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Verzeichnis fämmtlicher in der Sammlung der 
neueſten Staats Schriften 2c. enthaltenen Piesen. 


Num. tr. P 
niong » Freundfhafts » und Defeniir- 
Tra&at zwifchen Ihro Majeft. der Kaiſe⸗ 
rin Königin von Ungarn und Böhmen nnd 
Sr. Alerhriftl. Majeflät, dedato Verfailles 
den ı. Maji 1756. 
Num. 2. Königl. Groß » Brittamnifch + Chur 
Braunfhweigifhes Pro Memoria , d. d. 
annover den 16. Jul, ı756. den mit Sr. 
oͤnigl. Majeft. in Preuffen gefchloffenen Al- 
lianz-Tra&at betreffend. 

Num. 3. Kaiſerl Königl. Circular -Refcript 
an dero auswärtige Miniftros d. d. Wienden 
24. Jul. 1756. die Königl. Preußifchen Kriegs 
Ruͤſtungen und den mit der Sron Frankreich ge, 

chloſſeñen Defenfiv-Tra&at betreffend. 

Num. 4. Königl_Preugifhes Circular · Re- 
fcript an dero Comitial - Gefandten ju Res 

ensburg, d.d. Berlin den 17. up: 1756. die 
PemaliseaConiunäuren befonderd die Kriegs⸗ 
Küftungen des Kaiferl. Koͤnigl. Hofes betr. 

Num. ;. Dergieicpen Circular-Refcript, d.d. 

Berlin den 21. Aug. 1756. 


Num. 6. Eben dergleichen, d. d. Berlin den 30. N 


Aug. 1756. 

Num. 7. Urſachen, welche Se. Königl. Maieft. 
in Preuffen bewogen , ſich wider die Abfichten 
des Wicnerifchen Hofes zu ſetzen, und deren 
Yusführung vorzukommen. Berlin 1756. 


Num. 8. Declaration derjenigen Gruͤnde, nd. 
he Se. Königl. Mafeft. in — reußen bewogen, 
mit derv Armee in Er. Koͤnigl. Majeſt. von 

ohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
biande einzuruͤcken. Berlin 1756. 

Num. 9. Pringens Ferdinand von Braunſchweig 

Intimatıon an den Magiftrat der Stadt Leips 
9, d.d. vor Leipzig den 29. Aug. 1756. die 
ufforderung diefer Stadt und Einnehmung 

der Königl. Preußifhen Trouppen in die 
felbe betreffend. 


Num. ı0. Eben deſſelben Patent, d. d. Leipzig 
den 29. Aug. 1756. dem berbeyzufchaffenden 
Unterhalt und Licfferungen vor die Königl. 


Breußifche Trouppen betreffend. 


Num. ı1. Rönigl. Preußifhes Feld ⸗Kriegs⸗ 


— —— 5 ee u. 14. 

ept. 1756. die Abliefferung fümtlecher Chuts 
fürft. Sädhfifher Kammer und Landes: In- 
traden bet:effend. 

Num. ı2. Eben deffelben Intimation,d.d. Tor⸗ 

au den 14. Sept. 1756. das fichere Öeleit und 
Önigl. Preußiſchen Schuß in den Saͤchſiſchen 

Landen betreffend. 

um. ı3. Tractat — Er. Koͤnigl Maf. 

in Engelland und Sr. Königl. Majeſt. in 
Preußen , vom ı6. Jan. 1756. 

Num. 14. Kaiferl. Königl. Circular-R efcript, 
die Königl. Preußifhen Kriegs: Nüftungen bes 
sreffend, d.d. Wien den 13. Aug. 1756. 

(2 Nom; 


Verzeichnis ſaͤmmtlicher Piegen ꝛc. 


Num. ı5. Königl. Preußifches Beantwortungs⸗ 
Refcript auf das — — 

Num. 16. Kaiſerl. Hof-Decret, d. d. 14. & de 
di&t. 20. Sept. 1756. den gewaltſamen Einfall 
der Ehur-Brandenburgijhen Voͤlker in die 
Chur: Sähfiiben Yande betreffend. 

Num. ı7. Kaiferl. Hof: Decret, de dito 14, 
& de dietato 22. Sept. ı756. die nämliche 
materie; ingl- die Zuräckfehrung der Geſand⸗ 
ten ad locum Comitiorum betreffend. 

Num. 18. Kaiferl. Königl. Circular - Refeript 
d.d. Wien den 20. Sept. 1756. den Königl. 
Preußiſchen Einfall in die Churs Saͤchſiſchen 
und Chur» Böhmifchen Lande betreffend. 

Num. ı9. Declaration Ihrer Majefiät der 
KufifhenKaiferin d.d. St. Petersburg den +%. 
2: 1756. den Königl. Preußischen Einfall in 
Sachen und Boͤhmen, uud den Eeiten Jhro 
Nufiich: Kaiferl. Majeſtaͤt beyden Höfen leis 
fien wollenden Beyſiand betreffend. 

Num. 20. Subftanz eines Könial. Franzoͤſiſchen 


Circular : Refsripts an die auswärtigen Mii-“ 


niftros vom r2. Sept. 1756. den Koͤniglich— 
Preuhiſchen Einfall in Sachſen und Böhmen 
und. die, beyden Höfen, von Sr. Allerchrifilich— 
fien Majeft. leiftenwollende Huͤlſe betreffend. 

Num. 21. Chur Sächfifcher Gefandtichaft Me- 
moriale ad Comitia, d.d. 16. & de Jitato 
a3. Sept. den Königl. Preußiſchen Einfall in 
Sachſen und die vom Reiche zu leiſtende Huͤl⸗ 
fe betreffend. 

Num. 22. Chur: Sähfifcher Geſandtſchaft Pro 
Moemoria d.d. 25. Septembr. 1756. das Ks 
nigl. Preußifche Verfahren in Sachſen betr. 

Num. 33. Fernerweitige Rußiſch-Kaiſerl. De- 
claration gegen den Chur: Cädhfifchen Lega- 
tions: Secretaire zu Petersburg, Deren Praße, 
d. d. St. Petersburg den }%. Sept. 177%. die 
der Kaiferin Köniqin Maicll, und des Königs 
von Voblen Majeft. wirklich zu leiftende Huͤl⸗ 
fe betreffend. 

Num. 24. Des Chur-Saͤchſiſchen Miniftri im 
Haag, Herin von Kauderbad), Pro Memoria 
an die Herren General- Staaten d. d. Haag 
den 29. Sept. 1774. den Koͤnigl. Preußiſchen 
Einfall in Sachſen und die daſelbſt vorgengms 
menen That» Handlungen beireffend. 


Num. 25. Erklärung, fo Se. Königl. Majeſt. in 
Pohlen und Churfuͤrſil. Durchl. zu Sachſen am 
19. Sept. 1756. bey Dero im Lager bey Pir— 
na ftehenden Armee haben publiciren laffen, 
welche eine Ermahnung zur Tapferfeit und 
‚Standhaftiafeit enthalt. u 

Num. 26. Königl. Preußifhen Miniftri im 
Haag, Herrn von Hellen, Pro Memorir, in 
Antwort aufdas vorbemeldte Kauderbachiſche. 

Num. 27. Kaiſerl, Königl. Beantwortung des 
Königlich » Prengifchen unter dem Titul Urfa 
— ꝛc. bekannt gewordenen Kriegs-Mani- 

eild, 


„Num. 33. Er. Königl. Majeft. in Preußen ad 
Conftatus erlaßenes Circulare, d.d. Ber: 
lin den 2. O&obr. ı756. das Kaiferl. Hof 
Decret de did. 20. Sept. 1756. betreffend. 

Num. 3 Rechtfertigung des Betragens Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. in Preußen gegen die Ihre 
von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe gemachten 
Beſchuldigungen. 

Num. 30. Chur-Brandenburgiſcher Geſandt— 
ſchaft Pro Memoria, d.d. 4. Octobr. 1756. 
das Kaiſerl. Hof: Decret de dictato 20. Sept, 
nnd Das Reichs » Hotratbs: Conzlufum de da- 
to 13. ejusd. betreffend. 

Num. 31. Chur-Saͤchſiſcher Geſandtſchaft Ge 
gen»Pro Niemorsa, d.d. 8. O&tobr. 1756. 
die Könial. Preusifhen Anmakungen und Pro- 
ceduren in Sachfen betreffend. 
um, 32. Reichs: Hofraths Conclufum, d.d. 
9. O&obr. 1756. den gewaltſamen Königl. 
Preußifchen Chur: Prandenburgifchen Einfall 
in die Königl. Pohlnifchen und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Lande auch weirern Anzug in die 
Reichslande betreffend. 

Num. 33. Kaiferl. Hof: Decret an eine Hoch— 
loͤbl. allgemeine Reichs-Verſammlung, de da- 
to 10. & de dito ı8. Oktobris 1756. die 
nämliche Sache betreffend. 

Num. 34. Könial. Vohlnifch » Chnrfürfil. Saͤch⸗ 
ſiſchen Kriegs Raths Retuitit rom 14. Od, 
1756. die Situntion der Saͤchſiſchen Armee 
bey der verjuchten Retirade aus ihrem Lager 
bey Pirna betreffend. 

Num. 35. Schreiben Er. Königl. Maj. in Poh— 
len und Churfürfil. Durcl. zu Sachſen an 
Derg General - Feldmarſchalln, Herrin nn 

en 


* 


fen von Rutovvski, d. d. 14. O4. 1756. 
das vorſtehende Refültat beitehkend. 

Num. 36. Capitulationg : Punkte zwifchen der 
Königl. Churſaͤchſiſchen Armee und Er. Kb 
nigl. Majeſt. ın Preußen d.d. ı5. O&. 1756. 
um. 37. Neutralitztd » Convention wegen 
‚der Veſtung Königftein de dato 18. O4. 1756. 
um. 38. Schreiben Sr. Königl. Majeft. in 
Preußen an Se Kb R Majeſt. in Poblen 
d.d. 18. O2. 1756. Dero Neife nah Wars 
ſchau betreffend. - \ 
um. 39. Anzeige derer Beweg:Urfahhen von 
der am ı7. Oct. 1756. wiſchen der Königl. 

ohlnif. Ehmfdrfi, Saͤchſifchen Armee und 
r. Königl. Majeft. in Preußen getroffenen 
Capitulation. Nebft einem illuminuten Plan 
von dem Sächfiihen Enger bey Pirna. 
um. 40. Kurze und gegründete Nachricht von 
dem Auszuge der Königlich » Churfächichen 
‚Armee aus ihrem £ager bey Pirna 1756. 

Num. 41. Königl. Preußiſches Refeript , de 

dato Berlin den 26. O&obr, 1756. die Preuf: 

ſiſchen Anftalten gegen nurbefagten Abzug betr. 
um. 42. Ihro Raiferl. Königl. Maj. Schreis 
ben an den Reiche » Convent , de di&tato 

21. O&. 1756. die Koͤnigl. Preußiſche In- 

vafıon in Boͤhmen und die deshalb vom Reis 

che zu leifiende Hilfe betreffend. 

um. 43. ‚Reichs: Hofratbs Conclufum de 

dato 22. O&obr. 1756 den gewaltſamen Koͤ⸗ 

nigl. Preußifhen und Chur » Brandenburgi: 
ſchen Einfall in die Königl. Pohluifhen und 

Chur ſaͤchſiſchen Lande auch weitern Anzug in 

die Reichs Kande, in fpecie des Herrn Her⸗ 

zog zu Cadjfen : Gotha Hohfürfl. Durdl. 
puncto atlixiunis Avocatoriorum Cafarco- 
rum bitreffend. 


Num. 44. Dergleichen vom 29. O&obr. 1756. 
eandern caufım, in fpecie die Abftell : und 

- Trennung der Könial. Breußifch : Chur: Brans 
denburifchen Werbung zu Frankfurt am 
Mayn, and die Publication der Kaiferl. Avo- 
cstoriorum dafelbft betreffend. 

Num. 45. Chur + Brandenburgifcher Sefandt- 
{haft Beantwortung des Gegen Pro Memo- 
ria de dato 30. O&obr. 1756. 

Num. 46. Gearuͤndete Anzeige von dem Be 
tragen 36.36. derer Höfe zu Wien und Dreßden 
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gegen Sr. Königl. Maj. in Preußen mit beys 
gefuͤgten Original - Urkundeirbeflättiget 1756. 
um. 47. Refcript. Er. Königl. Majefl. in 
Preußen an Dero Bevollmächtigten Miniftre 
zu Regensburg, Freyherrn von Plotho, d. d. 
18, Octobr. 1756. auf das von der Kaiferin 
Königin Majefiät an Dero auswärtige Mini- 
firos erlaßene Circulare, d. d. 20. Sept. 1756. 
betreffend. 

Num, 48. Kurze Verzeihniß einiger aus denen 
vielfältigen von Seiten des Königl. Preußis 
ſchen Hofes wider die Berliner und Dreßdner 
Tradtaten ausgeübten friedensbrädigen Uns 
ternehmungen. 

Num. 49. Königlich: Preußifches Patent, gs 
durch alle Unterthanen und Vafallen Er. 
Königl. Majeftät, fo ſich in Oeſterreichiſchen 
Dienften befinden nröchten , zurdd beruffen 
werden ‚, d. d. Berlin den 2. Nov. 1756. 

Num. so. Chur » Brandenburgifher Gejandt 
fhaft Pro Memoria d. d. Regensburg den 
3. Nov. 1756. das Kaiferl. Hof» Decret 
de didato ı8. O4. und das Reichs » Hof 
raths Conclufum d. d, 9. ejusd. betreffend. 

Num. sı. Kurze Abfertigung der fo genaunten 
Beantwortung des ABienerifthen Hofes auf das 
Koͤnigl. Preußiſche Manifeſt. Berlin 1756. 

Num. 52. Circular- Schreiben des Groß⸗Canz⸗ 
lers Grafens von Beſtucheſ an den Primas, 
die Sengtores und Miniſtres der Crone Bobs 
len, d.d. 12. Nov. 1756. den Durchzug der 
Rußiſchen Trouppen durch einen Theil des 
Königreichs Pohlen betreffend. 

Num. 53. Er. Könial. Majeftät in Preußen 
Schreiben an die Hoc): nnd Loͤbl. Etäude des 
Fraͤnkiſchen Greifes, d.d. Berlin den ı5. No- 
vemor, 1756. 

Num. 54. Chur» Soͤchſiſcher Gefandrichaft 
Pro Memoria d. d. ı7. Nov. die Koͤmigl. 
Preußiſchen Proceduren in Sachſen, befons 
ders die ausgefchriebene Recrourirung und 
Getreydesund Fourage- Liefferungen betreſ— 


end. 
Num. ss. Reihe, Hofraths Conclufum, d. d. 
19. Nov. 1756. den geraltfamen Königlich: 
Preußiſchen Einfall ıc. in fpecie die Publi- 
cation derer Kaiſerl. Avocatorien ju Ne 
gensburg betreffend. 
“3 Num. 


Derzeichnis ſaͤmmtlicher Piegen ze. 


Num. 56. Reiche» Hofrath8 Conclufum d. d. 
' 19. Nov. 1756. die naͤmliche Sache, in fpecie 
verſchiedentlich zum Vorſchein gefommene und 
in der Reichs, Stadt Frankfurt zum oͤffentli— 
den Drad bejörderte Königl. Preußiſch⸗ und 
urs Brandenburgijche Imprefla betreffend. 

um. 57. Heiche: Hofraths onclufum d. d, 
23. Nov. 1756. die nämlihe Sadıe, in fpe- 
cie die Publicir - und Affigirung derer Kais 
erl Avocatorien, wie aud) die Abftellung und 


rennung der Königlid) » Preußiihen Wer, 
bung zu Graf am En betreffend. 
um.g8. 


efeßmäßige Anmerkungen gegen die 
fo genannten Patriotifhen Gedanken über dag 
wider Se. Könige. Majeft. in Preußen den 
20. Sept. 1756. zur Öffentlichen Reiches 1 Di- 
&atur gefommene Hof: Decret. Nebſt da 
bey gedruckten — Gedanken. 
Num. 3 Chur⸗ Brandenburgiſcher Geſandt⸗ 
ſchaft Pro Memoria, de dato Regensburg 
Den 23. Nov. 1756. die Infinuation des pro 
di&tato beygefügten Königl. Preußiſ. Schrei⸗ 
bens dedato 30. O&obr. ejusd. a. betreffend. 
Num, 60. Reis » Hofrathe » Conclufum d. 
d.23.Nov. 1756. pun&to publ. & affix. der 
Kaiferl. Arocatorien in der Reihe, Stauf 


np. 
um. 61. Dergleichen de 24. Nov. 1756. in 
eadem caufa, die Reichs: Städte Nürnberg, 
Muͤhlhauſen und Dinkelsbůhl betreffend. 

um. 62. Dergleichen de 26.Nov. 1756. bie 
Reihe » Städte Schweinfurt , Heilbronn, 
Gengenbah, Memmingen und Leutfird bes 


treffend. 

Num. 63. Rönigl. Preußiſchen geheimen Etats 
Raths Fee agiftrat zu Frank⸗ 
fort am Mavu,d.d.26.Nov. 1756. den Vers 
bot se xönigl. Preußifdhen Werbung dafelbft 

treffend. 

Num. 64. Reihe + Hofratb3 » Conclufa , de 
29. Nov. 1756. die Reiche» Städte Schwd 
biſch Gemuͤnd, Eflingen, Speyer und Kauf 
bayern betreffend. 

Num. 65. Dergleihen , die Reiche » Städte 
Ulm, Lindau , Srankfurt , Offenburg und 
Wepl betreffend. 

Num. 66. Dergleihen , die Reichs » Stadt 
Nordhaufen, den NittersBezirf in Franken 
Orts Grbärg, die Reichs⸗Staͤdte Wetzlar, 


Coͤlln, die Neichs : Ritterfhaft am Ober⸗ 
Rhein: Strom und die Stadt Frankfurt der 


treffend. 

Num. 67. Chur: Sähfifher Geſandtſchaft Pro 
Memoria, de dato 6. Dec. 1756. Neb 
Deylagen ; die Königl Preußiſcher Seits in 
Sachſen ausgefchriebene Recroutirung, Holj⸗ 
Lieferung und Erhebung der Cammer  Intra- 
den betreffend. 


Decembr. 1756. &% 


1756. KjeXie he : Städte Wormẽ, 
Goslar, die Rei 


d 

8 » Nitterfchaft in Schwa⸗ 
ben am Nedar, Schwarzwald und Ortenau; 
ingleihen Die Reihe: Städte Giengen und 
Zell am Hammerſpach betreffend. 

Num. 69. Reichs⸗-Hofraths Conclufum,d.d, 
9.Dec. megeu der Reichs-Stadt Frankfurt, 
verſchiedentliche dafelbft zum Vorfchein gekom⸗ 
nene Imp: eſſa betreffend. 
um. 70. Dergleichen eben lee Stadt, 
pun&o publ. und affix. der Kaiferl. Avoca- 
torien, auch Trenn» und Abftellung der Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Werbung dafelbft betreffend, 
d.9. Decembr. 1756. 

Num. 71. Dergleiden in eadem caufa , den 
Sränfifchen Greis betreffend, d. 9. Decembr, 


1756. 

Num. 72. Dergleihen , die Burg Friedberg 
betreffend ,,_d. 10. Dec. 1756. 

Num. 73. —— die Reichs-Staͤdte 
Regensburg, Wimpfen und Offenburg bes 
treffend, d. 14. Dec, 1756, 

Num. 74. Dergleihen , die Reihe : Städte 
Rothenburg an der Tauber, Weiffenburg, Ras 
vensburg, Reutlingen, Augsburg und Ruͤrn⸗ 
berg betreffend, d. 16. Dec. 1756. 

Num. 75. Eben vergleichen, die Stadt Frank⸗ 
furt, die Ritterſchaft in Schwaben des Vier— 
feld an der Donau , und die Keidhs: Stade 
Wangen betreffend, d. 17. Dec. 1756. 

Num, 76. Dergleihen , die Reis : Stadt 
Shmibilg Hal betreffend, d.d. 20. Dec, 


1756. 
Num. 77. Eben dergleihen d. 23. Dec. die - 
Reichs-Ritterſchaft Orts DOttenwald und die 

Reichs⸗Stadt Windsheim betreffend. 
Num. 78. Chur: Maynzifhe Anzeige und Ders 
wahrung de dict. 13. Dec. 1756. vn —* 
ur⸗ 


-Num. 68. Reichs⸗ Fi: :Conclufa, d.d.9. 


- Verzeichnis faͤmmtlicher Piegen ic. 


Chur⸗ Bramdenburgifhe am 23. Nov. ejusd. 

a. diftribuirte Pro Memoria. 

-Num. 79. Chur » Brandenburgifhes Geſandt⸗ 

ft: Pro Memoria, de dato ı0. Decem- 

ris 1756. nebfl Beylagen „die Ulegalitaͤt 

des rare Verfahrens, mal. 

die Kaiſerl. Infinuationes bey denen Stär 
den des Reichs betreffend. 

Num. go. Numerfungen über die von Anbeain 
des gegenwärtigen Kriegs bis anhero zum oͤf⸗ 
Gentlichen Druck gedichenen Preufifchen 
Kriege: Manifeften , Circularien und Me- 
moires, 

Num. gı. Chur» Brandendurgifher Geſandt—⸗ 
{haft Memoriale an den Reis; Convent, 
de dato 18. & de dittato 20. Dec. 1756. eis 
ne Reclamirung der Reichs » Garantie ent, 


baltend. 
Num. 83. Die gerechte Sache Chur » Sad 


end. 1756. 

Num. 93. Ausſuͤhrliche Beantwortung der von 
dem Wiener Hofe herausgegebenen —— 
ten kurzen Verzeichnis einiger aus den viel⸗ 
fältigen von Seiten des K nid Yreußiſchen 
Hofes wider die Berliner und Dreßdner Tra- 
aͤaten — friedensbrüchigen Unterneh⸗ 
mungen. Berlin 1756- 

Num. 94. Chur» Rheinifhen Creiſes Conclu- 
fum, de dato 24. Dec. 1756. die Vermeh—⸗ 
— - Greis: Mannſchaft auf 3. fimpla bes 

effend. 
Num. gg Reichs-Hofraths Conclufum, 

— Lun® 13. Sept. 1756. den gewaltſamen Eins 
fall der Eh » Brandenburgifchen Völker im 
die Saͤchſiſchen Laͤnder betreffend. 

Num. 86. Koͤnigl Preußiſchen General - Feld» 
Kriegs: Direftorir Patent, d.d. 21. Sept. 
1756. die Deferteurs von der Preußifchen 
Armee betreffend. a 

Num 87. Ausfäprliche Relation aus Wien 
von dem am ı- OXtobr. 1776. vorgeſallenen 
Treffen bey Lobofhig. _ 

Num. 88. Borläufige Umfiände von dem anf 
1. O&obr 1756: von der Königl. Preukifchen 
Armee über die Defterreihifhe erfochtenen 


eg. 

— Placat des Magiſtrats zu Dreßden, 
d.d. 4. OXobr. 1756. den Zuſaminenlauf auf 
den Gaſſen betreffend. 


Num. 96. Revers, mie ſolchen die Saͤ 
fchen Offeiers nad) errichteter gr 
vom 16. O&obr. 1756. an des Königs don 
Preuffen Majeftät ausftellen müffen. 
um. 91. Nachricht von der von dem Kaiferl. 
Königl. Feldmarihall, Herrn Grafen von 
Broune, klug nnd tapfer veranfiniteten Bes 
frevung des Königs in Pohlen Maieflät und 
Dero ben * geſtandenen Armée. 

Num. 92. Koͤn. Preußijch. Gen. Feld⸗Kriegs⸗ 
Diretori Edit, d. d. a5. Odtobr. 1756. 
die Saͤchſiſchen Deferteurs betreffend. 

Num. z3 Ihro Kaiſerl. Könige. Maj. Gen. Feld⸗ 
Wachtmeiſiers and wirklichen Oberſten eines 

uſaren Regiments von Haddick, Patent, 

..d. 29. Ofobr. 1756. daß die Juſaſſen 
des Chuͤrfuͤrſtenthums Sachſen denen Preufe 
fen, dur er | ihrer Deferteurs, 
durch 2 der Kaiſerl. Koͤnigl. Ar- 
mee und ſonſten keinen Vorſchub thun ſollen. 
um. 94. Schreiben aus Straßburg vom 6. 
Nov. 1756. über das IMlemoire raifonne 
und deffen Beylagen. 

Num. 95. Schreiben Er. Königl. Hoheit des 
Chur» Prinzens von Sachſen an des Königs 
m Preuſſen Majeftät, d. d. 8. Nov. 1756. 
die ansgefchriebene R ecsoutisung in der 

‚Dber »-£aulif betreffen. 

Num. 96. Er. König Maeftät in Preuffen 
Antwort darauf, de eodem, 

Num. 97. Des Königl. Preaßifhen Geheimen 
Staats: Rathbs Schreiben an den Magifirat 
u Franckſurt am Mayn haupthaͤchlich die 

rretirung eines Dafigen Buchbändlers, wegen 
des Verkauffs Prenßiſcher Schuß: Schriffs 
ten, betreffend. 

Num. 98. Sr. König Hoheit des af 
von Preuffen Verordnung an die Stände der 

‚Dber » Lauſitz, d. d. 16. Nov. 1756- 

Num. je —— ——— Generaf- Pır- 
—3 die Saͤchſiſchen Deſerteurs, die ſich 

dom 22. Nov, 1756. biß 1. Jan. 1757. wies 

derum einfinden wurden. 

Nurfi. 100. Pro Memoria des Königf. Pohl⸗ 
nifch. ——— Saͤchſiſchen Kriegs : Kath 

and Mefidentens , Herrn von Kauderbach, 

an die Herren General: Staaten, d. d. 15. 

Decembr. 1756 


Nun. 


Verzeichnis ſaͤmmtlicher Piegen ꝛc. 


Num. r01. Abhandlung von dem Unterfcheide 
der off - und defenfiv - Kriege, morinnen 
beiunders die Frage beantwortet wird : Wer 
bey einem entitehenden Kriege für den eis 

entlihen Aggrefleur , oder angreiffenden 
heil zu achten? 1756. 

Num. 102. Zwey Schreiben eines Vaters an 
feinen Sohn, d. d. 13. Nov. 1756. von der 
Heiligkeit der Archive. 

Num. 103. Note für Se. Ercellen ben Herrn 
Ritter Williams, Ambafladeur Er. Königl. 
Majetät in Großbritannien an dem Kaiferl. 
Rußiſchen Hofe, de dato 23. Nov. 1756. 
um. 104. Koͤnigl. Preußifhe Declaration 
an die Univerfität Leipgig, d. d. Dreßden den 
a8. Nov. 1756. die Sicherheit der dakgen 
Studioforum vor den Werbungen betreffend. 

Num. ıo5. Sr. Königl. Majeflät in Preuſſen 
Declaration. an die Stadt Leipzig , d. d. 

Dreßden den ı2. Dec, 1756. die Verſiche⸗ 
rung der ungeſtoͤrten Handlungs/-Freyheit 
betreffend. 

Num. 106. Schreiben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
en an die Herren General: Staaten; d. 

arfchau den 20. Dec. 1756. den Unfug der 
reußifhen Proceduren in Sachſen betref- 


end. . 
Num, 107. Schreiben eines Vaters an feinen 


Sohn, den gegenwärtigen Zufland in Sach⸗ 
fen betreffend. 1756. 

Num, 108. Kaiferl. Königl. Mandat de lato 
Prag den 13. Sept. 1756. die Sicherheit 
und Unterhaltung der jungen Mannfchaft in 
Böhmen, Schleſien und Mähren zu gegem 
wärtigen Kriegs» Zeiten betreffend. 

Num. 109. Schreiben eines Freundes aus L.. 
an einen Freund in Cölln am Rhein über das 





Kaiferlihe Hof, Decret vom 14. Septemb. 
— darinnen befindlichen Avocatorien. 
1756. 


Num. ı10. Marſch-Route für die in Koͤnigl. 


**6 Dienfte übernommenen vormahlis 

gen Saͤchſiſchen Negimenter. 

Num. ıır. Umftändlihe Nachricht des Feld⸗ 
juges im Jahr 1756. fomohl in Böhmen, 
als in Schlefien und Sadfen. 1756. 

Num. 112. Betrachtungen über das von der 
Kepublic Pohlen bey gegenwärtigen Zeitläuffr 
ten zu baltende Betragen. 

Num. ı13. Abhandlung von Abrufung der im 
auswärtigen Kriegs: Dienften lebenden Reichs⸗ 
Glieder und Vaſallen. Halle 1756. 

Num. 114. Kaiferl. Königl. Avocatoria ag 
alle Alterhöchft» Diefelben in Königl. Preuß 
een Dienften ftehende Unterthanen, d. d. 

ien den 6. Dec. 1756. 

Num. ıır. Eines patriotifchen, Yohlen Ba 
leuchtung der Betrachtungen Über das von 
der Republic Pohlen bey gegenwärtigen Zeit, 
Läuften zu haltende Betragen- 

Num. 116. Schreiben eines Reifenden aus 
Danzig an einen Freund in Stralfund über 
den in Teutfchland entfiandenen Krieg. 1756. 

Num. ı17. Kön. Preufifch. Gen. Feld Kriegs⸗ 
Dire&torii- Patent, daß der denen ehemah⸗ 
ligen Saͤchſiſch. Deferteurs biß zum ı. Jan. 
1757. accordirte General-Pardon anno) 
big zum ı. Febr. 1757. prolongirt werde. 

Num. 118. Das Verhalten derer Soldaten 
And Untertbanen eines in Krieg vermicfelten 
Staats in denen „geröbnlichen Sällen beftims 
met von P. L. ab Imagine mentis noto, 
Dreßden , 1756. 


Samm⸗ 


\ 


Sammlung 


der neueſten 


Dtnats-Schrifiten 


sum Behuf 


Der 


Fiſtorie des jetzigen Frieges 
in Teutſchland. 








Franckfurt und Leipzig, 1756. 
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SA Sch mache hiermi den Anfang eine Saum, 
02 kung der neueſten Staats-Schrifften 
zum Behuf der Hiſtorie des jegigen Krie⸗ 

ges in Teutſchland zu liefern. 


Nach meiner gegenwaͤrtigen Abſicht verſtehe ich 
unter Staats⸗Schrifften nicht bloß Manifeſte, De⸗ 
ducktionen, ſogenannte Pro Memoria und dergleichen; 
ſondern es werden hier auch Conventionen, Reſcripte, 
Patente, und uͤberhaupt alle und jede zur bemeldten 
Geſchichte merckwuͤrdige, gedruckte und ungedruckte, 
a alegei authentifche En nach denen teutichen 

U 2 Origi⸗ 


4 a Jo mio“ 2,92 
Originalien oder in einer teutſchen Ueberſetzung, nach 
und nach mitgetheilet werden. Die bey Gelegenheit 
des jetzigen Krieges zwiſchen Franckreich und. Engel⸗ 
land herausgekommene oder noch herauskommende 
Schrifften haben demnach an gegenwaͤrtigem Vorha⸗ 
ben keinen Antheil. 


In welcher Zeit ein Stuͤck hiervon auf das andere 
folgen werde, laͤſſet ſich natürlicher Weiſe nicht vor⸗ 
her beſtimmen. Es koͤmmt auf die Materialien at, 
und fo bald diefe vorhanden find, wird man mit deren 
Herausgabe, zumahl wann der erſte Verſuch gütige 
Aufnahme findet, nicht ſaumſelig ſeyn Damit. Diefe 
Sammlung auch den Werth der Neuigkeit nicht ver ⸗ 
liehre. Den 6. October 1756. — 


Der Berleger. 


2 — 
Samt 





Sammlung 


der 


neueſten Staats: Schriften x ’. 
Erſtes Stuͤck. 


ie zwiſchen denen Cronen Franckreich und Groß. Brit 

tannien neuerlich entitandene Amerifanifche Grenz 

Irrungen waren kaum noch, wenigſtens in unferm 
Welttheile, zu oͤffentlichen Feindſeligkeiten ausgeſchlagen, 
als Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien durch den 
am 16. Jenner des jetztlauffenden Jahrs zu Whitehall ge⸗ 
zeichneten Tracktat mit Sr. Koͤnigl. Preußiſchen Majeſtaͤt, 
hauptſaͤchlich den Ruheſtand Dero teutſchen Staaten zu ver⸗ 
ſichern ſuchten. | 


So wenig auch das nachgehends unter denen Höfen zu 
Wien und zu Berfailles den 1. May deſſelben Jahrs getroffe- 


ne Defenfiv - Bundniß, feinem füb Num. ı. befindlichen Num. 1. 


Inhalt nach, anftößig fcheinen konnte: So wollten gleich 
iz A3 wohl 


6 @ )oC® 
wohl doc) bemeldte beyde Tradtate in den Verdacht gera⸗ 
then, daß ſolche zugleich geheime Abfichten, in teutfchen Reichs: 


und infonderheit Religions: Sachen , zum Vorwurf haben 
moͤgten. 


Num.2. Hierauf Fam nun zufoͤrderſt das Pro Memoria ſub N. 2. 
d.d. Hannover den ı6. Julii c. a. zu Wien, Regensburg und 
anderer Orten zum Borfchein, und unterm 24. ejusd. erließ 
fen Ihro Majeftät die Kaiferin Königin von Ungarn und 
Böhmen an Dero auswärtige Miniftros das Circular- Re- 

Num.3. feript füb Num. 3. welches ſich auch noch im Anfang auf Koͤ⸗ 
- Preußifche Kriegs Anftallten beziehet. 


Nun. Diefer Umſtand gab ferner Anlaß zu denen ſub Num. 4 
5.& — und 6. vorkommenden Koͤnigl. Preußiſchen Reſeriptis nach 
Regensburg reſp. d. d. 17. 21. und 30. Aug. bis bald hernach 
das. Koͤnigl. Preußiſche Kriegs⸗Manifeſt gegen den Wiene⸗ 
Num.7. riſchen Hof ur ſub Num. 7. ans Licht trat, 


Wie aber mittlerweile ſchon die Koͤnigl. Preußiſche Ar- 

mee in die Chur: Sächfifchen Lande eingeruͤcket war : fo er⸗ 

Num.g, blifte man zuförderft die ſub Num. 8. anzutreffende Declara- 

tion der Bewegungs. Gründe oc. hiervon. Weiter wurden in 

Num.9. Sachſen felbften die fub Num. 9. 10. 11. und 12. fich zeigende 

— IT. Koͤnigl. Preußiſche Generalitats⸗ Intimationes und Verord⸗ 
nungen nach und nach abi 


Num. I, 


Raif. Rönigl. und Franzoͤſ. Unienss und Defenfiv- Traltat, 7 
Num. I. 


Union$ : Freundfchaftd : und Defenfiv- 
Tradtat zwifchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin Königin 


von Ungarn und Böhmen und Sr, Allerchriſtl. Majeft. 
Verfäilles den ı. Maji 1756. 


Im Kamen der Allerheiligften und Unzertrennlichen 
—— des Vaters, Sohnes und A. Geiſtes, 
Amen, 
nd feye allen denjenigen, denen Daran gelegen if, ober auf irgend 

eine Art daran gelegen feun mag. Demnach Ihro Majeftät die 
Kaiferin Königin und Se. Allerchriſtl. Majeftde eine Neutralitaͤts⸗Con⸗ 
vention oder Acte, welche heute von ;Derofelben beederfeitigen Miniftern 
in der Abficht zu verhindern, daß das Kriegs, Feuer, welches die Ir⸗ 
zungen , welche ſich zwiſchen Frankreich und Engelland in Anfehung der 
Graͤnzen Ihrer beederfeitigen Befigungen in America anzünden könnten, 
fidy nicht nach und nad) ausbreiten und die Ruhe und die gute Einvers 
ftändniß, melche gluͤcklich zwiſchen befage Ihro Majeſtaͤten beftehen, höhe 
zen mögen, unferzeichnet worden. 


Und demnach Ihro Majeftät die Kaiferin Königin von Ungarn und 
Böhmen und Se. Allerchriſtl. Majeftät in fo heilfamen Abfichten behars 
gen und Verlangen tragen, je mehr und mehr und für allzeit zwiſchen 
Derofelben die: Bande der aufrichtigften Freundfchaft und des vollkom⸗ 
menften Einverftändniffes zu’ verfnüpfen: als haben Diefelbe rathfam ers 
achtet, der Einrichtung der obbefagten Neutralität, diejenige eines bloß 
Defenfiven und nicht zum Nachtheil irgend einer Macht gereichenden 
Freundfchaft: und Unions⸗Tractats, beyzufuͤgen, in der einzigen Abficht, 
den 1 Selen zwiſchen denen Königreichen und Staaten Ihrer Both⸗ 

maͤßig⸗ 
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maͤßigkeit noch fefter zu verfichern, und ſoviel als von Ihroſelben abhans 
gen mag, zu Handhabung der allgemeinen Ruhe beyzutragen. 


Zu ſolchem Ende haben Ihro Majeftät die Kaiferin Königin von 
Ungarn und Böhmen den Hochgebohrnen und Vortrefichen Herrn Ge⸗ 
org des H. R. R. Grafen von Stahrenberg, wuͤrcklichen Reichs» Hofr 
Math, Ihro Kaiferl. Mojsftäten Cammerern und Derofelben Ges 
vollmächtigten Minifter bey Sr. Alerchriftt. Majeftät ernennet und 
autorificet, und Se. Allerchriſtl. Majeftät haben gleichermaffen die Hoch⸗ 
gebohrneund Vortrefliche Herren, Anton Ludwig Rouile, Rittern, Gras 
fen von Zouy und von Fontaine Guerin, in allen Raths⸗Collegien Sr. 
Majeftät Rath, Miniftern und Staats + Secretarium von Dero Bes 
fehlen und Finanzen, Commandeur und Groß Schagmeifter von Dero 
Drden, und. Franz Joachim de Pierre de Bernis, Graf von ron; 
Abbe Commendataire der Königl. Abtey von St. Arnould gu Metz ei⸗ 
ner der DVierziger der Franzoͤſiſchen Academie und Sr. Majeftät Both⸗ 
fehafter bey Sr. Catholifchen Majeftät ernennet und autorifiret, welche, 
nachdem fie einander gehörig ihre Vollmachten in guter Form, wovon 
die Abfchriften am Ende diefes Tractats beygefügt find, communicivet 
und unter ihnen conferivet haben, über folgende Articuln uͤbereingekom⸗ 
men find: 


Articulus. 1) Es fol eine aufrichtige und beftänbige Freundfchaft 
md Union groifchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin Königin von Ungarn 
und Böhmen und Sr. Allerchriſtl. Majeftät Dero Erben und Nachfol⸗ 
gern, Königreichen, Staaten, Provingen, Landen, Unterthanen und 
Vaſallen ohne irgend einige Ausnahme feyn. Die hohe contrahirende 
heile werden in deffen Folge die groͤſte Aufmerckſamkeit haben, zwiſchen 
denenfelben und befagt Dero Staaten und Unterthanen eine wechſels⸗ 
weiſe Freundfchaft und Correfpondenz zu erhalten, ohne gu geftatten, Daß 
weder von ein noch anderer Seite irgend’ einige: Feindſeligkeit, um. * 

er 
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cher Urfache oder unter welchem Vorwand es auch ſeyn möge, gefchehe, 
indem Diefelbe alles dasjenige, was in Zufunft die zwiſchen denenſelben 
glücklich errichtete Einigfeit und gute Einverftändnig beeinträchtigen koͤnn⸗ 
te, vermeiden, und im Gegenteil alle Ders Sorgfalt dahin verwenden 
wollen, bey aller Gelegenheit, Dero beederfeitigen Nugen, Ehre und 
Vortheile zu befördern. 


Art. 2) Der Weftphälifche Tractat von 1648. und afle feit dieſem 
Zeitpuncte zwiſchen obbefagten Majeftäten gefchloffene und amoch beftes 
beide Friedens-und Freundſchafts, Tractaten und infonderheit die heu⸗ 
te unterzeichnete Neutralitäts: Convention oder Acte werden durch gegens 
toärtigen Tractat in befter Form und gleich, als waͤren fie hier, von Wort 
au Wort einverleibet, erneuert und, befräffiger, a 


Art. 3) Ihro Majeftde die Kaiferin Königin verfprechen und vers 
binden Sich, alle Staaten, Provinzen und Domainen, die würcklich 
von Sr. Allerchriſtl. Majeftät in Europa befeffen werden, ſowohl für. 
Sich, als für Dero Nachfolger und Erben ohne Ausnahm gegen die 
Angriffe irgend einer Macht und auf allegeit zu garantiren und zu beſchuͤ⸗ 
gen. Nichts deſtoweniger einzig und allein den Fall des gegenwärtigen 
Kriegs zwiſchen Franckreich und Engelland in Gteichförmigkeit der heute 
unterzeichneten Neutralitäts » Convention oder Acte, ausgenommen, 


Art. 4) Se, Allerchriſtl. Majeſtaͤt verbinden Sich gegen Ihro 
Majeſtaͤt die Kaiferin Königin und Dero Nachfolger und Erben nach der 
Drdnung der in Dero Haufe errichteten Pragmatifchen Sanction, ge⸗ 
gen die Angriffe irgend einer Macht, welche es auch ſeye und für allegeit, 
alle Königreiche, Staaten, Provinzen und Domainen, welche diefelbe 
wuͤrcklich in Europa befigen, ohne irgend einige Ausnahm, zu garantie 
gen und zu befchügen, | | 

Art. 5) Aus einer Folge biefer wechſelsweiſen Garantie werde 


Die 2. hohe contrahirende Theile jederzeit einftimmig an den Maaßreguln, 
Samml. I. Stück, 3 welche 
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welche ihnen zur Erhaltung Des Friedens die fuͤglichſten ſcheinen, arbeiten, 
und in dem Fall, da die Staaten des einen oder andern mit einem Einfall 
bedrohet würden, ihre gute werckthaͤcigſte Officia anwenden, um ſolchen 
zu verhindern. 


Art. 6) Gleichwie aber die gute Officia, welche dieſelbe einander 
verſprechen, die gewuͤnſchte Wuͤrckung nicht haben möchten, als verbins 
der fich befagt Ihre Majeſtaͤten von nun an, einander rechfelsweifemit eis 
nem Corps von 24000. Mann benguftehen, im Fall die eine oder andere 
Dersjelben von jemand, mer es aud) feye, und unter irgend einem Vor⸗ 
wand, welcher es ſeyn möchte, angegriffen werden folte; den gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieg zwiſchen Franckreich und Engelland wegen America einzig 
md allein ausgenommen, fo, wie ſolches im zten Articul des nn 
tigen Tractats gemeldet worden, 


Art. 7) Der Succurs fol aus 18000. Mann zu Fuß und 6000, 
Mann zu Pferd beſtehen und fol fich in 6. Wochen, oder aufs längfteim 
2. Monathen, machdeme von demjenigen der 2. Hohen contrahirenden 
heile, welcher ſich angegriffen oder mit einem Einfall in feme Befisum 
gen bedrohet befinden wird, das Anfuchen Darum gefchehen feyn wird; 
auf den Marſch begeben. Diefes Trouppen Eorpo fol auf Koften desje⸗ 
nigen der 2. Hohen contrahirenden Theile, melcher ſich im den Falle, fols 
ches ſtellen zumüffen, befinden wird, unterhalten werden, und derjenige, 
twelcher es empfangen wird, wird befagtem Trouppen Eorpo die Winter⸗ 
Quartiere liefen; Doc) folk dem anfuchenden Theil frey ſtehen, anſtatt 
des Suceurfes in wuͤrcklicher Mannſchaft, das Aequivalent an Geld zu be⸗ 
gehren, welches für jeden Monath baar besahlet und für dag Ganze, und 
ohne dag man weder cin noch anderer Seits etwas mehr, unter mag 
Worwand es auch fene, begehren Fönne, auf 8000. fl. Reichs: Geld für 
jede 1000, Mann zu Fuß und auf 24000, fl. für jede 1000, Mann zu 
Pferd, angeichlagen werden fol, 


Art 8) 
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Art. 8) Ihro Majeftät die Kaiferin Koͤnigin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men und Se. Allerchriſtl. Majeftät behalten ſich vor, gemeinſchaftlich ans 
bere Mächte einzuladen, an dieſem bloß defenfio feyeuden Tractat Theit 
zu nehmen. 


Art. 9) Gegenmwärtiger Tractat fol von Ihro Majeftät der Kais 

ferin Königin von Ungarn und Böhmen und von Sr. Allerchriſtl. Maj. 
‚ratificiset, und folen Die Ratificationes Darüber, in Zeit von 6. Wochen, 
bon dem Tag der Unfergeihnung an, oder noch eher, wann es gefchehen - 
fan, ausgewechſelt werden. \ 


zu Beglaubigung defien haben Wir Unterzeichnete Gevollmächtigs 

fe Miniftres Ihro Majeftät der Kaiferin Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men und Str. Allerchriftl. Majeftät gegenwärtigen Tractat unterzeichnet 
und Unfere Wappen, Pettfchafte beygefüget. Gefchehen zu Verfailles 
den 1, May 1756. 

(L.S.) ©. Graf von Stahremberg. 

(L. 5.) 4. £. Ronille. 

(L.S.) S. J. de Pierre de Bernis. 


| Separat - Articul. 
E⸗ iſt zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin Königin von Ungarn und 
Boͤhmen und Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt verglichen worden, daß die 
Ordnung, in welcher die 3. und 4te Articul des am heutigen Tage unters 
zeichneten Defenfio s Tractats in denen verfchiebenen Eremplarien vom 
befagten Tractat gefeßet worden oder werden gefeßet werden , in feine 
Folge fol gezogen werden, und nichts in der zwiſchen beſagt Ihro Majes 
ftät anerfannten, eingeführten und beobachteten Alternativ folle präjudis 
eiren fönnen. Ein gleiches ift auch in Anfehung der Ordnung, in wel⸗ 
cher die 2. befondere Articuf gefeget worden , oder werden geſehet wer: 
den, verglichen worden. | j 
—B 2 Dieſer 
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Diefer befondere Articul fol eben die Krafft haben, als ob er von 
Wort zu Wort dem am heutigen Tage unterzeichneten Defenfiv »Tractat 
einverleibet worden waͤre. 


Zu Beglaubigung deffefi haben Wir Unterzeichnete Gevollmaͤchtig⸗ 
te Minifters Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin Koͤnigin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men und Sr, Allerchriſtl. Majeftät gegenwaͤrtigen "befondern Ars 
ticul unterzeichnet und Unfere YWBappen s Pettichafte beugefüget, Ges 
ſchehen zu Verſailles den 1. May 1756. . 

(L.S.) &. Grafvon Stahremberg. 
( L. $.) U. 8. Rouille 
(L.S.) S. J. de Pierre de Bernis. 


Separat - Articul. 


E⸗ iſt zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin Koͤnigin von Ungarn und 
Böhmen und Sr, Allerchriſtl. Majeſtaͤt verglichen worden, daß die 
Franjoͤſiſche Sprache , deren man fi) in Verfaffung der Neutralitaͤts⸗ 
Acte und des Defenſio⸗Tractats, die an heutigem Tage unterzeichnet 
worden, bedienet, oder Deren man ſich in denen Acten ber Beytretung 
anderer Mächte zu befagtem Tractat bedienen wird, in Zukunft nicht 
als ein Beyſpiel, welches zu einer Folge gereichen mag , angezogen ters 
den, noch einem der contrahirenden Theile Nachtheil auf irgend einige 
Reife bringen folle; Und daß man ſich in Zukunft nach demjenigen rich⸗ 
Sen wird, was in Anfehung und von Seiten der Mächte beobachtet wor⸗ 
den und beobachtet werden muß, welche im Gebrauch und im Beſitz find, 
Eremplarien von dergleichen Tractaten und Acten in einer andern Spras 
che, als bie Franzöfifche, zu ertheilen und anzunehmen. | 


Gegenwaͤrtiget Articul wird eben die Kraft haben, als ob er von 
Wort zu Wort in dem am heutigen Tage unterzeichneten Tractat ein⸗ 
verleibet worden waͤre. 5 r | 
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Zu Beglaubigung deffen haben Wir Unterzeichnete Gevollmächtigs 
te Minifires Ihro Majeftät der Kaiferin Königin son Ungarn und Boͤh⸗ 
men und Sr. Allerchriſtl. Majeftät gegenwärtigen befondern Artis 
cul unterzeichnet und Unfere Wappen: Pettfchafte bengefüget, Geſche⸗ 
hen zu Verfailles ben 1. May 1756. 

| C(L.S.) ©. Graf von Stahremberg. 
(L.S.) A. L. Rouille, 
(L.S) 8.77. de Pierre de Bernis, 


Num. 2, 


Pro ——— de dato Hannover 
den 16. Julü 1756. 


Wer alles Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien Ver⸗ 
muthen, und zu Deren nicht geringen Verwunderung, aͤußert ſich 
Dog über den zwiſchen Hoͤchſt⸗ Derofelben und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preußen im Januario a, c, getroffenen Tra&tat, einige Catholifche Höfe 
in Teutfchland, aus der Urſache ombragiret find, meilen fie den Ders 
dacht gefchöpfet, oder ſich bevbringen habenlaffen, daß folcher zugleich 
geheime Abfichten in Reichs; und infonderheit Religlons» Sachen zum 
Vorwurf habe. 


Nun iſt Hoͤchſtgedacht Sr. Koͤnigl. Majellit patriotiſche Geden⸗ 
kens/⸗Art, nach welcher Dieſelben fo wenig in Religions-als andern 
Meichs » Sachen, einer Partheylichfeit Raum geben, fondern die Auf 
rechthaltung der Reichs: Gefepen, in allen Fällen, ohne Rückficht auf 
Den Unterfchied der Religion zum beftändigen Augenmerck von jeher. ges 
habt haben, fo befannt, und durch ummiderfprechliche Proben fo viel⸗ 
fältig bervähret, daß man Sr. Majeftät, ohne eine offenbahre Ungerech⸗ 
tigfeit zu begehen, ohnmöglich in nn Berdacht nehmen Fann, Pr ob 


chſt⸗ 
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Hoͤchſt⸗Dieſelbe capable wären Rathſchlaͤge zu hegen ober Demarchen 
zu thun, wodurch Verwirrung und Zerrüttung in Demfelbigen Reiche 
entſtehen Eönnte, wovon Sie ein Mitglied find, und deſſen Wohlfarth 
Sie ſich jederzeit eifrig und dermaßen angelegen feun laſſen, daß Sie 
nur noch vor wenig Jahren weder Geld, noch Volk, noch Dero eigene 
Perſon gefchonet haben, um deſſelbe von feindlichen Uberzuͤgen zubefreyen. 


Die Umftände weiche ſolchen Tractat veranlafjet haben, find auch 
fo wichtig und dringend gemwefen, und deffen ganzer Inhalt ift fo natuͤr⸗ 
lich, unanſtoͤßig, und wie mit der Reichs; Verfagung, alfo mit Denen 
vom Reiche garantirten Friedens s Schlügen dergeftalt wohl beftchend, 
daß dagegen mit Grunde nichts gefagt werden, noch irgend einer ber 
Teutſchen Höfe davon mit Recht unzufrieden feyn kann, fondern wer 
folhen mißbilligen will, Den Vorwand darzu in unerfindlichen Dingen 
Suchen muß, 


Niemanden kam unbekannt feyn , waemaßen Die Crone Frans 
reich, bey Gelegenheit der zwiſchen der Crone Engelland und ihr entftans 
denen americanifchen Zwiſtigkeiten, nicht nur Sr. Königl. Majeftät 
Zeutfche, obgleich bey dDiefen auf Feine Weiſe interrefirte, fondern in 
dem Derbande des Reichs ftehende Linder feindlich angreiffen zu wollen, 
Öffentlich gedrohet ; fondern auch im Na Sommer vorigen Jahres 
ander Mofel und am Ober» Rhein, folhe Berveg » und Zurüftungen 
gemacht habe, daß man die Erfüllung der Drohungen für soahrfcheinlich 
halten muſte. | 


Se. Königl, Majeftät von Groß» Brittannien haben keinesweges 
verſaͤumet, über bie fich geugende Gefahr zeitig und vertraulich ſich gegen 
Ben Kaiferlichen Hof zu dußern, und Degen Beyftand zu Abwendung oder 
Abmwehrung der Gefahr zu fuchen. Da aber damit ſo wenig ausgerichs 
get wurde, dab Se. Majeftät wegen Ermangelung des Kaiferlichen Bor, 

ſchubs 
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ſchubs nicht einſt Hofnunghatten, Dehortatoria an dievorliegende Reichs⸗ 
Stände, gegen die Begimftigungen der feindlichen Franzöfifchen Abfichs 
ten beum Reich zu erhalten, da ingwifchen die Gefahr immer größer 
und gewiffer wurde, und nichts als der Winter den Ausbruch derſelben 
verfchieben machte, fo wird die ganze unpartheyifche Welt geftehen müfe 
fen, dag um die Chur; Braunfchweigifchen und zugleich andere Reiches 
Lande, melche das Kriegs Feuer gewiß mit ergriffen haben würde, ges 
gen Frankreich in Sicherheit zu -fegen Fein geſchwinders und wuͤrckſame⸗ 
tes Mittel vorhanden war , als denjenigen Tractat mit des Könige von 
Preußen Majeftät zu fchlieffen, gegen welchen nunmehro die Gemuͤther 
im Reich aufzubringen unverdienter Weiſe gefucht wird, 


Mehr höchftgebachte Se, Koͤnigl. Majeftät von Groß, Britans 
nien haben mit vollem Rechte hoffen koͤnnen, dag Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer Sich felbigen lieb ſeyn laſſen würden, weil dadurch das Derofelben 
Dorforge anvertrauete Reich einer Gefahr entgangen, welche vor daſſel⸗ 
be fehr traurige Folgen hätte haben koͤnnen. 


Ihro Majeftät die Kaiferin Königin Fonnte nicht mißfennen bag 
Dero tentfcher Landen durch denfelben Tractat eben wohl ein Dienft ges 
ſchehen ift, und die teutſchen Reichs-Staͤnde haben Urfache Sr. Majes 
ftät davor Dane? zu ermeifen, daß Diefelbe fo fehr um die Ruhe und Sis 
cherheit anderer Reichs » als Ihrer eigenen Lande befümmert, und bes 
mühet gervefen find zu verhindern, daß Teutfchland abermahls zum Thea- 
tro belli gemachet würde. EN 


Mann num demallenungeachtet, ein Tractat, welcher ſolchemnach 
zur Offenfion eines dritten weder direkte noch per indire&tum gereichet, 
fondern einzig und allein die eigene Erhaltung ſammt ber Ruhe und Wohl⸗ 
farth des Reiche zum Vorwurf und Zweck hat, als verfänglich angefes 
ben. werden will; wenn, um denſelben verbächtig zu machen, — 
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ficher Weiſe angegeben wird, daß er Religions» Abfichten zum Grunde 
babe;, wenn gar Daher Anlaß genommen wird, mit Frankreich eine Ders 
bindung zu freffen, woraus eine Begunftigung Franzöfifcher fünftiger Abs 
fichten hergeleitet werden kann; wenn gleich diefe Dem gefammten Reiche 
oder einigen Mit⸗Gliedern deſſelben, und im Verbande des Reichs fies 
henden Landen feindlich und ſchaͤdlich feun werde; fo wird es jedem Er⸗ 
meſſen anheim geftellt , 06 nicht das Publicum dadurch auf den Argwohn 
geleitet, und recht nothgedrungen werde zu glauben, daß folches parti- 
eular - Abfichten zum Grunde habe, a 


Inzwiſchen aber wird der Ungrund bes gebrauchten Vorwandes 
und der hierumter laufenden Ausftreuungen, ſich fo gewiß felbft zu Tage 
legen, als gewiß man fich verfprechen kann, Daß ein jeder erlauchter Reiches 
Stand die Folgen einfehen werde, welche Daraus entfpringen koͤnnen, daß 
ein beftändig feyn follendes Freundſchafts⸗Buͤndniß, ‚mit einer folchen 
mächtigen und ohnmittelbar mit Teutfchland grängenden Erone eingegan⸗ 
gen worden iſt, welche nach und nach ſo manche Stücke dem teutichen 
Reiche entriſſen hat, und alfo diefem , feitvielen Fahr hunderten her fatal 

geweſen ift, welche auch ben Appetit ſich aufdeffen Koften zu vergröffern, 
ſchwerlich veriohren haben oder verlieren wird,  SKannover ben 16, 
Juli 1756. 
Num. 9, vo J 
Allergnaͤdigſtes Circular-Refeript an die 
Kaiferl. Königl. Miniftros, de dato Wien den 

24. Juli 1756. 2 
M': Thereſia &c. &c. Demnach ſowohl das allgemeine Ge - 

ruͤchte, als die ohnmiktelbar aus Berlin von Unſerm dortigen 


Gevollmaͤchtigten Miniftre empfangende Berichte , ja die zuverlaͤßigſten 
— Nach⸗ 
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Nachrichten von allen Orten her Die aufferordentlichen Kriege + Anftals 
ten verfünden, welche Königlich : Preußifcher Seits ganz jaͤhling und 
zu einer Zeit mo Dem fortbauerten Ruhe» Stand von Teutfchland von al⸗ 
ken daran Theil nehmenden Mächten die forgfältigfte Worfehung gefches 
den, mis ſolchem Eifer vorgenommen und ins Werk gefeget werden, dag 
bereits bie Gegenden und die verſchiedenen Läger nahmhaft gemacht wor⸗ 
den, wohin bie in voller Bewegung ſich befindenden Preußifchen Troup- 
pen unweit benen Gränzen derer benachbarten Staaten, fonderlich abee 
gegen die Unfeigen von Böhmen und Mähren aufzubrechen wirklich beor⸗ 
Dert ſeyn; fo ift fich leicht -vorzuftellen wie fehr Uns ein fo unvermucheter 
Anſchein bedenPlicher Abfichten befremdlich falle, wie billig Air dabey 
für Unfere getreue Erblande beforget, und was. Wir deren Wohlfarth. 
und Sicherheit fehuldig find, um. Uns. endlich zu denenjenigen Gegens 
. Maaftrehmungen- zu entfchließen, deren Wir fortan entübriget zu ſeyn 
nicht nur aufrichtig gemunfchen, fondein.bishero. forgfältig gefuchet has. 
ben, Wie Wir denn, um fogar alle Gelegenheit einer widrigen Deus 
tung von Uns zu entfernen, noch die überflüßige Ruͤckſicht getragen, daß . 
Wir nicht einmahl- vor heuer die fonft gersöhnliche Revue, und Exerci- 
sungs, Campemens in Böhmen und Mähren-anprönen mögen. 


Wir können Uns zwar zur-Zeit noch nicht überreden, daß Uns und 
Unſeren Erblanden von der Preußifchen Nachbarſchaft die zubereitende 
Uberfalls » Gefahr. fo allernächft, bevorſtehen follte, da Wir Uns nicht ers 
innern die geringfte: auch nur-fcheinbare Veranlaſſung dem ernannten Koͤ⸗ 
nig darzn gegeben: zu haben. ¶Wir hoffen vielmehr noch einen andern mit 
dem gegen waͤrtigen FriedensStand mehr vereinbahrlichen Schluͤßel zu 
dem Geheimniß zu finden, wohin die in ganz Europa billiges Aufſehen 
erweckende fo. geofle,. ſo koſtbare und fo eilfertige Kriegs» Zurüftungen des 
— beſacten sa en — 


Samml.J. Sch re C Da 
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Da es jedoch eine unverantwortliche Sorgloſigkeit wäre, bey einer 
nahen und Das Wohl und Wehe ganzer. Länder unmittelbar: betreffenden 
Gefahr, die bey der Hand habenden Rettungs- Mittel nicht zeitlich noch 
ausgiebig gnung zu ergreiffen; So iſt es an deme, daß Wir nicht nur Un⸗ 
fere gefammte in Böhmen und Maͤhren hin und wieder verlegte, alſchon 
an fich eine nahmhafte Anzahl Trouppen ausmachende Infanterie und 
Cavallerie-Regimenter wirklich zufemmen rücken , fondern auch deren 
noch mehrere aug denen nechſtgelegenen, Yheils bierländigen Theils ander 
ren Gegenden eiffertigft darzuſtoſſen, und felbige mit Denen esforderlichen 
Feld »Requifitis hinlänglich verfehen laſſen, mithin folche Dorfehrungen - 
machen, um innerhalb wenig Zeit eine anfehnliche Armee Unferer Voͤl⸗ 
Per in gemeldsen Böhmen und Mähren zur Sicherheit dieſer Länder in 
vollkommenen Defenfions, Stand zu miffen. Cine unumgänglich noͤthi⸗ 
ge Vorſicht, die zugleich mit der werckthätigen Erfüllung Unſerer Ob⸗ 
fiegenheit gegen Unſere getreue Bundes» Genoffen vergefellichaftet if. 


Mas Uns aber. nechft obigen Preußifchen Kriegs » Zubereitungen: 
dermahlen am meiften bedenklich vorkommt; ift; daß, dem verlaͤßigen Ver⸗ 
nehmen nad), bey allem proteſtantiſchen Hoͤfen anf das. geflißenſte aus⸗ 
gefprenget werde, als ob Unfern mit der Eron Sranfreidy ohnlaͤngſt ers 
richteten Freundſchafts⸗Buͤndniß gemiffe geheime Articul bengefüget waͤ⸗ 
ren, fo die völlige Unterdructung des proteftantifchen Religions, IB 
ſens und den Converfiong»Cafum des Erb » Prinzens von Heßen⸗ Caſſel 
zum eigentlichen Gegenſtand haͤtten, und daß zugleich darinnen wegen der 
Roͤmiſchen Könige: Wahl zu Gunſten Unſers aͤlteſten Koͤniglichen Cron⸗ 
Prinens dem Reich prejudicirliche Verabredungen enthalten waͤten. 


Dieſem erdichteten Vorgeben wird zugleich der Antrag behgefuͤgt 
ermeldte proteſtantiſche Hoͤfe zu einer gemeinſamen Verbindung wider 
Uns Reichs⸗Geſetz⸗ widrig zu vermoͤgen, und Unſern unſchuldigen De- 

| > LEE -fenfv- 
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fenfiv - Maaßnehmungen von allen Orten und Enden Verdacht und Migs 
frauen zuzuziehen. | 


Ungeachtet nun der Ungrund folcherley Wörfpiegelungen einem jeben- 
friedfiebenden Patrioten von felbften in die Augen leuchten follte, nachdem 
zum überzeugenden Beweiß des Gegenſatzes, in dem obangeregten De- 
fenfiv-Tra&tat Die Aufrechthaltung des Meftphälifchen Friedens als die 
Fräftigfte Schutzwehr der Teutfchen Freyheit und Reichs + Werfaffung 
Deutlich ftipulirt fich befindet ;- | 


So dürfte es dennoch nicht unmöglicy ſeyn, daß ein und anderer 
Hof fuͤrnehmlich durch das gewoͤhnliche Schredbild der. vermeintlichen 
Religions: Gefahr irre gemacht, und in die von Megensburgifchen Co- 
mitial-Miniftern hauptſaͤchlich mit betrieben werdende proteftantifche 
Uniong-Idee , zu Vergrößerung derer ‚gegenwärtigen Verwirrungen, 
liſtiger Weiſe eingezogen wuͤrde. 


Um demnach dergleichen weit ausſehenden Anſchlaͤgen noch in Zei⸗ 
ten ihre gemeinſchaftliche Wirkung wo moͤglich zu benehmen, und zugleich 
die Darunter verſteckte Gehaͤßigkeit vor aller Welt Augen aufzudecken, 
tragen Wir dir hiermit gnädigft und gemeſſenſt auf, an dem Ort, wo 
bu biſt, dem obangeführten Gerüchte in Unferm Namen öffentlich zu 
widerſprechen und feperlichft zu erklären, Daß Wir mit der obbemeldten 
Crone Frankreich Feine ſolche Verbindlichkeiten eingegangen wären, wel⸗ 
che entweder dem proteſtantiſchen Religions, Weſen überhaupt zu einer 
Bekraͤnkung gereicheten, oder insbeſondere den Erb⸗Prinzen von Heſſen⸗ 
Caſſel betreffeten, noch auch die Beſchraͤnkung der teutſchen Freyheit 
wegen der Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Wahl in eigennuͤtziger Abſicht fuͤhreten; 
da Wir vielmehr dieſe letztere allenfalls nur der freyen und geneigten 
Willkuͤhr unſerer hohen Reichs⸗Mit⸗Staͤnde, denen ſolche, nach Vor⸗ 
ſchrift derer Reichs⸗Geſetze gebuͤhret, zu verdanken zu haden, verlan⸗ 
gen; und wir verbleiben etc. | — 

C 2 Num. 4 


20 Rönigl; Preußiſ. Refeript, 4. d. 17 Aucuſti 1756. 
ee er Num. 43 mn Se 
Königlich Ppreußifched Refeript an Dero 
- Comitial - Gefandten zu Regensburg , de dato. 
SE Berlin den 17. Auguſti 1756. 


We haben aus demjenigen ben sten gegenwaͤrtigen Monaths bon euch 

eingefendeten Refcript, fo Die Kaiferin Königin Majeftät an Ih⸗ 
ro dortige Comitial -Miniftros unter dem ꝛaſten uͤngſthin abgewichenen 
Monaths Juli erlaſſen, nicht ohne groſſe Verwunderung und mit vielem 
Befremden erſehen, wasgeſtalten man Kaiſerlich⸗Koͤniglicher Seits de⸗ 
nen Ständen des Reich vorbilden und Dieſelben überreden zu mollen 
fcheinet, als ob Bir zu denen augerordentlichen Kriegs » Zurüftungen, 
welche Hochgedachte Kaiſerin Königin Majeftät eine Zeit hero in Dero 
Staaten machen laffen hauptfächlichen" Anlaß gegeben, und Diefelbe 
gleichfam Dazu gezwungen hätten. 


Wir koͤnnen diefes Vorgeben ohne Sıheu Dem Urtheil der ganzen 
unparthenifchen Welt anheimftellen, in ber zuverſichtlichen gewiſſen Hoffs 
nung, daß dieſe Uns hierinn Juftiz widerfahren laſſen, und den Ungrund 
dergleichen gehaͤßigen Imputationen anerkennen wird. 


Niemanden kann unverborgen ſeyn, und ſelbſt die oͤffentlichen Zei⸗ 
tungs » Blätter haben Davon ſattſame Erwehnung gethan, daß ber Roͤ⸗ 
mifch » Kaiferliche Hof bereits zu Ende des letztverfloſſenen Monathe May 
kurz nad) deſſen bekannten neuerlich engen Verbindungen zu einer Zeit, 
da derfelbe von Feiner Seite mit einem Weberfall bedrohet worden, und 
da Wir gewiß an keine Bewegungen Unjerer Trouppen gedacht, mit 
feinen Kriegs: Zubereitungen den Anfang gemacht, felbige nachgehends 
mit unermuͤdetem Eifer fortgefeßet , Unfere Graͤnzen mit feinen Voͤlkern 
fo zu fagen berſchwemmet, viele beträchtliche Magazins in Boͤhmen er⸗ 

richten, 
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sichten, feine Beftungen in den wehrhafteſten Stand ſetzen, ſelbige mit 
einer groſſen Menge von allerhand Kriegs ; Amunition verfehen, und 
mit einem Wort folhe Veranftaltungen vorfehren laffen-, welche bey 
Uns nothwendig ein. befonderes. Nachdenken und den gröften Verdacht 
erwecken, auch Uns bervegen müffen, auf Unferer Huth und auf die Sis 
cherheit Unſerer Lande bedacht zu feyn. 


Nichts deſtoweniger iſt noch bis dieſe Stunde kein einiges von Un⸗ 
ſern andern Regimentern zu denen in Schleſien befindlichen geſtoßen, da⸗ 
hingegen jedermann bewußt, daß man Kayſerlich⸗Koͤniglicher Seits in 
Böhmen und Mähren eine Macht von mehr ald 80000. Mann mit als 
lem Kriegs, Attirail, eine confiderable Anzahl Bagage- Proviant- und 
Munitiong: Wagens, ja felbft einen ftarfen train Belagerungs » Artille- 
rie zufammengiehen laffen. Wann der Königl. Kapferl. Hof verfichert, 
daß von ihme fothane erftaunliche Zurüftungen fürnehmlich auch deshals 
ben gemacht roorden, um feine Obliegenheit gegen ſeine Bundesgenoſſen 
zu erfüllen, fo wird wohl fein vernünftiger Menſch dergleichen Ausftreus 
ungen Glauben beymeffen , ba jene eben fo wenig etwas von irgend einer 
Puiffance zu befahren haben. Ob Wir auch gleich dienlich erachtet ei⸗ 
nigen von Unfern Regimentern den Weg nach Pommern nehmen zu laſ⸗ 
ſen, ſo kann daruͤber vorgedachter Hof wohl ohnmoͤglich die allergering⸗ 
ſte Ombrage noch einige Beunruhigung ſchoͤpfen. 


UUnſere ſehnliche Wuͤnſche und Unſere reine Abfichten find, wie Wir 
ſolches mit gutem Gewiſſen vor den Augen der ganzen Welt beyeugen 
° können, auch durch die mit der Crone Engelland den 16. Januarii a, c. 
geſchloſſene Neutralität. Convention, nichts, wie die Erhaltung des 
‚Ruhes Standes und Tranquilität Des geliebten teutfchen Vaterlandes, 
wie Dem ganzen Reich und allen Europaͤiſchen Höfen fattfam befannt, Un⸗ 
ſers Orts oufrichti⸗ geſuchet, auch Unſere einzige Sorgfalt beſtaͤndig 
C 2 
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dahin gegangen, die Ruhe und den Frieden bis auf die ſpaͤtheſten Zei⸗ 
ten aufrecht erhalten zu fehen. 


Sollten felbige geftöhret werden , fo wird Uns dabey zur gröften 
Confolation gereihen,, Daß man mwenigftens Uns nicht die Daraus ent 
ftehenden betrübten Folgen wird zufchreiben und aufbürden koͤnnen, um 
fo vielmehr, da Wir zu Verhütung eines Ausbruchs mit der Kanferin 
Königin von Ungarn und Böhmen Majeftät in offerrherzige und freunds 
ſchaftliche Explication getreten, und von Hoͤchſt⸗Deroſelben pofitiven 
Erklärung die fernere Benbehaltung des Ruhes Standes zwiſchen beys 
derfeitigen Staaten und Landen lediglich dependiren wird, | 


Ob übrigens der zwiſchen denen Roͤmiſch⸗Kayſerlich und Könige 
lich⸗Franzoͤſiſchen Höfen jüngfthin gefchloffenen Alliance annoch einige 
andere, als die bereitd communicirfe fecrefe Articuls beygefüget wor⸗ 
den, ſolches müffen Wir fchlechterdings dahin geftellet feyn laffen. Wie 
haben auch zu der Kaiferin Königin Mjeſtaͤt belobten Gedenfenss Art 
und erleuchteten Einficht das zuverfichtliche Vertrauen, Höchft : Diefelbe 
toerden nun und allegeit weit entfernet feyn, zu einigen Borfchlägen wel⸗ 
che zu Unterdruͤckung und zum Umſturz der Proteftantifchen Religion abs 
zielen koͤnnen, jemahls Die Hände zu biethen; Wann aber dieproteftan- 
tifhen Fürften des Reiche, bevorab bey denen gegenmärtigen mißlich- 
und weit ausfehenden ZeitsLäuften, einige inquietude blicken laffen, fo 
kann folches Denenfelben wohl ſchwerlich, in Mückficht auf verfchiebene 
fi vorhin gedußerte, ihre theuer errworbene Prerogativen, Rechte und 
Freyheiten angehende bedenkliche Umftände der angefochtenen Religiongs ' 
Reverfalien des Erb; Bringens von Heßen⸗Caſſel Lod. und denen ent 
deckten Intriquen der Kaiferlichen Sefandten Grafens von Pergen und 
des Frenheren von Kurzrock zu Entführung gedachten Erb » Prinzens 
2bd, und defielben Entziehung aus der väterlichen Gewalt feines Vatern 

Des 
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bes Land » Grafen bd. als welche Darüber die bitterften Klagen geführet, 
auf einige Weiſe verdacht werden, 


'Num. — | 
St. Königl. Majeftät in Preußen allergnaͤ⸗ 


digſtes Refeript an Dero Comitial- Gefandten zu Re⸗ 
gensburg < d. d. Berlin den 21. Aug. 1756. 


hnerachtet Wir: Euch bereits in Unſerm, an Euch unterm 17. die⸗ 
ſes Monaths erlaffenen Refcript vielen Stoff fourniret und die 
trifftigften und unumftößlichften Gründe an Hand gegeben, um das Pu- 
blicum pon denen ab Seiten des Röm. Kaiferl; Hofes wider Uns ausge, 
fireueten gehäßigen und unfreundlichen Imputationen, als ob Wir Dens - 
felben zu denen von ihm eine zeither vorgefehrten groffen und übertrieben _ 
nen Krieges: Zurüftungen genöthiget , zu defavouiren: So haben Wir. 
nichts deſtoweniger gut gefunden; Euch folgendes annoc) sum Ueberfluß 
gnaͤdigſt zu eröffnen, und Euch dadurch je mehr und mehr im Stand zu 
fegen, alle unpartheyifche und die Wahrheit liebende Perfonen von des, 
nen wider Uns gemachten injurieufen Infinuationen des Wieneriſchen 
Hofes, wodurch Derfelbe uns unverfchuldeter Weiſe bey Unfern Hoͤchſt⸗ 
und Hohen Mitſtaͤnden des Reichs anzuſchwaͤrzen ſuchet, auf die übers 
wugendefte Art zu überführen. 


Wir leben der juverfichtlichen gewiſſen Doffuung e es werden gedachte 
unſere Hoͤchſt⸗ und Hohe Mit» Stände nach Deroſelben erleuchteten Eins 
ſicht, und wann Sie die Zeit, da Wir zu denen Uns abgedrungenen zum 
Schutz und Schirm Unſerer Lande und getreuen Unterthanen einzig und 
allein abgezielten geringen und unfchuldigen arangemens gefchritten, mit 
derjenigen Zeit zufammen ‚gehalten werden, da der Roͤm. Kaiferl. Hof 


wit ſeinen ungewoͤhulichen groſſen Krieges, TERN ben Anfang 
| gemas 
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gemachet, durch dergleichen Blendwerk als das wider die offenbare - 
Wahrheit ftreitende Vorgeben ift, dag Wir zu legteren Anlaß gegeben, 
ſich auf keine Weiſe teufchen laſſen. 


Uns wuͤrde gewiß nie in den Sinn gefommen ſeyn, Uns zu Ergrei⸗ 
fung der zur Sicherheit Unferer Staaten feit furgen vorgenommenenDe- 
fenliong; Mitteln zu refolviren, warm Wir nicht dDarzu von dem Wie⸗ 
nerifchen Hof gleichſam wären forciret worden; Deffen bereits zu Ans 
fang des jüngft abgewichenen Monaths Jun. in feinen Erblanden in Boͤh⸗ 
men und Mähren angefangene und jedermann bekannte auſſerordentliche 
Kriege, Preparatorien find e8, welche Uns billidy bewogen, auf Unfere. 
Huth zu feyn; Zumahien Wir faſt zu gleicher Zeit die zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt erhalten, Daß ſich ein betraͤchtliches Corps Rußiſcher Kaiferlicher 
Voͤlker aus Liefland denen Graͤnzen von. Churland naͤherten, und im 
der ſtaͤrckſten Bewegung ſeyn, da Wir dann noͤthig zu ſeyn geglaubet, 
Einige wenige von Unſern Regimentern nach Denen Uns zugehoͤtigen Pom⸗ 
meriſchen Landen marchiren, felbige aber Halte machen laſſen, ſorbald 
Wir vernommen, daß ſich befagtes an Ruhiſ⸗ Kaiſerl. — 
wieder zuruͤck gezogen. 


Wir koͤnnen nicht in Abrede ſeyn, daß Wir Unſere in Sätden be⸗ 
findliche Veſtungen wider alle ſurpriſe in Defenſions⸗Stand ſetzen laf⸗ 
fen; aber auch Dazu würden Wir Uns nicht entfchloffen haben, warn Wir 
nicht gefehen, daß der Roͤm. Kaiferl. Hof feine einmahl in Böhmen? 
und Mähren angefangene enorme’ armemens.. gehäuffet und immer 
toeiter getrieben. Zu einer Zeit, da big Diefe Stunde nicht ein einziger 
Mann aus Unfern Garnifonen in Schlefien gerücket, da Wir dahin den 
Meg bis hieher Feinen einzigen Unferer anderer Regiementer. nehmen 
Saffen, mithin auch dafelbft weder ein Lager noch ein Campement errich⸗ 
tet worden, hat man in Böhmen angefangen ein confiderables Lager: 
zu formiren, die dortigen Regimenter campiren, ja fo gar an —* 

Graͤn⸗ 
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Graͤnzen Cordons ziehen zu laſſen, gleich als wenn bereits ein öffentlicher 
Friedensbruch erfolge. Wann Wir nöthig erachtet, die in Unſeren 
Provinzen repartirte Regimenter näher an Uns zu ziehen, iſt ſolches 
ſchlechterdings Deshalb gefchehen , weil der Wienerifche Hof faft feine 
ganze Macht aus, dem Königreich Ungarn marchiren und in Böhmen 
und Mähren einrücken laſſen. 


Es iſt ohnmöglich daß befagtem Hofe bie von Uns refolvirte ober⸗ 
wehnte Abfendung einiger weniger Negimenter nach Unſere Hinters 
Pommeriſchen Lande auch nur die geringfte Ombrage verurfacyen koͤn⸗ 
nen, eben fo wenig ald Wir deshalb den allermindeften Verdacht und 
Apprehenfion ſchoͤpfen würden, wann es Demfelben gefällig ſeyn möchte, 
einige von feinen Regimentern nach das Groß» Herzogthum Tofcana 
warchiren su laffen, | | | 


Wir koͤnnen Uns ohne Scheu auf bas Zeugnig mehrbemeldten Ho⸗ 
fes felbft berufen, ob bißher ein einziges von Unſern übrigen Regimentern 
ſich nady Schlefien begeben, und ob Unfere dafige Trouppen auf denen 
Kaiſerl. Königl. Graͤnzen auch nur die allergeringie Bewegung ges 
machet, 


Da Wir aber zu Unferm größten Leidweſen erfahren müffen, daß 
alle dieſe von Uns aus einem aufrichtigen Triebe zu Unterhaltung der Rus 
be und des Friedens am den Tag! gelegte Mäßigung ‚bey dem Römifchs 
Kaiſerl. Hofe feinen Eindruck gemacht; da derfelbe, nachdem Wir Uns 
mit ihm wegen feiner- großen auf Unſern Grängen vorgenommenen Kriege, 
Zurüftungen Durch Unferen bey demfelben fubfiftirenden Miniftrum, den 
Geheimen Rath von Klinggräfen, obnlängft auf das freundfchafftlichfte 
expliciref , aber Darauf eine foldye Antwort erbalten, mwobey Wir Uns 
ohnmöglidy beruhigen können, nichts defloweniger mit feinen Armemens 
in Böhmen und Mähren einen Weg wie den andern mit dem ‚größten 

Samml. I. Stuͤck. D Em- 
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Empreffement und Eifer fortfähret, daſelbſt Lagers formiren, feine daſi⸗ 
ge Trouppen in marfchfertigen Stand fegen, folche von Tage zu Tage 
verſtaͤrken, und ſolche mit andern aus dem innerften feiner Provinzen: 
verfehriebenen Trouppen vermehren läffet: So wird Uns von ber galt; 
gen raifonnablen Welt nicht verdacht werden können, wann Wir Uns 
endlich gemüßiget fehen Dürffen , gegen dergleichen gefährlichen Veran⸗ 
ftaltung alle Uns von GOtt Dem Allerhöchften, zur Confervation Unferee 
Lande und getreuen Unterthanen , verliehene Macht anzumenden , und 
alle nur erfinnliche ferieufe mefures zu ergreifen, um nicht in Unfern 
eigenen Landen præveniret und ecrafiret zu werden. 


Es ſtehet in der Kaiferin Königin Willkuͤhr und freyen Händen, ob 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe den Krieg oder Frieden erwaͤhlen tollen. Sollten Dies 
ienige Proteftationes, fo Sie hie und da von ihren aufrichtigen Meys 
nungen vor die Unterhaltung des Friedens und der Ruhe thun laffen, rich» 
fig und pur feyn; fo wird es Uns zu einem ausnehmenden Vergnügen ges 
zeichen, wann Sie Sich dieferhalb auf die von Uns vorbefagtem Mini- 
ftro , dem von Klinggräfen, neuerlich) Derofelben zu thun aufgegebene 
anderweite Vorftellungen auf eine ungebundene , klare und reine Art ges 
gen Ung zu erflären geruhen toollen , welchenfalls der von Uns gewiß 
über alles deſiderirte Friede, bevorab ba von Unſern Trouppen biß Dies 
fe Stunde nicht die allergeringfte Mouvemens gemachet worden, fo Dem 
Kaiſerl. Königl. Hofe mit Beſtande eine rechtlich und gegründete In- 
quietude verurfachen Pönnte, aufdiejenige Arrangemens , fo Wir bißs 
hero zu nehmen Uns genöthiget geſehen, fo zu fagen in einem Augenbiick 
-eontremandiret werden können , ohnfehlbar benbehalten werden , und 
es Uns zur größten und vollfommenften Satisfaction gereichen wird, Uns 
ſere mit der Kaiferin Königin Majeftät bißher cultivirte Freundſchafft 
beftändig fortzufegen, je mehr und mehr zu befefligen, und biß auf Die 

"fpätefte Zeiten zu unterhalten. | 
| Num. 6, 
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Sr. Königl. Majeftät in Preußen allergnaͤ⸗ 
bigfleö.Refccipt, de dato Berlin den 30. Aug. 
“1756. 


E⸗ iſt Euch vorhin guungſam bekannt gemacht worden, wasmaßen bie: 
großen Kriegs⸗Zuruͤſtungen fo der Kaiſerin Königin von Ungarn 
und Boͤhmen Majeſtaͤt im Anfang des Monaths Junii, zu einer Zeit, 
da Wir Uns im geringften nicht beweget, fondern in guter Ruhe befuns 
den, in Böhmen und. Mähren nahe an Linfern Grängen zu machen ats 
gefangen, Uns veranlaffet, bey hochgedachter Kaiferin Königin Maje⸗ 
ftät Ducch Unfern zu Wien befindlichen Miniftre, von Klinggräfen, den 
Antrag zu einer freundfchaftlichen und offenherzigen Explication thun zu 
laffen. Es ift Euch. aber auch nicht weniger befannt, daß Wir darauf 
eine fo trockene und zweydeutige Antwort erhalten, daß Wir Uns nicht 
entbrechen können, von dem Kaiferlichen Hof nochmals eine poſnive und 
cathegorifche Erklärung zu verlangen, Daß derfelbe Uns weder in dieſem 
noch Fünftigen Zahr feindlicy angreifen wolle: wobey Wir mehr gedach⸗ 
tem Kaiferlichen Hof nicht verhehlet, masmaßen Wir zuverläßige Nach⸗ 
richt hätten, daß derfelbe-zu Anfang des Jahrs Sid) mit dem Rußiſch⸗ 
Kaiferlichen Hofe verbunden, Uns noch in dieſem Fahr. mit zwey groffen 
Armeen zu überfallen, und daß man die Ausführung diefes Vorhabens 
nür bis auf fünftiges Früh» Fahr ausgefeget, weil fih in Rußland ein 
Mangel an Recrouten und Lebens: Mitteln geäußert. Wir haben ges 
hoffet dag der Wienerifche Hof endlid) in ſich gehen, und ſich nicht weis 
ter entziehen wuͤrde Unſerm billigen Begehren Plag zu geben, und Uns 
durch eine vergnügliche Erflärung zu beruhigen. Anftatt deffen aber hat 
derſelbe Uns eine in ſehr — und veraͤchtlichen Ausdruͤckungen 

ver⸗ 
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verfaßte Antwort ertheilen laſſen, dahin gehend: Die erfte Antroort feye 
Far genung, und bedürffe Feiner weitern Auslegung, und die dortfeitis 
gen Kriegs. Müftungen wären bloß eine Folge deren Unftigen; da doch 
Melt befannt ift, dab Wir feinen Mann nad) Schlefien marchiren lafs 
fen, noch die geringfte Bewegung "gemacht, ehe Wir die ‚jenfeitigen 
Kriegs Anftalten in Böhmen und Mähren erfahren. Man will übris 
geng nicht an ſich kommen laffen, mit Rußland ein Offenfiv - Bündnig 
gemacht zu haben, da Air indeffen gnungfam verfichert find, Daß dieſe 
Negociation nicht allein angefangen , fondern auch fehr weit gediehen, 

und bloß wegen der obangefuͤhrten umſtaͤnde erliegen blieben. 


Deſſen ohngeachtet wuͤrden Wir unſer gerechtes Mißvergnuͤgen uͤber 
dieſes ungebuͤhrliche Betragen des Kaiſerlichen Hofes dem gemeinen Be⸗ 
ſten und der Erhaltung des erwuͤnſchten Ruhe⸗Standes gerne aufgeopfert 
haben, mann in beſagter Antwort Die verlangte Verſicherung nur einiger 
maßen enthalten geweſen waͤte. Da man aber felbige ganz mit Still 
ſchweigen übergangen, und alfo dee AWienerifche Hof. feine gefährliche 
Abſichten gegen Uns, und die unveränderlich gefaßte Eutfchließung zu des 
nen äußerften Extremitzten gu fchreiten, gar zu deutlich an den Tag ges: 
feget: Sohaben Wir Fein anderes Mittel übriggefehen um Unfere Gloire 
zu retten, und die Unſten Landen vorftehende Gefahr abzuwenden, als 
einem fo unverföhnlichen Feind vorzufommen, und ihm in feinen eigenen - 
Landen heimgufuchen. Um aber deſto leichter in Böhmen einbrechen zu 
Fönnen, und Unfere Lande gegen einen feindlichen Einfall in Sicherheit 
zufegen, haben Wir Uns zugleich, obwohln ungerne, genöthigetgefehen, 
mit Unferer Artnde nad) Sachfen zu marchiren. Wir hätten gewun⸗ 
fehen deffen überhoben ſeyn zu Finnen, und dag Wir nicht nöthig gehabt 
hätten des Königs von Bohlen Majeftät diefen Verdruß zu machen; Als, 
feine Die genaue Verbindung zroifchen denen Höfen zu Wien ımd Dreß⸗ 
Ib; und Die Erinnerung Desjenigen, ſd Uns mit Dem letztern in Denen Jah⸗ 

im - 
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gen 1744. und 1745. begegnet, haben Uns in die Nothwendigkeit gefes 
get, dieſe Vorſicht zu gebrauchen, wobey Wir aber des Koͤnigs von Poh⸗ 
fen Majeſtaͤt declariren laſſen, daß Wir gar Feine feindliche Abſichten 
gegen Dero Staaten haͤtten, und mit Verlangen dem gluͤcklichen Zeit⸗ 
Punct entgegen ſehen, da Wir Deroſelben Dero Lande, ohne Gefahr 
derer Unſrigen, reſtituiren koͤnnten, wie ihr dieſes alles aus der Decla- 
ration, ſo Wir bey dieſer Gelegenheit publiciren laſſen, und wovon ihr 
hierbey etliche 20. Teutſche und 10. ae Exemplaria gmpfanger, 
Des mehrern erſehen werdet. 


3 


Indeſſen haben Wi doch ſelbſt bey Dem Ausbruch des Kriegs ei⸗ 
nen Verſuch wagen ſollen, um den Kaiſerlichen Hof zu friedfertigen Ge⸗ 
danken zu bringen, und. haben deshalb Unſerm zu Wien befindlichen Ge⸗ 
fandten aufgetragen der Kaiferin Königin zu declariren, dag wann Sie 
Uns nur nod) jegt Die verlangte Verficherung ertheilen, Uns weder in jes 
gigen noch Fünftigem Jahre angreifen zu wollen, Wir bereit waͤren Ins 
fere Trouppen fogleich zurück gu zieheu, mit denen Seindfeligfeiten aufs 
suhören, und alle um vorigen Stand zu rem. | | 

Mir — noͤthig erachtet Euch von dem wahren Vorgang der gan⸗ 
jen Sache dieſe umſtaͤndliche Nachricht zu ertheilen, damit ihr im Stan⸗ 
De ſeyn moͤget, Die dort verſammleten Comitial· Geſandten derer Reiches 
Stände davon zu informiren, und vom allen widrigen Impreflionen W 
defavouiren, | 


Da Nun. ?. 


30: Roͤnigl. Praif Urfachen ic. 
| ‘ Num. 7, 


Urfachen ‚ welche Se. Kömieliche Naieft. 
in Preußen bewogen, Sich wider, die, Ahfichten des 
Wienerifchen Hofes zu fegen, und deren Ausführung 

Ä vorzufommen. Berlin, 1756. 


aum war der wiſchen Sr. Könige. Majeftät in Preußen und ber. 

Kaiferin Königin von Ungarn und Böhmen Majeftäc lesthin zu 
Drefven errichtete Friedens, Traltat geſchloſſen worden; fo ließ auch 
der Wieneriſche Hof Furk darauf ein feiner größten Augenmercke dahin 
gerichtet ſeyn, auf alle nur erfinnliche Mittel zu dencken, um folchen zu 
ſchwaͤchen, dagegen auf die offenbarefte Weiſe zu handeln, und felbigen 
über ben Haufen gu werfen. 


Alte feine ſowohl verborgene als öffentliche Handtungen find dahin 
abgezweckt geweſen. In dem gten Articul des zu Breslau getroffenen und 
zu Drefiden erneuerten Friedens, Schlußes, ift mit Dürren Worten vers . 
feben und ftipuliret worden, „daß das Commercium beyder Kaiferl. 
„Koͤnigl. und.dieffeitigen Königlichen Schleſiſchen Unterthanen fo lange 
„auf eben den Fuß, und in eben dem Stande, fo wie ſolches im Jahr 
„1739; vor dem entftandenen Krieg fubfiftiret, verbleiben folte , bis 
„man ſich eines andern durch eine formelle Verabredung vereiniget ha⸗ 
„ben wuͤrde. 


Der Wieneriſche Hof, welcher ſich kein Gewiſſen machet, auch 
denen buͤndigſten Tractaten zuwider zu handeln, dafern derſelbe ſonſten nicht 
zu deren Feſthaltung ſo zu ſagen mit gewaffneter Hand angetrieben wird, 
hat nichts deſtoweniger im Jahr 1753. angefangen, einen erhoͤheten Im- 
poften von 30. pro Cent auf geſammte in denen Koͤnigl. Schleſiſchen 
Manufadturen fallende und dafelbf fabricirte Waaren zu legen. 

Ale’ 
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Ale zu deſſen prompter Abftellung vom denen dieffeitigen zu Regu- 
rung des Schleſiſchen Commercien » und. Schulden⸗-Weſens nach 
Wien eigends abgefchickten Königl. Commiffariis gethane trifftige und 
preflante Borftellungen haben darunter fo wenig gefruchtet, daß viels 
mehr befagter Hof ,’bevorab nach denen mit der Cron Frankreich jüngfts 
bin genommenen, zu Verfailles gegeichneten Verbindungen, ermehnten 
Impoften bis auf 60, pro Cent vermehret, 


Odhnerachtet num dergleichen Verfahren höchft unfreundlich und 
hart iſt, auch wider die feherlichſten Tractate flreitet; ohnerachtet einem 
Fuͤrſten, dem weit mehr Ehrbegierde als St. Königl. Majeftät zu Theil 
geworden, Die bisher nicht erfolgte Nachlebung eines Durch die meiften 
Puiſſancen von Europa garantirten Friedensfchluffes , ſchon zu einem 
binreichenden Antrieb und Vorwand eines rechtmäßig anzufangenden 
Krieges gedienet haben würde; fo’fcheinet doch diefe, obgleich an ſich 
wichtige Beſchwerde nur geringe und als eine Kleinigkeit gegen-andere 
weit erheblichere und gröffere wider den Wieneriſchen Hof führende Kla⸗ 
‚gen anzufehen zu ſeyn. 


Seine weit ausfehende Anfchläge, und gefährliche Abfichten, wel⸗ 
ehe ſich ſowohl durch feine hier und dar angeftellte heimliche Unterhands 
lungen, als durch fein gegenmärtiges Betragen je mehr und mehr zu Tas 
ge legen, find es, welche man ficy ohne einiges unnuͤtzes Wort Sepräms 
‚ge in ein helles Licht zu fegen vorgenommen hat, 


- &o bald nur die bey Denen vorigen Kaiferen geftandene und durch 
Erlöfhung derfelben Manns » Stammes geendigte Regierung des 
Teutſchen Reichs auf das jegige neue Defterreicyifche Haus gebracht 
teorden ; hieß fich Tegteres eben diejenigen herrfchfüchtigen Projecte in 
‚den Gedantken kommen, welche vormahlg der Römifche Kaifer Ferdi- 
'nänd det II. ausgeführet haben würde, wann derfelbe nicht Davon durch 
den damahls Iebenden weifen Koͤnigl. Franjoͤſiſchen Miniftre,; den _ 
— 
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-dinal de Richeliet , und den großen König. Guftav Adolph von 
Schweden, welche ſich dagegen mit allen Kräfften gefeget, abgehals 
ten worden wäre, 


Eben dergleichen Projekt find auch vorjego ein der. Haupt: Vor⸗ 

‚twürffe der Berathfchlagungen des Wienerifhen Hofes, nemlich das 

Joch denen Fürften des Teutfchen Reichs, durch Beraubung der von 

ihnen Durch fo viel Gut und Blut erworbenen theureften Freyheiten, Vor, 

rechten und Immunitaͤten, über den Hals zu werffen, eine Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft im Reiche einzuführen , und die Proteftantifche Religion daſelbſt 
gu unterdruͤcken. 


Hierunter haben demſelben nach dem geſchloſſenen Aackenſchen Frie⸗ 
ben Die Crone Frankreich, als eine der vornehmſten Puiſſancen, fo. den 
Weftphätifhen Frieden zarantiret; nicht weniger Se, Koͤnigl. Majeſt. 
in Preußen, welche Sich aus verfhiedenen höchftwichtigen Beweg⸗ 
Gründen nicht entbrechen koͤnnen, Sic) dergleichen pernicieufen Unters 
nehmungen zu widerfegen, ja felbft die Dttomannifche Pforte, melche 
Durch eine in. Ungarn zu veranlaffende Diverfion auch die beftens ausge 
fonnene Maaß » Neguln zunichte machen Fönnte, die gröfte Hinderniß 
im Weg geleget, und befagten Hof zurück gehalten, feinen herrſchſuͤch⸗ 
tigen Abfichten Zaum und Zügel ſchießen zu laffen. 


Um jedennoch diefe großen Steine des Anftoffes nach und nach zu 
beben, und mit ber Zeit feinen Endzweck gu erreichen, hat derfelbe diens 
lich erachtet , gegen Se. Königl. Majeftät zuforderft und vor allen Dins 
gen feine Haupt  Batteries zu richten, inder Hoffnung, daß dadurch und 
unter dem Prætext, Daß fein Bornehmen nur fchlechterdings dahin ges 
he, ſich der von ihm Höchftgedachter Sr. Königl. Majeftät durch einen 
folennen Friedens-Schluß cedirten Schlefifchen Provinzien wiederum 
iu — das Publicum irre gemachet, und. feine ſonſt Far 

wuͤrkli 
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wuͤrklich führende höchft gefährliche Deſſeins deſto weniger errathen 
werden möchten, 


Zu dem Ende und ob berfelbe gleich vor einigen Jahren mit dem 
Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofe nur einige zu Niemandes Prejudiz gereichende 
Engagemens genommen , hat er jedennoch Furz darauf ſich angelegen 
feyn laffen, alles anzumenden, um die bisher gwifchen Sr. Königl. Mas 
jeftät und der Kaiferin aler Reugen Majeft. glücklich obgemaltete Freund⸗ 
fhaftsis Bande zu zerreiffen, und dabenebft mit höchftgedachter Prüm 
sein einen Tractat wider die Dttomannifche Pforte zu fchlieffen. 


Beyde Projekte find nad) feinem Wunſch ausgefchlagen- Der 
Tra&tat mit der Pforte Bam zu Stande, Deffen Miniftres haben es an 
feinen Verleumdungen und den allergehäßigften Infinuationen erfpahren 
laffen , um zwiſchen Sr. Königl. Majeftät und der Kaiferin von allen 
Reußen Majeftät, mit welcher Diefelbe nicht die allergeringften Demé- 
les gehabt, und mit welcher Höchft »Diefelbe in einem immermwährenden 
gutem Vernehmen zu leben gewuͤnſchet, ein Mißverftändnig zu fliften, 
es dahin zu bringen, daß beyderſeits höchfter Höfe Miniftres von ihren 
reſpective Poften zurück berufen worden, um dadurch defto freyere Haͤn⸗ 
de zu befommen, ihre Intriguen mit defto mehrerm Nachdruck fortsufes 
gen, und den Rußiſch-Kaiſerl. Hof nicht nur zu hintergehen, fons 
bern auch denfelben dahin zu bewegen, allerhand Eriegerifche Anſtalten 
auf Sr. Könige. Majeftät Grenzen vorzunehmen , dergeftalt,, daß ders 
gleichen Demonftrations feit der Zeit jährlich bis bieher fortgefeget wor⸗ 
den, in ber Hoffnung , daß fich ein unglücklicher Zufall darbieten moͤ⸗ 
gen, der Gelegenheit geben koͤnnen, beyde höchfte Puiflancen in einen 
offenbahren Krieg zu verwicklen. 


Dahin find die vornehmften Wuͤnſche des Wienerifchen Hofes ge 
sangen, ob es gleich fcheinet, daß deffelben Dorfag eben nicht geweſen, 
Samml. LS, E am 
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än dergleichen Krieg directe Theil zunehmen, fondern nur dabey als & 
ne Ihro Kaiferl. Majeftät von allen Reußen hülfleiftende Puiffance zu ers 
ſcheinen. Wie leicht aber hätte es ſich nicht fügen können , daß darun⸗ 
ter Das Verlangen der Miniftres des Wienerifchen Hofes feine Erfuͤl⸗ 
fung um fo viel eher erreichet „ da dergleichen Oftentations Durch ohn⸗ 
vermuthete und nicht vorher zufehende Fälle, ohne Sr. Königl. Majeſt. 
Verſchulden zu Feindſeligkeiten, und endlich gar zu einem Friedens⸗ 
Bruch Anlaß geben können, wann nicht Höchft » Diefelbe Sic) gleich 
denjenigen, welche bemuͤhet find, alle zündende und Feuer fangende Ma- 
terien von einer auszulöfchenden Flamme zu entfernen, die größte Sorgs 
falt, durch ein von Höchft» Derofelben bey dergleichen Umftänden ges 
‚haltenes gefestes und abgemeffenes Betragen angewendet , um alle Ges 
legenheiten aͤußerſt zu vermeiden, Sich mit dem Rußiſch /Kaiſerl. Hofe 
auf einige Weiſe zu committiren, 


In vorangefuͤhrter Stellung befanden Sich Se. goͤnigl —** 
als die ſich in America angeſponnene und daſelbſt weiter extendirte Ver⸗ 
wirrungen die Ruhe von Europa zu ſtoͤhren angefangen. Gin allgemei⸗ 
ner Krieg fchien dem Wieneriſchen Hofe zu Ausführung feiner Deffeins 
das bequemfte Mittel zu feyn. Um felbige defto eber zu erreichen, muß: 
ten die vornehmften Puiflancen auf ihr eigenes Intereſſe bedacht ſeyn. 


Zu London mußte man nicht die mahre Gedenkungs « Art des 
Wienerifchen Hofes. Des Königs von Groß» Britannien Majefät, 
welche Sich in einem Kriege mit der Eron Frankreich verwickelt befans 
ben, erfuchten der Kaiferin Königin Drajeftät um eine Hülfs- Leiftung, 
welche Sie nad) denen Tractaten zu fordern berechtiget waren, und tel 
de Sie Urſach hatten Sid) von Dem Wieneriſchen Hofe aus Dankbar⸗ 
keit vor den demfelben abfeiten ber Cron Engelland geleifteten großen 
Beyſtand, zuverfichtlich zu verfprechen, nachdem Sie Ihre Schäge und 

Ihre ii mit Aufopferung des. wahren Intereffe Ihrer König: 


reiche, 
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reiche, ja mit Ausfegung der größten Gefahr in Ihrer höchft eigenen 
Perfon, fo großmüthig angervendet , um der Kaiferin Königin Maje⸗ 
ftät zu dem Beſitz der Derofelben von Ihren Kaiferl, Voreltern angeerb⸗ 
en Staaten und Länder wieder zu verheifei. 


Wie ſehr aber müffen nicht höchftgedachte Ihro Könige, Große 
Brittanniſche Majeftät furprenires geroefen feyn, da Sie vernommen, 
daß der Kaiferin Königin Majeftät von keinem einzigen Ihro gu leiſtenden 
Succurs’hören wollen, ehe und bevor ſich nicht die Cron Engelland ers 
Eläret haben wuͤrde, benen beimlicyen und einer Confpiration ähnlichen 
Verbindungen ; welche der Wieneriſche Hof wider Se. König. Majes 
ftät formiret, beysutreten. 


Des Königs von Groß» Britannien Majeftät find aus denen Fhro 
angebohrnen ruhmmürdigen und geoßmüthigen Sefinnungen weit entfer⸗ 
net geweſen, zu dergleichen ungerechten Vorſchlage die Haͤnde zu bieten. 
Sie haben ſelbigen nad) nur bemeldten loͤblichen Geſinnungen gaͤnzlich 
verworfen, und von der Stunde an den Vorſatz gefaſſet, Sich mit Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt als einem mit Ihro durch fo viel Blutſchafts⸗Bande 
bereits verfnüpften Fürften auf Das genauefte zu vereinigen, und um von 
Teutſchland Das demſelben androhende Ungeritter abzuwenden , bie zu 
Anfang diefes Jahres zu London gefchloffene Neutralitätss Convention 
einzugehen. et es 


Weil diefe Verbindung hauptfächlich zu Unterhaltung der Ruhe in 
Teutichland genommen worden ; fo mußte folche nothwendig ein Dorn 
in den Augen des Wieneriſchen Hofes ſeyn, da felbiger den Umfturz der 
Reichs » Verfaffungen zum einzigen Obje& feiner Wuͤnſche und feiner 
Abſichten hat, hoͤchſtgedachte beyde Puiffancen aber hingegen Die Wohl 
farth des Reiche und die Aufrechthaltung der Ihnen und Dero Mits 
Ständen competirenden Jurium, Vorrechte und Freyheiten auf das 
Außerfte u Herzen nehmen, — 

E 2 Kaum 
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- Kaum hatte der Wienerifhe Hof von nurerwehnter Convention 
einige Nachricht erhalten; fo gaben ſich auch deſſen Miniftri alle nur ers 
ſinnliche Bemühungen , den Rußiſch⸗Kaiſerl. Hof zum Entwurf eines 
zu Zertheilung Sr, Koͤnigl. Mejeftät Staaten und Lande abhielenden 
Plang ju bewegen, 


Hiermit Eonnte ſich beſagter Hof noch nicht — Die Cron 
Frankreich ſchien demſelben auch hiermit eine nicht geringe Hinderniß zu 
ſeyn. Um ſelbige auf ſeine Seite zu bringen und wo moͤglich freye Haͤn⸗ 
de zu bekommen in Teutſchland nach ſeinen Wunſch und Willen zu ſchal⸗ 
gen und zu walten, iſt es demſelben gelungen einen Allianz⸗ Tractat mit 
erwehnter Crone zu fehließen. Demohngeachtet find Se. Königl. Mas 
jeftit von der Ihro Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt beywohnenden bekannten 
belobten Gedenfungs » Art feftiglich übergeuget, dab Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
bey folcher mit dem Wieneriſchen Hofe genommenen Verbindung in nichts 
entriret feyn werden, fo Dero Intereffe auf einige Weiſe ſchaͤdlich ſeyn 
koͤnnte, obgleich ermehnter Hof daraus einen geoffen Vortheil gewonnen 
zu haben, und 8 durch feine Intriguen und ‚allerhand andere unerlaubte 
argliftige und unfreundliche Mittel dahin zu bringen ſich zu ſchmeicheln 
feheinet, um Höchfigedachte Se. König, Majeſtaͤt mit der Cron Frankı 
yeich unvermerkt öffentlich gu brouilliren. 


Da dergeftalt der Wieneriſche Hof bey denen graentoderigen criti- 
ſchen Umſtaͤnden faft ganz Europa in Bewegung feget, und alle darinn 
befindliche Puiffancen wider Se. König, Majeſtaͤt aufzumiegeln, aud 
Ihro fo viel Feinde als nur immer möglich zuzuſchanzen fucher; Da Ders 
ſelbe auf alle Weile bemübet if, Ders innocenteften Aktionen denhäßs 
fichften Anſtrich uͤberall geben zu laffen; da feine Haupt» Beregungen 
dahin gehen , zu Ausführung feiner gefährlichen Abſichten, fo viel Puiffan- 
een als nur immer möglich einzuſchlaͤfern, ju gewinnen und auf feine 
Seite zu bringen; da es alles Anfehen hat, Daß Derfelbe wider Se. * 
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nigl. Majeftät einige Offenfiv · Maaß⸗Reguln ergriffen; da derfelbe fer, 
ner eine erftaunliche Menge von allerhand Mund; und Krieges, Provi- 
fionen in Böhmen und Mähren zuſammenbringen, auch dafelbft auf Sr. 
Königl. Majeftät Schlefifchen Grenzen Läger von mehr als 8coc0. Mann 
formiren, und zugleich eine Menge von Croaten und allerhand andern 
Ungarifhen Völkern verfammien läffet; da mit einem Worte der Fries 
de einem Kriege ähnlich zu ſeyn ſcheinet, zu einer Zeit, da die dieffeitis 
gen Königlichen Trouppen ſich ganz gerubig halten, und fo zu fagennoch 
fein Zelt aufgefchlagen worden, haben Höchftgedachte Se. König. Mar 
jeftät ohnumgänglich nöthig erachtet , bey ſothanen außerordentlichen 
Krieges» Weranftaltungen und andern Machinationen des IBienerifchen 
Hofes ein bisher von Ihro gehaltenes Stillfchweigen zu brechen, und su 
dem Ende Dero dafelbft anmefenden bevollmächtigten Miniftre, dem 
Gcheimten Rath von Klinggräffen, aufgegeben, von der Kaiferin Könis 
gin Majeftät in einer deshalb zu nehmenden Audienz zu vernehmen, ob 
sorbefagte große Zurüftungen auf Se. König. Majeftät gemünzet feynr 
oder wohin fonften darunter Hoͤchſtgedachter Kaiferin Abfichten giens 
gen? Worauf Diefelbe fich weiter ausgelaffen, “daß Sie bey denen ge⸗ 
„genwärtigen Conjun&turen dienlich gefunden, einige zu Ihro und Ih⸗ 
„rer Alliirten Defenfion abzielende Krieges, Zubereitungen zu veranlafs 
„fen, welche jedennoch zu Niemandes Prajudiz gereichen koͤnnten. 


Weil Sic) nun Se. Königl. Majeftät ben. einer fo vaguen andfaft 
nichts bedeuteten Antwort, bevorab bey denen jegigen mißlichen Umſtaͤn⸗ 
den, ohnmöglich beruhigen Fönmen; So haben auch Höchftdiefelbe bemelds 
tem Ders bevollmaͤchtigten Miniftre,demac,von Klinggräffen,von neuem arts 
befohlen,ber KaiferinKönigin Mai. in Ihro Namen geziemend vorguftellen: 
daß, nachdem Hoͤchſtgedachte Se. Königl. Majeft. die gefährlichen mider 
Sie genommene Deffeins, welche man hoͤchſterwehnter Prinzeßin zus 
fehriebe, fo viel möglich und als — mit Ihro Gloire und F— 
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cherheit beftehen können, diffimuliret; Sie jedennody Derofelben vorjes 
zo nicht verhehlen könnten, wasgeſtalt Se. Königl. Majeftät von dem 
wider Sie zwiſchen denen Wienerifhen und Rußifhr Kaiferl. Höfen 
formirten Offenfiv- Project benadhrichtiget ſeyn; wie Siewüßten, dar 
höchfibefagte beyde Höfe ſich verbunden hätten, Diefelbe mit vereinigten 
Kräften anzugreifen, der Kaiferin Königin Majeftät mit 80000. und 
der Kaiferin von allen Reußen Majeftät mit 120000. Mann; daß dieſes 
Deſſein bereits im legt verfloffenen Frühling auggeführet werden follen; 
Daß folches aber um deswillen big auf bevorftehenden Frühling verfchoben 
werden müffen, weil e8 denen Rußiſch-Kaiſerl. Krieges s Völkern an 
Recrouten, und in Liefland an hinreichendem Unterhalt , der Rußiſch⸗ 
Kaiſerl. Flotte aber an genungfamen Matrofengefehlet ; Es ftünde in der 
Kaiferin Königin freyen Macht und Willen, den Krieg oder Frieden 
zu ermählen; Im legteren Fall önnten Se. Königl. Majeft. Sich nicht 
entbrechen , von höchftbefagter Prinzeßin eine deutliche und förmliche 
Declaration gu fordern, Eraft welcher Diefelbe pofitive verficherten, daß 
Ihre Abficht im geringften nicht dahin abgezielet fen, Se. Könige. Mas. 
jeftät weder im gegenmoärtigen, noch in Dem Eur; darauf folgenden abs 
re anzugreifen; maffen Sie mwidrigenfalls alle andere zweydeutige Ante 
wort als eine Krieges ; Declaration anfehen, und vor GOtt begeugten, 
daß alsdann der Kaiferin Königin Majeftät an dem unfchuldig vergoffes 
nen Blut und an den unglücklichen Suiten eines folchen Krieges einzig und 
allein ſchuld feyn würden. | 


Die Antwort, welche aufein fo gerechtes und billiges Verlangen 
erfolget, war annoch weit troßiger als die erftere, und dergeftalt befchafs 
fen, daß Se. Könige Majeftät ohnmoͤglich Davon zufrieden feyn konnten. 
Um dem Publico die darinn enthaltene üble Sefinnungen des Wieneri⸗ 
fehen Hofes vor Augen zu legen, hat man nöthig erachtet, befagte Ant 
wort von Wort zu Wort hier eingurücken, 


“Se, 


— 
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Se, Könige. Majeftät in Preußen wären bereits feit einiger Zeit 
„mit. allerhand Arten von beträchtlichen und bedenflichen, auch die öffent 
„liche Ruhe drohenden Krieges: Zurüftungen befchäftiget geweſen, -als 
„Hoͤchſt⸗Dieſelbe den 26ten legt verfloffenen Monaths Julii dienlich ers 
„achtet, über die von Ihro Majeftdt der Kaiferin Königin in Dero 
„Staaten verfügte militarifcye Einrichtungen, welche jedennoch nur als 
„tererft nach denen Königlich: Preußifcher Seits veranlaßten Zubereitung 
„gen genommen worden, einige Eclairciffemens begehret ; daß folches 
„eine ganz Europa befannte Sache fen, und Daß eben deßwegen der Kai» 
„‚ferin Königin Majeftät Sich entübrigen können, einige verlangte uns 
„nöthige Erläuterung zu geben; daß nichts deftomeniger Höchfts Diefelbe 
„den bev Dero Hof Lager fubfitirenden Königl. Miniftre, dem ꝛc. 
„von Klinggräffen, ineiner ihm deshalb den 26. Julii pr, ertheilten Au- 
„dienz declariren wollen, daß Sie in Rückficht auf Die jegige mißliche 
„Stellung der allgemeinen Sachen die von Ihro genommene Maaßs 
„Reguln zu Ihrer und Ihrer Alliirten Sicherheit hoͤchſt nöthig gefuns 
„den, und daß felbige zu Feines einzigen Hofes Prajudiz abgezielet ſeyn; 
„daß dabenebſt Ihro Kaiferl. Majeftät das Recht ohnzmweifelhaft zuftes 
„he, über die jetzigen Zeit Läufte ein ohnumſchraͤnktes Urtheil zu fällen, 
„und darnad) Die Fhro obfchtwebende Gefahr abzumeffen; daß vorbefags 
„te Derofelben Declaration hiernächft fo deutlich und in die Augen fallend 
„fen, daß man ſich wohl nicht einbilden Fönnen, daß Dagegen etwas eins 
„gervendet werden würde; daß da Sie die Achtung, welche Souverai- 
„nen fich einander ſchuldig, jederzeit erwarteten und zuerwiedern gewohnt 
„ſeyn, Sie nicht ohne Verwunderung und Empfindlichkeit den Inhalt 
„besjenigen Memoire vernommen, fo der ꝛc. von Klinggröffen den 20. 
„gegenwärtigen Monaths (Augufti) eingereichet ; daß wann Sie auf 
„alles dasjenige, was darinn enthalten, antworten laffen wollen, Sie 
„die Ihro Sich vorgefchriebene Schranfen der Mäßigung überfchreis 


„ten müßen; daß demohngeachtet Höchft »Diefelbe annoch fernermeit 
. ; „dem 
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„dem 20. von Klinggräffen declariren faffen wollen, wasgeſtalt diejenigen 
„Nachrichten, fo Ihro Könige, Majeftät von Preußen , wegen einer 
„wider Diefelbe zwiſchen der Kaiferin Königin und der Kaiferin von als 
„ien Reugen Maieftäten geſchloßenen OffenGv- Allianz, und der dabey 
„ſtipulirten Articul erhalten, grundfalſch und erdichter ſeyn, und daß 
„dergleichen Engagement nidyt exiftire, nod) jemahls genommen wor⸗ 
„den; daß mithin durch dieſe Erklärung gang Europa in Stand gefeget 
„werden würde, über den Werth und der Befchaffenheit derjenigen uns 
„gluͤcklichen Begebenheiten , deren der ꝛc. von Klinggräffen in feinem 
»Memoire Erwehnung gethan, ein Urtheil zu fällen, und daß man fols 
„he wenigfteng der Kaiferin Königin Maj, nicht zur Laſt legen würde 2c. 2c. 


Eine kurze Wiederhohlung der in folcher Antwort angeführten Ar- 
gumente, wird hinreichend ſeyn, deren Unftatthaftigfeit und Unzulaͤng⸗ 
Sichkeit offenbahr zu zeigen. Es mill der Wirnerifhe Hof wider alle 
Wahrheit glauben machen, als warn Se. Königl. Majeftät den Ans 
fang mit denen Krieges Zubereitungen gemachet, und eben dieſer Arti- 
eul ift eg, welchen manfich nicht entbrechen kann, in ein vollfommen helles 
Licht zu ſetzen. Als Se. Königl. Majeftät im legt abgetwichenen Monat 
Junio von denen auf Shren Grengen gemachten Rußifch: Kaiferlichen 
Armemens benachrichtiget worden, liegen Höchft: Diefelbe vier von Ih⸗ 
zen Regimentern aus Ihren Chur» Landen nad) Pommern marchiren, 
und ertheilten zugleich den Befehl, Ihre Veftungen in einen wehrhaf⸗ 
ten Stand zu fegen. So unfchuldig num auch Diefe von Derofelben ges 
troffene Verfügung war, fo fchien diefelbige jedennoch bey Dem Wieneri⸗ 
schen Hofe einen fo groffen Verdacht zu erwecken, daß er fofort die Or- 
dres gab, eine Armde von mehr ald gooco, Mann in Böhmen und. 
Mähren zu verfammien. Man überlägt dem Urtheil der vernünftigen 
Welt, ob, warn der Kaiferin Königin Mojeftät einige Trouppen aug 
Boͤhmen nach Tofcana marchiren laffen, ſolches bey Sr. Königl. Ma; 
jeftät einiges Mißtrauen erregen und Diefelbe bervegen können, — 

e 
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eine beträchtliche Anzahl Ihrer Völker nach Schlefien defiliren zu faffen ? 
Der Aufbruch obbemeldter vier Regimenter nach Pommern hat alfo dem 
Wieneriſchen Hofe nur gu einem Vorwand gedienet, feinen böfen Abs 
fichten eine Farbe anzuftreihen. Wie biernächft Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
die Nachricht erhalten, daß ſich Die Defterreichifche Armee in Böhmen 
verſammlet, fanden Hoͤchſt⸗Dieſelbe nöthig, dreyen von denen in Ih⸗ 
ten Weftphälifchen Landen befindlichen Infanterie, Regimentern dem 
Reg nad) Halberftadt nehmen zu laſſen. Nicht ein einziges von Dera 
andern Regimentern begab ſich nach Schlefien. Ihre Trouppen, ohne 
mit den benötnigten Pferden und andern Bedürfniffen verfehen zu ſeyn⸗ 

unm ein Lager zu formiren, und einen Einfall zu unternehmen, hielten ſich 
in ihren Stand: Quartieren. ganz ruhig; alles in der Abficht, dem Wie⸗ 
nerifchen Hofe nicht die geringfte Gelegenheit zu einigem Mißtrauen zu ge⸗ 
ben. Da aber berfelbe fortfuhe auf der einen Seite von nichts als Fries 
ben zu fprechen, und auf der anbern die ernfthafteften Vorkehrungen zu 
einem anzufangenden Kriege zu machen; da er ſich mit denen bereits be⸗ 
- geugten Demonftrationen nidyt begnügte, fondern fo gar bey der in eis 
niem demſelben zwar zugehörigen Beinen Strich Landes befegenen, aber 
unmittelbar zwiſchen denen Veſtungen Neifle und Cofel befindlichen Stadf 
Hotzeplotz ein Lager abftechen, und noch überdem feiner in Böhmen vers 
ſammleten Armee ein anderes vier Meilen von der Schleſiſchen Grentze 
ben Jaromirs formirtes Lager beziehen ließ, glaubten Se. Königl. Maj. 
nicht länger anftehen zu Fönnen, bey fo gefährlihen Afpedten auf Ihre 
und Ihrer Lande Sicherheit und auf die Confervation Ihrer Gloirg 
und Dignität ernftlich bedacht zu ſeyn, und alle erforderliche Anftalten 
. ya machen, um nicht von der Difcretion eines vor Ihr Interefle fo übel 
geiinnten Hofes abzuhängen. Ders Armee wurde mit Pferden verfes 
hen ; fie erhielt den Befehl, ſich in Bereitfchaft zu halten, auf den ers 
ften ihr gegebenen Wink aufzubrechen. Hätten Se. Königl. Mojeftät 
wider der Kaiferin Majeſtaͤt einige gefährliche Deffeins geheget, fo würde 
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es Ihro leicht geweſen ſeyn, folche vor zwey Monathen auszuführen, 
da noch nicht die vonfiderablen Armeen in Böhmen und Mähren vers 
fammlet waren. Sie gaben vielmehr denen Vorftellungen zum Frieden 
den Vorzug, zu einer Zeit, da Ihre Feinde ſich waffneten. Wann Sie 
Sid) nachher gezwungen geſehen, dem Exempel legterer , in Anfehung 
ihrer vorgenommenen Zurüftungen , zu Ihrer Vertheidigung zu folgen; 
fo bleibt es die unumftößlichfte Wahrheit, daß nicht Sie, fondern der 
Wienerifhe Hof den Anfang mit denen Krieges: Zubereitungen gemachet. 


Ein anderes nicht weniger falfches Vorgeben ift die in oberwehnter 
Antwort dem König. Geheimten Rath und bevollmächtigten Miniftre, 
dem von Klinggräffen, ertheilte fo hochgerühmte deutliche Declaration. 
ann je eine unverftändliche Declaration gegeben worden ; fo it es ges 
wiß die gegenwaͤrtige. Der Kaiferin Königin Majeftit erklärten Sich, 
dag Sie zu Ihren großen Krieges: Zurüftungen , bauptfächlich auch zur 
Sicherheit Ihrer Bundes-Genoſſen geſchritten, ohne anzuzeigen, wel— 
che von dieſen von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit einem Kriege bedrohet wer⸗ 
den. Sollte es etwa der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſche; ſollte es der Rußiſch⸗ 
Kaiferliche Hof ſeyn ? Es müßte warlich derjenige mit Blindheit gefchlas 
gen ſeyn, welcher fich bengeben laffen wollte, dergleichen wunderbares 
Vorhaben ein oder den andern von befagten beyden Höfen anzugreifen, 
aud nur von Sr. Könige. Majeftät zu vermuthen ; nicht zu gedenken, 
daß vier nad) Pommern gefchichte Regimenter wohl ſchwerlich zu einem 
folhen Unternehmen hinreichend feyn dürften. Der Wieneriſche Hof 
bezeuget, daß er nicht gefonnen fey, jemanden zu attaquiren ; tie leicht 
märe es ihm nicht gemefen , auch gleiche DVerficherung Sr, Königl. Mas 
jeftät namentlich zu Ihrer Beruhigung zu geben? 


Man wundert fich fonften gar nicht, daß dad von Höcftgedachter 

St. König. Majeſtaͤt Miniftre, dem ıc. von-Klinggräffen, eingereichte 
Memboire einem Hofe rare "der bisher nicht Die allergeringfte Nei⸗ 
gung 
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‚gung von fich blicken laffen, von der Reinigkeit feiner Abfichten und Ge⸗ 
denkungs⸗Art einen friedliebenden Nachbar werkthätig zu überzeugen. 


Worauf übrigens der Wieneriſche Hof in mehrbemeldter feiner 
Antwort am̃ meiften intiftiret , betrift die Werficherung , daß zroifchen 
demfelben und dem Rußiſch⸗Kaiſerl. Meiche fein offenfives Buͤndniß 
wider Seine Königl. Majeftät gefchloffen worden. Einem Kaiferl. Koͤ⸗ 
nigl. Minifterio fan e8 nicht ſchwer fallen , dergleichen Verbindung als 
falſch und erdichtet anzugeben. Erwegt man jedennoch alles dasjenige, 
was Dieferhalb hier und dar ausgeftreuct worden, und hält folches mit 
verfchiedenen erheblichen Indiciis zufammen; fo kann man daraus menigs 
fiens den Schluß machen, daß man fich eines geriffen offenfven Con« 
certg vereiniget. 


Die Rußiſche Kayſerl. Trouppen näherten ſich zu Anfang fett vers 
fioffenen Monaths Junii denen Königl. Grenzen. Cine Armee von 
70000. Mann wurde in Liefland zufammen gesogen , und zu gleicher Zeit 
machte der Wieneriſche Hof alle Anftalten, eine ftarfe Armée in Boͤh⸗ 
men zu verſammlen, und dafelbft unter dem Namen einer Obfervationss 
Armee zu fubfiftiren. Die Rußiich » Kaiferl. Trouppen erbielten gegen 
die Mitte befagten Monaths Ordre, ihren Ruͤckmarſch anzutreten, und 
das Vorhaben ein beträchrliches Lager in Böhmen zu formiren, wurde 
big auf das bevorftehende Jahr aufgefchoben. Nichts deftomeniger wuͤr⸗ 
den Se. Koͤnigl. Maieftät die Verficherungen des Wieneriſchen Hofes, 
daß dergleidyen Project, welches mit. derjenigen Mäßigung, fo derfelbe 
in einem fo vollfommenen Grad zu befigen vorgibt, gewiß nicht uͤberein⸗ 
kommen wuͤrde, nie exiftiret, mit dem größten Vergnügen vernommen 
haben, mann derfelbe nur ſothane Werficherung mit einer Sr. Königl. 
Majeftät billigen Begehren gemäßen Antwort begleitet hätte. Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe haben weiter nichts von der Kaiferin Königin als eine deutliche 
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und unberundene Erklärung verlanget, daß Ihr Vorſatz nicht fen, Dies 
felbe weder in Diefem noch in Dem nächft bevorftchenden Jahre ansugreis 
fen. Darinn beftand das Haupt» Verlangen Sr. Koͤnigl. Mojeftät, 
Darauf hat man aber Kaiferl, König. Seits nicht das allergeringfte ges 
antwortet, und da man diefen wichtigen und effentielleften Articul mit 
gänzlichen Stillſchweigen übergangen; So hat der. Wienerifche Hof da- 
durch ein neues Merfmahl, wohin feine wider Se. Könige, Maj. führende 
gefährliche Abficyten gerichtet find, genungfam geäußert. Die bisher von 
demfelben geführte Sprache, ſtimmt auch mit feinen Handlungen im ges 
ringften nicht überein, Zu einer Zeit, da er betheuret, nichts mehr alg 
die Ruhe und den Frieden erhalten zu fehen , läßt derfelbe die zahlreich⸗ 
fien Armeen auf, Sr. Königl. Majeftät Schleſiſchen Grenzen sufammen 
giehen ; indem derfelbe proteftiret,, von einem anzufangenden Kriege uns 
endlich entfernet zu ſeyn, machetderfelbe jedennoch diegröfite Schwierige 
keit, Sr. Königl. Majeftät eine Sarisfa&tion miderfahren zu laffen , die 
Ihro mit feinem Fug Rechts abgefchlagen werden Fönnen. Man übers 
läßt Daher dem Urtheil der ganzen vernünftigen Welt, welche von beys 
den höchften Puiffancen einen Krieg anzufangen intendiret: Ob es Dies 
jenige iſt, welche auf Ihres Nachbars Grenzen die ftärkften Laͤger errichs 
ten laͤſſet, oder diejenige, deren Trouppen ſich waͤhrender ſolcher Zeit i in | 
ihren Stand » Quartieren geruhig gehalten? 


Ehen dieſe ſtolze und veraͤchtliche Antwort des Wieneriſchen Hofes 
giebt genungſam zu erfennen, Daß derſelbe, ſtatt Den Frieden zu erhalten, 
nichts mehr al den Krieg wuͤnſchet, daß er, um Dazu defto cher zu ges 
langen , den feften Borfas gefaſſet, Se. Königl. Majeftät durch allers 
hand Chicanen und durch fein hohmüthiges Betragen zu bewegen; Ders 
Gedult und Maͤßigung ein Ziel zu fegen, Damit erwehnter Sof hiernaͤchſt 
einen Vorwand haben möge, feiner Alüirten Beyftand nachzuſuchen. 


Se. 
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"Se. Koͤnigl. Majeftät find aber von legterer großmürhigen und ger 
rechten Gedenkungs⸗Art feftiglich verfichert,, daß Sie an des Wieneris 
ſchen Hofes allerungerechteften Sache nicht den geringften Antheil neh⸗ 
men, ihm zu Ausführung feiner gegen Se. Königl. Majeftät hegenden 
pernicieufen Deffeins auf Feine Weiſe behüfflid) feyn , noch Sie verhins 
dern werden, ſolche unter des Höchiten Beyſtand zu praveniren und zu 
vereiteln ; um fo viel mehr, da gedachter Hofsgenungfam zu Tage geleget, 
Daß feine vornehmfte Begierde dahin abgezielet ift, den Frieden und die 
Ruhe in Teutfchland zu ftöhren. 


Ob nun gleich mehrbemeldte Antwort bie von ber Kaiferin Koͤni⸗ 
sin Majeftät gegen Se. Königl. Majeftät auszuführen vorhabende höchft 
fehädliche Deffeins außer allem Zweifel feger ; obfchon letztere Höchfts 
Diefelbe nöthigen, alle Dagegen menſch⸗ möglich Fräftige Veranſtaltun—⸗ 
gen vorzufehren, und dadurch den einzigen mit Derofelben Gloire und 
Dignität übereinfommmenden Weg einzufchlagen ; So haben Sie jedens 
noch, um Dero friedliebende Sefinnungen je mehr und mehr zu erkennen 
zu geben, noch Durch andermeite bey dem Wieneriſchen Hofe einzulegens 
de Dorftellungen, einen endlichen Verſuch thun und erwarten wollen, 
ob nicht derſelbe dadurch von feiner bisher begeugten Härtigfeit und In- 
Gexibilität zurück, und auf beffere Gedanken gebracht werden möchte? . 


Sie hatten zu dem Ende Dero dortigen Miriftre, dem ꝛc. von Klinge 
gräffen, durch einen Deshalb an ihm befonders abgefchickten Expreffen anbes 
fohten, wiederholt und zum drittenmal der Kaiferin Königin zu declariren, 
daß, false es Ihro gefaͤllig feyn möchte, Sr. Königl. Mai. die von Ihro 
fo vielfältig defiderirte pofitive und zuverfäßige Verficherung zu geben, 
wasgeſtalt Sie von höchftaedachter Prinzeßin weder in Dem gegenmärtis 
gen, noch in dem nächft bevorftehenden Fahre angegriffen werden folls 
ten, Sie ohnfehlbar und ohne einigen Zeit ; Berluft Dero im March 
53 begrif⸗ 
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begriffene Trouppen zurück ziehen, und alles wieberum in den vorigen 
Stand fegen laffen würden. 


Da aber aucy diefer Werfuch eben fo fruchtloß alg — ausgeſchla⸗ 
gen; So leben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt der zuverſichtlich gewiſſen Hoff 
nung, daß, nachdem Sie alles erfchöpfet, was man von Ihrer Mäßis 
gung nur immer gewaͤrtigen Fönnen, ganz-Europa aud) Derofelben bey 
folhem von Ihro gehaltenen Betragen alle Gerechtigkeit widerfahren lafs 
fen, und völlig überzeuget feyn werde, daß gewiß nicht Sie, fondern der 
ienerifhe Hof einem anzufangenden Kriege mit dem größten Verlan⸗ 
gen entgegen gefehen. 


Wann der Kaiferin Königin Majeftät, fo wie fie folches zu vernehs 
men gegeben, und glauben machen wollen, den Frieden gewünfchet, und 
ſich ſolchen aufrichtig zu Herzen gehen laſſen; So dependirte es von 
Hoͤchſt⸗Deroſelben lediglich, Sich daruͤber, als Sie darum inſtaͤndigſt 
erſuchet worden, auf eine unbewundene, klare und foͤrmliche Art zu 


aͤußern. 


Eine zweydeutige und allerhand Auslegungen unterworffene Ant⸗ 
wort, insbeſondere aber eine vorſetzliche beharrliche Verweigerung der⸗ 
jenigen Verſicherung, fo Se. Königliche Majeſtaͤt als das einzige Mittel 
zu Shrer Beruhigung gefordert, haben von Ihro nicht anders angejehen 
und aufgenommen werden Fönnen, als ein von dem Wieneriſchen Hofe 
ſtillſchweigend gefhehenes Bekaͤnntniß der wider Sie führenden gefährs 
Jichen Abfichten und vorhabenden hoͤchſt fchädlichen Unternehmungen. 


Höchft: Diefelbe fönnen bey der ganzen bisher wider Sie gehaltenen 
Aufführling des Defterreichifchen Haufes vor das zukünftige Ihre Sis 
cherheit nimmermehr finden. Sie find allen feinen eine Zeit ber von ihm 
angeftellten Unterhandiungen, fo zu fagen, Schritt vor Schritt gefolgek, 
und dadurch von deffen wider Höchft>Diefelbe gemachten, zu Pr 
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größten Nachtheil und gänzlihen Ruin abgeyielten Infinuationen und 
heimlichen Anfchlägen, insbefondere aber von dem Vorſatz, allePuiflan- 
een, wo es nur immer möglich, wider Sie aufs und in den Harnifdy 
iu bringen, genungfam überführet worden, 


Eben diefe gefährliche Abfichten haben daher auch Se. Königl. Mas 
jeftät in die ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit geſetzet, alle Ihro von GOtt 
verliehene Kraͤfte anzuwenden, ſelbigen vorzukommen, ſie in ihrer erſten 
Geburth zu erſticken, und dadurch ein uͤber Dieſelbe und Dero Lande 
ſchwebendes Ungewitter mit des Hoͤchſten Huͤlfe zu zerſtreuen. 


Sie koͤnnen nicht in Abrede ſeyn, daß Sie mit denen Feindfeligs 
feiten den Anfang machen; Sie leben aber auch zugleich Daben der zus 
perfichtlich gewißen Hofnung, daß diefe Ihro abgemüßigte demarche 
ven der ganzen raifonnablen und erleuchteten Welt, die fich einen rechten 
Begriff von dem wahren Sinm der Wörter von Seindfeligkeie und 
Asgrefion zu machen weiß, gebiliget werden wird. 


Ron dem Wienerifchen Hofe ftehet ſolches nicht zu erwarten, weil 
ſich felbiger beftändig gleihfam ein Werk daraus gemachet, alle Sr: 
Koͤnigl. Majeftät Handlungen zu verleumden, und mit den heflichften 
Farben abzumabhlen. 


Unter Dem Worte Aggreflion wird alles dasjenige verftanden, 1003 
durch dem ächten und eigentlichen Sinn der Friedeng » Schlüße, und 
mas diefelbe im Munde führen, ſchnur ſtracks zuwider gehandelt wird. 
Wann wider einen Fürften ein offenlives Bindniß errichtet worden; 
wann man fich dahin beftrebet, demfelben fo viel Feinde, als nur immer 
möglich), auf den Hals zu hegen, und dieſe auf alle Weiſe anreiget, ihn 
zu überfallen; ein gefaßter Vorſatz jemandes Staaten mit Krieg zu Übers 
sieben; ein fchleuniger in eines andern Fürften Panden porzunehmender 
Einfall, wozu diefer nicht die mindefte Gelegenheit noch Urſach gegeben; 
vn | Ein 
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Ein jeder von dieſen unterſchiedenen Fällen iſt eine wirkliche Aßgreſſion, 
obſchon letztere die ſtaͤrkſte und einzige, ſo zu gleicher Zeit mit offenbahren 
Hoſtiliteten begleitet if. Derjenige Fuͤrſt, welcher dergleichen wider 
fi) heimlich gefchmiedete Angriffe preveniret, begehet zwar die erſten 
Feindfeligkeiten; er ift aber deshalb Fein Aggrellor. 


Als in dem befannten Succefliong s Kriege ber Herzog von Sas 
voyen mit dem Kaifer wider Frankreich gu eben der Zeit, als ſich feine 
Trouppen mit den Königl. Franzöfifchen in der Lombardey vereiniget 
hatten, einen Tra&tat gefchloffen, ließ gedachte Cron des Herzogs Troup- 
pen, dieſes Abfalls halber, entwaffnen, und ihn in feinen eigenen Landen 
befriegen. Der Herzog war aljo Damahls Aggreflor, und der König 
von Frankreich, um denen widrigen ausermehnter Allianz befürchtenden 
Folgen zuvor zu kommen, begieng die erften Feindſeligkeiten. 


Die zu Cambray formirte Ligue war eine Aggrefion. Hätten zu 
der Zeit die Venetianer ihre Feinde praveniret; fo würden zwar jene Die 
«rften Hottilitzren angefangen haben, aber Deswegen nicht Aggreflores 
geweſen feyn. ' 


Weil demnach der Wieneriſche Hof ſich nichts, felbft aus benen 
vindigſten, und von allen Puiffancen von Europa garantirten Tradtaten 
machet, und folche zu brechen fich vorgenommen hatz weil Derfelbe nach 
feiner ungegähmten Ambition die heiligften und berährteften Schranken, 
fo jemahls der Gewinnſucht der Menfchen gefeget worden, ohngeahndet 
gu überfchreiten, und umzuwerfen gebenfet; da er Vorhabens ift, fi 
einen Weg zur Dbers Herrfchaft im Teutfchen Reiche zu bahnen, und 
Demfelben die Feſſeln anzulegen; da feine weit ausfehende Abfichten auf 
nichts weniger abgezielet find, als eine aus fo viel anfehnlichen Fürften 
und Souverainen beftehende Republic, deren Confervation und Wohl⸗ 
argehen, jedennoch ein jeder Kaiſer beftändig vor Augen haben, und an 
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ber groͤſten Sorgfalt beherzigen muß, zu jernichten; So haben Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt den großmuͤthigen Entfhluß gefaßet, Sic; der Ihrem 
vielgeliebten Vaterlande von deſſen Feinden zubereiteten Gefahr, nach 
allen Ihren Kräften zu widerſetzen, und denen unglücklichen Folgen eines 
fo gehäßigen Anfchlags zuvor zu kommen. Sie erfläcen hiermit vor der 
ganzen Welt, daß Sie bereit find, eher Sich und Ihre Lande aufzu⸗ 
opfern, als die Freyheiten und Prerogativen Ihrer wertheften Mike 
Stände zu Grunde gerichter zu fehen- Sie nehmen GOtt zum Zeugen, 
Daß, nachdem Sie alle nur erſiunliche Mittel, Damit bas Ihren eigenen 
Staaten, wie nicht weniger Dem ganzen Teutfchen Reiche androhende 
Ungewitter abgewendet, und beyde vor dem Uebel eines Krieges bewah⸗ 
ret bleiben möchten, vergeblich angewandt; nachdem Die von Ihro zu eis 
ner baldigen Conciliation geſchehene freundfchaftlihe Vorſtellungen 
fruchtloß abgelaufen, und Sie darunter alles erſchoͤpfet, ja Selbſt der 
Kaiferin Königin Majeftde freyem Willen überlaffen,, den Krieg oder 
Frieden zu erwaͤhlen, Sie endlicy gendthiget worden , die Waffen zu 
ergreifen, um eine twider Ihre Eron und Lande angefponnene Zufams 
menverfhtodrung zu’zerftreuen. Wann Sie vor diefesmal von Ihro 
beywohnenden Mäßigung abweichen; fo hat fotches gefchehen müffen, 
teil jene in denen Fällen, wo es auf die Vertheidigung der Ehre, ber 
Unabhängtichfeit, des Waterlandes und der Erone ankoͤmmt, eine Tu⸗ 
gend zu ſeyn aufhoͤret. 


J, 
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Declaration derjenigen Grunde „ welche 
Se. Könige. Majeftät in Preußen bewogen, mit Dero 
Armee in Sr. Königl. Majeftät von Pohlen und Churfürftl, 
Durchl. zu Sachſen Erb: Lande einzurüden, 
Berlin, 1756, 


a das ungerechte von dem Wieneriſchen Hofe bisher wider Se. Kos 

nigl. Majeftät in Preußen gehaltene Betragen, und deffen wider 

Ders Staaten hegende gefährliche Abſichten Höchft » Diefelbe in die 
ohnumgängliche Nothwendigkeit gefeget, bey einem folchen Ihro andros 
henden Ungemitter, einen Feind, welcher alle Demfelben zu einer gütlichen 
Bereinigung gefchehene freundfchaftliche Erinnerungen und Vorſchlaͤge 
verachtet, und in den Wind geſchlagen, zu Ihrer und Ihrer Lande Si⸗ 
cherheit zu preveniren : So haben auch hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Nückficht auf die zu Ihrem größten Nachtheil gereichende 
Folgen, fo Ihro durch die hoͤchſtſchaͤdliche gegen Sie führende Geſin⸗ 
nungen vorermehnten Hofes leicht zumachfen dörften, Sich nicht entbre, 


chen können, ben unangenehmen Entfchluß zu faffen, mit Dero Armee : 


in Sr. König, Majeftät von Bohlen und Churfürft, Durchl. zu Sach⸗ 
ſen Erb⸗Lande einzuruͤcken. 


Sie bezeugen dabey vor GOtt und der ganzen Welt, daß Sie, be⸗ 
ſonders aus perfonneller vor Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen haben⸗ 
den ausnehmenden Freundſchaft und Hochachtung, Sich nimmermehr 
zu Ergreifung bergleihen Maas» Regeln refolviret haben würden, warn 
nicht Die Geſetze des Krieges, Die jegigen unglücklichen Zeitläufte, und die 
Sicherheit Ihrer eigenen ai Diefelben dazu gleichſam gezwungen 
hätten. Di 
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Die Begebenheiten, welche. fich im Jahr 1744. ereignet, ba Sie 
die Ihro von dem Allerhöchften verlichene Macht angewendet , um gu 
verhindern , daß von dem Wienerifchen Hofe dem Teutſchen Reiche 
nicht Das Joch über den Hals geworfen, und deſſen damaliges Dbers 
Haupt opprimiret werden mögen, ruhen annody in friſchem Andenken. 
Die großen Menagemens , fo Se. Könige. Majeftät bey dieſem Felds 
zuge gegen den Chur: Sächfifhen Hof gehalten, aber auch die zu gleis 
cher Zeit vor Ihro Daraus ‚entftandene ſchaͤdliche Suiten, find nicht mes 
niger Jedermann zur Genüge befannt, da nurgedachter Hof.mit denen 
Feinden Sr. Königl. Majeftät die gefaͤhrlichſten Verbindungen einge 
Hangen, deſſen Trouppen zu legteren flogen laffen , und nicht nur Sr. 
Koͤnigl. Maieftät Schlefifche Lande feindlicy angefallen , fondern auch 
den pernicieufen Vorſatz gehabt, Höchft s Diefelbe in dem innerften 
Ders Staaten , ja felbft in Dero Refidenz: Stadt, anzugreifen. 


Die Beyforge , daß Se. Könige. Majeftät gegentodrtig nicht eben 
dergleichen Schickſal ausgefeget ſeyn möchten , hat daher Höchft » Dies 
felbe verpflichtet, auf Ihrer Huth zu ſeyn, und bey der Situation, wor⸗ 
in Sie Sich vorjego. befinden , demjenigen zu folgen ‚ vons die Reguln 
der Klugheit an Hand geben. 


Indem Sie aber wider Ihre Neigung obbemeldten Einmarfch e 
die Chur⸗ Sächfifchen Lande vornehmen, haben Sie zu gleicher Zeit nds 
thig erachtet, hiemit forohl gegen Ihro Koͤnigl. Majeftät von Pohlen 
als vor dem Angeficht von ganz Europa auf das bündigfte zu declariren, 
dag Sie dabey eben fo wenig wider Höchftbemeldte Se. Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt als Dero Lande die allergeringfte offenfive Abfichten zum. Augenmerk 
haben; maßen Sie dann auf das zuverkäßigfte verfihern , daß Ihre 
Trouppen in leßtere nicht als Feinde, fondern ſchlechterdings zu Hoͤchſt⸗ 
— und Dero Lande Sicherheit einruͤcken, und daß — 
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Trouppen aufgegeben worden, die beſte Ordnung und ſchaͤrfſte Manns⸗ 
Zucht zu halten. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤnſchen übrigens nichts ſehnlicher, als daß, 
nachdem Sie Sich durch die dringendſte Urſache bewogen gefunden, die⸗ 
fen unangenehmen pas zu thun, diejenige glückliche Stunde bald heran⸗ 
nahen möge, da Sie das Vergnügen haben werden, Ihro Königl. Mar 
jeſtaͤt in Pohlen Dero Chur » Lande als «in depot wiederum zu übergeben, 
fo Fhro jederzeit heilig ſeyn und bleiben wird. 


Num. 9, ; 


Prinzens Ferdinand von Braunſchweig In- 
timatioff au den Magiftrat der Stadt Leipzig, de dato 
vor Leipzig den 29. Augufli 17506. Ä 


Ss Folge der hoͤchſten Befehle Sr: Majeftät des. Koͤnigs in Preußen, 
meines gnädigften Herren, fordere Ich hiermit den Rath der Stadt 
geipgig auf, die angerüchten unter meinem Commando ftehenden Troup- 
‚pen freundſchaftlich in die Stadt einzunehmen. Wie ich num hoffe, daß 
der Loͤbl. Magiſtrat dieſem Geſuch ſtatt geben werde: fo verlange Ich 
auch, daß derſelbe ungeſaͤumt die Veranſtaltung treffe, den Trouppen 
die noͤthige Quartiere zu verſchaffen: Ich habe zu dieſem Behuf die Obri, 
ſten von Pritz und Manſtein commandiret, welche befehliget ſind, dieſe 
Sache ſofort zureguliren, uud demſelben zur Bedenkjeit nicht mehr, als 
eine Stunde zum hoͤchſten zu verſtatten. Die Trouppemfollen übrigens 
die genaucfte Mannszucht obſer viren, und verſichere Ich ſowohl den 
Kath als bie geſammte Buͤrgerſchaft Gr, Majeſtaͤt ganz befonderen 
Ni. 29 Pro. 
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Protection, ®nabe und Huld. Gegeben vor Leipjig, Den 29. Aug. 
1756. 


Bon GOttes Gnaden Ferdinand, Herzog zu Braune 
ſchweig und Lüneburg, Sr. Könige. Majeft. in Preußen 
beftellter General - Lieutenant, Chef eines Regiments 
zu Fuß, Gouverneur der Stadt und Veſtung Mags 
deburg, Ritter des ſchwarzen Adlers⸗ und verfchiebener 
anderer Orden. 


Ferdinand, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 


An 
den Mogjira der Stade Leipzig. 


(LS). 
Num. ıo, 


Prinzens Ferdinand von Braunſchweig Pa- 
tent, de dato Leipgig;den 29. Auguſti 1756, 


Sc bin auf Sr. Majeftät des Königes in, Preußen, meines gnäbigs 
as ften Heren , allerhöchften Befehl, mit einem Corps Dero Troup- 
pen, in hiefige Gegend des Churfürftenthums Sachfen eingeruͤcket. Da 
Sr. Majeftät Abſicht nicht iſt, ſolche verwuͤſten zu Inffen, fondern nad) 
Moͤglichkeit zu ſchonen, und dahero wollen, daß Sachſen als Dero eis 
gene Poſſeſſiones geſchaͤtzet und angeſehen werden ſoll: So iſt auch hoͤchſt 
Dero ausdruͤcklicher Wille, daß die Trouppen die allergenaueſte Manns⸗ 
Zucht halten, und diejenigen, welche der gegebenen Ordre unerachtet, 
— u ri ſich gelüften laſſen follten, auf gehörige geſchehene An⸗ 

© 3 zeig, 
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geige, auf das fchärffte geftrafet, und allemal ſchleunige Huͤlfe dagegen 
geleiftee werden fole. Da nun, um dieſe gute Ordnung zu erhalten, 
‚anderen Theils nothwendig ift, Daß denen Trouppen die Fourage und 
noͤthige Subfifteng an Brod, Fleiſch, Bier und Zugemüfe von dem Lan, 
de geliefert werde, und dahero, mie diefe Lieferung am beften zu bewir⸗ 
fen feunmöchte, die nöthigen Mittel concertiret werden müffen: So ents 
biethe Ich hiemit im Namen Seiner Königlichen Majeftät alle und jede 
von der Ritterfchaft entweder in Perfon, oder durch hinlängliche Bevoll⸗ 
mächtigte, aus fämtlidyen Ereifen und Stiftern, zu mir nach Leipzig zu 
kommen, ſolchergeſtalt, daß fie auf das fpätefte den 30..diefes Monats 
fid) daſelbſt einfinden, damit über gedachte Lieferung gerathfchlaget wer⸗ 
den könne; zu welchem Ende auch von Sr. Majeftät eine befondere Com- 
miflion ernennet ift, welche darüber mit ihnen liquidiren wird. Sollte 
jemand von felbigen fich einzuftellen faumfeiig ſeyn, fo hat er es ſich felbft 
. zuaufchreiben, wenn bie von ihm zu leiftende Lieferung durch militarifche 
Execution beygetrieben werden wird. Uebrigens aber verfichere Ich 
alle überhaupt, und einen jeden insbefondere, Sr. Könige. Majeftät 
Saw, Gnade und Im, Gegeben zu Leipzig den 29. Aug. 1756. 


Yon Gottes Gnaden Ferdinand, Herzog zu Braune 
ſchweig und Lüneburg, Sr. Könige. Majeft. in Preußen 
beftallter General-Lieutenant , Chef eines Regiments 
gu Fuß, Gouverneur der Stadt und Veſtung Magdes 
burg, Ritter des ſchwarzen Adlers und verfchiebener 
anderer Drdn 


Num, IL, 
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Koniglich⸗ preufifhen Feld⸗Kriegs⸗ Dire- 


ctorii Proelama,: de dato Torgau den 14. Sept. 
1756. 


55* Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, aus — Noth⸗ 
wendigkeit gegenwaͤrtiger Conjuncturen, allergnaͤdigſt reſolviret 
haben, ein Feld » Kriegs ⸗Directorium in Torgan dergeſtalt zu beftellen, 
baß von bemfelben fammtliche Churfürftlich: Sächfifche ſowohl Cammers 
als Sandes » Intraden, wie folche immer Namen haben Fönnen, wollen 
oder mögen, eingehoben und berechnet werden folen: Als wird ſolches 
jedermänniglich , infonderheit ſaͤmmtlichen Einnehmern der General; und 
Land »Accife, der Land: und Trank: roie auch Quatember » Pfennig Kopf⸗ 
und Vermögen Steuer, ingleichen denen Pächtern, Verwaltern oder 
Rendanten derer Amts Forft: Salz» Seleits: Poft : Fehr: Brüc; Gelds 
Bergwerks⸗ guch aller andern Gefaͤlle, ohne Unterſcheid und Ausnahme, 
hiedurch befannt gemacht und ihnen aufgegeben, fofort nach Publication 
diefes die vorhandenen Caſſen⸗Beſtaͤnde, fogleidy getreulich auf ihre 
Pflicht, dem König. Preußiſchen Feld Kriegs Diredtorio in Torgau 
anzuzeigen, und ſolche bey unausbleiblicher Safe doppelter Exftattung, 
auch Caflation, und, dem Befinden nach, DBeltungs, Strafe, fo gleich 
baar anhero abzulieferm, und fünftig alle Monath unausbleiblih, mit 
Benfügung der gewoͤhnlichen Extrate, fofort nach Ablauf deffelben, je⸗ 
desmahl baar einzufenden; an Niemanden, wer es auch fey, ohne allein 
an den allhier beftelten Koͤnigl. Preußifcyen: Rendanten, gegen Quits 
tung oder Aflignation des General- Kriegs: Directorũ, etwas zu. bezahlen, 
und von nun an in Caflens Sachen von Niemanden, als nur allein von 
mehrgedachtem Kriegs, Direktorio, Verordnungen anzunehmen. 


Wie 


56 Bönigl. Preuß: geld Rei Direkt. Proclama von 14; Sept: 1756, 


Wie nun Höchftgedahter Sr, Königlichen Majeftät allergnädigfte 
jur allgemeinen Landes » Wohlfahrt abzielende Intention dahin gehet, 
„daß in benen ſaͤmmtlichen Chur⸗ Saͤchſiſchen Panden, ats welche decla- 
rirtermaßen nur in Schuß und. Verwahrung genommen werden, derer 
“ Kriegs: Umftände halber, Fein Menſch mit neuen Abgaben beleget oder 
befchweret werde, in den Städten und auf dem Lande ein jeder feine 
Nahrung und Gewerbe in Ruhe und Frieden ohngehindert treiben, Mefs 
fen und Sahrmärkte ihren unveränberlichen Fortgang. behalten koͤnnen 
und, folen; zu welchem Ende deuen auswärtigen Commercianten, wel⸗ 
che die Leipziger und Naumburger Meßen, ingleichen die Jahrmaͤrkte 
in denen Chur⸗Saͤchſiſchen Städten zu beſuchen pflegen, zugleich hie⸗ 
Durch bekannt gemachet wird, Daß hiezu ficheres Geleit gegeben werde, 
und folhergeftalt jedermann im Stande bleibet , die ihm obliegende 
lichten und Gaben richtig und promt abzuführen; als wird ein jeder 
hierunter zu feiner Schuldigfeit ernſtlich und nachdruͤcklich angewieſen, 
und werden die Saͤumigen ſich ſelbſt benzumeffen haben, wenn die Schaͤr⸗ 
fe gegen fie gebrauchet werden muß. Wobey Namens Sr. Königlichen 
Majeftät in Preußen allen und jeden, wes Standes fie feun, bey unduss 
bleiblich allerſchwereſten Strafe alle Correfpondenz; mit denen Feinden 
Hoͤchſtgedachter Sr. Königlichen Majeftät und allen denenjenigen, wels 
che mit Derofelben Feinden die ‚allergeringfte Connexion haben ‚auf das 
allerernftlichfte hiemit verbothen wird, 

Damit auch) folches alles zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, ſo 
ſoll dieſes Proclama in denen Staͤdten und Doͤrfern, und wo es ſonſt 
gebraͤuchlich iſt, uͤberall oͤffentlich angeſchlagen, und dem Befinden nach, 
von denen Canzeln publicirt werden. Gegeben Torgau den ı4tch 
Septembr. 1756, i 


Boͤnigl.Preuß. huhd / Ktiege⸗ Dueleian zu Torgau. 
v.Borck. 
Num. 12. 


Zn, — Gen. —— Diveit. Intimat. vorm 14 —* 1756. 57 
Num, 12, 


germerieite Könial. Preußische Gereral 
Feld⸗Kriegs⸗Directorial· Intimation, de dato 
Torgau den 14. Septembr. 1757. 


N* Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, und auf Ders allergnaͤ⸗ 
digften fpecialen Befehl, wird hiermit Jedermaͤnniglich befannt 
gemacht; wie Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftät allergnädigfte In- 
tention und Willens: Meynung ift, Daß in denen fämtlichen Chur Saͤch⸗ 
ſiſchen Landen, als welche Se. Koͤnigl. Majeftät in Dero hoͤchſten Schuß 
und Verwahrung genommen, bey jegigen Kriegs; Troublen fein Menfch 
in feiner Wahrung und Gerverbe geftöhret , fondern jeder felche in Ruhe 
und Friede ungehindert fortfegen, audy die Meffen und Jahr » Märkte 
ſicher bereifen Eönne, zu welchem Ende fämtlicyen, ſowohl eins als auss 
laͤndiſchen Kaufleuten, Commercianten und Fabricanten , welche die 
Leipziger und Naumburger Meffen , ingleichen die Zahr : Märkte in des 
nen Chur -Sächfifchen Landen zu befuchen pflegen , hierdurch alles fiches 
re Geleit und Königl. Schuß verfprochen und gegeben wird. Signatum 
Torgau den 14: Sept. 1756. 


Boͤnigl. Preußifches General- Feld⸗Kriegs⸗ 


Dire&orium. 


v. Borck. 


Samml. I. Stuͤck. | Ba ° | An: 


Sn Drucks gegenwärtigen erften Stuͤcks unfe, 
B rer Sammlung, iſt uns von hieher gehörigen Staats⸗ 
Schriften, außer dem zwiſchen Engelland und Preuſ⸗ 
ſen am 16. Jenner des jetzigen Jahrs geſchloſſenen Tracktat, 
noch ein Kaiſerlich-Koͤnigliches Circular-Refeript vom 13. 
Auguſt, nebſt einer Koͤniglich-⸗Preußiſchen Beantwortung 
deſſelben zu Hand gekommen. Wir haben demnach ſolche 
drey Piecen hiermit gleich refp. ſub Num. 13, 14. und 15. 
gehörig nachtragen wollen, 


Num. 19. 


Tractat zwifchen Engelland und Preußen 
vom 16. Januarii 1756. 


*) Be Sr. Königl. Groß: Brittannifchen Majeftde und Sr. 
Königl. Majeftät in Preußen foll ein aufrichtiger Friede und 

wahre Sreundfchaft obmalten, ungeachtet Der Unruhen , welche aus dem 
jegigen Zwiftigfeiten in Europa entftehen Fönnen; und zufolge diefes Fries 
dens foll Feine der beyden contrahirenden Partheyen weder directe, noch 
indiredte, das Gebiethe der andern angreifen, fondern im Gegentheil 
eine jede von Ihrer Seite alle Ihre Macht — um Ihre refpe_ 
‚eve 


I 
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&ive Allürten zu verhindern, daß fie gegen die Staaten beyder Pars 
theyen, auf welche Weiſe es auch fen, nichts unternehmen. 


2.) Im Fall wider alles Vermuthen und zur Stoͤhrung der Kube, 
welche die Hohen Contraftanten durch diefen Tractat in Teutichland 
handhaben wollen, es fich zutragen follte, daß einige auständifche Mächs 
fe, unter welchem Vorwande es auch ſeyn möchte, Trouppen in Teutfchs 
land marſchiren laſſen; fo wollen Die Hohen Contrahenten Ihre Mache 
Bereinigen , und, fi dem Eins. und Durchmarſch gemeldeter fremder 
Trouppen widerfegen, und die Ruhe in Teutſchland, nach dem Inhab⸗ 
te dieſes Tractats, behaupten. 


3.) Erneuern die Hohen Contrahenten ausdruͤcklich alle diejenigen 
Tractaten, Allianzen, und Guarantien, welche wirklich zwiſchen De⸗ 
nenſelben ſubſiſtiren, und unter andern die Defenfiv- Allianz und Gua- 
rantie , welche den 18. Novembr. 1742. zwiſchen Ihren Groß: Brite 
tannifepen und Preußifchen Majeftäten zu Weſtmuͤnſter, und die Con- " 
vention, welche zwifchen Denenfelben den 26. Auguft 1745. zu Hanns 
ver ift gefchloffen worden ; ingleichen die Beytrittd s Alte Sr. Groß: 
Brittanmifchen Majeſtaͤt zu dem Guarantie- Tractat vom 13. O&tobr. 

4.) Diefer Traktat fol in einer Monathsfriſt, oder eher, nach dem 
Zage der Unterzeichnung von beyden Majeiten —— werden. Zu 

Urkund deſſen ꝛc. 
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92 | Separaät« 


«a Traltst zwiſchen Engelland u. Preußen vom 16. Fan. 1756. 
| Separat - Articul. | 


ea! die Convention, welche zwiſchen den gevollmaͤchtigten Miniftern 

heute gezeichnet iſt, allein auf Teutfchland ſich beziehet; ſo muß 
ſich dieſelbe nicht auf die Oeſterreichiſchen Niederlande, und was dazu 
gehoͤret, erſtrecklen, welche man, unter welchem Vorwande es auch fer, 
nicht mit in dieſer Convention will begriffen haben, und zwar um ſo 
viel mehr, da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen in dem Articul des 
Dreßdner Friedens , Tra&tars der Kaiſerin Königin von Ungarn und 
Böhmen nichts als die Staaten , welche Diefebe in Teutfchland befizt, 
guarantiret hat. 


Diefer feparate Articul fol diefelbe Fraft Haben, als wenn er von 
Mort zu Wort in der heute unterzeichneten Convention eingeruͤcket 
waͤre; auch ſollen die Ratiſicationen binnen derſelben Zeit, als die. vor⸗ 
gemeldete Convention, ausgewechſelt werben, Gegeben Weſtmuͤnſter, 
Den 16, Januar. 1756, 

2... Separat - Articul. 

m die Steitigkeiten, welche fich zwiſchen Ihro Groß: Britanniſchen 

und Preußiſchen Majeftäten hervorgethan haben, aus Dem Wege zu 
räumen; fo wird erfläret: daß fo bald Se. Königl. Majeftät den Bas 
ſchlag auf die Schuld von Schlefien aufheben, und den Unterthanen 
St. Majeftät von Grosbrittannien die ruͤckſtaͤndigen Gelder mit Interef- 
fen, nad) dem Inhalt des Driginal; Contradts, auszahlen laflen, Se. 
Majeftät von Srosbrittannien fich von Ihrer Seite verpflichten, an Se. 
Majeftät von Preußen die Summe von 20000. Pfund Sterling zu Tils 
gung aller Pretenfionen Sr. Preufifchen Majeftät, oder Derofelben 


N zu Laſten Sr, Groebrittanniſchen Majeſtaͤt, unter welchem 
Vor⸗ 
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Vorwande es auch gefchehen möchte, zu bezahlen, Gegeben Weſtmuͤn⸗ 
ſter deu ı6ten — 


Num. 14 


Kajferlch— Koͤnigliches Circular-- —— 
| de dato Wien den 13. Aug. 1756, | 


Kreis Preußiſcher Seits will dem Vorwurf: als ob Preußen gu 
denen Defterreichifchen Zurüftungen die erfte Veranlaſſung gegeben, 
ausgerichen und behauptet werben, daß noch nichts gegen die Oeſter⸗ 
reichiſchen Erb » Lande veranſtaltet worden, was eine billige Vorſorge, 
oder die genommene Meſures haͤtte veranlaſſen ſollen, wohl aber, daß 
Preußen nur gegen die Rußlaͤndiſche Bewegungen, die erforderlichen 
Vorkehrungen gemachet. Dieſe Erklaͤrung, wenn fi ie nicht in einer Equi- 
voque nur beftehet, iſt in fo weit wahr, daß die Anzahl der Schleifchen 
Trouppen noch nicht merklich vermehret worden, warum hatıman Aber 
ſolche jähling zufammen gezogen, mit Artillerie, Pontong und allen 
Kriegs» Geräthfchaften verfehen, anbey eine fehr groffe Anzahl Menfchen 
mit Gewalt aufgehoben, zu Soldaten gemachet, fort dieübrigen Troup- 
pen in allen Landen in Bewegung gebracht, und alles in ſolchen Stand 
geieget, daß eine zahlreiche umd mit allen Feld Requifitis verfehene Ars 
mee, ſich jähling auf den Marfd) begeben, um in denen Defterreichifchen 
Erb: Landen, entweder durch Schlefien oder Sachſen, einfallen zu koͤn⸗ 
33 nen? 


62Rsoͤnigl. Preußiſches Beantwortungs⸗ Refript. 
nen? Die Begebenheiten des vorigen Krieges find noch allsufrifch im 


Andenken, daß man bem Mienerifchen Hof als eine ungeitige Vorſicht 
verdenken mollte, daß Er ſich nicht auf bloffe Worte und willkuͤhrliche 
Aeußerungen vertraue, ſondern auf die Werke zuruͤck ſehe, und ſich in 


ſolchen Wehrſtand zu ſetzen ohnunterbrochen fortfahre, welche allenfalls 


denen widrigen Abſichten weſentlichen Einhalt thun koͤnnen; zumahlen 
die Koſten, durch die anderſeitige Veranlaſſung, bereits groͤſtentheils 
gemachet ſind, und ein merklicher Unterſchied der Zeit dabey vorwaltet, 
wann die dießeitigen Trouppen einmal wieder in ihre weit entlegene Ouar⸗ 
tiere verleget waͤren. Man gedenket alſo ganz ruhiglich zu erwarten, was 
dann für Abſichten und Beweg ⸗ Urſachen unter denen Preußiſchen Be⸗ 
wegungen verborgen liegen. Wien ben 13. Augufti 1756. 


Naoum. 15. 


Königlich + Preußifches Beantwortungs⸗ 
Refeript auf das vorige. 


De Wieneriſche Hof hat von neuen ein Scriptum in dem Haag und 
andern Drehen rouliren laffen, worinnen Derfelbe fortfähret, auf 
Sr. Könige, Majeftät in Preußen, die Schuld feiner großen Krieges 
Bervegungen zu fehieben. Wann der Wieneriſche Hof das Publicum 
überreden will, als ob von Ihme die Vorſicht erfordert, bey Zuruck⸗ 
Erinnerung Der Begebenheiten des vorigen Kriegs fich in einem en 

aften 
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haften Stand zu ſetzen, fo gibt Derfelbe Dadurch von neuen feine ges 
fährliche, wider Seine Königl. Majeftät.in Preußen führende Abſichten 
genungfam zu erkennen. Die Urſachen, welche Hoͤchſtgedacht Se, Ks 
nigl. Majeftät im Fahr 1740. bewogen die Waffen zu ergreiffen , find 
ganz Europa hinlängfich befannt, ünd daß ſolches fihlechterdings desfalls 
geſchehen, um ein von dem Defterreichifchen Haufe Se. Königl. Maje⸗ 
ftät Vorfahren an der Eron und Chur auf die alerungerechtefte Weiſe 
borenthaltenes Eigenthum zu vindieiren. Der großmüthige Entſchluß, 
welchen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen im der Folge genommen, ſich 
des Wieneriſchen Hofes pernicieuſen Vorhaben, das Reich und deſſen 
Oberhaupt zu unterdrucken, zu widerſetzen, wird auch Jedermann an⸗ 
noch in friſchen Andenken ruhen, wie nicht weniger, daß Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt die beſitzenden Schleſiſche Lande durch die feyerlichſten Friedens⸗ 
Schluͤße cediret, und Durch die refpedtableften Puiffancen guarantireg 
morden. Wie waͤre es möglich, daß dieſe Begebenheiten den AWieneris 
ſchen Hof vor jetzo wider Se. Könige. Majeftät aufbringen Fönnten, 
mann nicht Derfelbe fchon vorlängft, und befonders bey deiten jekigen 
Troublen den feften Vorſatz gefaßet, Höchfigedacht Se. Königl. Mas 
jeftät eines Landes zu berauben, fo Ihnen durch die bindigften Tractaten 
übertragen worden, Damit Er hiernechſt feine annoch weit gefährlichern, 
sum Umſturz der Reid)» Verfaffung und Proteftantifchen Religion abs 
zielende DefTeins befto beffer ausführen möge. Es bejeiget übrigens der 
Wieneriſche Hof in obermehnten feripto, daß nachdem Er einmal feine 
Kriegs» Zürüftungen mit groffen Koſten gemachet, Ei nicht gemeynet ſeye, 
ſelbige wiederum abzuſtellen, und leget Dadurch offenbar zu Tage, wie 
unendlich derfelbe entfernet ſeye, den Frieden zu unterhalten, Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät in Preußen haben dargegen denfelben fehnlichft gewünfcher, 
und nichts mehr verlange, als Daß befagter Hof darunter gleichmäßige 
Gefinnung führen möge. Es ift derfelbe von Gr. Könige. Majeſtaͤt 
darum zu Dreyen wiederholten mahlen, und um eine Deutliche und pofitive 
Erklaͤ⸗ 


4 Königl. Prenfifches Beantworsungs Referißt. - 
Erflärung zu Hoͤchſt⸗ Deroſelben Sicherheit und Beruhigung, inſtaͤn⸗ 
digſt erſuchet worden. Da aber Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 
Dero Hofnung dabey gaͤnzlich verfehlet, ſo ſind Hoͤchſt⸗Dieſelbe auch 
gewiß verſichert: es werde die ganze raiſonnable Welt Dero gehaltenes 
Betragen rechtfertigen, und daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht anders 
als wie gefchehen ; verfahren koͤnnen, um nicht von einem unverföhnlichen 
und herrſchſuchtigen Nachbarn unterdrucket und eeraſſiret zu 
werden. 
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Bifioriedesjegigen Krieges 
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— Stuͤck. 








Frankfurt und Leipzig, 1756, 
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Sammlung 


Ba, 5 
neueſten Staats-Schrifften 2. 
— Zweytes Stüd. 


De Einruͤckung der Koͤniglich ⸗Preußiſchen Armee in dag 
| Ehnrfürftenthum Sachſen gab zu verfchiedenen Reiche; 
Hof » Räthlichen Erfenntniffen Gelegenheit , welche der 
Reiche » Berfammlung -mittelft des Kaiferlichen Hof - De- 
eret$ ſud Num. 16. eröffnet wurden. Kurz darauf erfolgte No. 16. 
das anderweitige Kaiferlicye Hof. Decret ſub Num. 17. No. 77. 


%a | Die 


Jo 5 = 
Die Kaiferin Königin ließ ferner Ihres allerhöchften 


Na. 18, Orts das Circular-Refcript ſub Num. 18. emaniren;- und 


N.19.20 aus Num. 19. und 20. ift erfichtlich, wie ſich die Höfe zu 
Petersburg und Verſailles dießfalls geaͤuſſert haben, 


Die Chur » Sächfifche Gefandtfchafft zu Hegensburg 
No. zı. übergab dafelbft das fub Num. 21. vorfommende Memo- 
riale. 





Num. 16. 


BABEEEEE. - En E 7 4ER 65. 
BEBSSEHENEEIEIERNE 
————— —————— 


Num. 16. 


Kaiſerliches allergnaͤdigſtes Hof ⸗/ Decret an 
eine Hochloͤbl. allgemeine Reichs⸗Verſammlung 
zu Regensburg, de dictato 20. Sept: 1756. . = 


SS ber Roͤmiſch -Raifert. Majeftdt Francifei Unfers allergnaͤdig 

ſten Herrns wegen, denen bey gegenwärtig: allgemeiner Reiche, 
Rerfammlung anmefenden des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, 
Fürften und Ständen fürtrefflichen Räthen, Bothfchaften und Gefands 
ten in Gnaden anzufügen: | 


Es ſeye Reichs fündig, wasmaßen des Königs von Preußen Mas 
jeftät Ehurfürft zu Brandenburg aus Dero Chur ; Brandenburgifchen 
in die Chur/Saͤchſiſche Lande mit einer gegen 60000. Mann ſtarken 
Kriegs⸗Ruͤſtung gewaltthaͤtig eingefallen, dieſer zum groͤſten Theil ſich be⸗ 
maͤchtiget, und tiber Die daſige Lande ſowohl, als auch wider die inter, 
thanen zu denen härteften Vergewaltigungen vorgeſchritten feye; alſo zwar, 
daß fo gleich bey der erſtern Uberziehung deren Chur⸗Saͤchſiſchen Sans 
ben, der Anfang mit Erforberung deren Portionen und Rationenifi ein 
ner die Kräffte Des Landes weit Überfteigender Menge eigenmächtig gema⸗ 
het, deneu Unterthanen das Rind» Vieh, Pferd und Knechte wegge⸗ 
nommen, Leipiig gleich anderen Staͤdten ſich bemaͤchtiget, bie Landes⸗ 
Herrliche Caſſen fpolüiret, auch denen Landes: Beamten und Unterthas 
nen bey Lebens » Strafeverbothen worden feye, an des Königs von Poh; 
len Majeſtaͤt Churfürften zu Sachſen nichts mehr auszuzahlen, ſondern 

Samml. U. Stuck. J alle 
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alle Gefälle und. Landes, Abgaben an Zhn, König von Preußen Chur 


fürften zu Brandenburg, abzuführen. 

Diefe in ſich feindliche Vergewaltigungen fenen nachmahlen meiter 
dahin gemebret worden, daß in dem Land fouragiret, Denen Unterthas 
nen Kiften und Käffen aufgeſchlagen, mit der von Seiten des Königs in 
Preußen Churfürften von Brandenburg Kriegs: Mannfchaft, fo gar ans 
gefüget wwerdender Bedrohung, alles mit Zeuer und Schwerd zu verheeren. 


. ber diefeshabe ferner Er, Königvon ‘Preußen Churfuͤrſt zu Bram 
denburg, alle Chur⸗Saͤchſiſche Kriegs: Bediente und Mannſchaft, wel⸗ 
che unter deffen Gervalt gefallenfeyn, gefangen genommen, und endlichen 
fogar wider Das Völker » Recht ſelbſt den Chur: Saͤchſiſchen General 
Meager,, welcher an denfelben von dem König von Pohlen Churfuͤrſten 
au Sachſen geſendet worden, mehrere Taͤge als einen Kriegs-Gefan⸗ 
genenmufbehaltem. | — 


Duurch dieſe allerſeits friedbruͤchige und aͤußerſt feindliche Verge⸗ 
waltigungen ſeyen Des Koͤnigs von Pohlen Majeſtaͤt als Churfuͤrſt zu 
Sachſen vermüßiget worden, Dero Churfuͤrſtl. Refidenz- Stadt Dreß⸗ 
den zu verlaffen, und mit Dero Kriegs: Mannfchaft fich in mögliche Si 
cherheit zu fegen, um darmit vor weiteren zudringlichen und Dero Reichs⸗ 
Staͤndiſchen Freyheit widrigen Vergewaltigungen ſich zu verwahren. 


Es haͤtten nicht minder des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt Churfuͤrſt 

sin Brandenburg Liebden in der von Ihro joͤngſthin durch den offenen 

Druck in Dero Churfuͤrſtl. Refidenz: Stadt Berlin bekannt gemachten: 
\  Declaration öffentlich und darmit vor Dem ganzen Reich angefündiger, 
daß der Anzug diefer ihrer beträchtlichen Küftung wider die Königl, und 
Ehurs Böhmifche Reichs⸗ Lande gemeynet fee, fomit eine meitere Be⸗ 
fähdung und feindliche Ubergiehung mehrerer Reichs» Landen wolle voll 
bracht. werden, Se Kaiſerl. Majeſtaͤt koͤnnten nicht genugfam bsFlagen, 
1 en F daß 
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daß ſolche ſchwehre Mißheligkeiten unter vorderſten Gliedern des Reiche 
allſchon wirklichen zu thätlihen Handlungen ausgebrochen feyen, noch 
mehrer aber thäten Alerhöcyft » Diefelbe bedauern, daß das Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Uuternehmen in eine'offenbahre Empörung und gemeinfane- 
des Reiche feindliche Überziehung ausfchlage, durch welche. die Kaiferliche 
Alerhoͤchſte Autorität und die Hoheit Des Reichs befeidiget, und. anbey 
der Verfaſſung des Reichs der gänzliche Umfturz, allen und jeden Stäm . 
den aber, ihrer Ordnung nach, eine gleich geartete Wergemaltigung,. und 
nad) Niederwerfung deren für ihre und anderer Reichs: Mits Ständen 
Sicherheit noch) in einer Berfagung: ſtehenden Ständen, deren übrige 
gemeinfame und alsdann nicht mehr zu erwehren feyende Unterdrucfung, 
nicht allein bedrohet, ſondern * allſchon mit der That ſelbſten an⸗ 
gedrungen werde. | 


Keine Gefchichten in: auch Em —* Zeiten des teutſchen 
Vaterlands gebeten ein Beyſpiel der jetztmaligen unglücklichen Ereigniß, 
da ein Churflirſt des Reiche, welchem die Mithandhabung des Land» 
Friedens, und die Erhaltung der offenen Ruhe, famt der gemeinen Si⸗ 
cherheit derer Stände zuforderift mit obliege, gleiche Mit: Churfürftenn 
foichergeftalt überzogen, und in einer gleichen Vergewaltigung, als Eins 
gangs ermeldet worden, dem Allechöchften Oberhaupt des Reiche und 
allen deffen Ständen insgeſamt ſich zugedrungen habe, -in dieſem allerfeis 
‚tigen Anbetracht hätten Se. Kaiferl, Majeſtaͤt das gegenwärtig obſeyen⸗ 
de, und wider ein Churfürftenchum des Reichs zum Theil allſchon ausges 
führte, wider das andere aber in vollem Anzug begriffene Unternehmen 
dahin anfehen müffen, daß nebft einem ohnehin offenbaren Land: Frie⸗ 
dens⸗ Bruch auch noch weiter eine Empoͤrung wider Se, Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤtund das Reich, und nicht allein eine allgemeine Stoͤhrung der Reichs 
Ruhe, fondern ein zum wirklichen Anfang und Volijug allſchon gebrach⸗ 
tes Unternehmen des gänzlichen Umſturzes des Reichs, und’ darmit deren 
Befi gungen, Frepheiten und Duke aller Ständen begriffen feye- 

| Seine 
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Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haͤtten demnach nicht umhin gehen koͤnnen, 
dieſe allerſeitige für das gefammte Reich und alle deſſen Stände fo ange⸗ 
legene Vorkommenheiten und Aufferft bedauerliche Ereignigen famt ‚der 
Davon an Allerhoͤchſt Diefelbe von des Königs in Pohlen Majeftät als 
Ehurfürften zu Sachſen gebrachter Anzeige Dero Kaiſerlichem Reichs⸗ 


Hof: Rath eröfnen zu laffen ‚auf daß diefer nicht nur-von Amts» und Ges 
richts⸗ wegen, dasjenige ohneinftellig verfüge, was die Reichs + Gefege 


wider derley Friedbrüchige und gemein gefährliche Empörungen, Unter, 
nehmungen und. Vergewaltigungen deren Ständen unter fi), nad 
Mafgebung des Land; Friedens und deffen Executiong ; Ordnung vor⸗ 
ſchreibeten, fondern auch Allerhoͤchſt Derofelben weiter anrathe, was 
Se; Kaiſerliche Majeſtaͤt bey dieſer dem gantzen Reich bevorſtehenden 
Gefahr Dero Kaiſerlichen Amt / und denen Reichs⸗Geſetzen gemaͤß, fer⸗ 
ner verfuͤgen, und in Geſetzmaͤßiger Anordnung weiter angehen und vers 
anlaſſen koͤnnten, um dem ausgebrochenen Unweſen nachdruͤcklich zu ſteu⸗ 
ren, und darmit nicht allein dem vergewaltigten Theil Genugthuung, ſon⸗ 
dern auch und zwar hauptſaͤchlichen dem geſamten Reich fuͤrjetzo und Fünfe 
tig die erforderliche Sicherheit zu verſchaffen. 


Pas num Ihro Kaiferliche Majeftät als des Reichs: Oberhaupt 
ſowohl an den König von Preugen Ehurfürften zu Brandenburg, als 
an deffen zur gegentoärtigen feiner Empörung mit anführende Krieges 
Mannſchaft in denen erfannten Dehortatoriis und Avocatoriis, tie 


auch) toeiter in denen an die gefammte Reichs? Creife gleihmäßig für noͤ⸗ 


'thig befundenen Monitoriis, Exeitatoriis, Dehortatoriis & Inhibito- 
riis verfügef haben , und darnach von Sr, Kaiferl. Majeftät in fchleunis 
ger Fertigung allerfeitd ſeye erlaffen worden, dieſes enthalteten die Anlas 
gen Num. I. 11. IH. | 


Es fen darmit Ihme, König von Preußen als Churfürften zu Bran⸗ 


Denburg, auf Das nachdruckſamſte geboten und anbefohlen worden, Daß 


⸗ 


a 
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Er von der unternommenen Empoͤrung, auch angegangener Überziehung 
derer Chur: Sächfifchen Lande alsbalden abftehen , und allen zugefügten 
Schaden, auch verurfachte Köften erftatten, nicht minder feine Rüftung 
trennen und entlaffen folle, die Beftrafung des von Ihme hierunter bes 
gangenenfchmehren Verbrechens aber feye ausdrücklich meiter vorbehalten 
toorden, und Damit Dem ausgebrochenen Unweſen zeitlichen noch gefteuert 
auch den auf Das Äufferfte bedrangten König von Pohlen Churfürften, 
su Sachſen die.eilende Hülfe Reiche  Conftitutiong : mäßig geleiftet wer⸗ 
den möge; So feyen tweiter allein dem Reich angefeffene oder jedoch aus 
ſolchem gebürtige dem König von Preußen Churfürften zu Brandenburg 
dienende und bey der gegenwärtigen Rüftung mit befindliche Kriegs: Lets 
fe abgeruffen , auch die gefammte Reichs; Ereife angemahnet worden, 
auf daß diefelbe den fchuldigen Beyſtand und Hülfe dem vergewaltigten 
Theil auf das fchleumigfte leiften, anbey auch) einigen Zugugs dem Verge⸗ 
waltigern nicht — ‚ fondern vielmehr deſſen Werbungen trennen 
ſollen. 


Nun wolten Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt nicht zweifeln, daß die ges 
fammte Reichs: Ereife die ihnen und einem jeden Deren Ständen , fomit 
dem ganzen Reich androhende Gefahr deffen gänzlichen Umfturjes, und 
den einem jeden derenfelben allein übrig bleibenden traurigen Troft, einer 
nad) der ſich ergebenden Lage der Sache näheren oder weiterer: am End 
allers jedoch unausbleiblicher Folge des nehmlichen Schickfaals, einer 
nicht minder zu befahren fevender eigenthätigen Vergewaltigung und Ent 
fegung feiner Landen, auch Unterdruckung feiner Rechten und Freyheiten 
von feibften einſehen, fomit des edlen Kleinods der Reiche» Ständifchen 
- amd nad) deren Weſenheit von andern ihren Mit: Ständen ohnabhäns 
giger Frenheit eingedenf, und hiernach willig und geneigt feyn werden, 
allen innerften Kräften aufzubiethen, um der die gemeinfame Unterdrus 
fung zum Abfehen habender jegtmaliger Chur; Brandenburgifcher Ems 
pörung zu widerfichen, fo fort dem in der Ordnung zu erft betroffenen 
| Da Stand 
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Stand alle mögliche Hülf und Beyſtand, als in einer fie ſelbſten in der 
Folge betreffenden Vorkommenheit werkthätig zu leiſten, und darmit Die 
gegentoärtige Gefahr abzumenden. 


Nachheme jedoch zu der wirklichen Berichtigung auch Ans und Zuführ 
rung dieſer Hülfe eine weitere Des Reichs gemeinfame Anordnung erforders 
lich , auch ferner und zwar hauptſaͤchlich esnöthig feyn wolle dahin zu fehen, 
und dafür zuforgen, Damit auch für das künftige dem Reich die Sicherheit 
verfchaffet werden möge; So hätten Se. Kaiferliche Majeftät nicht ums 
bingehen wollen, die gegenwärtig bevorftehende gemeine Gefahr und mag 
u deren Ahwendung von Allerhoͤchſt Derofelben allſchon beſchehen, Chur⸗ 
* Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs hiemit eroͤfnen zu laſſen, und da⸗ 
ey an dieſelbe allergnaͤdigſt zu geſinnen, auf daß dieſelbe zuvorderiſt und 
ohneinſtellig dieſer Huͤlf und deren wirklicher Leiſtung, auch Ans und Zufuͤh⸗ 
rung halber, des weitern noͤthigen ſich gemeinſamlich vereinigen und an Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt durch ein allergehorſamſtes Gutachten des forberfamften 
bringen, dabey aber auch) zugleich ihr Reichs: Ständifchyes Bedenken in 
andhafter und patriotifcher Entfchliegung erftatten wollen, wie vor der⸗ 
ey Zubringungen des jegtmahligen Vergewaltigeren, ſo wohl als auch übers 
haupt allen andern gleichgeftaltetenEmpörungen vorgebogen,und darmit Die 
Sicherheit des Reichs ſamt jener deren Ständen vor aller widrigen Eins 
greifung und Bedruckung vorjego und Fünftig bewahret werden mögen. 
‚ Und esverbleiben übrigens Ihro Kaiferliche Maieftät derer des Hei⸗ 
figen Römifchen Reiche Ehurfürften, Fürften und Ständen fürtrefichen 
athen, Bothſchaften und Gefandten mit Kaiferl. Snaden wohl gemogen; 
‚„Signatum zu Wien unter Ihro Kaiferl. Majeftät hervorgedruckten 
Kaiferlichen Secrer- Inſiegel, den 14. Septembr, Anno 1756. 


R. Graf Colloredo. 
mppr. 
(8%) Andreas Mohr. 


In io. 

Von der Röm. Raiferl. ine Francifeiunfers allergnädiaften 
Herrns wegen denen bey gegenwärtig allgemeiner Reiches 
Perfionmlüng anwefenden des Zeil. Rom. Reichs Chuifürs 

en, Sürften und Ständen fuͤrtreflichen Raͤthen Bothſchaf⸗ 
sen und Geſandten in Gnaden anzubändigen. 


De 


Beyla⸗ 
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Beylagen — 
NMNoum. J. 


pe m Franz von GOttes Gnaden ermählter Romiſcher Kaiſer, u als 
len Zeiten Mehrer des Reiche, in. Germanien und zu Jeruſalem 
König, Herzog zu Lothringen und Bar, Groß: Herzog zu Tofcana, Fürft 
gu Charleville, Marggraf zu Nomeny; Graf zu Falfenftein sc. Ents 
bieten dem Durchleuchtigft s Großmaͤchtigen Fürften, Herrn Friedrich zu 
Preußen König; Marggrafen zu Brandenburg, founerainen Herzogen 
von Schlefien, zu Magdeburg, zu Stettin, Pommern ‚der Eaffuben 
und enden, auch zu Meckienburg Herzogen, Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, und Fürften zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
ein, Rageburg, Dft: Frießland und Meurs, Prinzen von Dranien und 
Neufchatel , fouserainen Grafen'von®las, Grafen zu Hobengollern und 
Schwerin, des Heil. Röm. Reichs Erz, Cammerern und Churfürften, 
Unſerm befonders lieben Freund, Bettern und Brudern, Unfern Freund⸗ 
Better, und Brüderlichen Willen, Lieb und alles Gutes: Durchleuch⸗ 

tigſt⸗Großmaͤchtiger Fürft, befonders tieber Freund, Vetter und Brus 
der! Es ift nicht nur Reichs- fündig, fondern auch Uns von Des Königs 
in Pohlen Majeftät als Ehurfürftens zu Sachfen Liebden die Anzeige bes 
fchehen, daß Euer Majeſtaͤt als Churfuͤrſtens zu Brandenburg Liebden 
mit einer gegen 6oooo. Mann ftarfen Kriege Rüftung aus dem Churs 
Brandenburgifchen in die Chur : Sächfifhe Lande von zweyen Seiten her 
gewaltthaͤtig eingefallen, dieſer zum groͤſten Theil ſich bemaͤchtiget, und 
wider die daſigen Lande ſowohl, als auch wider die Unterthanen zu denen 
haͤrteſten Vergewaltigungen geſchritten ſeyen, alſo zwar, daß ſogleich bey 
Dem erften Eintritt in die Chur⸗Saͤchſiſchen Lande der Anfang mit Erfor⸗ 
derung deren Portionen und Rätionen in einer unbefchreiblichen, und die 


—— des Landes weit uͤberſteigenden Menge —— denen — 
thanen 
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thanen basRindvieh, Pferd und Knechte weggenommen, Leipsig gleich 
anderen Städten eingenommen, alle Rönigl. und Chur⸗Saͤchſiſche Caſſen 
fpoliiret, und allen Caflirern, Stadt: Räthen und Kaufleuten, auch ans 
dern Unterehanen bey Lebens, Strafe verbothen worden feye, nichts mehr 
on Ihn, Churfürften zu Sachfen, auszuzählen, fondern alle Gefaͤlle, Ac⸗ 
cife, Steuren und übrige Landes» Abgaben an Euer Majeftät als Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg Liebden abzuführen; Welche in ſich feindliche 
Vergewaltigungen nachhin weiter dahin gemehret worden wären, bag im 
dem Lande fouragiret, denen Unterthanen Kiften und Käften aufgefchlas 
‚gen, und alles geplündert wwerde ; Mit der fogar-angefügten graufamen 
Bedrohung’ alles mit Feuer und Schwerd zu verheeren : Liber dieſes 
auch noch) ferner Euer Majeft dt als Churfürftens zu Brandenburg Lieb⸗ 
den, alles, toas von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Militar - Stand zu befommen 
gervefen, gefangen genommen , und endlichen fogar wider das Voͤlker⸗ 
Hecht felbften, den Chur » Sächfifchen Generalen Meager, weicher an 
‚Sie mit Briefen gefendet worden, mehrere Täge als einen Kriegs: Gew 
fangenen herum führen laffen ; Durch welche allerfeits friedbrüchige und 
Aufferft feindliche Vergewaltigungen des Königs von Pohlen Majeft. als 
Churfürftens zu Sachfen Liebden ſich vermüßiget gefehen hätten, Ihre 
Churfürftt. Nefideng: Stadt Dreßden zu verlaffen, und Sich mit Dero 
Kriegs: Mannfchaft in mögliche Sicherheit zu feen, um weiterer zudring⸗ 
lichen Anmuthungen , und darmit ihrer Reichs-Staͤndiſchen Frepheig 
fich wider folche eigenthätige Vergewaltigungen zu verwahren. 


Es hätten nicht minder Euer Majeſtaͤt als Churfürftens zu Branden⸗ 
burg Liebden in Dero von Ihro jüngfthin durch den offenen Drud in 
Berlin befannt gemachten Declaration Sich deutlich erfläret , daß der 
Anzug diefer beträchtlichen Rüftung wider die Chur» Böhmifche Reiches 
Lande gemeinet ſeye, fomit eine weitere Öffentliche Befehbung und feinds 
Jiche Uberziehung mehrerer Reiches Landen vollbracht werden wolle, 


Nun 
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"> Yun muß Euer Majeſtaͤt als Churfuͤtſtens zu Brandenburg Lich 
ben von felbften wiſſend feyn, daß die von Ihro alfo angegangene Em⸗ 
pörung, und mider die Churs Sächfiihe Landen unternommene derges 
ſtaltete unbefugte Vergewaltigung, ſamt Seiner des Koͤnigs in Pohlen 
Majeſtaͤt als Churfuͤrſtens zu'Sachfen Liebden bewuͤrkter thaͤtlichen Ent ⸗ 
fetung von dem groͤſten Theil deſſen Chur⸗Landen mit und nebſi denen 
bon Ihro Kriegs» Mannfchaft in benen Chur» Säcyfifhen Lande aus⸗ 
geübten, und noch fürdaurenden Erpreffungen, Bergeraltigungen, Pluͤn⸗ 
derungen und Beſwinguugen deren Chur» Sächfifchen Unterthanen auch 
weitere Bedrohungen, ales mit Feuer und Schwerd zu verheeren, ingleis 
chen auch der angefündete weitere Anzug wider noch mehrere Reiches 
Lande nicht allein dem Land s Frieden und der Reichs» Verfaffung aller⸗ 
Dings und offenbar zuwider, fondern auch allerfeits fo befchaffen ſeynd, 
Daß diefe unfere Kaiferl. Auctoritaͤt und die Hoheit des Reichs beleidis 
gen; und deffen Derfaffung den gänzlichen Umſturz, allen und jeden Stäns 
ben aber, ihrer Ordnung nach, eine gleichgeartete Bergemwaltigung , und 
damit ben gemeinfamen Untergang androhen; Somiit in fi) eine feinds 
lihe An» und Uberziehung des Reichs, und eine gaͤnzliche Empörung 
wider Uns und das Reich ſeye. | 


. Wir fehen Uns demnach ohnumgänglich vermuͤßiget, wider ein fol 
es im Reich, und von einem Reich» Stand , auch weiter von einem 
Chürfürften des Reichs gegen andere feine Mit sChurfärften, und ferner 
in ber obfeyenden Maaß noch nicht erhörtes gemeinsgefährliches Unter⸗ 
nehmen nad) Unferm obhabenden Kaiferlichen Amt zu handeln, und dar⸗ 
mit deme ein Genuͤgen zu thun , twas die Handhabung Unferer Kaiferlis 
chen Auktorität, die Hoheit und Das Anfehen des Reiche ‚ und die ges 
meine deſſen ſamt allee Ständen Sicherheit von Uns erheifchet , und 
dießfalls der Land» Frieden, bes Reichs Executiong »Drdnung, und bie 
jüngere Reiche» Abfchiede ausdrücklichen verordnen , auch was Wir im 
Unferer Kaiferl. Wahl, Capitulation zu Handhabung des Reichs » Rus 

Samml. U. Stuͤck. 8 heſtan⸗ 


— 
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heſtandes, und zu Schägung eines jeden. bey dem Seinigen, is theuer 
angelobet und verfprochen haben. 


Wir mollen dannenhero von Kaiſerl. auch Obriſt⸗ Ratane 
Amts und Gewalts wegen, Euer Majeſtaͤt als Churfuͤrſtens zu Bran⸗ 
denburg Liebden hiermit alles Ernftes gebiethen-und gnbefehlen, daß Sie 
von allen Empoͤrungen, friedbrüchigen Vergewaltigungen , und feindlis 
chen An» und Überziehungen deren Chur » Sächfiichen und anderer Reiches 
Landen ohne Anftand abftehen, Ihre Kriegs, Mannfchaft alsbalden abs 
und zurückführen , auch die denen Ständen des Reichs und deren ges 
meinfamer Sicherheit gefährliche Rüftung rennen , und entlaffen, alles 
abgenommene zuruͤck geben, und allen verurſachten Schaden und Köften 
ohnweigerlich erftatten, fofort, wie all folches befchehen , fonder minde⸗ 
ſten Anftand alfogleich gehorfamft anzeigen ; : 


Im Übrigen aber werden Wir wegen dem von Euer Majeftdt als 
Ehurfürftens zu Brandenburg Liebden gegen Uns und Das ganze Reich 
in der unternommeuen gemein » gefährlichen Empörung begangenen ſchwe⸗ 
sen Verbrechen gegen Diefelbe nach denen Reichs» Gefegen , fomohl zu 
Beltrafung des Verbrechens, als auch Das meitere zur Fünftigen Sichers 
beit des ganzen Reichs ohne Aufichub verfügen. Anfonften verbleiben 
ir Derofelben mit Freund» Vetter: und Brüderlihem Willen, Lieb 
und allem Guten beftändig wohl bengethan. Geben zu Wien, ben 13, 
Sept. Anno 1756. Unfers Reiche im Zwoͤlften. 


Eier Majeſt. als Churfürftens zu Brandenburg 
Liebden gurwilliger Sreund, Dexter und Bruder 


Franz. 
Vt. Rudolph Graf v. Colloredo. 
— —— Reiger 
Auf 
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Aufſchrift. 

Dem Durchleuchtigſt / Großmaͤchtigen Sürften Herrn Friedrich m 
Preußen König, Marggrafen zu Brandenburg, fouserainen Her⸗ 
zogen von Schlefien , zu Magdeburg, zu Stettin, Pommern, 
der Saffuben und Wenden, auch zu Mecklenburg Herzogen, Burgs 
gtafen zu Nürnberg, und Fürften zu Halberftadt, Minden, Ca⸗ 
min, Wenden, Schwerin, Rateburg,, Dft » Frießland und 

_ Meurs , Prinzen von Dranien und Neufchatel , fouverainen 
" Grafen von lag, Grafen zu Hohenzollern und Schwerin, des 


‚DR. Reihe Erz: Cammerern und Churfürften, Unferm beſon⸗ | 


ders lieben Freund, Better und Brudern. 


Num. 2. 


ie Franz von GOttes Gnaden eiröählter Romiſchet Kaifer,, zu als 

fen Zeiten Mehrer des Reihe , in Germanien und zu Jeruſalem 

König, Herzog zu Lothringen und Bar, Groß» Herjog zu Tofcana, Fürft 

gu Charleville, Marggraf zu Nomeny, Graf zu Faltenftein ec.ꝛc. Ents 

bieten allen und jederi Generalen, Dbriften,, auch allen hohen umd nie 

deren Befehlshaberen, und fonften insgemein allen Kriegsleuten zu Roß 
und Fuß, deren gegen. des Königs. von Pohlen als Churfürften zu Sach» 
ſen Majeftät und Liebden in Kriegs» Waffen fi) befindenden , auch im 
Anzug wider weitere Reiches Lande begriffenen Chur s Brandenburgis 

ſchen Völkern, welche unter Unfer und des Heil. Röm. Reichs Both⸗ 
mäßigfeit gefeffen oder gebürtig feynd , Unfere Kaiferliche Gnad, und 

thun hiermit zu wiffen, daß, nachdeme der König von Preußen als Churs 


fürft zu Brandenburg unternommen hat , wider den fo hoch verpönten 


Lad » Frieden und übrige Geſetze des Reichs eine Empoͤrung in dem Reich 
anzurichten, und feine Völker u Befehdung und Uberziehung feiner Mit⸗ 
Cousfürften anzuführen, darmit auch m wuͤrklichen Die Chur⸗ ih 
ide 
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fiſche Sande überzogen, und folche recht feindlichen vergemaltiget hat, Wir 
- unterm heutigen dato twider den befagten König als Ehurfürften zu Bran⸗ 
denburg ein Kaiferlicheg Dehortatorium erfennet, und Darmit von Kais 
ſerl. auch Obrift - Nichterlichen Amts und Gewalts roegen Ihm alles Erns 
ſtes gebothen und anbefohlen haben, daß Er von allen Empörungen, frieds 
brüchigen Dergeraltigungen und feindlichen An s. und Überziehungen 
deren Chur » Saͤchſiſchen und anderen Reiche Landen abſtehen, feine 
Kriegs Mannſchaft alebalden ab + und. zuruckführen, auch die denen 
Ständen des Reichs und deren gemeinfamer Sicherheit gefährliche Ruͤ⸗ 
fung trenngn und entlaffen, alles Abgenommene zurückgeben‘, und allen 
verurſachten Schaden und Köften ohnweigerlich erftatten follez,mit dem 
ausdruͤcklichen Vorbehalt, daß im übrigen Wir wegen dem von Ihm, 
König von Preußen als Churfürften zu Brandenburg, gegen Das ganze 
Reich in der unternommenen gemein gefährlichen Empoͤrung begangenen. 
ſchweren Verbrechen, gegen Denfelben nach denen Reichs ⸗ Geſetzen das 
weitere ſowohl zu Beſirafung des Verbrechens, als auch zur kuͤnftigen 
Sicherheit Des ganzen Reichs ohne Aufſchub verfuͤgen werden. 
“Mann num in dieſen Reichs/Geſetzen weiter heilſamlich vorgeſehen 
und verordnet iſt, daß einem ſolchen Stoͤhrern der gemeinen Reichs⸗ 
Kuhe und Vergewaltigern deren Meichd Ständen und deren Landen 
niemand, wes Standes oder Weſens der wäre, an: und nachhangen, 
noch weniger eine Hülf, Beyſtand, Vorſchub, Unter» und Durchſchleif, 
oder andere Verguͤnſtigung thun, ſondern maͤnniglich darvon gaͤntzlichen 
abſtehen ſolle, und darob zu halten, Uns als dem Oberhaupt des Reichs⸗ 
don tragenden Kaiſerlichen Amts wegen, oblieget. *3* 


So gebiethen Wir euch ſamt und ſonders von Roͤmiſch⸗ Kaiferlicher 
Macht ben Pön des Friedens⸗Bruchs hiermit ernftlich, und wollen daß 
ihr alfobald nad) Vernehmung dieſes Unfers Kaiſerl. Geboths wiber des 
Königs von Pohlen teutfche Reichs» Landen , oder auch wider andere 
Reicho, Mit Stände nichts feindliches tentiret oder vornehmet, * 

| u 
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derh von ihren und anderer benachbarten Ständen Landen und Territo- 
riis ab⸗ und zuruͤckziehet, und euch deren gänzlichen entäufferet, auch der⸗ 
ſelben Unterthanen und Leute an deren Leib, Haab und Guͤtheren mit 
Raub, Abnahm und allen anderen Thaͤtlichkeiten, wie die Namen ha⸗ 
ben moͤgen, nicht beſchweret noch uͤberlaͤſtig ſeyet, noch auch euch durch 

eines andern Geboth, wer der auch ſeye, zu einem andern verleiten laſ⸗ 
ſet; alermaßen Air von Kaiſerlicher Macht und obriſten Gewalts we⸗ 
gen euch deren ihm, Koͤnig von Preußen Churfuͤrſten zu Brandenburg, 
vorhin geleiſteten Eyden und Pflichten hiermit entladen, und euch anwei⸗ 
‚fen, auch eud) gebiethen und auflegen, daß ihr fein, des Ehurfürfteng zu 
‚Brandenburg, zur Empörung führende Fahnen, Dienfte und Beftallung 
-derlaffen, und deſſen Gebothen nicht mehr gehorchen, noch euch deſſen 
ſtrafmaͤßigen zu des gemeinen Vaterlands gänzlicher Zerrüttung und. Um⸗ 
ſtuͤrzung gereichenden Beginnens auf einige Weiſe theilhaftig machen ſol⸗ 
let, als lieb es euch, und deren jedem ſeyn mag, die dißfalls in denen 
Reichs⸗Geſetzen auf Leib, Chr und Gut verordnete Strafen zu vermei⸗ 
" den. An deme beſchiehet Unſer ernſtlicher Will und Meynung, 

Zu deffen Urfund haben Wir diefen Brief eigenhändig unterfchries 
ben, und mit Unſerem Kaiferlichen Inſiegel bedrucken laffen ; auch Damit 
niemand fich init der Unwiſſenheit entfchuldigen Fönne, foldyen durch bes 
glaubte Abdruͤcke oder Copeyen ſowohl an Denen Chur: Brandenburgifchen 
Gränzen als durchgehende im Reich ju publiciren und zu afigiren anbes 

fohlen. Geben zu Wien den dreyzehenden Sept. Anno Siebenjehen 
Hundert Sechs und Funfjig, Unfers Reiche im Zwoͤlften. — 
Vt. Rudolph Graf von Colloredo. 
(LS) 
Ad Mandatum Sacræ Cæſaren 
— — 
Johann Georg Reizer. 
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Num. IH. 


Stanz von GOttes Gnaden erwählter Römifcher — zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ıc. 


ochwürdigfter, lieber Neve und Churfürft! Euer Liebden als aus⸗ 
fehreibender Fürft des Chur» Rheinifcdyen Creifes haben aus dem 
hierbey verwahrtem an des Königs von Preußen Majeftdt und Liebdem 
‘als Churfürften zu Brandenburg erlaffenem Kaiferl. Dehortatorio des 
mehreren zu erfeben, tveffen ſich Derfelbe in einer gemein gefährlichen Em« 
pörung und Vergewaltigung deren Chur » Sächfifchen Landen, auch wei⸗ 
ter vorhabender Befehdung und feindlicher Uberziehung deren gleichmds 
figen Chur⸗Boͤhmiſchen Reichs⸗Landen wider den Sand» Frieden und 
übrige Geſetze des Reichs unternommen, und darauf Wir vermittelft jege 
-befagten Kaiferl. Dehortatorii zu Handhabung des Ruheſtands im Reich, 
"und zu Abhaltung aller thärtichen Vergewaltigungen an Denfelben erlafs 
‘fen, und darmit ihm allergerechteft aufgegeben, auch weiter Deffen unters 
habenden und in gegenmwärtiger Rüftung und Zug mit befindlichen Krieges 
Leuten, welche unter Unfern Kaiferl. und des Reichs Schug angefeffen 
ober jedoch in folchem gebohren feynd, durch. die ferner erfannte Avo- 
eatoria von Kaiferl. Macht und obriften Gewalts wegen gebothen und 
anbefohlen haben, daß Diefelbe zu dieſer gemein gefährlichen Empörung 
wider das Reich und zwey deſſen Mit Churfürften fich nicht follen gebraus 
‚chen laſſen, fondern vielmehr deſſen Dienft und Beftallung .. 
follen, 


Mann nun bie That und biefe Unſere darauf ergangene Kick, 
Satzungs⸗ maͤßige Erfanntnüßen von felbften reden, welche gemeinfame 
Gefahr dem ganzen Reich -ab diefer ausgebrochenen Empörung zugehe, 
alſo zwar, daß deffen gänglicher Umſturz, und die gemeinfame Unterdrus 
ckung aller Ständen darob zu befahren ſeyn will, anbey aud) die Gefege 
bes Reichs ohnghin erforberen, und beilfamlich auflegen, daß bey en 

ergeben» 


Raiſerl. Hof⸗ Deore, de dictato 20, Sept. 1756 3 


ergebenden Überziehung und Vergewaltigung ein oder einiger Ständen 
nad) Art und Geſtalt der Vergewaltigung die nächft gelegene, auch, Der 
Erfordernüß nad), alle und gefammte Reiches Ereife dem Vergewaltig⸗ 
sen zu Hülf cilen, und diefem die Rettung famt der Seinigen Entſchaͤdi⸗ 
gung verfchaffen follen; So finden Wir in Anfehung der fo groffen Ruͤ⸗ 
fung, mit welcher. der Churfürft zu Brandenburg aus: und angezogen iſt, 
für nöthig ‚alle und jede des Reichs; Ereife aufjuforderen, quf Daß dies 
fe nad) dißfalfiger Vorſchrift der Executiongs Ordnung des Land» Fries 
dens ſich ohne allen Anftand und ohnaufhaltlich in die beſte und ftärckefte 
Verfaſſung fegen, und darunter nach dem Maaß der Gröffe der andrin⸗ 
genden Gefahr allen innerften Kräften aufbierhen follen, damit denen auf 
das äußerfte allſchon bedruchten und weiter bedroheten Ehurs Landen die - 
ſchleunige Hütf ohneinftellig zu gehen möge, und annebft dem androhen⸗ 
Ben Umſturz des Reichs und deffen Geſetz⸗ mäßiger Verfaſſung famt der 
DVerdringung eines jeden von dem Seinigen und-deffen Rechten noch bee 
vorgefommen, und darmit das teutfche Vaterland vor einen fo ſchweren 
Unfall beroahret werben möge, 


Wir forderen und mahnen demnach als Römifcher Kaifer Euer 
giebden, als ausfchreibenden Fürften des Chur « Rheinifchen Treifes, hie 
mit freund. gnädiglich, und gebiethen Derofelben ernfllichen, Daß Diefeks 
be diefe gemeine Gefährlichkeit und dringende Nothdurft denen Eingefefs 
fenen zum dafigen Creiß gehörigen Mit: Ständen alſogleich nach Dem 
Empfang diefes eilend zu wiffen thun, auch alles Fleißes daran ſeyn ſol⸗ 
fen, auf Daß fonder mindeftem Aufichub die Ruͤſtung zur erforderten Ges 
ſetz⸗ uno Societaͤts/ mäßigen Hülf angegangen, und dieſe nach der Größe 
der obfeyenden Gefahr nach denen innerften Kräften geftelet werde. 


Nebſt deme wollen Wit und gebiethen Euer Liebden hiermit weiter, 
daß Diejelbe Die Eingangs angezogene, und in originali hierbey anvers 
wahrte Unſere Kaijerl, an die in Chur, SBrandenburgifche — 
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ſten ſtehende, und bey der gegenwaͤrtigen gemein ſchaͤdlichen Ruͤſtung mie 
befindliche Kriegs⸗Leute erlaſſene Avocatoria in denen daſigen Creiß⸗ 
Landen, behoͤrig und gewoͤhnlicher Ordnung nach, publiciren und affigi- 
ren laſſen, auch weiter die Anordnung ſowohl fuͤr ſich, als bey denen uͤbri⸗ 
gen Creiß⸗Mit⸗ Staͤnden dahin ohneinſtellig machen ſollen, damit in 
Gemaͤßheit und zu gehorſamſter Gelebung ſothaner Kaiſerl. Avocato- 
riorum die Staͤnde die ihrige Unterthanen auch noch ind befondere abs 
ruffen, und gegen die beme fich gehorfamlich alfo nicht fügende, mitder 
in denen Reichs: Sagungen dißfalls enthaltener Straf, auf Leib/ Ehr 

und Guth ohnnachſichtlich verfahten. | 


Und da ferner der Sand » Frieden, und beffen — Ord— 
nung es ohnehin mit ſich bringet, daß dem in einer Empoͤrung wider 
Uns, als Roͤmiſcher Kaiſer, und das Heil. Roͤm. Reich, und in einer 
Vergewaltigung wider Reichs⸗Lande jetztmahlen begriffenen Chur⸗ Hauß 
Brandenburg einiger Zuzug, Beyſtand und Vorſchub aus Unſeren und 
des Reichs Landen nicht mag geſtattet, noch weniger geleiſtet, noch auch 
dem ſeinen einige Werbung und Vergatterung nachgeſehen werden, ſon⸗ 
dern vielmehr dieſe, wo ſolche etwa jetztmahlen beſtehen ſollten, Reichs⸗ 
Conttitutions: mäßig zu trennen ſeynd; So werden Euer Liebden, als 
ausichreibender Fürft des Chur » Mheinifchen Creifes der dißfalfigen 
Meihs-Sagungs- mäßigen Gebühr, und der Denenfelben hierunter zus 
kommenden Obſorg von felbften zwar erinnert ſeyn; Wir wollen jedoch 
benenfelben die Befolgung all deffen auch ausdrücklichen hiermit allergnds . 
digft aufgeben , mit dem ernftlichen Gefinnen, daß Euer -Liebden auf dem 
Vollzug diefer Reichs: Sakungs: mäßigen Gebühr genaueft feben, und 
darwider nichts geftatten, fondern den oder diejenige, welche darwider 
heimlich oder öffentlich was zu unternehmen unterfangen follten, darvon 
abhalten, und hiervon, befindenden Umſtaͤnden nach, alsbalden die gehös 
rigfte Anzeige an Uns thun follen, Damit wider ſolche nach Maaßgebung 
bes Sand» Friedens verfahren werden möge. * 


Kaiferl: Sof Deore , de dictato 20, Sep. 1756; sr 

Wie num dieſe Unfere Kaiferl. Verordnung in allen ihren Pun&en, 

der Gebühr und ihrer Erforderniß nach, alsbalden und ohne mind?fteg 
Anftand oder Zeit⸗Aufſchub gehorſamſt feye volkogen worden , Darüber 
erwarten Wir die ſchleunige Anzeige und verbleiben Deroſelben mit bes 
harrlicher Freundſchaft, Kaiferl. Gnaden, und allem Guten vorderiff 
roohlbengethan. - Geben zu Wien den 13. Sept. Anno 1756. Jnfers. 

Reichs im Zwölften. a a 


Fuer Liebden 
gutwilliger Freund 


Stanz. . | 3 an 


Ve R. Graf v. Colloredo. - 


| Aufſchrift. 
Dem Hochwuͤrdigſten Johann Friedrich Carl, Cry» Biſchoffen zu 
Maynz, bes Heil, Kim. Reichs durch Germanien Erz⸗Cam⸗ 
fern und Biſchofen zu Worms, Unferm lieben Neven und Chur⸗ 
fürn age 
' In fimili mutatis mutandis 
An die übrige Creiß⸗ausſchreibende Fuͤrſten. 


A 


- 


Samml. IL Sue. 2 Ad 


Johann Georg Reisen, _ 
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Ad Num. II. 


Franz von GOttes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ıc. 


| Sy haben und Edle, Liebe, Getreue! hr habt in denen hier⸗ 
bey verwahrten Anfchlüffen zu empfangen, was Wir an des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Majeftät und Liebden als CEhurfürften zu Branden⸗ 
burg, wegen Deffen in einer gemein » (hädlihen Empörung unternomme⸗ 
nen Dergemaltigung Deren Chur: Saͤchſiſchen Landen auch meiter vors 
-habender Befehdung und feindlicher Uberziehung Deren gleichmäßigen 
Chur s Böheimifchen Reichs» Landen, ſowohl an Ihn felbften als aud) 
an Deffen unterhabende in der gegenmärtigen Rüftung mit befindliche 
Kriegs» Leute und darauf weiter an alle Reichs « Creife in gerechtefter 
Kaiferlicher Erfenntnig und weiterer Reichs Gefeh: mäßigen Anords 
nung erlaffen haben; 


: Unfer Raiferlicher Will ift daben, und befehlen Wir Euch hiermit 
allergnaͤbigſt, da Ihr die in originali mit angefügte Unfere Kaiferliche 
Avocatoria behörig affigiren, auch Deme, was an die Reichs » Ereife 
wegen einem dem in einer Vergewaltigung wider Reiche » Landen jegts 
malen begriffenen Chur» Haus Brandenburg nicht zu geftatten fevenden 
Zuzug, Beyſtand, Werbung und Vergatterung von Uns ift verordnet 
worden, Ihr auch Eueren Orts bie allerunterthaͤnigſte Folge nicht allein 
teiften; und wie dieſes beſchehen, ſchleunig allergehorſamſt anzeigen, ſon⸗ 
dern auch von allen in denen Koͤnigl. Preußiſchen Churfuͤrſtl. Branden⸗ 
burgifchen Kriegs: Dienften ſtehenden Mitgliedern der Reichs Ritter, 
ſchaft, mit Bemerkung ihrer befigenden Güter und angehörigen Ders 
mögens, eine genaue Verzeichniß an Kaiferl. Mojeft. längftens in 2. Mor 
nathen einfenden, fofort von Zeit zu Zeit allerunterthänigft weiter berichs 
gen ſollet, welche deren Unſeren erlaffenen Kaiferl, Gebothen ungehors 


* 


* 
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ſamlich fich ergeigen, um wider ſolche nach Vorſchrift und Mafgebung 
deren Reichs: Gefegen in aller Schärfe auf Leib, Ehr und But verfas 
ren zu laffen. Wir verfehen Uns deffen alfo ohneinftellig zu befchehen, 


und verbleiben Euch mit Kaiferlichen Gnaden wohl und gewogen. Ge 
ben zu Wien den 13. Sept, Anno 179 Unfers _ im 0 


Franz. | 
Vt. R. Gref v. Colloredo. 
Ad Mandatum Saeræ Cafares 
Majeſtatis proprium. 
Johann Georg Reizer. 
Aufſchrift. 
Denen Wohlgebohrnen und Edlen, Unſeren und des Reichs Lieben 
Getreuen N. Diroctor, Haupt-Leuten, Raͤthen, und Ausſchuß 
der allgemeinen freyen Reichs⸗Ritterſchaft und Adehi im Land ju 
Francken aller Sechs Orten. 
In fimili mutatis mutandis, | 
An bie übrige Amtliche Reiche » Ritterfhaften. 


i 


Num. 17. | Me 


Kaiſerliches allergnaͤdigſtes Hof⸗Decret an 


eine Hochloͤbl. allgemeine Reichs: Verfammlung 
zu Regensburg, de dictato 22. Sept. 1756. 


on der Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeftät Francifci Unfers elergndbig 

ſten Herens wegen: denen bey gegenwärtig allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung anweſenden Des — Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, F 
2 en 


— 
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fen und Ständen firtrefichen Räthen , Bothfcyaften und Geſandten im 
Gnaden anzufügen: In was betrübliche Umftände die allgemeine Sicher» 
beit, und in was gefährliche Folgen eines gänztichen Umſturzes die Reichs 
Verfaſſung — gefräet worden, ill — — als zu vie 
Reichs⸗ fündig. 


Je gröffer aber anmit die vor aller Belt Augen — Seſehe 
iſt, je nothgedrungener will allerdings dahin zu ſehen ſeyn, damit ehe bes 
vor das Uebel ohnheilbar werde, zur Reiche: Geſetz⸗ mäßiger Huͤlfe behoͤ⸗ 
riger Orten, und wo es noͤthig/ werkthaͤtig geſchritten werde. 


Da nun Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt aus Reichs⸗Vaͤterlicher Sorg⸗ 
falt fuͤr das Beſte des Vaterlands und deſſen Ruhe, dem geſamten Reich 
dieſe fo betruͤbte Umſtaͤnde Durch ein Kaiſerliches Hof»Decret in Verſolg 
Ders Kaiſerlichen Wahl⸗ Capitulation eröffnen laſſen; ‚So verſehen ſich 
Allerhoͤchſt / Dieſelbe gnaͤdigſt zu Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, 
daß Sie ſamt und ſonders einem; dem Reich Gefahr, und Umſturz bes 
drohenden fo eilenden Fall nicht entſtehen werden, aus patriotiſchen wahr⸗ 
haften zu allgemeiner Wohlfahrt bekuͤmmerten Gemuͤth ohnverweilt Dero 
Geſandtſchaften anzubefehlen, daß felbe, ohngeachtet deren vorſeyenden 
Ferien, ad Loca Comitiorum, Falls einige abweſend ſeyn ſolten, zu⸗ 
ruͤckkehren, zugleich auch, daß Sie, Churfürften, Fürften und Stände 
diefe ihre Geſandtſchaften, da Allerhoͤchſt befagt Ihro Kaiferliche Mas 
jeftät ein mehreres nicht verlangen, und angefinnen, als was die Gefeke 
des Reichs mit fi) bringen ,. hierauf aber ju haften jeglicher Stand zroeis 
felsohne wird gemeynet ſeyn, feine patriotiſche Reichsſtaͤndiſche Abfichten 
von ſelbſten anmit hierauf richten wird, wegen Gefahr ob dem Verzug 
zulänglich zu inftruiren, und zu begwaltigen, unter einfteng nicht werden 
anſtehen mollen. 

Es erforderet folches das gemeinſame Band deren ſaͤmtlichen hohen 
Reichs » Ständen ohnumgaͤnglich. Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt aber wird 
N, erfreu⸗ 
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erfreulich zu vernehmen ſeyn, wann auf Dero Reichs: väterliche Sorg⸗ 
falt für Das allgemeine Beſte eine behörige Ruͤckſicht getragen werden 
wird, und wie obenermeldt, gefamter Churfürften, Fürften und Stäns 
ben anſehentliche Bothidyaften und Gefandten fic), mit behörigen Ans 
weifungen verſehener, eilfertigft einfinden werden, um ſich über jenes, was 
Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt zu aler Ihrer Principalen insgeſamt, und eis 
nes jeglichen. insbefondere Beſten und Sicherheit vortragen zu laffen, der 
Morhdurft ermeßen haben , ftandhaft vernehmen laffen zu önnen. | 


» Und es verbleiben, uͤbrigens Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt derer zu des 
Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen fuͤrtreflichen R&s 
then, Bothſchaften und Geſandten mit Kaiferlichen Gnaden wohl ges 
toogen. F ee 


Signatum zu Wien unter Ihro Kaiferlicher Majeftät hervorgedruck⸗ 
tem Kaiferlichen Secret -Synfiegel, den 14. Sept. Anno 1756. 


Rudolph Grafv, Colloredo. 
mppr. 

(L..S.) | 

Andreas Mohr. 


| Infcriptio. 
Bon der Roͤmiſchen Kaiſerl. Majeftät Francifci unfers alergnddigften 
Herrns wegen denen bey gegenmärtig allgemeiner Reiche - Ders 
ſammlung anweſenden des Heil, Römifchen Reichs Churfürften, 
Fürften und Ständen fürtrefiihen Raͤthen Bothſchaften und 
Gejandten in Gnaden anzubändigem, | 


13  Num. 18. 


ss Raiſerl. Roͤnigl. Cireular- Refeript, 4. d. 20. — 1756. 
| Num. 18. 


faſerlch— Koͤnigliches Circular- Refeript, 
de dato, Wien dei 20. Sept. 1756. 
MARIA THERESIA &c. 


Sir was für Blendwerk der König in Preußen feine feindliche Abs 
fihten wider Uns und ben zu deren Vorbereitung von ihm unters 
nommenen gemalthätigen Einfall in Sachſen zu befhönigen fuche, ers 
hellet ſowohl aus denen an feine auswärtige Miniftres erlaffenen und eis 
nigen Zeitungs » Blättern einverleibten Refcriptis, als auch aus. ber eben⸗ 
fals in Druck herausgegebenen Erklärung derjenigen Gründen, die ihn 
bewogen hätten, ‚mit feiner Armee in die Chur, Sächfiice Erblanden 

einzurücken. ‘ 


Da in jenen Unfere — Zuruͤſtungen und deßfalls ihm, Koͤnig, a 
twiederte Antworten zum unftatthaften Vorwand am geführet werden; 
So erforderit die Wichtigkeit des Erfolgs, den dortigen Hof und Das 
Publicum von dem Ungrund des ganzen Preußiſchen Vorgebens mit fols 
genden der reinen und offenfündigen Wahrheit gemäßen Erläuterungen 
‚ vorläufigzuunterrichten, und dadurch in den Stand zufegen, den Schein 

von der Weſenheit, und das ungerechte DBerfahren von der vorgefpiegels 
ten Veranlagung ohne Vorurtheil unterfcheiden zu können. Ä 


Es mare noch im denen erften Tägen des Monats Juni, wie von 
allen Orten her die Nachrichten einliefen, daß der König in Preußen 
gähling zu augorbentlichen Kriegs» Anftalten fchreite, feine ganze Krieges 
Macht mit übergroßen Aufwand in Bervegung fee, zu deren Vermeh, 
zung neue Regimenter aufrichte, Gefchüg und Fuhrmefen auf das eilfer, 
tigfte befpannen, und überhaupt alles zubereiten faffe, um unverzüglich 
in das Feld zu rücken, | 
j Obwoh⸗ 
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Obwohlen nun Uns auf die erfte davon erhaltene Benachrichtigung 

nicht allerdings glaubhaft zu feyn fchiene, Daß Der befagte König in Mit⸗ 
ten des fürmährenden Ruhe: und Friedens » Stande von Teutſchland, 
mehrmahlige Feindfeligfeiten wider feinen Nachbaren im Schild fuͤhren 
follte; So wurden dannoch die Preugifche Zubereitungen immer ernfts 
bafter, und Die Nachrichten Davon verläßiger, bis endlich die von Un⸗ 
feren Miniftern aus Berlin und anderen Drten einlangende Berichte 
deßfalls keinen Zweifel mehr übrig: ließen, und. Wir fogar von freunds 
ſchaftlichen Hoͤfen wegen der darunter hauptſaͤchlich auf Uns gerichteren: 
Abſicht wiederholter gewarnet wurden. — 


Nachdem wir alſo die Sache ſchon vor richtig angeſehen, und von 
der Moͤglichkeit des Vorhabens aus deme uͤberzeuget ſeyn konnten, was 
Uns vorhin mehrmalen, auch wider Vermuthen, von jener Seiten her, 
Zudringliches widerfahren iſt; So haben wir endlichen den 8. Julii gung 
erſtenmal im behörige Uberlegung gezogen und veſtgeſtellet, was Unſerer 
Seits dargegen zu Bedeckung und mehrerer Sicherheit Unſerer Boͤh⸗ 
miſch⸗ und Maͤhriſchen Landen für Maaßnehmungen einzufchlagen waͤren, 
wornach dann die erſte Kriegs⸗Veranſtaltungen in der Mitte des befag, 
ten Monaths, mithin um fo viele Wochen ſpaͤther als die Preußiſche, 
ihren Anfang genommen haben, und dahero auch um fo fpäther,, als je⸗ 
ne, zu Stand gefommen, ja wouͤrklich noch nicht zu ihrer Vollkommen⸗ 
beit gelanget ſeynd. | J TER 

Dafern Uufer geheiligges Wort zu. Beftärfung dieſer Wahrheit 
nicht alleinig: zureichend waͤre, oder noch einem ferneren Zweifel unters 
torffen feyu möchte, was ohnedem in ganz Teutfchtand befanntift; So 
koͤnnten Wir und auf das diegfällige Zeugnüß aller bey Unferem Hoflager 
anmefender fremder Minifteren, und zugleich auf Die Data derer an Um 
fere Regimenter und übrigen Militar. Stand durd) die Behörde ergan⸗ 
gener Bereitſchafts/ Ordres bejichen, um die ganze Welt von der Rich⸗ 

— tig⸗ 
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tigkeit des jegt angemerften Zeit: Pun&ts- Unferer angefangenen Krieges 

Deranftaltungen, zu überführen, "Wo Wir im Gegentheil auch verſi⸗ 
cheret ſeynd, daß die Data devenjenigen Berichten , fo die zu Berlin ſich 
befindende fremde Miniftri' von dem Anfang deren Preußiſchen Rüftuns: 
gen an ihre Höfe erftattet haben , mit deme , was Wir eben gemeldet, 
ganz genau uͤbereinkommen, und zugleich beftättigen werben; daß es 

nichts weniger als fo geringe Anftalten, und nur getöhnliche Abwechſe⸗ 
lungen deren Befagungen , wie nunmehro vorgegeben merden will, ſon⸗ 
dern gleich von Anbegiun an, ungegweifelte Vorbothen des gegenwaͤrti⸗ 
gen Erfolgs geweſen ſeyen. —* — LER 


Von eben ſo wenigem Grund und Erheblichkeit iſt die weitere Aus⸗ 
flucht, als ob Fein Mann mehr nach Preußiſch⸗Schleſien beordert wor⸗ 
ben waͤre, da allenfalls bey Niemanden in Dergeffeuheis gerathen ſeyn 
kan, daß noch mehrere Wege, als eben jener durch Schleſien, in die 
Boͤhmiſche Lande fuͤhren; wie es leider Sachſen dermalen mit ſeinem 
Untergang zu bedauren hat. | 


um ſo befremdlicher ware es bemmach, wie ber Preußifche Minifter 
am 25, berührten Monaths Julii durch Linferen Hof» und Staats Cars 
fern eine Audienz bey Uns anfuchte, um fich anzufragen , ob etwa Die. 
Dieffeitige Kriegs.» Anftalten gegen feinen König gerichtet fenen ? 


"Auf bie von jestberührtem Linferem Hof s und Staats⸗Canzlern 
vorlaͤufig verſetzte Etwiederung, "DaB man hierinfalld dem Preußiſchen 
Vorgang folge, wolte der von Klinggraͤff ſolches in Abrede ſtellen, und 
behaupten, daß fein König bloß etliche Garnifonen verwechſelet, übrigeng 
aber noch feine Kriegs: Anftalten vorgefchret haͤtte. 


machdem jeboch über notorifche Faß ſich in einigen Wider ſpruch 
oder Wort» Streit einzulaffen für unanftändig gehalten worden ; = 
— te 
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hatte er, von Klinggräff, in der gleich des anderen Tags ihm ertheilteg 
Audienz aus Unſerem eigenen Mund folgende Antwort zu vernehmen, 
“daß Wir nämlich bey denen häcklichten Umftänden deren allgemeinen 
Welt⸗ Geſchaͤften für noͤthig angefehen hätten, gu denjenigen Maaſmeh⸗ 
mungen zu ſchreiten, welche zu Unſerer Sicherheit und zur Verthädigung 
Unferee Bunde; Genoffen, Beineswegs aber zum Nachteil einer anderen 
Macht, wer die auch immer feye, gereicheten;, Wie die Beylag ſub 
Num. I. eg mit ſich führer. 


Hierauf erhielte der ernannte Preußiſche Miniſter am 5. Aug. deu 
neuen Befehl, um eine abermalige Audienz bey Uns angufuchen, und auf 
eine nähere Antwort und Erläuterung zu dringen ; welche Audienz ihm 
auch fogleich unter der Yedingniß zugefaget worben , wann er nach bee. 
Sachen Wichtigs und HäcklichFeit vorher fein Anbringen ſchriftlich übers 
zeichen wolte. Da er aber ohne vorgängige Erlaubniß feines Hofes fih 
hierzu nicht: einverftehen zu koͤnnen begeugte,umd dahero auch zur Audienz 
nicht aelaffen worden; &o hat er den Courier um Finholung diesfaͤlliger 
Berhaltungs: Befehlen gurückgefertiget, und am 19. darauf den Auf⸗ 
trag Durch einen abermaligen Expreflen erhalten, daß er ſich zur Ueber⸗ 
reichung eines Memoire einverftehen folte; Welches dann audy ben 20, 
ejusdem vermög Anfchluffes Num. II. von ihm übergeben worden. 


Bir halten um fo überflüßiger im eime meitläufige Zergliederung 
dieſes Memoire einzugehen, da einem jeden bey deffen bloßer Einfiht im - 
die Augen fallen muß, in was für unanftändigen , harten und bedrohlis 
hen Ausdrüsfungen folches verfaffet fene ; und wie menig Preußifcher 
. Seits auf das, was Souverainem, die noch nicht die Feindſeligkeiten 
angefangen haben, einander ſchuldig ſeynd, zuruͤck geſehen; ja wie Uns, 
fo zu ſagen, Befehl⸗ weiß darinnen vorgeſchrieben werde, auf was Art 
die dieſſeitige Antwort eingerichtet ſeyn muͤſſe, wann anderſt ber feindli⸗ 
che Einfall unterbleiben ſolte. 


Samml. IL. Stuͤck. qm 7 
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Es hätte alfo keineswegs mißgedeutet werden koͤnnen, wann Unſere 
Entfchlieffung dahin-ausgefallen waͤre, dem von Klinggräff fein Memoire 
gurückgeben zu Jaffen, und ihm die augefonnene Audienz völlig abzufchlar 
gen ; Da Wir aber ehender. in der Mäßigung, als: in- der billigen: Em⸗ 
pfindlichfeit Die behoͤrige Grenzen Überfchreiten wollen; So haben Wir 
auc) dem wiederholten Preußifchen Miniftre die Audienz ertheilet, feinen 
Vortrag, welcher mit dem Inhalt feines Memoire übereingefommen, 
angehöret, und ihme hierauf nur fo vieles erwiedert, daß er von Unſe⸗ 
rem Hof, und Staats » Canzlern die ſchriftliche Antwort empfangen 
wuͤrde „welche ihm auch laut der Beylag ſub Num. II. gugeftell worden. 


So wenig Wir nun in derſelben ohne Beleidigung Unferer hoͤchſten 
Wuͤrde alle billige Empfindlichkeit gänzlich verbergen koͤnnen; So ſorg⸗ 
fältig iſt ſich befliſſen worden, ſich nicht, wie anderer Seits geſchehen iſt, 
den Vorwurf unzgiemlicher Ausdruͤckungen bey der unparthevifchen Welt 
zuzuziehen, noch in bedenkliche Erläuterungen einzugehen, hingegen dad 
Hanze Gebäude des Preußiſchen Memoire und der Uns zur Laſt legenden 
erften Kriegs» Deranftaltungen durch die förmliche Erftärung, daß die 
ängebliche- Offenfiv- Allianz’ mit der NRußifchen Kaiſerin Majeſtaͤt nach 
allen ihren Umſtaͤnden grundfalfch und-erdichtet: fene , auf einmal uͤbern 
Haufen zu werfen, -und andurch dem ertwehnten- König allen ſcheinbaren 
Vorwand zu einem gählingen Friedens» Bruch zu entziehen; als welches 
Uns um fo nötbiger gefchienen, hat., je. gewiffer Preußiſcher Seits der 
ohngefäumte feindliche Einbruch in. Unfere Erblande ſchon vorhin feftges 
ſtellet, und die eigentliche Abficht nur dahin gerichtet ware, desfalls eis 
nen ſcheinbaren Vorwand zu erfinden, und fid) nicht ale einen offenba⸗ 
ren Aggreflorem der ganzen Welt darzuſtellen. 


Allein, auch bey dieſer Antwort ließe es der Koͤnig in Preußen noch | 
keinesweges bewenden/ fondern verlangte, mittels eines an den von. Klinge 
ef abermablen re Couriers, eine endliche und ——— 

F Erkl 


\ 
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Erflärung, daß Wit ihn weder in diefem, noch in dem Fünftigen Jahr 
feindlich anzugreifen gedächten. Desfalls Wir dic) auf die Anlage 
ſub Num. IV. verweiſen. A | 


1) 


Ehe und bevor aber-dieferdegtere Yortrag Uns von dem von Klinge 
graͤff gefchehen Fomite , ware die Nachricht von dem wirklich erfolgten 
Preußiſchen Einfall in Sachſen allſchon eingetoffen; und zu gleicher Zeit 
gelangte das dieſertwegen befannt gemachte gegentheilige Manifeft zu Un⸗ 
ferer Einfiht, worinnen er, König, Uns noch ehender für feinen Feind of⸗ 
fentlich erklärte; und feinen bevorftehenden Einfall in Böhmen aufündigs 
te, als er noch zu erwarten gefchienen, worzu Wir uns über feinen jegt 
angeführten legten Vortrag entichliegen wuͤrden: zum unwiderſprechlichen 
Kennzeichen, daß Wir Uns in Unſerem vorberuͤhrten erſten Urtheil nicht 
geirret, wohin nemlich alle dergleichen friedfertige Schein: Anträge abs 
eleten, und daß, wann Wir Unsüberreden lieffen, Unfere zur Verthaͤ⸗ 
tigung und- Sicherheit in fo weit zufammen gezogene Trouppen wieder aus⸗ 
einander gehen zu laffen, Wir ihme den fuchenden Vortheil einraumes 
ten, Uns hiernechft defto leichter und mit wenigeren Widerſtand übers 
falen, und zu Grund richten zu koͤnnen. | 


Dahero auch dem von Klinggräff auf fein letztes Memoire, Ausweis 
Num. V. nur fo viel bedeutet wurde, daß, nad) dem Preußiſcher Seits bed 
reits erfolgten Friedens; Bruch, von feiner anderen Antwort die Frage 
mehr ſeyn Fönnte, als welche Wir vor gut befinden würden, auf fein vors 
angezogenes Manifeft zu feiner Zeit zu ertheilen, da im Übrigen Wir mit 
Unferer Würde nicht vereinbarlich erachteten, Die bis dahin beftandene 
fenerliche Friedens: Schlüße, nad) der gegenfeitigen wohl nie erhörten 
Zumuthung, in einen zrocyjährigen Waffen, Stillftand rider die Natur 
jener Derbindlichfeit zu verwandeln, und andurc) der Willkuͤhr des Koͤ⸗ 
nigs in Preußen die hernächftige Unterbrechung dieſer Tractaten frey ans 
beim zu ſtellen. | ! I 


Mi Aus 
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Aus dem bis hiehin angeführten Zufammenhang der Sachen leget 
ſich ohne weitlaͤuftigere Anführung Sonnen Har vor Augen, daß in des. 
nen vorangezogenen Preußifchen Refcriptis nicht eine einzige Stelle anzus 
treffen ſeye, welche mit der wahren Verhaͤltnuͤß deren Uns zur * legen⸗ 
den gefaͤhrlichen Vorbereitungen uͤbereinſtimmet. 


Wolte man aber bloße Worte und leere Anſchuidigungen fuͤr un⸗ 
fehlbare Wahrheiten aufnehmen; ſo bliebe doch nicht der mindeſte Rechts⸗ 
Schein uͤbrig, daß ein dritter unſchuldiger Theil, wie des Koͤnigs in 
Poblen Maieſtaͤt ſeynd, feiner Erblanden entſetzet, und. auf eine fo. uner⸗ 
hörte Art mißhandlet worden, 


Don deme, daß diefer König und Ehurfärf,; an Unferen tiber 
Preußen höchft ſchaͤdlich Führen follenden Gefinnungen werfthätigen Ars 
theil genommen, und Dadurch zu feinen dermaligen harten Schickſaal eis 
nigen Anlaß gegeben hätte, wird in der Preußifchen Declaration fein 
ort gemeldet, und vielmehr darimen deutlich eingeftanden, daß der 
befagte König wider des Königs in Pohlen Majeität nicht die geringfte 
Beſchwerde zu führen habe, und Daß er aus Freundfchaft und Hochach⸗ 
gung nimmermehr zu dergleichen Maaßreglen gefchritten waͤre, wann 
nicht ımo Die Geſetze des Kriegs, ado die ungleiche Zeitläuften, und 3tio 
die Sicherheit der Preußifchen Landen Ihn darzu gleichfam gezwungen 
hätten. Drey Urfachen, welche, wann fie wider Chur: Sachfen gel 
ten, auf gleiche Art und für beftändig wider alle diejenige Reichs: Stäns 
de oder auswärtige Mächten gelten müffen , welche das Ungluͤck haben, 

mit dem Preußifchen Gebieth anzugrängen, und demfelbigen einige Bey⸗ 
forg erwecken, oder die Preußifche Convenienz anreigen Fönnen. 


Wann die Gefeke Des Kriegs darinnen beftehen follen, daß man fich 
nach Wilkühr beredytiget zu feyn glaube, den Freund mie den Feind zu 
mißhandlen, nicht auf die Unfchuld oder Beleidigung, fondern nur auf 


di daber findende Anſtaͤndigkeit — iu [eben ; So hätte der König in 
Dreußen 


- 
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Preußen weiter nicht noͤthig gehabt, vor GOtt und der Welt zu bezeu⸗ 
gen, daß er dergleichen Geſetze folge, und weder durch die Freundſchaft 
noch Humanitaͤt ſich daran hinderen laſſe, als welches ohnedem niemand, 
der Deſſen Gewaltthaten in Sechlen betrachte, in Abrede zu ftellen 
vermag. 


Die Sefege des’ Kriege. pflegen fonften: einig und allein-aus der Ge⸗ 
recht: und Billigkeit der Veranlaſſung, oder aus der Nothwendigkeit 
der Verthädigung zu entftehen ; Wo alfo weder ein feindfeliges Betra⸗ 
gen vorausgegangen, noch unfehlbare Anzeigen'einer Ueberfalls: Gefahr 
wirklich vorhanden ſeynd, wiebey des dermalen bey Chur: Sachfen eins 
frift; da laſſen fi) wider einen unfchuldigen Dritten vorgmommene Ges 
maltthätigfeiten nicht unter die Gefege des Kriegs, noch) unter Die Reg⸗ 
len ber geſetzmaͤßigen Klugheit begreifen , fondern dieſe werden vielmehr 
dadurch offenbar verleget, und in einen unverantwortlichen Mißbraud) 
verſtaltet: nicht zu gedenken‘, daß die Reiche s Werordnungen in Dergleis 
chen Bergemaltigungs» Sacyen, denen Reichs: Ständen unter fich, an⸗ 
noch befondere Schranfen fegen, undı fie an bie Vorſchrift Des Lands 
Friedens unter vorgefegten fehärfeften Strafen anmeifen. 


Die Begebenheiten, welche fich im Jahr 1744. ereignet, da die 
Ehur : Sähfifcdhe Kriege Macht mit der Unfrigen wider Preuffen vers 
einiget geweſen, mögen dem ernannten König wohl am allermwenigften zu 
ſtatten kommen, geftalten der Darauf erfolgte feyerliche Friedens: Schluß 
in dem erſten und anderten Articul eine ewige Vergeſſenheit Des geſche⸗ 
henen zum Haupt⸗Grund leget, und folglich keine beſondere Ausnahm 
yon dem allgemeinen Lege Amneſtiæ five oblivionis in einigem Verſtand 
leidet, um Chur⸗Sachſen vor einen ewigen Feind von Preußen anfehen 
zu machen, und ohne, Daß der immittels von Chur» Sachfen gegen 
Preußen unverbrüchlich fortgefegte Freund » nachbarliche Betrag dem 
ketern eine hinlängliche Sicherheit gewaͤhten koͤnnte. 

M⸗ Ye 
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Alle Übrige Mächte und Reichs⸗ Stände, weiche jemals mit dem 
König in Preußen in Mißhelligfeiten gerathen, und hernachmals mit ih⸗ 
me entweder auf feyerliche Art wieder ausgeföhnet, oder zum Nachgeben 
gezwungen worden, finden an dem gegenwaͤrtigen Vorgang mit Sach⸗ 
ſen ein ſehr nachdenkliches Beyſpiel, was ſie feindſeliges zu gewarten ha⸗ 
ben, wann dem ernannten König eine anderweite Convenienz oder die 
fo genannte Klugheitss Regen anrathen, beynicht vorfindenden Mißhel⸗ 
ligkeitsUrſachen, die alte und längit abgethane wieder hervor zu fuchen, 
um nur die Gelegenheit zu neuen Feindſeligkeiten oder sioramiligen De 
‚einträchtigungen nicht zu-verabfäumen. - u 


Alenfalld muß der ermeldte König den nemlichen Sa auch gegen 
ſich gelten laſſen, da ſodann alle ſeine vorhinnige friebensbrüchige Unternehs 
mungen wieder lebhaft werden, und fi ch mit den dermahligen vereinigen: 


J 

Wie ſehr anſonſten es wider die in der Declatation angezogene Nei⸗ 
gung des Koͤnigs in Preußen geweſen ſeye, daß er den Einmarſch in die 
Chur/Saͤchſiſche Lande vorgenommen, erhellet unter anderen aus deme, 
daß er fuͤr Ungedult, ſolchen zu bemerkſtelligen, nicht einmal darmit ſo 
fang zurück gehalten, bis die zum Schein vorausgeſchickte Requiſition 
um den freyen Durchzug, dem König in Pohlen hat beygebracht werden, 
viel weniger jenem die Antwort Darauf zu kommen können. - - 


Und obfchon diefe Königl. Pohlnifche und Chur» Sächfifche Ant 
wort dem Preufifchen Anfinnen Durchgehends gemäß getvefen ; fo hat 
damoch der ernannte König Fein Bedenken getragen, in bem nemlicyen 
Augenblick, da er den Chur: Sächfiihen Hof einer verftelten Freund» 
fchaft, eines unfchädlichen Durchzugs und der fchärfeften Mannszucht 
verſicheren faffen, feine Trouppen zu denen feindfeligften Gewaltthaten 
anzuführen, unerſchwingliche Naturalien; Lieferungen, unter Bedrohung 
der Militarifdyen Execution, ——— alle Landes⸗Caſſen an ſich 

* zu 
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zu ziehen, und überhaupt ſolche Vergewaltigungen auszuüben , welche 
auf vorgängige Anzeig des Chur Sächfifchen Hofes in einer fo dringfie 
chen und offenfündigen-Begebenheit das bereits: zu Deiner Wiſſenſchaſt 
gelangte ‚Reiche + Hof » Räthliche Conciuſum billig veranlaffet haben; 
worauf Wir Uns dann, ‚fo viel die darinn angeführte erſte lacta berrift, 
biemit deiichen. ne rg EEE 2 

Seit deme aber hat die in der Preußiſchen Declaration angerährhte 
perfonelle Freundfchaft und Hochachtung gegen des Königs in Bohlen 
Majeſtaͤt den höchften Grad des Gegentheils erreichet, nachdem nicht mur 
bie Refidenz- Stadt Drefden mit Preußiicher Mannfchaft befeger, und 
vor die innerfte AWohn: Zimmer: der Königlichen Gemahlin und Famille 
die MWachten geftellet , fondern auch die Perfon det Königin Majeftde 
felbiten, aus wieberholtem Befehl. des. Königs in Preußen, mit der G& 
halt bebrohet worden , falls Sie Sich weiter mwiderfegen würde, dag 
geheime Königl. Cabinet erbrechen,; und Die darinnen aufbehaltene Schrif⸗ 
ten hinweg rauben zu laſſen. Die Umſtaͤnde davon ſeynd in dem Ans 
ſchluß fub Num, VI. ausführlicher enthalten, und können nicht ohne ers 
ebfcheuung gelefen terden. 


Das groͤſte Ungewitter aber ſchwebet annoch über dem geheifigten 
Haupt des Königs in. Pohlen Mojeftät, über Dero Königl. Prinzen, 
und über Die zu deren Schutz bey Pirna zufammen gegogene Chur ⸗Saͤch⸗ 
fiihe Armee, als welche von den Preufifchen Trouppen dermalen voͤllig 
eingefhloffen, und indenen feidigen Umftänden ſich befindet, dag ihr alle 
Zufuhr von Lebens: Mirtlen abgefchnitten worden; nachdem der König 
in Preußen. weder gleich bey feinem erften Eintritt, noch auf die nachhe— 
tige Verwendung des Englifhen Miniftri, Mylord Stormond, einigen 
Neutralitäts, Anträgen Gehör geben, quch deren felbften Feine machen wol⸗ 
len, mithin den, König in Pohlen genöthiget hat ‚feinem ungetreuen Freund 
auszuweichen, Die in feinen Chur» Landen nirgentwo ae Si⸗ 

er⸗ 
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cherheit bey feiner Armoͤe zu fuchert, und allda die Wirkungen deren of- 
fenfiven Abfichten zu gewärtigen, wovon der König in Preußen fo meit 
entfernet zu feyn vorgibt, daß er in feiner oft wiederholten Erflärung fob 
ches fo gar vor dem Angeſicht von gan Europa zu betheuren fich nicht 
entbloͤdet; wo doch der Himmelweite Unterfcheid zwiſchen feinen Worten 
und Werken in dieſer Vorfallenheit der ganzen Welt auf das Augen⸗ 
ſcheinlichſte zu erkennen gegeben wird. 


Schwerlich doͤrfte ein Beyſpiel in denen Geſchichten letzterer Zei⸗ 
ten anzutreffen ſeyn, daß ein König und eines deren vornehmſten Reichs⸗ 
Gliederen von einem in beyden dieſen Eigenfchaften: feines gleichen, ohne 
mindefte Beranlaffung, und, wie vorgegeben wird, bloß fremder Schule 
den halber, unter falfchen Freundfchafts: Betheuerungen folchergeftalten 
feiner Sand und Leut beraubet, durch Die verlegte Achtung gegen feine Koͤ⸗ 
nigliche Semahlin beleidiget, und endlich felbften, famt feinen Prinzen, mit 
ber nächften Gefahr feines Lebens, oder Doch ber Frevheit,bebrohet worden. 


Man kan demnach aus der Art, wie Die bewuͤrkte Entfesung vom 
Land und Leuten gefhehen , auch die Aufrichtigfeit des Königl. Preußi⸗ 
ſchen Bergnügens leicht abnehmen , welchem dieſer König entgegen zu 
fehen vorgibt, um bes Königs in Bohlen Majeftät, nicht zwar Die geſam⸗ 
te Chur» Sächfifche Erblanden , worinnen bie. Preußifche Armee eins 
marchiret ift, fondern nur Die Chur» Landen , nach dem Ausdruck dee 
Preußiſchen Declaration, als ein Depot miederum zu übergeben. 


Uebrigens laufen Die angebliche Berneg » Urfachen bes mehr dann 
feindlichen Berfahreng gegen Chur: Sachfen in einen Furgen Begriff 
dahin aus, daß Wir Uns von dem König in Preußen nicht ohne zuberei⸗ 
tende Gegenwehr überfallen laffen wollen; die wahre und von Ihm, Koͤ⸗ 
nig, forgfältig verfchwiegene Grund: Urſach aber befteher in feinem ges 
faßten Unwillen über Unferen mit der Cron Frankreich errichteten Neu- 
tralitaͤts⸗ und Defenhiv- Tractat; als wordurch Ihm die Hoffnung vers 

eitelet 
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eitelet worden, daß Wir in die Americanifhelinruhen und in den dar⸗ 

aus in Europa entflandenen Krieg mit verwicklet, Unſere Niederlande, 

nach dem gegebenen Fingerzeig, deshalben feindlich überzogen, und ihmer 

König in Preußen, alsdann Die vortheilhafte Gelegenheit an Hand ges 
geben worden waͤre, Unſerem Erj: Hauf einen in feinem unverföhnfi 
Herzen laͤngſt vorbereiteten toͤdtlichen Streich begubringen , und anmi£ 
feiner unmäßigen Vergroͤſſerungs⸗Begierd ein weites * zu croͤffnen, 
ſofort ganz Teutſchland Die Feſſeln anzulegen, 


Das mehrere bleibt der Fünftigen Beantwortung des Preußiſchen 
Manifefts wegen des bereits erfolgten feindlichen Einbruchs in Unſere 
Boͤhmiſche Erblanden annoch vorbehalten, Wir aber hegen indeſſen ſo⸗ 
wohl zu Unſeren getreuen Bunds⸗ Genoſſen, als uͤbrigen freundſchaftli⸗ 
chen Maͤchten und geſamten Reichs⸗ Mitftäuden das zuerfichtliche billige 
Vertrauen, Dieſelben werden allſchon aus dem hier angefuͤhtten dem 
Urheber des gegenmärtigen in einem neutralen Reichs» Fand angefanges 
nen , und nunmehro gegen Unfer Erb: Königreich Boͤheim fortfegenden 
mgerechten Kriegs und mehrinaligen Friedens: Bruchs, an der offenbas 
ren Unſtatthaftigkeit oder vielmehr Nichtigkeit Deren Preußifchen Beweg⸗ 
Urſachen genugſam erkennen, Uns und des Koͤnigs in Pohlen Majeſtaͤt 
und Churfuͤrſtens zu Sacyfen Liebden‘, als: die, untechtmaͤßig angepriffes 
ne Theile, mit fräftigen Berthäbigungs, Mitteln, ſtandhaften Entſchlieſ⸗ 
ſungen und aufrichtiger Theilnehmung nach Moͤglichkeit zu Huͤlfe eilen. 
Als wohin der Inhalt Unſers gegenwärtigen Referipts abzielet, ſo du 
der Orten bekannt und beſtens geltend zu machen wiſſen wirſt. Und 
— bir 3% ne Den 20. Sept, 1756. J 


Samml. I. hd: ER 


— — — — 
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Beylagen. | 
Num. I. 


Inhalt der mündlichen Antwort Ihro Majeftät der 
— Kaiſerin Koͤnigin. — 

De bedenklichen Umftände der allgemeinen Sache haben Mich bewo⸗ 
II gen, die Maafs Regeln für unumgaͤnglich nothwendig amzufehen, 
welche Ich zu meiner Sicherheit und zur Vertheidigung meiner Buns 
des, Gemoffen mehme, und die übrigens zu feines Nachtheile, wer 60 
auch ſeyn möge, absielen. 2 — 


Erſtes Memoire des Preußiſchen Miniſters 
J von Klinggraͤff. 

‚er Endes benannte hat die Ehre der Kaiſerin Königin Majeftät bey⸗ 
zubringen, daß der König, fein Herr, ihm eben den ausdrücklis 
chen Befehl ertheilet, Folgendes Ihro Kaiferlichen Maeftät vorzuftellen: 
Daß es Sr. Majeſtaͤt dem König in Preußen fehr leid fee, Ihro 
Kaiferlichen Königlichen Majeftät nochmals beſchwerlich fallen zu müffeng 
daß es aber , bey gegenmärtiger Befchaffenheit deren Sachen, unvers 
meidlich wäre, als deren Wichtigkeit eine deutlichere Antwort erforder» 
fe, als Diejenige,. ſo Ihro Majeſt. Die Kaiferin Königin letztlich befagter 
Preugifchen Majeſt. durch Endes Unterfchriebenen hätten ertheilen laſſen. 
Daß weder die Staaten der Kaiferin Königin Majeftät, noch die _ 

jenige von Ihren Bundesgenoffen mit irgend einem Ueberfall bedrohet 
foären ; wohl aber die Staaten Sr. Majeft. des Königs in Preußen, 
Dann diefer Fuͤrſt, um Ihro Majeſt. der Kaiferin Königin nichts zu 


— 
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verhehlen, koͤnnte ſich nicht entbrechen, Hoͤchſt ⸗ Deroſelben zu erkennen 
zu geben, wie Er zuverlaͤßlich unterrichtet ſeye, daß Ihro Kaiſerl. Kö 
nigl. Majeſt. zu Anfang dieſes Jahrs eine Offenſiv-Allianz mit dem 
Rußiſchen Hofe wider Ihn geſchloſſen haͤtten, in weicher feſtgeſtellet mon 
den, daß beyde Kaiſerliche Majeſtaͤten beſagten König unvermuthet üben 
Fallen wolten, und zwar die Kaiſerin von Rußland mit 120000. Many, 
und ber Kaiferin Königin Majeſtaͤt mit einem Kriegs Deere von 80009, 


Daß bieſer Entwurf , melcher zu Anfang des May⸗Monaths bie 
fes Jahrs hätte ausgeführet werden füllen, bloß deswegen bis auf: den 
künftigen Frühling wäre aufgefchoben worden, weil es den Rußiſchen 
Trouppen an Recrouten, ihrer Flotte an Matrofen, und Finnland au 
Getreid gemangelt haͤtte, um fie zu ernähren. 


Daß, danunmehr feine Preußiſche Majeſtaͤt von allen Seiten. her 
vernehmen, tie der Kaiferin Königin Majeft. Dero vornehmfte Macht 
in. Böhmen und Mähren zuſammen ziehen, twie die Trouppen ganz nahe 
an den Grämen bes gebachten Fürftens campirten, wie man Magazine 
errichtete, und einen anſehnlichen Vorrath von allerhand Kriegs + und 
Lebens» Erforderniffen zuſammen brächte, wie man längft den Gränzen 
des benannten Fürftens Cordons von Hufaren und Croaten ziehe, nicht an⸗ 
ders, als ob Derfelbe bereits mit der Kaiferin Königin Majeft.in Öffentlichene 
Kriege begriffen wäre : fo glaubte der König berechtiget zu ſeyn, von Des 
eofelben eine förmliche und deutliche Erfldrung zu fordern, ‚welche in der 
Verſicherung zu beftehen hätte, daß Ihro Majeft. die Kaiferin Königin 
auf feine Art gefonnen, des Königs in Preußen Majeft. weder in dieſem 
Jahr, noch in dem folgenden feindlich anzugreifen. | 


Daß diefem Fürften hoͤchſt daran gelegen feye gu wiſſen, ob er mit 
ber Kaiferin Königin Majeft. Krieg ober Frieden- habe? und daß Er von 
beaben die Wahl diefer Fürftin uͤberlieſſe. 

Ne Daß, 
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Daß, mann die Gefinnungen Fhro Kaiſerlichen Koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤt rein waͤren, anjetzo der Zeit /Punct vorhanden ſeye, ſelbigen an den 
Tag zu legen; wann man aber. im Gegentheil Gr. Preußiſchen Majeft. 
eine ungewiſſe und unfchtügige Antwert ertheilen würde, fo wuͤrde fich 
der Kaiferin Königin Majeſt. alle die. Folgen beyzumeſſen haben, welche 
dieſe Art des Stillſchweigens nach fich ziehen wird; Und daß Höchfts 
Diefelben dadurch. das gefährliche Vorhaben eingeftehen würden, mels 
ches mit Rußland wider befagte Preußische Majeſt. waͤre befchloffen wor⸗ 
den; Und daß endlich dieſer Fuͤrſt den Himmel zum Zeugemanruffe, twie 
Er an dem Ungluͤck unſchuldig ſeye, ſo daraus entſtehen moͤchte. 


Endes Untergeichneter hat Befehl, hieruͤber eine geſchwinde, Deuts 


lie und ausdrückliche Antwort, und zwar fchriftlich, zu begchren, ſo wie . 


Ihro Kaiferliche Königliche Majeftät ihm folches Iegthin Durch bes Herrn 

Hof: und Staats: Canzlers, Grafen von Kaunik Riteberg, Excellenz has 

ben verfprechen laffen. . 
Wien den 18. Auguft 1756. ü 

| Blinggraͤff. 


Num. I. 


Antwort auf das von dem Herrn von Klinggraͤff den 20. 
J Aug. uͤbergebene Memoire. 

Dr Königs in Preußen Majeft. waren fchon eine Zeitlang mit allen 
Arten der beträchrlichften und den Öffentlichen Ruheſtand auf das 
heftigfte zu beunruhigen vermögenden Kriegs: Zubereitungen befchäftiger, 
äls felbiger Fürft am 26. vorigen Monathe für gut befunden , von ber 
Kaiferin Königin Majeft. eine Erläuterung über die Kriegs; Derfaffuns 
gen zu begehren , weiche in Alerhöchft » Dero Staaten vorgenommen 
worden, und zu welchen man fich dieffeits nicht eher entſchloſſen, als nach⸗ 
dem des Königs in Preußen Mejeft. damit den Anfang gemacht. 
N ON Diefer 
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° Diefer Vorgang ift in ganz Europa befannt. | 


Der. Kaiferin_ Majeftät hätten in Ermegung deffen entübriget feyn 
koͤnnen, Enlduterungen‘ über foldye Gegenftände zu.geben, welche Feiner 
benöthiget waren.: Dem ungeachtet aberhaben Alerhöchft » Diefelbe den ' 
Herrn von Klinggräff in einer demſelben am 26. Zul. erteilten Audienz 
zu erkennen geben wollen: 


„Daß Alerhichf; Diefelbe b en den bedenklichen Umſtaͤnden der all⸗ 

„gemeinen IBeltgeichäfte, es für nöthig angefehen hätten, zu dens 
„jenigen Maasnehmungen zu ſchreiten, welche zu Hoͤchſt ⸗Deroſel⸗ 
„ben Sicherheit, und zur Vertheidigung Dero Bundsgenoßen, kei⸗ 
„nesweges aber zum Nachtheil einer andern Macht, wer ſie * 
„immer ſeyn moͤge, gereicheten. 

Ihro Kaiſerliche Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ohne Zweifel das Recht, 
die Umſtaͤnde der Zeit nach eigenen Gutduͤnken zu beurtheilen, und nie⸗ 
manden andern kommet es zu, die Beſchaffenheit der Gefahr zu heile 
men, welche Alerböchfts Diefelben zu beforgen haben. 

Auffer dem if Allerhoͤchſt Dero erwehnte Erklärung. fo Deutlich, 
dag man fich.nie vorgeſtellet, Daß jenfeits eine Dumfelheit darinn gefun⸗ 
den werden koͤnnte. 


Da der Kaiſerin Majeſtaͤt die Achtung, welche hohe maqhte ein⸗ 
ander ſchuldig ſeynd, ſowohl zu erwarten als zu beobachten gewohnt ſeynd; 
fo haben Alleerhoͤchſt ⸗Diefelbe nicht anders als mit. der geöften Befrem⸗ 
dung und gerechteften Smpfindlichfeit, den Inhalt des durch den Herrn 
Kiinggräff unterm aoten dieſes, überreichten Memoirg vernehmen 
koͤnnen. 


Der Grund und die Ausdrücke dieſes Memoirs ſind dergeſtalt ber 
ſchaffen, daß der Kaiferin Bann die Schranken der Ihro vorgeſetz⸗ 
en | 3 - | ten 
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ten Mäßigung zu Überfchreiten gesroungen wären, wann Sie beit gamı 
zen Inhalt deffelben beantworten mwolten. 


Unterdeffen wolten Allerhoͤchſt Diefelben,, daß man alicwoblnod 
dem Herrn von Klinggraͤff zur weiteren Autwort erklaͤre: 


Daß die Nachricht, welche man des Koͤnigs in Preußen Mei, 
bon einer zwiſchen der Kaiferin Königin und der Rußifchen Kaiferin Mas 
jeftäten, gegen Seine Preußifche Majeftät errichteten Offenfiv - Allianz, 
bepgebracht, ſo wie allellmftände, und die in dieſem vorgegebenen Buͤnd⸗ 
niß befindlich ſeyn follende Stipulationes, vollkommen falſch und erdich⸗ 
tet ſeyen, auch daß ein dergleichen Tractat gegen den Koͤnig in Preußen 
nicht vorhanden noch jemals vorhanden geweſen. 


Diefe Erklärung wird ganz Europa in den Stand fegen, zu beur⸗ 
theilen, bon welchem Werth und Eigenfchaft die traurigen Folgen ſeyn 
mmürden, welche der Hr. von Klinggräff in feinem Memoire ankuͤndiget, 
wech einzufehen machen, daß ſolche auf keine a der Kaiſerin Da 
ftät Fönnen beygemeffen. werden. 


Und diefes ift es, mas man auf ausdrücklichen Befehl der Kaiferim 
Majeftät, dem Herrn von Klinggräff auf — m — 


— den 21. Aug. 1756. 
Num. IV, 
Zweytes Memoire ded Heren von Klinggräff. 


HI Kaiferin Königin Majeftät werden fich zuerinneren geruhen, baf 
der Haupt Artickel ded Memoire, welches der Endes unterfchries 
bene, auf Befehl feined Königs, den zoten vorigen Monats zuüberreichen 
Die Ehre gehabt, ein Begehren in fich enthalte, welches des Könige im 
Preußen Majeftät an der Kaiferin Königin Majeftät gelangen —— zu 

koͤnnen, 
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koͤnnen, fich berechtiget geglaubet, nämlich) die Ertheilung einer förmlis 
chen und deutlichen Erflärung, welche in der Berficherung beftche: 

„Daß der Kaiferin Königin Majeftär nicht geſonnen feyen, des. Koͤ⸗ 

„nigs in Preußen Majeftät weder in diefem , noch im folgenden 

„Jahre anzugreifen. | —— 

Ungeachtet der Kaiſerin Königin Majeſtaͤt in der dem Endes benann⸗ 
ten unterm zıten Aug. auf fein Memoire zugeſtellten Antwort , diefer 
verlangten Erflärung nicht erwaͤhnet, und dadurch dem Könige in Preufs 
fen wicht undeutlich vermerken laſſen, wie wenig Hoͤchſt⸗Dieſelben für 
diefen Fürften gut gefinmet feyen, dergeftalt, daß ihm nichts mehr übrig 
bleibe, als die zu Seiner Sicherheit benoͤthigte Maasregeln zu ergreifen; 
fo hat dem ungeachtet diefer Fürft, um fein aufrichtiges Verlangen zu 
Erhaltung des Friedens, und der gemeinfchaftlichen Ruhe zu erfennen 
zu geben, fich entichloffen, abermalen dem Endesbenannten Miniſter aufs 
zutragen, nunmehro zum drittenmale von der Kaiſerin Majeftät die Ver⸗ 
fiherung zu verlangen: 

„Daß Ihro Kaiferlich Königliche Majeftät nicht gefonmen-feyen, 

„Seine Majeftät den König in Preußen tweder in dieſem, noch füls 

„genden Jahr anzugreifen. | nn 

Der Endes unterfähriebene hat von dem Könige, feinem Herrn, aus⸗ 
drüdtichen Befehl der Kaiferin Majeſtaͤt zu erklären, daß derfelbe, ſo⸗ 
bald Allerhoͤchſt⸗Dieſelben die verlangte deutliche und ausdrückliche Vers 
fiherung würden von ſich gegeben haben, alfogleich feine Trouppen zurück 
ziehen, und alles in den gehörigen Stand wieder ſetzen würde. 

Der Endes benannte Minifter erwartet demnach von der Kaiſerin 
Königin Majeftät, eine nach denen oben vorgefchriebenen orten einge, 
richtete Antwort. | 

Wien, dem aten Sept. 1756. N hie 

ee ' en KRlinggraͤff· F 
Num. V. 


104 Raiſerl. Rönigl. Circular - Refeript,.d.d. 20 Sept. 1756. 
Num. V. Ä 


Antwort auf das zweyte Memoire des Herrn von 
Klinggräff, vom zten Septembr. 1756. 

De Herr von Klinggraͤff hatte kaum fein unter dem zfen biefes un⸗ 

tergeichnetes Memoire übergeben, als ber Kaiferin Majeftät vom 

dem Einbruch in Sachfen und dem bey folcher Gelegenheit wider Aller⸗ 

dochſt · Diefelbe gerichteten Dranifeft Nachricht erhielten. 


Nach einem fo offenbahren Angriff, würde alſo von feiner andern 
Antwort die Frage mehr fen können, als von derjenigen, welche Ihro 
Majeftär für gut befinden möchten , zu feiner Zeit auf gebachtes Manifeft 
gu ertheilen, indem diejenige, welche Sie dem Deren von Klinggräff zus 
ſtellen laſſen, alles in fich enthielte, mas ohne Derlegung Ihro Allers 
hoͤchſten Würde erkläret werden-können; da der Vorſchlag, Die bis Das 
hin fortbeftehende feyerlichen Friedensſchluͤße in einen Waffen Stilftand 
gu verwandelen, natuͤrlicher Weiſe feiner Erflärung fähig ift. 

Dieſes hat man auf Alerhöchften Befehl Dem von Klinggraͤff in 
Antwort zu ertheilen, | 

Bien den sten Sepf. 1750. . 
Num. VI. ei 
Extradt Graf Sternbergifchen Bericht - Schreibens, 

de dato Dreßden den IO, Septembris 1756, 
ngeachtet ber gefchehenen Verficherungen für Die Koͤnigl. Famille als 
AN (en Regard haben gu wollen, bat man nicht nur in das Koͤnigl. Pa- 
Jais, worinnen Der Königin Majeftät und Dero Famille wohnen, allent⸗ 
halben, fondern auch vor bas geheime Cabinet, worinnen bie geheime 
md auswärtige Affaisen expediret werben, nicht nur Preußifche Wach⸗ 
i ten 


* 
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ten geftellet, mit Befehl Feine Briefichaften hinaus tragen zu laſſen, fonts 
dern auch hiervon bie Schlüffel hinwengenommen ‚ ja gar die Aushaͤn⸗ 
Digung aller auch der geringften Schriften anverlanget. 


Nicht minder hat der GroßsCanzler des Koͤnigs in Preußen das 
gange hiefige Minifterium abgefeget, und will eine neue Adminiftrationgs _ 
Commiflion anſetzen, und felbiger den von Bork als Prefidenten vor⸗ 


Der Königin Majeſtaͤt haben heut Vormittag alle hier befindliche 
fremde Miniftres zu fid) berufen laſſen, und Uns in höchfter Perfon zu 
erkennen gegeben, mas maffen Uns zwar alle bisherige Preußifche Zubdrins 
gungen und Feindfeligkeiten befannt feyen, wolte Uns dahero nur ohns 
berhalten, was Ihro ferner heut begegnet; 


Höcft» Diefelbe nämlich hätten den König in Preußen eigends ers 
ſachen laſſen, in Gefolg feiner Berficherungen, allen Egard für Sie und 
Hefamte Königl. Famille haben zu wollen, die in bem Palais und auf des 
nen Gängen geftellte Preußifche Wachten wegzunehmen: Anftatt deſſen 
aber hätte befagter König nicht nur fothane Wachten verdoppeln, fons 

bern auch burch einen Ofhicier die Schlüffel von obbemeldtem Cabiner 
fordern laffen; da aber der Königin Majeftät ſich erböthen, zur Sichere 
heit ber darinnen enthaltenen Schriften die Thüren mit ihrem Siegel zu 
derſiegeln, gleich auch witklich gefchehen, hätte Der Officer ſo wenig Zu; 
trauen und Reſpect gehabt, daß er ſein eigenes darneben gedruckt. Man 
bärte ſich aber noch mit deme nicht begnuͤget, ſondern es ſeye Diefer Ofi- 
cier wenige Zeit hernach zuruͤck gekommen, und die Thuͤren eröffnen 
wollen, als ſolches aber Ihro der Koͤnigin Majeſtaͤt gemeldet worden, 
waͤre Hoͤchſt⸗Dieſelbe in eigener. Perſon hinausgegangen, und Selbſt 
bor Die Thür ſtehend, demſelben gemeldet, wie Höchft + Diefelbe auf 
obige bes Königs in Preußen gegebene Verſicherung allzuvieles baueten, 
als daß Sie glauben könnten, dergleichen Ordre von ihme, König, ges 

Samml. U. Scud. a geben 
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geben zu ſeyn; als aber der Officier hinwiederum verfegte, wie es ihm 
feid ſeye, daß ihme diefe Ordre zu exequiren aufgetragen worden, fels 
bige aber fene fo ernftlich umd precis, daß er auf nicht Befolgungs: Fall, 
ſich der gröften Verantwortung ausfegen würde, wären Ihro Majeftät 
vor der Cabinets, Thür ftehen geblieben, und ihme, dem Officier, ges 


fagt :: Wann er dann Gewalt brauchen mwolte, fo mögte er an Ihr den 


Anfang machen , und hätte gleichwohlen felbiger hierauf ſich hinweg bes 
geben, um dem Königmehrmalen hievon Bericht zu erftatten, wo immits 
telſt der Königin Majeft. den Preugifhen und Engliſchen Gefandten zu 


ſich ruffen laſſen, felbigen obiges vorgeftellet, und wiederholet, mit Erſu⸗ 


chen, durch ihre Vorſtellungen den König in Preußen zu vermögen, in 
Gefolg verficherten Egards mit ſolchen Gemaltthätigkeiten einzuhalten, 
anftatt aber, daß auch dieſe Vorftelungen etwas gefruchtet , twäre der 
ſchluͤßliche Befehl gekommen, ber Königin Majeftät eigener höchften 
Perſon ohngehindert, Gewalt zu gebrauchen. Es hätten mithin Ihro 
Maieftät, um Sich) ferner keiner. Gewalt und unangenehmen Thathands 
kungen auszufegen, gefchehen laſſen müffen, daß bey eben nicht an Hand 
geweſenen Schlüffeln die Thüren durch einen Schloffer eröffnet , die 
Schränke aufgemacht, und alle Schriften weggenommen worden; Ihro 
Majeſtaͤt erfucheten mithin ung , Diefes alles, und wie wenige Attention 
und Refpe&t in dem auc) für hro hoͤchſte Perfon bezeuget, und in was 
für einer Situation Höchfts Diefelbe Sich befinden, an unfere Höfe zu 
berichten. Wormit ıc. 


Num. IO. 
Dedliratioht Ihrer Majeftät der Rußiſchen 
Kaiſerin, d.d. St. Petersburg den. Sept.1756, 


De Rußiſchen Miniftri an auswaͤrtigen Hoͤfen haben Befehl ſich fots 
gendermaffen. zu auſſern: 
Gleich⸗ 
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Gleichwie es mit denen Kriegs: Rüftungen, welche Zhre Kaiſerli⸗ 

he Majeftät in vertoichenen Früh» Fahr machen lafen, lediglich das 
Abfehen gehabt, Sich dadurch in den Stand zu fegen, die Verbindun⸗ 
gen mit Dero Allürten, fals Jemand Davon angegriffen worden tod, 
auf das hurtigfte zur Erfüllung zu bringen : fo.hätte man fothane Zurüs 
tungen, ſowohl zu Waſſer als zu Lande, fofort eingeftellet, als man fich 
die Hoffnung machen dürfen, daß bemeideter Fall ſich noch fo bald nicht 
erdugnen würde, woraus demnach alle Welt abnehmen könnte , toass 
maffen Ihre Kaiferl. Maj. eben fo geneigt roären , Dero Bundesgenoſ⸗ 
fen im Nothfall beyzufpringen, als Alechöchf» Difelben entfernet lebeten, 
Europa ohne Noth zu allarmiren, 


Es hätte aber fo viel gefehlet, daß der König in Preußen , der ſich 
damals, wie man mit ſolchen Zurüftungen in Rußland befchäftiget ges 
weſen, und felbft noch einige Zeit nach deren Einftellung, ganz ruhig ge⸗ 
halten, Ihrer Kaiſerl. Majeft. Inuterfte Geſinnungen bierunter aner⸗ 
kannt, daß Er vielmehr ganz plöglich ſolche ftarfe Kriegs + Anftalten häts 
te vorfehren laffen, Daß der unverzuͤgliche Ausbruc eines heftigen Kriegs⸗ 
Feuers zu beforgen geftanden. 


Um num dieſes Beforgniß nicht noch zu vergrößern, und dem Kös 
nig in Preußen feinen Vorwand zur wirklichen Stöhrung des Ruhe⸗ 
ftandes an die Hand zu geben, hätte man ſich Rußifcher Seits aller neuen 
Bewegungen entſchlagen, iu Hoffnung , Diefer König würde ſolchem 
Beyſpiel nachahmen, und Sich nicht als den Urheber der Unruhen darſtel⸗ 
ten wollen. Da aber Derfelbe gleichwohlen feine Zurüftungen aus allem 
Kräften und mit fehr großem Aufwand unaufhörlich fortgefeßet, obne 
eine andere Urſache hierzu anzugeben „ ale bie eingebildete Furcht eines Ih⸗ 
me bevorftehenden Angriffs : fo hätte dieſer König hiedurch deutlich ges 
nug verrathen, wie Er nur einen ſcheinbaren Vorwand fuche, die Ruhe 

‚von Europa zu löhren; maßen es ausgemacht fen, Daß zu der. Zeit, ba 
D 2 der 


— 
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Der König in Preußen feine Zurüftungen mit dem gröften Eifer beſchleu⸗ 
niget, folche in Rußland ſchon längft eingeftellet gemefen; und bie Kais 
ferin Königin hiemit nicht eher anfangen laffen, als bis Die Verſtaͤrkung 
und die Bewegungen der Preußiſchen Armee ein gerechtes Beſorgniß 
ivegen Böhmen und Mähren erwecket hätten; zumal da Das Mißver⸗ 
antıgen des Königs in Preußen über bie Abfchliegung des Tractats zu 
Verfailles offentündig waͤre obſchon ſich Derfelbe , ben feinem Buͤnd⸗ 
niß mit Engelland, gleich viel ſeyn laſſen, was der Wieneriſche Hof das 
yon benfen mögte. 


Der König in Preußen wäre demnach offenbar für den erſten Urhes 
ber der ausbrechenden Unruhen anzufehen , ob Er gleich bey aller Gele⸗ 
genheit vorgeben wollen, wie feine Maaß⸗Regeln, bloß zu feiner Ver⸗ 
theidigung gegen feine Feinde abzwecketen, die Er Sich aber nur felbften 
fiftiger Weiſe erdacht hätte, und deren Wirklichkeit Er der Welt das 
durch glauben machen wollen , daß Er der Kaiferin Königin, mit aller 
Dreiftigkeit, eine Erklaͤrung über Ihre Rüftungen abfordern, und das 
bey auf eine eben fo ſtolze als ungegiemende Art äußeren Laffen, daß, wenn 
Diefe Erklärung nicht nad feinem Willen ausfallen twürde, Er feine Uns 
ſchuld an denen daraus entipringenden Folgen, vor GOtt bezeuget has 
ben wollte, 


In Anfehung aller diefer von felbften vedenden Umftände, wollten 
Demnach Ihre Rußifch » Kaiferl. Majeftät mit Dero wahren Gemüthss 
Meynung nicht länger an ſich halten. Es beftimde ſolche darinnen, daß, 
wie Allerhoͤchſt Diefelbe einen Einbruch in die Staaten Ihrer Bundes⸗ 
Genoffen, und infonderheit der Kaiferin Königin, und Sachfens, nicht 
mit aleichgäftigen Augen anfehen Fönnten, fondern dem, vom Könige in 
Preußen unrechtmäßig angegriffenen Theil, fefort einen ſtarken Beyſtand 
kiften wuͤrden: ſo würden Sich auch Ihre Kaiferl, Majeft, an denen 

— trauri⸗ 
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traurigen Folgen gänzlich unfchuldig erachten, welche das bedrohliche 
Verfahren Des Königs in Preußen nach fic) ziehen dürfte, 


Num, 20. 


Subftanz eines Königl, Franzöfifchen Cir- 
cular-Refeript8 an die auswärtigen Miniftros 
vom 12. Sept. 1756. 


Me haͤtte aus denen oͤffentlichen Zeitungen vernommen, was fuͤr un⸗ 
geheure Kriegs⸗-Ruͤſtungen und mancherley Bewegungen die Koͤ⸗ 
nige von Preußen und Engelland an denen Graͤnzen ihrer Nachbarn, zu 
einer ſolchen Zeit machen laſſen, da es feiner von Ihnen mit einem Feins . 
de zu thun gehabt. In Frankreich wäre ſchon ſowohl aus allgemeinen 
als befondern Nachrichten Fund geweſen, daß der König in Preußen 
Sich gegen den König von Engelland verbindlich gemachet, die Kaifer 
sin im Teutfchland anzugreifen, und dajelbft einen Krieg ansufpinnen, ih 
welchem die Erone Frankreich verwickelt werben koͤnnte. Dieſe Könige 
führeten hierunter zweyerley Abfichten : Der König von Engelland diefe, 
Durd) foldye Diverfion die Macht Sr. Allerchriſtl. Majeſt. zu vermins 
bern, welche Alerhöchft; Diefelbe aus Eifer für die Erhaltung des allge, 
meinen Ruheſtandes, gegen Die Engelländer bloß zur See hätten anwen⸗ 
den wollen ; und alle beyde intendirten darunter fid) die von ihnen in 
Teutſchland erregeten Unruhen, zu Anjettelung eines Keligiongs Kriegs, 
unter einem falfchen Vorwand zu Nutze zu machen, und ihre Macht und. 
Anfehen im Reiche auf Koften ihrer Nachbaren, beydes derer Catholi⸗ 
schen und Proteftantifchen,zu vergrößern. Die Ausführung dieſes Ver, 
ſtaͤndniſſes zwiſchen bem König in Preußen und dem König von Engel; 
land, legen ſich nunmehro völlig zu Tage. Se. Allerchriſtl. Majcıtie 
hätten , nach Dero lautern und Beeiferung für die Erhats 

. 3 fung 
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tung des allgemeinen Ruheftandes, alle mögliche Mühe angewendet, be 
König in Preußen von feinem ungerechten Vorhaben abmwendig zu mas 
chen. Sie hätten Demfelben Dero Verbindlichkeit, der Kaiferin Koͤ⸗ 
nigin mit der im Tra&tat zu Verfailles ftipulirten Hüffleiftung an die 
Hand zu gehen, uud Dero Entfchliegung folches in der That zu bewerk⸗ 
ftelligen, wie nicht minder die gefährliche Folge eines folchen unbefugten 
Krieges ſowohl für die Ruhe von Europa, als für die eigene Sicherheit 
Diefes Könige, zu Gemuͤthe zu führen. 


Der König in Preußen hätte immittelft zu ABien eine Declaration 
thun laffen, die nichts ala ein Gewebe von falfchen Befchuldigungen und 
Drohungen wäre. Die Kaiferin Königin hätte hierauf mit aller Ans 
ſtaͤndigkeit und Mäßigung geantwortet, da Sie dem Herrn von Kling» 
gräff zu erkennen gegebem, daß Ihre Maaß » Regeln zu Niemandens 
Nachtheil, fondern zu Syhrer eigenen und Ihrer Bundesgenoffen Sis 
cherheit abzwerfeten ; auch daß es mit dem Offenfiv- Tractat, welchen 
Sie, nad) dem Preußifhen Vorgeben, im verwichenen Januario mit 
Rußland gefchloffen haben folte, eine bloße Erdichtung waͤre. Diefer 
gründlichen Erläuterung ohngeachtet, wäre der König in Preußen gleiche 
wohlen am 29. Aug. an der Spike feiner Armee in das Churfürftens 
thum Sachſen eingeruͤcket. Man hätte nicht nöthig Worte zu fuchen, 
um ein folches ungerechtes Beginnen gehörig auszudrücken, da fich ſolches 
ſchon von felbften carakterifiret, und zum menigften zur Trennung allee 
Gefelfchafts » Bande zwiſchen fouverainen Häuptern gereichet. 


. Es hätten Se. Allerchriſtlichſte Majeftät mit verfchiedenen Reiches 
Fürften Tra&tate geſchloßen, vermöge welcher Diefelben Ihro, in einer 
gewißen Zeit nach erfolgter Requifition, mit Trouppen an die Hand zu 
gehen hätten. Sie hegeten demnach von der Geſinnung dieſer Fürften 
eine folche gute Neigung, daß Sie Sic) gänzlic) verfichert hielten, Dies 
felben würden von dem ungerechtenund verhaßten Verfahren des Königs: 

in 
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m Preußen ebenfalls gerühret ſeyn; folglich auch gemeinfame Sache 
machen, Se. Allerchriſtlichſte Majeftaͤt in der gerechten Vertheydigung 
den Bundsgenoßen zu fecundiren ; mithin da Alerhöchft Diefelben fo 
willig als ſchuldig waͤren, der Kaiferin Königin, die im Ttadat zu Ver- 
failles ſtipulitte Huͤlfe, angedeyhen zu laſſen, die Mannſchaften welche 
Sie zu kourniren Sic) anheifchig gemachet hätten, noch vor der abges 
redeten drey monathlichen Frift in Bereitfchaft halten. E 


Mittelſt eines Poſt Seripti ift noch folgendes bey⸗ 
n. gefüger: 
Se. Alerqriſtl. Majeftät hätte gleich noch die Preußiſche Requi- 
fition an den König in Pohlen, um den Durchzug feiner Trouppen 
durchs Churfürftenthum Sachfen erhalten. Diefes wäre vielmehr für 
eine Ufurpationg ; Declaration, als für eine Requifition um den Durch⸗ 
zug anzuſehen. Durch dieſes neue, gegen den Königin Pohlen als Churs 
fürften zu Sachfen, bey vollem Frieden ‚: ohne Die allermindefte Urſache, 
und zu einer folchen Zeit, da Sid) Derfelbe auf die Sreundfchaftes Der, 
fiherungen verließ, verübte Attentat, verletzete der König in Preußen 
ben Landfrieden, den Weſtyphaͤliſchen Frieden, alle Reiche» Gefeke und 
Verordnungen , und feinen eigenen Verband mit feinen Mits Ständen. 
Man müßte nunmehr gemahr werden, Daß das Syftema des Königs in 
Preußen, und das darauf pafiende Syftema des Königs von Engelland 
auf nichts anders umgehe, als das Volker⸗Recht weiter gar nicht, we⸗ 
der zu Waſſer noch zu Sande, zu reſpectiren, und alle göttliche und 
menfchliche Geſetze zu brechen, 


Die Reichs: Fürften hätten allerdings gemeinfame Sache zu mas 
hen, um Das Hebel, welches Sie feibft in denen von dem König in Preufs 
fen gegen den König in Wohlen begangenen Attentation bedrohen, noch 
iu hemmen. Der König in Preußen hätte Sich dadurch aller Vortheite 
derer Defenfiv- Buͤndniße verluſtig gemachet, und Se, Allerchrift, 

| | Ma: 
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112 Chur⸗Saͤchſiſches Memoriale, deditato 23. Sept. 1756. 
Majeftät zweiffelten demnach keinesweges, daß felbft Diejenigen Reichs⸗ 
Fuͤrſten, die mit dem König in Preußen in Allianz ſtehen mögten, die 
von denen vornehmſten Mächten in Europa zur Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe, und zur Wiederherftellung deren geheiligten Lande, worauf ſich 
die Sicherheit. derer Souverainen Haͤupter ‚gründet, zu ergreiffende 
Maafregein, mit lecundiren würden. 


NMum. 2I. 


Ehut » Sächfifcher Gefandtichaft Memo- 
riale an den Reichs⸗Convent, de dietato 
23. Sept. 1756. 


Des Heil. Römifchen Reichs Churfuͤrſten, Fürften 
und. Stände zu gegenwaͤrtiger allgemeinen Reichs⸗ 
Derfammlung bevollmächtigte Käthe, Bothſchaf⸗ 
ter und Gefandte, | 


Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohr⸗ 
ne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelahrte, 
Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren, 


uer Excellenzien, Hochwuͤrden, Hoch» und Wohlgebohrnen ꝛc. bes 
lieben aus der Anfuge ſub A. des mehrern zu erſehen, wie des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Majeſtaͤt ſich entſchlieſſen mögen, in Gelegenheit derer 
wiſchen Ihro und der Kaiſerin Königin zu Ungarn und Böhmen Mas 
jeſtaͤt ſich neuerlichſt heefürthuenden Irrungen, und um das Königreich 
Böhmen dermalen mit Krieg zu überziehen, in Sr. Königl, Majeftät 
‚son Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, meines allergnädigften 
Herrn, Chursund Erb⸗Lande unvermuthet am zoften letztabgewichenen 
| Mo 


cChut ⸗Saͤchſiſches Alemoriele; de dikar 33.8ehe. iyfe  XL3 
Monaths Auguftf mit einer zahlreichen Armee eigenmaͤchtig einzuruͤcken, 
ſolcher ſich bald nachher zum -allergröften Theil zu, bemächtigen, und am 
bey öffentlich zu declarirem, dieſelben bie zu obetwehnter —— Aus⸗ 
sang an fidy und in:depofto behalten zu wollen, ©; . ; 


Sethaner⸗ Ueberfall derer Chur; »Sädfiihen Lande, zu did 
erfolget, da auf Sr. Koͤnigl, Majeftit in Preußen feibf eigene ers 
anlafung noch Explicationes unter jenen in Mißhelligkeit gerathenen Hoͤ⸗ 
fen, ob ſolche noch erſt zu wirklichen Feindſeligkeiten ausbrechen follten? 
obgewaltet haben, und zuförderff gleichwohl fofchergeftalt allermindeſt 
die von Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin Koͤnigin noch ſelbiger Zeit anbegehr⸗ 
te letzte Erklaͤhyrung abzuwarten geſtanden, bevor eines Dritten, bey je⸗ 
nen Irrungen ganz nicht befangenen, auch mit des Königs von Preußen 
Majeftät Ruhe und Frieden forgfältigft eultivirenden Reichs» Standes 
Sande mit einer Kriegs+ Macht zu uͤberſchwemmen geweſen, ftellet ſchon 
an ſich eines derer willkuͤhrlichſten und offenſanteſten Betragen gegen Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen ec. zu Tage; viel befremdlicher aber muͤſſen 
nothwendig diejenigen Vergewaltigungen und beſondere Thathandlungen 
einleuchten, welche bey der nachhero angemaßten Poſſeſs⸗Nehmung der 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Laube ſelbſt, zur hoͤchſten Verletzung Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Pohlen x. Reichs⸗Staͤndiſchen Würde und Landes, Ho: 
heit, auch Bedruckung Dero Unterthanen forveit geftiegen, Daß die alls 
ſaͤmmtlich Königlichen Einfünfte von Ders Ehurfürftenthum gefperree 
und in Befchlag genommen, die Regierung folcher Lande Ihro entzogen, 
denen Chur⸗Saͤchſiſchen Unterthanen der Königliche Preufifche Schut 
ertheilet, und dennoch dieſelben mit ſolchen Preſſuren angeſehen und uͤber⸗ 
haͤuffet werden wollen, welche deren gänzlichen Ruin in fargen anumgaͤng⸗ 


lich nach ſich ziehen muͤſſen. 
Ein Verfahren von ſolcher Art, und wo — hierbey — * 
der Ehrfurcht, ſo man Majeſtaͤten vor Ihre geheiligte Perſon ſchuldig, 
Samml. U. Stuͤck. P iu 
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gu nahe getreten worden ifß, (duffet offenbar wider Natur⸗ und Voͤller⸗ 
Recht, wider. Die allgemeinen Reichs⸗ Geſetze, Den Land⸗ und Weſtphaͤ⸗ 
fifchen Frieden, wie nicht minder insbefondere die. Chur⸗Verein und 
den Drefdner Friedens» Schluß; und mollen auch noch dieſe fo empfinds 
fichfte und härtefte Begegniße gegen Se. Koͤnigl. Majeftät in Pohlen zc. 
dor GOtt und der Welt um ſo unjuftificirlicher erfcheinen, als Allers 
höchfts Diefelben fogar Dero Maͤßigung gegen des Königs von Preußen 
Majeftät zu Shrofeitigen Beybehaltung der Ruhe und Friedens bey bes 
porftehenden Kriegs: Feuer, iM gegenwaͤrtiger Gelegenheit fo weit fürs 
alten laſſen, daß Selbte nicht nur bald anfänglich zu Geſtattung eines 
unfchädlichen Durch⸗ Marſches der Koͤniglich⸗Preußiſchen Trouppen 
durch die Chur⸗Saͤchſiſchen Lande , fondern auch gleich nachhero zu als 
fenfalfiger Schließung eines förmlichen Neutralität ⸗Tractats Sich 
willig anerkläret haben; Dahingegen Königlich » Preußiſcher Seite, uns 
ter dem Vorwand nöthiger Vorſorge vor Die eigene Sicyerheit, gleiche 
wohl des Beſitzes Ehur / Saͤchſiſcher ande ſich ermächriget, und uͤber 
dieß noch ſolch Verfahren durch eine ins Land ausgeſtreuete gedruckte 
Declaration ſub B. mit denen unfreundfichften Vorwuͤrfen desjenigen, 
was Anno 1744. vorgegangen, zu rechtfertigen unternommen worden, 
da doch, wenn auch ſonſt desfalls nichts entgegen zu ſetzen ſtuͤnde, in dem 
ſolchmalen getroffenen Dreßdner Friedens, Schluß Art I, eine aufrichtis 
ge Ausföhnung, nicht minder Art. II. daß alles damalige in ewige Vers 
geffenheit geftellet merden, und defelben niemalen einige Ermehnung ge⸗ 
fehehen ſolle, feyerlichſt sugefagt if. 


Gleichwie aber dergeftalt die Sache, ohne weiteres Anführen, von 
felbft redet, anbey zu Tage leget, wasmaßen durch jene Aufferfte Verle⸗ 
Kung Reichs, Ständifcher Gerechtſame und Freyheiten in ihrem ganzen 
Complexu zugleich dam Anfehen, Sicherheit und Grund: Gefegen des 
ganzen Teutſchen Reichs allzu empfindlich nahe getreten worden, und eben 

daher 
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Daher allen und jeden höchfteund hohen Reichs Ständen Die Gefahr eie 
ner gleichgearteten Vergewaltigung im Aleichen aa und Setegenpek 
für das Fünftige androhet: Fe. ar 


Alfo — auch Se. Königl. Majeſtaͤt in Bohlen k nicht länger 
anftehen, in Diefem Frangenti, und da auf Dem mindeften Verzuge bie 
gröfte Gefahr, ja ber gaͤnzliche Umſturz Dero gefreuen Sande und Unters 
thanen haftet, an Dero höchfte und hohe Reichs: Mit- Stände, gleich 
bey Sr. Majeftät dem Kaifer, bereits gefchehen iſt, Sich zu menden, 
und Selbige, um fchleunige, werkthaͤtige Leiftung der jedem Mitgliede des 
Reichs öbliegenbe Societaͤts⸗ und Reiches Conttitutiong smäßigen Hülfe 
auf Das angelegentlichfte anzugehen. 


Gelanget demnach, auf Sr. Königlichen Majeftät in Bohlen ꝛc. 
ausdrücklichen allergnädigften Befehl, von Endes, unterfchriebener Ges 
fandefchaft hiermit an. Ew. Excellenzien, Hochwuͤrden, Hoc: und 
Wohlgebohren 2. das geziemende inftändigfte Bitten, obangeführte 
momentofe, zum allgemeinen: Prejudiz gereichende Begebenheit Dero 
hoͤchſt sumd hohen Behörden auf das förberfamfte einzuberichten, mit 
Dero nachdruͤcklichen Officiis zu begleiten, und zu unverweilter Befördes 
rung eines wirffamen Reichs Gutachtens favorable Inftruätiones eins 
zuhohlen, damit Se. König, Majeftät in Pohlen ıc. sum ruhigen Bes 
fig und ungeftöhrten Genug Dero Sande und Leute unverzüglid) wiederum 
gelangen, auch durch hoͤchſtbilige vole Entſchaͤdigung und Satisfaction 
gerechteft Sich confolirt fehen mögen. 


Allerhoͤchſt » Diefelben werden den zunerfichtlich anhoffenden patrio- · 
tifchen Benftand gegen Dero hoͤchſt⸗ und hohe Reichs⸗Mit⸗ Stände in 
alle Wege zu verſchulden, nicht minder gegen allerſeits vortrefliche Ge⸗ 
ſandſchaften mit Huld und Gnade zw erkennen bereit feyn. | 


es P 2 Wo⸗ 
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Womit zu Derofelben: beftändigen BERN: nd Tahtvohee 
nich geziemenden und beſten Fleißes empfehle 
— Excellenzien, obchuinden. bog⸗ und 
 MWohlgebohinen, Be DAR 
Meiner. Hoch⸗ und Biere Serien 
Begendbun, den 16. Sept. 1756, er : 
eryebenſt⸗ und —— a 
Johann George von Ponickau. 
Inſcriptio. | 


Denen Hochwuͤrdigen, Hoch⸗/ und Wohlgebohrnen, — 
gebohrnen, Hoc): Edeln, Geſtrengen, Veſten und Hochge⸗ 
r lahrten, des Heil: Nom. Reichs Churfuͤrſten, Fürften und 

Stände zur allgemeinen Reichs: Verfammlung gevollmächtigs 
ten Hochanfehnlichen Herren Räthen, Borbfchaftern und Ges 
fandten. Meinen — vog⸗ und Vielgeehrten Herren. 


Regensburg. 





Beylage n. 
Lit. A ger u 2 | SRRRRL) 
Species Facti. 


Se wenig Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtl Duedi. 
zu Sachſen an denen zeitherigen Europdiſchen Irrungen und krie⸗ 
serien Bervegungen, auſſer Dem se Wunſche zu deren bak 

J digen 
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digen. Beylegung, und Erhaltung des gemeinen Ruheſtandes, einigen 
Antheil genommen; und je forgfältiger Alerhöchft Diefeiben fortwährend 
ales Dasjenige zu vermeiden getrachtet, was Dero Drts auch nur dem 
mindeften Schein dergleichen Theilnehmung, oder bey diefer und jener 
Seite zu gegründeten Mißtrauen Anlaß geben können: fo zuverfichtlich 
haben Se. Königl. Majeftät hinwiederum gehoffet, daß, wenn auch ja 
fothane Irrungen, gegen befferes Vermuthen, zu einem öffentlichen 
Krieges Feuer ausfchlagen follten, man Doc) Diefelben und Dero Lande 
dabey ganz ohnangefochten, und des einzig gewuͤnſchten Ruheſtandes 96 
nieſſen laſſen wuͤrde. * 


Auch damals haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt dieſe Hoffnung noch nicht 
fahren laſſen, als gegen Ende vorigen Monaths Augulti ein betraͤchtliches 
Corps Koͤnigl. Preußiſcher Trouppen von Magdeburg nach Halle ſich 
gezogen, indem Sie ſich nebſt Dem Sonnen⸗klaren und ohnſtreitigſten 
Natursund Völker Rechte, ferner auf die Verbindlichkeit derer Reichs⸗ 
Brund: Sefege, des Land- Friedens, der Ehurfürften Verein, und des 
rer Ihrer Seite allemal treulichft beobachteten allgemeinen und befondern 
Friedens ;Schlüße, ſowohl alsauf das mit beyden Theilen bisher gepflo⸗ 
gene freundnachbarliche Vernehmen, mithin auf alle dasjenige, was uns 
ter fregen Staaten, und gewißer maßen noch enger, was unter Reiches 
Ständen und Mitgliedern eines-Corporis nur immer heilig ſeyn fat, 
zu verlaffen alle Urfachen gehabt, und daher mit Recht vermuthet ha⸗ 
ben, mie es mit jener Annäherung höchften Falles nur auf einen ohnfchaͤd⸗ 
lichen, zugleich nach denen Reichs Conſtitutionen abgemeffenen Durchs 
zug angefchen ſeyn würde, In welcher Maaße denn auch am 28. Aug. 
dem Chur⸗ Saͤchſiſchen Miniftre zu Berlin, befage deffen Rapportg 
Num. 1. die erfte Eröffnung von dergleichen Vorhaben unter des 
nen freundfchaftlichften- Verficherungen gefchehen if. Deſto mehrerg 
und gerschteres Beſremden hat es es nothwendig erwecken müffen, 
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als am zsften deffelben Monaths der Koͤnigl. Preußiſche EnvoyE extra- 
ordinaire zu Dreßden nicht ſowohl um Verftattung eines Durchmarſches 
nachgefucht,, als vielmehr durch bloßes mündliches Anbringen Num. IE. 
die deshalb gefaßte Entfchließung , mit Hinzufuͤgung mehr anderer bes 
denklicher Aeufferungen,, bloß angekündigt , ſolches aber ſchriftlich abzu⸗ 
geben fich gemeigert , vielmehr auch ſo gar dasjenige, was in feiner Ge⸗ 
genmwart Davon aufgemerkt worden, weder einfehen noch fich vorlefen laſ⸗ 

fen wollen. j 
Auf eine fo unvermuthete Declaration ift nun zwar noch felbigen 
Nachmittags eine und zwar auf des Gefandtens Verlangen fchriftliche 
Antwort Num. II. hinaus gegeben, und der ohnſchaͤdliche Durchzug, 
vorliegenden Umſtaͤnden nach, fofort beroilliget, gegen den bedrohlichen 
Anhang aber fi) auf den dieffeits bisher heiligft beobachteten Dreßdner 
Friedens Schluß vom Jahr 1745. beruffen worden, ' Allein ohnerwars 
set diefer Antwort, und denen felbft zu Berlin vorangeführtermaffen ges 
fchehenen Zuficherungen ſchnurſtracks zuwider, ift noch an eben dieſem, 
mithin bemfelbigen Tage, da man zu Dreßden durch den Königl. Preuſ⸗ 
fiihen Sefandten von einem vorhabenden Durchmarſch die erfte Wachs 
richt erhalten, die Preufifche Kriegs Macht in verfchiedenen Colonnen 
faft von allen Enden her in die Chur» Sächjfifchen Sande, auf eine fchlech» 
terdings eigenmädytige, mit notorifchen Kennzeichen eines gewaltſamen 
Ueberfalls verknüpfte Weiſe, eingerückt, und hat gleich Anfangs uͤberall 
die härteften Prefluren verübet. Denn fo muß nicht nur überhaupt alles 
Beduͤrfniß an Brod, Fleifh, Bier, Zugemüfe, auch Fourage, wie ſchwer 
es gleich Dem Landmanne noch darzu bey heurigem Mißwachſe fonder feis 
nem eigenen Mangel und Derderben aufzubringen ftehet , Dennoch in eis 
ner Die Kräfte des Landes ohnehin weit Üüberfteigenden Maaße herbey ges 
ſchaft, fondern auch, etliche wenige Orte, mo nur etwas geringes bes 
- zahle worden, ausgenommen, allenthalben ohne Entgeld, auf bloße Scheis 
ne und Berficherung Fünftiger Berechnung , unter Bedrohung en 
er 
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ſcher Execution, geliefert werden, In fpecie ift Die Stadt Leipzig zuerſt 
ordentlich, nad) der Beylage Num. IV. aufgefordert, und dabey, daß 
man im Namen des Königs von Preußen Majeftit von felbiger Poſſeſs 
nehmen wolle, zu erkennen gegeben, die in denen Stadt; Thoren befinds 
fihe Milig entwafnet, derer Montirungs s Kammern dafelbft vor⸗ 
ber geftandener Chur: Sächfifchen Sarnifom, derer Schlüffel zur Stade 
und der Veſte Pleiſſenburg, nicht meniger zu des Raths Zeughaus 
fe, und einer groffen Anzahldarinnen befindlichen Bürgers » Gewehrs 
ſich bemächtiget, auch aus ſaͤmtlichen Landesherrlichen Caffen der vor 
handen gewefene Borrath weggenommen worden. Denen Handlungss 
Deputirten und Cramer: Meiftern hat mar angefündiger, wie des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Majeftät die Handlung bey ihren Privilegüs fügen 
wolle,hingegen aber auch zuider Kaufmannfchaft Sich verfähen, fie wuͤrden 
fi) dergeftalt begeigen, als ob fie Derofelden eigene Unterthanen waͤren, 
geftalt fie von nun an Sr. Königl. Majeſt. in Wohlen , ihren natürlichen 
angebohrmen Landes⸗ Fürften, weiter Feine Onera noch Abgaben entrich⸗ 
sen, fondern foldye an das zu Torgau etablirte Preußiſche Feld» Krieges 
Commiſſariat liefern folten. 


In weiterem Verfolg iſt mittelft Ausſchreibens Num. V. fämtlichen 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Unterthanen Königl. Preußifcher Schuß verfichert, 
und, um wegen der denen Koͤnigl. Prengifchen Trouppen zu verfchaffens 
den Subfiften; und Fourage zu berathfchlagen, die Ritterſchaft aus als 
fen Creiſen und Stiftern nach Leipzig zuſammen beruffen worden. 


Ob nun wohl das erftere im befagter Stadt geſtandene Corps ends 
fi) nach dreptägigen Aufenthalt, und nachdem noch sulegt 150, Pferde 
ohnentgeldlich geliefert werden müffen, ferner zwey Der angefehenften Mits 
glieder des Stadt: Raths, und eben fo viel von der Kaufmannfchaft, 
ohne Beftimmung einer nähern Urfache, als was fie künftig zu verneh⸗ 
men haben ſolten, mehrermeldtem Corps zu folgen genöthigt — 

einen 
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feinen Marfch weiter in das Innerſte des Landes fortgefeget, fo And doch 
demſelben bald andere nachgekommen, ſo daß von denen Drangſalen ſel 
biger Gegend noch kein Ende abzuſehen. | 


Gleiche gewaltſame zum Theil, obwohl ben nirgends vermuthetem 

.. Anzug aud) daher nicht intendirten Widerſtand, ohne Roth mit einem 
in Feinertey Weiſe zu bejchönigenden plöglichen Ueberfall begleitete Occu- 
pation ift auch an eben gedad)ten zgften Aug. und Denen Darauf folgens 
den Tagen denen Städten Wittenberg, Eipleben, Merfeburg, Lübben, 
Luckau, Goͤrlitz, Budißin, Chemnitz und Freyberg ꝛc. widerfahren, 
an welchen letztetn Orte abermals foͤrmliche Poflefs genommen, und die 
Landes s Furfttichen Caſſen mit Beſchlag belegt, fo wie am erſtern Die 
Bürgerfchaft su Demolirung der Veſtungs⸗Werker gezwungen worden, 


Der von Drefden mit einem Sr. Königl. Majeftät in Pohlen 
Schreiben an des Königs in Preußen Majeftät fofort abgeſchickte Gene⸗ 
ralsgieutenant Meacher hat Durch felbiges fo wenig als übrige fchrift, 
und. mündliche Vorſtellungen, ja das fo gar noch hurch einen andern ge⸗ 
wißen Weg beſchehene Sr. Koͤnigl. Majeftät in Pohlen Anerbiechen zu 
allenfalſiger Schließung eines förmlichen Neutralitäts, Tratatg das wei⸗ 

tere erftaunlicye Eindringen derer Preußifchen Trouppen abwenden, ne 
auch fonft nur eine Minderung derer Bergemwaltigungen bewuͤrken koͤnnen, 
‚vielmehr hingegen folche am gten jegtlauffenden Monaths Septembris ſo 
weit gegangen, daß man Seiten Sr. Königl. Majeftät in Preußen 
felbften-der Churfuͤrſtlichen Reſidenz + Stadt Dreßden nicht verſchonet, 
ſondern biefelbe mit etlichen Bataillons occupiret, ja die Koͤnigl. Burg 
und Schloß, obſchon Ihro Majeflät die Königin von Pohlen zc: in als 
erhöchfter Perfon, nebit Theils derer Prinzen und Prinzeginnen Königl. 
Hoheiten fich Darinnen finden, auffer der daſigen ordentlichen Schweis 
ger» Wache zugleich mit Königl. Preußifcher befegt, fofort nachher aber, 
mit Ermächtigung von allen Königl. Eaffen , das bey der allgemeinen 
Landes: Regier; und Verwaltung vorftchende Geheime Rathe : Collegium 
und Königl. Eonferenz  Miniftros auffer alle Adivität geftellet, und fels 
bigen, daf des Königs von Preußen Majeftät die Ebur : Sächfiichen 
Lande durch eine felbft niederzufegende Commillion zu adminiftriren übers 
naͤhmen, declariret, weiter dann die Ermäcdhtigungen gar erftaunlicher 
Weiſe auch dahin erſtrecket hat, daß in die Königl. Geheime Cabinets⸗ 
Canzley, mit Ehrfurchts⸗ vorgeſſener Art gegen der Koͤnigin —— 
aller⸗ 
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aferhöchfte Perfon Selbften eingedrungen, „und die geheimften Schriffs 
ten davon dutchforfchet, zu dem die unter Sr. Königl. Majeftät vom 
Pohlen zc. und Dero Gemahlin Majeftät zwiſchen Dreßden und Pirna, 
woſelbſt des Königs Majeftät feit dem zten dieſes Monaths Septembris 
bey Dero Armee Sich befinden, durch hoͤchſte Handfchreiben gewechſelt 
werden: mwollende Correfpondenz gewehret, und Die Schreiben - ebers 
bringer durch Hufarens’Dartheyen zurücke gemiefen, bey meiterer Anrüs 
ung aber der Königl. Pteußiſchen Armee gegen die Gegend von Pirna, 
und Dadurch erfolgte nähere Einſchließung desjenigen Bezirks, wo Se. 
Könige. Majeſtaͤt in Pohlen ꝛc. dermahlen Sich aufhalten, Allerhoͤchſt 
Derofelben vollends alle Connexion mit Dero eigenen Landen, Dienern 
und Unterthanen, nicht ntinder auch die Communication mit Denen aus⸗ 
twärtigen Höfen und daran ftehenden Dero treugehorfamften Geſand⸗ 
fhaften unterbrochen und abgefchnitten, wohl hingegen die von Daher 
angelangten Couriers und Depechen zum Theil aufgehoben, und durch 
ebenbemeldte Umſtaͤnde num auch diffeitiger Chur» Sächfifche Comitial- 
Miniftre auffer aller Relation mit feinem Hofe geist worden, fo daß 
aus nehmlicher Hrfache , ſowohl die ganz eigentliche umftändlidye Yes 
fchaffenheit derer zum Theil ſchon vorangegebenen jenfeitigen eeftaunlichen 
Ermädhtigungen, Gewailtthaͤtigkeiten und zugefügten allerhärteften Drang» 
fale als den meitern Fortgang bererfelben, und mie hoch fie feither anges 
fliegen, dermahlen hier gegenwärtig zu beftimmen unmoͤglich fället; Fe⸗ 
dennoch verhoffentlich aus obigen bereits zum Weberfluß erhellen mag, tie 
ſolch jenes Beginnen alles das auf Das — in ſich begreiffe, was 
nur dem Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechte, Reichs⸗Verfaßuug und deſſen 
Seren „ Samt denen generalen und befondern obmwaltendeu Friedens, 
Schlüffen nach, unverletzlich und heilig feyn folte , auch bey unterbleibens 
der oder fäumender-ernftlichften und Fräftigften Hülfe und Rettung, dem 
— des Teutſcheu Reichs in der Folge nothwendig nach fich jiehen 
muͤſte. | | | ey 


-  Num. I. - 
Extradt Schreibend an des Herrn Premier-Miniftre, 
Grafens von Brühl Excelienz, von der Königl. Pohlnifchen 
und Ehurfürftt. Saͤchſiſchen Gefandtfchaft zu Berlin, de dato 
28. Aug. 1756, 
Mi gegenwärtige — — ag Fee ber ae 
af von Podewils pi e gegen 1. Uhr Nachmittags zu fi 
Samml. U. Stuͤck. * Q rl 


\ 
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erfuchen laffen, und darauf mir zusernehmen gegeben, welchergeſtalt auf 
Befehl St. Majeftät des Königs von Preupen Sie mir mündlich zu hin⸗ 
gerbringen und zu erflären hätten, daß befagte Se. Majeftät bereits uns 
mittelbar an meinen Hof gelangen lafjen, wie Selbte das Betragen des 
Wieneriſchen in Die Nothwendigkeit jege, mit Dero Armee in Böhmen 
eingurücten, und den Weg dur) Sr. Königl. Dajeftät in Pohlen Teuts 
f e Sande zunehmen; wobey jedod) nicht nur die befte Manns sZucht uud 
rffte Ordnung unter Dero Trouppen gehalten, fondern aud) alle re- 
fpe&tuofe Aufmerkfamfeit und erfinnlicheg Menagement beobachtet wer⸗ 
den folte, damit nichts gefchehe, mas Sr. Majeftät dem König, unferm 
alergnädigften Herrn, zum Mißvergnuͤgen gereichen, oder Dero Reiſe 
nad) Pohlen das geringfte Hinderniß bringen Eönnte; zu welchem legtern 
Ende die Poſt⸗Wechſelungen auf beyden Straffen in Schlefien bereits ans 
eordnet wären, und hätten ſich Se. Majeftät unter Weges aller möglis 
en Attention zu verfehen. Solchen Vortrag endigte der Herr Graf 
von Podewils mit dem Hinzufügen, Daß ſo mie dieſer nothgedrungene 
March und —— Durchʒug nicht die allermiudeſte Verletzung ders 
jenigen Freundſchaft und guten Einverſtaͤndniſſe welche zwiſchen beyden 
Hoͤfen obwalte , zufügen ſolle: alſo hätten des Königs von Preußen Mas 
jeftät Denenfelben noch insbefondere aufgegeben, mid) zu verſichern, Daß 
ich meinen Sefandtichafts » Pofto ruhig hier fortfegen könnte, und würde 
— fort die meinem oͤffentlichen Character anklebende Achtung 
mir bezeigen. 
eines Orts begnuͤgte mich damit, dah ich von dieſem unerwar⸗ 
teten Antrage Bericht zu erſtatten mir vorbehielte, weil alles Gegen⸗Ein⸗ 
menden doc) nur vergeblich geweſen ſeyn würde. , 
Uebrigens auch Des Wiener Hofes Antwort, woruber man fic) ders 
malen deſchweret, noch dato nicht.öffentlich befannt geworden iſt. 


Num. II. 


Subftanz des mündlichen Antrags Königl. Preußifcher 
Gefandtfchaft zu Dreßden. 

De uͤbel⸗boͤſe Verhalten nebſt denen gefährlichen Abſichten des Wie 
ner Hofes bringe dermalen Se. Majeftät den König in Preußen 

zu einer Entfchliegung, deren Sie fonft gerne Sich entübriget gefehen hät, 
ten, wobey Sie zugleich in Die Nothwendigkeit verfegt wuͤrden, mit Ihret 
Armee in die Saͤchſiſchen Lande zu gehen, um hierauf ferner in Böhmen 
— einzu⸗ 


a 
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einzuruͤcken. Se. Majeftät wuͤrden jedoch in jener Gelegenheit eine ges 
naue Manns: Zucht von Fhren Kriegs: Völkern beobachten, und überhaupt _ 
das Land fchonen laffen,, fo viel Die Umftände ſolches geftatten möchten; 
insbefondere aber alle mögliche Aufmerkfamkeit gegen Das König. Haus 
beobachten. | 
Irndeſſen da Sie Sich erinnerten, was in denen Fahren 1744. und 
1745. geſchehen, fo koͤnne Ihro nicht uͤbel ausgedeutet werden, wann Sie 
hierbey Die erforderliche Vorſicht allenthalben nähmen, um nicht wiederum 
in einen gleichen Fall zugerathen. Uebrigens aber würde Dero Seits.nichts 
mit fo großem Eifer gewuͤnſchet, als die ſchleunige Herftellung des Fries 
dens, und fomit auch den Augenblick herannahen zu fehen, wo Sie Se. 
König. Majeftät in Pohlen nieder in den ruhigen Beſitz von Dero Fans 
den fegen könnten, gegen welche Sie fonften nichts hätten, und die viele 
mehr alles dasjenige, was in jesigen Zeitläuften Ihnen zuftoffen möchte, 
lediglich) dem Betragen des Wiener Hofes und der Nothmwendigkeit, in 
welche Se. Könige, Majeftät in Preußen dadurch gefegt würden , zuzus 
ſchreiben hätten. 
Endlich auch Sie ihm, Miniftre, anbefohlen hätten, bey Augrichs 
fung vorftehender Commiflion, von wegen des Königs die affettuojeften, 
vor fich aber die refpedtuofeften Ausdrücke zu gebrauchen, 


.Num. II. 


GMhro Koͤnigl. Majetät, welche nichts mehr, ald Ruhe und Friede, vor, 
ns nehmlich im Teutfchen Reiche, wuͤnſchen, hätten fehr ungerne vernom⸗ 
inen, Daß zwiſchen Ihrer Rönigl. Majeft. in Preußen, und Ihrer Majeft. 
der Kaiferin und zu Hungarn und Böhmen Königin ſich dergeftaltige Ir⸗ 
rungen, welche in den von Ihrer Koͤnigl. Majeft. in Preußen vorzunehmen, 

den Marfch nach Böhmen ausbrechen folten, ergeben hätten. 
hro Königl. Majeftät würden jedoch auf Ihrer Koͤnigl. Majeft. in - 
Preußen befchehene Requifition denen König, Preußifchen Trouppen den 
unſchaͤdlichen Durchmarfch Durch Dero Lande nicht verwehren, Sie ac- 
ceptirten aber auch Ihrer Königl. Majeft. in Preußen Erklärung, dag Des 
ro Bölfer gute Difciplin halten, folten, alszu welchem Ende die Nothdurft 
und gute Ordnung erfordere, Daß von Ihrer König. Mai. in Preußen Ort 
und Zeit, mo? und oenn? auch wie ſtark der Durchmarſch gefchehen folle, 
Nachricht ertheilet werde, damit zu Führung Dero Trouppen „gerifie 
ar 


Commiflärien ernennet, und wegen Deren Inftradirung mis ben = 
efe 


124 Chue-Sächfifches Memoriale , de diclato 23. Sept. 1556. 


Befehlen verſehen werden koͤnnen, worbey Ihro Koͤnigl. Majeft. Sic) bes 
dingen, auch von Ihrer Königl. Majeft. in ‘Preußen freund »nachbarlicher 
Geſinnung Sic) een, Sie würden nicht allein auf den ben der 
Entbtößung von Borräthen und heurigem Mißwachs ohnehin gar Dürftis 
gen Zuftand derer hiefigen Lande und Unterthanen die freundfchaftliche Ruͤk⸗ 
ſicht nehmen, fondern auch alles, was etwa zu fubfiftenz und an Fourage 
geliefert werden würde, um Markgültigen ‘Preiß, aud) die Borfpannen 
richtig und baar bezahlen, und die Durchmarfchirende Trouppen fo wenig 
acht» und Still-Fager, als nur immer möglich, nehmen laſſen. 
Im übrigen ſey Ihrer Königl. Majeftät die angehängte Aeußerung, 
daß Fhre König. Mayeft. in Preußen in Erinnerung deffen, was an. 1744- 
vorgegangen, Dero Sicherheit, Damit ihnen dergleichen nicht wieder ge⸗ 
fchehe, zu nehmen gedächten, um fowehr unerwartetund befremdlich gewe⸗ 
fen, je geößer der Unterfchied Der damaligen und gegenwärtigen Situation 
derer Affaires fey, und je geroiffer und fefter Ihro Könige. Majeft. Sie 
an den Dreßdner Frieden hielten, nad) welchem Selbtemit Ihrer König. 
Majeft. in Preußen alle gute Freund» und Nachbarfchaft bis hieher auf 
das forgfältigfte zu unterhalten und zu befeftigen befliffen gervefen. 
Wannenhero Ihro Königl. Majeftät übergeuget wären, Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät in Preußen würden hierben, und bey ber ſchon vorhingegen 
den Königl. Preußiſchen Herrn Envoye extraordinaire zum öftern ge 
fehehenen, und jegt wiederholten Erflärung, daß Ihro Könige. Majeftät 
an Ihrer Königl. Majeft, in Preußen je igen Mißhelligkeiten und Irrum⸗ 
gen mit Ihrer Majeftät der Kaiferin Königin nicht im mindeften Theil 
nehmen, Dero völlige Beruhigung und Sicherheitfinden, mithin von Ih⸗ 
rer Königl. Majeftät nichts verlangen, noch gegen DerojLande und Uns 
terthanen verhängen, mas der Reichsſtaͤndiſchen grenheit entgegen laufs 
fen, und welches Fhro Könige. Majeftät nöthigen Eönnte, an das gefams 
te Reich und an Die Garants derer allgemeinen und befonbern Friedens 
Schluffe zu recurriren. 
Num. IV. 


Siche Samml, I. Stuͤck, Num. 9. pag. 52. 
Num. V, 
Siehe Samml. I, Stüd, Num. 10. pag. 53. 


| Lit, B. 
Siehe Samml. I. Stuͤck, Num. 8. pag. 50. 
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Drittes Stuͤck. 


DI Chur⸗Saͤchſiſche Gefandtfchaft zu Regensburg ließ 
dafelbft unterm 25. Sept. das Pro Memoria ſub Nun. 


22. austheilen, No. 22. 
Der Rußiſch-⸗Kaiſerliche Hof declarirte Sich ferner, wie 
Num. 23. befaget. No. 27. 


Don denen Memorialien, weldye faft bey allen Höfen, 
wo Chur: Sächfifche Miniftri ſtunden, wegen des Königlich. 
Preugifchen Verfahrens gegen diefes Churfürftenthinn ein: 

; "2 | kamen, 


— 


Jo Sehe 
No. 24. kamen, erfcheinet das im Haag übergebene ſub Num. 24. / ſo 
No. 25. ſich unter andern auf die ſub Num. 25. befindliche Erklärung 
Sr. Königl. Majeftät von Pohlen ꝛc. im Lager bey Pirna, 
beziehet. | 
Der Königlich Preußtfche Minifter in bemeldtem Haag 
No. a6. verſetzete darauf das Pro Memoria füb Num. 26. und fub No, 
No. 27. 27. zeiget ſich des Wienerifchen Hofes Beantwortung des 
Preußifchen Kriegs ⸗Manifeſts. 


Bey dem Circular- Schreiben an fämmtliche teutfche 

No. ag. Reichs: Stände ſub Num. 28.; gaben inzwifchen auch Ge. 

Königl. Majeft. in Preuffen Dero Rechtfertigung gegen die 

No. 29. Befchuldigungen des Chur⸗Saͤchſiſchen Hofes ut fub No. 29. 

heraus; ingleichen ließ die Shur:Brandenburgifche Comitial- 

“No. 30. Gefandtfchaft das Pro Memoria fub Num, 30. hervorgehen, 
No. ar. dem abfeiten der Chur. Sädhyfifhen Num. 31. ent- 

gegen geſetzet ward, 





Num. 22. 





Num. 22; 


Khur, Saͤchſiſcher Geſandtſchaft Pro Me 


moria, de dato Regensburg den 25.Sept. 1756. 


Ei Hochloͤblichen Reichs » Verfammlung leget Endes unters 
fchriebene Sefandtfchaft , in Verfolg letztern Reichs, Ditani 
vom 23. hujus, den Einfall Koͤnigl. Preußifcher Trouppen im 
die Ehur» Sächfifchen: Lande und deren geraltfame Occupation betrefs 
fend , durch beyfolgende Anfuge ſub O. mit’ gegiemender Ergebenheit 
Bor Augen , mwasgeftalt Königlich « Preußifcher Seite megen der ſchon 
vorhin Sr. Königl. Majeftät in Pohlen und Churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen mit bloß willführlichee Gewalt vorenthaltenen und entzogenen 
fämtlichen Landess und Cammer s Einkünfte , wie fie nur Namen haben 
mögen, nunmehro fogar auch am ı4den des laufenden Monaths ein oͤf⸗ 
fentlihes Proclama ungefcheut ans Licht. geftellet werden wollen, worin⸗ 
nen allen und jeden treusgehorfamften Chur⸗Saͤchſiſchen Unterthanen, 
weiche jenem ſowohl general- als particular - Caſſen⸗Weſen vorfichen, 
bie Einnahme und Berechnung davon ‚ ohne Unterfchied und mindefte 
Ausnahme, und unter Bedrohung von allerhärteften , ja felbft Leibes⸗ 
Strafen an Se, Koͤnigl. Majeftät in Preußen und die dazu von Ihnen 
anmaßlich niedergefegte Commiflion zu Torgau fchlechterdings alleine abs 
zugeben auferleget if. Mitlerweile Des Königs von Preußen Mojeftät 
bie Klagen und das Bedrängnig allgemeiner Chur⸗Saͤchſiſchen Lande 
gegen fi) häuffen, und den Unterthan darinnen, fo ohnehin in dem heu⸗ 
rigen Jahr mit Theurung und Mißwachs heimgeſuchet worden, durch 

Samenl. Il. Stuͤck. R uner⸗ 


"a6 Chur-Sächfifebes Pro Memoria, 8. 4. 25. Sept. 3776; 


unerſchwingliche Lieferungen , wodurch derfelbe feiner eigenen Brödtung 
und Saamens Korns zum Fünftigen Jahr, nebft des Gebrauchs feines 
Bugs Biches bey jegtmaliger Beftel» Zeit derer Felder vertuflig wird, 
mithin auch in ganz kurzen nichts geroiffers , als Hungers⸗Noth zu ers 
warten hat, gänzlich zu Grunde sichten ; So will gleichwohl ein ſolches 
befagter Ihro Majeft, noch nicht genug ſeyn, fondern von daher (mag 
nur bloß zu denken ſchon erſtaunlich ift) mittelft obinducirter Verordnung, 
folche Wege eingeſchlagen werden, wodurch es Allerhoͤchſt Ihro Könige 
fichen Majeft. in Pohlen ec. Selbſt und Dero allertheuerſten Königlichen 
Haufe an der Subfiftenz ermangeln ſolle; zugleich denn aber, und damit 
ein Betragen von dergleichen Art dem Publico verhöhlen bleibe,, annoch 
in naͤmlichem angeregten Proclama alle Correfpondenz Chur-Saͤchſi⸗ 
ſcher Unterthanen auf das ſchaͤrfſte eingefchränfet und unterſaget wird, 


Kaum dürfte von denenjenigen Zeiten her, da das Teutſche Vaters 
Tand eine förmliche Derfaffung durch die Geſetze erhalten, daffelbe ein 
dergleichen Beyfpiel , zumalen unter Gliedern und Ständen , die gegen 
einander ganz nicht im Kriege befangen find , in ſich aufzumeifen haben, 
nöd) minder aber möchte folches mit dem zu vereinbaren ſtehen, was Doch 
Selbſt Ihro des Königs von Preußen Majeftät vermöge Derogedruckten 
Declaration (Beylage fub B. zu obangeregten Reichs ; Dietato vom23. 
huj.) gegen Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen allerhoͤchſte Perſon, und Dero 
Chur: und Erb⸗Lande, im Angeſicht des ganzen Reichs zu declariren, und 
zu verſichern gefaͤllig geweſen. Eben jedoch Daher aber die aͤuſſerſt dringende 
Nothwendigkeis von Seiten geſamter hoͤchſter und hoher Reichs⸗Staͤn⸗ 
de erſcheinen will, die wirkſamſten Wege in dieſem Eil⸗ und Gefaht⸗ 
vollen Falle unverweilt auf eine Art einzuſchlagen, wodürch jenem gemein⸗ 
ſchaͤdlichen Beginnen das Ziel geſtecket, das Anſehen und Band der 
Geſetze im Reiche erhalten werden, und die Societäts mäßige Hüffe 
— — — | und 


Kernerw. Rußiſ. Raif. Deslaration, 8.4. 28. Sept. 1756. Liy 


und Rettung dem gekraͤukten und beleidigten höchften Theil fofort ange⸗ 
dephen möge. Regensburg ben 25. Sept. 1756. 


Johann George von Ponickau⸗ 
Beylage ſub CO). ſiehe Sammlung I. Stuͤck, Num. IT. Pag; 55. | 


Num, 23. 


ernerweitige Rußiſch⸗Kaiſerliche Decla- 
ration gegen den Chur⸗Saͤchſiſchen Legationsö⸗ Secre- 
eretaire zu Petersburg, Herrn Praße, d. d. St. Peters 
bnrg den 47. Sept. 1756, 


Sehe Majeftäs die Kaiferin aler Reußen, haben ſowohl aus denen 

jingften Berichten Dero wirklichen Staats» Raths und auferors 
dentlichen Sefandtend zu Dreßden, Herrn von Groß, als aus Dem vom 
dem Herrn Legations- Secretaire communicirten Extra& eines Churs 
Saͤchſi ſchen Minifterial- Schreibens vom 30. vorigen Monaths , dem 
eigenmächtigen Einfall. derer Preußiſchen Trouppen ing SHurs Sihfis 
ſche Gebieth, und Die Declaration des Preußifchen Miniftri von Mab 
zahn zu Dreßden, daß der König in Preußen Die Entſchließung gefaßet 
hätte, diefes Neutrale: Land eine Zeitlang in Depofitum zu nehmen, mit 
der Außerften Befremdung vernommen. 


Nach dem fandhaften und unmandelbaren Eifer, wormit Ihr⸗ 
Kaiferlihe Majeftät die Wohlfarth, die Sicherheit, und den Nutzen 
Ihrer hohen Allüirten überhaupt, infonderheit aber Sr. Königl. Majes 
fide in Pohlen, Sich jederzeit zu Herzen gehen, und die treuliche Erfüks 
fung Derd Verbindungen gegen Diefelben angelegen feyn laffen: haben 
Ihre Kaifer Majeſtaͤt keinen — verſaͤumet, in Dero * 

beſag⸗ 


128 Sernerw. Rußiſ. Raif. Declaration, d.d. 28. Sept, 1I, M 
beſagtet Sr. Koͤnigl. Majeftät, durch den Herrn von Groß, als Ders. 
außerordentlichen Abgefandten, verfichern zu laffen, wie Sie mit dem Un⸗ 
fall, welcher fo unverfehens über das Churfürftenthum Sachſen gefommen, 
Das aufrichtigfte Mitleiden trügen, und Sich zugleich. für eine befondere 
Schuldigkeit hielten, Sr. Königlich Pohlnifchen Majeftät, wegen des 
rer wider Dero Erb» Staaten ausgeübten Sewaltthätigfeiten, eine Ges 
Rugthuung zu verfchaffen, Die nicht fo wohl nach dem Ihro dadurch were 
urfagten Schaden, als nad) der übertriebenen Dermegenheit des Preußis 
fchen Friedensbruchs abzumeßen wäre. Und wie Ihre Kaiferliche Maje⸗ 
ſtaͤt Sich in dieſem Stücke, von Denen großmuͤthigen Geſinnungen und der 
Sreundfchafft Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin Königin, ald Dero getreuen 
Bundesgenößin , gleihe Neigung verſpraͤchen: So hätten Allerhoͤchſt 
Diefelden, Sr. Excellenz dem Herren Grafen von Efterhafi, nur bes 
meldeter Ihrer Kaiferl. Koͤnigl. Majeftät Bothſchaftern an Dero Hofe, 
ſowohl über diefe, hauptfächlich gegen die Staaten Ihrer Majeftät der 
Kaiferin Königin gemuͤnzte Fühne Unternehmung des Königs in Preußen, 
als auch wegen derer, nad) benderfeitigem Einverfländniß gegen ſolchen 
Unmefen vorzufehrenden nachdruͤcklichen Maaßregeln, Dero Gedanken 
eröffnen laſſen, mit Bitte, Se. Excellenz mögten ihren Hof, fo fchlew 
nig als möglich, darvon benachrichtigen, und Demfelben zugleich vorſtel⸗ 
lig machen, daß die Nothwendigkeit einer folchen gemeinfamen Mitwürs 
fung ‚ ſich nicht allein auf die, beyden Kaiferlicheh Höfen obliegende 
Verbindlichkeit, Sr. Königl. Majeftät von Pohlen Recht zu ſchaffen, 
gründete; fondernman hätte hierbey noch ferner zu bedenken, daß, wann 
fich gleich der König in Preugen, bey Wahrnehmung der Standhaffs 
tigkeit und der Zurüftungen beyder Kaiferlichen Höfe, nicht weiter wa⸗ 
gen, fondern begnügen wuͤrde, in Befig von Sachſen zu bleiben, und 
deffen Untergang noch gar zu vollführen, die beyden Kaiferlichen Höfe 
es darbey keineswegs bewenden laffen fönnten, fondern, ihrem gemein 
fehafftlichen Intereſſe gemäß , diefe Gelegenheit ergreifen Aue: die 
u Ä | Könige 


\ 


Fernerw. Rußiſ Raiſ. Declar ation, d.d. 28,Sept.1756, 129 
Königlich: Preußifhe Macht gehörig einzufchränfen; als melches denn 


die ganze unpartdeyifche Welt nicht anders den rechtmäßig und vernünfs 
tig finden mürde. — 


AIhre Majeſtaͤt die Kaiſerin aller Reußen, hegen demnach nicht Dem 
mindeſten Zweifel, daß Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Koͤnigin nicht von 
ſelbſten geneigt ſeyn ſolten, die Preußiſche Armee, ohne Zeit⸗Verluſt 
anzugreiffen, wenn ſolche gleich die Staaten nur beſagter Ihrer Kaiſerl. 
Königlichen Majeſtaͤt noch nicht betreten haben moͤgte; auch Sich ans 
bev völlig verfichert halten werden, daß Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt, der 
ſpaͤten Jahrszeit und des langweiligen Marſches ungeachtet, nicht ers 
mangeln wollen, dem Koͤnig in Preußen auf das ſchleunigſte eine ſtarke 
Diverſion gu machen. | 


Der Herr Sefandte von Groß, hat Befehl erhalten, obigem noch 
hinzuzufügen , daß da Die beyden Kaiferlichen Höfe einige Zeit nöthig has 
ben würden, diefe Maaßregeln ins Werk zu ſetzen, Ihre Kaiſerl. Maj. 
immittelſt Selbſten erkenneten, wie Se. Koͤnigl. Pohlniſche Majeftät, 
bey einer fo umverfehener Eraͤugniß, ſich nicht anders, als wie geſchehen, 
benehmen Finnen. - Shre Kaiferliche Majeftät leben auch der zuverlaͤßi⸗ 
gen Hoffnung, es werden Se. König. Majeftät in Pohlen fortfahren, 
nad) Dero fundbahren Klugheit und Einfiht, bis zur Anfunft der Hütfe 
durch die Arm&en derer beyden Kaiferlichen Höfen ,- ferner ſolche Maas 
regeln gu nehmen, daß Dero geheiligten Derfon Feine Ungelegenheit zuftoge; 
hiernechſt Sich auch durchaus in Feine Unterhandlung oder Vergleich mit 
dem König in Preußen einlaffen, vielmehr Dero Armee ſchonen, und 
ſolche bereit halten, nach. Gelegenheit zu denen "Trouppen ‚deren beyden 
Raiferl, Höfe zu ftoffen, oder wenigſtens mit felbigen zugleich zu wuͤrken, 
um fi) dadurch eine gerechte und anftändige Senugthuung zu Wege zu 
bringen, Die man von feiner — Sache, und von dem = 
‘ 3 i un 
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und Seegen des Almächtigen unfehlbar hoffen kann. St. ae 
den ig. Sept. 1756. 


Num. 24. 
Des Chur⸗Saͤchſiſchen Miniftri im — 


Herrn von Kauderbach, Memorial an die Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten, d. d. Haag den 29. Sept. 175.5. 


— Herren, F 

er Einfall derer Preußiſchen Trouppen ins Churfürftenthum Sach, 

fen ift ein ſolches frevelhaftes Beginnen gegen Die refpektablen Voͤl⸗ 
Per» Rechte, das fchon von felbften ale Mächte, denen an der Erhaltung 
ihrer Freyheit und Unabhängigkeit gelegen ift, zur Hülfe auffordert. Es 
haben Se. Königl. Majeſtaͤt, mein alergnädigfter Herr, Ders Erblans 
de bey voller Friedens s Zeit. feindlich überzogen fehen müffen, obſchon 
Allerhoͤchſt s Diefelben alles umd jedes.auf Das forgfältigfte vermieden, 
was Dero Nachbaren nur im mindeften beunruhigen koͤnnen. 


So bald ſich nur der erfte Schimmer eines Mißverfländniffes zwi⸗ 
ſchen denen Höfen zu Wien und zu Berlin blicken ließ , ertheilten Se. 
Koͤnigl. Majeft. Dero Miniftris den ausdrüctichen Befehl, allen Euros 
päifchen Höfen zu erfennen zu geben , daß Allerhöchft » Diefelben ent 
ſchloſſen wären, ben gegenwärtigen Zeitläuften die allerftrengfte Neutra- 
lität zu beobachten. 


Schon die bloße Crrählung des Vorgang⸗ ſelbſten, wird Eure 
Hochmogenden hinlaͤnglich uͤberzeugen koͤnnen, wie weit man Die Aus⸗ 
ſchweiffungen gegen Sr. Koͤnigl. Majeſt. Erblande getrieben, und wie 
große Urſache ſaͤmtliche Puiſſancen haben ſich gegen einen Strom zu ſtem⸗ 
men, der Sie ſelbſten in feiner Fluth mit wegrejſſen kan. Se. er ; 

a j 1 


Seren v. Kauderbachs Pro Memioria, d.d. 29. Seſt. 1756: tar 


Majeft. haben auch) bey der Ihro von mir ertheilten Wachricht von dem 
erften Eindruck, welchen der Preußifche Einfall in Dero Churfürftens 
thum, bey Euer Hochmögenden gemachet , folches als ein Merkmal der 
alten und ftandhaften Freundfchaft, die Allerhoͤchſt⸗Dieſelben mit Dies 
fer Republigue verfnüpfet ) mit aller Ereenntlichfeit aufgenommen. 


Wenn Sic) Eure Hochmögenden einen freyem , ruhigen und neu- 
tralen Staat einbilden, twelchen ein Feind anfället, der ſich aͤußerlich als 
Freund ſtellet, der ohne die mindefte Beſchwerde und ohne die mindefte 
Forderung zu haben, lediglich feiner Convenienz halber, ſich aller Staͤd⸗ 
te und felbft der Mefidenz bemächtiget, die feften läge, wie zum Exem⸗ 
pet Wittenberg, fcbleiffet, und dargegen andere, wie Torgau befeftiget® 
fo-ift dieſes nur eine ſchwache Vorſtellung des ſchweren Bedrucks, wor⸗ 
unter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt getreue Unterthanen ſeuffzen. Die Entwaff⸗ 
nung derer Buͤrger; die Entfuͤhrung deren Beamten, um, wegen derer 
ganz uͤbertriebenen und ungerechtermaßen ausgeſchriebenen Proviant⸗ und 
Fourage/ Lieferungen, Geißel abzugeben; Der Beſchlag ſaͤmmtlicher Caſ⸗ 
fen; die Einziehung aller Einfünfte des Churfuͤrſtenthums; die Aufſpren⸗ 
gung derer Zeug- Häufer zu Dreßden, Leipzig, Weiſſenfelß, und Zeig; 
die Entraubung des Gefhüges und der Waffen, und deren Abführung 
nach Magdeburg; alle diefe Thathandlungen waren nur Vorläufer von 
dem unerhörten Tra&ament welches einer Koͤnigin widerfuhr, deren 
Qugenden ſelbſt Ihren Feinden die tiefſte Ehrfurcht gegen Sie einpraͤ⸗ 
‚gen ſollten. Mit Drohung und Gewalt riß man das Staats; Archiv 
gleichfam aus denen geheiligten Armen diefer allerdurchleuchtigften Fürs 
Fin , ohnerachtet Sie Sic) unterdem Schuß der göttlichen und menfchlis 
chen Rechtein völiger Sicherheit zu ſeyn glaubte, aud) von dem König in 
VPreußen zu wiederholten malen die Derficherung erhalten hatte, daß 
a. nur Ihre Perfon und Mefidenz vollkommen in Ruhe bleiben, ſon⸗ 

Den ſelbſt die Preußiſche Garniſon zu Dero Befehl ſtehen ſolle. Diefe 

erha⸗ 


132 Zerrn v. Aauberbache Aro Memoria, d. 4. 29. Seht. 1756, 


erhabene und zärtlichhe Mutter ihrer getreuen Unterthanen, melche als ein 
Dpfer für die Wohlfarth dee Sachfen zu Dreßden geblieben war, ges 
Dachte ben dem entftandenen Ungewitter die Staaten Ihres Allerdurch⸗ 
fauchtigften Gemahls im Frieden zu verwalten, nachdem ein nicht minder 

wichtiges Anliegen Denfelben bewogen hatte, Sich eiligft an Die Spige 
ſeiner Armee zu ftellen, um feine beleidigte Ehre zu retten, und Sich ges 
gen den Eifer und die Liebe feines Volks dergeftalt zu bezeigen , wie ſich 
ſolches deffen zu der Tapferkeit und Standhaftigkeit eines fo großmüthis 
gen Fürften verſehen Fönnen. . Das geheime Raths » Collegium warb 
vor den Augen diefer Prinzegin aus aler Wirkſamkeit gefeget, und ſtatt 


bes rechtmäßigen Regiments ein willführliches Dire&torium eingeſchoben, 


welches fich nichts als feinen eigenen Dünfel zum Gefeg dienen läffet. 


Bon biefer Befchaffenheit, Hochmögende Herren, find die erſten 
Thaten eines Fürften, der den Krieg bloß zu Vertheidigung ber Teuts 
ſchen Freyheit und zur Beſchuͤtzung der Proteſtantiſchen Religion zu un⸗ 
ternehmen vorgiebt. Er verſetzet aber dieſer letztern einen deſto empfind⸗ 
lichern Streich, da Er mit der Zerſtoͤrung desjenigen Staats, dem die⸗ 
ſe Religion ihre Aufrichtung und die Erhaltung ihrer koſtbarſten Vor⸗ 
rechte zu danken hat, ben Anfang machet, und zugleich alle diejenigen 


refpe&tablen Geſetze, worauf fi) die Verbindung des Teutfchen Staats 


Coͤrpers gründet, unter dem Vorwand einer Beſchuͤtzung durchloͤchert, 
welche gleichwohlen Das Reich nur gegen Ihn ſelbſten vonnoͤthen hat. 


Ein von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt angetragener feyerlicher Neutrali · 
taͤts⸗Tractat, alle mit Dero Souverainitaͤt vereinbarliche Verſicherun⸗ 
gen, konnten dem einmal gefaßten Preußiſchen Vorſatz, Sachſen zu übers 
gieben und zu Grunde zu richten, keinen Einhalt thun; und Alerhöchks 
Diefelben, welche Sich fehon in Ihr Lager gezogen hatten, durften nur 
Ihre Ehre und Eifer Ihrer Unterthanen zu Rathe giehen, um bie Ihro 
gefchehenen uͤbertriebenen und unerhöufen Vorſchlaͤge, verdientermaßen 

« 
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gu vermwerfen , daß Sie nämlich) währenden gegenwärtigen Krieges Die 
Verwaltung Ihrer Staaten und das Commando Ihrer Armee dem 
König in Preußen überlaffen follten, 


Das gegenwaͤrtige Anliegen derer Chur⸗Saͤchſiſchen Landen gehet 
alle Puiffancen an, weil das Schickſal dererſelben ihnen ankuͤndiget, was 
Sie zu gewarten haben, wenn man ſich an Völker, Recht und feyerliche 
Tra&aten nicht weiter binden will, Eure Hochmögenden werden aus 
beyliegender Abfchrift von det Declaration, die Se. Königl. Majeſtaͤt 
in Ders Lager thunlaffen, wahrnehmen, daß der König in Preußen bey 
feiner Derficherung , wie er bloß als Freund in Sachſen eingerücketr 
gleichwohlen nicht weniger als: die gänzlidye Aufopferung diefes Churfürs 
ſtenthums begehre, und daß diefe enorme Forderungen Se. Königliche 
Majeftät die Erklärung abgenöthiget haben, was maßen Sie entfchloffen 
toären, Dero gerechte Sache ehender bis auf den legten Blutstropfen zu 
verfechten, als folche verhaßte und Dero Chre verBleinerliche Bedingun⸗ 
gen einzugehen. 

Aus der zweyten Beylage werben Eure Hochmögenden erfennen, 
daß der König in Preußen für überflüßig gehalten hat, in der Anzeige 
feiner Bewegungs; Gründe Die er, unter den Augen eines Fuͤrſten vondem 
er ſich einen Freund nennet, hervorgehen laffen, irgend einen Vorwand 
anzuführen, die gewaltſame Anmaßung derer Lande und Einkünfte Sr, 
Koͤnigl. Majeftät Damit zu befchönigen. 


Ben diefen Umftänden verfprechen Sich Se. Koͤnigl. Mäajeftät von 
allen ehrliebenden Staaten, und infonderheit von Eure Hochmögenden; 
welche jederzeit über Shre Freyheit und Unabhängigfeit fo eifrig gehalten 
haben, daß Sie Sr. Königl. Majeftät durch Anwendung ihrer guten 
Dienfte, und durch andere Eräfftige Mittel, mit derjenigen Hülfe am 
die Hand gehen werden, melche ein jeder Staat, feines eigenen Beſtens 
halber, einem andern unrechtmäßig bedruͤckten Staat ſchuldig ift, wenn 
Samml. UL Stuͤck. S auch 


v4 Roͤn. Maj. in Pohlen Etklaͤr. beyDero Armee im Lager. 


auch ſchon keine beſondere Verbindungen unter ihnen vorwalten. Haag 


6, - 
— Kauderbach. 


Num. 25. 


Erklärung, fo Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Poh⸗ 

len und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen am 19. Sept. 

1756. bey Dero im Lager bey Pirna ſtehenden Armée 
haben publicixen laſſen. 


as Ihro Könige, Majeſtaͤt in Pohlen und Ehurfürftt. Durchl. 
zu Sachien bey der unvermutheten und widerrechtlichen Invaton 
der Preußifchen Trouppes jedennoch über Sich genommen, mit Ihro 
Königl. Majeftät in Preußen ein billiges Abkommen treffen zu wollen; 
nur vermeldete Ihro Könige. Majeftät aber nicht allein lediglich darauf 
beftehen, Dero Lande in Poffeß zu behalten, und die getreuen Unterthanen 
völlig zu ruinicen, fondern Ihnen auch über dieſes unerhörte und wider 
Dero Könige. Wort, Treue, und Glauben laufende Conditiones ans 
zufinnen : Als haben höchfigedachte Ihro Könige. Majeftät, Unfer allers 
gnädigfter Herr, dieſe Zumuthung nicht nur gbgefchlagen, fondern auch 
Ihro Könige: Majeft. in Preußen zu erfennen gegeben, welchergeftalt Sie 
lieber alles vertieren und Ihren legten Bluts: Tropfen vor Dero Königl. 
“ Haufes Ehre aufopfern wollten, als dergleichen zu dulten und zu verwil⸗ 
figen. Ihro Königl. Majeft. ermahnen ſolchemnach, und haben dag 
zuverſichtliche Vertrauen, Dero getreue Armee werde ihrer Seite durch 
ihre Tapferkeit und Standhaftigkeit Ihro Koͤnigl. Majeft. gefaßten Ent⸗ 
ſchluß bis auf den letzten Bluts⸗Tropfen vertheidigen, und ihres Koͤni⸗ 
ges wie auch ihre eigene Ehre zu retten ſo bereit als willig ſeyn. 


Num. 26, 
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Königlich - Preußifchen Miniftri im — 
Herrn von Hellen, Pro Memoria, in Antwort auf 
das vorftehende Kauderbacdhifche Pro Memoria. 


au König, mein Herr, hat nicht anders, als mit der aͤußerſten 

Empfindlichkeit, vernehmen koͤnnen, wie fehr fich der Chur - dc» 
fifche Mefivent , in einem, bey Erw. Hochmägenden, unter dem 2often 
jüngftverrichenen Monaths, eingereichten Pro Memoria bemühet, den 
Vorgang, zu welchen Sich Se. Königl. Majeftät gegen feinen Hof 
haben entfchlieffen muͤſſen, mit denen fälfcheften Farben anzuftreichen, 
und die dabey vorgefallene Umſtaͤnde auf die liſtigſte Weiſe zu vergröffern. 


Der Eifer, wit welchem Sid) Se. Königliche Majeftät zu allen 
Beiten beworben, Em. Hochmoͤgenden Freundfchaft und Zutrauen zu 
unterhalten, und zu dem Ende Derofelben auch nicht den geringften Zwei⸗ 
fel, über die Gerechtigkeit Ihrer Handlungen, übrigszulaffen, hat Höchfte 
Diefelbe veranlaffet, mir den gemeffenen Befehl zu ertheilen, nicht einen 
Augenblick zu verlieren, Ew. Hochmögenden, den üblen Eindruck, wel⸗ 
hen man Derofelben über obgedachten Vorgang benzul«.i ingen fuchef, 
gänzlich zu benehmen, und Derofelben zu ſolchem Ende einen Abriß ders 
jenigen gerechten Beregungs : Gründe vor Augen zu legen, welche Sr, 
Koͤnigl. Majeftät darinn zur Regul und Richtſchnur gedienet,, 'bis dereinft 
Die Zeit verftatten wird, das von dem Drefdenfchen Hofe gegen Höchfts 
Diefelbe gehaltene ungerechte und gefährliche Betragen, vor den Augen 
von ganz Europa zu entdecken, und ans Licht zu bringen. 


Es ſtehet nur gedachtem Hofe ſehr übel an, ſich gegen Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt auf Verehrungswuͤrdige Geſetze der Völker zu berufen, wel⸗ 
S 2 che 
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che derfelbe, in feinem gegen Döchft: Diefelbe gehaltenen Betragen, ans 
erften verleget hat. | 


Die gefährlichen Abfichten des Wieneriſchen Hofes gegen den Koͤ⸗ 
nig, meinen Deren, welche auf nichts geringere abzieleten, als Sr. Kös 
niglichen Majeftät das Herzogthum Schlefien zu entreiffen, und Deros 
felben ganze Macht zu zerftöhren, find dem Publico bereits zum Theil 
bekannt, und werden demſelben noch näher bekannt werden. An Aus⸗ 
führung dieſes Plans hat der Drefdenfche Hof Antheil genommen, und 
fi) dabey, unter Beppflicitung der Haupt s Parthey , welche folchen 
entworfen, nur-diefes vorbehalten, Darunter nicht eher öffentlich zu ers 
- fcheinen, als bis die Macht des Königs, meines Heren, zuvor derges 
ftalt geſchwaͤchet, oder getheilet feyn würde, daß er, ohne daben etwas 
gu beforgen,, feine Larve gänzlich abziehen könnte. Er ift darben gar fo 
weit gegangen, daß Er mit dem Wieneriſchen Hofe, über eine Theilung 
der Königlichen Staaten, zum voraus in, Unterbandlung getreten, und 
fi) dabey, die Herzogthümer Magdeburg und Eroffen, ingleichen die 
Züllihau  Eottbussund Schwibußiſche Creife, auf feinen Antheil, auss 
bedungen hat. Seine Miniftres haben, in Erwartung einer erwuͤnſch⸗ 
ten Gelegenheit , zu Ausführung eines fo weit ausfehenden Vorhabens, 
an allen Höfen von Europa, fich aller nur möglichen Trieb: Federn eis 
ner unerlaubten Staats » Kunft bedienet , um fi den Weg, zu Bas 
werkſtelligung ihres Plans, je mehr und mehr zu bahnen: Sie haben 

daher ihr vornehmftes Augenmerk dahin gerichtet, des Könige Majeftät 
ſaͤmtlichen und allerunfduldigften Handlungen. den gehäßigften Anſtrich 
zu geben, und ed, weder an boshaften Eingebungen , noch harten Ders 
feumdungen , ermwinden zu laſſen, um wider Höchft- Diefelbe die ganze 
Melt aufzubringen und zum Feinde zu machen, von welchem allem die 
en Proben dem Publiso mit nächftem vorgeleget werden 
hen, | 


Als 
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Als hiernächft Die großen Kriegs: Rüftungen des Wieneriſchen Ho⸗ 
Jes, nebft andern, die herannabende Bewerfftelligung feiner meitausfes 
benden Abfichten, andeutenden Vorbothen, Se. Königl. Majeft. in die. 
Nothwendigkeit gefeket hatten, denfelben zuvor zu fommen , wurden 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe von ganz ficherer Hand benachrichtiget, daß der Dreßs 
denſche Hof fich vorgenommen habe, Höchft » Derofelben Armee zwar 
ganz ruhig durch feine Erb; Lande durchgehen zu laffen, Dagegen aber _ 
hernach eine gelegene Zeit abzuwarten, um Sid) entweder mit Denen Seins 
den Sr. Königl. Majeft. zu vereinigen, oder in Höchft: Derofelben Sans 
den eine Diverfion zu machen , und man ift nunmehro zu bemweifen im 
Stande, daß diefe, mit dem befannten Syftemate gedachten Hofes, übers 
einftimmende Nachricht ganz wohl gegründet geweſen. 


Bey diefen von nur bemeldtem Hofe geäufferten ——— und 
da Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich zu gleicher Zeit, von der Macht des 
Wieneriſchen Hofes und feiner Alliirten von- allen Seiten her bedrohet 
faben , haben Höchft» Diefelbe Sich nicht entbrechen Fönnen , die einzis 
gen Maaß : Meguln zu ergreifen, welche Derofelben noch übrig blieben, 
um Ihrem fonft unvermeidlichen Untergange zuvor zu fommen, und den 
Saͤchſiſchen Hof, bis zum Fünftigen Frieden , auffer Stand zu fegen, 
Die Anzahl Ihrer Feinde zu vermehren. Cie haben hierunter alle gött, 
und meltliche Rechte vor Sich, und find , durch die Aufführung des 
Drefdenfchen Hofes gegen Höchft: Diefelbe, zu dergleichen Verfahren 
böchft berechtiget. Ein jeder , welcher folche mit unparthenifchen Augen 
anfieht, mird gar leicht anerkennen, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sic) 
unmöglich dem freyen Willen, eines zwar heimlichen und verborgenen, 
Dagegen aber defto gefährlichern Feindes bloß ftellen Fönnen, welcher die 
allererfte bequeme Gelegenheit ſich zu Nutze gemacht haben wuͤrde, um 
Hoͤchſt⸗Deroſelben den allerung luͤcklichſten Stoß beyzubringen, und bis 
in das Innerſte Shen von Trouppen ganz entblöffeten Staaten einzu⸗ 


dringen. 
S3 Die 
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Die Wichtigkeit diefer Betrachtungen, und die durch die Erfah 
rung beftärfte befondere Denkungs- Art bes Chur: Sächfifchen Minifte- 
rii haben dahero Sr. Königl. Majeftät auch um fo viel weniger verſtat⸗ 
tet, denen gefchehenen Neutralitäts» Vorfchlägen zu trauen, als man 
ſolche ben erfterer fichern Gelegenheit zu vereitelm gefucht , und überdem, 
nach dem gefährlichen Syftemate des Saͤchſiſchen Hofes, und mit Bey 
ftimmung des Wieneriſchen, nur zum Schein angenommen haben würde. 


Die ſaͤmtlichen don Sr. Königlihen Majeftdt in Sachſen gemachte 
Reranftaltungen, welche man mit denen allerhäßlichften Farben abzur 
fchildern ſich bemuͤhet, find biernächft nichts anders, als nothwendige 
Folgen von der Höchft : Derofelben , zu Ihrer eigenen Erhaltung, gleich 
Anfangs abgenöthigten Entfcylieffung , und gehen einzig und allein das 
bin, dem Dreßdenfchen Hofe alle Mittel zu benehmen , welche berfelbe 
zum Nachtheil und Schaden Sr. Königlichen Majeft. anwenden fönnte, 
Inzwiſchen hat man alles mögliche angewandt, um ſolche, fo viel es die 
Umftände der Zeit erlauben wollen , erträglich zu machen. Das ganze 
Land genieffet allee Sicherheit und Ruhe, welcher es fich felbft im Schooß 
Des Friedens nur immer verfprechen Eönnte ; die Königlichen Trouppen 
halten die fchärffte Manns» Zucht , und Se. König. Majeftät haben 
daſelbſt nur fo viel zuruͤck gelaffen, als zu Beobachtung des Chur : Säche 
fiichen Lagers nöthig gervefen. Der Königin von Pohlen Majeftät wird 
mit aller Ihrem Stande gebührender Ehrfurcht begegnet, und man hat 
Diefelbe nicht anders, als durch die allergeziemenfte Vorſtellungen, da 
bin zu bringen gefucht, Sic) der Derabfolgung gewiſſer Schriften aus 
ber geheimen Cabinets: Canzley zu Drefiden , nicht länger zu widerſe⸗ 
gen, wovon Se. Königl. Majeftät zwar bereits Die Abfchriften in Häns 
den, ber Originalien aber Sich zu bemächtigen , um fo mehr Urſach 
hatten, um die gegen Höchft: Diefelbe von denen Chur-Saͤchſiſchen Mi- 
niftres geführte gefährliche Abfichten ermeißlich zu machen , und ihnen 
den Vorwand zu benehmen als ob folche niemals vorhanden gemefen. 

Man 
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Man hat ſich dabey an keinen andern Briefichaften vergriffen, und 
es ift nicht ohne groffen Widerwillen gefchehen, daß Se. Könige, Mai, 
ju diefem St. Königl. Maj. von Pohlen unangenehmen Vorgang fchreis 
ten müffen. Höchft- Diefelben hegen vor nurgedachter Sr. Königlichen 
Majeftät höchfte Perſon eine unveränderte Hochadhtung und Freund; 
ſchaft; Sie haben aber diefen Gefinnungen die Sicherheit Ihrer Staw 
ten unmöglich aufopfern Fönnen, und ‚des Königs in Pohlen Majeftät 
baben die Ihnen dabey zuftoßende Ungemädylichfeiten, lediglich denen 
übelgefinnten Rathgebern zugufchreiben, in welchen Diefelbe ein allzugrofs 
fes Dertrauen fegen, und ihrem Anrathen ohnbedenklich folgen. 


In der mißlihen Stellung, worinn Se. Königliche Majeftät Sich 
Dermalen befinden, haben Sie einzig und allein auf die Erfüllung Ihrer 
Haupt: Pflicht denken Fönnen , und diefe hat das Glück und Wohlerges 
ben Ihrer Uinterthanen zum Vorwurf. Jedermann ift vor fich berechs 
figet, das ihm angedrohete Unglück von ſich ab» und auf deffen Urheber 
zuruͤck zu werfen. Weder die Reichs »Gefere noch CoAftitutiones Fün, 
nen verhindern, daß man fich eines ſo vorzuͤglichen Rechts, als Das Recht 
der Selbfterhaltung ift, beviene, und es ift folches aledann einem jeden 
um fo meniger zu verdenfen, wenn derjenige , dem die Handhabung die, 
fer Geſetze anvertrauet ift, mit dem Feinde in einem fo engen Bernehmen 
ftehet, daß Er. deffen Vortheile, durch augenfceinlihen Mißbrauch 
der Ihm verlichenen Macht, zu befördern ſucht. 


Es hat auch gewiß die Ruhe des Teutfchen Reiche von einem fol 
een Fürften nicht das allergeringfte zu befürchten, welcher Sid) fo fehr, 
roie Se. Königlihe Majeftät, die Aufrechterhaltung derfelben angele⸗ 
gen ſeyn laffen; und alle diejenigen, welchen, wie Höchft s Derofelben, 
die Erhaltung der Teutfchen Freyheit und des Proteftantifchen Weſens, 
am Herzen liegt, müffen um fo mehr den allerglücklichften Erfolg Seis 
ner Königlichen Majeſtaͤt Waffen münfchen, als die Unterdrückung — 

N) 
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fo mächtigen proteftantifchen Teutfchen Reichs, Fürften‘, nothwendig bem 
Untergang ber Freyheit und der Proteftantiihen Religion im Reich nach 
ſich ziehen, und derjenige Staat, in welchem gedachte Religion zuerſt 
ihren Urfprung genommen , als dann nur eine um fo viel ſchwaͤchere Schuß 
Mauer dagegen feyn dürfte, als das ganze proteftantiiche Weſen ſchon 
jest, bey feinen auf dem Meichd: Tage habenden. Angelegenheiten, ‚die 
Direction eines der Gatholifchen Religion zugethanen Prinzen, mehr 
als zu fehr empfinden muß. 


Bey diefer wahrhaften Beſchaffenheit der jetzigen en gefährlichen Zeits 
läufte, verfpricht ſich der König, mein Herr, von Em. Hochmoͤgenden 
hohen Einficht und Freundfehaft ganz zuverfichtlich, Sie werden die Bil⸗ 
ligfeit der = Könige, Majekät abgedrungenen Maaß + Megeln von 
Selbſt erleuchtet einfehen und anerkennen, mithin Denen von Dero Feins 
den gefchehenden boshaften Eingebungen Fein Gehör geben, fondern viels 
mehr denerjenigen Europdifchen Mächten mehrere Mäßigung beyzubrin⸗ 
gen bedacht feun,atwelche einem Staate ſcheinen den Untergang zugeſchwo⸗ 
ven zu haben, deffen Schickſal gleichwohl der Republick Holland keines⸗ 
weges gleichgültig feyn Fan. ’ 


Num, 27. 


Beantwortung ded unter dem Titul Urſa⸗ 


chen ꝛc. (ſiehe Samml. I. Stuͤck num. 7. pag. 30.) 
fund gewordenen Kriegs: Manifelts, | 


5) Pad das feinem rechtmäßigen Landes; und Eigenthumss Herrn 
entriffene Churfürftenthum Sachfen allbereits durch die Preußifche 
Kriegs s Macht uͤberſchwemmet, die Verlegung des Völker ; Rechts, 
ja aller unter Souverainen zu beobachtenden Anftändigkeit gegen eine 2% 
‚ Nigliche 


Beantwortung ber Koͤnigl. Preufif: Urfachen zc.. rar 


nigliche Gemahlin vollbracht, und das noch übrige feindfeligfte Schick⸗ 
ſal Ihro Majeſtaͤt dem König in Pohlen und Churfuͤrſil Durch. zu 
Sachfen zubereitet worden; So hat nunmebhro auch die Preußiſche 
Herrſch⸗ und Verprößerungs » Begierde Das Königreich Boͤheim wirk⸗ 


lic) ergriffen , und darinnen den Schau Plagihrer ... Feindfelige | 


Reiten mehrmalen eröffnet. | 

Je außerorbentlicher die Umftände, und je feidiger bie Folgen die 
ſes gedoppelten Preußifchen Friedens⸗Bruchs fepnd; mit Defto größerem 
Verlangen dörfte das unparthepifche Publicum der vollftändigen Beleh⸗ 


rung entgegen geſehen haben, was dieſerwegen für fo wichtige als uͤber⸗ 


jeugende Bervegungs: Gründe, auch entdeckte Cabinetg s Geheimniffe 
sum Dorfchein kommen tvürden. 

Wann aber jemalen eine foldhe Erwartung fehl gefchlagen hat, ſo 
ift es in Anſehung des legthin befannt geroordenen Preußischen Kriege: Ma- 
nifeft3 geichehen, da in Demfelben nur leere fich felbftwiderfprechende Wor⸗ 
fe, und bloß ſolche Beweg⸗Urſachen angeführet werden Fönnen, welche 
aud) fogar durch die handgreiflichfte Erdichtungen fich nicht einmal ſchein⸗ 
bar machen laſſen. 


Es iſt dahero der Koͤnig in Preußen auf das ſeltſame und noch nie 
erhoͤrte Mittel verfallen, daß er, um den abgaͤngigen Stoff zu einem 
Kriegs⸗Manifeſt, wo moͤglich, zu erſetzen, nach ſchon unternommenen 
feindlichen Einbruch in Sachſen, erſt die Urſachen und deren Beweiß in 
denen, aus dem Koͤnigl. Cabinet zu Dreßden, mit Gewalt geraubten 
geheimen Schriften auf das ſorgfaͤltigſte aufſuchen laſſen, und ſich zum 
voraus mit ber eitelen Hoffnung geſchmeichelt haben mag, darunter ſol⸗ 
che Proben zu finden, welche die angegebene Offenliv - Verbindungen 
iwifchen Denen zweyen Kaiſerl. Höfen befräftigten, und Ihro 
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der Kaiferin Königin gedufferte Verſicherung, daß dieſes Vorgeben 
grundfalſch und erdichtet ſeye, beſchaͤmen Fönnten. 


So wenigaber der Wieneriſche Hof bey feiner jederzeit beobachte⸗ 
ten WWahrheitss Liebe einen dergleichen Erfolg zu befürehten hat; So ges 
ſicherte Anzeigen hat derfelbe bereits erhalten, daß, wann das geheime 
Pordammer ; Cabinet dem Publico unter die Augen fommen folte, man 
darinnen zu jedermanns Erftaunen folche Proje&te entdecken würde, tvels 
che auf Beftechung beeydigter Diener, Aufroiegelung fremder Unterthas 
nen, Unterdruckung angefehener Reichs: Mit: Stände, Aufwärmung 
nichtiger Nechts-Anfprüche auf ganze Provinzien, ja auf Anfpinnung _ 
deren weit ausfehenften Rebellionen in großen Reichen gerichtet ſeynd. 


Bey einer folchen Neachbarfchaft würde ganz Europa und die ſpaͤ⸗ 
tefte Pofterität für unverantwortlic angefehen haben, wann Ihro Kai⸗ 
fer. zu Hungarn und Boͤheim Königl. Majeftät noch länger vermeilet 
hätten, zu Eriegerifchen Gegen: Maagnehmungen zu fchreiten, wie Aller 
Höchft » Diefelbe die von Ihrem geſchwornen Feind, ſchon verfchiedene 
Wochen vorhin , angefangene ernfihaftefte Kriegs: Zurüflungen wahr⸗ 
genommen, oder wann Ihro Majeftät Durch die unanftändige Preußi⸗ 
ſche Bedrohungen Sich zu einer nieberträchtigen Erflärung über den, 
in Mitten des Friedens, angetragenen zweyjaͤhrigen ABaffen Stilleftand 
hätten verleiten faffen : indeme eine fo ungereimte Erflärung Ihrer Seits 
nicht fo bald würde vollzogen, als von dem König von Preußen die dar⸗ 
unter verſteckt geweſene Arglift begangen worden ſeyn, daß Er nad) bins 
terftellig gemachter Gegenmehr , dannoch die Boͤhmiſchen Lande anges 
fallen, und defto leichter fein vorgefaßtes feindliches Vorhaben in das 
Werk geſetzet hätte. 


Es iſt dieſes Urtheil eine natuͤrliche Folge deren vielfältigen Beyſpie⸗ 
fen, welche der ernannte König bishero der Welt gezeiget, und in der 
But eigenen 
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eigenen Zeit, wie obberührter Antrag gefchehen , bey feinem Eintritt in 

Sachfen auf die aͤrgerlichſte Weiſe erneuret hat , daß Er naͤmlich das 

gerade Gegentheil von deme, worzu Er Sich förmlich verbindet , ober 

was Er auf fein Königliches Wort verficheret, alsdann in Abſicht führe, 
wann Er dardurch-feinen geheimen Anfchlägen eine vortheilhafte Erleich⸗ 
terung zu verfchaffen vermag. 


ie übermüthig Derfelbe Sich angemaßet , ber Kaiferin Königin 
Majeſtaͤt über Dero vorgefehrte Verthädigungs » Anftalten wiederholter 
zu Rede zu ftellen, folche Ihro gleichfam für ein Verbrechen anzurechnen, 
und ben offenktündigen Hergang der Sachen eine Wahrheits; widrige 
Geſtalt anzudichten, ſolches findet ſich in dem legthin gedruckten Kaiſerl. 
Königl. Refeript an Dero auswärtige Miniftern, umſtaͤndlich dargethan. 


Dergleihen Vorſpiegelungen füget der ernannte König in feinem 
Manifeft noch ein anderes eben fo ungegründetes Vorgeben hinzu; daß 
namlich der Dreßdner Friedens; Traktat kaum gefchloffen geweſen waͤre, als 
der Wienerifche Hof ſchon getrachtet hätte, folchen zu entkräften, und unges 
ſcheut darwider zu handlen. Keine einzige befondere Beſchwerde aber 
wird darbey namhaft gemacht, auffer, daß Sieben Jahr hinnach, nänıs 
fi) Anno 1753. ein erhöheter Impofto auf die in Preußifch: — ien 
fabricizte Waaren geleget worden feye, 


Es ift aber nicht wenig zu verwundern, daß Königl. Preußifcher 
Seite von dergleichen Contraventionen nur einige Anregung gefchehen 
mögen, gleichſam als wann nicht Diefer König derjenige wäre, welcher 
mit Erhöhung deren Mauth Auffchlägen den Anfang gemachet, auch 
Sid) übrigens unzählige Contraventionen wider einen jeden Article 
Diefes ſowohl, als des vorhergegangenen Breßlauer Tractats zu Schul 
den kommen laflen; dergeftalten zwar, daß, wann Ihro Kaiferl. Königl, 
Majeftät nicht gewohnet waͤren, Dero angebohrnen friedliebenden Maͤßi⸗ 
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gung auch die gerechteſte Empfindlichfeit aufzuopfern, Aller hoͤchſt⸗Die⸗ 
felbe laͤngſtens Urſach über Urſach gehabt haͤtten, Die dadurch begangene 
Preußiſche Treuloſigkeit, nach allen vergeblich angewendeten Vorſtellun⸗ 
gen, durch Ergreiffung deren naͤmlichen gerechten Waffen zu raͤchen, de⸗ 
ren Sie Sich dermalen zu Ihrer abgenoͤthigten Vertheidigung bedienen. 


Zu deſſen uͤberzeugenden Beweiß wird dem Publico hiernächft eine 
kurze Befchreibung Davon mitgetheilet werden , indeme es allzu weitlaͤuf⸗ 
tig fallen wuͤrde, alle darüber vorhandene Beſchwerden Ipecifice anzu⸗ 
führen, = | en hr 
Um jedoch der Beurtheilung des unparthenifchenPublici fürzlich vor Aus 
gen zu legen,aufwelcher Seitendas Recht und die Billigfeit auch in Anſehung 
deren entftandenen Commercial - Strittigkeiten vormwiege ; &o beftehet des 
ren Urfprung und Grund + Urfach eigentlich) darinnen.: daß der-König in 
Preufen die in dem Sechſten Articul des Breßlauer⸗ und Achten dee Dreßd⸗ 
ner⸗Friedens⸗ Tractats enthaltene Verordnungen und deutliche Worte: 
Beederſeitige Lande und Unterthanen, Etats, Pays & ſujets reſpectiſs 
und Etats & ſujets reciproques feiner Seits allein auf das ihm. abgetres 
tee Schlefien und die Graffchaft Glatz, hingegen die nämliche Worte 
auf alle der Kaiferin Königin Majeftät zugehörige Teurfche Erblande auss 
deuten und erftrecten, auch hieraus bie fo unftatthafte. als. widerfinnige 
Folge ziehen wollen, daß Schlefien und Glaz, ohnerachtet diefe Lande 
ihme, König, abgetreten worden, und Erblaͤndiſch zu ſeyn aufgehoͤret hats 
ten, dannoch fernerhin im Handel und Wandel als Kaiſerl. Koͤnigl. 
Erblande angeſehen, und denenſelben die naͤmliche Vortheile zugeſtanden 
werden muͤßten. | | 


Ob man diefe eigenmügige Ausdeutung , ohne dem Haren Inhalt 
vorangezogener beeden Stellen, und der auf das deutlichfte Darinnen auss 
bedungenen Reciprocitaͤt Gewalt anzuthun, bilige Statt finden möge, 

| . wird 
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wird Feiner weiteren Ausführung bedörfen, allenfalls aber dem vernünfs 
figen Ermeffen des unbefangenen Publici anheimgefteller. | 


Es werden aber in dem Preußifchen Manifeft nody viel erheblichere 
Klagen wider den Wienerifchen Hof angeführet, welche des legterm weit 
ausfchende Anfchläge und gefährliche Abfichten verurfachet haben follen, 
und melde man dann auch Preußifcher Seits fich vorgenommen.hat, in 
ein helles Licht zu fegen. 


Um diefes zu bemerfftelligen, und, weilen man an dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Betrag des ermeldten Wieneriſchen Hofes Feine hinlängliche Auss 
flellungen gefunden, fo ift man bemüßiget worden, in die Zeiten Kaiferg > 
Ferdinandi IT. zurück zu gehen, um von Daher Die rechtmäßige Krieges 
Urſachen vermeintlich zu entlehnen. 


Es biethet aber das noch heut zu Tas beftchende nämliche Erzhauß 
von Defterreich der Verlaͤumdung felbften öffentlichen Trug, die gering» 
fe Spuhr in deffen Regierungs- Zeiten entdecken zu Pönnen, daß daffelbe 
die erfie Reichs» Grund Gefeke in denen vordriften Reichs-Gliederen 
gewaltthaͤtig verleget, fich fremder Reichs: Landen, bfoß ihrer Lage und 
der eigennuͤtzigen Anftändigfeit halber, bemächtiget; eine ganze Königliche 
Familie unter treulofen Freundfchafts Berfiherungen mit denen aͤußer⸗ 
ſten Drangfanlen verfolget; den allgemeinen Ruhe; und Friedens: Stand 
von Teutſchland von freyen Stücken geföhret; den Reichs: mitftändie 
ſchen Nachbarn, wegen feiner zubereitenden Gegenwe hr feindlich uͤber⸗ 
fallen; dem geſamten Reich eigenwillige Saͤtze wider deſſen hergebrachs 
te Verfaßung aufgedrungen; zu jedermanns Beſchwerde eine unerlaub⸗ 
te Menſchen⸗Rauberey ausgeuͤbet; die Ihme darinnen begegnete Ans 
ſtaͤnde mit unerhoͤrten Thaͤtlichkeiten gerochen; und · endlichen durch Uns 
terdruckung aller minder maͤchtigen Staͤnde einen ———— Deſpo- 
tismum in gan Teutfihland eingeführet hätte, 
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geider! aber hat daffelbe nicht nöthig, dergleichen Beſchuldigungen 
wider Preußen: -in denen ehmahligen Zeiten gu ſuchen. Das Dermalige 
Königliche Preußifhe und Chur: Haug Brandenburg hat darmit in des 
nen gegenwärtigen Gefchichten einen Zeit:Pun& angefangen , welcher 
fchon wirklich fo viele gewalthätige Facta von gleich bemerfter Eigenfeh aft 
vor Augen ftellet, als Gelegenheiten fi) dem heutigen König dargebos 
then haben, die Meichsftändifche Unabbänaigfeit zu befchränfen , oder 
wohl gar , nach denen Mecflenburgifchen und Chur » Saͤchſi ſchen fri⸗ 
ſchen Beyſpielen, voͤllig zu vereitelen. 


Vergeblich bemuͤhet ſich der ernannte Koͤnig, eben dieſe gefaͤhrliche 
Abſichten der Kaiſerin Koͤnigin Majeſtaͤt im Gegenſatz anzudichten. Der⸗ 
ſelbe vermehret nur dadurch das allgemeine Mißtrauen, womit deſſen ge⸗ 
haͤßige Vorbildungen von der unpartheyiſchen Welt nothwendig aufge⸗ 
nommen werden, wann er ſolche nicht einmal mit einer Wahrſcheinlich⸗ 
keit begleitet, noch denen Reiche: Ständen fo viele Einſicht und vernuͤnf⸗ 
tige Empfindung zutrauet, um unterſcheiden zu können, woher die viels 
fältige Bedruckungen, gemwaltthätige Eingriffe in ihre Hoheitd- Rechte 
und bedrohliche Zumuthungen, mit einem unerträglichen Hohnſprechen, 
ihnen zukommen. | | ' 


Es feynd diefer Meichd + Stände von beederley Religionen ala 
viele, welche aus eigener Erfahrung bezeugen, daß, wann bishero wis 
der die Preußiſche Zudringlichkeiten einige Rettung möglidy geweſen, fol, 
che der hauptfächlichen Unterftügung bes Ershaufes von Oeſterreich u 
verdanfen feye. 


Dahero auch der ernannte König wegen ſolcher Hinderniß, die er 
allenthalben in ſeinen herrſchſuͤchtigen Unternehmungen im Reich, an 
gleichgedachtem Erzhauß findet, ſchon von geraumer Zeit her wider daſſel⸗ 
be dergeſtalten aufgebracht worden, daß er aus unmaͤßiger Begierde, am 
demfelben feine Rache ai? bie unziemlichſte Mittel a und 
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öfters Darüber vergißet, was Er ſowohl feiner eigenen Königlichen Wuͤr⸗ 
de, als der niemand verborgenen Wahrheit, fchuldig ift, 


Pur GOtt allein; nicht aber feine eigene Thaten nimmt Er vermefs 
fentlich zum Zeugen, daß Er bloß darumen Krieg führe, damit von dem 
geliebten Vaterland die Kriegs: Gefahr abgemendet werde. Da doc) 
fein Menfch in ganz Teutfchland von anderen Unruhen etwas zu fagen 
weiß, als melche der König in Preußen in zweyen Reichs: Landen geftifs 
tet, und mit Feuer und Schwerd fortzufegen Sich vorgenommen hat. 


Dem Gedicht feiner darzu angebender Weranlaffung hat derfelbe 
gefliffentlich fo viele ſich offenbar miderfprechende Umftände einverfeibet, 
damit Er defto deutlicher zu erfennen gebe, wie Er von der ganzen Welt 
feinen Benfall verlange, fondern alleinig an feiner ſtolzen Einbildung Sich 
begnüge, alles zu uͤberſehen, und an Feine Gefäge, wie die auch immer 
Damen haben mögen, gebunden zu ſeyn. 


Dann, wie wäre es fonft möglich, daß Er von längft vorhin' an die 
Schleſiſche Graͤnzen bey Holzeplotz und Jaromirtz abgeftochen ſeyn 
folenden Defterreichifchen Lageren von Achtzig und mehr taufend Mann, 
Die ſich allda verſammlet hätten, eine unbekannte Erzehlung anführen, 
bald die wirkliche Exiftirung eiger zroiichen denen Wieneriſch und Rus 
ßiſch⸗Kaiſerlichen Höfen gefchloßenen Offenfiv - Allianz unfehlbar verfis 
cheren, bald aber nur Offenfiv - Concertg durch die Einbildungs » Kraft 
muthmaßen made , und anbey der Kaiferin Königin Majeftäe juft die 
nämliche Gefinnungen zueignen könnte , an deren Befchaffenheit und 
Wirkung der König in Preußen von niemanden mißfennet wird; gleiche 
wie im Ghegentheil von der Kaiferin Königin Majeftät weltfündigift, dag 
Allerhoͤchſt Dieſelbe ihre Gtückfeligkeit darinnen ſuche, mit allen Mächs 
ten in Fried und Ginigfeit zu leben, und Ihren ſowohl Geſetzmaͤßigen als 
freywilligen Verbindlichkeiten allenthalben ein heiliges Genuͤgen zu leiſten. 
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In diefer reinen Abficht, und um ſich defto mehrerg für einen vierd⸗ 
ten Preußifchen Friedensbruch ficher zu ftellen, ift in dem Jahr 174% 
mithinnoc) vor dem Aachner: Frieden, das befannte, und zu feiner ans 
deren Macht Beleidigung abgielende Freundfchafts; und Vertheidigungss 
Buͤndniß, zwifchen deren zwey Kaiferinnen Majeftäten errichtet worden. 


Es hat aber der Wieneriſche Hof Feineswegs nöthig gehabt, dem 
Rußiſch⸗Kaiſerlichen über Die Preußifche veraͤchtliche Zudringlichkeiten 
empfindlich zu machen, da der ofterwehnte König felbften mit feinem uns 
freundlichen Bezeigen gegen alle feine Nachbaren fo wenig zurückhaltend 
ift, daß diefe, ohne fremder Anleitung, fleichteinfehen, mie Fein anderes 
Mittel feye, denen Preußifchen Unannehmlichkeiten aussumeichen, als 
mit dem Berliner : Hof wenig oder gar Feine Communication zu pflegen. 

ie dann dem Publico noch nicht entfallen feyn Fan, auf was für eine 
überzeugende Art der Rußiſch⸗ Kaiferliche Groß: Canzler Graf von Be- 
ftuchef im Jahr 1750. den außerordentlichen Königl. Preußichen Be⸗ 
trag der Welt befannt zumachen, feinen Anftand genommen bat. 


Dahero auch der Wienerifche Hof dem Rußiſch⸗Kaiſerlichen durch 
“ befondere Bertheidigung deren wider diejen in dem Preußiſchen Mani- 
feft einfommenden Auflagen feinerdings vorgreifen will, fondern folche 
allenfalls deffen eigenem Gutbefinden lediglich anheim geftelet feyn läffer, 


Ferner ift es eine aufgelegte Gefährde, daß der miederhofte König 
Uunfchuldige DefenGiv- Verbindungen gleichfam für Offenfiv- Tra&taten 
wider die Detomannifche Pforte, denen Sorermeldten beeven Kaiferlichen 
Höfen, aus leicht zu erachtenden gehäßigften Abfehen, fälfchlich beygumeffen 
Sich nicht entbloͤdet. 


Der Crone Frankreich giebt derſelbe durch ſeinen nunmehrigen Frie⸗ 
dens-Bruch nicht ohne Geringſchaͤtzigkeit zu erkennen, daß Ihre mit 
dem Erzhauß von Oeſterreich getroffene Vereinigung Ihn, König, nur 
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angefrifchet habe, durch feine feindfelige Aggreflion den Cafum foederis 
defto geſchwinder exiftiren zu machen, und darum die wenigſte Ruͤckſicht 
auf den Königlichen Schtwieger » Vater des Dauphing zu tragen, . 


Was übrigens der König in Preußen dem Wieneriſchen und ande 
ren Höfen von Confpirations » ähnlichen Verbindungen zur Laſt zu legen 
Sich unterfaͤnget, ift eine vermeffene Anfchuldigung , fo ſich zwar auf res 
belliſche Unterthanen und Inſaſſen, nicht aber auf fouveraine Mächte 
anmenden läffet. Die Einverftändnig mit sufammen Verſchwornen hin⸗ 
gegen gehoͤret nuͤr fuͤr ſolche Abſichten, welche in der Auswahl deren 
Dergrößerungs Mitteln keinen Unterſchied kennen. 


Ihro Kaiſerl. König. Majeftät erklären Das Preußifche Vorgeben, 
als ob Ihrer Seits der Crone Engeland zugemuthet worden wäre, Ders 
gleichen Verbindungen bepzutreten, „für grundfalfch und erdichtet. Als 
lerhoͤchſt⸗Dieſelbe berufen Sich dießfalls auf das eigene Zeugniß der jetzt 
gedachten Crone, und tragen allenfalls Fein Bedenken, die ganze damalis 
ge Handlung mit dem Englifhen Hof, Durch den öffentlichen Druck der 
Welt vor Augen zu legen. 


Der Wienerifhe Hof hat übrigens feinen Berbinbtichfeiten gegen 
die Erone Engelland um fo weniger entftanden, je bekannter die Americas 
niſche Befigungen und dießfällige Steittigfeiten niemals ein Gegenſtaud 
ſolcher Verbindlichkeiten geweſen. 


Und um zugleich die weitere Preußiſche Verunglimpfung zu beſchaͤ⸗ 
men, als ob der Wieneriſche Hof aus deren Gelegenheit einen General- 
Kriegin Europa zu veranlaffen gefuchet hätte; fo kann und wird der Englis 
ſche Hof felbften in diefem Stück der Wahrheit das gerechte Zeugniß 
nicht verfagen, wie angelegentlich der Kaiferin Königin Majeftät Sich 
beftrebet haben, ſolche Americanifche Mißhelligkeiten annoch in ihrer 
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Geburt zu erſticken. Ueberhaupt wollen die Preußiſche Ginftreuungen 
yon denen SFrangöfifchen und Englifdyen Höfen eigentlich fo viel andeuten, 
als ob der erftere Die Gerechtigkeit der Sachen und fein eigenes Staates 
Intereffe nicht genugfam einfehete, das Engliſche Minifterium aber die 
Wieneriſche Abſichten nicht ergründer , oder wohl gar es demfelben am 
Dießfäliger Einficht ermangelet hätte. Welcherley Aeußerungen dann 
ber Ehre beyder jegtgemeldten Höfe nicht wenig zu nahe treten. 


Anfonften folte der König in Preußen Sich wohl am meiften beden⸗ 
ken, von fremder Dankbarkeit eine Anregung zu machen, nachdem Er 
feine eigene dießfällige Schuldigfeit gegen das Erz: Hauß von Defterreich 
als dem Urfprung feiner Königlichen Würde, fchon längftens in einen 
todtfeindlichen Haß vermandelet, und die ehemalige Warnung feines 
Königlichen Herrn Vaters wahr gemachet hat, was von Defien Gemuͤths⸗ 
Art der geoßmüthige Erhalter feines Lebens für diefe und mehr andere 
bekannte Wohlthaten bereinflens in feiner- Durchleuchtigſten Abſtam⸗ 
mung zu gewaͤrtigen habe. 


Uebrigens darf der ernannte König nicht glauben, als ob dem Wie⸗ 
nerifchen Hof verborgen geblieben waͤre, wie unabläßig Derfelbe, feither 
dem Dregdner Frieden, andere Mächte angefrifchet, ja gleichſam be, 
ſchworen habe, Daß Sie die von Ihm angezeigte und als vortheilhaft ers 
hobene Gelegenheiten ja nicht außer Acht laſſen möchten, um mit und 
nebft Ihm das Erz» Haug von Defterceich zu.befriegen, und, nach feiner 
gewohnten Redens: Art, zu Ecrafiren, 


Dergleihen friedensbrüchige Anfchläge haben. in feinem unruhigen 
BGemuͤth biehero beftändig mit Dem gleißnerifchen Vorgehen abgemech, 
felct, als ob Er der von niemand verfolgten Proteftantifchen Religion zu 
Huͤlf zu kommen , im höchften Grad beeiferet wäre ; wo doch die Ders 
nuͤnftigſte von dieſer Religion felbften , innerlich übergeuget fund , daß, 
| wann 
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wann es bloß und wahrhaft auf die Erhaltung der Religion anfemmete, 
und dem Königlichen Chur / Hauß Brandenburg weiter fein Neben⸗Nu⸗ 
gen dadurch zumachfen Fönmte, der heutige König in Preußen Eid) mohl 
groß bedenken würde, auch nur einen einzigen Mann von feiner Kriege 
Macht dafür zum Dpfer herzugeben. 


Deme unerachtet, wird im jegigen Kriegskäuften feinem Comitial- 
Geſandten zu Regensburg und fonftigen Emiflarien ein Auftrag über dem 
anderen» zugefertiget , denen Religions halber vermeintlich bedrangten, 
oder an ihrer Freyheit Gefahr leiden follenden Reiche Ständen die Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſche ftarfe Hand in Uebermaaß anzubieten, die ungereimtes 
ſte Schroͤckbilder allenthalben vorzufpiegeln , und durch dergleichen ges 
meine Kunftgriffe dem Publico fo vielen Dunft in die Augen zu merfen, 
damit es nicht fehe, noch darüber erfchrecke, was in Sachſen und Böhs 
men mit zweyen deren vornehmften Reichs: Ständen vorgehe , wie viele 
taufend Proteftantifche Inſaſſen in dem erftern, ihrer Haabfeligkeiten und 
Freyheit beraubet, und wie die Kriegs: Fackeln von einem Reichs: Bos 
den in dem anderen ausgebreitet werden. 


Eine verftellte Großmuth foll alles leidige Unweſen mit Dem eitelen 
Wort ⸗Gepraͤnge bedecken, daß der König in Preußen bereit feye, ehens 
der Sich und feine Lande aufzuopfern, als die Frenheiten und Præroga- 
tiven feiner wertheften Mit» Stände zu Grund gerichtet zu fehen ; da ins 
Deffen Erden Beweiß ſchuldig verbleibet, daß dieſem an ſich unſchaͤtzbaren 
Kleinod eine andere twahrfcheinliche Yeraubungs: Gefahr bevorftehe, als 
worinnen Daffelbe gegen feinen jegt ernannten angeblichen Beſchuͤtzer ſich 
beſtaͤndig befindet. 


Die Wohlfarth des Reichs liegt ſiherlich Demſelben nicht ſo ſtart J 
am Herzen, daß er bloß derentwillen, feinem Vorgeben nach, die bes 
Banne ER mit Engeland und Hannover zu Anfang diefes Jahrs 

U 2 geſchloſ⸗ 
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gefchloffen hätte, fondern feine übertriebene Politique und liſtige Abfiche, 
Sich zu gleicher Zeit bey Frankreich und Engelland verdienftlich zu machen, 
dabey aber das Erz⸗Hauß von Defterreich in einer befländigen Verle⸗ 
genheit zu erhalten, ware es eigentlich, welche Syhme darzu die Anleitung 
gegeben; gleichtvie im Jahr 1744. Die Hoffnung zu einem ausbebunges 
‚nen großen Strich Landes von Böhmen, nebft anderen Vortheilen, fei- 
nen damaligen treulofen Friedens: Bruch zumegen gebracht hat, welchen 
Er dermalen für unentgeltlich auszugeben Feine Scheu träget. 


Was Ihn, König, zudem gegenmärtigen angetrieben, ift Demfelben, 
yon vernünftigen Urfachen zu reden, felbften unbefannt ; So viel aber 
ſtellet derfelbe in dem Schluß feines Manifefts, und zwar indiefem Stuͤck 
mit allem Wahrheits⸗-Grund, nicht in Abrede, daß er mit Denen Feind⸗ 
feligfeiten den Anfang gemachet habe. Die Suppofita hingegen, wo⸗ 
durch er folche zu befcehönigen vermeinet, beruhen auf eben fo unldugbas 
een Grdichtungen. Die Mittel, Deren er Sich bedienet, um das von Ihm 
angefponnene Kriegs » Unheil vorgeblidy abzuwenden, waren nur gefuchte 
Ausflüchten und der aufrichtigen Friedfertigkeit gelegte Fallſtricke. Der 
Preußische Dorfag, am dem Erz⸗Hauß Defterreich zum Diertenmal 
friedbrüchig zu werden, ift von meit älteren Dato, als er Dem Publico 
zur Einfiht gelangen mögen. Die Verlegung Des geheiligten Geſandten⸗ 
‚Rechts durch die Beſtechung und hernachmalige Verhehlung Des förmlic) 
reclamirtenSecretarii desan feinem Hof geftandenen Kaiſerl. Königl. Mi- 
niftri, Grafens don Puebla, und mehr andereunerlaubte Unterbauungen 
hatten feinen anderen Endzweck: Und da Ihme, Koͤnig / zuletzt die ſo gerecht, 
als friedliebende Einverſtaͤndniß zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Königin, und des Allerchriſtlichſten Königs Majeſtaͤt den gar nicht zu 
gerfchmergenden Strich Dur) feine große Rechnunggemacht, (wie in dem 
porangezogenen Kaiſerl. Koͤnigl. Circular - Refcript angemerket worden); 


So wurden auf sinmal alle gehsiligte Banden der menſchlichen 
aft 


J 
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ſchaft zu ſchwach und unvermoͤgend, um den voͤlligen Ausbruch ſeiner ge⸗ 
waltſamen Anſchlaͤge laͤnger zuruͤck zu halten. 


Der Krieg wurde ſodann noch ehender angefangen, als erklaͤret, 
und Ihro Kaiſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt be; 
finden Sich nun von einem ungerechten und unverföhnlichen Feind in 
Ders Teutfchen Reiche: Landen abermalen überfallen , folglich Durch dag 
Recht der Natur gezwungen, mit allen Ihro von GOtt verlichenen 
Kräften Sic) zur ftandhaften Gegenwehr zu fegen , und Gewalt mit 
Gewalt abzutreiben.. - a 


Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe fehen dem allfchonverficherten Benftand Ihrer 
getreueften Bundes; Senogen mit Troft und Verlangen entgegen, und 
zweifelen nicht, daß auch alle übrige Mächte aus einer fo ungemein in 
die Augen fallenden Verletzung des Völker Rechts und der Majeftär, 
mit dem beleidigten Theil gemeinfame Sache machen, allforderift aber, 
Daß Dero hohe und Lbl. Reichs: Mit: Stände ihre. Societztsmä ige 
Dbliegenheit und eigene Gefahr, bey einem fo außerordenflihen Vor⸗ 
gang, in merfthätige Beherzigung ziehen, und fidy nicht nachfagen laffen 
werden, als ob der ehemalige Reichs Ständifche Eifer, in Behauptung 
ihrer unfchägbaren Frepheit, dermalen erfaltet, oder das Blut in denen 
Teutfchen Adern nicht mehr fo wallend wäre, um wider den allgemeinen 
Friedens⸗Stoͤhrer einen ſtandhaften Schluß zu faſſen, und mit vereinig⸗ 
ten Kräften ihrer von Demfelben beftändig angefochtenen Unabhängigkeit 
für das Zukünftige einen ausgebigen Rath zu ſchaffen; zugleich aber dem 
Vaterland die vorige Ruhe, und denen verlegten Gefegen ihre Kraft und 
Wirkung, der Teutfchen Tapferkeit und Reichs» ABürde gemäß, ches 
ftens herzuftellen. 


‚Der Kaiferin Königin Majeftätzeigen hierinnfals durch Dero Yet 
gang ein bershaftes Beyſpiel. Wo in übrigen Allerhoͤchſt /Dieſelbe mit 
3 reinen 
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reinen Abfichten Dero Gemuͤth und Vertrauen zu jenem erheben ‚ wel⸗ 
cher allein die Heerfchaaren ftärfen, die Unfchuld retten, und der gerechs 
ten Dertheidigung feinen göttlichen Segen verleihen Fan; auch am bes 
ften weiß, wann es Zeit ift, "die Stolzen zu bemüithigen, md * ge 
— Anſchlaͤge zu zernichten. 


Num. 28. Fr > 
Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen * 


Conſtatus exrlaſſenes Circulare, de dato Berlin den 
2. Ostobr. 1756. - 


w. ꝛc. iR es. ohne — bekannt BAR wie das Roiferlihe 
Reiche» Hofrathe: Collegium, bey, Gelegenheit der- zwifchen Uns, 

und der Kaiferin Koͤnigl. Majeſtaͤt entfiandenen Mifihelligkeiten, wegen 
des Durchmarfches: Unferer Arinde durch die Chur⸗Saͤchſiſche Lande, 
mit einem voller Aigreur uud fehr harten der Kaiferlicyen Wahl: Capi+ 
tulation zumider laufenden Expreflionen angefüllten Conclufo hervor 
zu bredyen, unternommen ‚und wie daffelbe durch ein: in. eben folchen un⸗ 
gemeffenen Terminis verfaffetes, an die allgemeine Reichs-Verſamm⸗ 
lung gebrachtes KRaiferliches Hof: Decrer unterftüget werden wollen, le⸗ 
diglich in der gefährlichen Abficht, um geſammte Reichs: Stände dp 
Durch irre zu machen, Selbige, wo möglidy, auf die Gedanken zu brin⸗ 
gen, und wohl gar zu überreden, als warn Wir bey der Uns gewiß ab⸗ 
gedrungenen Nothwehr foldye gefährliche Abfichten führeten , welche auf 
den Umſturz der Reichs: Derfaffung abzieleten, und hierunter nichts an⸗ 
ders als die Verlegung Unferer Hohen Herren Reiche: Mit » Stände, 
an Ihren Vorrechten, Ehre und Freyheiten verborgen wäre. Nun 
koͤnnen Wir Uns deffen gewiß vorsüglic) getröften, daß dem gefammten 
Reiche Unfere patriotifche Gefinnung genugfanı befannt geworden, und 


wie e Wir Uns bey allen Gelegenheiten zu un der Reichs: Staͤn⸗ 
de 
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be mohl erworbenen Freyheiten und Prerogativen, jedesmal ftandhaft 
vor den Riß-geftellet, auch Uns feft entfchloffen haben, felbige mit allen 
Uns von GOtt verliehenen Kräften fernerhin zu vertheidigen, fo dag 
hoffentlich hier mit fo vieler Gefährde als Geſchichts und Wahrheits⸗ is 
drigen Umftänden begleitete Infinuationes bey allen wohlgeſinnten Reiche: 
Stinden feinen Ingrefs finden werden; zumalen es bekannt ift, daß in 
fo ferne Wir als ein Stand des Reiche, an einen oder andern Unfern 

Hohen Herren Mit: Ständen Anſpruch oder Forderung zu haben vers 
meynen, Wir: niemals abgeneigt find, Uns von den Reichs: Conttitu- 
tions: mäßigen Wegen zu entfernen; Weilen Wir aber dermalen nicht 
in ſolchem Cas verüren, und feinesweges in der Qualität eines. Churfür, 
ftens oder Reihe: Standes, fonderm als König und Herr verfchiedener 
von dem Reiche independenten fouverainen Landen Uns gezwungen ges 
fehen, aus denen dem Publico bereits befannt gemachten gerechteften Ur⸗ 
ſachen, gegen die Kaiferin Königin.von Ungarn und Böhmen Majeftät 
als einer ebenmaͤßig fouverainen Macht, und welche, in Anfehung des 
letztern Königreich, von des Reiche Jurisditionexemt ift, die Waffen 
ju ergreiffen: fo muß es billig der ganzen unpartbepifchen Welt befrems 
den, Daß man Unſer Verfahren , in Anfehung des. Durchzuges Unferer - 
Armee durdy die Chur» Sächfifche Lande, und deren Einrücfung in dag 
Königreich Böhmen, in ſolcher Maaße und auf eine ſolche gehäßige Art, 
wie gefhehen, dem gefamten Reiche darftellen, und befonders in. dem 
Reichs: Hofrathss Conclufo zu ſolchen Extremitäten gefchritten werden 
roollen, welche, wann Bir auch als Ehurfürft und Reiche: Stand, wie 
Doch) in Anfehung vorliegender Umſtaͤnde nicht ift , zu betrachten wären, 
dennoch Über alle Maaße denen Reichs + Sagungen: und der Kaiſerl. 
Wahl ; Capitulation: offenbar entgegen laufen, und in die betrübtefte 
Golgen für gefamte Stände dee Reiche, auch wohl gar den Verluſt hs 
rer größeften dur den WBeftphtifchen Sriedeng ; Schluß > 
Freyheit und Rechte, nach fich ziehen Fönnten. . z 
ie 
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Die Kaifert: Wahl; Capitulation difponiret befanntermaaßen ine 
befondere , wie gegen die Churfürften des Reichs aller unglimpflichen Auss 
druͤckungen fich enthalten werden folle, welches aber indem Kaiſerl. Hofs 
Decret und Reiche» Hofrath8: Conclufo dermaßen hindangefeket, Daß 
man kaum einen, Der mindeften Reichs: Ständen mit dergleichen unges 
meßenen Expreflionen gu begegnen Bedenken getragen haben dürfte; Das 
hero dann aud) nicht abzufehen ift, warum ein ſolches Decret und Con- 
clufum mehr wie andere an das gefammte Reich gedeyhende Sachen fich 
ehender einer. Dictatur zu erfreuen haben können, als bis fie nach dem 
Articul XIIL, $. 7. der Wahl⸗Capitulation mit behoͤriger Ehrerbietunge 
und ohne ungiemliche harte Ausdrückungen eingerichtet, und davon zuförs 
derſt gefäubert worden find; Indeſſen leuchtet hieraus die Animofität 
des Reiche» Hofrathe Flärlich hervor, undes wird felbige unter den Deck⸗ 
mantel der Juftiz dadurch noch mehr an den Tag geleget, Daß, was der 
Kaiferin Königin Majeftät, als einem vornehmen Reichs⸗-Mitſtande, im 
dem vorigen Kriege, in Anfehung des mit großer Heeres: Macht übers 
zogenen Reichs» Dberhaupts, auch anderer Churfürften, Fürften und 
Ständen Landen, recht gemefen, dermalen Uns unrecht feyn, und le⸗ 
diglich aug diefer Ration, weiln es Uns cöncerniret, auf eine an fich il- 
legale, und gehäßige, auch in Facto ganz anders geftaltete Art. abges 
fchildert werden müffen: noch mehr aber werden die gefährliche Abfichs 
ten des Reichs - Hofraths; Collegii, durch die fogenannte Avocatoria 
Unferer Krieges» Mannfchaft und Adhortatoria an die gefammte Reiches 
Ereife offenbar und handgreiflih, indem dadurch falfcher Lerm geblafen, 
und alles,. wo möglich, gegen Uns in den Harniſch zu bringen, gefucher, 
dadurch aber fattfam zu erkennen gegeben wird, Daß man vollends aus 
den Schranfen aller Mäßigung zu fhreiten, und die befannte Vorfchrift 
der Kaiferlichen Baht » Capitulation, worauf doch der Meichs » Hofs 
rath mit verpflichtet ift, hindanzufegen, und darunter gefammten Churs 
fürften, Fürften und Ständen des Reichs, allenfalls vorzugreifen ſich 

fein 
! 
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Fein Gewiſſen machen, um Und nur Dadurch bey gefamten Reiche in Miß⸗ 
Credit zu fegen, und defien Herren Ständen , wo moͤglich, gegen. Uns 
gu preveniren, welche aber hoffentlich Die ins angethane Unbilde erleuchs 
tet einfehen, und ermeffen werden, Daß, wann auch allen uneingeſtan⸗ 
denen Falls gegen Uns, als Churfürften zu Brandenburg, einige Reiches 
Hoftaths⸗ Verfügungen in diefem Fall Platz greifen Fönnten, dennoch . 
Die gegenwaͤrtige, wegen ihrer in viele Wege gegen die Kaiſerl. Wahl⸗ 
‚Capitulation anlaufenden Irregularitäten und Contravenrtionen, nad 
deren Flaren Difpofition Art. XVI. $. ıı. die Caflation und Nullitäf 
fchon zum voraus auf dem Rücken tragen. 


Indeſſen haben Wir zundherer Beleuchtung diefeshöchft irregulairen 
Vorfalls gut gefunden, beygehendes gedrucktes!Pro Memoria auf dem 
Reichs» Tag diftribuiren zulaffen ‚ worinnen diejenige Gruͤnde mit mehrerm 
angeführef worden, welche Unsin die Nothwendigkeit verſetzet, zu Unſerer 
eigenen Landen Securität, und um diefe von der androhenden Gefahr zw 
erretten, diejenige Pr&cautiones zu gebrauchen, welche Uns die Regeln 
der Klugheit, in Anfehung der aus dem vorigen Kriege befannten De- 
marchen bes Dreßbdenfchen Hofes, an die Hand gegeben , und die Lage 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Lande anfich-ohnuingängkich erfordert hat, wel⸗ 
che Vorfichtigfeit. auch in dem Natur⸗ und Völker » Recht, in Erwe⸗ 
gung der felbft.eigenen Confervation , befonders bey Denen concurrirens 
den pragnargeften Motiven, in Anfehung der gegen Uns und. Lnfere 
Lande gefchmiedeten gefährlichen Confpiration ihren hinlaͤnglichen Grund 
findet : folglich Uns von niemand wird verdacht werden können, alle dies 
jenigen, fo daran Theil genommen, mit denen Uns von GOTT verliches 
nen Kräften nachdrücklich zu preveniren, und dadurch , ale in einer 
Nothwehr, alle Gefahr von Uns abzufehren. Zu Em. ıc. hegen Wir 
demnach das zuverſichtliche Vertrauen, Diefelben werden das höchft 
unbillige und Reich + Conftitutiong » widrige erfahren des Reichss 

Samml, II. Stuͤck. &. Hof⸗ 
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Hoftaths gegen Uns aͤußerſt mißbilligen, und erfuchen auch Diefelbe hie⸗ 
mit : 20. 2c. Dero Comitial- Gefandtfchaft bierunter mit einer ſolchen 
Inftru&tion zu verfehen, Damit Selbige nach Situation dieſer Sadye Des 
zofelben Mißvergnügen über die Uns durch mehrbefagtes Hof - Decret 
und Reiche » Dofrathe s Conclufum zugefügte Beleidigung überall zu 
erkennen geben, und zugleich darauf antragen muͤſſen, Daß, wegen der 
von allen Ständen des Reihe, aus einem folcyen illegalen defpo- 
sifchen , und mit denen Reiche: Sasgungen ſtreitenden Reichs + Hofe 
räthlichen Verfahren, beforglic) entftehenden gefährlichen Folgen, biers 
unter von Reiche wegen Remedur getroffen , und nach fernern- Inhalt 
des anliegenden Pro Memoria Ung dieferhalb alle gebührende Genugs 
thuung angedeyhen möge. Wir werden diefe Uns begeigende Willfah⸗ 
zung bey allen Gelegenheiten , durch reciproque Freundfchafts : Ertoeis 
fung, zu erwiedern nicht entſtehen: als wozu Wir ohnehin Em. ꝛc. x 
_— bereit und befliffen beharren. Berlin, den 2, O&tobr, 1756, 
Ew. ıc, 
2.2. 


Friedrich. 
Num. 29, 


Rechtfertigung ded Betragend Sr. Könial, 
Majeft. in Preußen gegen die Ihro von dem Chur: 
Suchſiſchen Hofe gemadyten Befchuldi- 
gungen. Ä 
ie Urfachen, welche Se. Könige. Majeftät in Preußen bewogen ha 
ben, bey gegenwärtigen vermwirrten Umftänden , Sid) der Chur; 
Lande Sr. Majeft.. des Königs in Pohlen zu verfichern, find von einer 
viel zu gerechten Beſchaffenheit, als daß man bey felbigen n Licht 
euen, 
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fcheuen , und folche vor den Augen bes Publici verborgen halten folk; 
Se. Könige. Majeft. haben foldye, aus befohderer Achtung gegen einen 
Fuͤrſten, den Sie nicht als einen Feind behandeln wollten, in Dero bey 
Ihrem Eintritt in Sachſen publicirten Declaration, nur-bloßerding® 
angefuͤhret. Hoͤchſt⸗Dieſelben ſchmeichelten Sich, daß der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Hof, wann Sie Ihn des Vergangenen erinneren, und 
Demſelben Dero Beſorgniß wegen des Kuͤnftigen zu ertennen 9% 
ben würden, von felbften begreifen mögte, daß Se. Königlihe Maje⸗ 
ftät von deffen geheimen Anfchlägen und gefährlichen Abfichten Nachricht 
haben müßten ; Se. Majeft. hofften anbey , gedachter Hof würbe hiers 
unter fein Beſtes erkennen , und dahin bedacht ſeyn, ſtatt fi Dero 
Maaßnehmungen zu widerſetzen, diefelbe vielmehr auf alle Weiſe mit bes 
- fördern zu helfen. Aber die Widerſtrebung diefes Hofes ; feine Bemuͤ⸗ 
hungen, das Unternehmen Sr. König. Majeft. unter falfchen Farben 
vorzuftellen; die Verleumdungen und Läfterungen, welche feine Miniftri 
vermwegentlich gegen Sie ausftreuen , haben Se. Königt. Majeft. in die 
Nothwendigkeit geſetzet ‚ alle diejenigen Umſtaͤnde, welche Sie ſonſt ger⸗ 
ne unterdrückt hätten, dermalen befannt zu machen , und ganz Europa 
zu zeigen , daß Sie zu denen ergriffenen Maaß: Regeln gezwungen wor⸗ 
den, und ben diefer Gelegenheit nichts anders gethan haben, als was 
die gefunde Staats: Klugheit, die Vernunft, ja die Gerechtigkeit felbfl, 
Ihnen hierunter vorfchreiben, 


Der Chur: Sächfifche Hof fängt nicht erft heute an, bem Intereffe 

Sr. Königl. Majeft. entgegen zu arbeiten. Deffen bey dem Krieg von 
Anno 1744. gehaltenes Betragen ift eine deutliche Probe feiner üblen 
Gefinnung und feiner ſchaͤdlichen Abfichten. Der Partage - Tractat, 
welcher ben 18. Maji des folgenden Jahres zu Leipzig unterzeichnet tours 
de, und vermöge deſſen fich befagter Hof die Herzogthümer Magdeburg 
und Croffen, fodann den Ereiß, nebft demjenigen Theil 
2 der 
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der Laußnitz zueignete, der Sr, Koͤnigl. Majeftät zugehöret, giebet hinlaͤng⸗ 
lich zu erfennen, was für ein geheimer Beweg⸗Grund diefen Hof verans 
laffet gehabt, fich mit den Feinden Sr. Koͤnigl. Majeft. zu verbinden, 
Se, Könige. Majeftät wolten jedoch einen Complot verfchmerzen, dem 
Sie zu zernichten das Gluͤck gehabt : Und als der glückliche Fortgang 
ber Waffen Sie in den Stand fegte, Ihre Rache ausbrechen zu laffen; 

fo wolten Sie Doch lieber der Großmuth Plag geben. Hoͤchſt⸗ Diefels 
ben fehmeichelten Sich, hiedurch diefen übelgefinmten Hof zur Danfbars 
keit zu verbinden : Aber der Ausgang hat gar bald Das Gegentheil bes 
mähret; und wann der Dreßdnet Friede ein rühmliches Beyfpiel vom 
der Mäßigung Sr. Koͤnigl. Majeftät darleget, fo wird derfelbe aud) zus 
gleich von der Undankbarkeit des Chur⸗ Saͤchſiſchen Hofes ein ewiges 
Denkmaal feyn. 


Zwey Jahre nach dieſem Friedens » Schluß ließen ſich die Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Miniſtri nichts eifriger angelegen ſeyn, als den naͤmlichen 
Pärtage- Tractat, der waͤhrend des Kriegs zu Stand gekommen, wies 
derum hervor zu fuchen. Die Vortheile, welche der Chur» Sächfifche 
Hof ſich ausbedungen, und das Looß , welches er ih von denen Sr. 
König. Majeftät zu entraubenden Landen auggefuchet hatte, waren die 
Bedingniße, worauf ſich deffen Beytritt zum Petersburger "Traktar 
gruͤnden ſolte. Um einen ſolchen Preiß bothe der Graf Brühl die Freunds 
fehaft feines Königes, und den Chur» Sächfifhen Beyſtand, allen des 
nenjenigen an, die fich darum bewarben. Diefes war lange Zeit der 
WVorwurf aller feiner, ſowohl zu Wien, als zu Petersburg, gepflogenen 
Unterhandlungen; und der Antrag Davon ift jedesmal erneuert worden, 
fo oft man Chur⸗Sachſen nöthig gehabt. Don diefem Plan, der feits 
her dem Dreßdenfchen Frieden bis auf den heutigen Tag beftehet, zeigen 
fi) die Spuhren in allen Briefſchaften derer Chur - Sächfifchen Mini. 
ſtres, welche Se, Könige, Majeftät zu Handen iu — Wete gefun⸗ 
den haben. 

Der 
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Der Graf von Bruͤhl um deſto ſicherer feinen Zweck zu erreichen, 

unterlieffe nichts, was er glaubte, dazu beförderlich zu ſeyn. Lift und 
Falſchheit, die gehägigften Verfpiegelungen, und Die gröbften Raͤnke, 
mit einem Wort, alles wurde angewendet, um das Betragen St. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät verdächtig zu machen, und Dero unfchuldigfte Hands 
tungen zu verſchwaͤrzen. Zu diefem unrechtfertigen Verfahren gefellete 
ſich eine grobe Verftellung. Je mehr er feine Freundſchafts⸗Verſiche⸗ 
rung gegen die Miniftres Sr. Könige. Majeftät verdoppelte, defto mehr 
arbeitete er heimlich Ihro entgegen. Mittlerweile er überall anflopfte, 
um die Nachbarn Sr. König. Majeftätgegen Sie aufzubringen, Höchfts 
Derofelben Bundes; Genoßen abwendig ju machen, und Ihnen Feinde 
gu erwecken, redete man zu Dreßden von nichts als Freundſchaft, und, 
nach der Sprache des Saͤchſiſchen Miniftres zu urtheilen, fchien es, als 
ob die genauefte und vertrautefte Vereinigung groifchen beyden Höfen fein 
einziges. Augenmerk wäre. Jedoch das Geheimniß wurde, diefer Vor⸗ 
ſicht obngeachtet, entdecket, und der Graf von Brühl, der gefchickter 
ift Anfchläge zu fehmieden, als zu verbergen, Fonnte nicht verhindern, 
Daß Se. Königl. Majeftät davon nicht wären benachrichtiget worden, 


Se. Könige. Majeftät würden immittelft doc) die ohnmächtigen 
Bemühungen diefes verfchmigten Minifters noch fernerhin. verachtet has 
ben, wann nicht die Herannäherung der Begebenheiten, welche. die 
herrſchſuͤchtige Politique des Haufes Defterreich anzufpinnen gewuſt, 
Dero Aufmerkfamfeit erwecket hätte. In folchen bedenklichen Umſtaͤn⸗ 
den konnten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt die Chur-Saͤchſiſchen Abſichten nicht 
mit gleichgültigen Augen anſehen, und Sie empfingen gar bald neue 
Merfmaale von einer zwiſchen beyden Höfen fürwaltenden geheimen Vers 
bindung. Ein Brief des Grafens Rutowsky an den Feld: Marfchall 
Broun, Die gegenwärtigen Umftände betreffend, welcher Sr. Königl. 
Mojeftät zufälliger Weile in die Haͤnde gerieth, bewieß nur — 
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dag man nöthigen Falls Maaf : Regeln. ergreifen wollte. -Se. König» 
liche Majeſtaͤt erfuhren furg Darauf, daß die Unterhandlungen des Gras 
fens Flemming in Wien auf diefen nämlichen Zweck abzieleten; weilen aber 
diefer Miniftre zu verftehen gegeben,twie die Umftände Des Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofes, und die Uebermacht Sr. Königl. Maj. dermalen nicht zuließen, ſich 
zu erflären; So wäre der Wienerifche Hof Diefen Gründen zwar beyges 
fallen, hätte aber zu erkennen gegeben, daß ſich vielleicht Fünftig guͤnſti⸗ 
ge Umftände erdugnen mögten, welche man ſich zu Nutz machen fönnte, 
und daß man auf diefen Fall nicht zweifelte, der Dreßner Hof würde 
ſich nicht entziehen , die Abfichten des Haufes Defterreich mit anzugehen; 
Der Graf Brühl hätte Demnach gefchienen, diefen Antrag fich gefallen 
zu laffen, dahero dann zu Folge deffen beliebt worden wäre, die Freunde 
fchaft des Rußiſchen Hofes zu unterhalten; ſich auf allen Fall gefaßt su 
machen; die Armee Sr. Königlichen Majeftät ruhig in Böhmen einges 
ben zu laffen, und ſich alsdanı zu demjenigen gu entfchließen, was die 
Umſtaͤnde an Hand geben würden, 


Alles dasjenige, was hier angeführt worden, enthält nichts, als 
was der Wahrheit gemäß, und durch glaubmwürdige Urkunden, weldye 
Se. Königlihe Majeftät in Handen haben, und die dem Publico uns 
verzüglich vor Augen geleget werden follen, hinlänglich bewaͤhret ift. Se. 
Koͤnigl. Majeftät wollen Sich alsdann auf das Urtheil aller derjenigen 
bezogen haben, welche nicht durch die Kunftgriffe der Sachſen und 
Defterreicher fi) zu Vorurtheilen verleiten laffen, und koͤnnen ihnen zu ents 
fcheiden anheim geben, ob nach fo flaren Beweißthuͤmern der gefährlichen 
Anfchläge des Drefoner Hofs, Sr. Königlidden Majeftät eine andere 
Wahl übrig geblieben ‚ als Sich zu den Mitteln zu entfchliegen, die Sie 
in denen Umftänden, worinnen Sie Sich befunden, ergriffen haben, 
und ob Sie Sic) einem Nachbarn, deffen üble Gefinnungen Ihro ſo 
befanne geweſen, Preiß geben koͤnnen? Se, König, Majeſt. nn * 
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nöthiget , einem ungerechten Aggreflori zuvor zu kommen. Konnten 
Höchft: Diefelbe die Saͤchſiſche Armee ‚hinter Sic) laffen, ohne Sich 
gutwillig der Verheerung Ihrer Lande, und Dero eigenen Untergang 
bios zu ftellen ? Hat nicht die Erfahrung des Vergangenen, und der 
Schutz, mweldyen Sie Dero Unterthanen ſchuldig find, von Ihnen ers 
fordert, Sich vor allen Dingen der Saͤchſiſchen Lande zu verfi | und 
fie außer Stand zu fegen, Ihnen fhädlich zu ſeyn? 


Diefes find aud) die dringenden Urfachen , welche Se. Königliche 
Majeftät bewogen haben , einen Schritt zu thun, den Sie vermeiden 
zu koͤnnen aufrichtig geroünfhet haben. Wenn aber Se. Königliche 
Majeftät bereits die Nothwendigkeit von dieſen Man » Negeln eingefes 
ben, ehe Sie ſolche ergriffen; fo find Höchft » Diefelbe feit Dero Aufs 
enthalt in Sachſen davon um fo mehr Üüberzeuget worden. Die beträchts 
liche Magazine , die man dafelbft ſchon laͤngſt errichtet , und melche jetzo 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Trouppen zum Unterhalt dienen ; die von deg 
Königs von Pohlen Majeftät genommene Entfchliegung, an der Spige 
Ders Armee Sic) in einer Gegend gu poftiren,, welche der Conjun- 
&ion mit der Defterreichifchen Arm&e fo bequem iſt, und endlich ein 
neuer Weg über die Böhmifchen Gebuͤrge, der von einer gewißen Wei⸗ 
fe zur andern mit Säulen abgemerket iſt, welche die merkwuͤrdige Auf, 
ſchrift führen: Die Militair - Strafe; Diefes find lauter Umftände, 
melche die Abfichten bes Chur » Sächfifhen Hofes vollends ins Licht fiel, 
len. Inſonderheit wird Diefe neue Zeer oder Miitair - Straße; gewiß 
nicht zu dem Ende gemacht worden fern, um Sr. Könige. Majeftät 
Armeedie Paffage zu erleichtern. Diefe noch jego ftehenden IBeg: Säus 
fen find vielmehr redende Beweißthuͤmer eines von dem WWienerifchen und 
Saͤchſiſchen Höfen vor einiger Zeit getroffenen Berftändnißes, und recht⸗ 
fertigen nur alsufehr die Urfachen,, welche Se, Königl. Majeſtaͤt gehabt 
baben, deſſen Wirkung zu hindern, 
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Die Chur⸗Saͤchſiſchen Miniftres fegen dieſen fo überzeugenden Be⸗ 
weißthuͤmern vergeblich die von des Königs in Pohlen Majeftät gemachte 
Neutralicäts» Borfchläge entgegen; wie hätten Sich Se. Königl. Maj. 
auf einen erzwungenen Tra&tat verlaffen Fönnen? Würde der Graf von 
Brühl, der fo voller Verſchlagenheit ift, nicht in diefem einigen Umftand 
einen mehr als hinlänglichen Vorwand gefunden haben, die Gültigfeit 
eines folchen Tractats zu begweifeln? und würden Se. Königl, Majeftät, 
welche alles dasjenige aus dem Wege räumen mwolten, was zu ben vers 
drüßlichen Umftänden von, An. 1745. wiederum Anlaß geben könnte, Das 
durch nicht in eben den Zuftand verfeget morden feyn, welchem Sie auss 
zuweichen gefuchet? Es war alſo zu Dero Sicherheit Fein anderes Mits 
tel übrig, als Das Lager bey Pirna einzufchlieffen, und diefe Trouppen 
zu entwafnen , welche fo ſichtbarlich Dero Feinden zum Benftand, und 
zum Untergang Dero Lande beflimmet geweſen, und jeder unparthehis 
feher, welcher die Sache ohne Vorurtheil anfiebet, wird geftchen muͤſ⸗ 
fen, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt bey ſothanen Umſtaͤnden Feine andere 
Partie haͤtten ergreiffen koͤnnen, ohne die Regeln der Klugheit und die 
Pflichten gegen Dero Unterthanen bey Seite zu fegen. 


St. Könige Majeftät gehen die Umſtaͤnde bes Königs von Pohlen 
Majeftät gewiß felbften zu Herzen; aber diefer Fürft fan Davon Nieman⸗ 
den die Schuld beymeßen, als dem Miniftre , deffen Rathfchlägen Er 
folget; welcher es eben fo wenig mit Sachfen, als mit Sr. Majeftät gut 
meinet. Es hat bloßerdings von der Willkuͤhr Sr. Pohlniſchen Maj. 
abgehangen, Sid) gleich) zu Anfang der Unruhen in Dero Königreid) zu 
verfügen, und dem Reichs» Tag beyzuwohnen, der zu Warfchau gehals 
ten werden folte; Se. Könige Majeftät hätten es gewuͤnſchet, wie Sie 
Dann zu dieſem Behuf allen nötbigen Vorſchub geleiftet hatten. Es ift 
alfo dieſes Fürftens eigene Schuld , daß Derfelbe hierunter Rathſchlaͤ⸗ 
ge befolget, die Ihm fehon lange hätten verbächtig vorkommen ir 
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und daß Er denenſelben zufolge Sich entſchloßen, in Sachſen zu ver⸗ 
bleiben, Sich an die Spitze feiner Trouppen zu ft In, und Sich in feis 
nem Lager einfperren zu laſſen. Alles, was Se. Königl. Mojeſt. bey die⸗ 
fen Umftänden thun innen, ift diefes, Daß Sie des Königs von Pohlen 
Majeftät alle.einem Souverain gebührende Achtung angedeyen laffen, 
welches bishero allegeit geſchehen und-fürs Fünftige beftändig geichehen 
wird. Sr. Königl. Majeftät find zwar die ſchmaͤhſuͤchtigen Vorgebuns 
gen und die offenbaren Unwahrheiten nicht verborgen, welche der Graf 
Brühl ſowohl hierunter , als wegen der an den Unterthanen ausübenden 
vorgeblichen Bedruckungen nnd erdichteten Sraufamfeiten, überall auss 
zuftreuen für gut gefunden hat. Allein, was aus einer folchen verdäche 
tigen Quelle fließet , wird wohl fchmerlich jemals einigen Eindruck mas 
chen; noch weniger aber werden dergleichen Erdichfungen einigen Bey⸗ 
fal finden, da fie von der Gedenfeng- Art Sr. Königl. Majeftät eben fo 
weit entfernet, als der offenbaren Wahrheit zumider find. Des Königs 
von Pohlen Majeftät koͤnnen Sic) jederzeit von Sr. Königl. Majeftät 
alle diejenige Achtung und Aufmerkffamkeit verfprechen , die bey gegens 
waͤrtigen Umftänden möglich find. Man überfendet Derofelben täglich 
Die vor Ihre Tafel erforderliche Bedürfniffe und Erfrifhungen. Man 
bat niemals die geringfte Schwierigkeit gemacht , der Königin Majeſt. 
fo viel Geld abfolgen zu laffen, als Sie verlanget hat. Der öffentlichen 
Sicherheit gefchiehet im Lande nicht der mindefte Eintrag ; die Preußis 
ſchen Trouppen beobachten dafelbit Die genauefte Manns » Zucht; man 
feidet weder Pünderungen noch andere Gemaltthätigkeiten, und Hatte 
del und Wandel wird allda eben fo frey und ungehindert als mitten im 
Frieden getrieben. Wann das Sand angehalten wird Lebens » Mittel 
und Fourage vor Sr. Königl. Majeſt. Armee zu lietern, fo ift folches eis 
ne unvermeidliche Folge der Umftände, morinnen Sich Se. Königliche 
Majeftät befinden, wobey man jedoch nichts thut, als was unter den 
gefitteften Nationen in dergleichen Fällen üblich if, Wann man das 
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Archiv hat eröffnen laſſen; fo iſt ſolches nur deßwegen geſchehen, um 
die Originalien von verſchiedenen Schriften zu überfommen, wovon Se. 
König. Majeſtaͤt ſchon Abſchriften in Händen hatten; alles übrige ift uns 
berührt gelaffen worden. Se. Koͤnigl. Majeftät find aus feiner andern 
Urfache hierzu gefehritten, als um den Grafen Brühl außer Stand zu 
fegen, die Wirklichkeit diefer S’,"iften abzuläugnen, dadurch das Publi. 
cum von der Nichtigkeit aller jest angeführten Umftände überzeuget wers 

den wird. Mit einem Wort, Se. König. Majeftät haben in dieſem 
ganzen Vornehmen nichts. anders sum Endzweck, ald Dero Sicherheit 
und Vertheidigung. Hoͤchſt⸗Dieſelben wollen wur die Saͤchſiſchen 
Trouppen außer Stand fegen, Ihro zu fhaden; Sie haben Fein andes 
res Abfehen weder gegen bes Königs von Pohlen Majeft. noch gegen Dero 
Sande ; Sie machen nicht den geringften Anſpruch auf Sachien, und 
Sie verlangen nicht einen Daumen breit Landes darinnen zu erobern. 
Allerdings hätte das Verfahren diefes Hofes Se. Königl. Majeftät bes 
rechtiget, ganz anders zu Werk zu gehen. Diele Kriege haben fich über 
weit geringere Beſchwerden angefponnen , als diejenige find, wozu der 
Chur⸗Saͤchſiſche Hof Sr. Königl. Majeftät Anlaß gegeben. Allen 
diefe Betrachtungen verhindern Se. Königl. Majeft. keinesweges, in Der 
feften Entfchliegung zu beharren, des Königs von Pohlen Majeft. wie⸗ 
derum in den vollftändigen und geruhigen Beſitz aller Dero Landen, ſchon 
declarirtermaßen einzufegen, fo bald Sie nur ſolches ohne Nachtheil und 
Gefahr der Ihrigen werden bemwerfftelligen koͤnnen. 


Se. Könige. Majeftät leben der Hoffnung , daß diefe gefreufiche 
Dorftellung der Urſachen Ihres Betragens, und der wahren Befchaf; 
fenheit der ganzen Sache, ganz Europa von der Rechtmäßigkeit Ihrer 
Maafnehmungen Überzeugen , und diejenige übertriebene Klagen und 
Verleumdungen vernichten werde, welche die Chur: Sächfifchen Miniftri 
ohnaufhoͤrlich auf die Bahn bringen, um das Publicum für ſich einzu: 
nehmen und zu übereiltem Mitleiden zu bewegen, 
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Chur : Brandenburgifcher Gefandtfchaft 


Pro Memoria , de dato Regensburg den 
4. Octobr. 1756. 


&* König. Majeftät in Preußen haben nicht ohne befondere Ges 
muͤths⸗Ruͤhrung und mit Verwunderung vernommen , was vor 
ein Kaiſerliches in den herbften Ausdrückungen wider Sie abgefaßtes 
Hof; Decret und Reichs : Hofraths, Conclufum wegen Dero abgedruns 
genen Nothwehr gegen die feit vielen Fahren wider Sie gefhmiedete und 
zum Ausbruch geftandene ab Seiten der Kaiferin Königin von Ungarn 
und Böhmen Majeftät auszufuͤhrende gefährliche Defleins , und des 
dabey Ihro abgemüßigten Cinmarfches Dero Trouppen in die Churs 
Saͤchſiſche Sande unterm 20, Sept. jeßt laufenden Jahres auf der allges 
meinen Reichs + Berfammlung zur öffentlichen Dictatur gebracht, und 
daß deffen Inhalt hauptfächlid) dahin gerichtet worden, Ihre Höchft 
und Hohen Mit: Stände wider Diefelbe aufjumwiegelen, und zu einen 
afgemeinen Anfall zu bewegen, Ihre gefamte Kriegs: Macht zurück zu 
beruffen, fie ihrer heuer geleifteten Eydes; Pflidyten anmaßlich zu erlaſ⸗ 
fen, Se. Königl. Majeft. als einen Sich des gröften Verbrechens theils 
haftig gemachten Fürften zu verdammen, und Sie, fo zu fagen, als einen 
Feind des Reichs zu erklären. 


Se unerhörter und härter num diefes gegen Höchft»Diefelbe halten 
des Verfahren ift, deſtoweniger haben Sie ſolches verfchuldet. Die 
Urfachen , welche Se. Königl. Majeft. ohnumgänglich obwohl ungern 
genöthiget, der Ihro von Seiten der Kaiferin Königin Majeftät anges 
droheten Gefahr zu Ihrer eigenen Rettung zuvor zu kommen, find Dem 
Publico bereits hinreichend befannt gemacht worden, Es wird ſolches 
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daraus die unermüdete Bemühungen , fo ſich der Wieneriſche Hof feit 
dem Dreßdenfchen Friedens: Schluß gegeben, Se. Könige. Majeftät 
in einen Öffentlichen Krieg zu verwickeln, genugfam erfehen haben ; Die 
allergehäßigften Infinuationes, fo deghalb wider Höcyft- Diefelbe an ans 
dern Höfen gemacht worden, die Reflorts, welche man dafelbft fpielen 
loffen, um folche anzufrifchen, in ein zu Sr. Könige. Maieft. Unterdrüs 
«ung abgezieltes Concert mit befagtem Hofe zu freten; die Gelegenheit, 
fo derfelbe nach denen in America entftandenen Unruhen und hiernächft 
mit einer der mächtigften Puiſſanzen von Europa genommenen engen Bers 
bindungen ergriffen, Mit feinen Kriegs; Zurüftungen den Anfang zu mas 
chen, folche täglich auf Sr. Königl. Majeftät Graͤnzen zu vermehren, zu . 
einer Zeit, Da nod) nicht ein einiges von Ihren Regimentern aus- feinen 
Stand: Quartieren gerücket gervefen , und von Ihro an Feine Kriegeds 
‚Zubereitungen gedacht worden ; die überzeugendften Merkmaale, fo 
Höchft- Diefelbe dagegen zu Unterhaltung der Ruhe und des Friedens - 
an den Tag geleget , da Sie der Kaiferin Königin Majeft. zu dreyen 
wiederholten malen inftändigft erfuchen laffen, Sich dieſerhalb auf eine 
politive und zuverläßige Art zu erklären ; Die zweydeutige und fpröde 
Aeußerungen, fo darauf erfolget , und die mit einem: gänzlichen Still 
ſchweigen übergangene von Sr. Königl. Majeſt. zu Dero völligen Bes 
ruhigung fo fehntichft gewuͤnſchte Verficherung, daß Sie weder in dies 
fen nod) in dem bevorfichenden Jahre von dem Wienerſchen Hofe atta- 
quiret werden wuͤrden, welche gefliffentlichft abfchlägige Antwort Höchfts 
Derofelben nothwendig zu einer neuen Warnung dienen, und Sie von 
dem Ihro zugedachtem Uebel und über Sie verhängten ſchweren Unge⸗ 
-witter je mehr und mehr überführen müffen , aud) Ihro kein anderes 
Mittel übrig laſſen koͤnnen, als die von dem Allmaͤchtigen Ihro verliehe⸗ 
ne Kraͤfte zu Ihrer Rettung und zum Schutz und Schiem Fhrer fandeund 
Unterthanen anzumenden, inder zuverfichtlichen Hoffnung, daß der Aller⸗ 
hoͤchſte, Ihre gerechte Unternehmungen da ſelbige einzig und allein auf 
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Ihre Selbfterhaltung und auf die Wohlfarth Ihres geliebten Waters 
landes abgesiclet find, gefegnen, und mit allen erwünfchten Succeſſen croͤ⸗ 
nen werde. 


Nichts als gleiche mit dem Wienerſchen Hofe von Seiten des Churs 
Sädhfifchen wider Se. Königl. Majeftät gehegte und auszuführen inten- 
dirte pernicieuft Anfchläge haben Höchit: Diefelbein Diedringende Noth⸗ 
mendigfeit gefeget, mit Ihrer Armee in Sachſen einzurücken, und das 
durch Das Ihre und Ihren Landen zubereitete gröfte Unglück abzufehren, 
Sie find durch einige bereits vor Jahr und Tag Syhro gefälliger Weiſe 
in die Hände gerathene authentique Piegen von deffen wider Sie beſtaͤn⸗ 
Dig genäherten übertricbenen Animofität und dem feft gefaßten Dorfaß, 
alles, nur erfinnliche zur Höchfl -Derofelben Untergang Eräfftigft'mit bey 
tragen zu helfen, uud nicht eher zu ruhen, als bis derfelbe Darunter feine 
Abficht erreichet, vollfommen convinciret worden. Wach einem Fur 
vor den Dreßdenfchen Friedens, Schluß entworffenen und auf Unfoften 
©r. Koͤnigl. Majeſtaͤt meift zu Stande gefommenen Partage- Tractat 
folten Höchft » Derofelben das Ihro einmal auf das bindigfle cedirte Her, 
zogthum Schleßien und die Srafichaft Glas wiederum entrißen werden. 


Darzu hatte fich der Chur⸗Saͤchſiſche Hof offeriret, den gröften 
Theil feiner Macht mit anzuwenden, und da derfelbe den Flor und 
Wahsthum des Königl. Chur: Haufes Brandenburg von jeher mit nei⸗ 
diſchen Augenangejehen, und Sic) ohnabläfig unter der Hand dahinbe⸗ 
arbeitet, ſolches von feinem jehigen Luftre herunter und in einen annoch 
weit niedrigen Stand, als ſich felbiges vor einem Fahrhundert befunden, 
gebracht zu fehen, Er auch bey vorbefagter Theilung nicht leer ausgehen 
molte; fo hätte fidy Derſelbe die meiften von denjenigen altodterlichen Pro- 
vinzien und Landen, welche Sr. König. Majeftät glorreihe Vorfahren 
durch Ihre dem Vaterlande und dem gefammten Reiche mit Aufopferung 
Guths und Bluts geleiftete große. ee erworben, und deren Beſttz 
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dem König. Chur» Haufe Brandenburg durch den AWeftphälifchen Frie⸗ 
den auf ewig garantiret worden, zu feiner Portion ausbedungen. Kaum 
war der Dreßdenfche Friede gefchloßen und Dadurch) diefe gefährliche Abs 
fichten zernichtet worden; fo fahe ermehnter Hof einer ſich Darbietenden 
günftigen Gelegenheit recht durftiglich entgegen, um dergleichen zum 
gänzlihen Ruin Sr. Königl. Majeftät abgezweckten Partage- Tractat 
wiederum auf das Tapis zu bringen. Er fand Dazu verfchiedene Höfe 
nicht abgeneigt, und diefes war genug, daſelbſt feine geheime Unterhand⸗ 
lungen von neuem anftellen, und zu Erhaltung feines Endzweckes an feinen 
Intriguen und Machinationen es ermangeln zu laffen. Er begnügte Sich 
nicht Damit; auch andere der vornehmften Höfe von Europa folten ihn 
dazu behülflich feyn. 


Ale Sr. Königl. Majeftät Actiones, felbft Ders allerunfchuldigs 
fies Betragen wurde mit den allerhäflichften Farben abgefchildert; Was 
nur immer zu Dero Berunglimpfung gereichen Fonnte, angebracht, um 
gedachte Höfe wider Sie aufzuhetzen und in den Harnifch zu bringen. Er 
ließ mit einem Worte die Sturms Glocke unter der Hand ziehen, um 
bie Anzahl Sr. Königl. Majeftät Feinde möglichft zu vermehren; Wie 
foldyes alles dereinftens Dem Publico mit unverwerflichen Zeugnißen vor 
Augen geleget werden fol, 


Da auch Se. Könige. Majeftät hiernächft von gar guter Hand vers 
nommen, Daß des Chur-Saͤchſiſchen Hofes Intention zwar gemefen, 
Höchft» Diefelbe mit Dero Armeegeruhig pafliren zu laffen, fo bald Sie 
aber das Schleſiſche oder Böhmifche Territorium berühret haben wuͤr⸗ 
ben, alsdann in das Herz Dero Lande einen feindlichen Einfall zu thum, 
und ſich zum voraus des ausgefuchten Loofes.der Depouille der. Königl, 
Provinzien zu verfihern.- So würden es Ihro gewiß vor der ganzen 
raifonablen und unparthepifchen Welt verdacht worden ſeyn, und Sie 
Sid) bey Dero Königl. Pofterität eine unausloͤſchliche Blame zugezogen 

haben, 
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haben, mann Sie nicht die Fhro in denen Gött-und Weltlichen Rech 
. tem vorgefchriebene Mittel in Zeiten ergriffen, um einem Ihro gänzlichen 
Umſturz und Die Beraubung gröften Theils Ihrer Lande zum Vorwurf 
gehabten Anſchlag vorzufommen, und einen Hof, welcher dergleichen 
pernicieufe Abfichten auszuführen Willens geweſen, bevorab bey Ihrer 
gegenwärtigen Situation und da Sie auf allen Seiten von der überleges 
nen Macht des Haufes Defterreich und deffen Bundes: Genoßen bedros 
het werden, auf eine Zeitlang und bis zu Wiederherftellung eines dauer⸗ 
haften Friedens , außer Stand zu feßen, Ihro zu fchaden, die Anzahl 
Ihrer Feinde zu vermehren, und Ihro in dem Herzen Dero Staaten 
und Lande den allerempfindfichften Streich beyzubringen und einen nie zu 
vermindenden Verluft zugufügen. Haͤtte wohl jemalsvon irgend Jemand 
in der Welt mit einigem Fug der Billigkeit Höchft- Derofelben zugemu⸗ 
thet werden Fönnen, da der Allerhöchfte Ihnen hinreichende Kräfte vers 
fichen, ein über ihr Haupt ſchwebendes groffes Unglück von Sich abzu, 
fehren, nichts defto weniger dabey Die Hände in den Schooß zufegen, als 
les Ungemach ohne den allergeringften Widerſtand über Sich ergehen zu 
laffen, und den Raub Ihrer Lande und Ihren gänslichen Ruin mit ge; 
faffenen Augen anzufchen. Würden Sie Sich nicht dadurch bey GOtt 
auf Das hoͤchſte verfündiget , und ein immerroährendes Denfmaal der 
Betruͤbniß und des Vorwurfs in Dero Königl. Churs Haufe geftiftet 
haben? Würden Hoͤchſt⸗Dieſelbe nicht, obgleich als einer der vornehm, 
ſten Churfürften und Stände des Reichs von weit ſchlechterer Condition 
als der geringfte defjelben feyn, mann Ihro nicht nachgelaffen feyn follte, 
Sich denen wider Sie von Ihren heimlidyen und öffentlichen Feinden 
gefchmiedeten gefährlichften Anfchlägen zu widerfegen, und felbige, fo viel 
an Ihnen ift, zu zernichten, fondern Steh vielmehr der Rache und der Chr: 
ſucht der erfteren fehlechterdings aufzuopfern ? Sie beflagen Das bey dies 
fer Gelegenheit des Königs in Pohlen Majeftät zugeftoßene Schickſal 
von Grunde Zhrer Seelen. Ihre für Höchftgedachten Fürften hegende 
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perfonelle Freundfhaft und Hochachtung ift unveränderlich; Daß Sie 

aber einzig und alein aus Liebe für Sie Sic) und Ihre Lande facrifici- 

ven follen, folches haben Diefelben wohl nimmermehr von Ihro mit einis 

gem Schein der Billigfeit anverlangen fönnen, und da Sie befannters 
maßen denen gefährlichen Fingebungen gerißer Leute Thor und Thür 

geoͤfnet, und derfelben obgleich zu Ihrem und Ihrer eigenen Sande grös 

ften Schaden gereichenden üblen Conſiliis blindlings Gchör gegeben; 
So haben Sie Sich aud) Das Ungemach, welches Ihro dadurch zuge⸗ 

wachfen , lediglich Selbſt zuzuſchreiben. Se. Könige. Majeftde find 

bey Sshren Unternehmungen demjenigen einzig und alleingefolget, fo nach 
allen Mechten in der Welt auch dem Geringſten unter den Menjchen zu 

feiner Vertheidigung und Selbiterhaltung erlaubet if, Wann Sie in 

denen Ehur » Sächjfifchen Landen gewiße obgleich von dem Dreßdenſchen 

Hofe ganz ungleich vorgeſtellte- und mit den gehäßigften Farben zur Uns 

gebühr angeftrichene Maag: Reguln nehmen kaffen müßen ; fo haben Sie 

dabey alle nur erfinnlihe Mäbigung, und fo viel nur immer bey den an⸗ 

dringenden höchft gefährlichen Umftänden, worein Sie Sich gefeget ges 

fehen, gefchehen Fönnen, vor Augen gehabt: Davon haben Sie gleich 

zu Anfangs bey dem Einmarſch Dero Trouppen in Sachfen das Publi- 

' cum durch die dieferhalb emanirte Declaration verfichern laſſen, und 

werden Sie auch Fünftig zeigen, daß Sie nicht den Ruin, fondern die 

Confervation der Chur⸗ Sächfifchen Lande zu Herzen genommen, 


Bey einem fo unfchuldigen von Sr. Könige. Majeftät zu Dero 
Rettung und Vertheidigung gehaltenen Betragen bat Höchft : Derofel, 
ben nicht anders als auf das ſchmerzhafteſte zu Gemuͤthe dringen müßeu, 
Sich invorangeführten zum Borfchein gekommenen Kaiferlihen Hof: De- 
cret in den verfleinerlichften und unglimpflichften Ausdrücungen ange 
zapfet zu fehen. Es wird ſich ſchwerlich in Denen älteften Fahr » Büchern 
ein Exempel auffinden laffen, da ein gecröntes Haupt und ein der als 

ſehn⸗ 
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fehntichften Churfürften des Reichs auf eine fo unfreundliche und vers 
ächtliche Art angegriffen, und der Ihnen ſchuldige Reſpect fo weit vers 
geffen worden. Der Reichs: Hof» Rath macht fid) aber aus demjenigen 
nichts, mas bey ander heilig ift, wann er nur feine Rad) ; Begierde 
und Animofität gegen Diejenigen, die fich feinen Verfuͤgungen nicht blinds 
lings unterwerfen wollen, ausſchuͤtten Fan. Er unterfängt fid) fo gar 
Sr. Königl. Mojeftät gefamte Unterthanen zu avociren und fie ihrer 
Endes; Pflicht zu entlaſſen. Hoͤchſt, Diefelbe befigen als König ein Koͤ⸗ 
nigreich und verfchiedene andere gänzlich aus dem nexu des Reichs fies 
hende Provinzien. Weil dieſe, wie es ſcheinet, mit unter den andern 
“Königlichen Reichs: Landen begriffen ſeyn follen, fo legt der Reiches Hofe 
Rath von feinen gefährlichen und herrſchſuͤchtigen Abfichten ein neueg 

thätiges Merfmaal an den Tag. Er handelt wider die feyerlichften 
Grund⸗Geſetze des Reichs und die zu Beruhigung der Stände deffelben 
befhmorne neuefte Wahl» Capitulation, worinn mit dürren Worten 
verjehen , daß ohne gefamter Churfürften, Fürften und Stände des 
Reichs Vormiffen und Bewilligung dergleichen hartes Verfahren nicht 
flatt haben fol. Solte dergleichen deſpotiſchen Veranlaſſungen des 
Reichs » Hofraths nachgefehen werden, wie würde es kuͤnftig mit denen 
durch fo viel Guth und Blut erworbenen Frepheisen und Prerogatiyeg 
der Stände des Reiche fliehen? 


Er felbft ſuchet das Meich zu empören , indem er Sr, Königl. Ma⸗ 
jeftät Hoͤchſt und Hohe Mit» Stände wider Sie aufhetzen will; Sie 
find aber dabey eben fo geruhig , als Sie auf Ihrer Unterthanen Treue 
und Affettion felten Staat machen Pönnen. Als König werben Sie 

Samml, UL Stück. 3. Sid 
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Sich von keinem in der Welt Geſetze vorſchreiben laſſen, und als Chur⸗ 
fürft werden Sie nimmermehr Ihre Obliegenheit, und mas Sie des 
Kaifers Majeftät als Dber » Haupt bes Reiche und deffen Sliedern ſchul⸗ 
dig find , außer Augen fegen, mann man Ihnen nur Gleich und Recht 
angebephen laſſen, und mit Ihnen nicht wie bisher faſt in allen Ihren 
Angelegenheiten auf die widerrechtlichſte Art und mit der groͤſten Par⸗ 
thenlichkeit verfahren wird. 


Sie haben in denlimftänden , worinn Sie Sich gegenwaͤrtig befin⸗ 
den, mit Ihro jegt regierenden Kaiſerl. Majeftät als Ober» Haupt des 
Reichs eben ſo wenig als mit dem geſamten Reich das allergeringſte zu 
demeliren; haben einige von deſſen vornehmen Gliedern wider Sie con- 
{piriret, fo wird es Hoͤchſt⸗Deroſelben nun und nimmermehr von keinem 
vernünftigen und feine Wohlfarth fiebenden Menſchen verdacht werden 
Finnen, wann Sie dagegen die ihnen von GOtt verliehenen Kräfte zu 
Ihrer Rettung und Sicherheit anwenden. Der Kaiſerin Königin von 
Ungarn und Böhmen Majeft. trugen fo gar Fein Bedenken, Ihre Krieges 
Voͤlker wider Ded Höcftfel. Kaifers Carls des VII. Majeft. als Obers 
Haupt des Reichs agiren zu laffen. Sie beſchwerten Sic) Damals über 
Hoͤchſtgedachten Kaiferd wider Sie gemachte Vorkehrungen auf das 
hefftigfte, und fanden Sich dadurd) ungemein beleidigt. 


ü Se. Könige. Majeftät haben-es hingegen fchlechterdings mit der 
a Königin Majeftät als einem Ihrer hoben Reichs: Mit: Stäns 
de zu thun. Was alfo Hoͤchſtgedachter Prinzeßin in dem letzteren Kries 


ge wider die Chur⸗Bayeriſche, Chur+ Pfätzifche und anderer Reichs⸗ 
Stände 
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Stände Sande recht geweſen, muß auch um ſo viel mehr Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt bey gegenwärtigen Zeitladuften und in der Situation worinn Sie 
Sich befinden, recht ſeyn und bleiben, wo anders der Reichs Sof 
rath nicht alle Gerechtigkeit verbannet wiſſen will. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben von Dero reineſten Geſinnungen pw 
Erhaltung der Ruhe in Teutſchland durch die mit des Koͤnigs von Groß⸗ 
Brittannien Majeſtaͤt zu Anfang dieſes Jahrs geſchloſſene Neutralitaͤts⸗ 
Convention das unvermerflihe Zeugniß abgeleget. Es hat ſolche nicht 
anders als faft Durchgehends Ders Hoͤchſt und Hohen Mit Stände 
Beyfall finden Fönnen. Aber eben diefe zum wahren Wohl Dero viels 
geliebten Vaterlandes genommene unſchuldige Verbindung fcheinet die 
Zeit» Rechnung und die Brunn; Quelle des von dem Wienerſchen Hofe 
gegen Hoͤchſt⸗ Diefelbe gefcyöpften bitteren Haffes, der großen Animo-' 
Geit und Umnverföhnlichfeit um des Ausbruch ſo vieler gefährlichen zu 
Ders Ruin und Untergang geſchmiedeten Defleins zu fyn. Wie groß 
würde nicht Sr. Königl. Majeftät Vergnügen gemefen ſeyn, und Sie 
bezeugen folches hiemit vor den Augen der ganzen Welt aufrichtig und 
auf das theuerfte, wenn esder Kaiferin Königin gefällig geweſen waͤre, 
nur mit wenigen Worten Höchft- Derofelben die fo fehnlichft gewuͤnſchte 
Verſicherung zu geben, daß Sie weder in dem gegenwaͤrtigem noch in 
dem bevorſtehenden Jahre feindlich angegriffen werden ſolten. 


Da aber dieſer wichtige Punẽt in denen Kaiſerl. Köͤnigl. Antwor / 
ten mit gaͤnzlichem Stillſchweigen uͤbergangen worden, da man mithin 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ein fo billiges Begehren abgeſchlagen; fo mußte 
32 folches 
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folches wohl natürlicher Weiſe Hoͤchſt⸗Dieſelbe in der Gewißheit von als 
lem Ihro gugedachten Hebel und über Sie befchloffenen großen Ungluͤck 
je mehr und mehr beftärten, und Sie nad) allen Gött» und menfchlichen 
echten nöthigen, und fo zu fagen mit Gewalt ringen , alle nur erfinns 
liche Eräftige Mittel zu Ihrer Vertheidigung und zur Confervation Ih⸗ 
ver Sande und Unterthanen ohne Zeit: Verluftgu ergreifen. - Ihre uns 
gefärbte und unverfaͤlſchte Abſicht ift dabey einzig und allein abgezielet, 
Ihren Landen für das zukünftige die benöthigte Sicherheit zu verfchafs 
fen; Sie werden zu Wiederherftellung eines baldigen, bündigen und 
dauerhaften Friedens mit Freuden die Hände biethen , und alsdenm 
auch nicht einen Augenblick anftehen, alles in Anfehung der Chur: Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande wiederum auf den vorigen Fuß ſetzen zu laſſen, und was von 
Ihro durch die bey Dero Eintritt in gedachte Lande oͤffentlich bekannt 
demachte Declaration verſprochen worden, getreulich erfüllen. 


Sie haben bey eben dieſen reinen Abſichten zu geſamten Dero 
Hoͤchſt und Hohen Herren Reichs⸗Mit /Staͤnden ſamt und ſonders das 
quverfichtliche Vertrauen, Hoͤchſt und Hoch + Diefelben werden Sich 
durch das gehaͤßige mehrbemerke Kaiſerl. Hof⸗Decret, tie nicht weni⸗ 
ger Durch bie unterm 23. vorigen Monaths bey ber Reichs⸗Verſamm⸗ 
fung zu Regensburg von. dem dortigen Chur » Sächffchen Comitial- 
Gefandten, dem vonPonickau, übergebene Vorſtellung, und die in bey⸗ 
den Schriften überhaupt durch unftatthafte und nimmer zu erweiſende 
Exaggerationes, noch Durch Vorſpiegelung nie exiftirter von Se. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät die befte und ftrengefte Manns + Zucht in Sachfen 


baltenden Kriege s Völker angeblich begangenen Exceſſen und anderer 
= —— denuen 
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denen Chur» Sächfifchen Unterehanen faͤlſchlich zugefügten Vergewalti⸗ 
. gungen auch boßhaft erdichteter Stöhrung von Handel und Wandel, 
bienden und irre machen laflen; Sie werden vielmehr. die unter fothaner 
Infinuation verborgene höchft gefährliche und auszuführende Abſichten 
leicht entdecken, daß ſelbige einzig und allein abgezielet find, Se. König, 
liche Majeftät zu ſchwaͤchen und zu unterdrücken, Damit dag Zeuts 
ſche Reich, wann ſolches in Hoͤchſt, Derofelben Perfon den einzigen 
mächtigen Evangeliſchen Reiche » Stand und. die groͤßeſte Stüge der 
Reichs +» Ständifhen Frevheit verlohren haben follte, defto leichter, fo 
wie ſolches in dem 30 jährigen Krieg intendiret worden, unter Das Joch 
gebracht, und deffen mit Aufopferung Guths und Bluts ertoorbene Rech⸗ 
te in Religioſis & Profanis ‚gänzlich unter bie Fuͤße getreten werden 
moͤgen. 


Ce. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dahero zu Dero ſaͤmtlich patriotiſch— 
geſinnten Hohen Reichs⸗Mit⸗Staͤnden das zuverſichtliche und ‚gerechte 
Dertrauen, daß Diefelbe folche wider Sie geſchmiedete und mie der 
Zeit zu Ihrer eigenen Unterdrückung abzielende gewaltſame Attentata 
billig verabfcheuen, die Ihnen daraus insfünftige felbft zumachfende Ge, 
fahr und Unterdruͤckung einfehen und abmendeu zu helfen ſuchen, und 
Sic) Dagegen der fräftigften Afliftenz Sr. Königl. Majeftät bey allen Ge. 
legenheiten zu Erhaltung Ihrer Reichs-Staͤndiſchen Frevheiten und 
wohl erworbenen Rechte und Gerechtigkeiten, fo von dem Reichs-Hof⸗ 
Kath bishero oft genug unter die Füße getreten worden, ſeyerlichſt ver⸗ 
ſichert —— werden. J 


een Se. 
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- Se. Könige, Majeftit haben Sic) Übrigens nicht entbrechen Eins 
nen, wider Die unerhörfe in Anfehung Ihrer gedußerten in oftangeführs 
tem Kaiferlichen Hof; Decret enthaltene Zudringlichkeitenhiemit auf das 
ernft : und nachdrücklichfte proteftiren zu laffen. Sie wollen zu gleicher 
Zeit die Ihnen zuſtehende Rechte und Frepheiten hierdurch auf das bes 
fie und feyerlichfte verrvahren, und Sich wegen der gegen Höchft : Dies 
felbe als ein gecröntes Haupt auch als einen der vornehmfienChurfürften 
Des Reiche gefchehenen harten Beleidigung alle diejenige gebührende Sa- 
tisfation “vorbehalten, fo Sie mit allem Fug ya) dem,allgemeinen 
Böker » Recht und denen Reichs » Fundamental - Geſetzen begehren koͤn⸗ 
nen. Megensburg, den 4. Octobr. 1756. 


rich Chriftoph Freyherr von Plotho. 
Num. 31. 


Chur + Saͤchſſcher Geſandtſchaft Gegen 


Pro Memoria, de dato Regensburg den 
8. Octobr. 1756. 


Se feindfelig überhaupt die Zudringlichkeiten und deſſen immer wei⸗ 
ter gehende bitterſte Folgen ſind, denen Sich Se. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachſen von 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Seite, ohne allen mindeſten dazu gegebenen An⸗ 
laß, noch fort ausgeſetzet finden; fo anſtoͤßig die offenbare Verletzung, 
die dem allgemeinen Reichs⸗Weſen und deſſen Grund» Gefegen, in fpe- 

u cie 


Ehur-Sächfif. Gegen» Pro Memoria, d. d. 8.08.1756, 179 

sie dem Land» und AWeftphätifchen Frieden, dadurch zugehet; fo uns 
uͤberſehendlich der Nachtheil und Äufferft Drohend die Gefahr, worinnen 
ſowohl das ganze Churfürftenthum Sachfen, als: befonders deffen hoͤch⸗ 
fles Oberhaupt, famt dem völligen Übrigen allertheuerfien Königlichen 
Kaufe, ſchweben; fo erftaunend unbegreiflich die Ammaßungen , mittelff 
deren die Regierung derer Churs Sächfifchen Lande ihrem allerhöchften 
Landes» Heren mit allen Einfünften entrißen, Dero Staats» Minifterium 
außer alle Fundion und Adivität geſtellet, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Bohlen 2c. Selbft mit Dero Armee, unter gänzlicher Abſchneidung als 
les Zugangs von Fourage und Provifionen, eingefchloffen ‚ und Aller 
hoͤchſt⸗ Selbte nebft Derofelben Minifterio außer Correfpondenz und 
Communication mit allen und jeden Teutfchen Reiche und übrigen ans 
deren auswärtigen Höfen, als die noch einzig übrig bleibende Huͤlfs, Zus 
Rucht, gefeßet, anmit fo gar auch Die Derofeitige Verwendungen an bes 
meldete Mächte und Höchfte und Hohe Reichs: Mit: Stände in fo exi- 
tiofen Umftänden unmöglich gemacht werden: So wenig findet man hin, 
gegen jener Seite einen Anftand, ein Betragen von fo unerhörter Wei⸗ 
fe, mittelft eines dißfalls neuerlichft unterm gten hujus allhier in Comi- 
tüis befanmt gemachten Chur » Brandenburgifden Pro Memoria, öfs 
fentlich zu rechtfertigen. Die Art, wie folches eigentlich daſelbſt geſche⸗ 
hen, iſt bemerkenswuͤrdig. Ueberhaupt werden Darinnen, unter gebrauch⸗ 
tem ganz unziemenden Ausdruͤcken, Ihto Königlichen Majeftät in Poh⸗ 
fen ıc. die nur erſinnlichſte gegen Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preußen und. 
Dero Koͤnigl. Hauß hegende gehäßigfte und ſchaͤdlichſte Abfichten ſchlecht, 
weg beygeleget, ohne mindeſten andern Beweiß hierunter hinzuzufügen, 
als 
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als die Zuficherung , ſolches alles dereinftens bem Publico mit unvet« 
werflihen Zeugniffen vor Augen legen zu wollen. In Anfehung der deß⸗ 
falls, dem Anführen nach, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen fchon 
vor. Fahr und Tag zufäliger Weiſe in die Hände gerathenen autenti- 
quen Piegen begnüget man fi) abermalen, folche bloß allegirt zu ha⸗ 
ben, fonder von deren Zuhalt irgend etwas bekannt zu machen. 


Der von Ihro König, Majeftät in Bohlen x. neulich denen Koͤ⸗ 
nigl, Preußiſchen Krieges: Trouppen durdy die Chur » Sächfifchen Lan⸗ 
be geftattete Durchmarfch , und die gegen Se. Koͤnigl. Majeftät von 
Preußen allenfalls anerbothene Schließung eines förmlichen Neutra- 
Utaͤts /Tractats, fo dem gefamten Teutfchen Reiche das bündigfte und 
uniderfprechlichfte Zeugnig von Jenes alerhöchften Hofes friedlie⸗ 
benften Geſinnungen, in fpecie bey dermaligen Zeitläuften, ohnvernein⸗ 
(id) darftellen, werden in obbemeldfem Pro Memoria auf eine ganz ats 
dere Seite ausgeleget, und der Beweiß hiervon lediglich auf dasjenige 
Unangezeigte geftelet, toas Ihro Majeftät von Preußen deßfalls (wie 
die Worte lauten) von gar guter Hand vernommen haben. 


Auf folche nämliche und nicht mehrere gu einem Beweiß aufgebrach⸗ 
te Afferta werden denn jene oben berührte Vergewaltigungen, fo der 
ſchwerſten Befehbung nicht unähnlich ſehen, lediglich und alleine gegrüns 
det, und eine Sprache und Betragen gegen Ihro Königl. Majeftät in 
Pohlen ıc. allenthalben fortgeführet, als ob zugleich der zwiſchen beyder⸗ 
feits Koͤnigl. Majeft. Majeſt. Anno 1745: zu Dreßden geſchloſſene Frie, 
de niemalen exiftiret habe, fondern ber Krieg von daher noch fürbaure, 

Wann 
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Wann hiernächft in mehrbefagtem Pro Memoria fothane fogar 
fhon gegen das allgemeine Natur / und Völker Recht offenbar anftoßende 
Gemwaltthätigteiten wiederum nur ins Laͤugnen geftellet, und, ftatt einer 
nähern Erläuterung hierunter, als unftatthafte und nimmer zu ertveifens 
de Exaggerationes in folle angegeben werden: fo mögen, auffer den 
notorie dadurch in das volle Elend gefehte Sand und Unterthanen, und 
denen nicht minder an Ihren allerhöchften Rechten und geheiligften Per: 
fonen Selbft Außerft gekraͤnkten Beyderfeitigen ſowohl des Königs ale 
Königin von Pohlen Majeſtaͤt Majeftät endlich und zum Ueberfluß noch 
bie Zeugs Häufer zu Drefden, Zeig und Weiffenfels, aus welchen die 
in ſich befchloßene Kriegs: und Gewehre» Vorraͤthe alleſamt weggefuͤhret, 
und ſolche gänzlich ausgeleeret worden , fo mögen ferner die Städte Tors 
gau und. Wittenberg zu Gegen- Zeugen hierbey qufgeführet werden, wo 
an dem letztern Drte Feſtungs⸗Werke demoliret, an dem erflern aber 
die Anlegung neuer dergleichen, mit Wegnehm; und Niederreiſſung vier 
fer Häufer und ‚Srund Stücke bey Verfertigung eines Grabens, vor 
jedermanns Augen allftündlich zu ſehen. 


ie aber aus dem allen von felbft wahrzunehmen , welchergeſtalt 

Des Könige von Preußen Majeftät durch jenen, gegen Dero eigene uns 
mittelbar vorher und dabey offenfündig geäußerte, auch noch jetzt fürs. 
Dauernde freundfchaftlichfte Verſicherungen, gewagten feindfeligften Ein, 
fal in das Churfärftenthum Sachſen, den bis dahin ungeftöhrten Frie⸗ 
den und Ruhe im Reiche gebrochen, deſſen Grund⸗Geſetze in ihren we⸗ 
fentlichften Difpofitionen lædiret, md die hiernach fubfiftirende Ders 
Samml. ILS. Aa bins 
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bindung in fpecie auch unter vorderfien Mitgliedern deſſelben zerriſſen, 
ſo, daß dermalen jene ohne Zweifel unter dem allgemeinen Reichs⸗Ban⸗ 
de mit» begriffene Chur⸗ und Erblande das klaͤglichſte Beyſpiel zeigen’ 
was bey Anwendung und Gebrauch einer Schrankenfreyen Macht und 
Willkuͤhr, wenn fie in die Stelle der Geſetze treten, dem geſamten 
Teutſchen Vaterlande fuͤr em allgemeiner Umſturz ſelbſt von derjenigen 
Seite allernechſtens drohe, welche die Stuͤtze der allgemeinen Reichs⸗ 
Freyheit und davon abhaͤngender Rechte, quoad Religioſa & Profana, 
in dem ſchon mehr angeregten Pro Memoria zu ſeyn verſpricht: So hof⸗ 
fen und verſehen Sich Ihro Königliche Majeſtaͤt in Pohlen etc. Zuver⸗ 
ſichts⸗ voll von Dero hierunter bereits auf das angelegentlichſte angegan⸗ 
genen Hoͤchſten und Hohen Reichs⸗Mit⸗Staͤnden, es werden Hoͤchſt⸗ 
und Hoch: Diefelben nicht nur bey dein gegenmärtigen für den befranks 
gen allerhöchften Theil die gröfte Gefaht drohenden alle zu allen dißfan? 
figen nöthigen Rettungs + Entſchluͤßungen unverlängt eilen, fondern auch 
in der That felbft folche hintängliche Mittel Samt und Sonders auf das 
behendeſte ergreiffen, wodurch die alsbaldige Reftitution derer Churs 
Sächfifehen Sande; Indemnifation und Genugthuung erreichet , ſomit 
aber auch ſolchergeſtalt das aufs hoͤchſte beleidigte Anfehen des gefamten 
Reichs, die Kraft der Gefege, und die Sicherheit des gemeinen We⸗ 
fens aufrecht erhalten, und vor feinem Umſturz bewahret werde. Res 
gensbnrg, den 8, Octobr. 1756, | 


Johann George von Ponickau. | 
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Viſtorie des ietigen Frieges 
in Teutſchland. 
Fiertes und Fuͤnftes Ftuͤck. 


Nebſt einem illuminirten Rupfer. 








Frankfurt und Leipzig, 1756. 
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Sammlung 


det 


nruckten Slaue Shriften 1 


re und. fünfte Stüd. J 


w 
» 


ge das füb No. 32. EIER Hof. — 
clufum vom 9. Octobr. c. a. folgte unverzuͤglich das 
fernerweitige. Kaiferl. Hof-Decrer an die ie — 

lung ſub No. 33. No. 33. 


Was bey Gelegenheit des von der Sf ſchen Armee 
verfuchten Abzugs aus ihrem Lager bey Pirna, ingleichen 
wegen ihrer Llebergabe an Se. Königl, Preußiſche Majeftät, 
ins Publicum gekommen , zeiget ſich unter denen nechitfolgent- 
den adyt Nummern; da nämlid) die 34fte dag Königl. Chur: No. 34, 
Saͤchſiſche Kriegs » Rath Refultat vom 14. befagten Mo— 
naths; No. 35. das Königl. Pohlnifdye Schreiben an den No. 35. 
Herrn General: Fed: Marfchall Grafen von Rutowski, von 


demfelben Dato; No. 36. die — Puncte bemeld⸗ No. 36, 
ter 


No. 37. tet Armee; No. 37. die wegen der Beftung Koͤnigſtein getrof: 

No. 38, fene Neutralität8. Convention; No. 38. ein Königl, Preußi⸗ 
ſches Schreiben an Se. König. Majeftät von Pohlen vom 
18. mehrerwehnten O&tobr. hauptfächlich Dero Keife nach 

No. 39. Bohlen betreffend; No. 39. die Bewegungs - Gründe von 

No, 40. nurgedachter Capitulaion; No. 40. eine gegründete Nachricht 
von dem Auszuge der Saͤchſiſchen Armee aus ihrem Lager, 

No. 41. und No. 41. ein diesfallfiges Königlich: Preußifches Refeript 
vom 26. O&obr. darftellet. Ä J 


Das Schreiben an die Reichs-Verſammlung, worinnen 

Ihro Majeſt. die Kaiſerin Koͤnigin wegen Dero Koͤnigreichs 

und Churfuͤrſtenthums Boͤhmen ebenfalls die Reichs⸗Huͤlfe 

gegen Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen reclamiret, koͤmmt hier, 

No. 4a. nechſt ſub No. 42. vor; gleichwie die gegen Sadyfen: Gotha 

und die Reiche: Stadt Sranffurt, in Verfolg derer Kaiſerli⸗ 

hen Verordnungen wider Se. Königl. Preußifche Mafeftät, 

refp, unterm 22. und 29. Octobr. ausgefallene Reidys - Hofe 

No. 43. Rath: Conclufa fubNo, 43. und 44. anzutreffen find. Dann 

34 ſtehet auch noch ſub No. 45. zu erfehen, wie def Chur⸗Saͤch. 

fifchen Comitial- Gefandtfchaft Gegen: Pro-Memoria vom 8. 

Octobr. von der Chur: Brandenburgifchen unterm 30. ejusd. 
beantwortet worden. 


Num, 32, 
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Num. 32. 


Reichs : Hofrathd - Conclufum, de dato 
9. Octobris 1756. 


Sabathi 9. Octobris 1756. 


Den gewaltfamen Königl, Breußifchen Chur: Bran- 
denburgifchen Einfall, in die König. Pohlnifche Chur: 
Saͤchſiſche Lande , auch weitern Anzug in die Reichs⸗ 

Lude betreffend. 


Legitur Decretum Cæſareum, refertur Exhibitum & Conclu- 
ſum. 


ımo Fiat, gegen den König von Preußen als Churfuͤrſten zu 
Brandenburg ‚ Referiptum ulterius, cum Extenlione ad 
nova Fadta, dahin: 


Hy Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt habe nicht allein der König von Pobs 

(en als Ehurfürft zu Sachfen , weiter allergehorfamft angezei⸗ 

get, daß Er, König von Preußen Churfürft zu Brandenburg, 

dem unterm 13. jüngft abgewichenen Monaths Septembris wider Syhn 
ergangenen Kaiferl. Refcripto enfgegen, die unternommene Landes Fried: 
brühige Vergewaltigung , anftatt deren Ihm fo ernftlicdy aufgegebener 
alsbaldiger Abftelung, auch zu leiften anbefohlener Schaden  Erfegung 
und Genugthuung, fortan weiter häuffe, alfo zwar, daß Er, König von 
Preußen Churfürft zu Brandenburg, in denen Chur⸗Saͤchſiſchen San- 
Sanıml. IV.und V. Stuͤck. Bb den 
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den bie Veſtungs⸗Werke zu Wittenberg habe demoliren laffen,, die 
Ehurfürftliche Neſidenz « Stadt Dreßden eingenommen , die dafelbflige 
Burg und Schloß, obfhon die Königin von Wohlen Ehurfürftin zu 
Sachſen, nebft einigen Sshrer Prinzen und Prinzeginnen Sich darinnen 
befunden, mit Wacht beſetzet, das der Dafigen Landes » Regierung und 
Dermaltung vorftehende geheime Raths; Collegium und die Conferenz- 
Miniftros außer alle Adtivität geftelleg, und felbigen, daß Er, König von 
Preußen Ehurfürft zu Brandenburg, die Chur» Sächfifhe Lande durch 
eine felbft niederzufegende Commiflion zu adminiftriren übernehme , ers 
Fläret, auch weiter feine Ermächtigungen gar erftaunlicher Weiſe dahin 
erfirecket habe, daß in die Königliche Cabinet- Canzley, mit Ehrfurchks 
vergeſſener Art , gegen der Königin hohe Perfon Selbft, eingedrungen, 
und die gebeimften Schriften Davon Durchforfchet , zudem die unter dem 
König von Pohlen Ehurfürften zu Sachfen, und Dero Gemahlin durch 
Handichreiben gerechfelt werden mollende Correfpondenz gewehret, und 
die Schreibens⸗Ueberbringer durch Huſaren-Partheyen zurück gewie⸗ 
fen, bey weiterer Seiner, des Königs von Preußen Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg, anführender Armee erfolgter Anruckung aber , gegen die Ges 
gend von Pirna, und dadurch angegangene nähere Einſchließung desje⸗ 
nigen Bezirks, wo der König von Pohlen Churfuͤrſt zu Sachſen, ders 
malen Sich aufhalte, Ihm vollends alle Connexion mit ſeinen eigenen 
Landen, Dienern und Unterthanen, nicht minder auch die Communi- 
cation mit augmärtigen Höfen und Deffen an folchen ftehenden Gefandts 

ſchaften, unterbrochen und abgefchnitten, dahingegen die von daher ans 
gelangte Couriers und Depechen zum Theil aufgehoben worden , anbey 

auch fortan der Unterthan mit folchen unerfchwinglichen Lieferungen bes 

leget werde, wordurch derſelbe feiner eigenen Brödtung und Saamens 
Korns zum Fünftigen Sfahr , nebft des Gebrauchs feines Zug: Virheg, 

bey der obgemefenen Beftell: Zeit derer Felder, verlufiiget worden, mit, 

hin in ganz Furgem nichts gewiſſers als Hungers Noth zu erwarten ſeye; 

Ihm 
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Ihm, König von Bohlen Ehurfürften zu Sachfen, aber‘, alles Einkom⸗ 
men aus feinen Chur⸗Landen, durch die diesfalfige an die Unterthanen, 
unter Bedrohung von allerhärteften, ja felbft Leibes ; Strafen, erlaffene 
Verbote, dergeftalten benommen werde, Daß es Demfelben und ‘Def 
fen Königl. Churfürfttiichen Haus an der Subfiftenz ermangeln folle : 
Und damit endlich ein Betragen von dergleichen Art , welches zu denken 


fchon erftauntich ſeye, dem Publico verhohlen bleibe, Denen Chur: Saͤch ⸗ 


ſiſchen Unterthanen alle Correfpondenz quf Das ſcharfeſe eıngefchränfet, 
und unterfaget worden ſeve; 


Sondern es habe auch bey Sr. Haiſerlichen Majeflät der Kaiferin: 
Majeftät, als Königin und Churfürftin zu Böhmen ‚gleichmäßig ange⸗ 
geiget, dag zur nämlichen Zeit, da Höchft: Diefelbe, nach dem Beyſpiel 
Ders glorreihen Vorfahrern, ohnbefchadet jedoch des Durchleuchtigs 
ften Erz: Haufes Defterreichs Vorrechten, Privilegien und Frenheiten, 
bereit und willig gervefen feye, zum allgemeinen Beſten des Vaterlands, 
zu Wiederherfiellung und Befeftigung deffen- Ruhe und Sicherheit , zu 
Rettung und Befreyung ihrer bedrängten Mit» Stände , fomit zu Aufs 
rechthaltung bes Reihe, anjeso mehr dann nie, auf dem Umſturz ftehen: 
den Grund: Werfaffung , die äußerfte Kräfte ihrer gefamten Erb» Kö: 
nigreiche und Lande zu verwenden, und dardurch denen ergangenen Kais 
ferlichen Verordnungen das Genuͤgen zu leiften, Dero Erb + Königreidy' 
- Böhmen dag eigene Schickſal, wie Die Chur -Sächfifchen Länder, ber 
troffen habe, und daffelbe, zuwider Der guldenen Bull, des fo hoch vers 
pönten Sand ; Friedens, und aller zu deffen Fräftigern Beſtaͤttigung, viel 
fättig geithero ergangenen heilfamften Reichs: ⸗Satzungen / von Ihm, Koͤ⸗ 
nig von Preußen Churfürften zu Brandenburg, aus feinen Chur Lane 
den feindlich überfallen worden feye, mit dem angefügten geziemenden 
Anfuchen , daß Se. Kaiferl. Majeftät auf gleiche Weiſe, wie wegen der: 
Cyur⸗ Saͤchſiſchen Lande befchehen, auch zum Bchuf Dero Erb: » König? 

Bb 2 reicht 
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reichs und Ehurfürftenthums Böhmen und anderer diefer Gefahr aus⸗ 
geſetzter angrenzender Reiche Lande , alles, was in folchen Fällen Die 
Reichs: Sagungen mit fid) bringen, allergerechteft verordnen mögten. 


Nun fene in dem oberwehnten Kaiferl. Refcripto vom 13. Sept, 
jüngfthin alſchon mit mehrern angeführee worden , welchergeftalten Se. 
Kaiſerl. Majeftät diefe, von Ihm, König von Preußen als Churfürs 
ften zu Brandenburg, angegangene Land» Fried» brüchige und allen Ges 
fegen des Reichs widrige, ja deſſen Verfaſſung den gänzlichen Umfturg, 
allen und jeden Ständen aber , ihrer Ordnung nad) , eine gleichgeartete 
Bergemaltigung , und damit den gemeinfamen Untergang androhende 
Unternehmungen, als eine feindliche An und Ueberziehung des Reiche, 
und Sein, des Churfürften, gaͤnzliche Empörung wider Kaiſerl. Majeſtaͤt 
und das Reich anfehen und achten , ſomit aud) darwider, nad) der 
Schärfe deren Reiche: Gefege, zu Ahndung der Darunter beleidigten Kais 
fertichen Majeftät und der geftöhrten Reichs-Ruhe, wie auch zu Hand⸗ 
habung der Hoheit des Reichs und deſſen Gefeg- mäßiger Verfaſſung, 
famt aller Stände Sicherheit, verfahren laffen müffen. 


Gr, König von Preußen Churfürft zu Brandenburg, habe aber die: 
fe Kaiferliche Geſetz mäßige Mahnung, und folchen mit angefügten ernfls 
fihen Befehl nicht befolget , fondern denen gegen Se. Kaiferl, Majeftät 
und das Reich obhabenden Pflichten offenbar zuwider, in einem beharr⸗ 
lichen Ungehorfam fich erfinden laffen, annebft auch fein Land + Fried bruͤ⸗ 
chiges Unternehmen in gleichmaͤßiger Ueberziehung der Königlich» Churs 
Boͤheimiſchen Reichs⸗Lande weiter erfirecket, und allerfeits mit ſolchen 
merhoͤrten Vergewaltigungen gehaͤufet, daß darob Sein, des Churfuͤr⸗ 
ſten zu Brandenburg, gänzliche und vorſetzliche, auch beharrliche Ems 
pörung und Stöhrung der allgemeinen Reichs » Ruhe fich nunmehro noch 
vollfommentlicher darſtelle. 


Se. 
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Se. Kaiferliche Majeſtaͤt hätten dannenhero, Dero Kaiferl. Obrifts 
Richterlichen Amt gemäß, längerhin nicht entftehen Fönnen, Dero Kais 
ferl. Reichs: Hof: Fifcal gegen Shn, König von Preußen als Churfürs 
ften zu Brandenburg, unterm heutigen dato excitiren und ihn feines Amts 
erinneren zu-laffen, und wolten annebft Ihn, König von Preußen als 
Churfürften zu Brandenburg, von diefem ftrafmäßigen, gemein: gefährs 
lichen Unternehmen hiemit nochmalen alles Ernſtes abmahnen, fofort, mit 
Erſtreckung Dero erftern Kaiſerl. Obrift-Michrerlichen Gebots , vom 
ı3den jüngft abgelaufenen Monaths, auf Deffen weitere Land  Frieds 
brüchige Ueberziehung derer Chur: Böheimifchen Lande, und obermeldte 
unerhörte, wider den König von Pohlen Churfürften zu Sachſen, Defs 
fen Ehurfürftl. Haus, Sande und Unterthanen, ferner unternommene 
Vergewaltigungen, Bezwingungen, und Bedruckungen, wie auch auf 
die mit untermwaltende Beſchwerung und Beläftigung derer hierunter 
ferner betroffenen mindermächtigen Meichs s Stände , ( für melche 
Se. Kaiferliche Majeftät , von obhabenden Kaiferl. allerhöchften Amts 
wegen mit zu forgen hätten, obwohl diefe, wegen der erleidenden Reiches 
Satzungs- widrigen Gewalt und Beſchwerung ſich zu beflagen nicht 
einmal getraueten, folglich die Unterdructung der Reichs, Ständifchen 
Freyheit, bey einigen derer Stände allfchon vollbracht worden feye,) Ihm 
abermalen, von Kaiferlichen Dbrift» Nichterlichen Amts; und Gewalts⸗ 
wegen, gemeßen gebieten und anbefehlen, daß Er, von aller Empörung, 
friedbrüchigen Vergemaltigung, und feindlichen Ans und Ueberziehung 
deren Chur: Sädhfifchen, wie auch deren Chur» Böheimifchen und ans 
dern Reichs⸗Landen ohne allen längern Anftand abftehen, feine Krieges 
Mannſchaft alsbalden ab» und zurück führen, auch die, denen Ständen 
des Reichs und deren gemeinfamer Sicherheit gefährliche Rüftung tren; 
nen und entlaffen, alles abgenommene zurück geben, und alle verurfachs 
te Schäden und Köften ohnweigerlich und ohneinftellig erflatten, fofort, 

Bb3 wie 
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wie folches befchehen, fonder mindeffen Anftand, alfogleich allergehot, 
famft anzeigen folle. 


2do Excitetur nunc, gegen den. König von Preußen als Churs 
\ fürften zu Brandenburg, Fifcalis Imperalis Aulitus, & mo- 
neatur Oflicii füi. 


3tio Cum Notificatione & Acclufione przcedentium, fiant ul- 
teriora Monitoria, Excitatoria, Dehortatoria & Inhibito- 
ria, an die ſaͤmmtliche Reichs» reife; 


Daß, nachdem bes Königs von Preußen, Churfürften zu Bram 
denburg, unternommene Empörung und Land: Friedbrüd)ige Vergewal⸗ 
tigung derer Reichs⸗Landen ſich dahin annoch vermehre, daß auf das 
unterm 13. Septembris nup. an Denfelben erlaffene Kaiferliche Deherta- 
torium, Er in einem beharrlichen Ungehorfam beſtehe, und nummehre 
auch die Ehur» Böheimifche Neichs» Lande überzogen, und wider dieſe 
öffentliche Feindſeligkeiten ausgeübet, folche auch in denen Chur⸗Saͤch-⸗ 
ſiſchen Landen, auf eine unerhörte Art, gehäufet habe, Sie die, durch 
Se. Kaiſerliche Mojeftät, nach diffalfiger Vorfchrift deren Reiche : Ges 
fege, und nad) der aufliegenden Societäts mäßigen Verbindlichkeit, von 
Ihnen erforderte Hülfeund Beyftand, nad) allen mnerften Kräften, und 
nac) der Maaß der auch denen übrigen Reichs » Ereifen immer näher ans 
dringenden Gefahr, eines gleichen in der Folge anjonften ohnausbleiblis 
chen Schickſals, eilends denen beyden vergewaltigten Churfürften zu 
Böhmen und Sachſen leiften, auch all übriges, in denen vorigen Kais 
ferlihen Monitoriis, Excitatoriis, Dehortatoriis & Inhibitoriis ents 
baltene, umda mehr ohneinftellig und tandhaftangehen, und allergebors 


ſamſt vollziehen follen, als dieſes alfo- die eilenden Läufte der immer mehr 


andringenden gemeinen Gefahr erheiſchen, und eine gefchwinde Derfafs 
fung und — Zuſammenſtellung der allerſeitigen Kraͤfte, die von 
einem 
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einem jeden erwuͤnſchende Sicherheit feiner Beſitzungen, Frenheit und 
Rechte, und die Abwendung gleicher Gefährlichkeiten von den Übrigen 
Reichs: Landen, fomit die Aufrechthaltung der Verfaßung des Reicher 
und der Stände gemeinfamer Freyheit allein bewahren mögen, 


Se. Kaiferlihe Majeftät wolten dannenhero, in diefem des ganzen 
Meichs dringenden Anliegen, den, von der Kaiferin Königin Majeftät, 
fo ruhmmürdig alfchon gemachten Vorgang, in Darftellung, auch weis 
terer Anwendung aller äußerften Kräfte Syhrer gefammmten Erb» Königs 
reiche und Sande, zu Bertheidigung des Reichs, und zu Erhaltung def 
fen Gefegmäßiger Berfaßung , wie auch deffen Mit: Ständen zur Hilfe, 
allen Ständen bes Reiche zum Beyſpiel vorftellen , und hiernach die 
Creis/ ausfchreibende Herren Fürften ihrer diesfalfigen Amts: Obties 
genheit insbefondere dahin allergnädigft erinneret und Sie ermahnet has 
ben, daß Diefelbe, fo wohl für Sich patriotifc) beherzigen, alsauch Ihren 
Ereis: Mit: Ständen nachdruckjam zu Gemüthe führen follen, treffen 
bierunter nach dem gemeins verbindlichen Geſatz des Land» Friedens eim 
Stand gegen den andern ſchuldig fene, alfo zwar, daß einem vergewal⸗ 
tigten Reichs: Mit » Stand nicht allein nad) allen äußerften Kräften und 
Dermögen folle zu Hülfe geeilet, fondern auch diefe Vergewaltigung von 
einem jeden, als ihm felbftenbefchehen, alfo angefehen und geachtet, und 
darnach mitrechter, guter, wahrer und ganzer Treu, gegen einander ge⸗ 
“ meinfamlich gehandelt werden, und in dieſem Gefag und deffen Vollſtre⸗ 
ckunq die gemeine und eines jeden Sicherheit ſich gründe, fomit darob 
ehnabmeichlich zu halten, und mider jene, welche dieſem vorderften - 
Reichs: Grund: Gefag, und ihrer Societät : mäßigen Gebühr, fich etwa, 
poider alle beffere Znverficht, entziehen, oder jedoch darinnen faumig fich 
erfindig laſſen folten, Seine Kaiferliche Majeftät in der Maaße, nach 
Schärfe der Reichs Gefege verfahren laſſen müßten, als. ob Diefelbe, 
wie es auch in der That alfo feye, Ihrer Reichs» zn Dbliegen, 

heit, ; 
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heit , wiſſentlich und befliffentlich abfageten, und dem Stöhrern ber 
Reiches Ruhe, eine weſentliche Begünftigung und Förderung, gegen Die 
Gefege, leifteten, auch) darmit, wider Seiner Kaiferlihen Majeftät ers 
laſſene Reichs » Dberhäuptliche auch Obrift + Nichterliche Gebote, fich 
ungehorfam erjeigeten, 


Inſonderheit aber wolten Seine Kaiferliche Majeſtaͤt Ahnen, Creis⸗ 
ausfchreibenden Herren Fürften, nochmalen allergnädigft aufgegeben ha⸗ 
ben, daß Sie alles Ernftes Daran fenen, Damit dem, in einer Empörung 
jegtmalen begriffenen König von Preußen Churfürften zu Brandenburg, 
weder heimlich noch Öffentlich , einiger Zugug, Beyſtand, oder Foͤrde⸗ 
Derung aus denen Ereis, Landen befchehe, noch geſtattet, und defien 
Perbungen und Vergadderungen alsbalden ohngefaumt, allen nöthigen 
Falls, auch mit Hülfe der Ereiss Mannfchaft , nicht allein abgeftellet, 
fondern Reichs, Conftitutiong » mäßig getrennet, nicht minder die all⸗ 
ſchon erfannte Avocatoria, aufgegebener maßen, wider die Ungehorſa⸗ 
- me auf das ftrengfte vollzogen werden, 


Und da ferner wahrzunehmen fine, daß aller Drten, in Denen 
Meichs; Ereifen verfchiedene zur Empörung reigende fälfchliche Angebun 
gen und Vorblendungen ausgeftreuet, auch fo gar denen öffentlichen Zeis 
tungen eingedrucket wuͤrden; So molten Seine Kaiferlich e Majeſtaͤt Ih⸗ 
nen, Creis/ ausfchreibenden Herren Fürften , hiermit befonders aufgetra⸗ 
gen haben, daß Sie, Auftoritate hujus Commiflionis Cxfarez, quf die 
Urheber, Drucker, Ausftreuer und Förderer derley die gemeine Ruhe 
ftöhrender, oder des Reiche» Hoheit und Satzungen entgegen lauffender 
Schriften alles Ernftes fehen, fic) Deren Perfonen und Schriften verfi 
heren, und hiervon an Seine Kaiferliche Majeftät zur weitern Kaiferlis 
chen Verfügung und Beſtrafung, denfchleunigen Bericht erſtatten ſollen. 


Wie 
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Wie nun allem deme die allergehorfamfte Folge fogleich und ohnein⸗ 
ftellig theils feye geleiftet, und theils weiter folle geleiflet werden, Darüber 
erwarteten Seine Kaiferliche Majeftät She, der Creis/ ausſchreibenden 
Herren Fuͤrſten ſchleunige allergehorſamſte Anzeige. 


4:0. Cum Notificatione ultimi Membri hujus Reſcripti, referi- 

batur quoque ber Kaiferlichen Bücher « Commillion zu Frank 

- furt, daß diefelbe, auch ihres Orts, fich allergehorfamft dab⸗ 
nach achten folle. 


ste. De reliquo fiat Votum ad Imperatorem, 


Num. 33. 


Kaiferlich » allergnädiaftes fernered Hof 
Decrer an eine Hochlöbl. allgemeine’ Reichs-Ver⸗ 
JABHEIANG zu Regensburg, de dictato 18. Octobr. 

1756. 


Ver der Rdmiſch⸗Kaiſerlichen Majeftät Francifei Unſers allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrns wegen, denen bey gegeiwaͤrtig⸗ allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung anweſenden des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Staͤnden fuͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchaften und Geſandten 
in Gnaden anzufügen : Es hätten des Königs von Pohlen Majeftät als 
Ehurfürft zu Sachfen dem verfammleten Reich allſchon befannt machen 
kaffen, mit welchen härteften und erftaunlichen Dergemaltigungen des 
Königs von Preußen Majeftät Churfürft zu Brandenburg fortfahreten, 
nicht allein die Chur » Sächfifche und «übrige angebörige Landen Auf das 
dußerfte zu bedrucken, und gänzlichen zu Grund zu richten, fondern auch 
nunmehro der Königl. Famille Selbften in und aus Dero eigenen Chur⸗ 

Samml. IV. und V. Stück. Ge Lau⸗ 
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ganden alle zu Ihrer Unterhaltung nöthige Mittel hätten entziehen, Daß 
Königl, Refidenz» Schloß mit Kriegs, Mannfhaft befegen, Das Cabinet 
St. Königl, Majeftät von Pohlen Churfürftens zu Sachen im felbftiger 
Anmefenheit Sr. Majeft. der Königin, und mit gänzlicher Außeracht⸗ 
ſetzung der gecrönten Häupteren gebührenden Achtung gemaltthätig ers 
brechen, und aus folchem die Dafelbft verwahrt geweſene Schriften abs 
nehmen laſſen: fomit alles dasjenige, was anfonften für heilig zu achten waͤ⸗ 
re, ja Dero ſelbſtige anfaͤnglich ganz anderweit abgegebene vor GOtt und 
"ganz Europen betheuerte Verſicherungen verletzeten, und allerſeits ſolche 
Vergewaltigungen in denen Chur⸗ Saͤchſiſchen Landen anrichteten, dar⸗ 
über aud) die ſpateſte Nachwelt ein ſchroͤckbares Grauen ſchoͤpfen müffe; 
gu Verdeckung alles deſſen aber, weiter unter denen fchärfeften Strafen 
denen Chur» Sächfiichen Unterthanen verboten hätten , ihre erleibende 
Bedruckungen auch nur einmalen zu melden. 


Se. Kaiferliche-Majeftät hätten diefe von einem Churfürften des 
Reichs gegen einen feiner Mit: Churfürften , Deſſen Churfürftt. Haus, 
Sande und Unterthanen ausgeuͤbet werdende Vergewaltigungen , Be⸗ 
wingungen und Bedruckungen, auf Die Davon Allerhoͤchſt⸗Deroſelben 
gleichmaͤßig beſchehene Anzeig mit Erſtaunen vernommen, und koͤnnten 
nicht genugſam ausdruͤcken, wie tief Allerhoͤchſt⸗Deroſelben es zu Dero 
Kaiſerlichen Gemuͤth dringe, daß die teutſche Freyheit, die erhobene 
Waoͤrde eines deren erften Chur- und Fuͤrſten des Reihe, famt allem 
deme, was fonften im Roͤmiſchen Reich für hoch und heilig gehalten wor⸗ 
den, folchergeftalten, und zwar in einem fo anfehnlichen , und in allen 
feinen Handlungen gerechteften Churfürften , ohne mindefte deffen Ders 
anlaffung, auch noch ferner unter dem anfänglich vorgebiendeten Schein 
einer Freundfchaft, und darmit fo gar mit Brechung alles Trauen und 
Glauben mißhandelt werde. 


— | —* Dieſe 
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Diefe Allerhoͤchſt⸗Dero Kaiferliches Reichs: Väterliches Gemuͤth 
tief bekuͤmmerende Belorgniß werde Dadurch vermehret, daß des mehrs 
befagten Königs von Preugen Majeftät Churfürft zu Brandenburg das 
unterm 13. Sept. jüngfthin erfannte Kaiferlihe Abmahnungs; Dbrift: 
Richterliches Befehl» Schreiben im mindeften nicht befolger hätten, fon 
dern Deren gegen Se. Kaiferlihe Majeftät und das Reich obhabenden 
Pflichten, und der für die Kaiferliche Obrift: Richterliche Erkaͤnntnis zu 
tragen ſeyender ſchuldigſter Gebuͤhr offenbar zuwider in einem beharrli⸗ 
chen Ungehorſam Sich erfinden laſſen, dahingegen Dero Land : Fried» 
brüchiges Unternehmen-tweiter , auch auf die Königl. Chur « Böhmifche 
Landen, wie davon Sr. Kaiferlihen Majeftät von Allerhöchft: Dero 
geliebteften Gemahlin, der Kaiferin Königin zu Hungarn und Böhmen 
Kaiſerl. Königl. Majeftät, die gleichmäßige Anzeig befchehen feye, wirt, 
lichen erſtrecket, und allerfeits mit folchen feindlichen Vergewaltigungen 
gehaͤufet hätten, daß darob die Ehurfürftlich : Brandenburgifche gäny 
liche und vorfegliche , auch bebarrliche Empörung und Stöhrung der 
allgemeinen Reichs» Ruhe ſich nunmehro vollfommentlich darftellete, 


Mit einer ganz befonderen Befremdung aber, und zugleich als eine 
empfindlichfte Beleidigung müßten Se. Kaiferlihe Majeftät es aufneh⸗ 
men, daß mitten in der Ausübung diefer ohnerhörten Vergewaltigungen, 
wie nicht minder bey denen noch in frifchem Andenken feyenden Mecklen⸗ 
burgifchen Bedruckungen, und mitten in der Verheerung fo vieler dem 
Ehur » Haus Sachfen angehörigen, der A. C. zugethanen Sanden, auch 
ben der von mehreren Mindermächten der Orten nahe angelegenen, auch 
der A.C. zugethanen Ständen erleidender faft gleicher Vergewaltigung, 
Se. des Königs von Preußen Majeftät und Ehurfürft zu Brandenburg 
Sich als einen Erhalteren der Freybeit deren Ständen, und als einen 
Beichügeren deren A. C. Verwandten anzugeben und öffentlich zu ruͤh⸗ 
men unternehmen mögten, auch Dabey Sich nicht entfehen hätten , Se. 

&c 2 Ra: 
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Kaiſerliche Majeflät vor dem ganzen Reich mit ſolchen gehaͤßigen Ans 
fhuldigungen zu beladen, welche Dero Kaiferliche allerhöchfte Wuͤrde 
auf das aͤußerſte beleidigten. 


Se. Kaiſerliche Majeftät hätten demnach in fernerer Forthandlung 
Dero Kaiferlich » Alerhöchften Amts nicht ermanglet, ein weiteres und 
mehrmaliges Dehortatorium nad) deffen ſub Num. I. angefügten In— 
balt an des Königs von Preußen Majeftät als Churfürften zu Branden⸗ 
burg ergehen zu laſſen. 


Anben auch bey Seinem, des Königs von Preußen Majeftät Chur⸗ 
fürftens zu Brandenburg, ftets fortwährendem ftrafbaren Ungehorjam, 
und immer weiter erftrecfender Vergewaltigung längerhin nicht entftchen 
können, Dero Kaiferlichen Hof Fifcal der Handlung feines Amts erin⸗ 
neren zu laſſen. 


Und an die gefamte Reichs» Ereife hätten Se. Kaiferliche Mrajeftät 
toeiter Die ſub Num. II. angebogene fernere Kaiferliche Monitoria, Ex- 
eitatoria, Dehortatoria, & Inhibitoria qusfertigen laffen. 


Gleichwie aber es nicht anderft vorzufehen fern molle, als DaB bes 
Königs von Preußen Majeftät und Churfürft zu Brandenburg Dem reis 
teren Kaiferlihen Dehortatorio eben fo wenig als dem erfteren Sich für 
gen, fondern vielmehr nad) Dero allfchon begeigter Gefinnung und gan⸗ 
zen Entfernung von allem deme, was die Pflichten eines Reichs» Stans 
‚bes gegen deffen Allerhöchftes Oberhaupt, und die Gebühr.deren Staͤn⸗ 

den ımter ſich erheifchen, in denen eingetretenen Wegen einer gemein» ge 
fährlidyen Empörung und Vergewaltigung des Reichs weiter fortfahren 
würden‘, wodurch der leidende Nothſtand deren fo härtlicy bedrucken 
Chur: Sächfifchen Landen ſich immer mehrer vergrößere,-und die gleiche 
Gefahr, zumalen nach denen alfchon feindlich angefallenen Chur: Böh- 
miſchen 
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mifchen Landen, auch denen übrigen Reichs - Greifen Sic) nähere, fomit 
bie dringende Nothdurft es erheifche, Daß in gleicher Maaß, als gegen 
Se. Kaiſerliche Majeftät von dem Durchleuchtigften Erz» Haus mit - 
Darbietung deren dußerften Kräften deffen gefamter Erb Königreichen 
und Landen , fo ruhmmwürdig, als großmüthig allſchon befchehen feyer 
auch von denen übrigen Ständen des Reichs gemeinfamlich dem ausges 
brochenen Unmefen in Zeiten noch gefteueret werde, bevor die andrins, 
gende Macht aus denen an ſich zu reiffen fuchenden Landen felbften fich 
weiter verftärfen, und darmit den vorhabenden Umſturz des Reichs gang 
ausführen Fönne. 

So hätte Se. Kaiſerliche Majeftät an der Nothdurft zu ſeyn ers 
meffen, auch dieſe weitere Greignuffen, famt deme, was Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe Darunter, nad) Vorfchrift deren Neichs: Gefegen, und Dero 
Kaiſerlichen Amt gemäß, ferner verfüget hätten, wie nicht minder auch 
Das jest ermeldte von Dero geliebteften Gemahlin, der Kaiferin Königin 
Majeſtaͤt, zum allgemeinen Beften des Teutfchen Vaterlandes fo ruhms 
würdig als großmütbig befchehene Anerbieten, Churfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs, wie hiermit befchiehet, zu eröffnen, und darmit 
an Diefelbe zu geſinnen, auf daß Sie die auf dem Verzug hafftende Ge⸗ 
fahr reiflich erwegen, und hiernach mit der Erftattung des erforderten 
allergehorſamſten Gutachtens Sr. Kaiferlihen Majeftät des eheften an 
Handen ftehen, auch ſich darunter mit aller patriotifdyen Standhaftigs 
keit benehmen wollen, tie dieſes Die Hobeit des Reichs, und die Gefegs 
und Societzts, mäßige Gebühr deren Ständen unter Sich, zumalen bey 
denen wider Des Königs von Pohlen Majeftät, als Churfürften zu Sachs 
fen, zum Erftaunen vorgenommene Vergewaltigungen erheifchen, um 
Das Heilige Roͤmiſche Meich von dem nicht allein angedroheten, fondern 
wirklich allſchon angegangenen Umfturz deffen gefegmäßiger Verfaßung, 
und deſſen Stände von der zum Theil auch allfchon bewirfter Unterdrus 

Cc3 ckung, 
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ckung, und theils fliller, theils Öffentlicher Beraubung ihrer Freyheiten 
und Rechten, auch endlicher Entiegung Ihrer Landen und Leuten noch 
in Zeiten zu erretten; und Da Die Abwendung der gegenwärtigen Gefahr 
ſowohl, als die Erlangung der Fünftigen Sicherheit famt allem dem, 
was zu MWiederherftellung guter Ordnung, und zu der Erreichung eines 
Dauerhaften Ruhe und Friedens: Stande meiter nöthig ſeyn möge, dar⸗ 
auf beruhe, daß zuforderift Denen vergemaltigten und bedrangten Mit 
Ständen die Geſetz⸗ und Societaͤtsmaͤßige Hülf alsbalden, und auf Das 
fehleunigfte geleiftet, fomit dem ausgebrochenen Unweſen der weitere Lauf 
gehemmet werde; So verfebeten Sich Se. Kaiſerliche Majeftät zu Des 
ren Ehurfürften, Fürften und Ständen Teutſch patriotifcher Gefinnung 
weiter allergnädigft, daß Sie forderfamft dieſe nach Dem gemeinverbinds 
lichen Geſatz des Lands» Friedens ohnehin allfchon Geſaͤtz⸗ mäßig aufliegens 
de Gebühr zu ihrer wirkſamen Erfüllung in fchleuniger Berichtigung des 
rer dißfallfiger Erforderniffen bringen, und dabey nebft der in der Pers 
fon des Königs von Pohlen Majeftät, als Churfürftens zu Sachfen, 
wahrhaft auf das äußerfte beleidigter Fürftlicher und Reichs» Ständifcher 
Wuͤrde und Anfehen, und der mit folchen obnerhörten Unternehmungen 
und Ermächtigungen geftörten gemeinen Sicherheit auch dieſes patriotifchs 
betrachtenmwürden, daß eben in der denen jegovergemaltigten Mit» Stäns 
den zu leiften feyender geſchwinden Hülf, Sie, die hülfleiftende Stände 
ihrer eigenen Sicherheit ſowohl für jego, als Fünftig in der zu erwarten 
babender gleichen Ruckgab vormiegen, und dadurch das anfonften ohn⸗ 
ausbleibliche, und nach hin nicht mehr abzumenden feyende gleiche Schick» 
fal von Denen ihrigen Grenzen und Sanden entfernen, allermafien, wann 
die für jego noch nicht übergogene Creiß, und deren Stände mit der Forcht 
zu der Zeit fid) bezwingen laffen wolten, da die näher gelegene mit thäts 
licher Vergewaltigung angegriffen, und wie mit Chur » Sachfen allfchon 
beſchehen, zu Grund gerichtet werden, die alsdann ohnausbleibliche ges 
meinfame Unterdruckung nicht einen Abmangel deren fattfamen Kräfften 
des 
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des in ſich ſo maͤchtig, als angeſehenen Teutſchen Reichs, ſondern der 
zaghaften Schuid jener beyzumeſſen ſeyn würde, welche der Handlung 
ihrer Reichs » Ständifhen Obliegenheit ſich entziehen, worgegen alſo 
auch von nun an Die gemein erfprießliche Borfehung mit zu machen feyn 
wolle, und Se. Kaiferlihe Majeftät anbey nicht ermangeln würden, 
darunter dem Vollzug deren Gefeg s mäßigen Anordnungen forderen zu 


laſſen. 


Wegen deren oben angegogenen Koͤnigl. Preußiſchen Churfuͤrſtlichen 
Brandenburgiſchen weiteren Angebungen aber wolten Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt hierbey nur fo viel zu deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 
des Reichs Benachrichtigung noch anfügen laffen, wie daß Allerhöchfts 
Derofelben es nicht verborgen fene, welcher geftalten man Königlicher 
Preußiſcher Churfürftlicher Brandenburgifcher Seiten fuche, theils uns 
ter dem vorbiendenden Angeben einer dem der A. C. zugethanen Reli- 
giong; Theil benorftehenden Gefahr, theild unter der Vorfpieglung eis 
ner von St. Kaiferlihen Majeftät und dem Durchlauchtigften Erz 
Hauß zur Abficht habenden Erlangung eines gefaslofen Obergemalts im 
eich, die Stände von der Handlung deffen abzuhalten, was fie dem 
Reich und ihren Mit: Ständen darunter aber mejentlich fich felbften zu 
Der Erhaltung ihrer eigenen Freyheit, Rechten, und Befigungen ſchul⸗ 
Dig ſeynd, alles in dem gemein gefährlichen Abfehen auf daß Sie die 
Niederwerfung deren mächtigeren Ständen jegtmalen, da die Hülf und 
Rettung noch anſchlagen mag, in voller Ruhe theils in Mistrauen, auch 
theils in einer zaghaften Forcht mit anfehen, fofort aber dem gleichen 
Untergang mit gefchloffenen Armen fich felbften einliefferen möchten. 


Nun verfeheten Sich Se. Kaiferl. Majeſt. zwar ohnehin allergnädigft 
zu allen patriotifcy » gefinnten Ständen des Reihe, daß Sie den Un⸗ 
grund diefer Angebungen von felbften erkennen und die Darunter verbors 
gen fiegende Gefährlichkeit weiterer Abfichten ohnſchwer einfehen, — 

ohne 
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ohne dies von Sr. Kaiferlihen Majeftät alleereineften für die gemeinfa- 
me Wohlfahrt deren Ständen allein abgemeſſenen, und von aller Drittes 
ren Rüchfiht, auch Partheplichkeit in Religions: Sachen weit entfern- 
ter Geſinnung eines anderen und darmit deſſen überzeuget feyn wuͤrden, 
daß Alerhöchft Diefelbe diefer fo vermeſſentlich aufgebürdeter Anfchuldis 
gung micht einmal fähig feyen, fondern ſolche Dero Kaiſerliches Gemuͤth 
von felbften gerechteft verabfcheue. Nachdem jedoch Allerhöchft: Diefels 
be allergnädigft beherzigten, wie vieles fchädliche aus dem unglücklichen 
Saamen des zu fliften gefuchten Mißtrauens erwachſen möge, fo erach⸗ 
teten Allerhöchft s Diefelbe Dero wahre Reichs » Wätterliche Sieb und 
Sorgfalt vor die Stände beeder Religionen, und für das gefamte teut⸗ 
(he Vaterland inggefamt darmit volllommentlich zu bewahren, da Ak 
lerhoͤchſt Diefelbe zu offenbarer Beſchaͤmung all widriger bößlicher Er⸗ 
dichfungen und fätfchlicher Vorblendungen hiermit feyerlich und förmlich 
denen gefamten Ehurfürften, Fürften und Ständen des Reichs erklaͤren, 
und auf Dero Kaiferlich > allechöchftes Wort verbindlichft verficheren 
laffeten, dag mehr Allerhoͤchſt⸗ gedacht Diefelbe als gemeinfamer Vater 
bes Reichs und aller deſſen Ständen, einem, wie dent anderen Reli 
giond» Theil bey beme, mas aud) einem und dem anderen Theil Die Res 
figions» und Weſtphaͤliſchen Friedens» Schlüße zum guten verordnen, 
zu allen Zeiten, und bey allen und jeden Ereignuffen ohnabbrüchig und- 
ohnwaͤnkelbar handhaben, auch fortan, wie bishero gefcheben, ohnpars 
theyifches und fchleuniges Recht und Gerechtigkeit werden mittheilen, 
und feinen Theil wider die gefagmäßige Gebühr im mindeften beſchweh⸗ 
ren, in gleicher Maas auch ferner einen jeden Stand des Meichs bey 
feiner Freyheit, Rechten und Befigungen, Dero Kaiferlichen Amt gemäß, 
nad) Dero fo theuer beſchwornen, gegen Das Reich tragenden Pflichten 
fügen und handhaben werden, Damit auch des Durchleuchtigften Erz⸗ 
Haufes für das gemeine Beſte des teutfchen Daterlands fo oft und viel 
malen in Denen gefährlichften Laͤuften mit Aufopferung aller deſſen * 

en 
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ſten Kräften beroährte, und ohnehin angebohrne patriotiſche Geſinnung 
vollkommentlich vereiniget ſeye. 


Nach dieſer ohnehin dem geſamten Reich bekannter Sr. Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt allergerechteſten Geſinnung und nunmehro dieſer gemaͤß 
eingerichteten, nochmalen zum Ueberfluß ſo feyerlich in dem Angeſicht des 
ganzen Reichs abgegebener als heilig gemeinter Kaiſerlichen Erklaͤrung, 
zu deren Ausſlellung Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt Dero Liebe vor das ges 
meine Befte, und die Wohlfarth deren Ständen beroogen habe, koͤnn⸗ 
ten aber Allerhoͤchſt⸗ Diefelbe gefamten Churfürften, Fürften und Stän 
den nicht bergen, und wolten Dero allerfeitigen eigenen Ermeſſen anheim 
geben, mie hoch und empfindlich Se; Kaiferliche Majeftät darmit beleis 
diget worden ſeyen, daß man Königl. Preußiſcher Churfürftlich - Brans 
denburgifcher Seiten foldye Ans und Vorbringungen wider Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe öffentlich anzugeben nicht verabfcheuet habe, welche anhero ans 
suführen Der Allerhöchft: Derofelben gebührende allertiefefte Refpe& nicht 
einmalen geftatte, und Darmit nicht allein in heimlichen und öffenflichen 
Degen gefuchet habe ein Mißtrauen zwiſchen dem Allerhöchften Obers 
haupt des Reichs und defien Gliedern zu fliften, fondern folche fo gar 
Öffentlich von dem Alerhöchften Oberhaupt abgefag eret, und zu gleicher 
Theituehmung an Deffen angegangener Empörung, anpereiget, die Kai⸗ 
ferliche allergerechtefte und Geſetz ⸗ mäßige Verfügungen aber als gemein⸗ 
gefaͤhrliche Anleitungen zum angeblich vorgebildeten Untergang deren 
Ständifchen Rechten und Frepheiten auszudeuten, und all dieſes auch 
auf der Mahlſtadt der — —— teten anngepen und zu 
unternehmen fich nicht entbloͤdet habe. | 


Ganz offenbar findeten ſich in dielem boͤslichen Unternehmen alle dies 
jenige Umftände vereiniger , welche eine deren ſchwereſten und gefährlich 
ſten Empoͤrungen darſtelleten/ und ob⸗ zwar «Se. Kaiſerl. Majeftät nies 
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malen zemeinet epen‘, "biejenige Frenheiten zu. beſchtaͤnken, in welchen 
die Stände unter Sich ihre Anliegenheiten und Meinungen eröffnen, die 
fe auch fetbften in Denen Reichs» Berathungen äußeren mögen, fo werde 
jedoch maͤnniglich von feibften einfehen und erkennen; wie weit Das Koͤ— 
nigl. Preußiſche Chürfauͤrſil Brandenburgiſche obangefuͤhrte Benehmen 
don deme unterfchieden ſeye, was Die Frevheiten deren Staͤnden dieſen 
anſonſten in Geſetz⸗ mäßiger Gebühr geſtatte. N 
Se. Kaiferliche. Majeftät wuͤrden demnach. dasjenige außer Augen 
fegen-, was Allerhöchft: Diefelbe Dero und des Reiche beleidigter Majes 
ſtaͤt und ‚Hoheit tchuldig ſeyen, wann Allerhoͤchſt ⸗ Dieſelbe zur Geſetz⸗ 
mäßigen Ahndung einer ſolchen ſchweren Beleidigung nicht wollten vor⸗ 


ſchreiten laſſen. A 
Gleichwie aber alle diefes., und was hierwegen in Geſetz⸗ mäßiger 

“ Gebühr zu Heranfaffen feyn wolle, zu feiner Zeit Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs ohnehin der Ordnung nad) vorzulegen komme, 
und gegentoärtig nur zu dem Ende angeführet worden feye, um eines 
Theils Die widrige Boden :lofe Vorblendungen in ihrer ganzen Unerfinds 
fichfeit darzuftellen, und anderen Theil die gerechtefte Empfindung ohn⸗ 
gunerhalten, welche Se. Kaifertiche Majeſtaͤt über das auch biesfalfige 
in aller Art unsraiftbörtliche Koͤnigl. Preußiſche Churfürftt. Branden 
burgifche Benehmen bilig’hätten ſchoͤpfen müßen ; als laffeten es auch 
&:. Kaiſerl. Majeftät für diesmalen dabey beenden,’ verfeheten aber 
Sich zu Chinfürften, Fürften und Gründen Des Reichs um fo mehr als 
tergnädigft, dag Sie die hierunter Ihnen beſchehenẽ ohnumſchraͤnkte Kai⸗ 
ſerliche allergnaͤdigſte Gemuͤths⸗ Erklaͤrung mit dergleichen Reichs Stäns 
difchen allerdevoteften Zutrauen ermiederen, und hiernady an Das aller, 
höchfte Oberhaupt Sich als gleiche Glieder wirkſala anfchließen , fofort 
deme Das Genügen thun: würden’/'wäs bie Gefere des Reichs die bes 
drängte Umſtaͤnde Iht er vergewaltigten Mit; Stuͤnden und bie Freyheit 
2 | des 
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des Teutſchen Vaterlands zu Ahndung der beleidigten Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt und des Reichs Hoheit auch deren Staͤnden erhobener Wuͤrden, 
zu Huͤlf und Entſchaͤdigung deren vergewaltigten und zur gemeinen Net 
tung , auch Herftellung ſowohl anderer Ständen , als Ihrer eigenen 
künftigen Sicherheit vom Ihnen erfordersen. Und eg verbleiben übrigeng 
Ihro Kaiferl, Majeſt. derer des Heil, Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Ständen fuͤrtrefichen Raͤthen Bothſchaften und Geſandten 
mit Kaiferlichen. Gnaden wohl gewogen. Signatum zu Wien unter 
Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt hervorgedrucktem — Secret - A 
ſiegel, den 10. Haobris An. 1 1rr 7 Me 
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Inferiptie. 
Yon der Rom. Kaiſerl. Majeſtaͤt Franeifei unfers aller— 
gnaͤdigſten Herrns wegen, Denen: bey gegenwaͤrtig allgemei⸗ 
et Reichen Verſammlung anweſenden des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen fuͤrtreflichen Raͤ—⸗ 
we. then, Bothſchaſten und nn in Gnaden einehladi, 
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Benlagen 


© Num. I, 


ir Fran von Gottes Gnaden erwehlter — zu allen 

I Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem 
König, Herzog zu Lothringen und Baar, Groß + Herzog zu Tofcana, 
Fuͤrſt zu Charleville, Marggraf zu Nomeny, Graf zn Falckenftein ıc. 
Entbieten dem Durdimuctigft. großmächtigen Fürften, Herrn Friede 
rich, zu Preußen König, Marggrafen zu Brandenburg, Souverainen 
Herjogen von Schlefien, zu Magdeburg, zu Stettin, Pommern, ber - 
Eaffuben und Wenden, auch zu Mecklenburg Herzogen, Burggrafen 
zu Nürnberg, und Fürftenzu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Rageburg, Dft » Frießland, und Mo&urs,, Prinzen von 
Dranien, und Neufchatel, Souverainen Grafen von Slag, Grafen zu 
Hohenzollern und Schwerin, des Heil. Roͤm. Reihe Erjr Cammerern 
und Churfürften, Unſerm befonders lieben Freund, Vetternund Brus 
dern Unfern Freund⸗Vetter⸗ und Brüderlihen Willen, Lieb, und ab 
les Gutes. Durchläuchrigft » Großmächtiger Fürft! befonders lieber 
Freund » Vetter, und Bruder! Uns haben nicht allein Des Königs im 
Pohlen Majeftät ald Churfürftens zu Sachfen Liebden, gehorſamſt ans 
zeigen laſſen, daß Euer Moajeftät, als Churfürftens zu Brandenburg 
Liebden dem unterm ı3den juͤngſt abgemwichenien Monaths Septembris 
mider Diefelbe von Uns erlaßenen Kaiferlidyen Referipto zuwider, Die uns 
ternommene Landes Friedbrüchige Vergewaltigungen, anflatt deren Ih⸗ 
20 fo ernfllichen aufgegebener atsbaldiger Abftelung, auch zu leiſten ans 
befohlener Schaden Erferung und Genugthuung fortan weiter häufen, 
alſo zwar, daß Euer Majeſtaͤt als Churfürft zu Brandenburg, in denen 
Ehur: Sächfiihen Landen die Veſtungs⸗Werker zu Wittenberg babe 
demolisen Jaffen, Die Shurfürftliche Refiden; Stadt Dreßden eingenoms 
| men, 
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men, bie bafelbftige Burg und Schloß, obſchon der Königin von Poh⸗ 
len Majeftät Churfürftin zu Sachſen Liebden, nebft einigen Dero Priw 
gen und Prinzeßinnen Liebden Sic) Darinhen befunden, mit Wacht beſetzet / 
das ben der Dafigen Landes Regierung und Verwaltung vorftehende ge 
heime Rath; Collegium und Conferenz Miniftros, auffer alle Activi- 
caͤt geftellet,, und felbigen, Daß Euer Majeftät, als Churfürft zu Bran⸗ 
denburg, die Chur» Sächfifche Lande durch eine felbft nieder » zufegende 
Commiflion gu adminiftriren übernehmen erfläret, auch weiter Dero Er⸗ 
maͤchtigungen gar erftaunlicher Weiß dahin erftrecdet haben, Daß in Die 
Königliche Cabinets⸗Canzley mit Ehrfurcht: vergeffener Art gegen der 
Königin von Pohlen Majeſtaͤt Churfuͤrſtin zu Sachfen Fiebden Perfon 
Selbften eingedrungen, und die geheimefte Schriften davon Durchforfcher, 
zu Dem die unter Des Königs von Pohlen Majeftät Ehurfürftens zu Sachs 
Ten Liebden und Dero Gemahlin Liebdendurch Hand» Schreiben gewechß⸗ 
Yet = werden/ wollende Correfpondenz gemehret , und die Schreibens 
Ueberbringer durch Huffaren» Partheyen zurück gewieſen, bey weiterer 
von Euer Majeftät als Churfürften zu Brandenburg, anführender Ar- 
mee erfolgter Anrucfung aber gegen Die Gegend von Pirna, und dadurch 
angegangene nähere Einſchließung desjenigen Bezircks, wo des Königs 
von Pohlen Majeftäe Churfürftens zu Sachfen Liebden dermahlen Sich 
aufhalten, bin vollends ale Connexion mit feinen eigenen Landen, Dies 
neren, und Unterthanen , nicht minder auch Die Communication mit 
ausmärtigen Höfen, und deſſen an fotchen ftehenden Sefandfchaften um 
terbrochen und abgefchnitten, Dahingegen die von Daher angelangte Cou- 
riers und Depechen zum theil aufgehoben worden feyen, anbey aud) fort, 
an der Unterthan mit folchen unerſchwinglichen Lieferungen beleget wer, 
de, wodurch derfelbe feines eigenen Brodt / und Saamen Kornd zum 
kuͤnftigen Jahr, nebft des Gebraud)s feines Zug» Viehes bey ber obges 
wefenen Beftell: Zeit deren Felderen verluftiget worden, mithin in ganz 
kurzem nichts gewiſſers, als Hungers⸗ Noth zu erwarten, des Könige 
Dd3 von 
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von Pohlen Majeſtaͤt Ehurfürftens zu Sachfen Fiebden aber alles Eins 
kommen aus Dero Chur» Landen Durch die dDesfalßige an Die Unterthanen 
unter Bedrohung von allerhärteften ja felbft Leibes + Strafen erlaffene 
Verbot bergeftalten benommen würden, daß es Derofelben,und Dero 
Königlich und Churfürftt. Haus an der Subfiftenz ermangle; Und dar 
mit-endlich ein Betragen vom dergleichen Art, welches zu denken (hen 
erftaunlich ift, dem Publico verhohlen bleibe, Denen Chur: Sächfi fchen 
Unterthanen alle Correfpondenz quf das ſchaͤrfeſte ano⸗ſchraͤntet und un⸗ 
terſaget worden fee; m 


Sondern es haben den Uns, als Srömifehen Kaifern, und dB 
Reichs» Oberhaupt Unfere her s inniglich » geliebte Gemahlin der Kaiſerin 
Majeftät und Liebden, als Königin und Churfürftin zu Böhmen, gleichs 
mäßig angezeiget, daß zur näimlichen Zeit, da Dieſelbe nah. dem Bey⸗ 
fpiel Dero glorreichen Vorfahreren, ohnbefchadet jedoch des Durchlauch⸗ 
tigſten Erz» Haufes Defterreih Porrechten, Privilegien, und. Freyhei⸗ 
ten, bereit und willig geweſen, zum allgemeinen Beften des. Vaterlandes, 
zur Wiederherſtellung und Befeſtigung deſſen Ruhe und Sicherheit, zur 
Rettung und Befreyung Ihrer bedraͤngten M it» Ständen, fo. mit zur 
Aufrechthaltung des Reichs anjetzo mehr, denn nie auf dem Umſturz ſte⸗ 
henden Grund» Verfaßung, die äußerften, Kraͤften Ihrer geſamtene Erb⸗ 
Koͤnigreiche und Landen zu verwenden, und dadurch Unſeren ergangenen 
Kaiſerlichen Verordnungen das Genuͤgen zu leiſten, Diro Erb: Königs 
reich, Böhmen Das eigene Schickfal, wie die Chur; Saͤchſi iſche Länder, 
betroffen habe, und, da Selbe zuwider der goldenen Bull, des pp hoch⸗ 
verpoenten Land⸗Friedens, und aller zu deſſen kraͤftigeren Beſtaͤttigung 
vielfältig feithero ergangenen. heifamften Reiche s Sagungen von Euw 

tajeftät als Churfürften zu. Brandenburg , aus Dero Chur » Länden 
feindlich überfallen worden ſeye, mit: dem angefügten Anfuchen, Daß 
Air von Reiche, Dber, Baugtiche und. Obriſi⸗ Richterlichen Amts we⸗ 
gen 
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‚gen auf gleiche Weiß, wie wegen deren Chur » Sächfifchen Landengeſche⸗ 
ben, auch zum Behuf Dero Erb: Königreich und Churfuͤrſtenthum Boͤh⸗ 
men, und atiderer diefer Gefahr ausgeſetzter angrenzender Reichs » Sans 
den alles, was in ſolchen Fällen bie Reiche; . mit tſich bringen, 
allergerechteſt verhaͤngen mogten 


Nun if in dem obermelin unſtem gaiſerlichen — vom 13. 
Septembr. jüngfthin allſchon mit mehreren angefuͤhret worden, welcher, 
geftalten- Wir -Diefe von: Euer Majeſtaͤt, als. Churfürften zu Brandes 
burg, angegangene Land Fried »brüchige und allen Geſetzen des Reichs 
töidrige , ja deffen Verfußung den gaͤnzlichen Umſturz alen und jeden 
Ständen aber ihrer Ordnung nach, eine gleich geartete Vergewaltigung, 
und Damit Den gemeinfamen Untergang androhende Unternehmungen 
als eine feindliche An: und Heberziehung des Reichs, und Dero gänzliche 
Empsrung rider Unsund das Reich anfehen und achten, ſomit auch dar, 
wider nach der Schärfe.deren Reiche, Gefegen zu Ahndung der daruns 
ter beleidigten Unſerer Kaiferlichen Majeftät, und der geftöhrten Reiche; 
Ruhe, wie auch zu Handhabung’ der Hoheit des Reichs, und deffen Ge; 
feß > mäßiger Verfaßung famt aller Ständen Sicyerheit verfahren zu 
laſſen Unſer Kaiſerliches Amt erfordere, 


Euer Majeſtat als Churfuͤrſt zu Brandenburg — aber dieſer Un⸗ 
fere Kaiſerliche Sefegsmäßige Mahnung, und den ſolcher mit angefüg; 
ten ernſtlichen Befehl nicht befolget, fondern denen. gegen Uns und dag 
Reich obhabenden Pflichten: öffenbar zuwider in einem beharrlichen Un, 
zehot ſam Sich erfinden laſſen, amebft auch Dero Land Friedsbrüchigeg 
unternehmen inpleichmäßiger Ueber ziehung deren Königlich. Chur» Boh⸗ 
mifchen Reichs Landen weiter erſtrecket, und allerfeits mit ſolchen uner, 
hörten Vergewaltigungen gehäufet, daß darob Dero gaͤnzliche und vor, 
ſetzliche auch beharrliche Empoͤrung und Stoͤhrung der allgenſelnen Reiche, 
Ruhe ſich nunmehro noch volllommentlicher darſtelle. * 

ir 
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Wir haben dannenhero Unſerm Kaiſerlichen Reichs-Obriſt- Rich⸗ 
terlichen Amt gemaͤß laͤngerhin nicht entſtehen koͤnnen, Unſern Kaiſerli⸗ 
chen Hof » Fifcalen gegen Dieſelbe, als Churfuͤrſten zu Brandenburg, 
unterm heutigen dato exeitiren, und ihn feines Amts erinneren gu lafs 
fen, und wollen annebft Euer Majeſt. als Churfürften zu Brandenburg, 
von diefem ſtrafmaͤßigen gemein gefährlichen Unternehmen hiemit noch⸗ 
malen alles Ernſtes abmahnen, ſofort mit Erftrecdung Unfers erfteren 
Kaifert. Obriſt⸗ Nichterlichen Gebots vom 13. juͤngſt verflogenen Monachs 
auf Dero weitere Land» Frieds brüchige Ueberziehung deren Churs Böhr 
miſchen Landen, und obangezogene unerhörte wider des Koͤnigs von Poh⸗ 
in Majeſt. Churfuͤrſtens zu Sachſen Liebden, deſſen Churfuͤrſtliches 
Hauß, Lande und Unterthanen unternommene Vergewaltigungen, Bezwin⸗ 
gungen und Bedruckungen, wie auch auf die mit unterwaltende Beſchweh⸗ 
rung und Belaͤſtigung deren hierunter ferner betroffenen mindermaͤchtigen 
Reiche, Ständen, für welche Wir von obhabenden Kaiſerlichen Amts⸗ 
wegen mit zu ſorgen haben, obwohlen dieſe wegen dem erleidenden Reichs⸗ 
Sagungsswidrigen Gewalt und Beſchwehrung ſich zu beklagen nicht 
einmal getrauen, folglich Die Unterdruckung der Reiche + Ständifhen 
Freyheit bey einigen Dero Ständen allſchon vollbracht worden ift, Euer 
Majeft. als Churfürften gu Brandenburg, abermalen von Kaiferlichen 
Dbrift: Richterlichen Amts: und Gewalts/wegen gemeffen gebieten und 
anbefehlen, daß Sie von allen Kriegs » Empörungen, Fried s brüchigen 
Vergewaltigungen, und feindlichen Un; und Ueberziehung deren Chur⸗ 
Sãachſiſchen, mie auch deren Chur⸗Boͤhmiſchen und anderen Reichs⸗ 
Sanden ohne allen. laͤngeren Anſtand abſtehen, Dero Kriegs⸗Mann⸗ 
ſchaft alsbalden ab: und zuruͤck führen, auch Die Denen Ständen Des Reichs 
und deren gemeinfamer Sicherheit gefährliche Ruͤſtung trennen und ent 
Jaffen , alles abgenommene zurück geben, und allen verurfachten Scha⸗ 
den und Koften ohnweigerlich und ohneinftellig erftatten, ſofort, wie fols 
Des befchehen, ſonder mindeſten Anftand alfogleich gehorſamſt anzeigen, 


Ju 
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In dieſer Zuverficht verbleiben Wir Derofelben mit Freund» Vet 
ter: und Brüderlichem Willen, Lieb, und allem Guten befländig wohl 
bengethan. Gebenzu Wien den a. Oktobr. : 1756. Unfers Reiche im 
Bwölften. 


Euer Majeſtat als Churfuͤrſtens 
zu Brandenburg Liebden 


Gutwilliger si , Vetter und Bruber 


Franz. u on 
Ve. Rudolph Graf v. Colloredo. 


ale Georg Beiger, 


Aufſchrift. 


Dem Durchleuchtigſt⸗Großmaͤchtigen Fuͤrſten, Herrn Friederich zu 
Preußen Koͤnig, Marggrafen zu Brandenburg, ſouverainen 
Herzogen von Schleſien, zu Magdeburg, zu Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden, auch zu Mecklenburg Herzo⸗ 
gen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, und Fuͤrſten zu Halberſtadt, 
Oſt⸗ Frießland und Moẽurs, Prinzen von Oranien und Neuf- 
chatel, fouverainen Grafen von Glas, Grafen zu Hohenjol⸗ 
lern und Schwerin, des Heil. Roͤm. Neihs Erz» Cammerern 
und Churfürften, Unſerm befonders lieben Freund, Dettern und 
Brudern, 
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Sranz von GOttes Gnaden erwählter Nömifcher Kaifer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reiche ꝛc. 2c. 


Zochwuͤrdigſter lieber Neve und Churfürft! . 
Sitz haben nach der Dbliegenheit Unſers Kaiferlichen Amts Ew. £bd. 
als ausfchreibenden Fürften des Churs Rheinifhen Creiſes all 
ſchon unterm 13den des jüngft abgelaufenen Monaths Septembris in 
Gnaden zu wiffen gefüget, welche gemein: gefährliche Empörung des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Majeft. als Churfürft zu Brandenburg unternommen, 
"und wasmaßen Diefelbe die Chur» Sächfiiche Lande allſchon uͤberzogen, 
die Chur: Böhmifche aber mit weiterer feindfeliger Unternehmung bedros 
bet haben. ö Rue u 


Die von Ung hiergegen.erlaffene Ew. Liebden zu gleicher Zeit mit an⸗ 
gefchloffene Kaiferliche Obrift: Richterlihe Abmahnungs + Gebot + und 
Abrufungs Schreiben famt denen nach diesfalfiger Vorſchrift Des Lands 
Friedens weiter erfannten Reiche + Satzungs⸗ mäßigen Verfügungen und 
Anordnungen hätten zwar follen hoffen laſſen, Daß des Königs von Preuß 
fen Majeftät als Churfürft zu Brandenburg von Dero Land - Fried» 
brüchigen und durchaus Gefeß: widrigen Unternehmen, aud) ftrafmäßis 
gen zum Umſturz des. Reichs, und zu Der gemeinfamen Unterdrücfung 
deren gefamten Ständen abzweckenden Beginnen abftehen, und in ber 
Erinnerung, was Die Geſetz⸗ mäßige Anordnung des Reichs, aud) gegen 
Mächtigere vermag, ‚und. in merfthätigem Vollzug mehrmalen allſchon 
bewirket bat , in die Erfänntniß ihrer Reichs: Ständifchen Gebühr und 
Dbtiegenheit zurück treten, fomit denen zugleich angefügten Kaiferlichen 
und Dprift: Kıchterlichen Warnungen ſtatt geben würden. 


Es ift aber deme allem zuwider erfolget, Daß des Königs von Preufs 
fen Majeftät als Churfürft zu Brandenburg nicht allein wegen Der wider 
u die 


⸗ 
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‚ bie Chur⸗Saͤchſiſche Lande unternommener Ueberziehung und Berges 
maltigung Unfer Obrift- Richterlich erfanntes, und in erfigemeinten Ge⸗ 
boten erlaffenes Kaiferliches Abmahnungss Schreiben außer aller Acht 
und fhuldigfter Befolgung gelaffen , ſondern auch die Vergewaltigungen 
auf eine ganz unerhörte und erftaunliche Weiſe gehaͤufet, und ferner dies 
fe in gleichmäßiger Land + Fried brüchiger An» und Ueberziehung, auch 
feindlicher Bezwingung, Vergewaltigung und Verheerung derer Churs 
Böhmifchen gleichmäßigen Reichs» Landen erſtrecket haben, 


- Es ift dadurch endlich fo weit gefommen, daß Wir bey diefem auf 
das Äußerfte anfteigenden Unmefen, und Seiner, des Königs von Preuß 
fen Majeftät als Churfürften zu Brandenburg, fo vorſetzlich- als beharr⸗ 
licher, auch immer meiter greifender Empörung nicht länger haben ents 
ſtehen können , Unfern Reiches Hof: Fifcalen gegen Ihn, Churfürften 
zu Brandenburg, unterm heutigen dato exeitiren, und demfelben feines 
Amts erinneren zu laffen ; wobey zugleich ein in der Anlag angebogeneg 
zweytes Kaiferliches Abmahnungs + und ernftliches Gebot » Schreiben 
auf die jegige Umftände mit erfolget ift. 


Gleichwie jedoch es, allem Bermuthen nad), nicht anderft vorzufehen 
ſeyn will, als daß des mehrbefagten Königs von Preußen Majeftdt als 
Ehurfürft zu Brandenburg fothanem Unferm weitern Kaiferlichen De- 
hortatorio eben fo wenig als dem erftern, Sich, der Gebühr nach, fir 
gen , fondern vielmehr Dero allſchon begeigter Sefinnung gemäß, und 
unter völliger Entfernung von allem deme, was Die Pflichten eines Reiches 
Standes gegen deffen allerhöchftes Oberhaupt, und die Gebühr deren 
Ständen unter fich erheifchen, in Denen eingetretenen Wegen einer ges 
mein + gefährlichen Empörung und Vergewaltigung des Reichs zu def, 
felben fich alfo von Zeit zu Zeit, durch Ueberwaͤltigung eines nach dem 
andern vorgefesten gänzlichen Umſturz weiter fortfahren werden, 


Eez2 Da⸗ 
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Dadurch aber der Nothſtand deren am erſten feindlich mitgenom⸗ 
menen Chur: Saͤchſiſchen Landen nebſt der Bedruckung des Königs von 
Pohlen Majeftät Churfürften zu Sachfen-Liebden und Dero Churfuͤrſil. 
Hauſes ſich immer mehr vergrößeret ; die gleiche. Gefahr annebſt, zumas 
fen nach denen weiter allichon feindlich angefallenen ‚Chur , Boͤhmiſchen 
Landen, auch denen uͤbrigen Reichs⸗Creiſen ſich naͤheret. 


So moͤgen Wir nicht umhin, ſondern erachten dem Kaiſerl. aller⸗ 
hoͤchſten Amt, und Unſerer für die Beſchuͤtzung und Schirmung deren 
Staͤnden, mie auch für die Erhaltung der gemeinen Sicherheit und Frey 
beit zu tragen ſchuldiger Obſorg, auch allerdings der ohnumgänglichen 
Noth, und der auf dem Verzug haftenden Gefahr gemäß zu fenn, daß mit 
Wiederholung alles deffen, was in Unferm vorherigen unterm 13. Sept. 
jüngfthin erlaffenen Ausſchreiben Wir allfchon angeführet, auch von Kais 
ferlicher Macht und Dbrift- Richterlichen Gemalts wegen geboten, und 
zu Erfüllung des gemein: verbindlichen Gefages des Land » Friedens vers 
ordnet, auch in Reihe» Wäterlicher Vorſorg zu Gemuͤth geführet has 
ben, Wir hiermit Em. Liebden als ausfchreibenden Fürften des Churs 
Rheiniſchen Ereifes andermeit in Kaiferlichen Gnaden aufgeben, daß 
Diefelbe ſowohl vor Sich als mit ihren angehörigen Ereiß: Mit: Stäms 
den, der gefeßmäßigen Auflag zur Folg, und Unferen allbereits ergans 
genen, aud) hiermit nochmalen an Diefelbe wiederholenden Kaiferlichen 
Geboten zur fchuldigften Gelebung, wie nicht minder der von felbften res 
denden Societät mäßigen Obliegenheit zu Genuͤgen, die erforderte Huͤlf 
und Benftand denen beeden vergemwaltigten Churfürften zu Böhmen und 
Sachſen nach aͤußerſten Kräften ſchleunig leiften, auch alles übrige 
in Unferen vorherigen Kaiferlihen Gebot» Briefen enthaltene um da’ 
mehr einftellig und ftandhaft angeben , und allergehorfamft volljiehen ſol⸗ 
fen, als dieſes alfo die eilende eäuften der immer mehr andringenden 
Kriegs» Gewalt erbeifchen, und eine gefchwinde Verfaſſung, auch ge⸗ 

mein⸗ 
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meinfame Zuſammenſtellung deren allerſeitigen Kraͤften die von einem je⸗ 
den erroünfchende Sicherheit feiner Frepheit und Rechten, und die Abs 
wendung gleicher Gefährlichkeiten, von denen übrigen Reicys + Landen, 
fomit die Aufrechthaltung der Verfaſſung des Reichs und die gemeinfas 
me Freyheit deren Ständen allein bewahren mögen: 


Wir ftelfen zu dem Ende in diefem des Reichs dringenden Anliegen 
allen und jeden Ständen zum Beyſpiel vor, den von Unferer herzinniglich 
geliebten Gemahlin der Kaiferin Königin Maj. und Liebden, als Könis 
Hin zu Böhmen, Erzs Herzogin zu Defterreich, und Herzogin zu Burs 
gund werkthätig alıhon gemachten ruhmmürdigen Vorgang, in Dars 
ſtellung auch weiterer Anwendung aller aͤußerſten Kraͤften derer ihrigen 
geſamten Erb⸗Koͤnigreichen und Landen, um dem Reich zu Erhalt⸗ und 
zu Verteidigung deffen Gefeg : mäßiger Derfaffung , wie auch Dero 
Mit» Ständen , infonderheit aber Chur » Sacyfen, zur Hülfe zu eilen ; 
und erinneren Ew. Liebd. als ausfchreibenden Fürften des Chur Rheinis 
fchen Ereifes, Dero dieffalfigen Amts, DObliegenheit insbefondere dahin 
freund » gnädiglich, Daß Diefelbe ſowohl für ſich Die Gefegliche und Reichs 
DVerfaffungs: mäßige Dbliegenheit gleichergeftalt patriotifd) beherzigen, 
als aud) ihren reis: Mit: Ständen dasjenige nachdruckſam zu Gemuͤth 
führen wollen, weſſen hierunter nach dem gemein verbindlichen Geſatz des 
Land; Friedens ein Stand gegen den andern fchuldig ift: alfo zwar, daß 
einem vergemaltigten Reichs: Mit : Stand nicht allein nach allen Außer» 
ſten Kräften und Vermögen folle zu Hülf geeilet , fondern auch diefe- 
Vergewaltigung von einem jeden, als ihm felbften befchehen, angefehen 
und geachtet, und darnach mit rechtem, gutem, rwwahrem und ganzem 
Treuen gegeneinander gemeinfamlich gehandlet werden, 


Und da in dieſem Geſatz und deſſen Vollſtreckung die gemeine des 
Reichs und eines jeden deren Ständen beſondere Sicherheit ſich gruͤndet, 


ſomit darob ohnabweichlich zu halten oblieget; ſo werden Em, Liebden 
Ee3 von 
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von felbften ermeffen, und alle, welchen die Bewahrung der gemeinen 
und ihre eigene Sicherheit angelegen ift, patriotifch einfehen und erfens 
nen, Daß Wir nad) obhabendem Kaiferlichen allerhöchftem Amt, und zu 
Handhabung deren Geſetzen des Reichs, wie auch zu Förderung deffen 
gemeinfamen Beſtens, wider jene, welche ſothanem vorderiften Reichs⸗ 
Grund: Sefag, und ihrer Societät: mäßigen Gebühr und Obliegenheit 
ſich etwa gegen alle beffere zu ihnen bieher Reichs⸗Vaͤterlich hegende Zus 
verficht entziehen, ober jedoch darinnen faumig fich erfinden laffen follten, - 
nad) der Schärfe Deren Gefegen in der Maaß verfahren laffen müffen, als 
ob dieſelbe, wie es in der That auch alfo iſt, ihrer Reichs⸗ Ständifhen 
Dbliegenheit tiffentlich und befiiffentlich abfagen, und dem Stoͤhrer der 
Reiches Ruhe eine weſentliche Begänftigung und Förderung gegen das 
verpönte Gebot deren Gefege leiſten, auch darmit wider Unſere erlaffene 
Reiche » Dberhauptliche, auch Dbrift s Richterliche Befehl, und vom 
Amts wegen ergebende gnädigfte Erinnerungen gleichfam gefliffentlich 
ohngehorfam fich erzeigen mwolten, | 


Inſonderheit aber geben Wir Ew. Lod. als Creis- ausfchreibenden 
Fürften nochmalen Freund gnädiglich auf, daß Sie alles Ernftes daran 
feyen, damit dem in fo ſchwerer Empörung jestmalen begriffenen König 
von Preuffen Churfürften zu Brandenburg weder heimlich noch offents 
lich einiger Zuzug, Beyſtand oder Förderung aus denen Creis; Landen 
beſchehe, noch fonften geftattet, und deffen AWerbungen und Vergattes 
zung alsbalden bey jeden dem reis untergebenen Ständen ohne Rück 
fidyt und ohneinftellig, allen nöthigen Falls auch mit Huͤlf und Zuziehung 
der Creis: Mannfchaft nicht. allein abgeftellet, fondern daben die ſchon 
etwa vorhandene angersorbene Mannfchaft Reichs ; Conftitutiong : mis 
Fig getrennet, nicht minder die erfannte Avocatoria aufgegebener maſ⸗ 
gen beftens gehandhabet, und deren angehängte Strafen wider Die Uns 
gehorfame auf das ftrengefte volsogen werden, 


Und 
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Und da ferner es wahrzunehmen ift, daß aller Orten in denen Reichs⸗ 
Ereifen verfchiedene zur Empörung reigende fälfchliche Angebungen und 
Vorblendungen ausgeftreuet, auch fo gar in denen öffentlichen Zeitungen, 
benen Titulen nach, zum Verkauf ausgeboten , oder gar in extenfo 
eingedrucket werden; So fragen Wir Em. £bd. als augfchreibenden Fürs . 
fen des Chur» Rheinifchen Ereifes hiermit in Gnaden auf, daß Diefelbe 
in Kraft diefer Unſerer Kaiferlichen Special- Commiflion auf die Urhe⸗ 
ber, Drucker, Ausftreuer und Förderer derley die gemeine Ruhe ſtoͤh⸗ 
render, oder des Meichs Hoheit und Sagungen entgegen laufenden 
Schriften alles Ernftes fehen, fich deren Perfonen und Schriften verfis 
cheren, und hiervon an Ung zur weiteren Kaiferlihen Verfügung und 
Beftrafung jedesmal den befondern fchleunigen Bericht erftatten ſollen. 


ie nun allem dem die allergehorfamfte Folg fogleich und ohneins 
ftellig theils bereits geleiftet worden, und theils weiter geleiftet werden fols 
fe, darüber erwarten Wir von Em. £bd. als Creis: ausfchreibenden Fürs 
ften, die fchleunige gehorfanfte Anzeig , und verbleiben Deroſelben mit 
beharrlicher Freundfchaft, Kaiferlichen Gnaden und allem Gutem vordes 
sift wohl beugethan. Geben zu Wien den 9, Octobris Anno 1756. 
Unfers Reichs im Zwoͤlften. | 


Ew. Liebden 
Butwilliger Freund 


Franz. 
Vt. RudolphWraf von Colloredo, 
Johann Georg Reiser. 
| Auf⸗ 


314 Roͤnigl. Chur- Saͤchſiſ. Reiege-Rache-Refulat 

Aufſchrift: 

Dem Hochwuͤrdigſten Johann Friederich Carl, Erz⸗Biſchofen zu 
Maynz, des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien Erz⸗Canz⸗ 
fern, und Biſchofen zu Worms, Unſerm lieben Neven und Chur⸗ 
Fürften, 

i In fimili mutatis mutandis 

An bie übrige Creis- ausfchreibende Fuͤrſten. 


Num.. 34. 


Königlich Pohlnifch: Ehurfürftlich: Sächfi- 
fchen Kriegs⸗Raths Refültat vom 14. Octob. 
1750, | 


as einhellige Gutachten der Generalität gründete ſich geftern Abend 

auf eine fehlgefchlagene Verabredung. Der Angriff des Vers 

haues Fan unferm Abzug feinen Vorſchub feiften, wenn fi) der Here 
Feld⸗Marſchall Broune nicht würflich zu Ratmannsdorf befindet, und 
mit ung zugleich Waltersdorf angreift. Es nuͤtzet zu nichts Diefen Vers 
bau zu foreiren, wenn wir nicht zu einem Corpo Trouppen ftoffen, dag 
uns in Schlacht» Ordnung erwartet, ung aufzunehmen, und ung mit 
denen weſentlichen Bedürfniffen einer Armee, nämlich mit Brod, Füts 
terung, Artileries Pferden, und überhaupt mit Kriege » Munition an 
die Hand zu gehen. Wir haben die Helfte unferer Canonen und Muni- 
tiong; Karren an dem Elb/⸗ Ufer zurück laffen müffen, maffen wir folche 
wegen Schwachheit der Pferde nicht hiygıf fchaffen koͤnnen. Unſer vor, 
‚ räthiges Pulver wird bey dem Angriff darauf gehen, und ed wird ung 
analler Munition, ingleihen an Arzney für unfere Verwundete gebres 
en. Die Arınde hat ihrer Ehre Gnuͤge gethan: Wir haben uns in 
unſerm 
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unſerm Lager ſechs Wochen gegen ein bem unfrigen weit uͤberlegenes Cor- 
po, gehalten, deſſen Angriff täglich ertvartet, und folches dieſe Zeit über 
gehemmet. Wir haben ung mit einem unerſchrockenen und ſtandhaften 
Muth zuruͤckgezogen, einen Pofto zu faffen, von daraus wir auch unfers 
Theils, wenn unſere Anſchlaͤge gluͤcklich von ſtatten gegangen waͤren, ei⸗ 
nen Angriff würden vorgenommen haben; allein die unuͤberwindlichſten 
Schwierigkeiten, und der aͤußerſte Mangel hindern uns daran. Wenn 
ſich gleich das Corpo des Herrn Feld⸗Marſchalls Broune jetzo, da wir 
dieſes ſchreiben, zu Lichtenhayn befaͤnde, ſo wuͤrde uns ſolches nichts 
helfen, ehe und bebor es ſich bis dieſſeits Ratmannsdorf herauf gezo⸗ 
gen, und unſern Angriff von Walters dorf unterſtuͤtzet hätte. Lichtenhayn 
liegt beynahe zwo teutſche Meilen von hier; und das Corpo des Herrn 
Feld⸗Marſchalls Grafens von Broune wird wieder zurückgegangen ſeyn, 
ehe er unſern Uebergang zuverlaͤßig wiſſen koͤnnen; das geſtrige Schieſ⸗ 
ſen aus dem groben und kleinen Geſchuͤtz haͤtte ihm ſolches zu erkennen ge⸗ 
ben ſollen. Er geſtehet über dag ſelbſten, wie es nunmehro zu ſpaͤth fey, 
nachdem der Feind alle Zeit gehabt hat, fich zu verfiärfen. Er mußte 
aus obigen allen Daß die unterzeichnete Generalität ihre Meynung nicht 
ändern könne. Sie unterwirft fih dem Urtheil aller Kriege Verftän, 
digen in Ruͤckſicht auf Die gegenwärtigen ;LImftände der Armee, bey 
welchen fie ohngefehr 12000. Eombattanten ſtark ift, da die Gavalles 
rie, die fic) feit zmeen Tagen ohne Brod , ohne Munition , und ohne 
Bagage befindet, gegen die feindliche gar nicht fechten fan. Die Zufällg, 
welche ung in fothane Umftände verieget haben , find weder voraus zu ſe⸗ 
ben noch abzufehren geweſen. Ihro Königl. Majeftät haben nun den 
Ausfpruc) zu thun. Die Arınde wird ihr Blut vergießen, aber fie wird 
es vergebens vergießen; maßen ihr unvermeidlicher Untergang fo wenig 
Dero Ehee befeftigen, als den Staat retten, und nur einem Corpo Ge⸗ 
nerals, welches zeithero mit aller Ehre umd Treue gedienet zu haben glaus 
bet, den Vorwurf einer Unwiſſenheit und Verwegenheit juziehen Fan. 
Samml. IV, und V. Stuͤck. Sf Die 
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Dieſes iſt das Reſultat des vom der ſaͤmtlichen hier unterzeichneten Gene- 
ralitaͤt gehaltenen Kriegs⸗Raths, die ſich Sr. Koͤnigl. Majefät, ihrem 
alergnaͤdiuſten Dei: zu Süßen hab. 


Num. 


| Schreiben Sr. Königl. Majeſtaͤt in Pohlen 

und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen an Dero Gene⸗ 

ral- Feld⸗ Marſchalln, Herrn Grafen von Rutowski, de dato 
Königstein den 14. Odtobr. 1756. 


M Herr Feld-Marſchall Graf Rutowski. Ich habe mit der 
4 Außerften Betruͤbniß den unglücklichen Zuftand' vernommen, wel⸗ 
Ken eine zufammengefettete Reihe von widrigen Schickſalen, Ihnen, 
meinen Generalen und meiner ganzen Armée vorbehalten.hat. Man 
muß fid) der Dorfehung untertoerfen, und mit dee Medlichkeit feiner Ges 
finnungen und Abſichten ſich troͤſten. Wie Sie Mir durdy den Gene: 
ral Baron von Dyherrn wiffenmadyen, will man Mich zwingen, deſto härtere 
Bedingungen einzugehen je bedrängter Die Umſtaͤnde geworden find. Ich 
will davon nichts hören. Sy, vor meine Perfon;bin frey, fo will Sch leben, fo 
will Ich flerben, und beydes mit Ehrenthun; Ich gebe Ihnen Das Schick, 
fal meiner Armee völlig in Ihre Hände. Ihr Krieges Rath magenticheiden, 
ob Sie Sic) zu Kriegs» Gefangenen ergeben, oder durchs Schwerdt, oder 
durch Hunger umkommen follen. Laffen Sie, wenn es möglich ift, die 
Menſchheit fich zur Richtſchnur Ihrer Entſchließung dienen. Diefe falle aus 
wie fie wolle, Mic) gehet fie nichts mehr an; und ch erkläre Ihnen 
hiermit, daß Ich Sie fonft über Feine Sache zür Rechenſchaft fordern 
werde als allein, wenn Sie die Waffen gegen Mich und meine Freuns 
" WE er de 
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be führen. Hieruͤber bitte Ich GOtt, daß er Sie, Herr General- Feld 
Marſchall, Graf Rutowski, in feinen gnädigen Schug nehme, 


Auguſtus Rex; : 
'Num. 36, 


Capitulationd + Punete der Königl. Chur; 
Saͤchſiſchen Armee mit Sr. Königl. Majeſtaͤt in 
Preußen, de dato Ebenheid den 15. Octobr. 

‘1756. 


Accord du Roi de Pruffe für la Capi- 
tulation demandke. 


emnad) Se. König, Maieftät 
in Preußen durch bes Herrn 


Sr. Rönigl. Majeſt. in Preuf⸗ General - Lieutenantg von Win- 


fen Bewilligung an denen 
verlangten Capitulations-Puns 
cten. 


terfeld Excellenz mich bedeuten 
laſſen, welchergeſtalt Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe darauf beruhen, die Koͤ⸗ 
nigl. Pohlniſch⸗ und Churfuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſche dermalen meinem Com- 
mando amvertraufe Armee nicht 
anders, als Kriegs» Gefangene am» - 
gunehmen: Als werden Se. Königl, 
Majeftätin Preußen, nach der mir 
Darüber von Ihro Könige. Majeſt. 
meinem allergnädigften Herrn, ge 
gebenen Vollmacht, und darauf 
mit fämtlicyen Generals gehaltenen 
Kriegs: Mathe folgende Capitula 

$5fa tionss 
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2) Si le Roi veut me. les domner , ilg 


n’ont pas befoin d’etre prifonniers de 


guerre. | 

Wenn der Rönig mir folche ü- 

verlaſſen will, fo dürfen fie 
feine Rriege-Befangene ab⸗ 
geben. | 


) Bon, tout ce, que Fon peut con- 
ſerver de leur Bagage, & tout ce, 
que !on peut en retrouver , leur fe- 
rarendü. * 

Gut, alles was man von ih⸗ 
rer Bagage erhalten und wies 
der finden kann, foll ihnen 

zuruͤckgegeben werden. 


y 
3) Bon, & dis aujourdhui phil, 
que demain. 
Gurt, und lieber heute als more 
gen, 


Copitulations + Puncte der Sächfifcben Armke. 


tions» Puncte von mir allerunter⸗ 
thänigft überreichet : 


1) Die Königl. Pohlniſch⸗ und 
Ehurfürft. Sächfifhe Armee, mie 
ſich ſolche dermalen allhier in dem 


Poſten Ebenheid unter dem Lilien 


ftein befindet, wie der Etat in der 
Beylage fub A. enthalten ift, ergies 
bet fi) an Ihro Königl. Majeftät 
in Preußen als Kriegs » Gefangene, 


2) Die Generalität, ale zum 
General Staabe, Commiflariat- 
und Proviant - Amt gehörige Pers 
fonen, alle Staabs » und Ober⸗ 
Officiers behalten ihre Bagage und 
Effe&ten,, fo, tie fie folche dermalen 
bey ſich, und am verfchiedenen Or⸗ 
ten zurück gelaffen haben. Unter⸗ 
Officiers und Gemeine behalten ihs 
re Tornifter, Mäntel und Quers 
Saͤcke mit ihrer Bey⸗Montour. 


3) Ihro Königliche Majeſtaͤt in 
Preußen geruhen afergnädiaft , die 
Armee mit Vivres und Fouräge 
des förderfamften verfehen zu laffen, 
und darüber Dero gemeffene Or- 


dres zu ftellen, 


4) Ale 
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4) Gux, qui veulent entrer en mon 
ſerdice, doivent de ce moment en 
avoir la pleine libert£. 

Diejenigen, fo in meine Dien⸗ 

ſte treten Wollen, müffen von 
Stund an hierzu voͤllig Frey⸗ 
heit haben. 


5) In’y a point d’exemtion & faire, 
d’autant plus, que Fon fait, quelle 
Roi de Pologne a Vonné ordre à fes 
Saxons en. Pologne , de fe joindre 
aux Ruffes, pour fe porter fur les 
frontieres de la Silefie, & il fau- 
droit &tre [ou pour relacher des Trou- 
pes , que.l'om tient, & de fe les 
voir oppofer une.feconde fois, & d’ 
dtre oblig&, de des prendre prifon- 
niers une feconde fois. 

Es ift bierbey um fo weniger 

* eine Ausnahme zu machen, 
da man weiß, daß der Roͤ⸗ 
nig von Poblen feinen allda 
befindlichen Sachfen Befebl 
ertbeiler bar zu denen Ruf 
fen zu ſtoſſen, um gegen die 
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4) Alle General- Staabs« und 
Dber » Officiers und Officiers- 
Rang habende Perſonen, reverfi- 
wen fich fchriftlicy gegen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät in Preußen , bis zu 
hergeftellter Ruhe gegen Allerhöchfts 
Diefelben die Waffen nicht zu fühs 
ren , da hingegen dDenenfelben frey 
ftehet,ihren Aufenthalt in dem Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen, oder außer 
halb deffelben zu ermählen. 


5) Die Garde du Corps und 
Leib » Grenadier- Garde, nad) dem 
Darüber zu übergebenden Etat, wer⸗ 
den von dem Inhalt des erften Ar- 
ticulg eximiret, und geruhen Se, 
Koͤnigl. Majeftät in Preußen zu bes 
fimmen , wo dieſe beyden Corps, 
Efquadrons; oder Compagnie- eis 
fe, in dem Churfuͤrſtenthum Sad)s 
fen, oder incorporirten Landen, de- 


logiret werben follen. Der Gene- 


ral - Feld » Marfchall, Graf Ru- 
towskis als Chef der ib: Gre- 
nadier - Garde, der Chevalier de 
Saxe, al$Chef der Garde du Corps 
ſowohl, als ſaͤmtliche Staabs : und 
Dber, Officiers dieſes Corps vers 
binden fid) mündlich oder auch auf 

f3 Ver—⸗ 
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Schleſiſche Grenze anzuruͤ⸗ 
cken, und man muͤſte wohl 
thõricht ſeyn, wenn man 
Trouppen , die man ſchon in 
feiner Gewalt har, wieder 
loßgeben , und fich folche 
noch einmahl entgegen ftel- 
len, mirbin Dadurch in die 
Nothwendigkeit verfegen 
laffen wolte, fie noch eine 
mahl gefangen zu nehmen. 


6) Timbales, Eftandarts.& Dra- 
peaux pewvent etre transportes a 
Kenigfitin, ‚mais point les Armes 
ni Canons des Regiments , ni les 
Munitions de guerre, ni Tentes. 
Les Oficiers garderont fans. doute 
leurs epees, &jejpere, que ceux, 
qui font de bonne volonte, senfer- 
viront por mon fervice. 

Paucken, Standarren und 
Fahnen koͤnnen nach Rönig- 
fein gebracht werden, nur 
Eein Gewehr, noch Regis 
mentss Stücke, noch Puls 
ver und Bley, noch Zelte, 
Die Oficiers behalten auf alle 
Weife ihre Degen, und ch 
hoffe, daß diejenigen, fo es 


erlangen fchriftlich, die zu beſtim⸗ 
mende Quartiere unter. Feinerley 
Prtext, ohne Königl. Majeftät in 
Preußen Genehmhaltung zu veraͤn⸗ 
dern, oder Das gerihäfte wider Des 
rofelben Willen vorzunehmen. 


6) Alle Generals, Staabs/ und 
Ober⸗Officiers behalten ihre Des 
gen; dahingegen das Dber » und 
Unter» Gewehr und Lederwerk von 
Unter Officiers und Gemeinen der 
fämtlihen Regimenter Cavallerie, 
Dragoner, Artillerie und Infante- 


rie auf die Feftung Königftein ger 
bracht wird, wohin aud) die Pau⸗ 


fen, Eftandarten und Fahnen trans- 
portiret werden follen. 


De 


= 
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gut meynen derſelben zu 
meinem Dienſt ſich bedienen 
werden, 


| 7) Nego. 
Alir nichten. 


8) C’efl de quoi perfonne n’a befein de 
fe meler, om ne forcera aucun Ge. 
neral de fervir malgre leui. Fa 
Fufit. 

Darum bar fich niemand zu be- 

. kümmern. Reinen General 
wird man wider feinen Wil⸗ 
len zu dienen zwingen, Das 
ift genung.- - 


9) Ceflt 

Dieſes fälle weg. 

Di eft tres raifonnable, que fe payeceux, 
qui [erviront. Ce Jera für la perce- 
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7) Dergleichen Bewandtniß hat 
ed auch mit denen dermalen allhier 
befindlichen Feld » Stücden und. 
Munitions; Karren. 


.8) Ihro Königliche Majeftät in 
Preußen verfihern allergnädigft, 
Daß weder Unter ; Officiers noch 
Gemeine wider ihren Willen gend» 
thiget werben follen , unter Deros 
felben Armde Dienfte zu nehmen, 
und daß alle und jede bey baldiger 
zu hoffender Herftellung ber Ruhe, 
am Ihro Könige. Majeft. von Poh⸗ 
fen wieder zurück gegeben werden 
follen. Gleichwie dann auch Ihro 
Majeſtaͤt in Pohlen denenjenigen 
Generals, Staabs⸗ und Ober⸗ 
Officiers von Deroſelben Armée, 
fo ſich in auswaͤrtige Dienſte enga- 
ziren wollen, verhoffentlich den Abs 
ſchied nicht verſagen werden. 


9) Wegen Verpflegung der Gar- 
de du Corps und feib- Grenadier- 
Garde wird mit Ihro Königl. Ma⸗ 
jeftät in Preußen Genehmigung, ein 


Abs 
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ption la plus &claire des contributions. 
“ Quant aux Generaux, on les trai- 
tera en gens, qui ont fervis avec 
bonneur , & il fera facile de pour- 
voir aleur fubfiftence. 
Aschftbillig iſt, daß ich dieje⸗ 
nigen, welche Dienfte thun 
werden, bezahle. Solches 
wird von denen zuverlaͤßig⸗ 
ſten Contributions⸗Einnahmen 
geſchehen. Was die Generals⸗ 
Perſonen betrift, wird man 
fie als ſolche Leute halten, fo 
ehrlich gediener haben, und 
ihrunterhalt wirdfich leicht» 
‚ lich ausfindig machenlaffen. 


10) Fe me charge de Ventretien del’ 
Armee , & elle fera payte plus re- 
gulierement , que par le pa, & 
für le pie de mon Armee. 

Die Unterhaltung der Armee 

nehme Ich über Mich, und 
fie foU weir ordentlicher be⸗ 
zahler werden als vorhin, 
und zwar auf den Fuß mie 
meine eigene Armee. 

11) Om peut convenir, de ce point en 
un quart d’beure. Il faut choifir le 
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Abkommen getroffen werben, auf 
was Art und aus welchen Caſſen fols 
che fourniret werden ſolle. Wie 
dann auch Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
in Preußen vornaͤmlich zu determi- 
niren geruhen werden, aus welchen 
Fonds oder Caſſen der fämtlichen 
Generalität , General - Staab#s 
und Dber » Officiers, famt allen 
übrigen zur. Armde gehörigen Pers 
fonen, der bishero genoffene Gehalt 
oder Tra&tament monatlich gegen 
Quittung fort gereichet , und nach 
einem von dem General - Kriegss 
Commiffario und General - Major 
von Zeutfch zu fertigenden Extradt 
bezahlet werden fol. 


10) Alerhöchftgebacht Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät: in Preußen geruhen 
Sich auch wegen der Delogirung 
und Verpflegung der Regimenter 
und Corps, Cavallerie, Infante- 
sie, Ingenieur- Corps und Artil- 
lerie derofelben Fortfommen und 
anderer dabin einfchlagenden Bes 


duͤrfniſſen, allergnädigft zu erklaͤ⸗ 


ren. 
10) Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preußen geruhen anzuordnen, wenn 
— und 
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chemin le plus commode, & les en- 
droits les plus proches ,„ qu’on peut 
leur faireadıniniftrer la [ubfiftence. 

Ueber diefen Puncr kann man 
in einer Viertel Stunde einig 
werden. Man muß die bes 
auemften Wege und dienäch, 
ften Orte ausfuchen, wo man 
fie verpflegen kann. 


12) Bene. 


Gut. 


13) Bene. | 


Gut. 


. 


DI faut, que le Königftein demeure neu- 
tre pendant le cours de la prefente 


guerre. 
Samml. IV. und V, Stück. 
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und wie Die Generalität und ſaͤmt⸗ 
liche Armee „ nichts Davon ausge⸗ 
nommen, nebſt ihrer Bagage aus 


"den Poſten allhier defilisen fol, 


12) Es geruhen Allerhoͤchſt Sek 
be zu erlauben, daß für den Trans- 
port das Unterfommen und die 
Veryflegung derer zuruͤckgelaſſenen 
Kranken die noͤthigen Beſorgniſſe 
genommen werden moͤgen. 


13) Alle und jede Generals, 
Staabs⸗Ober⸗Officiers, Unter⸗ 
Officiers und Gemeine, fo ſeithero 
zu Gefangenen gemacht worden, 
oder zuruͤck geblieben find , follen 
in dieſer Capitulaticn mit begriffen 
ſeyn. Signatum Ebenheid unterm 
Lilienſtein den 15. O&tobr. 1756, 


‚Rutowski. 


Ich bin auktorifiret, die Armee 
das Gewehr ftrecken zu laffen; Sch 
Fan aber ſolche von dem Eyd, den 

Gg ſie 
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Rönigftein muß während des fie geſchworen, weder loßfprechen, 
gegenwärtigen Arieges neu- noch fie einen andern ſchwoͤren laſ⸗ 


tral bleiben, 
Frederic. 


fen. Alles andere ift Sr. Königl. 
Majeftäe in Preußen allerhöchften. 
Willens⸗Meynung überlaffen. Der 
Herr General - Lieutenanr vom 
Winterfeld hat mir Hoffnung ge 
macht, es würden Sid) Se, Königl. 
Majeft. in Preußen vielleicht annoch 
gefallen laffen, eine Efquadron Gar- 
de du Corps übrig zu laffen. Se. 
König. Majeftät in Preußen gerus 
ben den Articul wegen des Königs 
fteing, der dafelbft befihdlichen ades 
lichen Compagnie Cadets und der 


Koͤnigl. Wacht von der Grenadier- 


Garde, die mit $hro Königl. Mas 
jeft. in Bohlen , da folche dermalen 
auf der Feftung Köniaftein befinds 
li) find, zu determiniren. Signa- 
tum Ebenheid unter dem Lilienftein 
den 16, Octobr. 1756. 

Rutowski, 


. 37. 
Neutralität3-Convention wegen der Be; 
fung Königftein de dato Struppen den 18. 


Octobr. 1756. 


Fe Se. Könige. Majeftät in Preußen Dero General- Lieute- 
nant von Winterfeld, und Se, König, Majeft, in —— Dero 


Gene· 
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General-Major tmd General Adjutanten von Spœreken allergnädigft 
auktorifiret, und ernennet haben, wegen der Veſtung Königftein eine 
Neutralitäts; Convention zu fchlieffen; Als find folgende Articul aufs 
bündigfte verabredet und reguliret, auch von beyderfeits hohen Puiffan- 
cen approbiret worden. 


I. Es verbleibet alles, was bey Sr. Königl. Majeftät in Bohlen 
fih von dem Militair- und Civil-Etat auf der Veſtung Königffein befins 
det, ohne jedod) Die Mannfchaft zu augmentirem, zu Hoͤchſt⸗Deroſelben 
Difpofition, und können folhe auf Vorzeigung eines Paſſes vom Gou- 
verneur frey ein: und aus paflicen. 


2. Was aber bad Corps ber adelichen Cadets betrift, fo wird ſol⸗ 
ches gleichfalls, wie die Armee als Kriegs; Gefangene an Se, Königl, 
Majeft. in Preuffen übergeben, auffer 8. Pohlniſche Edelleute und denen 
Meineften Cadet, fo wegen ihrer Jugend Feine Kriegs + Dienfte zu thun 
im Stande find, und die zu des Chur» Pringens Königl. Hoheit Diſpoſi- 
tion nach Dreßden oder wieder auf den Königftein zurück gefendet wer⸗ 
ben follen. 


3. Die Feſtung Königftein' bleibet währenden jegigen Kriegs bis 
sum bergeftellten Frieden ganz neutral, und zwar bergeflalt, daß die 
Farth derer auf der Elbe paflirenden Preußiſchen Schiffe auf Feine Wei⸗ 
fe gefperret, noch weniger von der Veſtung auf Selbige gefchoffen wer⸗ 
den, wie auch, wann hier und da Defterreichifche Parthien im Lande 
eindringen folten, felbigen fo wenig, als andere unter denen Canonen 
der Veſtung eine Protection verftattet werden fol. 


4. Ale Communication von Dreßden und andern Orten, im 
Lande wie auch der Transport von Vivres und was fonft auf der Fe⸗ 
ftung zum Gebrauch und Subttiftence nöthig feyn möge, bleibt frey und 
ungehindert. Jedoch fol 

Gg 2 5. Waͤh—⸗ 
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5. Währender Neutralität niemand, unter was Vorwand es auch 
fen, ohne Vorbewuſt, oder Genehmhaltung des Gouverneurs auf Die 
Seftung gelaffen werden. | 

6 Wann fid) Officiers von ber Saͤchſiſchen Armee umihren Abs 
fchied bey des Feld» Marfhals Herrn Grafen von Rutowski Excellenz 
melden , wird ihnen folcher im Namen Sr. Königlichen Maleſtaͤt von 
Pohlen ausgefertiget werden. | | 

7. Diejenigen Canons, fo unten am Fuß ber Feftung liegen, gehören 
zum Königftein , und koͤnnen nach Gefallen hinauf gefchaffet werden. 

8. Die fo genannte neue Schenke gehöret mit zur Feftung. Womit 
gegenwaͤrtige Neutralität» Convention von beyberfeits hohen Contra- 
henten ratihabiret und von denen darzu allergnädigft benannten Gevoll⸗ 
mächtigten volljogen, in 2. Exemplarien ausgefertiget und unterfchries 
ben befiegelt worden. . 

Signatum Königlich» Preußifches Feld» Lager in Struppen den 18. 
Octobr. 1756. | 
C(CG.. $.) Hans Carl Winterfeld. 

(L. S.) Moritz Auguft Baron von Spörcken. 


Num. 38. 


Schreiben Sr. Königl. Majeft. in Preufien 
an des Königs bon Pohlen Meajeftät, de dato 
Struppen den 18, Oktobr. 1756. 

Mein Herr Bruder, 
a Euer Majeftät Mir Dero Verlangen zur Bornehmung der Pohl 


nifchen Reife, nachdem Unfere Sachen nunmehro in Richtigkeit 
gebracht 
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gebracht find, zu erfennen geben laffen: So habe ich unverzüglich alle 
“ Diejenigen Befehle geftellet, die Ew. Majeftät durch Dero Major Zedwig 
son mir begehret haben, und Ich wuͤnſche Daß Dero Reife volltommen 
glücklich von flatten gehen möge. Em. Majeftät haben nur anzuordnen, 
wie Sie die Straße nad) Dero eigenen Gefallen nehmen wollen, und 
wenn Ew. Majeftät lieb wäre, unterwegens Feine von meinen Troup- 
pen anzutreffen: So geruhen Sie nur ferner mir Dero Meinung hiers 
über durch den Gereral Baron von Spoͤrcken zu miffen zu thun, Damit 
Ich derfelben zu Folge meine Leute fofort abwärts rücken laſſen Eönne, 
Schluͤßlichen verfichere Ew. Majeftät auf das alleraufrichtigfte, daß Ich, 
ohnerachtet alles deſſen, was Ich zu thun bey gegenmärtigen Conjun- 
&uren Mic) ohnumgänglich gemüßiget gefehen, für Ew. Majeftät gleiche 
wohl die volfommenfte Freundfchaft, dergeftalt beybehalten werde, daß 
wenn Ich nur irgendewo Ew. Mojeftät und Dero Königlichen Haufe 
einigen Yrugen fchaffen kann, ch ſolches mit allem erfinnlichftien Ders 
gnügen ins Werk zu richten nicht ermangeln will, um Ew. Majeftät die 
groſſe Hochachtung und die volftändige Verehrung zu beweiſen, womit 
Ich allftets verharre 


Mein Herr Bruder 
Ew. Majeftät 


guter Bruder 


Friedrich. 


H 
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Num. 39, 


Anzeige derer Beweg⸗Urſachen, von der 
am 15. Odtobr. 1756. zwifchen der Königlichen Pohl- 
nifchen Churfürftlichen Saͤchſiſchen Armee, und Se. 
Königliche Majeftät in Preußen getroffenen 

= Capitulation, 


ey der innigften Betrübniß, von welcher ſich die Saͤchſiſche Armee 
gebeuget fiehet, nachdem fie in Dem Angefichte ihres Heren mit dem 
Könige von Preußen capituliren müffen, gereichet ihr noch dieſes einzige 
zum Troſt, wenn fie hiermit den Fläglichen Zuftand in welchen fie Durch 
die unvermeidlichften Umftände geftürget worden, aller Welt vor Augen 
leget, und ihre Verhalten fo wohl als ihr widriges Schickjal dem Urtheil 
ber Voͤlker anheim gibt, 


Sie wird diesfalls zu keinen Künftelenen ihre Zuflucht nehmen, fonts 
dern die natürliche Ordnung derer Begebenheiten felbften und eine ums 
ftändliche wahrhafte Erzehlung derer Kriege » Anftalten, welche vor Dies 
ſem ungluͤcklichen Erfolg hergegangen find, follen einzig und allein die 
Mittel feyn, wodurch diefelbe darthun wird, daß fie nothwendig die ers 
griffene Parthey zur Hand nehmen müffen. 


Da der plöslihe Einfall der Preußiſchen Voͤlker in die Erblande 
des Königs von Pohlen und Ehurfürftens zu Sachfen weder vorher gefes 
ben, noch abgewendet werden fonnte, fo war bey fo gefährlichen Um⸗ 
ftänden nichts anders zu thun, als die in ihren verfchiedenen Quartiere 
vertheilten Trouppen, mit aller erfinnlichen Eilfertigfeit zufammen zu zies 
hen, und fie zroifchen der Feſtung Königftein und der Stadt Pirna, in 
ein Lager zu ſammeln, welches durch feine haltbare Lage die ungleiche 

Ueber⸗ 
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Uebermacht der fremden Trouppen einiger maßen erfegete, die Diefes 
Ehurfürftenthum überfchwernmeten, 


Die vollkommene Sicherheit, worinnen wir lebten, bie genaue Neu- 
tralitaͤt, fo der König, unfer Herr, zu beobachten Sic) vorgefeget hatte, 
und Die Furcht, etwas zu thun, Das, als dem Drefdenfchen Tractat zus 
rider laufend, hätte angefehen werden können, hatten nicht zugelaffen, 
die bey Kriegs, Zeiten erforderlichen Anftalten zu machen. 


An flatt Magazine zu errichten, und die Sächfifchen Regimenter 
aus Pohlen zu ziehen, hatte der König erft Furg vorher eine Verminde⸗ 
rung feiner Trouppen vorgenommen, und einen Theil derfelben unter ans 
dere Regimenter geftecfet. Am 3. Sept. an eben dem Tage, da Ihro 
Majeſtaͤt Sich an die Spige Ihrer Armee ftelleten, Fonnte erft ein Zug 
Artillerie von Dreßden zu derfelben gebracht werden. 


Nach dem damaligen Meberfchlag von benen Lebens: Mitteln, die 
man feit dem 28. Aug. als der Königl. Preußifche Miniftre feine Erfläs 
zung gethan, in der Eil zuſammen gebracht hatte, fand fiche, dag nur 
auf 14. Tage Proviant für die Armte vorhanden war. 


— Die Anmefenheit.des Königs, und ber nothwendig Daraus erwach⸗ 
fende ftärfere Aufgang der Lebens Mittel vergrößerte die Schwierigfeit 

. mit diefem Vorrath bey der Armde noch auf einige Tage weiter hinaug 
zu reihen; die mit dem König von Preußen angefangenen Unterhandluns 
gen währeten immerfort, und man hoffete von einem Augenblick zum ans 
dern, daß der Neutralitätg: Tradtat , fo, mie man ihn verlanget hatte, 
au Stande fommen würde, 


Mittlerweile fegte man ſich im Lager gegen einen etwanigen Angriff 
. in Berfaffung; man durchfuchte die benachbarten Dörfer von neuem, 
und mit dem, was an Getreide und Füttekung zuſammengebracht wor⸗ 

den, 
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ben , hoffete man, nach einer aufs fparfamfte gemachten Austheilung, 
indem man Denen Leuten und Pferden das Drittel der gewöhnlichen Ra- 
tion abfchnitte, fich im Lager noch bis zum Ende des zu 
halten. 


Der König von Preußen, welcher bis zum roben Diefes Monats 
noch immer Hoffnung gelaffen hatte, den Neutralität, Tra&tat zu 
fchliegen , gieng endlich mit feinen wahren Abfichten heraus , nachdem 
feine Bor s Trouppen in Boͤhmen eingedrungen waren. Er dußerte 
ganz ausdrücklich : vaß Er die Saͤchſiſche Armee nicht hinter ſich Laffen 
Fönnte, und daß diefelbe Durchaus Feine andere Parthey zu ergreifen hätte, 
als mit der feinigen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Gin folcher wis 
dermärtiger Antrag ward gleich abgewieſen, und man faffete lieber, ohn⸗ 
erachtet aller Damit verfnüpften Gefährlichfeiten, die Entfchließung, die 
Schmierigfeiten zu übermältigen, die der Vereinigung der Saͤchſiſchen 
Armee mit der Kaiferl. Koͤnigl. im Wege ftehen würden. Alle Unters 
bandlungen mit dem König von Preußen hatten nun ein Ende, und es 
wurde auf nichtg meiter gedacht, als fich-mit dem Herrn Feld: Marfchall 
Broune über die geſchickteſten Mittel zur glücklichen Ausführung eines fols 
chen geheimen Vorhabens zu verftehen. 


Die nahe Nachbarſchaft eines Preußifchen Corpo von 4. Batail- 
lons, deren rechter Flügel an Gießhuͤbel ſtieß, verhinderte ale Bewe⸗ 
gungen unfers linken gegen Markersbach, Petersmalde und Böhmen, 
Eine Schiffbrücke, die wir unter den Stücen von Pirna angeleget hats 
ten, wurde von 6. Bataillonen verfhhanzter Preußen bedecdet, fo, daß 
fie den Auszug der Armede nad) diefer Seiten gänzlich hinderten. Aus 
dem gegenmärtiger Anzeige bengefügten richtigen Plan wird abzunehmen 
ſeyn, daß uns alfo nichts übrig blieb , als eine Schiffbrücke unter den 
Stücken von Königftein zu ſchlagen, um des Endes unfere Schiffe, die 
wir bey Pirna hatten, heraufwärts zu fchaffen , und durch einen — 

eg, 
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Weg, den nur die Noth allein zum Wege machen fonnte, Die Höhe vom 
Ebenheid zu erreichen zu fuchen; von da follte eine Colonne der Armée 
gegen Proßen marchiren, und den gilienfteiner Berg linker Hand lies 
gen laſſen: während daß Die andere Colonne, weiche anfangs 6. Batail- 
lons Grenadiers, die bey Dem verhauenen Lilienſteiner Wald einen An⸗ 
griff thun ſollten, zu unterſtuͤtzen hätte, auf der andern Seite hinmarfchis 
sen würde, den Berg zur Rechten laſſend. Zu gleicher Zeit follten fich 
die %. Bataillons Grenadiers in das Dorf Waltersdorf werfen, und 
wenn fie Daffelbe eingenommen, fich bedecken, wider alles, mas der Feind 
aus feinem vor der Brücke von Pirna verfehanztem Lager wider fie, das 
Dorf zu behaupten, vornehmen koͤnnte. — 


Wenn num die Armẽe ſich in den engen Paß eingelaſſen haͤtte, ſo 
follten dieſe 6. Bataillons den Nachtrupp von allem ausmachen, bis auf 
die Höhe von Ratmannsdorf und Schandau, wo die Sächfiihe Ar- 
m£e, von 12000, Mann welche der Feld: Marfchall Broune comman- 
dirte, follte empfangen werben, und mit denenfetben zu der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Haupt⸗Armée in dem Lager bey Budin offen. 


Die Nacht zwiſchen dem ırten md ı2ten murde als Der fpätefte 
Zeit: Punct diefes auszuführen feſtgeſtellet. Man ſchmeichelte ſich nicht 
ohne Grund, daß die Trouppen durch ihren Muth und Standhaftigkeit den 
Mangel der Lebens/⸗Mittel, den fie dieſe lange Zeit uͤber gu leiden hat: 
ten, mit Gedult übertragen würden: die YBrod, Rationen wurden noch 
weiter eingefchränfet; die Pferde mußten fich mit dem Grafen behelfen; 
und durch) alle folche Widerwaͤrtigkeiten wurden dennoch die Trouppen 
nicht unwillig gemacht, ſondern ſeufzeten vielmehr nur nach dem Augen⸗ 
blick, ſich durch die Preußiſchen Trouppen, von welchen ſie in ihrem 
Lager eingeſchloſſen gehalten wurden, tapfermuͤthig einen Durchgang zu 
oͤffnen. | | | 


Samml. IV. und V. Sec, Dh - Der 
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| Der Herr Marſchall von Broune, der von dem Zuffand der Sädys 

fiſchen Armee, und mas fie ausftehen mußte , Nachricht hatte, wollte 
derfelben noch vor Dem aufs fpätefte angefegten Tag zu Hülfe kommen. 
Er rückte aus Dem Lager bey Budin bis nad; Lobofitz „ Damit er ben 
Koͤnig von Preußenvon der Seiten Bylin und Brix defto ehender in Furcht 
fegen möchte, da wir ung indeffen anzuflellen hätten, als werm wir Hen⸗ 
nersdorf und Mackersbach angreifen, und und nad) der linken Seite 
frey machen wollten : Diefe Bewegungen veranlaffeten am x. Octobr. 
das Treffen bey Lobolitz zwiſchen dem Vor: Trupp des Herrn Mar, 
ſchalls, Grafens von Broune , und der Königt, Preufifchen Armee. 
Nachdem nun der Herr Marſchall ſich wieder im fein Lager bey Budin 
zuruͤckgezogen hatte, ließ er uns die Verficherung thun: Daß es bey dem 
abgeredeten Proje&t auf die Nacht zwiſchen dem rrten und rzten nod) 
immer fein völliges Derbleiben Haben follte. In der Wacht zwifdyen dem 
roten und r ıten, welche beſtimmt war, die Schiffe, fo wir zu Pirna hatten, 
herauf zw ſchaffen, erhub ſich ein Sturm: Wind, der ung fo fehr entges 
gen war, Daf wir ung bei erhaltenen Vortheil, die Preußen aus ihrem 
Poſten bey Werfftädel zu vertreiben, unmöglich zu Nutze machen konn⸗ 
ten: Wir ſahen ung genöthiget, unfere bey Pirma befindliche Pontons 
zu Lande fortzuſchaffen, die wir nicht big nach Königftein gebracht hats 
ten, aus Beforgnig die Pferde zu übertreiben, die wir bey der Artille- 
sie nöthig hatte, 


In diefer Nacht erging num der Befehl, ale Artillerie - Pferde 
hdierzu anzuwenden. Weil aber, fo fehr man audy immer daran tar, 
Die Brücke dennoch auf die Nacht wiſchen dem rıten und raten nicht 
Ju Stand fonnte gebracht werdet, fo wurde an den Seren Feld: Mars 
fall vom Broune jemand abgefertiget, ihm zw hinterbringen : daß er, 
wen es möglich wäre, nody 24. Stunden verziehen mögte, und daß 
Die Nacht zwiſchen dem 1aten und 13den zus Ausführung feftgeftellet ſeyn 

ſollte. 
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follte. Der Herr Marſchall bekam erft diefes Schreiben, wie er ſchon 
auf Dem Marſch gegen Lichtenhann begriffen war ; und Die Preußen, der 
nen es nun gar nidyt mehr zweydeutig ſeyn konnte, nad) welcher Seite 
wir und zu befreyen vorhatten, machten fid) Diefen Auffhub von 24. 
Stunden , den wir nothwendig hatten begehren müffen, zu Nutz, Die 
Poſten von Schandau, Altendorf und Ratmannsdorf zu verflärfen, 
und ftellten 4. Bataillons hinter den Verhau beym Lilienftein, daß alfo 
der Marfchall von Broune nicht weiter über Lichtenhayn fortrücken fonts 
te, allwo er fi) Denen Preußen gegen über anſetzete. | 


Die Nacht zwiſchen dem zarten und 13den, weldhe für ung die graus 
famfte war, gieng die Saͤchſiſche Armde Über die Brücke, Die fie unter 
den Stücen von Königfteingefchlagen hatte. Ein heftiger Regen vers - 
ſchlimmerte Die böfen Wege noch mehr, Daher dann die Pferde, fo die 
Artillerie fortbringen follten, und ohnehin ſchon vor Hunger und Arbeit 
fehr entfräftet waren, vollends ganz abgemaftet wurden. 


Der einzige Paß , wodurch die Arm&e auf die Höhe von Ebenheid 
fommen fonnte, wurde durch Das Gefchüg verftellet, welches die Pferde aus 
Mangel der Kräfte nicht mehr fortziehen Fonnten, und auch fonft nicht 
aus der Stelle zu bringen war.. Nicht nur die Grenadiers und Das 
übrige Fußvolk, fondern auch Die Reuterey ſelbſten, verfuchten demnach 
an einem unwegfamen Berg nad) und nad) hinauf zu Flettern, und konn⸗ 
ten Die Höhe von Ebenheid nidyt eher als um 4. Uhr Nachmittags, nach 
einem Marſch von 17. Stunden verrichten. Sie machten allda verſchie⸗ 
dene Linien, fo gut es das fchmale Erdreich und der wenige Raum zwi⸗ 
fhen Den Bergen und den feindlichen Bor: Poften geftatten wollte. Cs 
wehete damals ein heftiger Sturm , melcher hinderte , daß der Hert 
Marfdyall von Broune das ftarfe Feuern aus dem groben Geſchuͤtz und 
dem Eleinen Gewehr, womit unfer Nachtrupp von 10. Uhr DBormittags 
bis Nachmittags um 2. Uhr beftändig war begleitet worden , nicht vers 
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nehmen konnte. Diefes war auch Schuld, daß der Angriff, wozu er 
gefaßt war, nicht vor ſich gieng. Die Saͤchſiſche Generals, die alfo 
aller Vernunft nach nicht anders urtheilen Fonnten , als daß er damals 
nicht fo nahe wäre, fiezu unterftügen,, glaubten nicht, daß fie es auf fich 
nehmen Fönnten, die Trouppen in einem Angriff aufzuopfern , der doch 
den aller nur erdenklichen Herzhaftigkeit vergeblich gemwefen feyn würde, 
wenn er nicht von beyden Seiten zugleich gefchähe, 


Der Schluß des verſammleten Kriege: Kathe fiel demnach dahin 
aus: Die Trouppen fo lange unter den Waffen und zum Fechten fertig 
ju halten, bis man in zuverläßige Erfahrung gebracht haben würde, ob 
der Feld: Marfchall Broune fich habe poftiren können, und ſich wirklich 
verftandener maßen auf der Höhe von Schandau befände. 


Ohnerachtet der großen Müdigkeit von einem fo fangen und beſchwer⸗ 
fihen Marſch, und ohnerachtet des Mangels an allem, den Die Troup- 
pen nun feit 48. Stunden erlitten, hatte ſich Dod) der Eifer bey der Ar- 
mẽe nicht vermindert , und fie fah noch mit Ungedult dem Augenbtich 
entgegen , da fie ſich nur noc) im dem UAngeficht eines Herrn auföpfern 
koͤnnte, der fie felbft in Perfon hatte commandiren wollen, und den man 
nicht ohne viele Mühe vermocht hatte, Sich in Seine Veſtung König 
ftein in Sicherheit zu begeben, feitvem Die von Augenblick zu Augenblick 
angewachfene Schwierigfeiten , die glückliche Ausführung unfers Pro- 
jectes unmöglich zu machen fchienen. 


* 


In ſo aͤußerſt bedraͤngten und grauſamen Umſtaͤnden befand ſich die 
Armee, als die Generalität eine Abſchickung an den König beſchloß, um 
Sr. Majeftät forhanen harten Stand derfelben , und zugfeich diefes zu 
Gemuͤthe zu führen, man glaubte fi) bey GOtt und Menfchen wegen 
des Blutvergieffens eine fchwere Verantwortung aufzuladen, fo man 
Durch den Angriff eines überlegenen und verfchangten Feindes, den die 
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dieſſeitigen Trouppen unmöglich uͤberwaͤltigen, und dadurch zu der Chr 
ze ihres Herrn etwas beytragen Fönnten , verurfachen würde, Diefer 
einmüthige Schluß wurde von allen unterfchrieben , mit vielen Gründen 
beflätiget, und dem König überfchicket, 


Mittlerweile hafte ein Spion von dem Herrn Feld + Marihafl 
Broune Wege gefunden durchzukommen, und langteden 14, im der Fruͤ⸗ 
he gegen 7. Uhr an; Die gange Armee überließ fich fchon der Hofnung 
zu Fechten und zufiegen. Man zweiffelte gar nicht, der Herr Feld: Mars 
ſchall würde. zu Ratmannsdorf feyn, und ung nach erfolgten Angrif 
des Verhaues beym Lilienftein und derer Dörfer Waltersdorf und 
Proßen an ſich ziehen können. Als man aber vernahm, daß das 
Defterreichifche Corps erft zu Lichtenhayn flunde, mithin ohne den As 
griff Des Verhaues beym Lilienftem und befagter Dörfer zu rechnen, eis 
‚ ne Armee, die nun 72. Stunden im Gewehr geftanden, ohne die geringe 
fie Wahrung zu fi) zu nehmen, nicht allem mit einem auf den Höher 
von Altendorf vortheilhaft poftirten Feind zu Fechten, fondern auch nody 
s. Stunden lang bey einem verfchangten Feind vorbey zw ziehen gehabt 
haben würde, der fidy von einem Augenbfic® zum andern mit neuen 
Trouppen aus den Lagern bey Cotta und .‚Sedliz verftärkte, fo wurde 
im einem nochmaligen Kriegs: Rath; einmüthig befchloffen: daß. man end⸗ 
lich des Noth meichen, fich an den König von Preußen menden, und 
von Ihm in fo bedrängten Umftänden die beſt möglichften Bedingungen 
zu erhalten fuchen müffe. 

Diefer vonder ſaͤmmtlichen Generahität unterzeichnete Schluß wur 
de dem König unferm Herrn überfchicket, welcher, als ein Augenzeuge 
alles deffen, was feine Armede zu feinen Dienft gethan und ausgeftandem 
hatte, fo weit entfernet war, diefes Unglück ihr beyzumeffen; daß Ihm 
vielmehr nur dieſes noch zu Herzen gieng, fo viel Eifer und Standhaftige 
feit nicht mit dem gemünfchten glücklichen Erfolg gecrönt zu fehen, dem. 
Er Sich mit allem Grund darvon verſprechen koͤnnen. 
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Bey diefen betrübten Umftänden gefchahe es nun, daß man einen 
Trompeter an den König von Preußen fchickte, und ſich die Saͤchſiſche 
Armee, mit Ihme zu capituliren bequemte, 


Nach der billigen Achtung , die fie ſich felbften wegen ihrer Ins 
erſchrockenheit und ihrer Treue ſchuldig ift , hat fie Die umwidertreibs 
lichen BemwegsUrfachen Die fie zu einem fo Schmerzenvollen Schritt ges 
bracht haben, der Welt nicht verbergen Pönnen. Es wird ſich Fein eins 
ziger Officier und fein Gemeiner finden, Der nicht die Wahrheit derer 
in diefer Anzeige enthaltenen Begebenheiten mit allem feinen Blute vers 
fiegeln wolte. 


Die ganze Welt mag num ihr Urtheil fällen, wie fi) die Sächfifche 
Armee verhalten hat, und mie fie ſich hätte verhalten follen. 

Nota. Zu diefer Anzeige der Beweg: Lrfachen 2c. gehöret der darin 
nen angezogene und hier beygefuͤgte in Kupfer geftochene und illu- 
minirte Plan ac, mit Der Erklärung der dabey befindlichen Buch⸗ 
ftaben, \ 

Num. 40. 


Kurze und gegründete Nachricht von dem 


Auszuge der Königlich - Chur: Sächfifchen Armde aus 
ihrem Lager bey Pirna Anno 1756. 
E⸗ iſt zufoͤrderſt mehr als zu wohl bekannt, daß die Koͤnigl Armée, 
wie ſie das Lager bey Pirna bezogen, und welches den 2. Sept. ge⸗ 
ſchahe, an Mehl keinen weitern Vorrath, ale bie zum 20. Sept. hatte, 
ud) mit Haber nur auf 14. Tage verfehen war. 
Gleich Anfangs, da man ſich eingefdyloffen fahe, wurde die täglis 
che Portion Brod auf 215 einer Unze vermindert, die Gavallerie — 
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ſich mit Heu und Stroh behelfen, und denen Artillerie md Vorſpann⸗ 
Pferden wurde nichts als Die Weide überfaffen, fo, wie folche von der 
fpäten Sahres» Zeit zu erwarten ſtunde. 


Es mar der 22, Sept. als ein vonder General: Felbmarfchall, Graf 
son Broum, abgeſchickter beglaubter Dfficier bey ung eintraf, und die 
Nachricht von ung verlangete, auf was Art und Weiſe er ung behuͤlflich 
ſeyn Fönnte, uns aus dieſem Lager heraus, und nach Böhmen hin zu zie⸗ 
ben, bevor wir durch den Mangel an allen Lebens : Mitteln fchlechterdingg 
Dazu gezwungen würden: Er gab Dabey zu erfennen, wie er nicht vor dem 
10. oder 12. Octobr. im Stande ſeyn dürfte, das geringfte für uns zu 
unternehmen, und beruhete bey der Meynung, welchergeſtalt die rechte 
Seite der Elbe ihm am bequemeften zu einer Vereinigung mit der Kais 
ferlichen Königlichen Armee zu ſeyn ſchiene. 

Diefes war nun auch um deflo mehr gegründet, da zu der Zeit nur 
menige ‘Preußifche Trouppen foldye Seite befeget hatten, obgleich fonft 
die Beſchaffenheit Diefer ganzen Gegend mehr als eine Beſchwerniß an 
die Hand gab. Ä 

Man machte alfo feine Beranflaltungen hiernach; und da Das Mehl 
abgegangen war, fing man an, Die Körner, fo man in der Stadt Pir, 
Ba, und in dem Bezirke Des Lagers, vorfand, zu mahlen, wiewohlen 
diejenigen neun Mühle, deren wir mächtig waren, nicht im Stande 
waren, das völlige Bedürfnig am Meht zu liefern, fondern faſt 50, Cents 
ner täglich daran fehleten. 

Am 1. Oktobr. fick das Treffen bey Lowoſitz vor: und weil mir in 
voraus nicht Davon benachrichtiget waren ; fo beforgeten wir nicht ohne 


Grund, daß unſere vorläufig genommene Abrede eine Uenderung dadurch 
leiden würde. 


Bey jedem zu entwerfenden Krieges: Par kommet es auf die Lage 
derer beyden gegen einander ftehenden Armeen an, Die unferige hat: 
te 
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te einen Strid) von Pirna bis an Hennersdorf zu befegen, welches eine 
Fronte von mehr ald einer groſſen teutichen Meile ausmachte. Diefeg 
ift mehr, als man von einer foldyen Armde, die in allen nur in 17500, 
Mann beftanden, erfordern fan. Die Preufifche Armee erftreckete ſich 
mit feinem rechten Flügel von Cotta und Gißhübel an laͤngſt der Pofts 
Straße, bis nad) Zehifta hin. Bey Diefem erften Corps mochten nach 
unſerer Rechnung 16. Bataillons fich befinden. Das andere Corps hats 
te die Anhöhen von Sedlitz befeget, unterftügete Durch ihren linken Flüs 
gel ihre über die Elbe gefchlagene Communications, Brücde, und ihe 
sechter Flügel verlängerte fich gegen Zichufchendorf und Meuſegaſt. Wir 
vermutheten in Diefem Lager 8. bis 10. Bataillons. 


Das dritte Corps umſchloß die Tete du Pont von unferer Schiffs 
Brücke über Sonnenftein, und murde von und 6. bis 8, Bataillons 
ſtark zu ſeyn beurtheilet, ; 


In beyden erften Laͤgern fehlete es nicht an Cavallerie; und eine 
Menge Huſaren ſtreifeten rings herum. 

Auſſer dem waren annoch 3. Detachemens von verſchiedenen Ba⸗ 
taillons der Gegend Schandau, Proſſen und Waltersdorf, auf dem Ufer 
rechter Seiten der Elbe, ſowohl als zu Pabedorf, Schandaugegen über, 
allwo ſie vermittelſt einer von groſſen Schiffen gemachten fliegenden Bruͤ⸗ 
cke eine Art von Communication hatten, 


Ale Poften von einer befondern Stärke haben diefen Mangel, daß 
Die Auswege beſchwerlich feun, fo bald es darauf ankommt, fich heraus 
zu ziehen. 


Unter den gar ſchlimmen Ausgängen, Die mir hatten, war der bey 
Hennersdorf noch der leichtefte, allwo wir das Schloß mit einem Gre⸗ 
nadier s Detacdyement befeget hatten, Diefe Deffnung mar von zweyen 
Hufaren » Lägern, Davon das eine auf deu Anhöhen von Hennersporf, 
Das 
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bas-andereauf der Höhe zwiſchen Gießhuͤbel und Hennersdorf aufgefchla, 
gen war, genau beobachtet. 


Es waͤre ung nicht unmöglich gemwefen, linker Haud ab umarſchiren, 
um Markersbach und Hoͤllendorf zu gewinnen, (obgleich das gegenſeiti⸗ 
ge Lager zu Cotta, wenn ſolches zur rechten marſchirete, uns bey dem 
Hoͤllendorfer Auswege zuvor kommen Eonnte,) in fo ferne naͤmlich die 
Brounifhe Armee ebenfalls gegen Diefe Seite eine mächtige Diverfon 
zu machen gefuchet hätte, 


Die zweyte Oeffnung fonnte gegen Seblis su Durch die befeftigte 
Pirnaifhe Vorftadt und dem Kohl: Berge gefunden werden. Wir 
hatten in beyden ftarfe Infanterie - Poften, und unfer ſchweres Gefchüg 
konnte dieſes Unternehmen unterftügen. 


Hier hatten wir nicht die geringfie Beyhütfe son jemanden zu ge 
warten, und dennoch mußten wir einen Marfch antreten, und folchen 
bis Eger verfolgen, ohne einzige Hoffnung Brod zu finden, und außer 
Stande, ſolches mitzuführen, indem man jeden Tag nicht fo viel backen 
fonnte, als sur Confumtion nöthig war, und wir ung dahero gezwungen 
fahen , Mehl anftart Brod austheilen zu laffen, 


Nun mar noch ein dritter Weg durchzukommen übrig, wenn unter 
dem Geſchuͤtze der Veſtung Königftein eine neue Brücke über die Elbe ge⸗ 
worfen würde, da die, fo wir bey Pirna hatten, von den Preußiſchen 
"Retrenchemens auf der Höhe und Ebene jenfeits des Dorfs Copitz gan; 
eingefchloffen, und von feinem Nutzen mehr war. Mau mußte zu Dem 
Ende die benöthigte zwey und zwey vereinigte Brücken Schiffe, ohnge⸗ 
achtet Dreyer mohlbefeftigter und mit Canonen verfehener Poften, fo die 
Preußen zu Wilftädtel, Ober: Raden, und noch höher hinauf in einer 
Redoute, Weißig gegen über, hatten, deu Strohm binan ziehen. 
Unfere bfecherne Pontons waren zu Pirna, und da man nicht Die Zeit, 

Samml. IV. und V. Sud. Si noch 
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noch Gelegenheit gehabt hatte , Die Wagen auszubeffern, die Wege zu 
Lande auch fehr übel waren, fo fahe man Anfangs die Transportirung 
dieſer Pontons nicht für möglid an. Das ganze Projet beftund 
Bürzlich Darinnen : Der Feld: Marihal Graf von Broune follte mit feis 
ner Armee ſich Leutmeritz nähern, und mitlerweile, daß er rechter Hand 
noch über Leutmeris hinaus bis Boͤhmiſch-Kamnitz ein Detachement 
son 12000. Man hätte fortrücken laffen, mußte einige Bewegung zu feis 
ner Linken gegen Brix und das Gebürge, die vorige verbergen. Wir 
hingegen mußten die Aufmerkſamkeit der Preußen auf diefer Seite zu 
vermehren fuchen , und zu dem Ende an den Wegen bey Hennersdorf 
amd in der Gegend des Kohls Berges, Sedlitz gegen über , arbeiten, 
auch an diefen Drten zu gleicher Zeit nach und nach einige detachirte 
Commando blicken laffen. 


In der Naht vom gten zum ofen Dctober follten unfere Brücken 
Schiffe, unter Beyhülfe des Canonen⸗ ımd Flinte: Feuers, fo gegen Die 
Preußiſchen Poften über der Elbe des Nachts anzubringen waren, herauf 
gesogen werden. Man hoffete dadurch zugleich, diefen Poſten glauben 
zu machen, Daß wir Diefe Brücke, die wir Doch nur fortbringen wollten, 
Dafiger Gegend fchlagen würden. Eben diefe Brücke fonnte in der 
Macht vom ı ıten zum ı2ten am Fuß des Defilds von Thurmedorf gefers 
tiget werden; bie Ebene unter dem Lilienſtein ftellete uns eine Deffnung 
dar, die zwar nicht bequemlich, doch ficher war. Sothane Ebene Fan 
bis auf 8. Bataillons en Front enthalte, die rechts und links von der 
großen Kruͤmme, fo die Elbe daſelbſt machet, unterküget find, und wenn 
wir den Anfall in Colonnen formireten , Fonnten wir mit 3. Bataillons 
en Front unter dem Feuer der Feld⸗ Canonen den Verhau, welchen die 
Preußen zwiſchen der Nieder⸗Elbe und dem Klienſtein gemacht haften, 
angreifen und beſchieſſen. War der Verhau in unſerer Gewalt, mußte 
man annoch durch ein dickes Holz ſetzen, um von neuen eine von einer 
Schlucht gedeckte Anhoͤhe anzugreifen ‚ und von bannen 5. bis 6. 

Batail· 
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Bataillons bis an das Dorf Waltersdorf zu bringen , allwo fie fich mit 
ihrem linken Flügel bis oberhalb Ober: Raden ausgebreitet hätten. 


Sothane Stellung deckte unſern Marfch nad) Proßen, und verfs 
cherte uns den Weg von Ziegenrücken, alleemaßen fonft die Preußifchen 
Trouppen von Pirna und Seblig fid) dahindurch nach diefer Gegend 
bin hätten ziehen fönnen. Man bereitete über dem einige Machinen auf 
der Elbe, um damit bey unferm Angriffe die Preußifche Commynica- 
tiongs Brüde zu fprengen. 


Diefes war nun, was wir unferer Seitd zu tbun uns verbindlich 
gemacht hatten; dahingegen verlangeten mir von dem Feld: Marfchail, 
Srafen von Broune, mas er, um unfere Oprration zu ımterftügen, und 
uns in Schlaht: Ordnung zu enıpfangen, während, daß wir über dem 
Bad) und die Gründe bey Proßen defilireten , feiner Seits vorzuneh⸗ 
men hätte: Nämlich, er follte, wenn er durch Boͤhmiſch-Einſiedel und 
Säbnig herangerückt wäre, durch Lichtenhayn, Mittelsdorf, Altendorf 
und Ratmannsdorf, bis über Schandau hinaus drimgen, alles, was ihm 
von Preußifchen Trouppen vorfäme, zurück treiben, und felbft ung in 
Ereberung der Poften zu Proßen und Waltersdorf behuͤlflich ſeyn, im 
Fall wir an diefen Orten allzu vielen Widerſtand vorfänden. 


Es ift oben ermwähnet worden, mie wir gegründete Urfache gehabt, 
beforgt zu fenn, daß diefe Verabredung durch das Treffen bey Lomofig 
möchte ins Stecken geratben feyn. Allein der Herr Feld + Marfchall be 
nahm ung gänzlich diefe Beſorgniß am 7den dieß durch eine vertraute 
Perſon, die von feiner Armée bey ung im Lager anfam. 


Er verlangte nur, daß die Erecution bis auf den ısben, wann es 
irgend thunlicy wäre , verfchoben werden möchte. Jedoch diefer Auf: 
ſchub war unmöglich, und wir fahen ung genöthiget , aus dem Magazin 
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der Veſtung Koͤnigſtein 300, Centner Mehl zu nehmen, und ſolches durch 
Koͤrner wieder zu erſetzen, die von unſern Reutern in den Scheunen Tag 
und Nacht gedroſchen wurden, um die Armee mit dem Brod⸗Beduͤrf⸗ 
niß bis incl. den ı2ten verfehen zu Fönnen.. 


Eben diefen Tag beflimmte man dem Heren Feld: Marfchall Grafen 
von Broune; und zwiſchen ber Nacht vom gten zum yten unternahm man 
den Durchzug der Brücken: Schiffe. Ohngeachtet der Wind der Arbeit 
mit den Schiffen widerſtund: und, obgleich die Preußen aus ihren Cano⸗ 
nen und Flinten ein beftiges Feuer machten. fo gelung es ung doch , fie. 
Durch unfer ftarfes Geſchuͤtz ſchweigen zu machen, und unfere Soldaten, 
welche an die Stelle der Bauern getreten waren, die Schiffe zu ziehen, 
hätten diefelbe noch an Ort und Stelle gebracht, wenn die Bauern nicht 
ausgeriffen wären, und dadurch aud) die Flucht derer Steuer» Feute, Die 
unfere Kähne wegen Mangel an Pontoniers regierenmußten , zuwege ge⸗ 
bracht hätten. | 


Der gefamten Armee ift betvußt , daß wir von der Pontoniers- 
Compagnie hier in Sachfen nichts mehr haben, alsdie Officiers, 1. Ser- 
geanten, 2. Cofporals, und 12. Pontoniers, und Daß der Ueberreſt ſich 

in Pohlen befinde, Der Tag uͤbereilete ung ben dieſer befchwerlichen Ars 
beit ; ein großes Detachement Preußifdyer Trouppen befam dadurch 
Zeit, mit Canonen auf die Höhen zroifchen ABillftädtel und Wehlen hers 
anzurücken, und der folgende ganze Tag vom yten wurde zugebracht, 
ung mit figirten Schüffen zu canoniren, die es Dennoch fo weit brachten, 
daß fie 3. von unfern Brücen: Schiffen zu Grunde bohreten. 


Die Nacht von gten bis 10den nahm man eben diefe Arbeit vor 
mit andern Steuer: Leuten aus Königftein und aus Pirna an der Zahl 
40. Mann, die man mit vielen Unfoften zufammen brachte. DVerfchies 
dene Freywillige aus denen Infanterie,/ Negimentern waren in Bereits 


ſchaft, 
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daft, die Schiffe zu ziehen, und alles fegtefich, denen gedoppelten und 
felbft dreyfachen Batterien ohngeachtet, die ung auf der Fahrt erwarte 
ten, fchon in Zug, als abermal der Aufruhr diefer unglückfeligen Schiffs 
leute Das ganze Unternehmen zernichtefe. Lind ob man gleich glaubete, 
und es auch verſuchte, fie mit Dem Dehen in der Fauft, und mit den Bas 
jonets in die Rippen, zu zwingen, fo erfläreten fie ſich Doch, und fuchten 
es nicht minder zu bemerfftelligen, daß fie die Schiffe lieber auf das ges 
genfeitige Ufer zutreiben laffen, als ein ſolches zwar in Der That beſchwer⸗ 
liches, aber Doch nicht ganz und gar unmögliches Unternehmen befördern 
heifen wolten. Diefer unglückliche Vorfall koſtete ung 24. Stunden Zeit, 
welche mir anwenden mußten, ein unmögliches möglich zu machen, und 
unfere Pontons zu Lande fortzufchleppen. Die Brücke wurde alfo die 
Naht vom ı2ten auf den 13den fertig, der Feld-Marfchall, Grafvon 
Broune, wurde davon Durch verfchiedene abgeſchickte Perfonen avertiret, 
und die Armee ſetzte ſich in Marſch, zu einer Zeit, da ein abfcheulicher 
Regen, nebft der Finfterniß, einfiel. Man ftelle fi eine Armee vor, 
die nicht anders, als in einer Colonne und auf einer einzigen Brücke des 
fliren Fan, Die ſich überdem gezwungen fiehet, bald in ſchluͤpferigen und 
fteinigten Wegen herab zu fleigen, bald auf ſteile Berge, die gleich dem 
Koͤnigſteine und Lilienfteine erhaben find, hinan zu Flettern, und Diefeg 
alles mit abgematteten Mannfchaften und entfräfteten Pferden, 

Che 2, Bataillons Grenadiers ſich dieſſeits des £ilienfteinsin Schlachts 
Drdnung zu ftellen vermochten, war e8 ſchon heller Tag, und diefe hats 
ten auch nur 2. Canonen bey ſich, alle übrige twaren in dem einzigen We⸗ 
ge, mo Wagen fahren-können, ſtecken geblieben, daß Dahero den Übris 
gen Bataillons nur Durch folche Fußfteige, auf welchen, nie einige Troup- 
pen in Teutfchland paßiret waren, hinauf zu Fommen möglich fiel. Ct 
liche Flinten: Schüffebev dem Bor: Troupp auf Hufaren und zwey vom 
Königftein, geloͤſete Canonen folten, unferer Meynung nach, dem Herrn 
Feld » Marihall zum Signal des en Rom Königftein 

13 hatte 
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hatte man die beyden vorhergehende Abende, jenfeit benen Höhen von 
Altendorf, zwey einander gegen über ftehende Läger wahrgenommen, und 
man fehmeichelte ſich, Daß unferSecours währender Nacht fortgerücket, 
auch der Angriff derer Höhen und Poften oberhalb Matmannsdorf und 
Schandau gefchehen feun würde, und unfer Angriff nun mit Succeßs jenen 
nachfolgen könnte; als ein durch die ganze Nacht, und den ganzen More 
gen in felbiger Gegend bemerktes groffes Stillſchweigen, und die Müs 
digfeit unferer Infanterie, die bis zur Nacht. des ı3den fich fchleppend 
fortzog, ung bewog, den Angriff von unferer Seite zu verſchieben, da 
derfelbe anders nicht gelingen fonnte, als wem er von beyden Seiten zus 
gleich gefchähe, umd von unferer vereinigten ganzen Macht fortgefeget 
würde, Allein, diefe war fo wenig verſammlet, daß die Cavallerie, Eſca⸗ 
dron weife, mit der Artillerie vermenget, die ganze Wacht vom ı3den 
bis 14den am Ufer der Elbe zubringen mußte, und überdieß Das Feuers 
Gewehr, wegen des häufigen und den ganzen Tag Daurenden Regens, 
nicht zu gebrauchen war, Das Flintens und Canonens Feuer, fo bey 
unferer Arriere s Garde (die erft bey vollem Tage, mit Verluſt eines 
geoffen Theils der Bagage, fich zurück ziehen Fonnte,) am 13den einen 
ganzen Theil des Tages hindurch gehöret wurde, ließ ung muthmaßen, 
Daß der Herr Feld» Marfchall von Broune, woferne er auf feinen Pos 
ften wäre, ung die folgende Nacht im Stand fegen würde, den Angriff 
bey dem Verhau anzufangen, allwo die Preußifchen Trouppen Zeit ges 
wonnen hatten, fich bis auf 8. Bataillons Grenadiers hinter dem Bars 
hau, eine Brigade Infanterie, nebft einem Regimente Dragoner, jene 
feit der Schlucht von Waltersdorf, und 2. Brigaden Infanterie hinter 
der zwiſchen Proffen und Waltersdorf fallenden Schlucht, fo wir auf 
dem Marich auf unferer linken Flanque laffen mußten, zu verftärfen. 
Ale. diefe Trouppen waren erft unter der Drdre des Generals Retzow, 
hernach aber derer General : Lieutenants, von ABinterfeld und Leſtewitz. 
Am iaden frühe um 7. Uhr brachte ein Abgeordneter des Feld Mar; 
% ſchalls 
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fhalls von Broune uns den hier beygefügten $Brief, worinnen er meldet: 
„Daß er jenfeit Altendorf auf den Erfolg unferer Baflage bey Lichtens 
„hayn gewartet; Daß er bey Altendorf ein Corps Preußifcher Trouppen 
„ihm gegen über angetroffen, daß er glaubte, «8 müßten unerwartete 
„Schwierigkeiten unfere Operation verzögert, oder rücfgängig gemacht 
„haben, welche er feiner Seits durch einen Angriff bey Altendorf zu uns 
„terflügen bereit gewefen; Daß er aber igt um 9. Uhr des Morgens fich, 
„u Vermeidung gröfferer Befchmwerlichkeiten, zurück zöge,., 


Hier folger der Brief von Wort zu Wort: 


Kopie des vom dem Herrn General Feld - Marfchall 
Grafen von Broune Excellenz , de dato Haupt + Quartier 
Lichtenhayn , den 13. Odtobr. 1756. Abends nad) 10, Uhr erlaffes 
nen Schreibens. 


Er: Excellenz Zuſchrift vom rıcer diefes babe heute Abends. 
nach 5. Uhr erhalten, und finde hierauf weiter nichts zu 
bemerken, als daß ich ſowohl geſtern, als heute bis gegen A⸗ 
bend, inder Hofnung zııgewarter, ganz ficher vermucher, daß 
Dero Orts die Paflage tentiee werden würde. Gleichwie nun 
aber, weil folches nichr erfolger , felbften wohl abnehmen kan, 
daß fich hierzu dermalen Feine fügliche Gelegenheit mehr erge⸗ 
ben, auch die Macht derer Keinde, diffeirs allfters fich verftäre 
Per, mithin neue ſchwerere Umftände und Befchwerniffe fich 
Zeigen müffen: So werde bis morgen um 9. Uhr noch allbier 
mich aufhalten ‚ umzırerwarten, Ob Doch die Paſſage tentitt wer⸗ 
den will, in welchem Kalk ich auf alle Arc /ecundiven, und die 
Keinde, fo vor meiner ſtehen, angreiffen werde. 


Schluͤßlich hoffe, man wird erkennen, daß meines Dres 
all 
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all und jedes, fo nur immer möglich war, gethan, diefe Un⸗ 
ternehmung zu befördern zc. 


Iſt dem General Feld: Marfchall Grafen von Rutowski den 14den ejusdens 
früh um 7. Uhr communicitt. 


Die Entfernung des Orts, wo wir waren, bie — Lichtenhayn, 
wo unſer Securs war, iſt ſo beſchaffen, daß ein einzelner Menſch zu Fuß 
dieſen Weg kaum in 4. Stunden thun konnte; alſo war es vergeblich, 
zu verſuchen, dem Herrn Feld-Marſchall von Broune amoch Nachricht 
zu geben, daß wir ihn bey Ratmannsdorf erwarteten, als wohin er ſich 
ſchon ſeit 16. Stunden haͤtte begeben ſollen. 


Zweifels ohne muß er ſolche Hinderniſſe angetroffen haben, die zu 
Äberfteigen, und bis dahin durchzudringen, ihm unmöglich gefallen, 


Da nun die Schwierigkeiten der Wege fi durch Holungen und 
fehr enges Ab⸗ und Auffteigen immerzu, fo wie die Anzahl der feindlichen 
Trouppen und die Müdigkeit der Unfrigen, die ohne Brod, ohne Fou- 
sage, ohne Waſſer, und aud) faft ohne Munition waren, vermehreten; 
So hielten die Generals für nöthig, zu berathfchlagen, ob bey einem 
nun ganz allein zu unternehmenden Angriffe ein guter Ausgang wohl mögs 
fi) ſeyn Fönnte, als welchen man nur, in fofern, daß mangemeinfshafts 
fi) handelte, und die größte Gefchwindigkeit brauchte, für moͤglich g& 
fimden hatte, 


Die Einnehmung des Verhaues wirkte nichts, ald daß fie ung zwi⸗ 
fchen zwey Feuer brachte, und wenn ung auch Der Angriff der vorliegen 
den Höhen bey Waltersdorf gelungen wäre, fo öffnete er uns bios ein 
etwas mehr. ausgebreitetes Schlacht» Feld, gab ung aber fein Mittel, 
uns gegen Proßen, und die jenfeit Ratmannsdorf liegende Höhen zu zie⸗ 
ben; wobey wir ung Über Dies einem en Front fichenden Corps unfrer 
Flangue hätten bios geben muͤſſen. — 
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Es gruͤndete ſich unſere Retraite lediglich auf Die. Huͤlfs⸗Trouppen, 
bie gu unferm Empfang ung allhierin Schlacht » Ordnung — erwar⸗ 
ten ſollen. 


Der Sqluß des — Kathe tar neinmäthig, und alle Generals 
ohne Ausnahme hielten dafür, daß in einem folchen. Unternehmen Das 
Volk lediglich auf die Schlacht /Bank wuͤrde geführet werden. 


Diefes einmäthige Gutachten wurde dem Könige hinterbracht, wel⸗ 
cher in der vorausgefegten Meynung, daß der Feld⸗Marſchall von Brou⸗ 
ne in der Naͤhe ſey, uns in einem Briefe vom 14den Octobr. fruͤh um 
7. Uhr die Ordre gab, zu ſchlagen, oder einen neuen Kriegs-Rath zu 
halten. Nun war die Entfernung des "Feld: Marfchalls von Broune 
durch fein eigenes Schreiben genugfam beflättiget, und es {wurden über 
die Unmöglichkeit einigen auch nur des mindeſten guten Erfolgs, wieder⸗ 
holte Vorftellungen gemacht. Worauf Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt au 
ben Feld⸗Marſchall Graf ORuerrast — ſchtleben, und ihm die 
Ordre gaben: 


„In Unterhandfung mit dem Könige von ae ſich einzulaffen; 

„und ju fehen, ob man die Armee durdy Schwerdt, oder durch Hunger 

„folle umkommen laffen, und in dem, was mam entfchlieffen würde, dee 
„Menfchlichfeit Gehoͤr zu geben. 


Dieſes ift nad) der allergenaueften Wahrheit die Folge und Kette 
einer Menge von Umfländen, Die man weder voraus fehen, noch übers 
wältigen koͤnnen. 


Man leget folche ber ganzen unparthenifchen * nicht eingenomme⸗ 
nen Welt Öffentlich hierdurch vor Augen, inſonderheit aber denen erfahr⸗ 
nen Männern von der: Kriegs: Kunft, Die nicht. bloß nad) dem Ausgang 
und Erfolg urtheilen, wohl — daß die afinhe bes Orts = 

Samml, IV. und V. S 
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Der Ort, wo wir zu capituliren gezwungen wurden, iſt weder ein 
Peften , noch ein Lager; er hat weder eine Ausdehnung, noch eine Ties 
fe; ev Ban weder einen Angriff leiden, ‚noch auch einen geftatten; es fey 
denn, daß man eine ohnfehlbare Abrede getroffen nätte: Man würde 
ihn auch niemals erroählet haben, wenn nicht derjenige Plan, den man 
verabrevet hatte, und fehl gefchlagen ift, ung. nicht gefchienen hätte, Der 
einzige zu feyn, der unferm Zuftande in dem von ung verlaffenen Lager 
vorzuziehen geweſen, in welches noir nicht wieder zurück Ponnten, und wo 
der Mangel von allen Sachen ung eben ſowohl dem a Seſehe des — 
unterworfen haben wuͤrde. 


Num. AL. 


Königlich Preußifched Refcript, de dato 
Berlin den 26. Odtobr, 1756. 


ir haben Feinen längern Anftand nehmen wollen, Euch einige Um⸗ 
ftände Unferer in Sachfen vorgenommenen Expedition mitzutheis 
fen, wovon Ihr zwar bereits einige Nachricht werdet erhalten haben. 
Schr werdet Daraus erfehen haben, welchergeſtalten der Feld: Marichal 
Broune, ob ihm. gleich Anfangs fein formirteg Project, die Sachſen aus 
ihrem Lager zu befrenen, durch die bey Lomofig für ihm fehr unglücklich 
ausgefallene Schlacht, mißlungen, dennoch aufs neue und zum zweyten⸗ 
mal dieſes Vorhaben zu bemwerfftelligen germaget, und ein Corpo von ohn⸗ 
gefehr 10000. Mann: feiner unterhabenben ‚Arm&e an bie Elbe detachi- 
vet, und über Diefen Fluß ſetzen laſſen. 


Ein großer Theil dieſes Corpo beſtunde aus Infanterie und regu- 
kaisen Trouppen, ayancirte auch tor unter bein Commando des 


J Feld» 
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Feld /Marſchalls Broune feibft und des Generals Haddick bis nach 

Mitteldorf, ohnweit Schandau, allwo derſelbe ſich geſetzet, und die Reti- 
rade, nebſt der. Conjunction derer Sachſen, gar leicht hätte faciliriren 
können, twoferne man, vermittelſt der guten Veranſtaltungen, die in Un⸗ 
ferer Armee dagegen gemacht worden, dieſes Corpo nicht glücklich re; 
poufliret, und mit Verluſt des. geößten Theils der Arrier- Garde gends 
thiget hätte ,' fich zuruͤck zu giehen. Die Sachfen, welche diefen fo um 
glücklichen Erfolg nicht voraus ſehen konnten, befamen nicht fo bald: die 
Nachricht von dem Anmarfch :der Defterreichifchen Trouppen, als fie 
glaubten, fich diefe guͤnſtige Gelegenheit zu Nuge zu machen, um fi) Das ' 
durch mit. denfelben. zu conjungiren, und nach Böhmen: uͤberzugehen; 
welches fie auch. dahin bewogen; ihren bis dahero innen gehabten fo vor⸗ 
theilhaften Poſten mit allzu großer Uebereilung zu verlaſſen, und uͤber die 
Brüche, To fie über die Elbe geſchlagen, welche man auch Unſerer Seits, 
ohne fi) Dagegen zu feßen, völlig zu Stande bringen laffen, unter Bede⸗ 
ckung ihrer auf dem Koͤnigſtein befindlichen Canonen Über dieſen Fluß zu 
pafliren. Ihre Erfiaunung aber muß nicht die geringſie gervefen ſeyn, 
als fie ſich von vorne und von beyden Seiten durch einen ſtarken Verhau 
- hinter welchem fidh 12. Bataillons Unferer Trouppen befanden ‚. gleich« 
fam in einem Sacte eingefchloffen, den:übrigen Theil Unſerer Armdd - 
aber inzwiſchen in ihr bey Pirna gehabtes Lager, im fo weit eich von 
duen geraͤumet war, von den Unſerigen wieder befeget fahen. » q 


In diefer- 6 unangenehmen Situation, und da ſie von allen Saen ein 
gefhhloffen waren, hatfen die Sachen Feine andere Wahl, als zu capil 
tuliren; und nachdem der Feld⸗ Marſchall, Graf Rutowski, ſo von Sei⸗ 
ten Sr. Majeftät in Bohlen, welche mitlerweile Sich in das Staͤdtgen 
Koͤnigſtein zuruͤck begeben mit der dendͤthigten Bollmacht perſehen, ſich 
zu dem Ende in Unſer Haupt: Quartier bey Struppen verfüget: fo hat 
man auch ohne weiteres Dermweilen die Capitulationg, Puncten enttoor, 
fen,, und folche den 16den dieſes wirklich unterzeichnet. 

ı 82 Die 


- 
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Dieſer Capitulation zu Folge ; haf, bhnereinige Ausnahme, Die 9% 
famte Säthfiihe Armee ;.nebft Gewehr und Canonen, ſich zu Krieges 
Gefangenen ergeben, jedoch bebielte:diefelbe dasjenige , was noch von 
ihrer Bagage übrig. mar, zu.ihrer freyen.Difpofition, . Die Generals, 
der Staab. und fäntliche Officiers , „haben ſich engagiret ‚:diefen ganzen 
Krieg hindurch nicht wider ung zu dienen, wodurch fie denn auch Die Er⸗ 
laubniß erhalten, nach: wie vor ihre Degen zu tragen, und ſich, an web 
chem Orte in Sachſen es ihnen gefällig, zu begeben... - Denen Trouppen 
fol frey ſtehen, in’ Unfere Dienfte zu treten. Die Paucken, Standarten 
und Fahnen koͤnnen auf den Königftein gebracht werden ; dagegen fol 
denen Regimentern nicht erlaubet ſeyn, weder Gewehr, Sanonen, * 
ten, ha einige Krirgbr Beduͤrfuiſſen, babin ‚u bringen. 


Ueber dieſes if N inebefonbere verglichen ob bedungen worden, 
daß Die Veſtung Koͤnigſtein wirklich in den Händen und zur Diſpoſition 
des Königs, von Pohlen verbleiben, jehoch ſo. daß dieſe Peſtung Die ge⸗ 
naueſte Neutralität jn gegenwaͤrtigem Krieg beobachten, und keinem Uns 
ſerer Jeinde weder Schutz noch Zuflucht unter ihren Canonen verſtatten 
ſolle; auch, daß die gegenwaͤrtige Beſatzung auf keinerley Weiſe verſtaͤr⸗ 


* ket, noch der freyen Schiffahrt auf der Elbe die mindeſte Hinderniß in 


den Weg geleget werde. Endlich iſt noch ferner verwilliget worden, Daß 
denen Officiers , wann ſie um ihre Erlaſſung angeſuchet, und der Mars 
(hal, Graf Rutowski, foldhe im Namen des Königs in Pohlen ihnen 
ertheilen wuͤrde, erlaubet fen folle, in Unferer Armee Dienfte anzunehmen, 


| Diefer. Capitutaeoi Mi Folge haben die Saͤchſiſche Regimenter 
gieich den nämlihen T Tag ‚angefangen , ad ihren Poſten, Die fie inne 
hatten, zu defiliren, und, in ihre. angetviefene Quartiere einzuruͤcken: Der 
größte Theil davon har fi aud) bereits in Unſere Dienfte begeben, und 
ben Eid bei en abgeleget, außer, daß die Officiers, deren bie meiſten 
ver⸗ 


49 
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vermoͤge ihrer erhaltenen Erlaubniß, welche zu ihrem Beſten mit einbe⸗ 
dungen worden, ſich anders wohin gewendet haben. 


Was den Koͤnig von Pohlen und Deſſen Perſon anbetrifft, haben 
Wir bey dieſer Gelegenheit alle Hochachtung, ſo man Deſſen Rang ſchul⸗ 
dig iſt, beobachtet: Dieſelbe haben Sich von Koͤnigſtein nach Koͤnigs⸗ 
bruͤck begeben, um von da nachetr Warſchau abzugehen. Dieſem Prin⸗ 
zen haben Wir diejenige Paͤſſe, fo Dieſelbe zu dieſer Reife durch Unſere 
Schleſiſche Staaten, und Herzogtbum Eroffen, anverlanget haben, ers 
theilen, zu gleicher Zeit Denenjelben audy fo fo viele Poft: Pferde herbey 
ſchaffen laffen, als Diefelbe Dazu bendthiget waren. Zu dem Ende auch 
die erforderliche und gemeffene Befehle in Linfere Provinzen ‚ Durch wel⸗ 
be Se. Majeftät von Pohlen pafliret , ergeben faffen , damit — 
ſicher und ohne Hinderniß dieſe Reife zurück legen mögen, 


Num. 42. 


Ihro uttl Bari Majeſtaͤt Schreiben 


an die Hochloͤbliche allgemeine Reichs⸗Verſammlung 
zu Regensburg ; de dictato 21. Octobr. 1756. 


Maria Thereſia von Gottes Gnaden Romiſche 
Kaiſerin, in Germanien, zu Hungarn und Boͤheim Ko 
nigin, Erz» Herzogin zu Defterreich ıc. | 

Soch⸗ und Wohlgebohrne, auch Wohlgebohrne, Edle, Ehr⸗ 
fame, Gelehrte ; des Reichs liebe Getreue! 

7 ie Preußiſcher Seits toiber des Königs in Pohlen Ehurfürftens zu 

Sachſen Majeftit und Liebden in deffen Saͤchſiſchen Chur; Fans 
den, ja wider Die eigene Perſon des rg in Bohlen, und wider das 
Kr ganze 
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ganze Königliche Chur» Saͤchſiſche Hauß ausübende, nody immer fort 
Daurende Gemwaltthaten und Zudringlichkeiten ſeynd eben fo Belt: kuͤn⸗ 
Dig, als der in Unſer Erb Königreich) und. Churfürftenthum Böhmen 
wirklich erfolgte Preußifche Chur » Brandenburgifdhe Einfall, und der 
dadurch zu offeubaren Reichs» und Gefeg s wibrigen Seindfeligfeiten 

von Ihme wider Uns gemachte Anfang. 


So fehr als dieſes ungerechte, alle Natur⸗ und Voͤlcker⸗ Reechte, 
Die Sefege deg Trauens und Glaubens, und die unter geſitteten Voͤlke⸗ 
ten eingeführte denen gecrönten Häuptern ſchuldige Ruͤckſicht verletzet, 
eben fo fehr und unverantwortlicy werden Durch daffelbe die fürnehmfte 
und feyerlichfte Reichs « Satzungen, namentlich aber die Verfügung der‘ 
goldenen Bull, dann Die fo heilfame Verordnungen des höchft verpönten 
Land » Friedens, und anderer Reichs + Geſete mehr gekraͤnket, and du 
‚ enfelben ſchnurſtracks zuwider gehandlet. 


Der Inhalt und: die Verordnungen dieſer Reichs⸗Grund⸗Geſe⸗ 

tze ſind viel zu bekannt, um in die weitlaͤufftige Anfuͤhrung dererſelben ein⸗ 

zugehen, auch tragen Wir zu Deroſelben und Euerer Einſicht ein zu groſ⸗ 
ſes Vertrauen, um die aus dem Preußiſchen feindlichen Einbruch und 
Ruhe/ ſtoͤhriſchen Gewaltthaͤtigkeiten fuͤr das werthe Teutſche Waters 
land, für deſſen Grund⸗Verfaſſung, und fuͤr alle Glieder deſſelben ent; 
ſpringende nahe und groſſe Gefahr noch lebhafter abzuſchildern , ‚als Dies 
felbe ohnehin durch die Preußiſche Thathandlungen felbft denen Augen 
der Welt dargeftellet wird. 


Endlichen ift es dahin gedichen, deß der von des Könige‘ in Preußen 
- Majeftät fo oft mißbrauchte Namen der Religion , des Friedens, der 
Meichs s Ruhe, und der Ständiichen Frenheit zur Befchönigung eines 
gerade darwider ftrebenden Verfahrens nur bey jenen einige Aufmerfs 
ſamkeit werben erwecken koͤnnen, welche zum Voraus entfchloffen ſeynd, 

ſich 
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fih durch Die Preußische Borfpiegelungen blenden zu laffen, fo, daß Wir 
verfichert bleiben, wasmaßen Jedermann, ohne Unterſchied der — 
Unſerer gerechten Sache das Wort ſprechen wird. 


Schon ſeit dem Antritt Unſerer muͤhſamen Regierung ware Unſere 
vorzuͤgliche Sorge jederzeit auf die Erhaltung des allgemeinen Ruheſtan⸗ 
des, und der Reichs⸗-Grund-Verfaſſung gerichtet, und Wir harten 
ſolchemnach gehoffet, daß gefammte Stände des Reichs, bevorab aber 
der König in Preußen, als welchem in dieſer heilſamen Abſicht fo anſehn⸗ 
liche Lande aufgeopfert worden, den nämlichen Endzweck zum Augens 
mer? haben, und zu deſſen Erreichung das Seinige eyfrigft beytragen 
wuͤrde; So aber veroffenbaret fid) Das Gegentheil nur allzu klar, und 
zwar nicht nur zu Unferem und Lnferer durch) die feyerlichfte Vertraͤge 
und Friedens Schluͤße gewährte Erb: Königreiche und Lande Nachtheil, 
fondern noch weit mehr durch die vorgängige Ueberſchwemmung und 
Bermüftung anderer Uns benachbarten Reiche » Lande, zur kundbaren 
Kraͤnkung alles deffen, was nur immer bishero im Geatfäyen Reich für 
deilig und underieglich angeſehen worden. 


Boey ſo gearteten Umſtaͤnden ſeyn Wir * dem —— 
Rerfpiel Unferer Vorfahrere nicht nur bereit und willig, fondern auch 
wirklich befchäftiget, zum Beften des gefamten Vaterlands, zu Wieder, 
berftellung und Befeftigumg deffen Ruhe und Sicherheit, zur Rettung . 

und Befreyurig Unferer bedrangten hoben und minderen Mit, Ständen 
und zur Aufrechthaltung der im. gegenwärtigen mehr dann jemals auf 
dem Umftruz ftehenden Reichs; Grund, Verfaßung und deffen Zufammens 
hangs die äußerfte Kräften Unferer Erb: KRönigreiche und ande aus wah⸗ 
rer teutfch patriotifchen Geſinnung zu verwenden; Allein! woferne Die 
Standhaftigkeit, mit welcher Wir Uns an die Spite der DVertbeidis 
gern der teutfchen Freyheit flellen, die erwuͤnſchte Wirkung nach fi 
iles 


— 
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sieben folle, fo muß diefelbe durch die ungefaumte werkthaͤtige Bereinigung 
der anderen Mit ⸗Staͤnde unterſtuͤtzet und aufrecht erhalten werden. 


Zu diefem Ende gehen Wir in einer alle Mächte, welchen an ber 
Aufrechthaltung der menfchlichen Gefelichafts Bande. gelegen ift, gleich 
betreffenden Sache die mehrefte Chriftlihen Höfe, fonderbar die Cronen 
| Dunn und Schweden, als die Garanten, und Gemehrleiftere des 

eftphälifchen Friedens, mie nicht weniger jene an, welche noch insbe⸗ 
fondere verbunden feynd, Uns bey einem fo ungerechten Anfall bülflich 
bepzufpringen, | 


Bor allen jedoch haben Wir nicht verweilen wollen , gefammten bes 
Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Fürften und Ständen auf. dem Reicht 
Tagızu Regensburg anmefenden Mäthen,. Bothichaften und Geſandten 
von dem oben angeführten Erfolg, und von des: Königs in Preußen alle 
ſchon insg Berk. gefetsten feindlichen Ueberziehung Unſerer Chur » und 
Erb.» Sande die ohngefäumte Anzeige zu machen ‚,. benebft Diefelbe bes 
hoͤrig zu erfuchen, ‚hierüber nach Wichtigkeit der Sache Ihre ganz für 
Derfame Berichte an Ihre hohe Prineipaler, Obere und Committen- 
ten erftatten zu wollen , folgfam deren Befehle über Die Art ſich zu ers 
bitten , auf weiche am gefchtwindeften und füglichfien der andringenden 
- allgemeinen Gefahr gefteueret werden, Uns aber, von des Reichs wegen, 
jene weſentliche Hülfe angedeyen möge ;- der Wir Uns in gegenwaͤrti⸗ 
gem Vorfall, nicht minder Kraft der unverantwortlid) verlegten Reiches 
Geſetze, als Kraft der von gefammten Reich übernommenen Gewaͤhr⸗ 
feiftung der Pragmatifchen Sanction, und Kraft des. von demſel⸗ 
ben nachhero gleichfalls feyerlich gemährten Dreßdner Friedens , zwi⸗ 
ſchen Uns und dem König in Preußen zu getröften haben, Solches 
aber werden Wir gegen das werthe Vaterland überhaupt , nnd jeden 
deffen Stand insbefondere, bey ſich fügender Gelegenheit nach allen 
Kräften danknehmigſt erfennen. Wir verbleiben Euch 

aw 


Reiche » Hofrache » Omelufum, d. d. 23. Oktohr. 1756. Arf 
Raiferlichen Gnaden befonders wohl beynerhan. Geben in Unferer 
Stadt Wien den 10. Monats- Tag Oktobr. im 1756ſten, Unferer 
Reiche im fechzehenden Jahr. 


Marin Therefia ic. 
Gr, zu Kauniz Rittberg. _ 


Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ — 
que Majeſtatis proprium. 


Ftiedrich von Binder. 


—— — 


ge 6 und Wohlgebohrnen, auch) Wohlgebohrnen Edlen, 
Ehrſamen, Gelehrten, des Reichs Lieben Getreuen, Derer 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, bey dem Reichs⸗ 
Tag zu Regensburg anweſenden bevollmaͤchtigten Raͤthen, Both⸗ 
ſchaften und Geſandten. Ben 
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Reichs⸗Hofraths⸗ ; Conchufum, de dato 
22. Octobr. 1756. - 


Fun Veneris a2. Octobr. 1750. 
en gewaltfamen König. Preußiſch / und Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall in die Könige. Pohlniſch- und Chur » Sächfifchen Lande, 
auch weitern Anzug in die Reiche » Sande betreffend : five der Herr 
Herzogsu Sachſen⸗Gotha ſub dato 2. & præſ. 18. curr. Menf, Octobr. 
Samml. IV. und V. Stuͤck. el übers 
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überreichet allerunterthänigftes Entfchuldigungs; Schreiben ad clemen- 
tifimum Refcriptum Cxfareum d. 13. Sept. a,c. 


mo Ponantur des Herrn Herzogen zu Sacfen: Gotha littere hu- 
millimæ ad Imperatorem d.d, 2. & pref. 18. huj. ad adta. 


ado Refcribatur eidem: Nachdeme Kaiferl. Majeſt. bey dem gewalt⸗ 
famen Chur: Brandenburgifchen gegen der König von Pohlen 
algs Churfürften zu Sachfen und anderen Reichs» Landen unters 
nommenen, in denen Reichs; Gefegen bey ſchwerer Strafe uns 
terfagten,und bishero beftändig fortgefegten Ueberfall, Die geſam⸗ 
te Reichs⸗Creiſe und fonderlidy deren Directoria ihrer Reichs⸗ 
DVBerfaffungs mäßigen Schuldigfeit, nach Maafigab des Lands 
Sriedens und der Executiong- Ordnung auch anderer Reichs⸗ 
Gefege, von Drift -Richterlichen Amts weaen; erinnert, ans 
bey dießfalls ihnen das weitere aufgegeben , hierbey auch ihnen 
dem Ober ⸗Saͤchſiſchen Creis, bey denen Reihe: fündigen ges 
waltſamen Derhinderungen „ melde, dem König. von Pohlen 
Ehurfürften zu Sachfen bierbey in Gebrauchung Dero Creids 
- Ausfchreib » Amts zugeftoffen, Shme, dem Herrn Herzogen zu 
Sadyfen: Gotha , Ders Special- Commiflion, in Gefolg des 
Reichs Herkommens, um dagjenige zu vollziehen , ertheilet häts 
ten, was ſonſten dem König von Pohlen als Churfürften zu 
Sachſen und Ereis; ausfchreibenden Fuͤrſten bey dieſen geſchwin⸗ 

den Laͤuften obgelegen waͤre: 


So ſeye Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt aus des Herrn Herzogs 
Schreiben der ſehr bedenkliche allerunterthaͤnigſte Vortrag ges 
fcheben, daß Er, der Herr Herzog, ſothanen Dbrifts Richters 
lichen Reiche: Sagungs; mäßigen Auftrag, wobey annoch jes 
dermanns etwa fonften hierbey in Betracht‘ kommende Gerecht⸗ 

ſame 
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fame zum Ueberfluß gewahret worden, Sich unter Anführung . . 


allerien unftatthaften Urfachen zu entzichen vermeyne. Alles 
höchft befagte Kaiferl. Majeftät Eönnten bey der fi) alle Tage 
vermehrenden Gefahr , von dem Herzöge Feine Entſchuldigung 
annehmen, zumalen der Land; (Frieden und Reichs: Executiongs 
Drdnung jeden Stand feiner Dbliegenheit fo ernftlidy erinners 
ten, und die Nähe der Gefahr, welche mit gemeinfamen Kräfs 
ten abzumenden fiche, und desfalls die Vorſehung gefchehen 
muͤſſe, niemand von feinen Reichs: Ständiichen Pflichten ent 
binde, vielmehr Die am nächften gefeffene, zu eilender Hülf und 
Vorkehrung darinnen befonders angewieſen würden, 


Dasjenige, ſo ſolchergeſtalt von Kaiſerlichen mehrbeſagten 
Obriſt⸗Richterlichen Amts wegen, an die ſaͤmtliche Reichs⸗ 
Creiſe, und des Ober⸗Saͤchſiſchen halben, an den Hetrn Hers 
sonen per fpecialem commiflionem ergangen, habe, feiner Na⸗ 
£ur nad, die Beichaffenheit , daß es ohne einige Rück» Frage 
zum Vollzug befördert werden müffe, fonften gegen die fäumige 
diejenige Ahndung nicht nachbleiben koͤnne, welche die Reiches 
Geſetze in folchen Fallen deutlich vorſchreiben. 


Gleichwie anbey ſothane geſetzmaͤßig allſchon entfchiebene, 
und dem gerichtlichen Kaiſerl. Amt zuſtehende Verfuͤgungen, 
den Endzweck haͤtten, um alle Empoͤrung abzuwenden, die noͤ⸗ 
thige Ruhe in dem Reiche wieder herzuſtellen, und daſſelbe vor 
weitern Ueberzuͤgen in Sicherheit zu ſetzen; alſo liege jedem Creiß⸗ 
Ausſchreib⸗Amt, und demjenigen, der durch einen beſondern 
Kaiſerl. Auftrag an die Stelle tritt, ob, alfegleid) zu der Sas 
che zu thun, und bierinnen Denen auf denen Reichs-Geſetzen 
gegründeten Kaiſerl. Verordnungen fchleunige Folge zu leilten. 

21% Aller⸗ 
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Allermafen nicht fuper queftione an ? welche allbereits 
in dem Sand» Frieden feft gefeget ift, fondern nur über das 
quantum der gu leiften feyenden Hülfe, und mas in dem Bol 
zug deren Bewirkung einfchlage , die Ereife , dergeftalten Um⸗ 
ftänden nach, Das ganze Reid) weiter zu berathen, und mit Kais 
fer. Majeſtaͤt fich zu vereinigen haben, | 


Ihro Kaiferl. Majeftät gefinneten demnach an Ihn, den 
Herrn Herzogen , nochmals gnädigft , und befehleten Demſel⸗ 
ben alles Ernftes, mit Beyfeitfegung aller hierbey unftattbaften 

- Einwendungen und Zweifel, Dero Reichs: Dbrift: Nichterliche, 
Ihm aus bewegenden Urfachen, unter dem 13. Sept. jüngfthin 
angegebene Special - Commifion, famt dem fernern Auftrag 
d. d., 9. huj. fo gewiß zu vollziehen, und darinnen fich einige 
Derzögerung nicht zu fehulden fommen zu laffen , als fonften 
Alerhöchft: Diefelbe Dero weitern Kaiferl, Amts Reichs: Sn 
tzungs⸗ mäßig zu gebrauchen nicht umgehen Fönnten. 

Und erwarteten Alerhöchft »Diefelbe von bem Herrn Her 
zogen wie erfagt Dero Kaiferliher Auftrag ſogleich vollzogen 
worden , und darinnen ferners fortgefahren werden folle , ‚Die 
allerunterthänigfte fchleunige Anzeige, 


Johann George Reiser. 


Num, 44. 


—— — 4 
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Reichs⸗ Hofraths Concluſum, de dato 
u 2.9, Octobr. 1756. | 


Veneris 29. Ottobr. 175 6. 


HN" gewaltfamen Königlich» Preußifchen Chur »Brandenburgifchen 
Einfall in die Koͤnigl. Pohlniſchen Chur» Sähbifhen Lande, auch 
weitern Anzug in die Reichs, Lande, in fpecie die Abftellung und Tren⸗ 
nung der Königlich « Preußifch Chur» Brandenburgifhen Werbung zu 
Frankfurth am Mayr, und die Publication der Kaiferlichen Avocato- 
riorum betreffend, five Bürgermeifter und Rath der Stadt Franffurth, 
fub dato 21. decurr. Menfis O&obr. & præſ. hodierno, exhibeft per 
ab Harprecht allerunterthänigfte Vorftellung und Bitte, diefelben noch 
jur Zeit bey in vermeldt allerſubmiſſeſten Erklärung zu faffen, cum adj. 
Num. s. usque 18, incluſive. - | 


Idem fub dato 22.-ejusdem & praf. hodierno überreichen ferner» 
weite allerunterthänigfte Vorſtellung und Bitte , Diefelbe bey in vermeldt⸗ 
allergehorfamften Paritiong» Erbitten, allergnädigft zubelaffen, cum adj. 
a N. ı. usque ı7-incluive | | | 


_ mo Ponantur det Magiftrats der Reichs: Stadt Frankfurth am 


Mayn humillime littere ad Imp. de 21. & præſ. 29, huj. ad 
Ada. 


2do Referibatur Fidem die von dem Magiftrat nach der gemein: bes 
fannten, von dem König in Preußen als Churfürften zu Brans 
denburg unternommenen Empörung, den und mit verknüpften 
Vergewaltigung feiner Reiche + Mit» Ständen, und jumalen 
{13 nach 


3 
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nad) denen hiergegen von Ihro Kaiferlihen Majeftät erlaffenen 


_ nicht minder Reichs » Fündigen Obriſt⸗Richterlichen Verfuͤgun⸗ 


‚„gen,, weiter nachgefehene Geftattung der König. Preußiſchen 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Werbung, ſeye ein ſolches Bes 
tragen, welches an und vor ſich ſelbſt unverantworlich ſey; 
Allermaßen wann auch einige Kaiſerliche Verfuͤgung und Mah—⸗ 
nung dieſerhalben noch nicht ergangen waͤre, das Geſetz ſelbſten 
allſchon erfordere, und einem jeden Stand des Reichs auferlege, 
daß deren keiner einen ſolchen Stoͤhrer der gemeinen Reichs⸗ 
Ruhe und Vergewaltigern feiner Mit» Stände, einige Wer⸗ 
bung oder Vergatterung geftatten foll, 


Es habe demnach der Magiftrat fein Verſchulden damit 
noch gemehret, daß er auch auf die, an denfelben ausdrücklich 
erfolgte Kaiſerliche Mahnung der Gebühr ſich noch nicht gefüget 
habe ; fondern vielmehr unternehmen tolle feinen begangenen 
fräflichen Ungehorfam , mittelft Angebung mehrfältiger , aber 
allerfeits unftatthafter Beſchoͤnigungen, anmaßlich zu redhrfertis 
gen; da jedoch die Gelebung und Befolgung diefer fo Geſetz⸗ 
mäßigen als zu des Reichd» Sicherheit fo nöthiger Berfügung 
alen und jeden Ständen insgemein zum alsbaldigen und. ohn⸗ 
einftelligen Vollzug feyen aufgegeben worden, ohne dag bierums 
ter ein Stand auf die gleiche Befolgung feines Mit: Standes 
zu warten habe, fonderm einem jeden derſelben es obfiege, für 
fidy die allergehorfamfte Folge zu leiften, infonderheit aber cben 
jene Stände, bey welchen derley ABerbungen beftehen, die dießs 
falleſige Gebühr vorzliglich zu Handen hätten, und hierunter als 
in einer in re & modo klar ausgetragenen, und Geſetzmaͤßig 
allſchon angeordneten , fd fort hiernach von Ihro Kaiferlichen 
Majeftät allergerechteft anbefohlenen Sache, einer meitern Vers 
einigung circa modum es nicht bedörfe, — 

r 
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Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt wolten bannenhero mit Ver, 
werfung derer von dem Magiſtrat vorgebrachten unſtatthaften 
Angebungen, und mit Vorbehaltung deſſen Beſtrafung wegen 
feines begangenen Ungehorſams, und dem ganzen Reich Dadurch 
gegebener Aergerniß, demſelben hiermit nochmalen und alles 
Ernftes gemeffen aufgegeben haben, daß Er die immitteift auch 
in Originali demfelben zugegamgene: Raiferliche Avocatoria oh⸗ 
ne allen mindeſten Zeit⸗Aufſchub behoͤrig publiciren und afßgi- 
ren, ingleichen die in der daſigen Stadt zur Ungebuͤhr bis an⸗ 
hero weiter geſtattete Koͤnigl. Preußiſche Churfuͤrſtliche Bran⸗ 
denburgiſche Werbung, alſo gleich nicht. allein abſtellen, ſondern 

auch die vorfindliche Mannſchaft Reichs: Satzungs⸗ maͤßig tren⸗ 
nen, ſo fort da es noͤthig waͤre, dazu die Hülfe und den Bey⸗ 
ſtand des Creiſes erfordern, und darinnen fo wohl, als in meis 
terer Befolgung derer ergangenen- Kaiferlichen Verordnungen 
ſich nicht ſaͤumig erfinden laffen, föndern den bewirkten allerges 
horſamſten Vollzug fo gewiß des ferderfamfteniallerunterthänigft 
"anzeigen ſolle, als widrigenfalls Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt nicht 
entſtehen wuͤt den, denen Creiß⸗ Ausfchreibenden Herren Fürften 
die Execution auf ſeine, des Magiſtrats/Koſten, aufzutragen. 


. .3%i0 Cum incluſione & notificatione hujus reſeribatur beyden aus⸗ 
ſchreibenden Herren Fuͤtſten des: Ober⸗Rheiniſchen Greifer: 
Sie wuͤrden darob erſehen haben, was Ihro Kaiſerliche Maje⸗ 

ſtaͤt der Kaiſerlichen Reiche: Stadt Frankfurth zu alsbaldiger 
Abſtellung und Reichs /Satzungs⸗ mäßiger Trennung der das 
ſelbſten ſich enthaltender Königlich» Preußifchen und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Brandenburgiſchen Werbung, allerqnaͤdiaſt aufgegeben 
hätten, Indem nun Ihro Kaiſet liche Majeſtaͤt am die Creiß⸗ 
Ausſchreibenden Herren Fuͤrſten hiermit allergnaͤdigſt geſinnen 

| laſſe⸗ 
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laſſeten daß Siedarüber fo mohlmegen der Stadt Franffurth, 
: alles in Gemaͤßheit deffen und im Gefolg derer alljchon erlaffenen 
r =  Kaiferlichen Verordnungen auch bey andern Städten und Stäns 
den bey welchen einige Preußische Churfürftliche Brandenburgis 
ſche Werbung ſich etwa noch befinden follte, aud) Sjhres Orts 
ohnabweichlic) haltın wollen; Alſo thäten Höchft- Diefelbe Ih⸗ 
nen zugleich) allermildeſt mit auftragen, Daß wann der befagte 
Magiftrat der Stadt Franffurth zu Trennung fothaner in einer 
mehrern Mannſchaft beftehenden Werbung, einigen Bevſtand 
etwa nötbighabenund erfordern follte, Sie darmit Demfelben an 
Handen fliehen, und mie Diefes geſchehen, diernechſt nn 
— anjeigen * 


Johann Georg Reigen 


= Nm. 45. 
Chur Brandenburgifcher Geſandtſchaft 


Beantwortung des Gegen: Pro Memoria, de dato 
Regensburg den 30. Octobris 1756. 


Ras von ber Chur⸗Saͤchſiſchen Comitial · Geſandtſchaf am gten dieſes 

ſo genannte Gegen⸗Pro Memoria, wegen der von Sr. Königlis 

chen Majeſtaͤt in Preußen genommenen und zu Dero eigenen Sicherheit 
ohnumqaͤnglich erforderten Entſchlieſſung mit einem Theil Dero Armée 
in die Chur: Sächfifchen Lande einzuruͤcken, ſcheinet zwar ber Rubrique 
dem am 4ten diefes Königl. Preußifch- und Chur » Brandenburgifcder 
Seits befannt gemachten. Pro Memoria entgegen gefegt zu ſeyn, wann 
man aber daffelbe von Anfang bis zu Ende einkchet, fo gleichet es fo we— 


nigeiner Widerlegung, als es höchftens für nichts anders, als eine Wie⸗ 
der 
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derholung der vorigen anmaßfichen Criaillerien anzufeben if. Diefen 
bat man: in vorgedachten Königt. Preußiich: Chur » Brandenburgifcher 
Seits diftribuirten Pro Memoria bereits hinlänglich begegnet , es find 
auch darinnen die wichtigfte in dem Natur» und Völker Mecht volltoms 
men gegründete Motiven, fo Se. König. Majeftit in Preußen zu ſol⸗ 
cher Veranlaffung genöthiget, vorläufig und gründlich gezeiget worden, 
fo, daß man das Publicum mit deren Wiederholung nicht befcymwerlich 
fallen, vielmehr Dienfam acceptiren will, daß man Chur » Sächfifcher 
Seits die Red)ts: Beftindigkeit jener Königl. Preufifchen an ſich wohl 
fundirten Urſachen nicht entfräften Eönnen , fondern ſtillſchweigend eins 
räumen: hergegen aber eine defto größere Ungedult bezeigen wollen, dag 
die dem Publico vorzulegen verficherte authentique und unverwerfliche 
Zeugniffe von denen gefährlichft» und fchädlichften Abfichten des Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofes gegen Se. Könige. Majeftät in Preußen noch nicht 
zum Vorſchein gefommen wären; Da aber folhem Verlangen nunmehs 
ro abgeholfen, und Diefes alles unter der Rubrique: Memoire raifonne 
fur la conduite des Cours de Vienne & de Saxe & fur leurs defJeins dangereux 
contre S. M. le Roi de Pruffe avec les Originales & Prieges juftificatives &c. 
zum Druck befördert , und überall auch auf biefigem Meichs» Tage ba 
kannt gemacht worden: fo fan man Sich König. Preußifcher Seite 
Damit beguügen., Das unpartheyifdye Publicum auf ſolche Piegen zu vers 
weiſen, im ber feften Zuverficht, es werde daſſelbe Daraus fattiam übers 
geuget feyn , daß vorhin nichts avanciret, fondern hierdurch alles mehr 
als hinlaͤnglich bewieſen, und der — Saͤchſiſche vof völlig convin- 
eiret worden fee. 


Eben dieſe Urkunden werden Deutlich berähren, dag man keineswe⸗ 
ges Koͤnigl. Preußiſch und Chur⸗ Brandenburgifchers fondern Churs 
Saͤchſiſcher Seite die Untergrabung und Durchlöcherung des Dreßdens 
fehen Friedens, fogleich nach deffem Schließung auf alle nur. erſmmiche 
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Art und Weiſe zu befoͤrdern geſuchet, und deshalben weder Kunſtgriffe 
noch Intriquen und Mühe geſparet, ſich aber Dadurch den unaustöfdy, 
lichen Schandflecken der größeften Undanfbarfeit vor der ganzen Welt 
zugesogen habe : als welcher unverborgen und in frifchem Andenken ift, 
mit was vor Großmuth und Generofite Se. Königliche Majeſtaͤt in 
Preußen dep dem Dreßdenſchen Frieden Sich gegen ben Chur⸗Saͤch⸗ 
fiſchen Hof betragen , ob Sie glei) Damals Die größte Avantage in 
Himden hatten, und Ihro von niemanden würde verdacht worden ſeyn, 
wann Sie davon hätten profitiren wollen. 


Der übrige Theil des Chur» Sächfifchen Pro Memoria beftehet in 
denen injurieufeften Anfchuldigungen , welche zwar auf das Außerfts 
exaggeriret, aber keineswegs erwieſen find. Jene unbillige Anzapfungen 
ſchiebet man feinem Auctori zuͤruͤck, und verdienenum fo viel weniger eis 
ner Beantwortung, als durch Das Natur, und Voͤlker⸗Recht, ein jeder 
- der ihm androhenden Gefahr und Lintergang vorfommen, und zu feiner 
Vertheidigung und Sicherheit alle dienliche Mittel anwenden fan, und 
° zu feiner Selbfts Erhaltung vorfehren muß , und hiernach find ale Koͤ⸗ 
Riglich » Preußifcher Seits in denen Chur» Sächfiihen Landen genommes 
ne Manfregelngenau abgemeffen, und man ift niemals aus benen Schram 
Ben der gerechten Dertheidigung und der erforderlichen Sicherheit ges 
ſchritten, um denen gegen Sr. Königlichen Majeftät in Preußen ges 
ſchwiedeien gefährlichen Defleins und dem de concert, und mit Hülfe 
des Dreßdenfchen Hofes Ihro bebrohenden, und auf dem Ausbruch ge 
fiandenen feindlichen Anfall, fo gut als möglich, vorzulommen, 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preußen haben es hauptfächlich mit 
einem Feind zu thun, der, wie Sie, eine fouveraine Macht ift, und da 
der Chur Sächfiiche Hof Sic) mit derſelden gegen Se. Königliche Mas 
jeſtaͤt einverſtehet, und gegen Sie in die gefährlichfte Confpiration ro 
einlaͤſ⸗ 
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einläffet, fo wird berfelbe Das Daraus entfiehende Ungemach dem Wie⸗ 
nerifchen Hofe und feinen eigenen Rathgebern allein beyzumeffen haben, 


Soviel bie) unerfinblihe und fehr exaggerirte Imputationes b& 
trift, ſolche fcheinen aus eben der unreinen und ſuſpecten Quelle herges 
floffen zu fen, aus welcher das von dem Chur» Sächfifchen Refidenten 
im Haag uͤbergebene und überall divulgirte Pro Memoria originiret; 
Da aber foldyes von bem Königlichen Preußifchen aldort anmefenden Mi- 
niftro durch eine hinlänglicye Antwort abgefertiget, und Diefe in jeders 
manns Händen ift, fo will man fich, Kürze halber, Darauf beziehen. 


Die Reich; Conttitutiones find dem Natur » und Völker» Mechte 
nicht entgegen, vielmehr Darauf gebauet: So menig fie jemanden au- 
&orifiren, gegen fenerliche Friedens: Schlüße heim; oder öffentlich an, 
zugehen, und gefährliche Anfchläge gegen eines Dritten Land und Leute 
ju machiniren, fo wenig improbiren felbige die nothgedrungene Ders 
theidigung gegen alle Anfälle, erlauben hergegen bekannter maffen, dag 
ſich ein jeder bey Dem Seinigen, fo gut er fan, ſchuͤtzen, und zu feiner 
Sicherheit die.nöthige Maaßregeln ergreiffen koͤnne. 


Se. Königliche Majeſtaͤt in Preußen verſehen Sich dahero zu Des 
ro Höchft: und Hohen Reichs: Mitftänden: Sie werden nunmehro voͤl⸗ 
lig überzeugt ſeyn, daß nicht Sie, fondern der Chur/-Saͤchſiſche Hof 
es feye, welcher gegen den Inhalt der feyerlichften Friedens: Schlüffen 
anzugehen ſich kein Gewiſſen gemachet, und Allerhoͤchſt⸗Deroſelben den 
gefaͤhrlichſten Streich zn verſetzen, und Ihren Untergang zu befördern 
intendiret habe: folglich auf denſelben die Ihro zur Ungebuͤhr angedich⸗ 
tete feindliche Aggreflion lediglich zuruͤckfallen muͤſſe, Allerhoͤchſt⸗Deroſel⸗ 
ben aber wohlnichtverdacht merdenfönne, diejenige Vertheidigungs⸗ Mits 
tel zu ergreifen, welche Sie Sich felbft, Ihren Landen und Unterthanen 
ſchuldig find, und wie folchergeftalt von Seiten des Chur; nn 

ofes 
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Hofes ſo vergeblich als widerrechtlich die Huͤtfe und Beyſtand des ges 
ſamten Reichs nachgeſuchet wird, ſo verſprechen Sich ſolche vielmehr 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, und dieſes um deſto zuverſichtlicher, 
da Dero Hoͤchſt und Hohe Mits Stände, Ihro diejenige Lande feyer⸗ 
fichft garantirer haben, welche von Seiten des Wiener und des mit ihm 
unter einer Decke liegenden Ehtr+ Sächfifchen Hofes, Ihro mit Gewalt 
und unverfehenen Leberfall entriffen werden wollen, und melden Sie 
durch die vorgefehrte Nettungs + Mittel zuvor zu kommen Sich nothe 
gedrungen entfchlieffen müffen. Regeneburg, den 30; Detober 1756, ' 


Erich Chriftoph Sreyherr von Plotho. 








Corrigendum. J 
Pag. 236. in der Nota, anſtatt der, Worte: geboͤret der dar⸗ 
innen angesogene und, fubftituatur: dienet zur Erlaͤuterung der 
bier beygefügte u. ſ. w. Zr — 
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DI" Koͤniglich « Preußiſcher Seits prbleite Metüoire 
raifonne für la Conduite des Cours de Vienne & de 


Saxe zeiget fich Hier ſub No, 46. in einer teutſchen Leber, No. 46. 
Kung. 


ca Num. 46. j 


0 Gegruͤndete Anzeige zc. 
Noum. 46. 


Gegruͤndete Anzeige von dem Betragen ı. 


derer Höfe zu Wien und Dreßden gegen Se. König. 
Majeftät in Preußen , mit beygefügten Original - Ur: 
Funden beftätiget, Anno 1756. | 


Hi Urſachen, wodurch Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen Sich ge⸗ 
noͤthiget geſehen, gegen den Wieneriſchen Hof die Waffen zu er⸗ 
greifen, und Sich waͤhrend dieſes Krieges der Erb⸗Lande des Koͤnigs 
von Pohlen Majeſt. zu verſichern, find im denen richtigſten Regeln ber 
Billigkeit und der Gerechtigkeit gegründet. Ehrgeiz ımd Vergroͤßerungs⸗ 
Begierde haben hieran keinen Antheil; fondern bios die ſchaͤdlichen Abs 
fichten und das gefährliche Einverftändnif dieſer beyden Höfe haben Se. 
Königl. Majeſt. gedrungen ; auf Ders Vertheidigung und Sicyerheit 
zu denken. Die Entdeckungen, welche Sie über ſolche wichtige Mate- 
rie gemachet, ſetzen Diefe Wahrheit in ihr völliges Licht, und dienen zum 
Harn Beweiß der Gerechtigfeit Ihrer Sache; zugfeidy aber auch von 
der Inbilligfeit des Verfahrens dererjenigen, von melden Se. Königl. 
Majeſtaͤt genöthiget worden, zu Den bermaligen betrübten und äufferften 
Mitteln fuͤrzuſchreiten. 


Sr, Königl, Majeftät find zwar ſchon fange alle die Anfehlge be⸗ 
fannt, womit man ins geheim gegen Sie umgegangen, und Hoͤchſt⸗ 
Dieſelben haͤtten gewuͤnſchet, daß Sie ſolche in dem Abgrund der Fin⸗ 
ſterniß, wo ſelbige gezeuget worden, verſcharret laſſen koͤnnen. Da aber 
der Wieneriſche Hof durch die nahe Ausfuͤhrung ſeiner weit ausſehenden 
Abſichten, und Durch die hartnaͤckige Art, womit derſelbe alle Wege der 
Merföhntichfeit ausfchläge, Se. Koͤnigl. Majeſt. auf das dufferfte ge 
trieben; fo fehen Sie Sich wider Willen genöthiget, dem Publico die 

in 
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in Handen habende Beweiſe von der uͤblen Geſinnung und von den ge⸗ 
faͤhrlichen Abſichten, fo die Wiener und Dreßdner Höfe tiber Sie bes 
gen , hiemit vor Augen zu legen, um zu zeigen, Daß Die Man; Regeln, 
fo Se. Könige. Majeft. ergriffen, nothwendig und gerecht find, und dag 
man nichts angegeben, als was man Durch diejenige bewaͤhrte Urkunden 
beftätigen koͤnne, welche vortängft zu Sr. Königt. Majeſt. Wiſſenſchaft 
gelanget, und wovon Sie nachhero Sich die Originalia zu verfchaffen 
nöthig gefunderr, um Dero Feinde auffer Stand zu ſeten, die Wirklich⸗ 
keit und Richtigkeit derſelben zu laͤugnen. 


Um nun auf den erſten Grund des weitlaͤuftigen Plans zu — 
an welchem die Wieneriſche und Ehur, Sächfiihe Höfe ſchon ſeit dem 
Dreßdner Frieden gegen Se. Koͤnigl. Majeſt. gearbeitet; muß man zu 
dem vorhergehenden Kriege zurück gehen, Die ſuͤße Hoffnung, welche 
beyde alliirte Höfe über den glücklichen Erfolg des Feldzugs von An- . 
110 1744. ſich gemacht hatten, gab Gelegenheit zu einem eventualen 
Sheilungs, Tra&tat, welchen fie den 18. May 1745. unter fich geſchloſ⸗ 
fen, dem zufofge der Wienetiſche Sof das Herzogthum Schlefien und 
die Grafſchaft Glatz; der König von Bohlen Ehurfürft zu Sachfen aber, 
die Herzogthuͤmer Magdeburg und Eroffen, die Zuͤllichauer und Schwi⸗ 
buſiſche Creiſe, nebſt der Preußiſchen Laußnitz, oder nur einen Theil von 
diefen Sändern, nach dem Maaß der zu machenden Eroberungen , übers 
kommen follte (*). - 


Nach dem am 25. Dec. 1745. getroffenen Dregbner — 
durch welchen Se. Koͤnigl. Majeſt. ſo einleuchtende Proben von Dero 
Liebe zum Frieden, von der Ohneigennuͤtzigkeit und von Dero Mäßigung 
gaben, hätte dann nun ein folcher ſeltſamer Theitungs ; Tratat gegen eis 
ne Macht, mit welcher die zwey contrahirende Theite im Frieden ſtun⸗ 
den, natürlicher Weiſe nicht mehr flatt haben follen. Allein der Wie 
neriſche Hof trug kein Bedenken, bey dem Chur⸗ — ſchen, au 

» Vid. die Beylage Num. I Rn 
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wur wenige Tage nach. Unterzeichhung des Friedens, ben Antrag gu einer 
neuen Allianz zu machen, bey welcher gedachter Partage- Tractat eben- 
falls erneuert werden follte ;. wie foldyes aus dem Entwurf felbften zu er⸗ 
weiſen ftehet, der Damals Dem Hof zu Dreßden vorgeleget worden. 


Nur befagter Hof glaubte aber, daß er vor allen Dingen fein Staats⸗ 
Gebäude beſſer befeftigen, und ſolches auf eine zwiſchen den Rußifchen und 
Wienerifchen Höfen zu fchliefende Allianz gründen muͤſſe. Diefe zwey 
Mächte trafen auch wirklich den 22. May1746. nad) dem befannt gemachs 
ten Inftrument des Tra&tatg zu urtheilen, eine Defenfiv- Allianz. Je⸗ 
doch eg’ ift leicht wahrzunehmen, daß diefes bekannt gewordene Inftru- 
ment nur zu dem Ende errichtet worden, um ber Aßiffenfchaft des Publi- 
ei bie 6. geheimen Artichel zu entziehen, wovon der vierte gamy allein ges 
gen Preußen gerichtet iſt; tie ſolches die richtige Abfchrifft zeiget, Die Das 
von unter ben Beylagen befindlich (. Pt I 


In diefem Artikel verfichert die Kaiferin Königin zu Hungarn und 
Boͤheim zuförderft, dafı Sie dem Dreßdner Frieden aufs genaueſte nach⸗ 
deben würde, aber bald hernach giebt Diefelbe hietimter Ihre wahre Ge⸗ 
Denfungss Art zu erfennen, wenn es folgendermaßen lautet: *Daferne 
„der König von Preußen zuerſt von diefem Frieden abgehen würde, wann 
„Erentweberdie Kaiferin Königin von Hungarn und Böhmen, sderdie 
„Außifche Raiferin, oder auch die Republic Pohlen, feindlich 
„angtiffe, als in allen welchen Sällen die Rechte St. Aaiferl. 
„Koͤnigl. Majeſtaͤt auf Schlefien und die Graffebafft Olay; 
„von neuem wieder ſtatt finden, und zu ihrer völligen Wirkung 
» gelangen würden; So follen die zwey contrahirende Theile fi) uns 
„tereinander mit Koooo, Mann bepfichen, um Schleſien wieder zu 
„sttobern. | N 
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Dieſes ſind die Befugniffe, welche der Wieneriſche Hof geltend zu 
machen fuchet, um Schleſien wieder an fidhzubringen, Ein jeder Krieg, 
der zwiſchen Sr, Könige. Majeftät und Rußland, oder der Republie 
Sohlen, entftehen koͤnnte, foll als ein offenbahrer Bruch des Dreßdner 
Sriedeng angeſehen werben, - und Die Defterreichifchen Rechte auf Schles 
fien wieder erneuern; obgleich weder Rußland noch die Republic Pohlen 
an den Dreßner Frieden einigen Theil genommen, und legtere, mit roch 
cher Se. Königliche Majeftät anfonften das Vergnügen haben, in der 

genaueſten Freundſchaft zu leben, gar nicht einmal mit dem Wieneriſchen 
Hofe allüret if, Nach den Grund» Sägen des natürlicyen, bey allen 
gefitteten Völkern gangbaren Rechts, wäre der Wieneriſche Hofin der; 
gleichen Fällen höchftens.nur bevechtiget, feinen Allürten den ihnen nach 
den Tractaten fhuldigen Beyſtand zu keiften, nicht aber ſich deßhalber 
yon denen zwifchen Ihm und Sr. Könige. Majeftät fürmaltenden befons 
deren Verbindlichkeiten, loßzuſagen. Man läffet Demnach das unpars 
theyiſche Publicum urtheilen,, ob in dieſem gten geheimen Artickel des Pe⸗ 
tersburgifchen Tra&tatg die contrahirende Mächte in denen Schranfen 
einer Defenfiv-Allianz geblieben, ober ob darinnen nicht vielmehr ein 
förmlicher Plan von einen dahin abzielenden Offenſiv · Buͤndniß anzu 
treffen , Se. Könige. Majeſtaͤt um Schlefien zu bringen. Man wird, 
leicht gewahr, daß der Wieneriſche Hof ſich Durch dieſen Artickel drey⸗ 
erley Wege gebahnet, wieder zu Schlefien zu gelangen; und wann man 
deſſen, ſeit der Zeit bis auf dieſe Stunde gehaltenes Betragen dargegen 
hätt-,. fo ſiehet man deutlich, daß ſich derſelbe eingebildet, fein Ziel zu 
treffen ; wann er entweder Se. Königl. Majeftät dahin bringen würde, 
gegen ihn felbften einen Krieg anzufangen, oder wann es ihm Durch feine 
heimliche Raͤnke und Griffe gelingen möchte, zwiſchen Sr. Königlicyen 
Majeſtaͤt und Rußland oder Pohlen einen Krieg onzuftifften.. 
‚Man darf fih demnach auch nicht toumdern, daß der Petersburgis 
ſche Tractat aleichſam die Achſe geweſen, an welcher ſich die Oeſterrei⸗ 
Hilde 
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chiſche Politique feit Dem Dreßdner Frieden. bis.anjego beftändig gebres 
het hat, und daß die vornehmfte Negociationen des Wieneriſchen Hofes 
dahin abgezwecket, diefe Allianz durch deu Beytritt anderer Mächte zw 
befefligen. | 


Der Chur »Sächfifche Hof war der erfte, den man zu biefem Bey 
tritt zu Anfang des Jahrs 1747. einlud, der es auch fofort mit vieler 
Begierde annahm. Gr verfahe zu dem Ende feine Miniftres zu Peterss 
burg,den Srafen von Vizdom und Herrn Pezold mit nöthigen Vollmach⸗ 
ten, und gab ihnen auf, die Erklärung zu thun, Daß Er bereit wäre, 
nicht nur den Tractat feibften, fonbern auch dem geheimen’ Artickel ges 
gen Preußen, beyzutreten, und zu allem, was unter beyden Höfen bu 
fiebet worden, die Hände zu biefen, wann man nur vor diegmal beſſer 
als vorhin, ſowohl deffen Sicherheit und Beſchuͤtzung, als deffen Enta 
ſchaͤdigung und Belohnung, nach Gelegenheit des Aufwands und Der 
Progreffen, die man madyen würde, bedenken wolte. In Anfehung 
des letztern Puncts ließ der Chur⸗Saͤchſiſche Hof ferner aͤuſſern: daß, 
wann die Kaiſerin Koͤnigin von dem Koͤnig in Preußen von neuem ange⸗ 
griffen werden, und durch feinen. Beyftand nicht nur Schleſien und Die 
Grafſchaft Glas wieder gewinnen, fondern Sr. Königl. Majeftät noch 
engere Schranfen fegen folte; wuͤrde fich der König von Pohlen Chur 
fürft zu Sachfen an diejenige Theilung halten, ‚die gmifchen Ihro und der 
Kaiſerin Königin vermittelft der den 18. May- 1745. fu Leipzig unter⸗ 
zeichneten Convention verglichen worden. . Dem ‚Grafen von Looß, 
Chur» Sächfifchen Miniftre zu Wien, ward zu gleicher Zeit aufgegeben, 
über Die allenfalfige Theilung der Conqueten gegen Preußen eine befons 
dere Unterhandlung anzufreten, und nur bemeldten Partage + Tractat 
hierbey zum Grunde zu legen. J | 


Diefes alles erhellet umftändlich aus denen Beylagen, namentlich 
aus der den 23. May 1747. denen Chur» Sächfichen Miniftres zu Pes 
a ve a terds 
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tersburg ertheilten-Inftru&tion; (*) aus dem Memoire, welches gedach⸗ 
te Miniftres in-diefem DBerfolg dem Rußiſchen Minifterio den 25. Sept. 
1747. überreichet ; (**) und aus der Inftrution nah Wien für dem 
Grafen von Looß som 21. Decembr. 1747. ertheilet worden (***). 


Ale diefe gla ubtwördige Urfunden legen demnach Mar und überzeus 
gend zu Tage, daß der Chur⸗-Saͤchſiſche Hof bereit und willig geweſen, 
in alle Offenfiv- Verbindungen, welche Der Petersburgifche Tractat mif 
ſich bringet, mit einzutreten, und diefer Hof hauptfächlich den im les 
tern Krieg errichteten Partage- Tra&tat wieder bervorgefucht , dadurch 
aber Se. Königl. Majeft. berechtiget hat , folchen Tractat, ohnerachtet 
ber im Dreßdner Frieden geſchehenen Ausföhnung , an demfelben zu 
ahnden. 


Man hat ſich freylich — der ganzen Handlung geftellet, als ob man 
voraus feste, Se. König. Majeftät würden gegen den Wienerifhen Hof 
ber angreifende Theil feyn; aber was Fan Dadurch dem König von Poh⸗ 
fen für ein Mecht zuwachſen, gegen Se. Königl, Majeft. Conqueten zu 
machen. Wollen aber Se. Majeft. der König von Pohlen, in der Eis 
genfchaft eines hütfleiftenden Theils , zugleich auch Eriegführender Theil 
felbften ſeyn: fo darf man fich nicht befremden laffen, wann Se. Königl, 
Maieft. Sie aud) alfo behandeln, und Dero Bezeigen nach dem Bezeigen 
des Chur⸗ Saͤchſiſchen Hofeseinrichten. Das Koͤnigl. Pohlnifche geheime 
Mathe, Collegium erfannte dieſe Wahrheit ſelbſten, wie daffelbe laut der 
beyden unter. den Benlagen befindlichen Extradte (****), fein verlangtes 
Gutachten über den Beytritt zum Petersburger Tractat erſtattet. Es 
führet darinnen Sr. Königl. Pohlniſchen Majeſtaͤt zu Gemürbe, daß der 
im „ten Artickel des Petersburger Tractats zu Grund gelegte Eat, aus 
der ordentlichen Regel fchreite , und daß, men — Dieſelben ſol⸗ 

Samml. VI. Stuͤck. chen. 
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chen durch Dero Beytritt billigen würden, Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuß 
fen dieſes als eine Verlegung des Dreßdner Friedens anfehen koͤnnten. 

Graf Brühl, der fonder Zweifel felbften von diefer Wahrheit übers 
jeuget war, thar fein möglichftes, die Wirklichkeit ber geheimen Artickel 
pftbefagten Tra&tatg zu serhehlen. Denn zu der nämlichen Zeit, da er 
die Negociation über den Beytritt feines Hofes zum Petersburger Tra- 
&at und deffen geheimen Artickeln mit allem Eifer fortfegete , ließ er zu 
Pariß feverlichft declariren: “Daß der Petersburger Tractat, zu deffen 
Beytritt Se. Königl. Pohlniſche Majeftät eingeladen worden , weiter 
„nichts enthalte, als was die teutfche, dem Franzoͤſiſchen Hofe mitges 
„theilte Abfchrift davon, im Munde führe, ohne daß dem König von 
„Pohlen irgends ein geheimer oder befonderer Artickel wäre mitgetheilet 
„worden. Falls fi) aber aud) ein geheimer oder Separat- Articfel dar⸗ 
„ben befinden ſollte; wuͤrden doch Se. Koͤnigl. Pohlniſche Majeft. Sich 
„auf nichts einlaffen , was Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt nachtheitig ſeyn 
„koͤnnte., Es ergiebet ſich Diefes aus dem Schreiben des Grafens von 
Brühl an den Grafen von Looß vom 18. Jun- 1747, ingleichen aus dem, 
von legterm dießfalls dem Minifterio zu Verſailles sugeftellten Memo- 
rial (*). 

Es ift zwar andem, daß der Chur» Sähfifche Hof feinen foͤrmli⸗ 
hen Beytritt zum Petereburger Tradtar noch immer von einer Zeit zur 
andern verfchoben hat, Immittelſt hat derfelbe Doch bey jeder Gelegen⸗ 
heit feinen Alliirten zuserfennen gegeben, daß er bereit wäre, ſich darzu 
ohne alle Einfhränfung zu verftehen, fo bald ſichs nur ohne alu offenbas 
rer Gefahr würde thun laffen wollen, und zuvor zuverläßig ausgemachet 
märe, was ihm für ein Theil von denen etwan erzielten Vortheilen wers 
ben ſolle. 

Diefer Grund: Satz findet ſich in der Aſtruaion deutlich ausges 
druͤckt, die dem General von Arnim, wie er als Chur Saͤchſiſcher Mi- 

C) Vid, Biylage Num, VIIL & IX. BEN 
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‚niftre nad) ‘Petersburg gieng, unterm 19. Febr. 1750. mitgegeben wor⸗ 
den (*); und man Pönmte, im Fall der Noth, aus hundert andern De- 
pechen darthun, daß die. Sächfifchen Miniftres ſich allemal auf folche 
Art vernehmen laffen. 


Als der Chur: Sächfifche Hof im Fahr 1751. Aufs neue gu oftges 
dachter Acceflion eingeladen ward , legte derfelbe feine Bereitwilligkeit 
hierzu in einem, dem Rußiſchen Miniftre zu Dreßden zugeftellten Me- 
moire, (**) an den Tag. Man verfah des Endes fo gar fchon den Mi- 
niftre zu Petersburg, Herrn von Funk, mit der Vollmacht und andern 
benoͤthigten Augfertigungen; jedoch verlangte man zugleich , daß zuförs 
derft der König von Groß: Britannien, Churfürft zu Hanuover, denen 
geheimen Artickeln des Petersburger Tractats beytreten fole. Da aber 
Höchft» Diefelben an diefem Geheimniß der Voßheit niemals Theil neh⸗ 
men wollten, fahe fi der Graf von Brühl genöthiget, den Ausfchlag 
eines weiter auf die Bahn gebrachten Projects abzuwarten, nämlich einen 
fo unfhuldigen Allianz - Tratat aufzurichten, daß man folchen frey fehen 
laffen Fönnte; wie fich diefes aus einem Schreiben des Grafeng von 
Brühl an den Heren von Fund vom 2. May 1753. veroffenbaret. 


Die Höfe zu Wien und Drefden hielten für nöthig, dieſen duffers 
then Schein der Mäßigung anzunehmen, um dee Behutfamfeit derer, 
jenigen von ihren Bundesgenoffen nicht allzufehr zu nahe zu treten, welche 
über die geheimen Abfichten des Petersburger Tractats flugig gemorden 
waren. Allein ihres Orts insbefondere, fegeten fie ihren Favorit » Plan, 
die dem König von Preußen abzujagende Beute, allzeit nach Maaßga⸗ 
be des sten geheimen Artickels nurgedachten Tractats, zum voraus ums 
ter fich zu theilen, nie aus den Augen. Es erhellet dieſes aus einem 
Schreiben des Grafens von Flemming vom 28. Februar. 1753. (***) 
mworinnen er dem Grafen von Brühl berichtet: 

902 Wası 


(*) Vid, Beylage Num. X. (**) Num. XI. (***) Num, XII. 
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Wasmaßen ihm der Graf von Uhlefeld aufgegeben habe, feinem 


Hof aufs neue vorzuftellen, daß man gegen die herrfchfüchtigen Abs 
fichten des Königs von Preußen nicht genug auf feiner Huch ſeyn 
Fönne. Zumal vermögte Sachſen, da folches hierunter am meiften 
bloß ftünde, nicht Vorſicht genug dargegen anzumenden. Es waͤ⸗ 
re demnach ſehr dienlich, ihre alte Verbindungen, auf dem 
vom verſtorbenen Grafen von Harrach im Jahr 1745. vor⸗ 
geſchlagenen Fuß, mehr zu befeſtigen, und dieſes koͤnne 
bey Gelegenheit des Beytritts zum Perersburger Traltat 
geſchehen. | 


Der Graf von Brühl antwortete hierauf unferm 8, Martü 1753. (*): 


Das Se. Königl. Pohlniſche Majefät nicht abgencige wären, Sic) 
Fünftighin, in dufferfter Heimlichkeit mit dem Wienerifchen Hofe 
über eine Hüffeiftung zu vernehmen , und ſich deshalber gegen 
billige Bedingungen und Vortheile, die man Ihnen folz 


chenfalls auch zugeſtehen müfjee , in Verfolg des 4ten gebeis 


men Artıckels des Perersburger Tractats, befonders und vertraus 
lichſt zu duffern. Vorläufig duͤnkt mich, fährt der Graf von 
Brühl fort, daß das Verfprechen , welches uns die Raifes 
rin Rönigin in Ihrer Declaration vom 3, May ızas. (**) 
gemacher , zum Grund dienen Eönnte. F 


Um endlich die Geſinnung des Chur » Saͤchſiſchen Hofes wegen dieſes 
Bentritts, ganz und gar ans Licht zu ftelen , darf man nur die eigenen 
Worte eines Schreibens des Grafen von Flemming an den Grafen von 
Brühl vom 16. Jun. 1756. hieher fegen. Erſterer drücket ſich darinnen 
ganz aufrichtig folgendergeftalt aus: _ 


Eure 


(*) Vid. Beylage Num. XIII. 
("') Hierunter wird der Partage -Tradat verfianden ; maßen das Mienerifche 


Exemplar vom 3. und das Saͤchſiſche vom ıs May 1745. datiref if, 


Gegrändere Anzeige 2c; 279 


>. Eure Excellenzwiffen, was ung der Hof zu Petersburg für groffe 
Schwuͤrigkeiten machte, als wir bey jüngftem Kriege Allianz - mäs 
ige Hülfe begehreten. Nicht minder erinnern ſich Er. Excellenz 
was für eine Antwort ung das Rußifche Minifterium ertheilete, als 
man uns anlag, dem Petersburger Traltat vom Jahr 1746, 
beyzuereren , wir auch. unfere Neigung bierzu bezeigten, 
mir der Bedingung, daß man uns fd lange aus dem Spiel 
laffen ſolte, bisman den König von Preußen würde ange⸗ 
griffen, und feine Macht gerbeiler haben, damit wir nicht 
nach der Lage unfers Landes, Gefahr lauffen mögten zu⸗ 
erſt aufgespferr zu werden. ı | 


Diefen Plan des Dreßdner Hofes haben ſich endlich defien Bunderges 
noffen gefallen laffen. Unter andern vielen darüber vorhandenen Beweiß—⸗ 
thümernijt Diefes noch in der Depeche des Heren von Funck vom 7. Jun. 
2753. auf eine ganz befondere Art ausgedruͤcket. Cr meldet Dafetbft: 


Daß, mie er zu Petersburg waͤre gefragt worden: ob fein Hof nicht 
auch Luft hätte, mit dem König von Preußen einen Speer zu bres 
chen, wann der Kampf mit Ihm angehen würde? under Daraufvers 
feget: daß die Umftände von Sachen Demfelben nicht erlaubten, 
eher in die Sch:anfen zu freten, als big fein mächtiger Nachbar 
ſich nicht mehr wehren Fönnte, man ihm zur Antwort gegeben: Er 
haͤtte ganz Recht; die Sachfen müßten freylich warten, 
bis der Rirrer aus dem Sattel gehoben wäre, 


Es liegt demnach aus denen hier beygebrachten Beweißthuͤmern offens 
bar zu Tage, daß, obaleich der Chur: Sächjfifche Hof dem Petersburs 
ger Tractat nicht förnilich bengetreten, er gleichwohlen in allen aefährlis 
chen Anjchlägen mit verwickelt it, Die der Wieneriſche Hof auf dieſen 
Tractat gebauet hat; und daß iglbiger, da ihn feine Allürten einer foͤrm⸗ 

lichen Mitwirkung überboben, nichts als Das Tempo erwarten wollen, 
D03 2% wo 
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mo Er, ohne fich allzuſehr in Gefahr zu feren, gegen feinen Nachbarn 
wirklich mit Hand anlegen, auch fich mit in den Raub theilen Pönnen, 


Sn Erwartungdiefes Zeit» Puncts, bemüheten fich die Defterreichis 
ſchen und Sädyfifchen Miniftres einhellig, und unter der Hand mit defte 
gröfferm Eifer, Mittel zu machen, daß ſich der Fall des geheimen Pes 
tersburger Bündniffes erdugnen mögte. . Man hatte darinnen ausgemacht, 
daß jeder Krieg swifchen Sr. König. Majeftät und Rußland, die Kais 
ſerin Königinberechtigen folte, Schlefien weggunebmen. Cs durfte alſo 
nur ein folcher Krieg angegettelt werben, und hierzu Eonnte man fein befs 
fer Mittel ausfindig machen, als swilhen Sr. Königl.Majeftät und Ih⸗ 
rer Majeftät der Rußiſchen Kaiferin eine unverföhnliche Feindſchafft zu 
ſtifften, und Höchft- Diefelbe, durch die Menge falſcher Einblafungen, 
und Durch die fchändlichften Hintergehungen und Verleumdungen, zum 
Unwillen zu reisen, indem man Sr. Koͤnigl. Majeft. allerhand verfängliche - 
Anfchläge, bald gegen Rußland und die höchfte Perſon ber Kaiferinfelbs 
ften, bald gegen Bohlen, bald wieder in Anfehung Schwedens, Schuld 
gab. Das Publicum mag von der Wahrheit jegtgedachter Umftände 
aus folgenden Proben urtheilen: 


Man erfiehet zuförderft aus einer vom 18. April 1747. datirten De- 
peche des damabligen Saͤchſiſchen Miniftres zu Petersburg, Grafens 
von Vitzthum (*): 


ie der Wieneriſche Geſandte bey. dem dafigen Hofe, Baron von 

« . Pretlach, ſich nicht wenig Darüber zu gute thue, daß er Ihro Mas 
jeftät, Die Rußifche Kaiferin, durch die Höchft + Derofelben von Sei⸗ 

ten feines Hofes gemachte vertrauliche Eröffnung von unterfchiedes 

nen gefährlichen Anfchlägen, damit der Königvon Preußen ins ge⸗ 

heim gegen Sie umgienge, wider Hoch: Diefelbe auf das alleräufs 
ferfte aufgebracht; und daß dieſe beyde Miniftres, der Wieneriſche 

() Vid, Beylage Num. XIV, » 
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und der Sächfifche, gemeinfamtich auf Mittel finneten, einen Ber, 
gleich zroifchen der Kaiferin Königin und Frankreich zu flifften, das 
mit erftere Dem König von Preußen den Kopf bieten koͤnute. 


In einer. fernermeitigen Depeche vom 6, Jul. 1747. meldete der Graf 
don Bernes der Kaiferin Königm eine Unterredung, die er mit dem Ru⸗ 
ßiſchen Mimnifter, Grafen von Kaiferling, gepflogen, um ihn aufzumuns 
tern, feine Berichte etwas feuriger einzurichten, und darinnen die Könige 
lichen Preußifchen Kriegs: Anftatten gröffer abzufchildern. | 

Der Wienerifche Legationg; Secretair ju Berlin, ‘Herr von Wein⸗ 
garten, berichtete hiernechft ferner dem Grafen von Üblefeld unterm 24. 
Aug. 1748. dab er auf Verlangen des damals zu ‘Petersburg anweſen⸗ 
den Grafens von Bernes den Rußiſchen Minifter zu Berlin dahin vers 
mocht hätte, feinem Hofe zu melden, daß der König von Preußen neue 
Kriegs » Rüftungen machte, bloß in der Abficht, dem Schwediſchen 
Thron: Folger Die Souverainitaͤt zuwege zu bringen, (*) 


Unterm ı2. Decembr. 1749. ſchrieb der Graf Bernes zu Petersburg 
an den Grafen von Puebla zu Berlin: 


Er möchte dem Rußiſchen Minifter, Heren von Groß, unter der 
Hand beybringen laffen, daß in Schweden etwas gefährliches mis 
der das Leben und die höchfte Perfon der- Rußifchen Kaiferin im 
Werk wäre, woran der Preußifche Hof nicht geringen Antheil häts 
te; und wenn der Herr von Groß ihm diefes nachgehends im Ders 
trauen wieder fagen würde, folte er ihm gleichfalls verſichern, mau 
damit feine völlige Richtigkeit hätte. (**) 


| Die Chur⸗Saͤchſiſchen Miniftres haben ſich hierunter eben ſo geſchaͤf⸗ 
tig bewieſen, als die Wieneriſchen, ja man fan wohl fagen, daß fie «8 
ihnen noch zuvor gethan haben, 

€) Vid. Beplage Num. XV. 9% Num. XVB. Sn 


» 
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Sn der Inſtruction, die der Chur Sächfifche Hof im Fahr 1750, 
dem General von Arnim, bey feiner Abreife nach Petersburg als gevolls 
mächtigten Minifter ‚ ertheilete, koͤmmt ein Articel vor, darinnen man 
ihm ausdrücklich. aufgibt, das Mißtrauen und Eiferfücht groifchen Ruß⸗ 
land und Preußen auf eine gefchickte Art zu unterhalten, und alle Vor⸗ 
kehrungen, fo man etwan gegen Diefe Crone machen mögte , zu belo⸗ 
ben. (*) 


Diefen Befehlen ift Fein Menſch beffernachgefommen, als der Saͤch⸗ 
fifche Minifter zu Petersburg, Herr von Funk, der eigentlich Die Triebe 
Feder bey Dem ganzen Uhrwerk vorftellere, 


Er ließ demnach Feine Gelegenheit verftreichen, mo er zu — 
geben konnte, daß Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preußen auf Curland, 
Pohlniſch Preußen, und die Stadt Danjig Anſchlag machten, daß die 
Cronen Sranfreih, Preußen, und Schmeden weitausfebende Proje&te 
in Anfebung einer künftigen Pohlniſchen Throns: Erledigung: unter ſich 
ausbrüteten, und mag dergleichen Erdichtungen mehr find, die von Sr. 
Königlichen Majeſtaͤt, durch Dero gegen die Republic Pohlen unver 
brüchlichft beobachtetes Freundſchaffts⸗ und Maͤßigungs volles Bejeigen, 
und durch Dero ſorgfaͤltige Enthaltung von aller Einmiſchung im’ die ins 
nerlichen Angelegenheiten von Pohlen und Curland, ohnerachtet des ges 
gentheiligen Beyſpiels anderer Mächte, genugſam zu Schanden g gema⸗ 
chet worden. 


Es würde eckelhaft — wenn man hier ale Ginfteeuungen — 

Art, die in denen zwiſchen den Saͤchſiſchen Miniſtris gewechſelten Briefen 
vorkommen, beybringen wolte, und mag es demnach bey der Anfübrung 
bes merkwuͤrdigen Umftands fein Bewenden haben, der in der Depe- 
ehe des Herrn von fund vom .6. Decembr. 1753. nn. iſt⸗ (44) 


Der 
Vid. Beylage Num, XVII. (?) Num. XVII, 
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Der Graf von Brühl ift feines Orts allemal fehr aufmerffam gerdes 
fen, denen Sädyfifchen Miniftern den Stoff zu dergleichen Tai: 
nen zum öfftern zuzuſchanzen. 


In feinen Depechen vom 6. und 13. Febr. 1754. (*) gab er dem⸗ 
nach denen Miniftris zu Petersburg von denen Commercien: Müng: und 
Kriegs: Anftalten in Preußen Nachricht, und fügte Die Anmerkung bins 
zu, des Königs in Preußen Herrfchfucht, feine Vergrößerungs : Abfich« 
tem auf Pohlnifch- Preußen, und fein Projet, den Handel der Stadt 
Danzig zu Grunde zu richten , waͤre zur Gnuͤge befannt. 


In einer- Depeche vom 28, Julii 1754. ließ er mit einflieffen, daß 
Se. Königl. Majeft. einen Anjchlag auf Curland gemachet haben müßs 
ten, teil die Berliner Zeitung Biron todt gefaget haͤtte (**). In einer 
andernvom 2. Aug. (***)mollteer glauben machen , Daß Frankreich und 
Preußen fi). bey der Dttomannifchen Pforte ſchon lange bearbeiteten, 
einen Krieg gegen Rußland anzufpinnen, und daß, menn es ihnen Dars 
unter gelingen mögte, der König von Preußen nicht ermangeln würde, 
fein Vorhaben gegen Eurland auszuführen, 


Mittelft der Depeche vom ı. Decembr. 1754. (****) fchaffte ber 
&raf Brühl die fälfhliihe Zeitung nad) Rußland, dag Se. König. Mas 
jeft. dem Dänifcdyen Hofe angetragen habe, um ihm Dero Allianz ans 
nehmtich zu machen, Sie wollten hm zur Erlangung des ganzen Her: 
zogthums Holftein unter dem Vorwand behuͤlflich ſeyn, daß der Groß 
Fürft von Rußland die. Griechifche Religion angenommen , die im Mod; 
mifchen eich nicht gedultet werden dürfte. Ge. Könige. Majeſtaͤt has 
ben Sich diefes nie in den Sinn kommen laſſen, und koͤmen Sid) mes 
gen dieſer falſchen Beymeſſung kuͤhnlich auf das Sen des Coppen⸗ 
hagner Hofes berufen. 

Samml. VI. Stück. p p Der 
(*) Vid. Beylage Num. XIX (*) Num. XX. () Num. XXL 
( Num, XIL 
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Der Herr von Funf fchrieb dem Grafen von Brühl am 9. Jul. 1755. 
daß der Rußifche Minifter zu Dreßden , Herr von Groß , der gemeinen 
Sache einen guten Dienft leiften würde, wann er feinem Hofe zu roiffen 
thäte,, daß der König in Preußen in Eurland einen Canal gefunden, 
durch weichen Er alle Heimlichkeiten des Rußifchen Hofes erführe, Man 
hoffte dergleichen Anzeige bey der Kaiferin wohl zu benugen (*). Graf 
Brühl antwortete hierauf unterm 23. Julii, mie er Diefes dem Herrn von 
Groß hinterbracht hätte, der denn nicht ermangeln wuͤrde, ſich darnach 
zu richten (**), 

Durch fo viele Verleumdungen und Falfchheiten täufchte man end» 
fi) Ihrer Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftät geriffenhaftes Gemüth, und nahm 
Hoͤchſt⸗ Diefelbe gegen Se. Königl. Majeft. dergeftalt ein, daß, vers 
möge des Schlußes, der bey Denen den 14. und ı5. May 1753. abges 
haltenen Rußiſchen Staats Raths» Verfammlung ausgefallen, als eine 
Grund » Maxime des Rußiſchen Reichs feftgefeget ward , ich aller fer- 
nermweitigen Dergrößerung Sr. Königl. Majeſtaͤt zu toiderfegen ‚ und 
Hoͤchſt⸗ Dieſelben durch eine uͤberlegene Macht zu ecraſiren, ſo bald ſich 
nur eine guͤnſtige Gelegenheit zeigen wuͤrde, das Hauß Brandenburg ſo 
klein zu machen, als ed anfaͤnglich geweſen. 

Es ward diefer Schluß in einem groſſen, im October 1755. gehals 
genen Staats: Kath erneuert , und gar fo weit erſtreckt, daß man fich 
vornahm, auf Se. Rönigl. Majeſt. in Preußen, ohne weitere 
Unterfuchung loßzufcblagen , wenn Sie entweder einen derer 
Bundesgenoffen des Rußiſchen Hofes angreifen, oder von ei⸗ 
nem dererfelben angegriffen werden ſollten. (**?), 

Des Grafene Brühl Vergnügen über diefe Entfchlieffung Des Rußi⸗ 
ſchen Hofes , und feine große Neigung, feinen Hof ebenfalls darzu zu 
flimmen laͤßt fich aus folgenden zween Zügen erfennen. Gr antwortete 
dem Heren von Funk in einem Schreiben vom 11. Novembr. 1755. 


| 
(*) Vid. Beplage Num. XXI, () Num, XXIV, (’*) Num. XXV. 
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Die Schlüffe des großen Raths machen Rußland defto mehr Ehre, 
da der gemeinfamen Sadye nichts fürträglicher feyn Fan, als zum 
voraus Fräftige Mittel feftzufegen, die allzu große Macht des Preufs 
fifchen Hofes, und deffen offenbare Herrſchſucht herunter zu bringen, 


In der Depeche vom 23. Nov. läßt er fich folgendergeftalt heraus: 


Der Schluß desgroßen Rußiſchen Raths hat unsausnehmendes Ders 
gnuͤgen verurſachet. Dievertrauliche Mittheilung deffelben, die man 

in Rußland vorhat, wird alle feine Alliirte, wie auch unſern Hof/ 
in den Stand ſetzen, ſich uͤber die dießfalls vorzukehrende Anſtalten 
und Maaß⸗Regeln gegen einander zu dußern. Indeſſen Fan man 
Sachſen nicht verdenfen, wenn foldyes, in Anbetracht der uͤberwie⸗ 
genden Macht feines Nachbarn, hierbey mit der dußerften Behuts 
famfeit zu Werk gehet, und vor allen Dingen von feinen Aliirten 
feine Sicyerftellung , nebft ihrem Vorſchub zu den Mitteln ſich thaͤ⸗ 
tig gu bezeigen, erwartet. 


Da die am 16. Jan. gegenwärtigen Fahre zu Londen gefchleffene Con- 
wention wegen der Neutralität von Teutfchland , alle Verleumdungen 
Des Grafens von Brühl zunichte machte‘, und fein ungeredhtes Ziel vers 
rückte, verdoppelte er feine Bemühungen in Ruftand , die Wiederher⸗ 
ftellung eines guten Vernehmens zwiſchen Sr. Könige. Majefl. und dem 
Hofe zu Petersburg zu hindern. In einem Schreiben vom 23, Jun. bes 
fagten Jahrs aͤuſſert er fi) Darüber folgendermaßen: 

Die Ausföhnung derer Höfe zu Berlin und Petersburg wäre die bes 
denklichſte und gefährlichfte Begebenbeit, die fich nur zutragen koͤnn⸗ 
te. Manmuß aber hoffen, daß Rußland dergleichen widrigen An: 
trägen fein Gehör geben, und daß der Wieneriſche Hof Mittel und 
ege finden wird , einer folchen unglücklichen Vereinigung vorzu⸗ 
bauen. 


Pp 2 Wie 
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Wie es num dem Wieneriſchen Hofe in Diefem Stuͤck volkommen 
gelungen ift, und er fi) ben denen nguen, in dem jegigen Jahr gefchloffer 
nen Verbindungen, Das Tempo getroffen zu haben, einbildete, wo er 
Schleſien ganz ungehindert wegnehmen könnte : fo verlohr er auch 
Beine Zeit, feine Maag » Negeln darnach zu nehmen, - Es ift jeder 
mann wiſſend, was für große Rüftungen zu Waffer und Lande der Rußi⸗ 
ſche Dof im April, ohne allen fichtbaren Endzweck, machen ließ, immafs 
fen der Engliſche Hof, den man hierunter vorſchieben wollte, Feine Hülfs 
leiftung verlanget hatte, Nicht lange hernach fahe man, daß Böhmen 
und Mähren mit Kriegs Völkern uͤberſchwemmet, Laͤger zuſammenge⸗ 
sogen, Vorraths⸗Haͤuſer aufgerichtet, mit einem Wort, alle Anſtal⸗ 
ten zu einem nahen Kriege vorgekehret wurden. 


Se. Koͤnigl. Majeſt. haben dieſe Kriegs: Ruͤſtungen keinesweges 
aus bloßem Argwohn, oder aus unrichtigen Nachrichten, einem gehei⸗ 
men gegen Dero Staaten geſchmiedeten Verſtaͤndniß zugeſchrieben, deſ⸗ 
fen Vollziehung nur aus gewiſſen Urſachen, bis naͤchſitkommendes Yahr 
verfchoben worden. Sie haben Merfmaale davon gehabt, die dem 
(härfften Beweiſe gleich fommen, Nachfolgende Proben koͤnnen das 
von Zeugniß geben: 

Der Chur » Saͤchſiſche Legationg, Secretaire zu Petersburg, Here 
Praße, ſchrieb dem Grafen Brühl unterm 23. Aprif 1756; 

Man hat mir aufgegeben, Eurer Excellenz ju melden, wie man 

fehr wuͤnſche, dag Diefelben , zu Beförderung gemiffer Abfichten, 

folgende Nachricht, dutch unterfchiedene Candle, nach Petersburg 
bringen mögten: wasmaſſen der König von Preußen verfleidete Of, 
ficiers und Ingenieurs, unter dem Vorwand der Handelſchaft, in 
die Ukraine ſchickte, das Land auszukundſchaften, und einen Auf⸗ 
ſtand darinnen zu erregen: dieſe Nachricht müßte aber weder vom 

Saͤchſiſchen Hofe, noch von dem daſigen Rußiſchen Miniſtre, Herrn 

von 
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son Groß, fondern aus der dritten Hand herfommen , damit man 
das Verftändniß nicht gewahr würde ; diefer Auftrag wäre auch 
andern Miniftris geſchehen, damit fothane Nachricht von mehr als 
einem Drt einlaufen mögte. Man bat mich ferner erſuchet, des⸗ 
halber an den Freyherrn von Sacken nad) Schweden zu fchreiben, 
mie ich auch nicht ermangeln werde, und mir verfichert, daß unferm 
Hofe ebenfalls daran gelegen wäre, mit dem fernern Zufaß : Der 
König von Preußen härte Sachfen einen Streich verfeger, 
den es funfzig Jahr empfinden würde, nun wollte man 
"ibm aber einen beybeingen , den Er hundert Jahr fühlen 
follte, 


Wie nun Graf Brühl allegeit bereit war, wider Se. Koͤnigl. Majes 
ſtaͤt zu arbeiten, und ſich über die Wahl derer Mittel hierzu wenig Ge 
wiſſen machte ; fo verfprach er auch in feiner Depeche vom 2. Jun. 0b; 
bemeldte Commiflion zu vollſtrecken (*). Der Vorwand zu einem Kries 
ge war demnach gleich zur Hand, _ 


Der Secretaire Praße fchrieb ferner in einer andern Depeche vom 
10. May: 


Ein gewiſſer Minifter fagte mir bey Gelegenheit eines Beſuchs, den 
ic) ihm abftattete, daß er die Wirkung der an die Hand gegebenen 
Zeitung mit vieler ‘Begierde erwartete, und gab mir zugleich zu vers 
ftehen, man wuͤrde ſich nicht lange bedenken, mit dem König in Preufs 
fen anzubinden, um die Macht eines fo beſchwerlichen Nachbarn 
einzufchränten. Sch nahm mir die Freyheit zu erinnern, wie ich 
nicht abfehen Fönnte, welchem Bundesgenoffen zu Gefallen man eine 
ſolche ftarfe Diverfionmachen wollte, zumal nach Abſchlieſſung der 
Neutralitäts » Convention zwiſchen denen Eronen Preußen und 
Engelland. : Er gab mir hierauf zur Antwort: Diefe Derbinduns 


| n 
€) Vid, Beplage Num. XXVL Pr3 gen, 
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gen gehen ung im geringften nichts an; mir bleiben auf unferer alten 
Bahn, und haltenunsan den Sinn DesSubfidien: Tractats. Da 
Die Kaijerin Dem groffen Ratb überlaffın hat, vor die Vollſtreckung 


dieſes Tractats zu forgen, fo hat man gut gefunden, Die ſchicklich⸗ 


ſten Maaß : Kegeln für Die Ehre der Crone und die Sicherheit uns 
ferer Alliieten zu ergreifen. Er fegte noch hinzu: Weil die Kaifes 
cin dem groffen Rath eine unumfchränkte Gewalt ertheilet, nad) Er» 
forderniß der Conjun&turen zu thun und zu laffen; hätte ſich Diefer 
ſolches zu Nutzen gemacht, um, mie er ſich ausorhetie, der Kaben 
bie Schelle anzuhencken. 


Bemeldter Secretarius berichtete weiter unterm 21. Junii; 


Daß, nad) dem gegenwärtigen Stand der Affairen am Rußiſchen 
Hofe zu urtheilen, Derfelbe die neue Verknüpfung zwifchen Defters 
reich und Frankreich vollfommen gutheiffen, und feine Berbinduns 
gen mit dem Wieneriſchen Hofe wohl gar dahin erſtrecken dürfte, 
ihn in feiner Unternehmung gegen Preußen zu unterftügen, Davon 
man fchon öffentlich zu Petersburg fpräche; der Graf Efterhafi ne- 
gociire ftarf, aber in gröfter Stille. Uebrigens hätte er noch von 
glaubwürdigen Leuten vernommen, daß die Rüftungen zu Waſſer 


- and zu Sande aus der Urfacherabgeftellet worden, weil es ſowohl an 


guten Officiers und Matrofen für die (Flotte, als auch an Magazins 
und Fourage für die Trouppen zu Lande, fehlen wolle. 


Die Wiener » Nachrichten flimmen mit obigen Zeitungen aus Rußland 
vollkommen überein. Der Saͤchſiſche Miniftre zu Wien, Graf Flems 
ming, ſchrieb unterm ı2, Junii an den Grafen Brühl in folgenden Aus 
drücken: 


nach deren Urſache; und ob er fich gleich nicht Deutlich Darüber her, 


ie ich meine Unterredbumg mit bem Grafen von Kaunik unver 
merkt auf die Kriegs: Rüftungen in Rußland lenkete, frug ic) ihn 


aus 


Gegtuͤndete Anzeige ꝛc. 289 


aus ließ, fo widerſprach er mir Doch nicht, wie ich meines Orts dufs 
ferte, daß esfchien, als wenn es mit diefen groffen Zurüftungen mehr 
gegen den König von Preußen, als auf die Erfüllung der Verbins 
dungen mit Engelland, angefehen wäre. Ich gab hiernächfi dem 
Grafen Kaunig zu verſtehen, ich wüßte nicht, mie Rußland fo zahls 
reiche Armeen aufferhalb Landes würde unterhalten Fönnen, wenn 
die Engliſchen Subfidien wegfallen follten; die Kaiferin Königinmüßs 
te denn gefonnen ſeyn, ins Mittel zu treten. Er antwortete hierauf 

- mit diefen eigenen Worten: Man würde ſichs nicht auf das Geld 
anfommen laffen, wenn man nur wüßte, daß es gut angewendet 
waͤre. Wie ich ihm num ferner den Fingerzeig gab, es flünde zu 
befürchten, daß, wenn diefer fchlaue und fcharflichtige Fürft in dies 
ſem Stüdfe ein Derftändnig mit dem hiefigen Hofe gewahr werden 
follte, er Demfelben plöglidy über den Hals fallen mögte ; antworte 
te er mir: Er wäre deshalber unbefümmert; der König von Preufs 
fen würde ſchon fehen, mit wem Er gu thun befäme, und man hätte 
ſich ſchon auf alle Fälle gefaßt gemacht. 


In einer Depeche vom 14, Jul. drücket fi) der Graf Flemming fol 
gendergeftalt aus: 


Graf Kaiferling hat von einem gewiſſen Rußiſchen Miniſter ein 
Schreiben erhalten, welches dermaßen undeutlich iſt, daß man nicht 
klug daraus werden fan, worzu ſich fein Hof bey gegenwaͤrtiger Crifi 
entſchlieſſen werde. Bemeldtes Schreiben iſt vom 15. Junii datirt, 
und gehet ohngefehr dahin : er (der ſchreibende Minifter) wuͤrde 
nicht ermangelt haben, ihm von dem gegenwaͤttigen Zufammenhang 
der Affairen vollkommen Licht zu geben, daferne die dießfalls belich, 
te Aufferfte Verſchwiegenheit ſolches zulafjen, und ihn nicht vielmehr 
zu gegenwärtiger laconifdyen und dunkeln Schreib» Art verbinden 


‚wollen. Er. mundre fihgas nicht, daß ihm, Grafen von Kaiſerling/ 
alles 
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alles finfter vorfäme, und derfelbe Feinen Schtüffel zu dem Raͤtzel fin 
den koͤnne; vorjego aber müfite er ihm noch auf Das befannte: Sapi- 
enti fat, verweilen. Er glaubte indeffen, er und der Graf Kaunit 
würden Fünftig fchon heraus gehen dürfen. Der Traktat zwiſchen 
Engelland und Preußen hätte eine groffe Aenderung in den Affai- 
ren gemacht , und wie die Correfpondenz jwifdyen diefen beyden 
Eronen ihren Gang fortgienge, fo mögte er gegen den Herrn vom 
Keith auf feiner Huth ſeyn. 


In den Depechen des Grafens von Flemming kommen dergleichen Züs 
ge in groffer Menge vor. Unter andern meldete er: Graf Kaiferling 
‚hätte Befehl erhalten, weder Mühe noch Geld zu fparen, eine genaue 
Nachricht von denen Einkünften des Wieneriſchen Hofes zur Hand zu 
bringen; er verficherte auch, nur befagter Hof hätte eine Million Gulden 
nad) Petersburg übermadyet. Er bezeugete zum öfftern, er glaube felbs 
ften, die Höfe zu Wien und Petersburg mögten fich mit einander verftes 
hen; und diefer legtere fuche nur die wahren Urſachen feiner Kriegs, Nüs 
ftungen, unter dem fcheinbaren Vorwand, als wenn er fidy dadurch in 
ben Stand fegen wollte, feinen Berbindlichfeiten gegen Engelland Ges 
nüge zu leiften, defto beffer zu verftecken, und wenn alle Anftalten gemas 
chet wären, Se. Königl.. Majeftät in Preußen unverfehens zu uͤberfal⸗ 
In (*). Diefe Muthmaßung dringet in allen feinen Depechen vor; und 
man Ban fich bierunter gewiß auf einen Minifter von feiner Einficht, und 
der fo gute Nachrichten hatte, auch haben konnte, verlaffen. 


Denn man alle dieſe Umftände zufammen nimmt, den Petersburs 

ger Tractat, der dem Wieneriſchen Hofe die Macht giebt, Schleſien 
wieder toeggunehmen f ſo bald es zwiſchen Preußen und Rußland zum Krieg 
kommen wuͤrde; die in Rußland feyerlichſt gefaßte Entſchlieſſung, mit 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt bey der erſten Gelegenheit anzubinden, ſowohl 


wann 
¶) Vid. Beylage Num. AXVIE 
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warm Höchit: Diefelben zuerft Ioßbrechen, oder wenn Sie angegriffen 
werden folten; die Ruͤſtungen bender Kaiferlicher Höfe zu einer folchen 
Zeit , wo feiner von beyden einen Feind zu fürchten hatte; wo hingegen 
die Conjun&uren denen Abfichten des Wienerifhen Hofes auf Schle⸗ 
fien günftig zu ſeyn ſchienen; Das förmliche Geſtaͤndniß derer Rußiſchen 
Miniftres, und;das ftillfchweigende Zeugniß des Srafens von Kaunig, 
Daß es mit diefen Rüftungen gegen Se. Königl. Majeftät gemeinet fev; 
bie Begierde ber Rußiſchen Miniftres , einen Vorwand aufjutreiben, 
Se. Königliche Majeftät zu beſchuldigen, daß Höchft » Diefelben einen 
Aufftand in der Ukraine anflifften wollen: wenn man, wie-gefagt, alle 
Diefe Umſtaͤnde sufammen nimmt, fo ermächft daraus eine Art des ichärfs 
ften Beweiſes von einem heimlichen Verſtaͤndniß gegen Se. König. Mas 
jeftät. Dasunpartheyifche Publicum mag demnach urtheilen, ob Höchfts 
Diefelbe, da alte dieſe befondern Umftände ſchon vorlängft zu Ders Wiſ⸗ 
fenfchaft gediehen waren, denen fihern Anzeigen, welche Sie von gus 
ter Hand von dergleichen Verftändnig empfangen hatten, allen Glauben 
eutfagen, und ob folglih Se. König. Majeftdt nicht mit allem Recht, 
von dem WWienerifchen Hofe eine Erläuterung und freundfchaftliche Vers 
ficherung über den Gegenftand feiner Rüftungen, verlangen konnten. 


Allein ftatt daß die Kaiferin Königin einem fo Freundfchafts und 
Aufrichtigkeitsvolen Verfahren auf gleiche Art hätten begegnen follen, 
haben Höhft: Diefelben vielmehr gut gefunden, dem gerechten Verdacht 
Sr. König. Majeftät, durch. die trockene, verfängliche und dunkele Ants 
wort zu vermehren, die Sie dem Heren von Klinggräf dahin ertheiles 
ten: Sie haͤtten Dero Maaß = Regeln zu ihrer und ihrer Bun⸗ 
Desgenoffen und $reunde Sicherheit ergriffen. 


Diefe vorgebliche Gefahr faͤllt inzwiſchen über und Über unbegreiflich. 

Die Kaiferin Königin hatte für Sich Selbften nichts zu beforgen, zus 
mal nach Ihrer neuen Allianz mit einer derer anfehnlichften Europdifchen. 
Samml, VI. Stück, E>X Maͤch⸗ 
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Mächte; und Fein einziger von Ihren Bundesgenoffen brauchte Ihrer 
Huͤlfe. Allein das Nägel läßt ſich bald auflöfen, wenn man diefe Ant⸗ 
wort gegen obangeführte Imftände, umd infonderheit gegen den geheimen 
Artikel der Petersburger Allianz hält, vermöge deffen die Kaiferin Koͤ⸗ 
nigin Sich befugt erachtet, allemal wieder nach Schlefien zu greiffen, 
wenn Se. Königl, Majeft. mit einemvon denen Bundesgenoffen Des Wie⸗ 
nerifchen Hofes im Krieg ſchweben wuͤrden. Es waͤre ein kahler Einwurf, 

wenn man ſagen molte, diefe Allianz zielte nur bloß auf eine Hülfsteiftung. 
Alein wenn ein Paar Alliirte ſich einander felbften den Vorwand zum 
Kriege an die Hand geben, und der hüffleiftende Theil glaubt gegen den 
Seind des kriegführenden Theils Eroberungen machen zu können, fo ift 
der Schritt von der Hülfsleiftung zum Angeiff leicht gemacht. Der aufs 
geraffte Vorwand giebt über das gnuͤglich zu erkennen, auf welche Art 
man den Angriff hat auslegen wollen. 


Manpn iſt übrigens im Stande, demPublico den wahren Zweck dies 
fer Antwort, felbft mit des Grafen von Kaunig eigenen Worten vorzule⸗ 
gen, die der Graf Flemming in einer wichtigen Depeche vom 28. Jul- 
anführet, welche unter den Beylagen (*) von Wort zu Wort befindlich 
ift, und das Syfteme des Wieneriſchen Hofes völlig ins Licht feget. Graf 
Flemming führe darinnen, nad umftändlicher Meldung, wie ihm der 
Graf Kaunig von des Heren von Klinggraf Declaration Nachricht geges 
x ben, folgendermaßen fort: 


Diefer Minifter fügte noch hinzu, daß, wie er unmittelbar hernach 
nad Schönbrunn gegangen wäre, er untermeges nachgedacht haͤt⸗ 
fe, was für eine Antwort er feiner Souverainin, dem Herrn von 
Klinggräf zu ertheilen, einrathen ſolte? Wie ibm nun vorgefommen 
wäre, als wenn der König von Preußen zweyerley Abfichten hätte, 
denen man allen beyden allhier ausweichen mollen, nämlich einmal 
zum Wortwechſel und Erklärungen gegeneinander zu kommen, Die 


€) Vid. Beylage Num, XXVIII. gleich 
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gleich) einen Aufichub bey Denen Maag: Regeln nach ſich ziehen koͤnn⸗ 
ten, fo man gleichwohlen mit Exrnft fortzufegen nöthig fände; zwey⸗ 
tens, die Sache noch meiter, und zu allerhand Borjchlägen, und 
weſentlichern Verbindungen zu bringen: fo hätte er Den Schluß ges 
machet , die Antwort müffe fo befchaffen feyn, daß fie Die Frage des 
Königs von Preußen gänzlich liegen, und feine Gelegenheit zu weitern 
Erklärungen übrig lieffe; dabey aber auch gefegf und höflich, und 
übrigens weder einer guten noch böfen Deutung fähig wäre. Die 
fen Gedanken zufolge hätte er gemeinet, es wuͤrde guf genug ſeyn 
wenn die Kaiferin fchlechtroeg zur Antwort gäbe: Daß bey der als 
gemeinen Crifi , morinnen ſich Europa dermalen befinde, Ihre 
Pflicht und die Würde Ihrer Crone mit ſich brächte, ſowohl zu Ih⸗ 
ger eigenen als zu Ihrer Bundesgenoffen und Freunde Sicherheit, 
gehörige Maaß⸗ Megeln zu ergreiffen. 


Man fiehet hieraus deutlich, daß ber Graf von Kaunig, indem ee 
feiner Souverainin dieſe Antwort unterm Fuß gelegt, den Vorſatz ges 
habt, alle Wege zur Vernehmung und Ausföhnung mit:einander zu vers 
hauen, und zugleich die Zubereitungen zu feinen gefährlichen Anfchlägen 
fortzufegen, in der Erwartung, daß Se. Königliche Majeftät Sich end» 
lich zu einem Schritt getrieben ſehen würden, deſſen er ſich nachmals bes 
- dienen Fönnte, Höchft: Diefelben für den Angreiffenden auszugeben, 


Se. Königliche Majeſtaͤt lieffen Sich durch den fchlechten Fortgang 
- diefes erften Verſuchs nicht abwendig machen ; Sie wiederholten viel, 
mehr, um alles anzumenden, was zur Erhaltung des Friedens gereichen 
könnte, Dero Inftanzen bey dem MWienerifchen Hofe noch zweymal, nur 
die Verſicherung zu erhalten, daß man Sie nicht angreiffen wolle. Als 
fein bey dem zweyten Antrag wich diefer Hof ſothanem Begehren aber; 
mals aus, und ließ es bey der Ableugnung eines bier gleichwohl erwieſe⸗ 

Qq 2 nen 
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nen DBerftändniffes gegen Se. Koͤnigl. Majeftät bewenden; und bey der 
dritten Requifition ward alle weitere Erklaͤrung vollends abgeichlagen. 


Diefe beharrliche Weigerung, eine ſolche unfchuldige Zufage von 
fich zu ftellen, legt der Wirklichkeit derer gefährlichen Anfchläge des Wie⸗ 
nerifchen Hofes den höchften Grad der Gewißheit bey, und da bey Sr. 
Koͤnigl. Majeftät bierunter meiter nicht der mindefte Zrocifel obmalten 
konnte, fahen Sich Höcyft » Diefelben genöthiget, den einzigen Weg eins 
zuſchlagen, der Ihnen zu Abwendung der Ihnen drohenden Gefahr üs 
brig war, nämlich einem unverföhnlichen Feinde, der Dero Untergang ges 
ſchworen hatte, zuvorzukommen. 

Das unpartheyiſche Publicum mag urtheilen, wer von beyden für 
den Angreifenden zu halten, derjenige, Der alle Ruͤſtungen machet, feinen 
Nachbarn zu ecrafiren, oder der, welcher Den toͤdtlichen Streich, wo⸗ 
zu es ſchon den Arm gegen fein Haupt aufgehaben ſiehet, auszupariren, 
und feinem Feinde anzubringen fuchet. 


Hof grümdet fich auf eben Diefen Sag der unumgänglichen Nothwendig⸗ 
feit, gegen ſchaͤdliche Anfchläge auf feine eigene Sicherheit bedacht zu ſeyn. 


Seit dem Anfang der jegigen Unruhen fpielte der Graf Brühl feine 
Mole, wie er fie lange vorher mit denen Bundesgenoſſen feines Hofes abs 
geredet hatte, und legte folglich die Neutralitäts,Sarve vor. Immit—⸗ 
geift unterfieß er Doch nicht, für feine Perfon in Das jüngfte Concert ges 
gen Se. König. Majeftät mit einzutreten, bis er ſich einft in feiner natürs 
Jiben Geſtalt Darftellen koͤnnte. Es läßt ſich hierüber Fein ftärferer Bes 
weiß führen, als wenn man nur wiederholet, was oben umjtändlic) dar⸗ 
gethan worden , Daß nämlid) Diefer Minifter fein Bedenken getragen, 
jur Ausbreitung des verleumderifchen Vorgebens, als wenn Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät mit Anftiftung eines Aufruhrs in der Ukraine umgiengen, 
Vorſchub zu thun. 4 
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Aus folgendem Umſtande wird noch deutlicher erhellen, auf welche 
Art ſich der Graf Brühl bey gegenwaͤrtigem Kriege zu benehmen gedach⸗ 
te. Wie der Graf Flemming in einer von ſeinen Depechen eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellet hatte ; ob es für Sachſen beſſer ſeyn wuͤrde, wenn 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Schleſien behielten, oder wenn der Wieneriſche 
Hof ſolches zuruͤck bekaͤme, antwortete Graf Bruͤhl unterm 26, Jul, 1756- 
folgendes: 
Bey der Zweifelhaftigkeit, worinnen Sie Sic) zu befinden fcheis 
nen, welches von beyden ung nüglicyer feyn mögte, daß der König 
von Preußen in ruhigem Beſitz von Schlefien verbliebe , oder daß 
das Haus Defterreich diefe Provinz zuruͤck erhielte, ohne daß ung 
etwas davon zu Theil würde ? mache ich nur eine einzige Anmer⸗ 
fung. Zuförderft bin ich zwar Damit verftanden, daß der Kaiferlir 
che Hof, wann es ihm hierunter glücken follte, Dadurch wohl eben 
nicht willfähriger und gefäliger gegen ung gemacht werden dürfte; 
allein wir haben doch wenigſtens von Demfelben nicht fo viel zu befors 
gen, als ung nach der leidigen Erfahrung von ber großen Preußis 
ſchen Macht, forohl in Abfıht auf Sachſen, als auf Pohlen, zu 
befahren ftebet. Ich lafle auch keinesweges die Hoffnung 
finten, daß wir uns nicht felbften die fich erwan künftig 
fügenden günftigen Eräugniffe zu Nutzen machen können, 
derentbalben wir nichr unterlaffen, vornehmlich die Freund⸗ 
ſchaft von Rußland zu Rath zu halten. 


Der Graf Brühl verlohr feine Zeit, fein Neutralitätd,Syftema, nad) 
fo gearteten Sägen, in Ordnung zu bringen. 


Er fchrieb dem Grafen von (Flemming unterm 1. Julii, mithin zween 
Monate zuvor, ehe Sr. Könige. Majeftät Armee in Marfch ſich fegete: 
Er follte dem Wieneriſchen Hofe vorfhlagen, man mögte Doch ges 

gen den Durchzug der Preußifchen Armee durch Sachſen Dorfes 
243 - .. hung 
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hungthun; und in denen, an dieſes Churfürftenthum angrenzenden 
Böhmifchen Creifen , eine Armde zuſammen ziehen, biernächfk 
dem $eld-Mlarfcball von Broune Befehl geben, ſich mir 
dem Generals Feld⸗ Marſchall, Grafen von Rutowski, dieß⸗ 
falls insgeheim zu vernehmen (*). 


Der Graf Flemming antwortete hierauf unterm 7. Juli: 


Graf Kaunitz hätte ihm verfichert, man würde die Generals s Pers 
fonen, die das Commando führen follten, ohnverzüglich ernennen, 
nachgehends auch jemanden darunter beflimmen , der mit Dem 
Grafen Rutowski gu Math gehen foltee Dieſer Minifter hätte 
ferner beugefüget, der Saͤchſiſche Hof mögte nur Feine Verlegen⸗ 
heit oder Unruhe blicken laffen, fondern vielmehr gute Contenance 
halten, und fich unter der Hand auf alle Sälle gefaßt ma⸗ 
chen; wie er denn mir Vergnügen vernaͤhme, daf der Koͤ⸗ 
nig von Pohlen bereits darauf gedacht, und bemeldren 
Grafen Rutowski dießfalls mir Befehl verſehen haͤtte. 


Man Fan fich vom diefem DVerftändnig aus dem Nathfchlag einem 
Begriff machen, ben ber Graf Flemming dem Grafen von Brühl, im 
feiner Depeche vom 14. Jul. ertheilete: 

Denen Preußiſchen Trouppen den Durchzug zu geftatten, und nach» 
gehendg feine Maaß⸗Regeln fo gut zu nehmen , als es ſich ſchicken 
wolle. 


Inhalts einer Depeche vom Grafen von Flemming dom 18. Aug. hat 
ſich die Kaiferin Königin gegen diefen Minifter folgendermaßen geäuffert: 
Vorjetzo wolle Sie dem König von Pohlen nichts zumuthen, maßen 
Sie wohl wüßte, wie kuͤtzlich Deſſen Umftände wären. Sie hoffe 
te indeſſen, daß Se. Königl, Majeftät Sidi in gute Pofitur fegen 
wuͤr⸗ 

() Vid. Beylage Num, XXIX. 
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würden, um auf alle Fälle gefaßt zu ſeyn, und daß Diefelben Fünfs 
tig, mann zwiſchen Ihr und dem König von Preußen etwas auss 
brechen follte, im Nothfall Sich nicht entledigen würden , deren 
benöthigten Maaß⸗Regeln zu ihrer beyderfeitigen Sicherheit mit 
benzutreten. 


| Wenn man ſich nun alle oben beygebrachte Umſtaͤnde Fürzlich vorftel, 

kt: fo muß man Daraus, nebft der eigentlichen Befchaffenbeit des Bes 
tragens des Chur: Sächfifhen Hofes gegen Se. Königliche Majeftät, 
zugleich aud) Die Rechtmäßigkeit Dero jegigen Verfahrens gegen nurbe⸗ 
fagten Hof, erfennen. 


Es hat derfelbe an allen, wider Se. Königliche Majeſtaͤt gefchmier 
beten gefährlichen Anfchlägen, Antheil gehabt, feine Miniftri find die 
Urheber und Haupt» Beförderer derfelben gemwefen, und menn diefer Hof 
dem Petersburger Tra&tzt gleich nicht förmlich beugetreten ift; fo hater 
ſich doch gegen feine Bundesgenoffen verftanden, mie er dieſes nur fo latıs 
ge verfchieben wolle, bis Sr. Koͤnigl. Majeftät Kräfte geſchwaͤchet und 
getheilet ſeyn würden, und er folglich Die Larve ohne Gefahr abziehen könne, 


Se. Königl. Pohlniſche Majeftäthaben den Sag angenommen, daß 
jeder Krieg zwiſchen Sr. Königl. Majeft. in Preußen ımd einem der Kös 
niglichen Pohlniſchen Alliierten Sie berechtige, gegen Se. König. Mas 
jeſtaͤt Conqueten zu machen, und dieſemnach haben Sie geglaubt, daß 
Sie Sich bey voller Friedens, Zeit, in die Staaten Dero Nachbarn 
theilen Eönnten. 

Die Sädhjfifchen Miniftri haben gegen Se, Königliche Majeſtaͤt in 
ganz Europa Lerm geblafen, und weder Verleumdungen, noch Unwahrs 
heiten, noch widrige Ohrenbläferenen, gefparet, die Zahl Dero Feinde 
zu vergröffern. 

Der Graf Brühl ift in den ängften gefährlichen Anfchlag des Wie⸗ 
neriſchen Hofes, durch die Ausbreitung eines ſchmaͤhhaften Geruͤchts, be⸗ * 

gieri 
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gierigft mit eingetreten. Man hat audy gezeigt , daß wirklich ſchon ein ges 
beimes Berftändniß zwiſchen denen Höfen zu Wien und Dreßden vors 
handen geweſen, welchem gufolge Iegterer die Armde Sr. Königlichen 
Majeftät zwar hätte ziehen laffen, nachgehends aber, nad) Gelegenheit 
der Eräugniffe, fic) vielleicht zu Dero Feinden ſchlagen, oder in Dero 
von Trouppen entblößten Staaten eine Diverfion machen wollen, 


So waren Se. Könige. Majeftät mit dem Chur : Sächfiichen Has 
fe daran, wie Sie zu Abwendung der Ihnen zubereiteten Gefahr nach 
Böhmen rücken wollten. HöchftDiefelben konnten Sich demnach Feis 
nesweges der Willkuͤhr eines Hofes Preiß geben, deſſen üble Gefinmung 
Ihnen in ihrem ganzen Umfange befannt war; Sie fahen Sich vielmehr 

genoͤthiget, ihre Maaß⸗ Regeln fo zu nehmen, wie es die Klugheit und 
Ihrer Staaten Sicherheit erforderte, und das Bezeigen des Chur 
Saͤchſiſchen Hofes gegen Hoͤchſt /DDieſelben, Sie darzu berechtigte. 





Beylagen. 
Num. J. 


Eventualer Partage- Tractat vom 18. May 1745. 


ie Erfahrung hat nur alzudeutlich gelehret, wie weit der König von 
Preußen feine gefährliche Abfichten treibet,, um Die Ruhe feiner 
Nachbarn zu ftöhren, da er auf der einen Seite die Staaten Sr. Koͤ⸗ 
nigt. Majeftät von Ungarn und Böhmen zu wiederholtenmalen überzogen 
und verheeret; und auf der andern Seite Se. Koͤnigliche Majeftät von 
Pohlen, Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen, durch verſchiedene Bes 
brohungen, Kriegs Zurüftungen und gewaltſame Durchzuͤge beunruhi⸗ 
get, ohne Daß man deßwegen vor das Vergangene die gebührendeSatis. 
fattion, noch auch vor das Künftige eine hinlängliche Sicherheit, hätte 
erlan⸗ 
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erlangen Pönnen, Da nun diefer gedoppelte Endzweck nicht eher gu ers 
langen ftehet, als bis der obgedacht fürchterliche Nachbar in enge Gräns 
gen eingefchloffen feyn wird; So haben Se Koͤnigliche Majeftät vom 
Pohlen, Churfürft zu Sachſen, als heifender Theil, und Se. Königl, 
Majeftät zullngarn und Böhmen, als angegriffener und Friegender Theil, 
Durch gegenmärtige befondere und geheime Adte, unter fi) die Abrede 
genommen, Ihre gemeinfame Kräfte anzumenden, um nicht nur den uns 
term -%. May 1744. zwiſchen Höchft « Denenfelben errichteten Vertrag 
und die darinnen befcyloffene Maaßnehmungen wegen der mit Denen 
See: Mächten, vermittelt des unterm 8. Januar. 1745. gefchloffenem 
Allianz- Tra&tats, getroffenen Verbindungen, zur Erfüllung zu bringen, 
fondern aud) beyderfeits nicht eher Die Waffen niederzulegen, als bis man 
nicht allein ganz Schlefien und die Grafichaft Slag micder erobert, fondern 
auch den König von Preußen noch weiter herunter gebracht haben würde, 


Um nun zum voraus über die Theilung der su machenden Eroberuns 
gen verftanden zu feun; da zumalen der 8. Artickel des gedachten War⸗ 
fchauer Tractats nur überhaupt dahin gehet, daß Se. Königl. Majeftät 
in Pohlen, Churfürft zu Sachſen, andenen Vortheilen den zu vergleichen: 
den Theil erhalten follen : So hat es nöthig gefchienen, die ſich ergeben 
mögende Fälle zu unterfcheiden, und ſich über einen jeden derſelben zu 
verſtehen. 


Geſetzt nun, daß auſſer der Wiedererlangung von gan Schleſien 
und der Grafſchaft Glas, man noch von gedachtem Könige das Herzogs 
thum Magdeburg, den darzugehörigen Saaler: Ereiß, das Fürftenthum 
Croſſen nebft dem darunter begriffenen Züllihauer Creiß, und denen von 
gemeldten Könige befigenden, in der Laußnitz gelegenen Boͤhmiſchen Res 
ben,. nämlich Cotbus, Peis, Storckau, Bersfau, Sommerfeld und 

andere dazu gehörige Drte ımd Länder erobern folte; So foll auf dieſen 
"Fall, ganz Schleſien und die Srafichaft Glatz, bis auf Schwibus, Sr. 


Samml, VI. Sud. Rr Königl _ - 
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Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Ungarn und Böhmen zuruͤckfallen, welche hingegen 
alles Übrige obangezogene, nebſt dem Schwibuſiſchen Diftrit, der ans 
fonften zu Schlefien gehörig, St. Königl. Majeftät von Pohlen, Churs 
fürft zu Sachſen, überlaffen. . 

Solte man aber nebft der Wiedererlangung von ganz Schlefien und 
der Grafſchaft Glatz, von dem Aggreflore nichts mehr als den Sanlers 
Creis, das Fürftenehum Eroffen nebft dem Züllichauer Creis, und den 
ohgemeldten ihme zuftehenden Boͤhmiſchen Lehen in der Laußnitz, erobern 
können; So werden alsdann Se. Pohlniihe Majeftät, Ehurfürft zu 
Sachſen, Sich) mit den legteren nebft dem Schwibuſiſchen Diſtrict, bes 
gnuͤgen, und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Ungarn und Boͤhmen gleichfalls 
ganz Schleſien und die Grafſchaft Glatz bis auf Schwibus, laſſen. 
Geſetzten Falls aber, daß wider alles Vermuthen, und der gemeinſam 
anzuwendenden Kraͤften ohnerachtet, man nur die Grafſchaft Glatz, 
ganz Schleſien,ingleichen das Fuͤrſtenthum Croſſen, den Zuͤllichauer 
Creis und die gemeldte, von gedachtem Könige beſitzende Boͤhmiſche Les 
hen, erobern wuͤrde; So werden Se. Pohlniſche Majeſtaͤt nebſt dem 
eben gedachten Fuͤrſtenthum, Creis, und Lehen, auch ben ſonſten zw“ 
Schleſien gehörigen Schwibuſiſchen Diſtrict erhalten, | 


Damit nun Se. Königt. Majeftät im Pohlen , Churfürft zu Sach⸗ 
fen, wenigſtens und aͤußerſten Falls diefer letzteren Eroberungen deſto ges 
wiffer verfichert ſeyn mögte; So verbinden Sich Se. Königl. Majeftät 
son Ungarn und Böhmen auf das feyerlichſte und unverbrüchlichfte, daß 
Se. Könige. Majeſtaͤt von Pohlen Ehurfärft zu Sachfen über diefe neue 
Eroberungeneben diejenige Sicherbeiterlangen follen, welche Sie Selbften 
fiber die Wiedereroberung Ihrer altenıErb» Lande, nämlich Schlefienund 
die Srafichaft Glatz, erlangen, und erlangenmögen; dergeftalt, daß alles 
zu gleichen Schritten gehen fol, und Höchft: Diefelbe nicht eher des Beſi⸗ 
ges von ganz Schlefien fich anmaffen önnen, als bis Se. Koͤnigl. Mas 

| jeftät 
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jeftät von Pohlen Sich) gleichfalls in dem Befig Dero Antheild an dem 
zu machenden Eroberungen , befinden werben. | 


Zu diefem Ende werden die Sächfifchen Trouppen Sr. Königlichen 
Majeftät von Pohlen in dem wieder eroberten Schiefien fo lang verbleis 
ben, big Ders Antheil , wenigftens nach dem legteren der obangeführten 
Fällen , auch beygebracht feyn wird. | 


Naͤchſt Diefem werden die hohen Contrahenten ſich alles dasjenige, 
was einem oder dem andern zugetheilet worden, beyderfeitd vor Sich, 
Ihre Erben und Nahfommen, auf ewig garantiren , und zugleich Date 
über die Garantie Ihrer Allürten zu erhalten fuchen. 

Zu Urfund diefes haben Ihre Königl. Majeftäten, jede ein gleich» 
lautendes Exemplar von dieſem befonderen und geheimen DBertrag eigens 
haͤndig unterfchrieben, und um gegeneinander ausgemechfelt zu werden, 
mit Ihren Königlichen Siegen befiegeln laſſen. So gefchehen Leipzig, 


ben 18. May 1745. n 
Auguflus Rex. 


(38). 
Num. I. 

Ueberſetzung des vierten geheimen und Scparat - Arki- 
Fels vondem Petersburgifchen Tradtat d.d. 22.Maji 1746. 
ohro Kaiſerl. zu Hungarn und Boͤheim Königl. Majeftät erklären, daß 
as Sie den Friedens ; Tra&tat , der zwifchen Ihro und Des Könige 
von Preußen Majeftät ben 25. Dec. 1745. zu Drefiden gefchloffen wor⸗ 
den, heilig und unverbrüchlich beobadyten , und Ihrer Seits nicht ars 
fangen werden, von der auf Ihre Rechte zu dem abgetretenen Theil des 
Herzogthums Schlefien, und die Srafichaft Glatz, gethanen Verjicht, 


abzugeben, 
Mr 2 Sollte 
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Sollte aber wider alles Vermuthen und gegen die allgemeine Wuͤn⸗ 
ſche, der Koͤnig von Preußen am erſten Sich von dieſem Frieden entfer⸗ 
nen, und entweder Ihre Kaiſerl. u Hungarn und Boͤheim Königliche 
Majeftät, oder Dero Erben und Nachkommen; oder auch Ihre Rußiſch⸗ 
Kaiferl. Majeftät ; oder aber die Republic Pohlen.feindlich angreifen 
Cals in welchen Fällen die Rechte Ihro Kaiferl. zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim Königl. Majeflät auf den abgetretenen Theil von Schlefien und die 
Graffchaft Glatz, folglich aud) Die Garantien, welche von Seiten Ihro 
Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftät in dem zweyten und dritten Artickel erneuert 
worden , wieder von neuem flatt haben, und zu ihrer vorigen Kraft und 
Wirkung gelangen;) So haben beyde hohe contrahirende Theile auss 
druͤcklich fid) dahin verftanden, daß in dieſem unverhofften Fall, doch aber 
nicht eher, die gedachte Garantie durchgängig und ohne Zeit: Verluft 
erfüllet werden folle; wobey fie fi) einander feyertich verfprechen, dag um 
die gemeinfame Gefahr eines dergleichen feindlichen Angriffs abzuwenden, 
werden Sie Ihre Rathfchläge miteinander vereinigen; Ihren Mimiftern 
an auswärtigen Höfen ein gleiches beyderfeitiges Vertrauen anbefehlen; 
Sich vertraulich dasjenige communiciren, was ein oder der andere Theil 
port des Feindes Vorhaben erfahren könnte ; und endlich werden der 
Kaiferm Königin zu Hungarn und Böhmen Majeftät in Mähren und in 
denen angrenzenden Ungarifchen Comitaten ein Corps von 20000, Mann 
Infanterie und von 10000. Mann Gavallerie, Se. Rußifch : Kaiferlicdje 
Majeftät aber ein dergleichen Corps in Liefland , Efthland und anderen 
benachbarten Provinzen bereit halten , dergeftalt, daß im Fall eines von 
von Seiten Preußen gefchehenden Angriffs des einen oder des .." dern 
Theile, dieſe 35000. Mann dem angegriffenen Theil in 2. oder höchftens 
3. Monathen von dem Tage der gefchehenen Requißition an zu rechnen, 
zu Hülfe kommen können und follen, 


Weilen aber leicht voraus gu fehett, Daß 60606. Mann nicht hinrei⸗ 


end ſeyn werden, um einem dergleichen Angriff abzuwenden , um die 
durch 
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durch den Dreßdner Frieden abgetretenen Provinzen wieber zu erlangen, 
und um zu gleicher Zeit die allgemeine Ruhe fürs Fünftige zu verfichern; 
So haben beyde contrahirende Theile ſich noch über Diefes verbunden, 
bey fich ereignendem Fall, nicht nur 30000, Mann, fondern fogar das 
Duplum, nämlidy 60000. Mann von jeder Seite zu Diefem Behuf ars 
jumwenden, und diefes Corps fo geſchwind zu verfammien, als e3 die Ent 
fernung der am menigften entlegenen Provinzen zulaffen wird. Die 
Trouppen Sr. Kaiferl. Majeftät von allen Reugen follen zu Waſſer oder 
zu and, nadıdem man es am rathfamften finden wird, gebrauchet wer; 
den; diejenige aber von Sr. Majeftät der Kaiferin Königin von Ungarn 
und Böhmen werden nicht anders als zu Land angewendet werden. Ein 
jeder Theil fol anfangen aus feinen eigenen Landen eine Diverfion in den 
Landen des Königs von Preußen zu machen, aber nachbero wird man 
ſuchen, fidy zu conjungiren , und die Operationes gemeinfam fortzufes 
gen. Ehe aber dieſe Conjundtion gefchiehet, fol von jedem Theil ein Ge- 
neral in den beyden Armeen ſich einfinden, um forohl Die Operationes 
abzureden, als auch diefelbe ſelbſten mit anzufehen, und Zeuge davon zu 
ſeyn, um ſich durch diefen Weg die einander zu geben habende Nachrich⸗ 
ten zu communiciren, 


Da jedoch Se. Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftät keinesweges die Abficht 
haben, durch diefen Ihro Majeftät der Kaiferin Königin verfprechenden 
mächtigen Benftand Eroberungen zu machen; Diefelbe aber Dero Corps 
von 60000. Mann, ſowohl su Waſſer, als zu Land, agirenlaffen wollen, 
und alfo die Ausrüft.ng einer Flotte beträchtliche Unfoflen verurfachen 
wird; dergeftalt, daß warn man hierdurch die Macht des Feindes alfo 
gertheilet, das Rußiſche Corps als eine Die Zahl von 60000. Mann weit 
Üüberfteigende Armee angefehen werden fan: So machen Sich der Kai. 
ſerin Königin zu Hungarn und Böhmen Majeft. anheifchig, und vers 
fprechen, daß Sie, um Dero Erkänntlichfeit defto thätiger zu bezeigen, 
Sr, Rußiſch⸗Kaiſerl. Majeftät die Summe von z, Millionen Gulden 

Rr3 Rhei⸗ 
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Rheiniſch, in Jahres-Friſt von dem Tage an zu rechnen, als Sie Schle⸗ 
fien in Dero Gewalt haben werden, zu bezahlen, ohne Davon etwas, im 
Mückficht desjenigen, fo man aus des Feindes Land gegogen, abzufürgen. 


Diefer vierdte befondere und geheime Artichel foll eben die Kraft und 
Derbindlichkeit haben, als wann er von Wort su Wort dem Defenfiv- 
Tractat einverleibet wäre, und foll zu gleicher Zeit ratificiret werden. Zu 
Urfund diefes haben obgemeldte Miniftri folchen unterfchrieben und befi ie 
get, So gefcheben Petersburg, den 22. Day 1746. 


(L. S.) (L. 5.) 
Alery Graf Beftuchef Rumin. Tobann Stanz von Pretlack. 


Nicolaus Sebaftian Edler 
(L. S.) von Hohenholtz. 


Num. II. 


Refolutiones und Inftrudtiones vor den Grafen von 
Vizdom und den Herrn von Pezold zu St. Petersburg. 


achdeme dem König der umftändlicye Bericht von dem Inhalt der 
feßtern, von Dero geheimden Rath und gevollmächtigten Miniftre 

an dem Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofe, dem Grafen von Vizdom, und von 
Ders Refidenten an dem nämlichen Hofe, dem geheimen Legationss 
Kath von Pezold, unterm 18. 19. und 23. April erlaffenen, und durch 
den Courier Confoli den 6. Decembr. von Petersburg anhero gebrachten 
Depechen, allerunterthänigft abgeftattet worden; und Se. König. Mas 
jeftät hiebey insbefoudere die Sache wegen Des Ihnen von beyden Kaifers 
lichen Höfen inftändig angefonnenen Beyktritts zu Ihrem neuen unterm 
22. May 1746. zu Petersburg unterzeichneten und nachhero beyderfeits 
ratificirten Defenfiv-Allianz- Tractat, und defjen befonderen und ge⸗ 
beimen Artickeln, in Ermegung gezogen: So haben rd Diefels 
be 
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be nöthig befunden, hierüber Dero obgedachte beyde Miniftres in Ruß⸗ 
fand mit nachfolgenden Refolutiong ; und Inſtructions⸗Puncten, wel⸗ 
che Ihnen zur Richtſchnur Ihrer Negociationen und Betragen in diefer 
wichtigen und delicaten Sache dienen follen, hiemit verfehen zu laſſen. 


1) Weber dasjenige, was der Groß⸗Canzler von Rußland ihnen zu 
erkennen gegeben, auch Durch ſeinen Bruder Den Öroß; Marechal allhier 
hat duffern laſſen, wasmaßen Die zwey Kaiferl, Höfe gerne fähen, dag 
die Acceflionss Sache des Königes vorzüglich zu Petersburg, als dem 
Ort, wo der Defenfiv- Allianz- Tractat felbften behandelt, gefchloffen 
und unterzeichnet worden, tra&tiret und gefchloffen würde; Sohaben Se, 
Könige. Majeſtaͤt um hierunter zu willfahren, des Endes dem Grafen 
von Vizdom und dem von Pezold die hiebey gefügte Vollmacht mit der 
Clauful: famt und fonders zufertigen laffen, damit auf den Fall einer 
Abmefenheit, Unpäßlichkeit, oder anderen Verhinderung der ein oder der 
andere die Unterhandlung fortfegen koͤnne, wobey fie jedoch mit einander 
communieiren, und in der volllommenften Hebereinflimmung zu Werke 
gehen follen. | 

2) Sollen fie diefe Beeiferung des Königes bey dem Groß» Canz« 
fer, und bey dem Ambaffadeur Pretlack als eine gewiffe Probe des aufs 
richtigen Attachements. Sr. Königl. Majeftät für beyde Kaiſerinnen, 
anrühmen, als welches diefelbe allen anderen Confiderationen vorsichen, 
die Sie bewegen Fönnten, im einer ſolchen weitausfehenden Sache mehr 
an fich zu halten, 


3) Da dem Refidenten Pezold am beften bekannt, was fid) vor 
bey nahe zweyen Fahren zroifchen beyden Höfen zugetragen, als der Koͤ⸗ 
nig genöthiget ware, den Benftand von Rußland, Kraft Ihrer gegen 
den König von Preußen erneucrten Defenfiv- Allianz - zu reclamiren, 
und gedachter Refident die Gleichguͤltigkeit, Langſamkeit und Unbeftand, 
felbften mit angefehen, mit welchen man am Petersburgifchen Hofe auf 

die 
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Die wiederhohlte Requifitionen Sr. Königlichen Majeftät geantwortet, 
als welchen Verfahren Sachſen hauptſaͤchlich feine legtere Unglück » Fälle 
zuzufchreiben hat; So wird Er wohl thun, infonderheit den Groß: Can: 
ler Grafen von Beftuchef daran zu erinnern, nicht ſowohl auf den Fuß 
eines ihm zu macyenden Verweiſes, als vielmehr auf den Fuß von vers 
traulichen Reflexionen, und damit Er eingeftehet, Daß es eine fehr großs 
müthige Refolution des Königes ift, ſich fo unverzüglich dem Verlangen 
der beyden Kaiferlihen Höfen gu fügen, und daß nad) dem, was Ihnen 
mit dem Rußiſchen Hof legthin widerfahren, nichts als Das grofle Ders 
trauen, welches Se. Majeftät inihn, Groß: Canzler, und in feinen gegen 
märtigen Credit und Vielvermoͤgenheit fegen, Se. Majeftät fobald zur 
Entichlieffung gebracht, der Allianz bepzutreten, in der Hofnung, daß 
Diefer erfte Miniftre dahin bedacht feun werde, das Vergangene zu vers 
beffern, und ſchon jego feine Maag: Megeln fo wohl zu nehmen, damit 
fürs fünftige der König nöthigen Falls nicht allein in Zeiten und hinlängs 
lid) fecouriret, fondern dag audy Se. Majeftät, bey einer fic) zu leiſten⸗ 
Ben reciprocirlihen Afliftenz, Dero Rechnung, Schadloßhaltung und 
voefentlihen Vortheil finden mögen. 

4) Belangend den Haupt; Traktat,,. der zweyen Kaiferlichen Höfen, 
fo ift der König geneigt, demfelben ohneandere Ausnahm, als derjenigen, 
don der Anzahl der Trouppen, welche Sie Sid) einander auf die ge 
woͤhnliche Fälle eines Beyſtandes zu leiften verfprochen, beyzutreten, und 
es iſt nöthig, bag die Sevollmächtigten Sr. Majeftät Darauf antragen 
und befteben, daß Dero zu erhaltende Afliftenz in der Accefliong; Alte 
auf das Duplum des von dem Churfürftenthum Sachfen verferedyenden 
Beyſtandes reguliret werde, und daß um fo mehr der Wieneriſche Hof 


dem König in allen Fällen den reciprocirlichen Benftand von 6. und 


12000. Mann fende, und auf eigene Koften unterhalte. 
5) Wann der Graf von Vizdom und der von Pezold mit denen 
Miniftern der beyden contrahirenden Höfen überein gefommen, fo follen 
fie 
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fie auch zu den Tractaten über den Beytritt des Königes zu benen 6. Se- 
parat- Artickeln, fchreiten, als wovon s. geheim find, und welche weit 
mehr Bedacht und Einrichtung nad) berCovenienz des Königes erforbern- 


6) Gleichwie jedoch Se. Majeftät aus Neigung und Eifer für das 
gemeinfame Intereffe, und zum Beſten des Publici, nicht entfernet find, 
Sich auch diefem nach Möglichkeit und nach) dem Maaß Fhrer Kräfte 
zu fügen; So follen Dero Gewollmächtigte fich befonders angelegen ſeyn 
laſſen, ſich Darüber gegen die Miniftres der beyden Kaiferlicyen Höfe nds 
ber heraus zu laffen, Damit ihre Anforderungen, und die Einwilligung 
des Königes zu jedem Artikel, mit Dem Intereſſe Sr. Majeftät vereins 
baret werden möge. 


7) Da aud) unter benen Artickeln ſolche Puncten der Verbindun⸗ 
gen anzutreffen, welche eigentlich nur Die beyden contrahirenden Kaiferl, 
Höfe hauptfächlicy angehen; So follen fie tradıten, es dahin zu bringen, 
damit der König davon difpenfiret feyn möge, oder daß fie wenigſtens in 

Anſehung Sr. Majeftät temperiret, und daß zugleich ein jeder Fünftiger 
Krieg in Italien, wie auch ſchon in dem Tractat mit Dem Wieneriſchen 
Hof gefchehen, ausgenommen werden möge. 


8) Weilen der r. und der 4. derer geheimen Artickel die beſchwer⸗ 
lichſten ſind, wann der König ihnen in ihrem ganzen Verſtand und Um⸗ 
fang beytreten folte, fo wird denen beyden Kaiferlichen Höfen nicht ent, 
gegen ſeyn, wann Se. Majeftät verlangen, daß, der mehrern Propor- 
tion in denen Verbindungen ohnerachtet, folche Artikel gleiche Bedin⸗ 
gungen und Vortheile enthalten mögen. | 


9) rn Anfehung des erften geheimen Artickels, welcher bie Garan- 
tie derer Pofleflionen deg Groß: Fürftens von Rußland, Herzogeng zu 
Holftein: Schlegwig und Dero Herzoglichen Hauſes betrifft, werden 
die Rußiſche Kaiferin das groffe Menagement zu confideriren geruhen, 
Samml. VI, Stuͤck. S$ welches 
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welches der König gegen die Crone Dännemarf wegen feiner Verwandt⸗ 
ſchaft und eventuellen Succefliongs Rechts,benzubehalten hat, und Daß alfo 
Die gedachte Souveraine ſowohl, als die Kaiferin Königin, und der Kais 
fer Jhro Gemahl ſelbſten, im Gegentheil nicht entſtehen werden, dem Koͤ⸗ 
nig und Dero Pofterität die Garantie über die mit der Zeit einem Prinzen 
aus dem Chur » Haufe Sachfen auf den Thron von Daͤnnemark zuftehens 
de Succeflion, zu leiften. 


10) Betreffend endlich dem sten geheimen Artickel in Anfehung der 
allenfallfigen und nachdruͤcklichſten Maaß⸗Regeln gegen einen neuen plöß, 
lichenund unverfehenen Angriff von Seiten des Königsvon Preußen: Se 
erfennet der König bierunter die weiſe Dorficht der beyden Kaiferlichen 
Höfe, da Sie [dom von ferne Daraufbedacht find, Sich zu vereinigen, 
und einander Präfftig beyzuflehen, wann, wider befferes DBerhoffen, und 
ohngeachtef der Ihrer Seits forgfältigft tragenden Attention für die 
Beobachtung der zroifchen Ihnen und gedachtem Fürften beftehenden Tra- 
&taren, diefer Die Staaten des einen oder des andern feindlich überziehen 
follte ; und der König ift volfommen geneigt, auf diefen Fall zu eben dens 
felben Maaß Regeln zu concurriren. „Weilen Er aber dem Reffente- 
ment eines fo fürchterlichen und unruhigen Nachbarn am meiften ausge - 
fegetift, wie dietraurige Erfahrung, die Se, Majeftätlegthin Davon ge 
- habt, Zeugniß giebet; So kan Syhrobepderfeitigen Kaiferlihen Majeſtaͤ⸗ 
gen nicht befremdlich vorkommen, warm ber König, bevor in eine Dergleis 
chen neue, allenfalfige und mweitausfehende Verbindung hinein zu gehen, 
Ders Precautiones beffer und dergeftalt nehmen, daß dadurch ſowohl 
Ihre eigene Sicherheit und mutuelle Vertheidigung, als auch Dero 
Schadloßhaltung und Belohnung , nady dem Maag der anzumendenden 
Kräften, und der gegen einen folchen Aggrefloren zu machenden Pro- 
greif;n, bewirket werden mögte, 


31) au 
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11) Zu diefem Ende foll der Seaf von Vizdom und der von Pezold - 
. die Kaifert. bevollmächtigten Miniftres befragen : 1) Wie viel Trouppen 
Shre Souveraines auf einem folchen Fall vom Könige verlangen, und 
wieviel fie Ihm hingegen offeriren, um Ihm beyderfeits zu aſſiſtiren? 
und 2) dahin antragen, daß dieſer vom König verlangende Beyſtand Die 
Kräfte feiner Armee nicht überfteige; 3) Daß die zweh Kaiferlichen Höfe 
dem König dagegen noch einmahl fo viel verfprechen. 4).Daß beyde 
Kaiferinnen Sich verbinden, Jede wenigfiens ein folches Corps Theils 
auf den Preußifchen, Theis auf den Böhmifchen Grenzen, zum Bew 
ſtand Sr. Majeftät, in Bewegung und Marche fertigem Stand zu hal⸗ 
ten. - 5) Daß Sie Sid) anheifhig machen, mit dem König die Ge⸗ 
fangene, Beute, und Eroberungen zu theilen, welche fle entroeder mit eins 
ander, oder jebe befonders dem Aggreflori, und folglich gemeinfamen 
Feinde abnehmen werben, | 


12) In Anfehung des legten Puncts wegen der Theilung def zu mas 
chenden Eroberungen, folen die Gevollmaͤchtigten Miniftri den Rußiſchen 
Minifter über die Anerbietungen feinerSouveraine befragen, und im Abs 
ficht auf die Kaiferin Königin zu Ungarn und Böhmen declariren, daß 
mann allenfalls dieſe Prinzeßin vom König von Preußen von neuem ange 
griffen würde, und dahin gelangen follte, nicht allein Schlefien und Die 
Grafſchaft Glatz wieder zu erobern, fondern auch dieſen Aggreflorem in 
noch engere Schranken eingufchlieffen ; fo mürde ſich der König von Poh⸗ 
len, als Churfürft zu Sachfen, an die durch den zu feipsig den 18. May 
1745. unterzeichneten Vertrag zwifchen Ihro und Sr. Majeftät ftipulirte 
Theilung halten, wovon der Refident Pezold vermittelft eines Minifterial- 
Schreibens vom 14. Nov. deffelben Jahres eine Copey empfangen; aus⸗ 
genommen jeboch den dritten Grad, der darinnen beftimmten Theilung, 
mit welchem Se. Majeftät nicht zufrieden ſeyn Fönnen, teilen auf Dem 
Fall, daß die Kaiferin Königin nichts mehr als bie Grafichaft Glatz, ganz 
Schleſien, ingleichen das Fürftenthum Croßen, nebft dem Züllichauer 

Sie Creiß 
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Creiß, und denen vom König in Preußen in ber Laußnitz befigenben Boͤh⸗ 
mifchen Lehen, erobern koͤnnte, dem König, als Churfürften zu Sachſen, 
eventualiter ein gröfferer Antheil, al8daseroberte gedachte Fuͤrſtenthum, 
Creyß, und Lehen, accordiret werden muͤſte; als woruͤber Ge. Majeſt. 
Die Anerbietungen des Wieneriſchen Hofes erwarten, und durch den Gras 
fen von Looß darauf negociiren laffen werden; Sie wünfcyen nur, daß 
der Rußifche Hof fi) dahin verwenden möge, um aufdiefen Fall von der 
Kaiſerin Königin einen befferen Antheil für den König zu bewirken, und 
daß derfelbe nachhero Sr. Majeftät diefe Acquifition verfichere und 
garantire. 

13) Ueber vorftehendes follen der Graf von Vizdom und der von 
Pezold alles ad referendum nehmen, und nichts abfchlieffen, ehe Sie 
nicht auf Ihre Berichte Durch Königliche Final - Befehle und Entfchließ 
fungen dazu auktorifiret worden. 

Das übrige bleibet ihrer Klugheit, Geſchicklichkeit und Eifer fuͤr den 
Dienſt, das Intereſſe und die Gloire Sr. Majeſtaͤt, anheim geſtellet, 
welche ſie Dero Protection und Gnade verſichern, wann ſie ſich befleiſſen, 
die Puncte dieſer Inſtruction, mit aller der Exactitude zu erfuͤllen, deren 
Be fähig find. Geſchrieben zu Dreßden den 23. May 1747, 

Auguflus Rex. 
(L. S.) | 
| Graf von Brühl. 
von Walther. 
Num. IV. 


eberfegungdes durch die Chur⸗Saͤchſiſchen Miniftres’ 
den 3%. Sept. 1747. 3u Petersburg übergebenen Pro Memoria. 


Kon der, mit uns Endes linterfchriebenen, den 8. und 19. currentis ges 
ns haltenen rd haben Wir zwar unjere Vollmachten ſowohl 
— als 


- 
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als dieDeclarationes und Conditiones, unter welchen Se. Königt. Ma⸗ 
jeftät von Pohlen, unfer allergnädigfter Herr, als Ehurfürft zn Sachfen,: = 
dem zwiſchen beyden Kaiferlichen Höfen zu Petersburg den 22. May. 1746. 
geſchloſſenen Defenfiv- Allianz- Tradtat, ſowohl als Denen geheimenund . «> 
befondern Artickeln deſſelben, benzutretenbereitfind, nachdenen ung dar⸗ 
über zugefommenen Befehlen und Inftrudtionen , bereits produeiret und 
vorgezeiget: Weilen aber Ihro Excellenzien, die mit uns zu conferiren 
bevollmächtigten Herren Miniſtri beyderſeits Kaiſerlicher Höfe, gewuͤnſchet 
haben, von uns etwas ſchriftliches zu erhalten; So haben wir nicht er⸗ 
mangeln wollen, folgendes zu wiederhohlen: 


I) Se. Koͤniglich⸗Pohlniſche Majeſtaͤt erfennen mit fo vieler Dank⸗ 
barkeit als Beflieffenheit , diejenige Freundſchaft, welche beyderfeits Kai⸗ 
ferliche Höfe Ihro dadurch bezeuger, daß Sie Derofelben den gedachten 
Tractat nebft feinen befonderen und geheimen Artickeln communiciren, 
und Se. Majeftät demſelben beyzutreten einladen wollen; Siehalten Sich 
ab« zu gleicher Zeit verfichert, Daß die beyden hohen contrahirenden Theis j 
fe, in Betracht der noichtigen Urfachen, welche Se. Königl. Majeft. in ges 
genwaͤrtiger Crifi von allen neuen Verbindungen abhalten follten, die Bes 
geitwilligkeit, welche diefelbe gleichwohl ‚bey dieſer Gelegenheit bezeigen, 
als ein neues Merfıngal Dero aufrichtigen Freundſchaft und Dero volls 
- fommenen Bertrauens, anfehen, und um fo mehr geneigt feyn werden, 
den gedachten Beytritt auf einen folchen Fuß einzurichten, Damit Se. 
Majeftät, exiftirenden Falls, nicht alein ohne Zeit: Berluft und hinlängs 
lich fecouriret werden, fondern auch einer convenablen Schadloßhals 
tung, und mefentlicher Vottheile, für Dero zu leiftende Mit⸗Wirkung, 
geniefen mögen, oo 2 2 

IT) Sn diefem Vertrauen find Se, Majeftät bereit, dem Innhalt 
des Tractats pure beyʒutreten, jedod) mit dem alleinigen Vorbehalt, daß 
nad) dem Beyfpiel der zwiſchen Ihro und der Kaiſerin Königin zu Uns 
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garn und Böhmen Majeftät bereits fubfiftirenden Verbindungen, bey⸗ 
derfeits Kaiſerl. Höfe Sr. Majeftät Das Duplum von derjenigen Anzahl 
Auxiliar- Trouppenftipuliven mögten, die Sie, als Churfürft zu Sach⸗ 
fen, zu ſtellen Sich anheifchig : machen werden, - Betreffend dieſe vom 
unferem Hofe zu ftellende Anzahl Auziliar- Trouppen felbften; So find 
wir befehliget, Darüber die erſte Aeußerungen der bepden hohen cantra- 
hirenden Theilen zu erwarten. Indeſſen glauben wir , (da der in denen, 
im Tra&tat angeführten ordinairen Fällen fich zu leiftende Beyſtand, ber 
reits durch die Tractaten, welche Se. Majeftät ſchon mit beyden Höfen _ 
haben, beftimmet ift) Daß man fich auch in gegenwaͤttiger Acceflion dar⸗ 
an halten, und fic) begnügen koͤnnte, diefelbe zur Beſtaͤttigung der vori⸗ 
gen Verbindungen dienen zu laffen. 


II) Da die Umftände in Anfehung ber befonderen und geheimen Ars 
tickein, wovon inſonderheit der erſte und vierdfe eine weit ernfihaftere Aufs 
merkſamkeit verdienen, fehr unterfchieden find ; So haben wir, wegen 
des erften Artickels, welcher: die Garantie der von St. Kaiferlihen Hos 
heit, dem Groß ‚ Fürftenvon Rußland, als Herzogen zu Holſtein⸗Schleß⸗ 

wig, inTeutfchland dermalen befigenden Lande betrifft, bie Anweiſung er⸗ 
hdalten, das groffe Menagement vorftellig zu machen, welches Se. Ma’ 
jetät gegen den Dähnifdyen Hof, in Betracht der Bluts: Verwandt: 
fchaft, und der Ihro competirenden eventualen Succeflion, zu beobach⸗ 
ten verbunden find, und aus diefer Urſach zu proponiren, daß gegen dies 
fevon St, Majeftät zuübernehmende Garantie, beybe hohe contrahirens 
de Theile, ſowohl als der Kaiſer, Derofelben die Garantie über das obge⸗ 
meldte eventuale Succefions: Recht auf den Dähnifchen Thron ertheis 
ken, und indeffen gedachtes Necht agnofciren mögten. 

IV) Was ben aten Articfel angehet; fo approbiren Se. Majeftät 
vollfommen die Eluge und nachdrücklihe Maaß + Regeln , welche beyde 
Kaiſerliche Höfe auf den Fall genommen haben, mann des Königs von 

— Preußen 


N 
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Preußen. Majeftät, ohnerachtet der genauen Beobachtung des mit Ihro 
gefchloffenen Friedens, die Staaten deseinen oder des andern Theils von 
neuem feindlich angreifen follten. Se. Majeftät find bereit, zu gedach⸗ 
ten Man: Regeln zu concurriren: Nachdeme Sie aber ‚wichtigere Urſa⸗ 
chen als die beyden Kaiſerlichen Hoͤfe haben, ſolches reiflich zu uͤberlegen, und 
Sie beſonders confideriren muͤſſen, daß nach der ohnlaͤngſt gehabten 


traurigen Erfahrung, der König von Preußen, den Sr. Majeſtaͤt der 


Kaiferin Königin zu Ungarn und Böhmen zu leiften gehabten Beyſtand, 
zum Vorwand genommen, Ihro den Krieg zu declariren; über dieſes 
aud) das Ehurfürftentyum Sachſen wegen feiner Lage, fo fehr dem Ref- 
fentement gedachten Königs ausgefeget ift, daß, mann eg nicht fogleich 
Secourirt wird, es demfelben unmöglichift, fihaus eigenen Kräften, ges 
gen die vom König von Preußen plöglich unternehmende Anfälle zu fchüs 
Ken, undendlich, Daß, mann nicht vor allen Dingen vor die Sicherheit 
und Erhaltung des befagten Churfürftenthums Vorſehung geſchiehet, beys 


den hohen contrahirenden Theilen felbften ein unendlicher Nachtheil aus 


dem Untergang diefes Churfürftenthums zumachfen würde. In Vers 
folg diefer Betrachtung fchmeicheln Sich Se. Maieftät, daß die zwey 
hohen contrahirenden Theile felbften die Nothwendigkeit und die Gerech⸗ 
‘tigkeit der Conditionenund Modificationen einſehen werden, welche wir 
befehliget ſeynd, zu proponiren, namlich 1) daß die Anjahl der 
Ausiliar- Trouppen, welche man an Ihre Majeftdt verlangen wird, die 
Kräfte Ihrer Armee nicht überfleigen möge, 2) Daß jeder vom beyden 
Kaiferl. Höfen Sr: Majeftät das Duplunı , und warn Diefes nicht hins 
reichig, eine noch ſtaͤrkere Afliftenz verfpreche, 3) Daß bende Kaiſerin⸗ 
nen fich verbinden, jede wenigſtens ein dergleichen Corps Trouppen eis 
nes Theils auf den Preußiſchen, andern Theile auf den Böhmifchen 
Grenzen zum Secours Sr. Majeftät in Bewegung und marfchfertigen 
Stand zu regen. 4) Daß diefe Corps Trouppen in den nächft angeles 
genen Landen eine Diverfion machen, fo bald die Saͤchſiſchen Staaten 
a angke⸗ 








A 


“angegriffen werden, oder fo bald der. Krieg gegen fie erfläret wird, und 
:daß hierunter Reine vorläufige Einverftändniß erfordert werden könne, obs 
gleich folches in dem Tractat fomoht, als in Dem geheimen Artlckel, bes 
dungen iſt. 5) Daß in dem Fall einer der beyden Kaiferl. Höfen ange 


"griffen würde, Se. Majeftät nicht verbunden feyn follen, die Operatio» 


nes eher anzufangen, als bis der andere Kaiferl. Hof wirklich angefan* 
gen zuagiren, um die Wirkung der Uebermacht des Feindes absumens 


. ben, und big wenigfteng die augenfcheinliche Gefahr , auf einmal ecrafi- 


ret zu werben, aufgehöret habe. 6) Daß man in Verfolg des 10, Art, 
des Tractats, Se. Majeftät nicht allein an der Beute und den Gefan⸗ 
genen, fondern auch an denen Conquetten , Die man vom Feind machen - 


koͤnne, participiven laffen, und endlich 7) daß, gleichwie der Rußi⸗ 
ſchen Raiferin Wlajeftär in dem gten geheimen Art. declariver 


haben, daß Sie im Kall eines zu leiftenden Beyftandes, oder 
einer zu macbenden Diverfion , keinesweges die Abfiche haͤtten, 


neue Conquetten zu machen ; folglich es Derofelben gleichgülcig 


feyn wird , aufwelche Art Se. Majeftär Sich mir dem Wie⸗ 
nerifchen Hofe über die eventusle Theilung und gebührende 
Schadloßhaltung vereinigen werden ; So wollen Ihre Rufe 
fifch = Raiferl. Maieſtaͤt geruhen, folche Vergleichung zum 
voraus zu approbiten; und die Garantie derfelben zu übernehmen. 


Was aber V ) ben Separat- Artickel, und den zweyten, dritten und 
fünften geheimen Artickel betrifft : fo muß die Acceflion St. Majeftät 
zu dieſen Artickeln von felbften cefliren, Theils, meilen befagte Artikel - 
folhe Verbindungen betreffen, welche nur die beyden Kaiferl. Höfe allein 
angehen; Theile aber, weiten diefe Höfe, da Sie Sr. Majeltät den in 
bem dritten geheimen Articel allegirten Articulum fecretifimum nicht 
communiciret, dadurch felbften zu erkennen gegeben haben, daß man 
die Concurrenz des Königeg zu dieſen Engagemens nicht verlange , und 


| dag man übrigens fich an dasjenige halten wolle, was vorhin in Denen 


jwifchen 
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sröifchen St. Majeftät und dem einen ſowohl als dem andern Kaiſerl. 
Hofe fubültirenden Tractaten ftipuliret worden. Weilen man aber in 
dem zten umd sten geheimen Artickel die in dem Tradtat ſelbſten bereits 

feftgefeste Exception des Cafus foederis in Anfehung der Fünftigen Krie⸗ 
ge in Stalien, noch einmahl wiederhohlet, und demfelben beygetüget hat, 
daß von Seiten der Kaiferin Königin der gegenmärtige Krieg mit dem 
Haufe Bourbon, und von Seiten der Kaiferin von Rußland ein feindlis 
cher Angriff Dero Reichs von der Nordifchen Seite, nicht als Fälle an⸗ 
geichen werden follen, welche dasjenige verhindern Fönnten, was in dem 
sten geheimen Artikel, wegen einer Ruptur von Seiten Preußen, vers 
abredet worden; So werden beyde hohe eontrahirende Theile ſich nicht 
emgegen ſeyn laſſen, Se. Mojeftät auch in Diefer Abrede mit zu begreifen, 


‚Der Königzweifelt übrigens nicht, es werden beyde Kaiferliche Höfe 
in Diefer Propofition fo viele Proben von Seiner Billigfeit, von Seinen 
Bertrauen und aufrichtigen Freundfchaft finden, dag Se. Majeftät um 
fo mehr eine gemührige Antwort Sic) verfprechen, als diefelbe in Anfe; 
bung der Unglüchs, Fälle, fo Ihro um der gemeinfamen Sache willen wie, 
derfahren, wohl meritiren, daß man künftig vor Dero Sicherheit und 
Schadloßhaltung defte beffere Borfehung thun werde. Wir Unterfchrie, 
bene erwarten fothane Erfiärung und Antwort, um in der — Sa⸗ 
he weiter fuͤrſchreiten zu koͤnnen. St. Petersburg dem 5. Sept. 1747. 

Ludwig Siegfried Graf Vizdom von Eckſtaͤdt. 
Johann Sigmund von Pexod. 


. Num. V. 
Schreiben des Königs von Pohlen an den Grafen von’ 
Looß zu Wien, vom 21. Dec. 1747. 


err Graf von Looß! Es wird Euch ohne Zweifel erinnerlich ſeyn, daß, 
ſobald Die beyden Kaiſerl. Höfe zu Wien und Petersburg mich — 
Samml. VI. Stuͤck. DTt 
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die Grafen von Efterhafy und von Beftuchef zum Beytritt zu dem den 
22. May 1746. zwiſchen beyden Kaiferinnen erneuerten Defenfiv- Alli- 
anz · Tractat einladen laffen, Ich Euch von der hierüber an meine Ges 
sollmächtigte Miniftres am Rußiſchen Hofe, mofelbften man meine Ac- 
ceſſions⸗Sache zu tractiren überein gefommen ware, überfendeten In- 
ſtruction, volftändige Information ertheilet habe. Es mare der 23. 
May letzthin, als Ich Euch hievon benadyrichtigen ließ: Und weilen der 


dortige Hof Anftand nahme, Euch den quaftionirten Tractat zu com- 





munieiren; fo gabe Sch “Befehl, Euch in dem folgenden Monat Julii da⸗ 
von ſowohl, als von allen Mir von denen hieſigen Kaiſerlichen Miniſtres, 
bey Gelegenheit Ihrer gemeinſamen Invitation, communicirten beſonde⸗ 
ren und geheimen Artickeln, eine Abſchrift zuzuſenden. Meine Miniftres. 
zu Petersburg, nachdeme Sieüberhaupt meine willfährige Geſinnung zum 
Beytritt declariref, und ihre Vollmachten vorgezeiget gehabt, find alles 
zeit bereit geweſen, mit Denen von beyden Kaijerinnen hierzu auctoriſir· 
ten Miniſtres, ſich über die Sache einzulaſſen, ohne dazu eher als den „5. 
Sept, letzthin in einer Conferenz gelangenzu koͤnnen, und nachdeme man 
fie erfucht, ihre Aeufferungen ſchriftlich von fid zu geben, haben fie fich 
auch deme, vermittelt eines Den 3%. Sept. unterzeichneten Pro Memoria, 
wovon Ich Euch) eine Abſchrift ſub A. hier bepfchlieffen laffe, zu fügen 
nicht Anftand genommen. BR: 

Da es nun indefjen, bis beyde Raiferliche Höfe durch 
"Ihre -Minifires zu Perersburg hierauf antworten, und ehe Ich 
mich darüber finalter zu meiner Accefions= Ade enrfeblieffe, haupt⸗ 
fächlich daraufantomme, daß Ich Mich mir der Kaiſerin Aönie 
gin über die allenfalßige Theilung und über dasjenige verſtehe, 
"was Mir zu nreiner Portion zufallenfoll, falls diefe Prinzeßin, 
wider beffere Verboffen, vom Rönig von Preußen von neuen 
angegriffen werden, und durch meine Aftenz, demfelben einen 


Theil feiner Befigung abnehmen follre/ wie fich felbiges indem 
| 132. Ark. 
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12. Art, der obgedachten, meinen Miniftres zu Petersburg uns 
term 23. May a. c. ertheilten Infruktion umftändlicher ausgedruckt 
befinder: So trage Ich Euch dDiefe Negaiation auf, und bevoll⸗ 
maͤchtige Euch dazu, hiemit undin Krafft diefes. Mleine Wil⸗ 
lens⸗Meynung iſt dabey, daß meine den 18. May 1745. mit der 
Roͤnigin von Ungarn unterzeichnete Cnvention, wovon Ihr eine 
Abſchrift ſub B. hier angebogen finder, zur eventualen Cheilung 
kuͤnftig dienen kan; Jedoch den dritten Grad detfelben ausge⸗ 
nommen; warn nämlich dee Wienerifche Hof nichts als die 
Grafſchaft Slag, ganz Schlefien, nebſt dem Fuͤrſtenthum Croſ⸗ 
fen, den Zuͤllichauer Creiß und dievom Rönig inPreußeninder 
. Kaußnig befigende Lehen wieder erobern Eönnte; auf welchen 
Sal hr bey der Raiferin aufeinen anfebnlichern Theil als den 
von gedachten Sürftenehum, Creiß und chen, vondiefen Con- 
queten, fuͤr Mich antragen, und darauf beftebenfoller, daß die⸗ 
ſe Prinzeßin Mir dergleichen beſſern Theil ſelbſten anbieten moͤ⸗ 
ge, um alsdann zu ſehen, ob es meine Convenienz ſeye, dabey zu 
acquieſcꝛiren. Wann Ihr der Kaiſerin Königin und Dero geheimen Mi- 
nifterio diefe meine Anforderung eröffnet; fo werder Ihr ihnen Die Ges 
rechtigfeit und die Billigkeit Davon vorzuftellen wiſſen, Daß man Mir ei⸗ 
ne etwas vortheilhaftere Portion accordire, um Mich wegen des ungluͤck⸗ 
lichen Schickfalsund wegen des Verluſts zu entſchaͤdigen und zu confoliren, 
fo Ich bey meinem vorhero Sr. Kaiſerlichen Majeftät nach allenmeinen 
Kräften geleifteren Beyſtand zu leiden gehabt. Ueber die Mir nach und 
nach abzuftattende Berichte von eurer Negociation, werde Ich Euch 
meine fernere Befehle zukommen laſſen; Indeſſen bitte Ich HD, daß 
Er ꝛc. Geſchrieben zu Dreßden den 21. Dec. 1747. 


Auguflus Rex. 6 - 
under raf von Brühl. 
Anden Conferenz - und Etats-Miniftre, Bi f bi 


- Grafen von Looß zu Wien. 
Tt 2 Num. VI. 
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Num. VI. 


Extra&t aus dem geheimen Confilio Sr. Königlichen 
Pohlniſchen Majeftät wegen der Accefion zum Petersbur, 
gifchen Tractat, ben 15, Aug. 1747. abgefatteten Gutachten. 


We ſind ebenfalls der Meynung, daß der vierdte geheime Artickel 
aus der ordentlichen Regel ſchreite, da in demſelben declariret 
ift, daß nicht allein der Fall eines feindlichen Angriffs von Seiten Sr. 
König. Preußiichen Majeſtaͤt gegen der Kaiferin Königin Majeftät, ſon⸗ 
dern auch der Fall einer gleichmäßigen Aggreflion gegen das Rußifche 
Reich, oder gegen die Republic Pohlen, als eine Verlegung des Dreß⸗ 
ner Friedens angefehen werden, und der Kaiferin Königin Majeflät bes 
rechtigen fole, das Herzogthum Schkefien und Die Srafichaft Glatz wie 
der an fi) zu bringen. Wann Ew. Könige. Majeftät diefe Stipulation 
durch Dero Beytritt genehmigen; fo würden wir von Sr. Königlichen 
Preußiſchen Majeſtaͤt noch weit mehrerszu beforgen haben, und wir wuͤr⸗ 
den dadurch den Grundfag anerkennen, welchen wir fonften allegeit bes 
fritten haben: Daß eine AKülfleiftende Puiffance eben ſo als die 
Berieg führende Puiflance angefehen werden folle, 


Num. VII. 


Extra&t Gutachtens des geheimen Confili Sr. Königl. 
Pohlniſchen Mai. d.d. 17. Sept. 1748. 

Sy" hat im dem geheimen Articuf feft gefeget, daß man nicht allein 

den Fall, wo ber König von Preußen die Kaiferin Königin Mas 

jeſtaͤt feindfich angreifen folte, ſondern auch jede Aggreflion gegen Das 

Rußiſche Neich, oder gegen die Republic Pohlen, als eine Verlegung 
Des. Dreßdner Friedens anſchen werde, is 

Wann 
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Wann alſo Em. Könige. Majeftät durch Dero Beytritt ein den 
ordentlichen Regeln fo ſehr entgegen ſtehendes Principium appro- 
biren ; fo könnte der König von Preußen, wann Er e8 erführe, Diefelben 
einer Verlegung des Dreßdner Friedens befchuldigen. 


Num. VII. 


Extra&t Schreibens ded Grafens von Brühl an den 
Grafen von Looß zu Paris, d.d, Dreßden den ı2. Jun. 
| | 1747. 
etreffend die zwey, in Em, Excellen; Schreiben vom 8. curr. ange 
führten Pun&ten, über welche Sie Königl. Befehle verlangen ; fo 
fol ich Ihnen von wegen Sr. Königl. Majeftät vermeiden, daß obgleich 
die Verlangung einer dergleichen Declaration in etwas aufferordentlich 
ift , der König gleichwohl erlauben, daß Erw. Ercellenz eine Erklärung 
von ſtich geben, und verfichern, Daß der in Frage fiehende Tractat nichts 
weiters enthalte, als was Die teutfche, bereitd communicirte Abfchrift 
mit fich bringet, und Daß wir von feinem geheimen Articul etwas wiſſen; 
gefegt aber, Daß deren welche exiftirten, daß man ung biefelbe commu- 
nicirte, und ung invitirte, denenfelben gleichfalls beyzutreten ; fo koͤnn⸗ 
te Frankreich verfichert feyn, Daß wir in Feine Verbindung hinein gehen 
mürden, welche zu defien Beleidigung gereichen, oder welche nur auf eis 
nige Art denenjenigen Engagemens zuwider ſeyn moͤgten, Die wir mit 
diefer Crone haben. 


Num. IX, 


Declaration des Grafens bon Looß andas Franzoͤſiſche 
| Minifterium 1747. Ä 

er umterfchriebene aufferordentliche Bothſchafter Sr. Majeſtaͤt des 

Königs von Bohlen Churfürftens zu Sachfen if auforifiset, Na⸗ 

| Tı3 Bun 





— 
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mens des Königs feines Herri zu declariren, daß der Tractat gwifchen 
den Wienerifhen und Petersburgifchen Höfen, welchem Se, Majeftät 
beyzutrefen invitiret worden, nichts weiters enthätt , als was die Teut⸗ 
ſche Abſchrift mit fid) bringet , welche gedachter Bothſchafter die Ehre 
gehabt, dem Heren Marquis de Puyzieulx zu überreichen,ohne daß dem 
König von Pohlen einiger befonderer und geheimer Artikel von Seiten 
öbgemeldter Höfe communiciret worden waͤre. Welchem er benzufügen 
angewieſen iſt, daß im Fall diefer befondere oder geheime Artickel cxifti- 
ren, und man Se, Pohlnifche Majeftät einladen follte, demſelben beyzus 
treten; fo würden Se. Majelär in nichts hinein gehen , was dem Allers 
riftt. Könige zur Beleidigung gereichen, oder nur auf einige Weiſe des 
nen zwiſchen dem König von Pohlen und Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt, vers 
möge des den 21. April. 1744. unter ihnen gefchloffenen Tractats, füb- 
fiftirenden Verbindungen entgegen feyn mögte. Zu Urfund diefes habe 
ich dieſe Declaratiofi unterzeichnet, und mit meinem angebohrnen Inſie⸗ 
gel beſiegelt. Geſchehen im Camp de la Brande Commanderie den ic, 


z Num. X. 
Extradt aus der Inftruction de Generals d’Arnim, bey 
feiner Abfendung nach Petersburg, d.d. 19. Febr. 1750. 


b) Sir deme kan der General Arnim infinuiren, daß man fich erin⸗ 
nern würde, auf welche Art Se. Majeftät ſchon vorlängft durch 
Dero Miniftres zu Petersburg, den Grafen von Vizdom und den von 
Pezold, Dero Neigung declariren laffen,dem Petersburger Tractat vom 
22.May 1746. beyzutreten; und daß man befunden hätte, daß die que- 
ftio an? mit der qu&ftione quomodo? dergeftalt genau verbunden md; 
re, daß man die eine ohne die andere nicht entfcheiden Eönnte, 


c) Daß man in der Negociatiön tiber die queftionem quomodo? 
allerhand Schmwürigfeiten angetroffen hätte ; wie folches weitläufftiger aus 
dem 
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bem Pro Memoria erhelle, welches das Rußiſche Minifterium unterm 
3. Jan. 1748. auf da8 Pro Memoria derer Miniftres des Königes de da- 
to. z$,Sept. 1747, in Antwort zurück gegeben; daß Sich aber Se, Mas 
jeftät von der Freundfchaft der Rußifchen Kaiferin Majeftät und von der 
guten Gefinnung des Rußifcyen Minifterii die Hoffnung machten, man 
mürde von Derofelben nichts verlangen, was Ihre Kräfte überfteige, und 
daß man Dero Beytritt nicht anders.begehren werde, als unter der Bes 
dingung, Sie mit nichts zu chargiren , fo Sie nicht zu bemerfftelligen 
im Stande wären; Hingegen dag man Derofelben von benderfeits Kais 


ferlichen Höfen die Verficherung gäbe, Ihro auf den Fall einer feindli⸗ 


hen Ueberziehung Dero Teutfchen Staaten, eine ungefäumte, fichere und 
binreichende Aſſiſtenz, vermittelft zweyer, jederzeit auf den beyderfeitis 
gen Grenzen bereit haltender Armeen zu leiften, welche Derofelben ent 
weder ſogleich zu Hülfe kommen , oder aber erforderlichen Falls eine Di- 
verfion machen Eönnten; Und daß man endlich denjenigen Antheil 


deutlich beffimme, welchen Sie an denen Vortheilen haben. 


follen , die man durch einen glücklichen Erfolg der Waffen er⸗ 
balten könnte. 


Num. XL 


Pro Memoria, fp dem Rußiſchen Miniftre, Grafen von 
Kayferling, unterm 26. Junü 175 ı. übergeben worden, 


Fee Koͤnig hat keinen Anſtand genommen, Sr. Excellenz dem Gra, 

fen von Kayferling bereits muͤndlich Die gute Geſinnungen zu de- 
clariren, die Se. Majeftät in Anfehung des Defenfiv- Allianz - und 
Garantie- Tra&tatg hegen, der den 22. Mat) 1746. zwifchen Ihro Kais 
ferlichen Majeftäten, der Kaiferin von Rußland, und der Kaiferin Könis 


gin von Ungarn, zu Petersburg gefchloffen, umd welchem der König beys 


zutreten invitiret worden, i 


Diele 
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Diiſe Declaration nebft allem, was man gedachtem Rußifchen Mr 
niftre zu gleicher Zeit zu erkennen gegeben, wird Demfelben noch in fri⸗ 
ſchem Andenken ruhen. 
Gleichwie man nun die naͤmliche freundſchaftliche Declaration an- 
hero wiederholet, welche, unter andern heilſamen Abſichten, auch haupt⸗ 
ſaͤchlich dahin zielet, die beſondere Hochachtung zu comprobiren, welche 
Se. Majeſtaͤt gegen beyderſeits Kaiſerliche Majeſtaͤten, Dero übrige 
Allürten , und ihre Freundfchaft hegen; 


Alſo fegen Se. Majeftät- auch nicht den mindeften Zweifel im die 
Ihro ſo oft gegebene und wiederholte Berficherungen von der fchäßbaren 
Freundſchaft Ihro Majeſtaͤt der Rußiſchen Kaiferin; Sie hoffen viel⸗ 
mehr, Diefelben werden bey Gelegenheit der in Frage ftehenden_Accef- 
fion auf die Sicherheit Sr. Majeftät ErbsLande den vorläufigen und 
hinlänglicyen Bedacht nehmen, und ein gleiches bey denen andern Alliigs’ 
ten bewirken. u 

In biefer Erwartung werben Se. Majeftät:Dero Miniftres am Rufis 
ſchen Hofe ohmverzüglidy mit denen nöthigen Inftru&tionen verfehen laſſen, 
damit dieſelbe in der Sache weiter fuͤrſchreiten, und die dießfalſige Ne-- 
gociatiom zu einem gluͤcklichen Ende bringen koͤnnen. 

Welches alles man Sr. Excellenz dem Grafen von Kayferling. 
ohnverhalten wollen, um Davon feinen Dof zu informiren ꝛc. Dreßden 


den 26, Junii 1751. - 
Ä — Graf von Brühl. 
Num. XI. 


Extradt Schreibens des Grafens von Flemming an den 
Grafen von Brühl, d. d. Wien den 28. Febr. 1753. 
n Verfolg des Schreibens, womit Ew. Excellenz.unterm 19. dieſes 


—*&X 
—XF mic beehret, habe ich dem Herrn Grafen von Uhlefeld die Satisfa- 
| ction 
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ction zu erkennen gegeben, mit welcher der König, unfer Herr, die Flare 
und deutliche Declaration vetnommen, fo der Kaiferin Königin Majeftät 
Über die Anerkennung des gwifchen beyden Höfen fubfiftirenden Tractats 
und Über Die Anwendung auf den quæſtionirten Fall mit dem König von 
Preußen von Sich gegeben haben. 


Ich fügte zu gleicher Zeit hinzu: Es würde noͤthig ſeyn, und der SE 
nig, mein Herr, verfähe Sich, Daß man, nach dem Beyfpiel von Ruß⸗ 
land, auch die allerfeitigen, an-Dbenem bey der Handhabung des Friedens 
hauptſaͤchlich intereflirten Höfen: füubfiftirenden Miniflres, eventualiter 
bevollurächtigte, Damit fie zu feiner Zeit, und wann ed die Noth erheiſchet, 


dann eher verlangten wir es-felbften nicht, declariren koͤnnten, wie die 


Kaiſerl. Höfe eine jede von Seiten des Königs von Preußen ung begegnen 
koͤnnende unverfchuldete Beleidigung anfehen und beurtheilen mögten. 


Der Srafoon Uhlefeld gabe mir zun Antwort: daß es keine Schwie⸗ 
rigkeit haben würde, hicrunter Ihre Miniftres zu inftruiren , wann wie 
e8 verlangeten ; Er gäbe mir aber ferner zu überlegen anheim , was eine 
dergleichen, in dem Verſtand des Tradtats von 1743. und auf den Fuß 
des darinnen ftipulirten unzulänglichen Beyſtandes, zu thuende Declara- 
tion, uns nugen, “oder bey dem König in Preußen für einen Eindruck 
machen fönnte: Er wollte mir den Auftrag thun, bev-biefer Gelegenheit 
‚meinem Hof abermal vorzuftellen, daß man gegen die ehrgeigige Abfichten 

des Königs von Preußen nicht genug Mittel anwenden Fönnte, und dag 
sornemlidy Sachſen, welches am meiften exponiret wäre, um fo mehr 
Vorſicht gebrauchen müßte, ſich Dagegen zu verwahren: Es wäre. mit⸗ 
hin hoͤchſt noͤthig, die alten Derbindungen auf den, von dem ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von Harrach in anno 1745. vorgeſchlagenen 
Fuſt, zu verſtaͤrken; dieſes koͤnnte bey Gelegenheit unſerer As- 
sefton zum Petersburger Taltat, oder auf eine andere Art ge⸗ 
fcbeben, welche uns zu unferer u. Die vorsräglichfte, 


Samml. VI. Stück, Un und - 
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und/ um die Sache geheim zu halten, Die bequemeſte ſcheinen 
moͤgte: Seines Erachtens wäre Feine Zeit zu verlieren, ſich in gute 
Pofitur und Vertheidigungs Stand zu fegen, indeme die jetzigen Conjun 
Ruren unumgaͤnglich zu erfordern ſchienen, Daß ‚Die allürten Höfe ſich ges 
nauer als jemals vereinigten, und daß jeder von ihnen bag Intereffe ſei⸗ 
ner Allürten als fein eigenes betrachtete, und um mich feiner Worte zu 
bedienen : Daß alle vor einen und einer vor alle ſtuͤnde. 


Num, XII 


Extract Schreibens des Grafens von Brühl an ben 
Grafen von Flemming zu Wien, d. d. Dreßden den 
oe 8 . Martü 17598. 


KH profitire von der Meife des Herrn Chevalier de Williams, als 
as von einer fichern Gelegenheit, um Ihnen einen Bericht des geheimen 
“ Confilii vom 3. currentis‘yu communiciren. Es enthält derfelbe die 
Meynung diefes Collegii über Die weitläuftigeren Berbindungen, gu welchen 
der Wicnerifche Hof, bey Gelegenheit unferer bevörftehenden Acceflion 
zum Rußiſchen Tractat, uns eingeladen. Diefe Communication foß 
nur dienen, Sie zu informiren, wie man Die Sache und die Dabey fins 
denden Schwierigkeiten beurtheifet. Sonften, aber approbiret der König 
‚ das vorgefchlagene Expediens nicht, unferer Accefiong; Adte die rcei- 
procicliche Verbindung, fidy nach allen Kräften einander beyzuftehen, ſo⸗ 
gleich mit einzuverleiben. Indeſſen find Se. Majeſtaͤt nicht ent⸗ 
fernet, Sich demnaͤchſt in dem geheimeſten Vertraͤuen wegen 
eines ſolchen Beyſtandes mit dem Wieneriſchen Hofe zu verſte⸗ 
hen, vermittelſt beſonderer und vertraulicher Declarationen uͤber 
den aten geheimen Artickel des Petersburgiſchen Traltats, und 
unter billigen Bedingungen der Vortheile/ die man uns in Diks 
ſem gall zu accoruren fich auch gefallen laffen wird ‚ als were 
über Sie alleo ad referendum nehmen können, yoas man Ihnen pro- 
24. r * poni- 
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terrmögte, Ich bin der vorläufigen Mleynung , dafs das⸗ | 


jenige, was durch die Erklärung der Kaiſerin Rönigin von 
3. May 1745. verfpröchen worden, zum Grunde enonmen 
werden koͤnnte. 

Num. XIV, 


Extract Schreibens des Grafens von Vizdom an den 
Grafen von Brühl, d.d. St. Petersburg den 18. April, 
1747. 

ch habe die Ehre Ei. Excellenz zu melden, daß Pretiach mir ver⸗ 


—* 
as trauet, wie Er in einer geheimen Unterredung , jo derfelbe mit dx. 


Kaiferin und dem Groß⸗ Canzler gehabt , vermittelft vertrauter Com- 


municationen von feinem Hofe, über verfchiedene Sr. Kaiferlihen Mas 


jeftät nachtheilige Anfchläge dieſes Fürften , folhe Empfindungen beyge⸗ 
bracht habe, welche die Feindfchaft auf den hoͤchſten Grad, undauf einen 


ſolchen Pundt’gefrieben , daß dieſer Bothſchafter ſich einbildet, es be⸗ 
dürfe nur noch etwas geringes, damit Dero Zorn in Thathandlungen 
ausbreche. 

Ich habe mich bemnach gegen den Ambaſſadeur Pretlach heraus 
gelaffen, und Ihme alle die Vortheile umftändlich befchrieben, welche aus 
unferem freundfchaftlichen Betragen, für feinen Hof, und felbft für Rußs 
land erfolgen könnten, wann wir Durd) ein Accommodement mit Frank, 
reich, der Kaiſerin Königin mehrere Erleichterung REN dem Koͤ⸗ 
nig von Preußen die Spiße zu bieten. 

NMNum. XV. 
Ueberſetzung des Schreibens von dem Legations⸗ Se- 
eretario Weingarten an den Grafen von Uhlefeld, d.d. 
| Berlin den 24. Aug. 1748. 
gproten gienge ein Courier hier durch von dem Lord Hindfort, wel⸗ 
cher mir ein Schreiben vom dem Grafen von Bernes überbrachte, 


un 2 Das 


m 
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- das bem Grafen von Kayferling und mir über die hiefige Kriegs: Zube 

reitungen großes Licht giebet, weilen der Graf von Bernes meldet , dag 

| die Franzoͤſiſche und Preußifche Parthey in Schweden mit aller Macht 

arbeiten, um dem Thronfolger die Souverainite zumegezu bringen; Man 

wuͤnſchete alfo in Anfehung diefer Umftände, die Reife der Kaiferin nach 

" Moſcau zu verhindern: Und da niemand Dazu mehr beytragen Fönnte, als 

- der Sraf Kayferling, in Betracht der Zurüftungen und gefährlichen Abs 

fichten des Berlinifhen Hofes, fo follte ich dieſen Miniftre dazu animis 

ren. Weilen nun Diefer ohnehin gegen den hiefigen Hof eingenommen ift, 

fo ware es mir nicht ſchwer, meinen Zweck zu erreichen, dann Er lieffe 

mir. geftern feine Relation leſen, welche nach dem Verlangen des Gras 

fen von Bernes eingerichtet war, und Er verfprache mir, im Diefem Ton 
alle Wochen zu continuiren. 


Num. XVI. 


Schreiben des Grafen von Bernes an den Grafen von 
Puebla, d.d. Petersburg den 12. Dec. 1749. 


Er darf in dem größten Geheimniß folgende Bitte an Sie gelangen 
laffın : 

Man wuͤnſchet, daß Sie dem Rußiſchen Miniſtre, Herrn von Groß, 
zu Ohren kommen laffen mögten, (aber dieſes mit fo vieler Vorficht, Das 
mit man niemals Fönne argwohnen, daß die Sache von Ihnen kommt :) 
Es wären in Schweden heimliche Unternehmungen gegen die Perſon der 
Kaifrin im Werk, an welchen der Preußiſche Hof nicht geringen An⸗ 
theil hätte: Und da der gedachte Miniftre vermuthlich nicht ermangeln 
wird, Ihnen von diefer Entderfung vertrauliche Eröffnung zu thun ; fo 
find 8 gebeten, ihme zu antworten, Sie wuͤßten zwar hievon nichts, 
wollten aber ſorgfaͤltig nachforſchen; wonaͤchſt Sie es ihm confirmiren 
koͤnnten, ala eine Sache, Die Sie durch genaue Erfundigung erfahren 


hätten, 
Num. XVIL 
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Num. XVII. 


Extra& der dem General von Arnim eitheilten Inftru- 
| &ion, d.d. Dreßden den ı9. Febr. 1750. 


er Generat. Arnim fol zugleich Sorge tragen, das Mißtrauen der 

? Kaiferin und Dero mohlgefinnten Miniftres, gegen Die Preußiſche 

Macht, und deren Vergrößerung und Mißbrauch, zu unterhalten : zus 

folge.defjen fol er nicht ermanglen, die Aufmerkſamkeit und alle Maaßs 

Regeln; welche Die Kaiferin Dagegen anwenden mögte, zu loben , und 
——— Beyfall zugeben. 


Num. XVIII. 


Extract eines Briefs des von Funck an den Grafen 
von Brühl, d..d. ‘Petersburg den 6. Dec. 1753. 


a er die Urſachen erzehlet, welche Er, Funck, und der Wieneriſche 
Miniftre, Baron Pretlach, denen Rußiſchen Miniftres allegirct, 
um allezeit eine ftarfe Armee auf den Preußiſchen Grenzen zu unterhalten; 
fo meldet er, daß er Ahnen unter andern vorgeftellet habe: 


Wie dieſe Vorſicht, in Betracht der von denen Fransöfifchen, Preuſ⸗ 
ſiſchen und Schwedifchen Höfen, auf den Fall einer Thrond; Erle⸗ 
digung in Pohlen, hegenden Abſichten, um ſo noͤthiger waͤre, als 
der Koͤnig von Preußen nicht ſaͤumen wuͤrde, ſein Vorhaben auf 
Pohlniſch⸗ Preußen und auf Weixelmuͤnde alsdann zum Vollzug zu 
bringen. Man müßte dem Beyſpiel des Königs von Preußen fol⸗ 
gen, ber Feine Unkoſten fparte, um ſich immer fürchterlicher zu ma⸗ 
chen, da Er eben wieder 3. neue Regimenter errichtet hätte, Der 
Rußiſche Hof dürfte nicht beforgen, von feinen Alliirten verlaffen 

zu werden, falls e3 zur Ruptur kommen ſollte: Sie kenneten gar zu 
wohl Ihr eigene? Interefle &c. 


Yu 3 Num, XIX 
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Num. XIX. 


Xꝛxꝛtract Schreibens des Grafen bon Bruhl an den von 
Funck zu Petersburg d..d. 6. Febr. 1754. 
Koch weifele nicht, der: Rußifche Hof wird bereitd von denen verfchies 
denen Bewegungen und Beranftaltungen, welche der König mom 
Preußen in bem Königreich Diefes Namens, mit der geöften Geſchwin⸗ 
digkeit, und auf die geheimfte Art, in Anfehung bes Commercii und des 
Muͤnz⸗Weſens, befonders aber zu denen Kriegs: Preparatorien, vor⸗ 
kehren laͤſſet, hinlänglich informiret feyn; Ich hoffe auch, dieſer Hof 
mird Darauf um fo aufmerffamer feyn, als man diefe Preparatoria bes 
fonders nach der groffen Trouppen: Vermehrung, welche von Seiten 
Der Rußifchen Kaiferin legthin in Dero angrenzenden Provinzien vorges 
nommen worden, bemerfet hat / und daß jene auf diefe fich zu beziehen 
fheinen; Ich habe jedoch die uns hierüber nach und nach zugefommenen 
Nachrichten Ihnen zu communiciren vor nöthig erachtet, damit Sie in 
Ihren Unterredutigen mit dem Minifterio des dafıgen Hofes, Gebrauch 
davon machen Pönnen. Wir find darauf um fo aufmerffamer, je mehr 
ung Die Neigung des Königs von Preußen befannt ift, Sich in die Pohl⸗ 
niſche Domeftica zu miſchen, und je mehr feine Anfcyläge fich veroffen⸗ 
baren, das Pohlnifdye Commercium , infonderheit das zu Danzig zu 
ruiniren, indeme feine DBergeöfferungs » Abfichten auf diefer Seite gewiß 
den angenehmften Gegenſtand finden, 

Das Schreiben des Srafens von Brühl vom 13. Febr- 1754. han: 
delt nur son den Umftänden der Kriegs » Preparatorien, welche von Sei⸗ 
ten des Königes, vorgeblich in Preußen gemad)t worden, 

Extract Schreibens des von Funck an den Grafen 
von Brühl, d. d. 3t. Junii 1754. | 
N'* dem Bericht des Herrn Geſandtens, von Groſs, haben Ew. 
Excellenz ihn von der bevorftehenden Anmwerbung 6. neuer Preußi⸗ 
ſcher 


F 
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feher Regimenter, felbften informiret! Man danfet Ew. Excellenz 
vor dieſe Nachricht, unter ber Verſicherung, daß man nicht ermangeln 
wird, Davon guten Gebrauch zumachen, wie mitalendergleichen Neui 
keiten gefchichet. 

Num. xx. 


Extract Schreibens des Grafens von Brühl an den 


von Funck, d.d. Warſchau den 28, Julü 1754. 


F ie Anſchlaͤge, welche einige uͤbelgeſinnte Mächte, in Abſicht auf Cur⸗ 
land, im Sim fuͤhren, veroffenbahren ſich, unter andern Kenn⸗ 


‚zeichen und Zubereitungen, auch aus den öffentlichen Berliner Zeitungen, 


melche bald den Tod, und bald den gefährlichften GSefundheits, Zuftand 
des. unglücklichen Herzogs ‚verfündigen, um dadurch das Publicunz zu 


ae fünftigen Begebenheiten zu prepariren, 


Num. XXL: 


Euradt Schreibens des 8*— von Brühl an 1 den 


von Funck, d. d. Warfchau den 2. Augufli 1754. 


Eye er von dem Auffehen redet, welches bie Erbauung einer Kufifchen 
Veſtung auf der Türcfifchen Graͤnze, bey der. Dttommmifhen 


"forte erweckete, ſo fuͤget er hinzu: 


Da die Franzöfifchen und Preußiſchen Hoͤfe bishero beſtaͤndig ſich be⸗ 

arbeitet, die Ottomanniſche Pforte mit Rußland iu einem Krieg 

zn verwicklen; So würde Ihnen, dieſe Sache ein gutes Spiel ma⸗ 

chen. Der Koͤnig in Preußen wuͤrde nicht laͤnger Anſtand nehmen, 

Sich zu entlarven, und den Zweck ſeiner beſtaͤndigen Zuruͤſtungen an 

den Tag zu legen, in welchem Fall Curland wohl das erſte Opfer 
- feiner Ambition werden koͤnnte. 


- Nun. XXI. 
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i Niaum. XXI. | 


| Extra Schreibens des Grafen von Brühl an den bon 
Funck, d..d. ı. Dec. 1754. 


Sch Fan ihnen eine mir zugekommene Nachricht nicht verhalten, betref 
| J fend ein neues Vorhaben des Königs von Preußen, um feine Ders 
"gröfferungs- Abfichten zu erreichen. Es ift bekannt, daß dieſer Fürft 
ſchon lange bemuͤhet ift, die Schwedifchen und Daͤhniſchen Höfe in fein In’ 
tereffe zu gieben. Da der Verſuch, weichen Erin Daͤnnemark bey Ge⸗ 
legenheit der Verlängerung desSubfidien, Tractars , zwiſchen diefem und 
dem Franzöfifchen Hofe, gemacht hat, Ihme nicht gelungen ift; fo:ventet 
Er auf andere Mittel, den Hof zu Copenhagen zu geroinnen. 


Die Geburt des jungen Groß - Fürften von Rußland fol von Ihm 
als eine fehr bequeme Gelegenheit angefehen worden feyn, zu forhanem 
Zweck zu gelangen. Dann, gleichwie Er fi) einbildet, daß durch diefe 
‚sBegebenheit, welche die Erbfolge in dem Herzogthum Hollſtein bereftigeh 
"Die Negociation wegen Austäufchung diefes Herzogthums gegen die Graf⸗ 
ſchaft Didenburg, ſchwerer werden dürfte, und daß der Daͤhniſche Hof 
fehr ungerne auf ein folch erwuͤnſchtes Arondiffement renunciiren werde; 
So verlautet, daß Er dem Dähnifchen Hofe einenandern Plan vorgejchlar 
gen, um in feinen Abfichten zu reufliren, Man hat noch nicht ergründen 
koͤnnen, worinnen diefer Plan beftehet, auf was Art Er denfelben zu fe 
cundiren verfprochen, ob er etwa auf gemaltfame Mittel abzielet, und 
was Er Sic) Dagegen ausbedungen. Indeſſen vermuthe ich, daß matt 
in diefem Project den Vorwand wegen der Griechiſchen Religion , wel⸗ 
che der Groß- Fürft angenommen, und, welche feine von denen im Reich 
tolerirten Religionen ift, nicht vergeffen haben wird, und daß man ſich 
fhmeichelt, durch diefes Mittel das Reich und die Garants deg Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, ins Spiel zu ziehen. 
fh ob 


* 
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Ob ich zwar wegen dieſes der Gedenkens⸗Art des Koͤnigs von Preufs 
ſen anſonſten fo gleichfoͤrmigen Projects, nichts zu decidiren verlange, 
anben auch dafür hatte, der Dähnifche Hof werde fich dadurch nicht hin⸗ 
tergehen laſſen; fo ſcheinet Doch der bloſſe Gedanke von einem dergleichen 
Project der Mühe werth zu ſeyn, Daß Sie dem Rußiſchen Minifterio, 
wiewohl mit dernöthigen Behutſamkeit, davon vertrauliche Eroͤffnungthun. 


Num. XXIII. 


Extra&t Schreibens des von Funck an den Grafen von 
J Brühl, d. d. Petersburg den 9. Junü 1755. 


M wuͤrde der gemeinſamen Sache einen guten Dienſt erweiſen, wann 
IE man dem Herrn von Groß vertraulich an Hand geben wollte, daß 
Er in einem feiner Berichte in generalen terminis meldete, blos um nur 


Gelegenheit zu haben, es der Kaiferin auf eine geſchickte Art gu infinui- 
ven, daß der König von Preußen in Curland einen Canal gefunden has 
ben ſollte, durch welchen Er von ben Geheimniffen des hiefigen Hofes ge⸗ 
naue Kundſchaft erhielte. F 
| Num. XXIV. 


Extract Schreibens des Grafens bon Brühl an den 
. “von Funck, d. d. 23. Julü 1755- | 
u Accufirung Dero Schreibens vom 30. paffato, habe Ihnen mel 
L ven wollen, daß ic) nicht ermangelt, mic) gegen Herrn von Groß 
von der inDero Schreiben vom 9. paffato enthaltenen Commiflion zu ac- 
quitiren. Er hat die Ihm gegebene Nachricht mit vieler Danknehmig⸗ 
keit angenommen, und geaͤuſſert, daß Er ſich nicht beſſer ihfinuiren koͤnn⸗ 
te, als wann Er in feinen Berichten von denen nur allzu wahren ſchaͤd⸗ 
lichen Abfichten und Raͤnken Des Preußiſchen Hofes öftere und ſchickli⸗ 
che Meldung «häte ; und wuͤrde Er nicht ermangeln von dieſem Rath 
zu profitiren. . 
Samml. VI Srüc. ge Ei Num.XXV, 
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| h Num. XXV. 


Extra&t Schreibens des von Funck an den Grafen bon 
Brühl, d.d. ‘Petersburg den 20, Oktobr. 1755. 7 
ag ich von dem Objecto deliberationis des fegteren großen Raths 
mit Gewißheit fagen Ban, beftehet Darinnen: Daß, nachdeme man 
das befannte Refultat des Mofcauifchen Großen Rath3-pro bafı genom⸗ 
men, hat man abermal als einen Grund» Saß fürs Fünftige feftgeftels 
fet: Sich nach allen Kräften bem ferneren Wachsthum des. Haufes Brans 
denburg entgegen zu ftellen , und fidy zu diefem Ende in eine folche, gute 
Verfaßung zu fegen, Daß man von der erften fich zeigenden Gelegenheit 
profitiren koͤnne, und man ift entſchloſſen, dem Rönig von Preuſ⸗ 
fen ohne einige fernere Unterfuchung anzugreifen ‚ nicht allein 
auf den Sall, wann diefer Kürft einen Allirten des hiefigen Ho⸗ 
fes attaquiren follte ; ſondern folches wird auch ſtatt haben, wann 
der Rönig von Preußen durch einen der gedachten Allürten des 
biefigen Sofes angegriffen werden ſollte. Man will zu dieſem 
Ende in Riga, Mietau, Liebau und Windau Magazine por 100000, 
Mann errichten; und man haf hiezu einen Fundum von dritthalb Mil- 
lionen Rubeln und emen andern Fundum von anderthalb Millionen Rus 
bein gefunden, um diefe Deranftaltungen zu unterhalten, 


Num. XXVL 


Extra&t Schreibens von dem Grafen bon Brühl an den 
Secretarium Praffe zu Petersburg, d.d. 2, Jun. 1756. Ar 

Wen der geheimen Commiſſion, durch verborgene Canaͤle die Nach⸗ 
richt von denen Preußiſchen Auſtiftungen in der Ukraine, nach 
Petersburg gelangen zu laſſen, ſind /wir noch beſchaͤftiget, einen guten 
and ſicheren Canal zu finden, und man wird bald auf die eine oder die 
andere Art gewahr werden, was meine perfönliche Neigung, eine ſo gute, 
obs 


— 
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obgleich etwas artiſicieuſe Intentioh, su anterftügen, für einen Eifer 


haben wird, 
Num. XXVI. 


Extra Schreibens des Grafens bon F lemming au | 


den Grafen von Brühl, d.d. Wien deu. Jun. 1756. 
Sy folle noch anfügen, baß ber Herr Graf von Kayferling vera 


mittelft bes letzteren Reſeripti den Befehl erhalten, weder Mühe - 


noch Geld zu fparen, um eine genaue Kenntnis von den: Einfünften 
des hiefigen Hofes zu erhalten. Es ſcheinet, Daß man Davon deswegen 
Nachricht haben wolle, um eigentlich zu toiffen, ob man allhier im Stans 
de ift, aus eigenen Mitteln, und ohne Beyhülfe Engellands, die Unfos 
ften eines Kriegs zu beftreiten, und ob über dieſes der hiefige an. Subfi» 
dien reichen Eönntexc, 

Bon eben demfelben d. d. 9. Junii. 

Man hat Urfache zu vermuthen, daß man zwifchen beyden Kaiferlis 
hen Höfen von Wien und Rußlard die Abrede genommen, daß der letz⸗ 
tere, um deſto beffer die mahren Urfachen feiner Kriegs: Zuräftungen zu 
verhehlen, ſich herunter des fcheinbaren Vorwands bediene, daß er fich 


dadurch in den Stand fegen molle , feinen, Durch die feßte Subfidiem 


Convention mit Engelland geſchloſſenen Verbindungen, nöthigen Falls 
ein Genuͤgen gu leiften; und wann alle diefe Zurüftungen zu Stande ge 
bracht, alsdann den König von Preußen unvermuthet zu überfallen zc. 


Bon eben demielben d.d. 19. Jun. 


Aus denen generalen und dunfelen Aeußerungen, welche ein gemiffer 
Miniftre demSecretaire Praffe wegen der Rußifchen Zurüftungen gethan, 
und welche Em. Excellenz mir durch gedachte Depeche zu communi- 


eiren geruhet, habe ic) abgenommen, Daß diefer Miniftre anfängt, wegen _ 


der Gefinnung feines Hofes mehr an ſich zu halten und geheimer zu wer⸗ 
W Rx2 den. 
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| den. Diefe Zurückhaltung ſcheinet mir mit derjenigen übereingufommen, 
die man hier Beobachtet, und man begnüget ſich ebenfalls, nur- bios zu 
verftehen zu geben, daß man Feine andere Abſicht fuͤhre, als ſich ruhig zu 


halten, ſich aber inzwiſchen auf alle, in gegenwaͤrtigen —— fh | 


ergeben wege Säle , gefaßt zu machen ꝛc. 
Num. XXVI. 


Schreiben! des Grafens von Flemming an den Safe 
von Brühl, d.d: Wien den 28: 8. Juli 1750: Ä 

x ° . Monfeigneur ! 
N Herr von Klinggreif — vergangenen Samflass einen Ex- 
preffen von feinem Hof, deme zufolge er den andern Morgen ein 
Billet an den Grafen von Kauniz überfandfe, um ihn fehr angelegentlich 
zu erfuchen, ihme eine Stunde zu beſtimmen, wann er ihn fprechen Fönnte, 
Sethanes Billet murde diefem Staats: Canzter eben zu Handen geftellet, 
als er mit Denen Marfchällen, Grafen von Neuperg und von Broune, 
und mit dem General, Fürften von Piccolomini , in Conferenz ware, 
Und da er gefonnen , fogleid) nad) Der Conferenz zu der. Kaiferin Könis 
gin fi) zu begeben, um Ihro davon Bericht abzuftatten ; So lieh ex 
dem Herrn von Klinggreff antworten, er müßte zwar nach Schönbrunn 
fahren, indeffen wuͤrde es ihm lieb ſeyn, wann fich. Herr von Klinggreff 
eifen wollte , un jeßo gleich zu ihm zu fommen ; melches der Preußifche 
- Miniftre nicht ermangelte zu thun. Der Herr Graf von Kauniz hat 
mir in einer geftern früh mit ihme gehabten Unterredung vertraulich ers 
öffnet, daß Herr von Klinggreff‘ gleich bey feinem Eintritt bey ihm, mit 
einer. geroiffen mit Unruhe vermifchten Werlegenheit zu erkennen gegeben, 
Daß er eben einen Expreflen von feinem Hofe erhalten, welcher ihme fols 
che Befehle gebracht hätte, deren Inhalt er der Kaiferin Königin in 
Perſon vortragen follte , und daf er zu dieſem Ende angewiefen wäre, 
eing beſondere Audienz bey St, Maj. zu verlangen, er erſuchte ibn alfo, 
ihm 


— 


> 
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ihm dieſelbe zuwege zu bringen. Der Graf von Kauniz hätte hierauf ges 
antwortet. daß, da er.eben im Begriff wäre, ſich nad) Schönbrunn zu 
verfügen, fo übernähme er gerne, die verlangte Audienz vor ihn zu bes. 
gehren; Er koͤnnte ſich aber nicht entbrechen, ihm zu. perflchen zu geben, 
daß es norhig wäre, ihn in den Stand zu fegen; wenigſtens der Kaiſetin 
uͤberhaupt von der Beſchaffenheit ſeines Ihro Majeſtaͤt zu machenden 
Vortrags, eine vorlaͤuffige Meldung zu thun. Worauf ihm Herr von 
Klinggreff geantwortet: Daß er befehliget ſeye, Namens des Koͤnigs, 
ſeines Herrn, freundſchaftlich, und nur auf den Fuß einer Erlaͤute⸗ 
rung, zu fragen: Was die Ruͤſtungen und kriegeriſchen Vorbereitungen 
welche hier gemacht wuͤrden, vor einen Endzweck haͤtten, und ob ſolche 
vielleicht auf Ihn gemeynet ſeyen; welches Er jedoch Sich nicht vors 
ſtellen koͤnnte, indem Er Sich nicht erinnerte, Dazu den geringſten Anlaß 
gegebenzuhaben. Er,Kauniz, habe hierauf verfeget, Daß er vor der Hand 
ihme auf die Aeufferung nicht antworten koͤnnte; Er würde aber nicht er» 
mangeln, der Kaiferin unverzügfichen Bericht davon abzuftatten, und die ° 
verlangte Audienz vor ihn zu bewirken. Indeſſen koͤnnte er ſich Doch nicht 
entbrechen, ihme zu fagen, wie er ſich wunderte; Daß der König, fein 
Herr, über die hier zu Sand nehmenden Maaßregeln eine Explication vers 
langte , daman doc) diffeits gegen gedachten Fuͤrſten wegen der groffen Be⸗ 
wegungen und Zubereitungen, die man am erſten in feiner Armee bemers 
ket, feine Unruhe noch Verdacht haͤtte zu erkennen gegeben. Dieſer Mi- 
niftre fuͤgte hinzu: daß, nachdem er gleich darauf nach Schoͤn⸗ 
brunngefabren , bärteer unterwegs überleger, was er der Rai⸗ 
ferin für eine dem Herrn yon Klinggraff zu ertheilende Antwort;: 
anrathen follte, und nachdeme ihm geduͤncket wahrzunehmen, 
daß der König von Preußen auf zwey Gegenflände Seine Abs 
ficht haͤtte, die man alle beyde hier vermeiden wollte, naͤmlich 
zu Unterredungen und Erläuterungen zu kommen , welche ſo⸗ 
gleich in Denen Maaßregein a7 Einhalt perurfachen Fönnten, 
| x 3 die 
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die man doch mir Eifer fortzufegen für nöchig erachtefe; an⸗ 
dern Theils aber, Die Sache weiter und zu anderen Vorfchläs 


gen und wefentlichern Verbindungen einzuleiten: fo haͤtte er da⸗ 


fir gehalten, daß die Antwort fo eingerichter werden müßte, 


daß fie die Frage des Rönigsvon Preußen gänzlich eludirre und 


Beine Gelegenheit zu weiteren Explicationen übrig lieffe ; die zu 
gleicher Zeit ſtandhaft und höflich, und weder einer ungleichen 
noch auch einer günftigen Auslegung fähig wäre: In Gleiche 


foͤrmigkeit diefes Gedankens hätte es ihm genug — 


\ 


mann die Raiferin blofferdings anrwortere: Daß in denen ge- 


genwoaͤrtigen hoͤchſtbedenklichen Umſtaͤnden, worinnen ſich 


Europa befände, Ihre Pflichten und die Würde Ihrer Crone 
erheifcheren, folche Mittel zu ergeeiffen, die zu Ihrer eigenen 
Sicherheir und zur Sicherheit Threr Sreunde und Allürten hin⸗ 
reichend wären. Die Kaiſerin hätte diefe Antwort approbiret, und 
um zu zeigen, daß das Beginnen und die Frage des Königs in Preußen 
hier nicht die geringfte Berlegenheit verurfachte; fo hätten Ihre Majeft, 
Die Stunde zu der Audienz des Herrn von Klinggrzffen gleich auf den 
andern Morgen beftimmet, welches vorgeftern ware; und nachdem Sie 
den Vortrag diefes Miniftres angehöret, ſo wie er ihn Tags vorhero dem 
Herrn Grafen von Kauniz gethan, hätten Sie ihm pracisein denen ans 
geführten Terminis geantwortet, und die Audienz mit einem gegebenen 
Nicken des Haupts auf einmahlabgebrochen,, ohne in einige mehrere Um⸗ 


. ftände hinein zu gehen. Es iftwahr, daß ganz Wien, welches damahls 


in der Antichambre der Kaiferin Königin wegen Des Gala: Tags verfams 
melt ware, den Herrn von Klinggreff ziemlich beſtuͤrzt hinein und bald 
wieder heraus gehen fehen.  Sch.habe alle diefe Umftände aus dem Mund 
des Herrn Grafen von Kauniz, welcher bey dieſer Gelegenheit offenherzi⸗ 
ger und vertraulicher als noch niemahls mit mir gefprochen, und mir fo gar 
aufgegeben, Davon in meinen Depechen an Ew. Excellenz Gebrauch zu 

mas 
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machen; wobey er fich aber referviret, dieſes alles auf: Das genauefte ge⸗ 
heim zu halten. Man zmeifeltnicht, es werde dieſe fo nachdruͤckliche als 
dunkele Antwort den König von Preußen in eine geoffe Verlegenheit ſetzen. 
wie man dann hier wiſſen will, daß an dieſem Fuͤrſten eine groſſe Beunru 
higung wahrzunehmen, und daß Ihn feine Zuruͤſtungen und Vermehrun⸗ 
gen bereits 3. Millionen Thaler gekoſtet, die Er aus feiner Schatz ⸗Kam⸗ 
mer nehmen muͤſſen. — 


Man vermuthet, daß der Zweck den Er ſich bey obangefuͤhrter Ant⸗ 
wort vorgeſetzet, wahrſcheinlicher Weiſe dieſer geweſen, daß, wann man 
geantwortet hätte, wie Er zu den hieſigen Ruͤſtungen ſelbſt Anlaß gegeben, 
Er getrachtet haben wuͤrde, die Schuld von ſich zu ſchieben, und als eine 
Probe anzugeben, daß Er nicht einmahl die Lager, die zu denen Exercitien 
abgeftöchen worden, hätte beziehen, ſondern feine Regimenter auseinan⸗ 
- der gehen laſſen; Er bildete Sid) vielleicht ein, den hiefigen Hof dadurch 
in die Nothwendigkeit zu verfegen, feinem Exempel zu folgen, und eben⸗ 
falls mit ſeinen Ruͤſtungen innen zu halten. Ich glaube aber, daß Er 
mit dergleichen Vorſpiegelungen den hieſigen Hof ſchwerlich von ſeinem 
Vorhaben abwendig machen werde. | 


⸗ 


Man hat durch einen von dem Grafen von Puebla verwichenen Sonn⸗ 
tag angelangten Expreſſen erfahren, daß die Trouppen des Königs von 
Preußen, ohnerachtet feiner verftellten Anftalten, gleichwohl ohne Unrers 
ta gegen Schlefien ruckten. Man begreift anfonften fehr wohl, daß dies 
fer Fuͤrſt vor hiefigen Hofe darinnen vieles voraus hat, daß Seine Armee 
nicht weit voneinander verleget, und Er Dadurch im Stande ift, Diefelbe 
innerhalb fo viel Wochen zufammen zu bringen, als man hier wegen der 
weiten Entfernung der Trouppen,; Monate Dazu bedarf; da Er dann 
dem hiefigen Hofe durch die veranlaffende lange und continuirliche Märs 
ſche fo groffe Unkoſten verurfachen koͤnnte, die zuletzt unerträglich fallen 
würden; Ich fage, man begreifit fehr wohl, Daß es noͤthig iſt, Die bes 

reits 





N _ 


238: Beylagen zur gegruͤndeten Anzeige 2c. 


reits angefangenen Maaßregeln ohnablaͤßig fortzuſetzen, um in gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden die Wage halten, und in ſolcher Verfaſſung ſeyn zu koͤn⸗ 


nen, wodurch der Koͤnig von Preußen genoͤthiget iſt, ſeine gemachte und 


ferner zu machende Zuruͤſtungen und Vermehrungen, welche Seine Kraͤf⸗ 
te uͤberſteigen, zu behaupten, und entweder ſich bey Heime Feuer zu verzeh⸗ 
ren, oder warn er. dieſem ausweichen wollte, ſich Doch durch 
eine übereilte Unternehmung zu vergeben, welche es eben iff, 


zu der man Ihn, wie es febeiner, gerne bringen moͤchte. 


Wann der Courier des Herrn von Klinggræffen zuruͤck gekommen 
worauf gedachter Fuͤrſt ohne Zweifel ſehr begierig wartet; fo wird man 
in feinen Veranſtaltungen mehrers Licht befommen. Es iſt zuvermutben, 
daß, wann Er glaubet, bedrohet zu ſeyn, fo wird Er. nicht länger ſaͤu⸗ 
men, Streiche zu verfegen, und denenjenigen, benen. Er nicht trauek, 
vorzukommen, um von denen Imftänden zu profitiren, worinnen fich bies 
figer Hof noch bis. Ende Auguſti, wo erſt alle Trouppen beyfammen feyn 
ſollen, ‚befinden wird. Hingegen aber ; mann Er ruhig bleibet, ſo kan 
Er verfichert ſeyn, daß man Ihn, wenigſtens dieſes Jahr, nicht be⸗ 
unruhigen noch angreiffen wird. Indeſſen kan ich aus allem, was ich be⸗ 
merke, mir nichts anders einbilden, als daß der hieſige Hof von der Freunds 
ſchaſt und der Ergebenheit Rußlands recht gewiß ſeyn muß; welches auch 
Durch ein Schreiben des Hollaͤndiſchen Miniſters zu Petersburg, Heren 
Swart, ſo er unterm 6, dieſes an den Herrn bon Burmannia’abgelaffen, 
ſich zu confirmiren ſcheinet, indeme er Darinnen unter andern meldet, daß 
die Negociationen des Franzöfiichen Emifarii, Chevalier Douglas, 
von Tag zu Tag.mehrern Fortgang, gewoͤnnen. | | 


Da dieſes in Rußland ohnfehlbarreine Abaͤnderung in der alten Ders 
faſſung verurſachen wird, ſo darf man ſich nicht wundern, daß der Groß—⸗ 
Canjler, Graf von Beſtuchef, wie ich aus Ew. Excellenz letzterm Schrei⸗ 
ben zu erſehen die Ehre gehabt, die Entſchließung gefaſſet, ſich aufs Land 

zu 
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zu begeben, und unter bemPratext, feine Geſundheit wieder herzuftellem, 
ſich auf einige Zeit von denen Affairen entfernet, vermuthlich um zu ers 
warten, mas fie vor ein Ausfehen befommen mögten , indeme er vie 
leicht voraus gefehen, daß fich forches bald zeigen müßte, weilen alles vom 
der Entſchließung des Königs von Preußen abzuhangen fcheinet, anbep 
auch gewiß ift, daß, wann Er Sich ruhig hält , der Wienerifche Hof 
wenigſtens in dieſem Jahr, ebenfalls nichts anfangen wird ; ſon⸗ 
dern er wird immictelft feineZuräftungen zu vollbringen ſuchen, 
um künftiges Jahr im Stande zu ſeyn, dasjenige zu unterneh⸗ 
men, woag er nach den Umftänden und Begebenheiten für ans 
fländig ermeſſen wird. | 


Diefes beftärkermichje mehr und mehr in meiner Meinung, 
welche ich die Sreyheir genommen habe, Ew. Ercell. vermit⸗ 
telft meiner vorigen zu communiciven, nämlich, daß unfer „of kein 
befferes und ficherers Mittel ergreiffen kan, und fich Die gegene 
waͤrtigen Umftände zu Nutzen zu machen (die vielleicht unter 
der Regierung unfers allergnädigften Röriges noch niemalen 
fo guͤnſtig gewefen find) als wann derfelbe fich in gute Pofitur ' 
feger , damir Deffen Sreundfchaft gefischer werden muß. Einer 
pon meinen $reunden verficherr mich , wie er von einem Be⸗ 
aniten bey der Schatz⸗ Tammer erfahren, daß der hiefige Hof 
eine Million Gulden nach Außland gefender habe. 


Der Here Graf von Kauniz hat mir gefagt, daß er die Nachrich— 

gen, welche Ew. Excell. ihm wegen Des Gerüchte sufommen laffen, das 
der König von Preußen, in Anfehung einer groifchen Ihm und ung, ins 
gleichen mit Rußland zu errichtenden Allianz ſowohl, als darüber, aus, 
gebreitet, als ob der hiefige Hof fich mit einer Mediation zwiſchen Frank⸗ 
reich und Engelland befchäftigte , auch von anders woher erhalten hätte; 
daß alfo-diefe Nachrichten um fs mehr Aufinerffamfeit crforderten, und 
Samml, VI. Stuͤck. | YY | vers 
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verdienten wiberfprochen zu werden ; tie man Damm auch die Miniftres 
der Kaiferin Königin an den Europäifchen Höfen hiezu befehligen würde. 
Diefer Staats, Canzler hat ferner gegen mic) geäußert, mie er benach⸗ 
richtiget fene ‚daß der König von Preußen die Stadt Stralfund in 
Schmwedifch » Pommern hätte überfallen wollen , und mann ſich Diefe 
Nachricht beftättigen follte, ſo wäre diefes mahrfcheinlicher Weiſe in 
Gleichfoͤrmigkeit des neulich zu Stockholm entdeckten Complotg geſche⸗ 
hen. 


Wann Em. Ercell. Gelegenheit haben, dem Hof zu Londen Nach⸗ 
Fichten mit Sicherheit beygubringen ; fo würden Sie demfelben vielleicht 
einen Dienft ermeifen, wann Sie ihm bie Gefahr zu erfennen gäben, 
worinnen er fich befindet, und in welche ihn Die üblen Rathfchläge dererje⸗ 
nigen bringen, Die dermalen bey Demfelben in Dem gröften Credit ftehen. 


Diefer. Hof wird nicht anders als muͤhſam aus der Verwirrung 
kommen können, worein er ſich geftürget; und mann er fi nicht von dem 
König in Preußen wieder trennet, und mit dem Sranzöfifchen Hofe fd 
gut als möglich Frieden machet, fo wird letzterer aus einem Vortheil in 
ben andern‘, und aus einem Proje&t in das andere gehen, die endlich dem 
Kaufe Hannover zum Unglück gereichen koͤnnen. 


Ich bitte mir zur Gnade aus, daß Em. Ercell. von demjenigen, was 
ich Derofelben zu fchreiben die Ehre habe, nicht an Mr. de Broglie 
eommuniciren; Diefer Ambafladeur ftehet mit Mr. d’Aubeterrein Cor- 
refpondenz, welcher mie mit Beſtuͤrzung gefaget hat, Daß der Graf 
Broglio gewiß glaube, daß man hier gern an den König von Preußen 
mögte, weswegen er ihn eines Mißtrauens, und daß er aus den Abſich⸗ 
ten Des Wieneriſchen Hofes zu viel Geheimniß machte, befchuldiget hätte, 


Da der Marquis d’Aubeterre ſchon längft um Erlaubniß angefüs 
abet, feinen Poſten auf einige Monate zu verlaffen,, um feine Familien 
x | "Sa 
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Sachen, die feine Gegenwart in Paris erforberten, gu beforgen; So hat 


er nunmehro die Begnehmigung Dazu erhalten.  . 
Der General Karoli, und nicht der General Nadafti, wie man 9% 
glaubet, ift zum Bannus von Croatien erfläret worden, 
Ich habe die Ehre mit dem profondeften Reſpect zu verharren, | 
Ew. Excellenz 
| | Graf Nemming. 
Num. XXIX. | 


An den Heren Grafen von Flemming in Wien, Dreß—⸗ 


1 


den den I. Julii 1756. 


Sad profitire von der Abreife eines Couriers, welchen ber Graf von 
as Sternberg an feinen Hof fendet, umdemfelben die Nachricht zu übers 
bringen, welche der Herr Graf von Puebla ihme wegen ber groffen Zus 
rüftungen bes Königs von Preußen communiciret, dieje mehr und mehr 
don feiner Seiten einen Krieg anzudrohen fcheinen. 


Ew. Excellenz find ohne Zweifel die mehreren Umftände von dieſen 
Nachrichten und gefährlichen Anfcheinungen, von bem Minifterio Ihro 
Kaiferlichen Majeftäten, bekannt gemacht worden, und ichbegnüge mich, 
Orhnendenangefügten Extra& von dem legtern Schreiben des Herrn von . 


"Bülow zu überfenden, welcher von dieſen nämlichen Beforgniffen Errehs 


nung thut. Da ich mich mit dem Heren Grafen von Sternberg eben im 
Dertrauendarüber befprochen,, fo fol ich Ihnen die Vollmacht ertheilen, 
über ein für beyde Höfe fo wichtiges Object mit dem daſigen Minifterio 
zu conferiren, und demfelben Die Befchtoerlichfeit und die Gefahr zu Ge⸗ 
mühe zu führen, welcher ung der Durchzug einer Preußiichen Armee, 
treme wir ms wegen unferer Sage keinesweges widerſetzen koͤnnen, ſodann 
ein etwaiger von Sr. Preußiſchen Majeftät ung zu machehder Vorſchlag 
oder ferners ausdrüchlicheres Begehren, exponiren würde ; anbey ges 

Be | dach⸗ 
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dachtes Minifterium zn vermögen, ſich gegen uns auf das verträufichkte 
zu duffern, was fir Maaßnehmung dafiger Hofhierunter anzuwenden ” 
benfet, um fich felbft für einen ungerechtem Angriff zu bewahren, und 

um zugleich die Staaten des Königes unferes Herrn zu decken und zu bes 
fügen, als melde nun abermahl, bey unferer unverbrüchlichen Treue 
gegen unfere Allürten, mit einer Gefahr bedrohet werben, 


In diefer Abfiche wird hoͤchſtnoͤthig feyn, unverzuͤglich 
ein binlängliches Corps # Armee in denen, unferen Grenzen am naͤ⸗ 
beften gelegenen Böhmifchen Creifen, zu verfammlen, und cs 
wuͤrde für beyderfeirs Höfe gleich nüglich feyn, wann der Rais 
ferin Rönigin Mlajeftär gerubenwollsen, dem Seren Feld⸗Mar⸗ 
fcballen Broun zu befeblen , mie unferem Feld = Mlarfcballen, 
Grafen von Rutowski, welcher ſchon vom Rönig dazu bevolla 
mächtiger iff, zu communiciven und fich auf alle Säle, unter der 
erforderlichen Dorficht und Verſchwiegenheit, mir einander zu 
berarbfihlagen und zu verfteben, 


Daich verfihert bin, daß der Wieneriſche Hof in unferer Confer- 
vation und Sicherheit feinen eigenen Vortheil findet; fohabeich mich über 
«alles dieſes mit dem Herrn Grafen von Sternberg, ausführlidy explicivet, 
welcher nicht ermangeln wird, davon durch den naͤmlichen Courier ums 
ftändlichen Bericht abzuftatten; Schließlich) aber Fan ich mic) auf Ders 
Einfiht, Eifer und Geſchicklichkeit beziehen, um mich zu entübrigen,. hier 
alle die Betrachtungen und tefentlichen Berveg» Gründe amufügen, wel⸗ 
che bey gegenwärtigen. bedenflichen Umſtaͤnden vorträglich , und denen 
groifchen beyden Höfen fubfittirenden Berbindungen gemäß ſeyn inögten. 


Ich bitte nur Em. Fxcellenz bie mir gu gebenden Erläuterungen fo 
viel als möglich zu befchleunigen; Als der ich anfonften aufrichtigft und 
mit 36, 
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Sort des ickigen Frieges 
in Teutſchland. 
Sieben Stuͤck. 





Frankfurt und Leipzig, 1757. 
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neueſten Staats⸗Schrifften ꝛc. 
Siebendes Stuͤck. 
— Circulare, fo Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Koͤnigin etc. 


unterm 20. Sept. 1756. an Dero Miniſtros bey aus: 

Ä wärtigen Höfen ergehen laffen , ward abfeiten Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Preußen durch sin ebenmäßiges Circu- 
lar-Refeript, de dato Berlin den 18. Octobr. d. a. ut ſub 

Num. 47. beantwortet, | No. 47. 


Zum Behuf des Wienerifchen Hofes trat dagegen hin- 
wiederum die ſub Num. 48. vorkommende Furge Verzeichniß No. 48. 
© eini- 


ol 2 
einiger aus denen vielfältigen Königlich: Preußifchen wider 
die Berliner und Dreßdner Tractaten ausgeübten friedend- 
‚ brächigen UNPFENEOBNIDBEN, and Zicht. 


"m. 


Mittelſt des Königlich. + Preußifchen Patents , de date 
No. 49. Berlin den 2. Novembr. mehrbefagten Jahrs füb Num. 49. 
wurden demnächft alle in Oeſterreichiſchen Dienften ſich be 
finden mögende Preußiſche Unterthanen und Vafallen 
| L.; uͤck beruffen. 








- Num. 47. 


Refeript Sr. Königl. Majeſtaͤti in Miiben 
an Dero bevollmaͤchtigten Miniſtre zu Regensburg, 
Freyherrn von Plotho, de dato Berlin den 18. Octobris 1756, 
auf das von der Kaiſerin Koͤnigin Majeſtaͤt an Dero aus⸗ 
waͤrtige Miniſtros erlaffene Circulare, de dato 
20. Sept. 1756, 


"Sriederich, König in Preußen, Marggraf zu Brandenburg 
des H. R. R. Erz: Eämmerer und Churfürfk 26 ꝛtc. ıc; 


nfern 2c. Wir haben bas von Euch eingeſandte mit der groͤßten 
Animofität und Hindanfegung aller, unter fouverainen Maͤch⸗ 

ten , fonften herfommlichen reciproquen Achtung, abgefaßte 
Circular-Refeript der Kaiferin Königin, an Ders auswärtige Mini- 
ftros, fub dato den 20. Septembris a, c. wohl erhalten, deſſen Gegen 
Hand und Abſicht vornehmlich dahin gerichtet iſt, um die, zu Unferer 
nothwendigen Bertheidigung, abgedrungene Maagregeln, und bie nicht 
ehender, als bis nach aller fruchtlos angewandten Aufferften Bemühung, 
sroriffene Waffen, vor eine Aggreflion ausgeben ; Uns den Anfang 
der Krieges: Zurüftungen beugumeffen; den, zu Unferer ohnumganglichen 
Sicherheit, mit Unferer Armée durch die Chur Sächfifhen Lande as 
getretenen March mit denen häflichften Farben abzuſchildern, auch fols 
ches alles mit an ſich grundfalſchen und erdichteten Umſtaͤnden und Exag- 
gerationen zu beglciten, um Dadurch das Publicum irre gu machen; alles, 
Samıml, VH. Stuͤck. Bi w⸗ 
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100 möglich, gegen Uns aufzubringen ‚und die, de concert mif dem 
Drefdenfchen Hofe, wider Uns und Unfere Lande geſchmiedeten und zum 
Ausbruch geltandenen gefährlichen Deſſeins, fo man Doch gu verneinen, ſich 
bis dato nicht erröthet , der Attention des Publici u entziehen. Nim 
mürde es Uns zwar wohl von niemanden verbacht werden fönnen , wenn 
ir auf gleiche Weiſe, und in eben ſolchen ungemeffinen und anzügli 


‚Shen Terminis Uns hieruͤber äufferten ; Da Wir aber nicht gewohnet 


find, diejenige Confideration auffer Augen zu fegen , fo Das, Decorum 
unter Souverainen erfordert : fo mollen Wir Uns aud) lediglich damit 
begnügen, den gan ungegeimdeten und erdichteten Anhalt jenes Circu- 
lar-Referipts ins offene zu legen. Zuforderft ift es leicht zu erachten, 
warum dee WWienerifche Hof, die, zu Vorkommung des Uns zugedach⸗ 
ten leberfalles,abgedrungenen vigoureufen Defenfions; Mittel, als feinds 
liche Angriffe ausfchrenen , ja gegen alle Notorietät, den Zeit» Punct 
derfeitiger gegen Uns gemümzeten formidablen Krieges + Zuräftungeh, 
nach denen Unſerigen, 'feftfegen, und, als ob Wir den Anfang damit 
gemachet, Uns faͤlſchlich aufbürden molle ; indem beffen gefährliche Abs 
ſicht dahin gerichtet, und ihm allzufehr daran gelegen iſt, unter ſolcher 
Dorfpiegelung und Blendwerk, feine Bundergenoffen, und ausmärtige 
Maͤchte, forohl gegen Uns zu preveniren , als die an diefen Häudeln 
feinen Antheil nehimenden Reichs» Stände gegen Uns aufzubringen, und, 
wo möglich, diefen glauben zu machen: Daß, ob Uns gleich an ber Con- 
fervation des Teutſchen Reichs⸗Syſtematis, als eines deſſen erften Mits 


gliedern, gewiß Äufferft gelegen ; Wir doc) deffen Ruhe gefliſſentlich zu 


ftöhren, und deſſen Freyheit zu untergraben trachieten, um dadurch jene, 


. dem Haufe Oeſterreich, von Seculis her ‚ ganz eigene Maxime zu vers 


bergen, folche Uns zu imputiren, und das damit verfnüpfte Odium auf 
ung zu wälen. Damit aber der eigentliche Punct, in welchem die ges 
genfeitigen und Unſere Krieges- Zueüftungen den Anfang genommen, ing 
Acht gefeget werde: fo will zwar von der Kanferin Königin behauptet 

wer⸗ 


Pu 
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werden; als wen Wir im oacwihenen Monat Junio damit den Vor⸗ 
gang gemachet hätten; es beruhet aber in der Notorietät, daß, fo wenig 
damals; als vorhero, von Une nicht die mindeften Dvioges » Preparatio-, 
wen angefangeh , fonbern Unſere Trouppen geruhig in ihren Stand 


Quartieren gewefen, noch auch fonften die geringfte aufferordentliche Be⸗ 


wegung vorgenommen morben, Wir können Ins deshalb auf Das Zeugs 
niß aller an Unſerm Hof» Lager befindlichen auswärtigen Miniftrorum 
ganz getroft besieben ; ja, Wir roaren fo weit entfernet, in dem Anfang 
Diefes Fahrs auf Krieges» Rüftungen, zu gedenken, daß Wir Uns viel⸗ 
mehr die Hoffnung machten, es wuͤrde Durch Die mit des Königs von En⸗ 
geland Majeftät gefchloffene Neutralitaͤts Convention Friede und Rus 
be, befonders in Teutfchland, erhalten werden. So groß das Vergnuͤ⸗ 
gen zu ſeyn ſchiene, fo verſchiedene Mächte über diefe Convention bezen⸗ 
get , und fb ausnehmend die Freude war, welche der größefte Theil ge 
famter Chur: und Fürften Des Reichs über folhes Evenement geduffert, 
wodurch Sie mit Ung Die Ruhe in Teutfchland befeftiger hielten: fo fehr 
fehiene der Wieneriſche Hof Darüber Ombrage zu ſchoͤpfen. Es konnte 
auch derſelbe, wegen feiner ihm einiger maßen Dadurch deconcertirten 
Anfchläge, um den Krieg ins Herzvon Teutfchlandi su fpielen, feine Ani- 
mofität darüber nicht bergen : fondern es mußte derfelbe Unſere reinefte 
Abfichten, durch falſche und erdichtete Anftriche, in der haͤßlichſten Ge 
ſtalt abzubilden: allerley Kunftgeiffe und finiftre Infinuationes an verfchies 
denen Höfenguemploiren, um Unſere Bundesgenoffen von Uns zu entfer⸗ 
nen ;: Durch neue Verbindungen die Unferigen zu ſchwaͤchen; folglich die 
Anzahl Unſerer Feinde zu vermehren; um dadurch befto ehender zu feinem 
Zweck umd gefährlichen Abfichten zu gelangen. So gewiß es nun dem 
Wienerſchen Hofe in eins und anderem Stuͤcke hierunter gelungen: fo 
unftreitig ift e8 auch, daß in eben dieſem Zeit: Puncte, und gleidy nach 
öbgebachter im Janvario , zroifchen Uns und des Königs von Engeland 
Weich gefehloffener Neutralitäts»Convention, der Anfang derer Price 
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geriſchen Zubereitungen des Wieneriſchen Hofes anzutreffen ift : als toeb 
che Situation ‚der politiſchen Conjuncturen er, zu Austührung feiner 
ſchon längft gegen Uns beſchloſſenen gefährlichen Abfichten., am bequeme 
fen gehalten. ' Dann. esift; ganz zuverkäßlich + und unwiderfprechlichen 
Nachrichten zu Folge ; bereits im Monat Februario zu Wien. der Ay 
fang gemacht worden, zu denen refolvirten großem Lägern in Böhmen 
und Mähren, durch Anlegung fehr anfehnlicher Magazine, und des Endes 
nach befagten Provinzien abgefendeten Commiflionen , das Noͤthige m 
arrangiren. . Gleich darauf, und zu Anfang bes Monate Martii, wur, 
de Ordre ertheilet, die vorhin nicht mehr als soo, Mann flarte Huſa⸗ 
ven » Regimenter, und wovon etwamnur 300, beritten waren, auf 800» 


-ju vermehren, und zu denen Remonte» Pferden die Deranftaltung zu 


machen; es murden zu gleicher Zeit die Kriegs: Rüftungen dermaffen 
ſtark pouſſitet, daß bereits zu Anfang des Aprilis dieſe und andere zum 
March beorderte. Regimenter in völligem marfchfertigen Stande ſich bes 
fanden, und deshalb: nur auf Die Ordre warteten, welche aber, vermuth⸗ 
lic) aus denenjenigen Motiven, verfcheben wurden, welche Air in denen 
zum Druck beförderten , und Euch zu feiner Zeit communicirten Urfa, 
chen, warum Wir, deren gefährlichen Abfichten Des Wienerifchen Hofes 
borzufommen, Lind nothgedrungen geſehen, mit mehrerm anführen lafs 
fen. Indeſſen hatte: derfelbe doch, alle Hoffnung nicht aufgegeben , fein 
gegen Uns gefchmiedefes gefährliches Proje&t eines: jählingen Ueberfalls, 
noch im verreichenen Früh» Jahre, mit Hülfe des Rußifchen und Ehurs 
Saͤchſiſchen Hofes, zur Execution zu bringen, indem mit denen Krieges 
Anftaltendermaffen eifrig fortgefahren wurde, dag im denen erften Tas 
gen des May» Monats faft alle su Bien anrefende fremde Miniftri, über 


. ‚die außerordentlich großen Friegerifdyen Müftungen nicht wenig Ombrage 


fchöpften „ auch ein und andere, und unter diefen der Sardiniſche Mini- 
ftre,_ auf Ordre feines Hofes, Darüber bey Dem Grafen von Kaunig eine - 
Yufıage zu thun gemüßiget, jedoch mit der gewöhnlichen, und. dem Wie⸗ 
u" neri⸗ 
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neriſchen Hofe ganz eigenen, hautainen und generalen Antwort: Daß 
biefe Anftalten zu Niemandes Prejudiz gereichten , abgefpeifet worden. 
Anſtatt aber, daß man bishero noch fo viel moͤglich unter der Hand und 
allerley Prietext, die Krieges» Zurüftungen poufliret hatte, fo wurden fol 
che nunmehro, gleich zu Anfang des nurbefagten Monate Map, Öffentlich, 
und mit der größten Vigeur, fortgefeget. Man ließ naͤmlich noch eine weit 
größere Anzahl ſchweren Geſchuͤtzes nach Dimüg transportiren; der Fürft 
von Lichtenftein mußte fchleunig eine Reiſe nach Böhmen ehun, um die Feld; 
Artillerie zu reguliren ; die, in denen innerften Comitaten des Königs 
reichs Ungarn, verlegten Cavallerie-Regimenter,befatnen pofitive March- 
Ordres; es defilirten bereits einige Davon, und unter andern das 
Anſpachiſche Tuiraßier » Regiment nach Böhmen, und an deffen ftatt, 
mußtedas Kollowrathiſche in die porigen Quartiere rücken, und zugleicher 
Zeit, wurben 8. Cavallerie - Regimenter beordert, im Monat Julio 
bey Peſt und Raab zu campiren, da immittelft verfchiedene andere, Des 
nen Defterreichifchen Grenzen ſich täglich näherten. Gleich in denen ers 
fen Tagen des Monats Juni wurde abermals viele ſchwere Artillerie, 
r einer erftaunlichen Menge Ammunition nad) Böhmen und Mähs 
reh gefandt, auch wurden Die ferneren Arragemers zu Denen vorfeyenden 
groſſen Lägern, mitaller Vigeur und Eilfertigfeit, continuiret. Woll⸗ 
te man nun gleich den, von dem Wieneriſchen Hofe, felbft willführtich 
angenomenen Termin des Monats Junii”gelten laffen , in welchen Wir 
mit Unferen Kriege Rüftungen den Anfang gemachet haben follen; fo 
lieget e8 Doch hergegenam Tage, daß die feinige, im Monat Februario, 
bereits Den Anfang genommen, von daher beftändig fortgefeget, und den 
ganzen May Monat hindurch mit aller Macht conzinuiret worden; fo 
daß es gewiß mohl eines mehrerm Bemweifesnicht bedarf, Daß Feinesweges 
von Uns, fondern von Seiten des Wieneriſchen Hofes, mit ungemeinen 
Krieges, Preparationen der Vorgang gemachet if, und zwar zu einer 
Zeit, da Wir in UnfernLanden, fo wenig an einige Kriegs, Rüftung ges 
313 dacht 
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dacht, daß Wir vielmehr, zu Erhaltung der allgemeinen Ruhe, und 
beſonders in Teutſchland, Uns eiferig beſchaͤftiget, und in ſolcher Ab⸗ 
ſicht, Unſere äußerfte Bemuͤhung angewendet haben, Bereits in Unſern 
vorigen an Euch erlaſſenen Reſcripten iſt deutlich dargelegt worden, Daß 
ſelbſt in dem Monat Junio, noch nicht die geringſte Veranſtaltung von 
Uns getroffen worden, fo einiger Kriegs: Rüftung gleichen, oder Ders 
anlaffung zur Continuation dererjenigen geben können, welche von Dem 
ienerfhen Hofe, bereits verfchicdene Monate vorhero, angefangen 
worden. Zwar haben Wir damals , zu Wermechfelung der Garnifo- 
nen, 4. Regimenternach Pommern marchiren laffen; da aber dieſe von 
denen Grenzen der Oeſterreichiſchen Erblanben weit entfernet geblieben, 
fo fan auch hieraus ein Anfang der Kriegs, Preparatorien, und Das Uns 
angedichtete feindliche Vorhaben, wohl nicht erzwungen werben, da fo 
wenige Regimenter dem Wieneriſchen Hofe feine Ombrage verurfachen, - 
am menigften aber eine wichtige Expedition unternehmen können. Und 
bey fo bewandten Umſtaͤnden ift es faft nicht möglich, daß die von der 
Kaiferin Königin angesogenen Berichte ihrer an auswärtigen Höfen geſtan⸗ 
denen Miniftrorum, andere Nachrichten von Unſern Militair - Arrange- 
mens enthalten habe, wann fie anders nicht, eben wie Die angebentlichen 
Warnungen freundfchaftlihher Höfe, erdichter, und mit falſchen Um⸗ 
ſtaͤnden gefließentlich angefüllet worden find. Je mehr Wir aber folchers 
geftalt alle Gelegenheit forgfältig vermieden, welche bey dem Wieneri⸗ 
ſchen Hofe einiges Aufiehen erwecken können, mit defto gröfferm Eifer 
wurden die Kriegs; Anftalten in Böhmen und Mähren in dem vorbeſag⸗ 
ten Monat Junio fortgefeget, indeffen mit Transportirung vieler Eas 
nonen und Mörfer , auc) einer groffen Menge an Kriegs: Munition nach 
befagten Landen continuiret, auch von dem Fürften von Lichtenftein das 
hin eine anderweitige Reife, zu Einrichtung der Feld: Artillerie, vorge, 
nommen wurde, und die in Ungarn ftchenden Regimenter waren bereits. 
damals in vollem Anmarch nad) Böhmen und Mähren begriffen; wel⸗ 
dies 
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ches auch fa notorifch ift, daß alle öffentliche Zeitungen von diefen, zu 

Anfang des Junii, ſchon in Bereitichaft geftandenen Defterreichifchen 
Kriegs: Rüftungen Meldung gethan, und muß e8 Daher Der ganzen uns 
partheyiſchen Welt nicht wenig befremden, wenn man mit der gegen 
theiligen gewöhnlichen Arroganz zu behaupten, fich wicht emtröthet, dag - 

zu Wien alererft den 8. Julüi a. c. zum erftenmal, über die Bedruͤckung 

und Sicherheit der Böhmifchen und Maͤhriſchen Lande, deliberiret wor⸗ 

den, folglich die erftere Krieges: Veranftaltung in der Mitte befagten 

Monats Juli, und alfo einige Wochen fpäter, als die Lnferige, den _ 
Anfang genommen hätten; weil Wir aber Das Hare Gegentheil vorhin 

deutlich gezeiget, fo finden Wir auch nicht nöthig, Uns, über Diefen ganz 
auffer allen Zweifel und Conteftation gefegten Punct, im mindeften weis 
ter aufzuhalten ‚ zumalen Euch vorhin bereits refcribiret worden, daß 
Wir zu Vermeidung aller Ombrage und zum deutlichften Beweiß, wie 
fehr Wir Uns auf die Difpofition der feyerlic) gefchloffenen und garantir, 

ten Tra&taten verlaffen, feinen Mann mehr nach Schlefien marchiren 

laſſen. So groffen Eindruck dieſes, bey- allen ohnbefangenen reblichen 
Gemüthern, machen, und Uns nothwendig, von der Uns fälfchlich im- 

putirten friedbrüchigen Geſinnung, entledigen muß; eben ſo leicht würde 
es Uns geweſen ſeyn, denen aufferordentlicyen Beranftaltungen des Wie⸗ 
neriſchen Hofes in Böhmen, ein und andere Defenfiv- Arrangemenis 
in Unſeren Schlefifchen Lauden entgegen zu fegen, welches Wir aber, 
- nach Unferer friedliebenden Gefinnung und Moderation, bis auf das 
dußerfte, verfchoben, und nicht ehender darzu gefchritten find, bis Une 
alle Hoffnung, zu Erhaltung des Friedens, durch die von der Kaiferin 
Königin Und zu geben verweigerte Erfiärung, gänzlich abgefchnitten wor, _ 
den; worauf Wir auch) Damit länger zu ſaͤumen nicht Urſach gehabt, fon; 
dern foldhe, zu Vorkommung des Uns angedroheten Ungewitters, aufs 
ſchleunigſte ver anſtalten laſſen. Wie unzulänglic) und zweifelhaft die Ant⸗ 
wort fen, ſo Unferm zu Wien gevolkmächtigt gevefenem Miniſtro, den ꝛc. 
i von 
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von Kinggräffen, von der Kaiſerin Königin felbft und Dero Minifte- 
rio gegeben worden, fichet ein jeder Unpartheyiſcher fo leicht ein, als daf 
ed gewiß ohne Effronterie nicht behauptet werden mag, daß Air Deu 
faft auf allen Blättern des mehrerwehnten Circular-Refcripts repetit 
ten Vorgang der Krieges: Rüftung gemachet haben follen. Wenn Wi 
Ung aber in einer fo wichtigen Angelegenheit, welche die Erhaltungdes theus 
ren Friedens, und die forgfältig gefuchte Abmendung des Krieges: Fei 
ers betrift, fo behutfam betragen, und mit fo groffer Moderation und 
Gelaffenheit über die auf Schrauben geftellten, und theils hautainen, dem 
x. von Klinggräfen erfheilten Antworten gu wiederholten malen eine Deuts 
fiche und pofitive Erklaͤrung nachfuchen, auch die gefährtichen Folgen, ſo 
zu Unferm dußerften Leidweſen widrigenfalls entfliehen dürfte, dabey et 
wehnen laffen, ſolches iſt lediglich eine Wirkung Unferer Friedliebenden 
und offenherzigen Geſinnung, und in der Abficht gefchehen , um die Kai⸗ 
ferin Königin, womöglich, auf eben ſolche friedfertige Gedanken zu brin⸗ 
gen, Es kan aber dieſes fo wenig als bedrohentlich angeſehen, oder vot 
unanſtaͤndige Ausdruͤckungen angegeben werden, als die von Uns begeht 
» te Erklaͤrung nicht dem Schatten einer Befehls⸗weiſe gegebenen Vor⸗ 
fehrift gleichet, wie in dem Refeript der Kaiferin Königin ganz unerfinds 
ich debitiret werden wollen; jedoch ift Das, von Dem ac. von Klinggräf, 
fen uͤbergebene Pro Memoria in der Maaße verfaſſet, wie ein Souverain 
gegen den andern in ſolchen Fällen ſich Durch feine Geſandtſchaft mit Det 
gehörigen Dignität zu expliciren pfleget. Jedermann, der nur mit un⸗ 
gartheyifchen Augen deffen Inhalt anfehen will, wird fo menig einen 
bedroheten feindlichen Einfall, alseinen angedichteten Unglimpf darinnen 
antreffen: es wäre denn, daß man zu Wien alle fehriftliche Eingaben ald 
unfoͤrmlich und unglimpflich anfehen wollte, welche nicht auf ſolchem Fuß— 
und in einer folhen Sprache eingerichtet find, ale man dort von denen 
Keihsftändifchen Höfen faft gewohnt zu ſeyn, und dadurch ein Praro- 
gativ zu affectiren, feheinet , die in gegiemenden, und ber rn 
m 
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mäßen Ausdtuͤckungen verfaffeten Memoires derer auswärtigen Miniftreg; 
auf eine laconifche unvernehmliche ind hautaine Art zu beantworten. 


Aus eben ſolcher Gewohnheit und Arroganz ſcheinet es hergurlühren, 
wann in dem mehrerwehnten Circular- Reſcript von einer bedrohentli⸗ 
chen Retradition des Pro Memoria, und Abfchlagung der von Unſerm 
Minifter dem ıc. von Klinggeäffen, nachgefuchten- Audienz Erwehnung 
gethan werden will. Cs ift auch nicht wohl abzufehen , mas die Kaifes 
rin Königin dadurch vor einen Ruhm in Anfehung Dero Mäßigung ſich 
erwerben können, wenn Sie bemfelben ftatt einer Antwort auf feines 
mündlichen Vortrag an Ders Hof» und Staats + Canzley zu verweifen 
gut gefunden? Dann obgleich diefe dem von Klinggräffen, unterm zıflea 
Aug. ac, eine fchriftliche Antwort zuſtellen laffen , fo ift boch foldje der 
von der Kaiferin Königin angerühmten Mäßigung fo wenig gemäß, daß 
fie vielmehr in nichts bedeutenden , und auf Schrauben geftellten Auss 
drücken verfaffet, auch darinnen, zu Unſerer nicht geringen Difconfola- 
ion, diejenige Erläuterung und pofitive Antwort, fo Wir doch eigents. 
lich zu Unferer Beruhigung und zur Confervation bes lieben Friedens 
verlange , auf eine fo unfreundfiche als höchftbedenfliche Art uͤbergau⸗ 
gen werden. Das bloße Läugnen der mit Rußland gegen Uns ges 
fchloffenen Offenfiv - Allianz , und der, in ſolcher Abficht , von dem 
Wienerſchen Hofe zuerſt gemachten Kriegs s Burüffungen , wird 
Hoffentlich bey niemanden einigen Glauben finden, ala welcher eben (6 
wie der nurbefagte Hof gegen Ung gefinnet if, zumalen Wir das erfte, 
Durch unverwerfliche und authentique Urkunden, der ganzen Welt im 
öffentlichem Druck bereits befannt machen laffen, und was das Ichtere . 
betrifft, fo können Wir auf das Urtheil des unparthepifchen Publici 
dreift provociren: ob Wir oder die Kayferin Königin die erften Krieges 
Beranftaltungen gemacher haben? Zudem ein jeder vernünftiger Menfch 
aus oballegirten Umfänden mit Händen greiffen Ban, daß die Zurüftuns 
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gen bes Wienerſchen Hofes bereits im Februario-den Anfang genoms 
men, folglich demjenigen willführlichen gefegten Zeit: Puncte, des Mos 
nats Junii, in welchem Wir, nach feiner eigenen Angabe, mit denen 
Unferigen den Anfang gemachet haben follen , über vier Monate zuvor 
gekommen find; und eben diefe Umftände rechtfertigen um defto mehr Um 
fer Betragen vor der ganzen Welt, und es ift folchergeftalt ganz unbe 
greifflich, twie man Uns ohne Erröthung eine Aggreflion qufbürden moll, 
dba Wir Unferer Seits nichts fehnlicher , als die Beybehaltung der Kus 
be in Teutfchland, gewuͤnſchet, und ale Aufferfte Bemühungen nur da 
hin gerichtet haben , fo, daß Wir aud) nicht ehender, als bis Wir ges 
fehen‘, daß alle, zu Diefem Zweck von Uns angewandte Efforts fruchtlos 
geblieben, zu denenjenigen Rertungs; Mirtelnzugreiffen bewogen und g« 
drungen worden , welche Wir Unferer Selbiterhaltung ſchuldig geweſen. 
Es wird niemand, als nur diejenigen, welche das Recht der Natur, 
und die Regeln des Voͤlker⸗Rechts gefliſſentlich mißkennen wollen, in Abs 
rede ftellen, daß Uns Feinesroeges eine Abweichung von der Vorſchrift 
Diefer Geſetze, noch) auch eine Aggreflion beygemeffen werden Fönne, da 
Wir dem Ins geſchwornen Untergang, und dem Uns gedroheten , und 
auf dem Ausbruch geftandenen Ueberfall vorzufonimen , und folche von 
Uns und Unfern Landen abzuwenden , zu Unferer und der Unſern Unter 
thanen fhuldigen Vertheidigung, die Waffen zu ergreiffen genöthiget 
worden. Hoffentlich) wird man Uns in diefem Fall dasjenige nicht miß⸗ 
gönnen, fondern zugeftehen wollen , was die natürlichen und allgemeinen 
Rechte, auch einem jeden privato, der in den Stand einer Nothwehr 
geſetzet ift, befanntermaßen verftatten. Wenn Wir fonften von der Kat 
ferin Königin zum drittenmal eine cathegorifche Erflärung über Ihte 
Gefinnungen. erfordern laffen , folches wird , außer dem Wienerſchen 
Hofe, Uns niemand in der Welt verargen fönnen. Es fan auch dieſes 
gewiß nicht anders als vor eine Folge Unferer Moderation und friedlie— 
benden Abficht betrachtet werden, mann Wir bey denen Oeſterreichi⸗ 
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fchen außerordentlichen Kriegs: Zurüftungen und denen barunter ſtecken 
den und Uns nicht unbekannten gefährlichen Abfichten, auf eine pofitive 
Declaration beftanden, daß es mit jenen großen Rüftungen nicht auf 
Uns gemünzet ſey. Konnte wohl etwas billigers oder eine mehrere Nach» 
giebigkeit und Glimpf von Uns erwartet werden, als daß Wir Uns biers 
unter auf das Wort der Kaiferin Königin lediglich repofiren, und her⸗ 
gegen Unſere Defentions, Anftalten fogleich einftellen zu laffen, Uns nach» 
druͤcklich engagiren wollten ? Wir Eonnten auch hiebey natürlicher Wei⸗ 
fe feinen andern Vortheil oder Abficht haben, als den lieben Frieden bey⸗ 
gubehalten, in der Hoffnung, Daß fich durch fernere Freundſchafts⸗Ex 
plicationes und Bemühungen wohlgefinnter Höfe, dasunter der Aſche 
glimmende Kriegs: Feuer, noch gänzlich erſticken laſſen wuͤrde. 


Unſerer Seits haben Wir die von der Kaiferin Königin reclamirte 
feyerlichen Tra&taten jedesmal heilig erfüllet: es ift Uns auch an deren Aufs 
rechthaltung allzuviel gelegen, als Daß Wir folche jemalen zu infringirem 
Uns beygehen faffen follten, folglich wird es jedermann unbegreifiich blei⸗ 
ben, tie jene verlangte pofitive Erflärung : Daß man Ins mit Denen 
außerordentlich großen Kriegs » Rüftungen in dieſem und folgendem Jah⸗ 
re nicht anzugreifen intendire; vor einen von Uns gefuchten Waffen - 
Stillſtand, gegen die Natur und Situation der Sache, ausgegeben wer⸗ 
den könne; da man derogeit mitten im Frieden , und Unſere einzige Abs. 
ſicht ware, felben beyzubehalten, und noch mehr zu befefligen, morunter 
Wir aber, bey denen gegen Uns einmal befchloffenen feindlichen Abſich⸗ 
gen und unverföhnlihen Haß des Wienerſchen Hofes, zu Unſerem größer 
ften Leidweſen gu reufliven nicht vermocht haben. 


Es wird hoffentlic) hieraus zur Gnuͤge erhellen, daß alles Dagjenige, 
was Uns der Wienerſche Hof, in Anfehung Unferer Abfichten, Kriege 
Küftungen, und premeditirten Anfalls, wiewohl faͤlſchlich, anzufchuls 
digen ſich bemuͤhet, Dergeftalt mit der Wahrheit fireite, daß ſolches viels 
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mehr ihm felbft überall zur Laft falen müffe: Das Publieum aber wird 
auf eine noch mehr überzeugende Art hiervon , und zwar Durch die von 
Uns mit authentifchen Urfunden beftärfte Memoires, yon welchen Ahr 
bereits einige Exemplaria befommen, liberfuͤhret worden feyn, in welchen 
die Briefe von diefes und des Chur⸗Saͤchſiſchen Hofes gegen Uns gs 
ſchmiedeten und zu Unferm gänzlichen Untergang gerichteten gefährlichen 
Defleins , deshalb geführten Negociationen, und gefpielten Intriguen, 
demfelbennunmehro entdecke und vor Augen gefeget worden find. Wann 
hiernächft die Kaiferin Königin gut finden koͤnnen, die Defenfion des 
Dresdenfchen Hofes, auf eine fo heftige wiewohl ganz irrelevante Art, 
zu unternehmen; fo müßte Ung diefes billig noch mehr darinn beftärken, 
Daß der Ehur » Sächfifche Hof von denenjenigen einer mit gemefen , ſo 
an denen gegen Ung tramirten gefährlichen Defleins werkthaͤdigen Aus 
theil genommen, wann nicht obgedachte unvermwerfliche Urkunden foldhes 
hinlaͤnglich juftificirten, 

Die Berveg- Urfachen, fo Wir gehabt, mit Unferer Armee in die 
Chur /Saͤchſiſchen Lande zu rücken, find son’ uns öffentlich. befannt gema⸗ 
chet worden ; niemanden aber, als mur denenjenigen, fo gegen Uns ein 
unverföhnliches Herz hegen , und Unfern Untergang geſchworen haben, 
Fönmen jene Raifons unvollfommen und unzuläßig fheinen, und wer nicht 
yon Mißgunſt und Neid verbiendet, wird Uns allen Beyfall geben, dab 
Wir hierunter mit aller Vorſichtigkeit zu Werke gehen, und ſolche Me- 
fures ergreifen müffen, welche nicht allein die Reguln der Gherecht, und 
Billigkeit, ſondern auch die Nothwendigkeit Der Vertheidigung , ald it 
welchen Die Geſetze Des Kriegs, nach dem eigenen Anführen der Kaiferit 
Königin beftehen, ohnumgänglich erfordert haben , ohne dermalen zu er⸗ 
wehnen, daß die Sage der Chur » Sächfifhen Lande und*die Erinne⸗ 
rung der vorigen fo befannten ald unangenehmen Umſtaͤnde, melde 
im Sahre. 1745. durch eine vor den König in Pohlen gehegte Con- 


defcendance, ſich eräugnet, bey Uns dermalen alle Attention — 
mu % 
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muͤſſe. Wollten Wir einen mächtigen Feind, der Uns, fo zu fagen, das 
Meſſer an die Gurgel feste, noch in Zeitenpreveniren, und waren Wir 
Unsdiefes, Krafft der, indenennatürlichen Rechten, gegründeten Selbft 
erhaltung, und zu Bebeckung Unſerer and und Leute, fhuldig; fo muß 
ten Wir den naͤchſten Weg darzu fuchen, anbey die wichtigen Precautiones 
nehmen, damit die Chur⸗Saͤchſiſche Einverſtaͤndnis mit dem Wieneri⸗ 
ſchen Hofe, und deſſen entdeckten hoͤchſtwidrigen und auf Unſern gaͤnzlichen 
Untergang gerichteten Anſchlaͤge, Uns und Unſern Landen zu feinen ges 


fährlichen Folgen gereichen fonnten; und diefes hatten Wir von Churs 


Sachſen allerdings zu beforgen , indem deſſen feindfeliges Betragen, 
Durch feine heimliche Mendes und Verſtaͤndniß mit Unſern Feinden, vors 
aus gegangen, und davon fo wohl ohmfehlbare Anzeige, als vor einem 
meditirten und befchloffenen Ueberfall Unſerer von Trouppen entbloͤſſeten 
Landen, vorhanden war; folglich wird bey folchen Umftänden, die Kai⸗ 
ferin Königin, nach obgedachten von Ihr felbft, ald richtig angegebenen 
Principiis, auch wider Ihren Willen, Selbft anerfenmen müffen, daß Uns 
fere Berantaffung gegm Chur⸗Sachſen, denen Gefegen des Krieges, 
des natürlichen Rechts, der Defenfion und Selbfterhaltunggemäg find, 
wie deun alles dasjenige, fo in Anfehung einer von dem Chur »Sächfis 
ſchen Hofe amerbotenen , aber aus der Erfahrung nur zum Schein, und 
nichts weniger, als zu Unferer Sicherheit dienenden, hiernechft aber una 
ter alleriey Prætext leicht zu eludirenden Neutralität, ingleichen von de, 
nen, mit Uns grengenden Mächten und Reichs: Ständen, zu Unferer 
Berunglimpfung, überhaupt angebracht werden wollen, hieber fo wenig 


apphcable, als, dem Scheine nad), gegründet , und lediglich aus Der 


Duelle der exorbitanten Animofitären des Wienerifchen Hofes entiprums 
gen if. Es wuͤrde Uns nicht ſchwer fallen, die Uns in dieſem Stücke 
zur Ungebür und faͤlſchlich aufbuͤrdenden Imputationes , nur befogtem 
Hofe, mit Wahrheit und Beftande, benzumefien, wenn nicht deſſen im 
vorigen Kriege, gegen Die Chur » Baprifchen und Chus » Pfälgifen, 
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theils aud) felbft die Chur» Sächfifchen Sande, bezeigtes feindfeliges Bes 
tragen, ganz Europa befannt, und noch im friſchen Andenkenwaͤre. Was 
von denen Reichs: Verordnungen , von der Vorſchrift des Land » Fries 
dens, und einem erlaffenen Reichs» Hofratbs: Conclufo, geruͤhret wer⸗ 
den wollen, folcheg ift durch das, unterm 29. paflato Euch zugefertigte, 
gedruckte, undauf dem Reichs» Tage, auch fonften allenthalben, beseits 
diftribuirte Pro Memoria hinlänglich entfräfter, und darinnenbefonders 
geriefen worden, daß jenes Reichs Hofraths: Conclufum an ſich ille- 
gal, denen Reichs: Conttitutionen, und der Wahl⸗Capitulation zuwi⸗ 
der, auch allenfalls denen Reichsftändifchen Juribus Comitialibus ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen laufe, folglich feine Nullität und Caflation, felbft nad) 
Vorſchrift der Kaiſerl. Wahl: Capitulation, ſchon auf den Rücken tras 
ge. Was in dem Dresdenfchen Frieden und von der darinnen enthaltes 
nen Amneftie, difponiret worden, iſt Uns zur Gnuͤge befannt; Wir 
haben aber dasjenige, fo im vorigen Kriege geſchehen, nicht als eine Urs 
fache und Folge Unſerer gegenmärtia genommenen Maasregeln, fondern 
nur als ein Exempel angeführet, weffen Wir Uns vom Chur: Sächfis 
ſchen Hofe zuverfehen hätten, wann Wir bey feinen, nach dem Dresdens 
fehen Frieden, mit dem Wiener; und Rußiſchen Hofe gegen Ung von 
neuen machinirten gefährlichen Anfchlägen, hinlängliche Pr&cantiones 
zu nehmen, und denfelben auffer Stand zu fegen, folche auszuführen, 
verabfäumenmolkten; fo viel ift indeffen mohlunftreitig, daß er Dadurd) feis 
ner Seits Die Amneftie, zuerft gebrochen, und den Dresdenfchen Fries 
- den folchergeftalt durchlöchert, auch) feine undanfbare Gefinnung gegen 
Uns, zu feiner unaustöfhlichen Schande, um fo vielmehr an den Tag 
geleget, Da Unfere, bey dem Drecdenfchen Friedens Schluß gegen ihn 
bejeigte Generofität und desintereflirtes Betragen, ob Wir gleich) das 
mals alle Avantage in Händen hatten, ihn billig davon abhalten, und 
gu einem befländigen Freund: nachbarlichen Comportement anfrifchen 
ſollen. Uuferer Seits haben Wir zu Aufrechthaltung befagten Friedens, 
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alles mögliche beygefragen, und wenn der Wieneriſche Hof fo wohl als 
Der Dresdenfche gleiche Gefinnung geheget, und nicht auf Unſern Unter 
gang ſich Tag und Wacht bearbeitet, folglich, jenen feyerlichen Friedens, 
Schluß zu untergraben, Sich beftrebet hätte, fo würden Wir nach dem 
Ausdruck des Wieneriſchen Circular-Refcripts, fegtern fo wenig vor 
Unfern ewigen {Feind anzufehen, als vielmehr deſſen beftändige Freunds 
Schaft fo gerne zu confervirem gefuchet haben, als von Uns alle Menſch⸗ 
mögliche Kräfte angewandt worden, ven gegen Uns tragenden unver, 
föhnlichen, und ewig fcheinenden Haß und Groll des Wieneriſchen Ho 
fes, gegen ng zu mildern, Da Wir aber, zulinferm Leidweſen, bier 
unter nicht zu reufliren vermocht, fo Fan aud) der Dresdenjche Hof Uns 
fo vielmeniger etwas zur Laft legen, da er vielmehr, dem Betragen des 
Wieneriſchen gegen Uns, und denen gefährlichen Rathſchlaͤgen feines eir 
genen Minifterü, alles ihm überfommende Ungemach lediglich zu verdan⸗ 
Fen und benzumeffen haben wird, 


Unfere gegen den König in Bohlen hegende perfonelle Hochachtung 
und Freundſchaft ift keinesweges verftellet. Wir haben Demfelben von 
Unſerer Zuneigung und billigen Gefinnung, auch noch bey Unferer der; 
maligeh Anmefenheit in Sachfen, thätige Proben gegeben, und ihm fols 
che DVorfdyläge, zu einer equitablen Ausfunft thun laffen, wodurch 
Selbeigene und unfere Beruhigung gewiß befördert feyn wuͤrde; jedoch 
haben Wir in dieſem Stücke feider erfahren müffen, daß Linfer wohlges 
meynter Antrag, Durch die befannten Mathgeber, denen der König faft 
bfindlings folget, verworfen, und Dadurch ſowohl Ihm feibft, als dem 
Lande, einige Ungemächlichkeit zugezogen worden, melche letztere Wir 
aber, und befonders Die ohnumaängliche Lieferung der.Provifionvor Un 
fere Trouppen, fo erträglid) und milde, als es bey folchen Umſtaͤnden inw 
mer möglich gemwefen, veranftalten faffen. Man feheinet indeffen die 
Reguln der Freundſchaft zu weit treiben zu wollen, mann Der Wieneri⸗ 

ſche 
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fche Hof von Uns verlangen will, daß Wir ihm und Dem König von Poh⸗ 
fen zur Gefälligkeit, das Principium des natürlichen Rechtes, nach weh 
chem ſich ein jeder felbft der nächfte ift, und vor feine eigene Erhaltung vor, 
süglich forgen muß, hindanfegen, und Dadurch Unfere Sande und Leute 
ihrem Untergange bloß ftellen follen, 


Die übrigen, fo erdichtet als zerſtuͤmmelt, angeführten Veranſtaltun⸗ 
gen in denen Chur» Sächfifchen Landen betreffend, da erachten Wir übers 
flüßig zu ſeyn, auf die von Animofität und unverſoͤhnlichen Haß diktirten, 
und mit denen amüglichften Augbrüctungen angeführten Paffagen, Uns 
einzulaſſen, zumalen dieſelbe vermuthlich, aus eben derſelben Quelle, ur⸗ 
ſpruͤnglich hergefloſſen ſeyn werden, woher das Pro Memoria originiret, 
fo der Chur, Sächfifche Reſident im Haag am 29. paſſ. alldort uͤberge⸗ 
ben hat, und welches faft eben diefelbe Sprache führet. Es ift aber fol 
ches, wie ihr aus Der abgebruckten Anlage erfehen werdet, von Unferm 
Dafigem Miniftre , den ꝛc, von der Hellen, durch eine Antwort dergeftaft 
gruͤndlich widerleget worden, daß darauf mit Beftand ſchwerlich etwas 
wird repliciret werden koͤnnen. Es ift fonften eine offenbare Calumnie, 
daß das Chur: Söchfifche Archiv fpoliret worden. Wir haben nur 
. einige wenige Originalien Daraus erhebenlaffen, wovon Wir längftens Die 
Copeyenin Händen hatten, und nur darzu dienen follen, deren, von Des 
nen Wienerifchen und Dresdenfchen Minifteriis, fonften gewiß geläugs 
nete Authenticität, auffer allen Zweifel zu ftelen: Die übrigen Archiv- 
Adten find fo wenig angerühret worden, daß Wir ſolche vielmehr forgs 
fältig bewahren laffen. _ Wie wenig überhaupt denen Borfpiegelungen 
des Wieneriſchen Hofes zu trauen, und mit was vor falfchen und erdich⸗ 
teten Umftänden , die Berichte ihrer an auswaͤrtigen Höfen ſtehenden 
Miniftrorum, größtentheils angefüllet feyn müffen, erhellet infonderheit 
aus der, dem Refeript der Kaiferin Königin, fub Num. 6, angefügs 
ten Relation Des Grafen von Sternberg fub dato Dresden Den 10, Sept. 
a. e. 


- 
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a. C.y Als worinne unter andern, wider alle Wahrheit angegeben iſt, 
‚als ob Wir durch Unfern Groß-Canzler, das Dresdenfche Minifterium 
abfegen laffen. Es beruhet aber im der Notorietät, baß Unſer Groß 

Eanzler, von Uns feinesweges nach Dresden .beruffen worden, . fonderu 

feit Unferer Anwefenheit in Sachfen, und bis dieſe Stunde, fich beſtaͤn⸗ 

- Dig in Unferer Refidenz Berlin ‚; aufgehalten.habe.. Wann Wir aud) 
denen Chur» Saͤchſiſchen Miniftris infinuiren faffen , ihre gewoͤhnliche 

Conferenzien vorerſt in Diefer Crifi, und bey Abtvefenheit des Königes 

von Pohlen Majeftät, einzuftellen, da Uns die Veranlaſſungen eines ſol⸗ 

hen Minifterii, nicht anders als zum höchften Nachtheil gereichen koͤn⸗ 

nen, fo ift denuod) denen Chur» Sächfifchen Landen und Unterehanen fo 

wenig Schaden oder Nachtheil Daraus erwachſen, da alle Juftiz - Col- 

legia in ihren Gang und behörige Adtivität belaffeh, Handel und Wan⸗ 

dei, fo in als außer denen Leipziger Meſſen, gerubig fortgetrieben, bey 

Unfern Trouppen aber die fchärfefte Manns Zucht beſtaͤndig unterhal⸗ 

ten worden. Die übrigen von Uns in Sachfen gemachten Arrangemens 

find tediglich zu: Unſerer Sicherheit genommen , und keinesweges auf fol 

‚hen Fuß eingerichtet; tie es der Wienerfche Hof mit fätfchlich erdichtes 
ten Umftänden angeben wollen; cb Wir zwar ganz wohl überzeuget find, 

bafıman Derofeits gewiß folchergeftalt ‚ und noch weit ärger , als ung 

auf eine injurieufe Art aufgebürdet werben will, gegen Uns zu verfah⸗ 
"ron wünfchte, und gewiß verfahren haben würde , wann die Hand des 
Hoͤchſten nicht über Uns gemaltet, und Uns Kraft, Macht und Stand; 

baftigfeit verlichen hätte, denen Uns gedachten gefährlichen Deſſeins 

noch im Zeiten vorzukommen. Indeſſen aber ift es notorifh, daß Air 

es an demjenigen nicht ermangeln laffen , fo die Politefle und Achtung 

ſowohl gegen des Königs von Pohlen Perfon, in hinlänglich verftatteter 

"Zufuhr, der vor deffen Tafel benöthigten Vi&tualien und Refraichifle- 
mens erfordert, als. in Anfehung Dero Königlichen Gemahlin, melche, 

fo viel Sie an Gelde verlangen , allemal erhalten, und noch nie den 

Sammlung VI Stuͤck. Bbb min⸗ 
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mindeſien Abgang erlitien. habe. Daß man aber auch fogar , son Seh 
ten des Wienerſchen Hofes , fich ‚nicht entbiöde, Unſere Declaration, 
in Anfehung des Einsfitts Unſerer Armee in die Chur» Sädhfiidhen 
Lande, gegen deren ausdruͤcklichen und buchſtaͤblichen Inhalt, zu 
alteriren‘, auch derfelben einen widrigen Sinn anzudichten, als ob Wir 
die Chur» ande, nicht aber gefamse Chur » Säichfiihe-Erb » Lande, 
dis ein Depdt wiederum übergeben wollten, da Wir doch in befagter Uns 
ferer Declaration Uns feines andern Ausdrucs, als der Chur: Sähfls 
ſchen Erblandt bedienet.haben: ſolches muß abermals der ganzen unpaxs 
iheviſchen Welt zum Haren Zeugnig dienen, Daß nichts als mur vergaliter 
Neid und Haß fähig find, ſolche, gegen den klaren Buchflaben, laufen 
de Ausdeutungen dem Publico aufjubürdem. Um aber diefes von Unſe⸗ 
ger reineften Gedenkungs ».Art zu überzeugen, ſo wiederholen Wir hiermit 
Unfere vorige feperliche Declararion, dag Wir die gefamten Chur » Säds 
ſiſchen Erblande, als ein Uns heiliges Depolisum , dem Könige in Poh—⸗ 
fen wiederum übergeben wollen, fo bald Wir nur dieſes, mit hinlaͤngli⸗ 
ber Sicherheit, im Anfehung Unſerer eigenen Lande, zu thun vermögen 
werden, und’ welches gröffeften Theils von des. Königes in Pohlen eigener 
Entſchlieſſung abbangen wird, . 

Bon eben ſolchem falichen Schlage find-die Uns angedichteten Bes 
weg - Urſachen, warum Wir durch die Chur» Sächfifchen Lande den 
Marſch mit einem Theil Unferer Armee antreten laffen; Wir haben da⸗ 
don die wahren Raifons in obgebachter:Declaration, und denen eben 
mäßig sum Druck beförderten, und ganz Europa bereits bekannten Urfas 
chen welche Uns bewogen, Uns wider die gefährlichen Abfichten des 
Wiener und des Dresdenfchen Hofes zu fegen, und deren Ausführung 
vorzukommen, hinlaͤnglich dargeleget , und werdet Ihr foldyes aus des 
nen Euch bereits zugefandten Memoires und andern mit authentifchen 
Documeneten angefülleten gedruckten Piegen , wodurch die Nichtigfeit 
Des Uns zugedachten jählingen Ueberfals , und geſchwornen Untergangs 
dem Publico Flar.yor Augen geftehst worden, mit mehserem Bar 

voͤllig 
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voͤllig im Stande ſeyn. Wir zweifeln auch keineweges, &8 werbemie 
ganze unparthevifche Welt Die gegen ung mächinirten unerhoͤrten Demar- 
chen des Wiener und Dresdenichen Hofes, dußerft deteftiren, und 
daraus völlig überführet werden, dab es. weit von Uns ensfernet, berges 
gen die Kaiferin Königin und der Chur, Sächfifhe Hof es fen, welche 
fid) Daraus fein Gewiſſen machen, die feyerlichften Tractaten zu infringi, , 
ren, was fonften unter Souverainen beilig ift, außer Augen zu fegen, 
und alles darauf anzulegen, um Uns diejenigen Lande durch unworſehe⸗ 
nen Ueberfall zu berauben , welche Uns von denen mächtigften Puiflancen 
von Europa garantiret worben ; bey welchen Umfländen Uns Niemand 
in der Welt wird verargen Finnen, wann Wir jenen Unfern Untergang 
drohenden gefährlichfien Deſſeins, auf alle mögliche und ſchleunige Art, 
im Zeiten vorzukommen gefuchet, und bes Endes die nöthigen Defenfionds 
Anftalten vorgekehret haben ; Woben Wir aber, außer Unferer Selbſt⸗ 
erhaltung und Errettung Unferer Lande von der ihnen bedroheten Gefahr / 
gewiß feine andere Abfichten haben, und Dem ganzen unbefangenen Pu- 
blico jur Beurtheilung getroft Überlaffen können , auf welche Seite Die 
gehäßige Imputation fallen müffe, welche in Anfehung einer Vergroͤhe⸗ 
rungs » Begierde, und um Teutſchland Feffeln anzulegen , Uns jener ı 
Seits, mit denen gewöhnlichen arroganten Ausdruͤckungen, rich 
beygemeffen werben mollen. 


Bir Förmen Uns bahero bie fefte Hoffnung machen, ed werde jenes, 
mit falfchen, erdichteten und animofen Infnuationen angefülletes Circu- 
lar- Refeript der Kaiferin Königin , bey Niemanden einigen Ingrefs fin, 
‚den, vielmehr deffen Ungrund und die Nichtigkeit der darinn angebradh, 
ten Imputationen, von jederman hieraus uͤberzeugend eingefeben wer⸗ 
den, auch fattfam daraus erhellen, daß Wir Unferer Seite , Dem von 
der Kaiferin Königin, mit Hülfe einiger mächtigen Höfe, Uns zubereis 
teten Veberfall, und 'gedroheten Untergange vorzufommen, die an Hand 


genommenen Rektungs Mittel zu ergreifen, nothgebrungen worden. 
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Wir verfprechen Uns aljo billig, daß alle mit Uns-alliirte, und 
wohlgeſinnte ausmärtige Mächte, auch Unfere gefamte Reichs » Mits 
Stände Uns hierunter ihren Benfall, Hülfe und Afliftenz nicht verfas - 
gen, fondern , da des Wienerſchen Hofes gefährliche Abfichten , nicht 
allein gegen Uns, fondern auch, wie Wir zuverläßig wiſſen, hiernächft, 
und nad) vorgehabter Unſerer Unterdrückung , wider andere Reichs 
Mit: Stände ebenfalls gerichtet geweſen, Dagegen wohl auf Fhrer Huth, 
und Uns mit allen möglichen VBertheidigungs » Mitteln , in Unferer ges 
rechten Sache bensutreten nicht abgeneigt feyn werden , hergegen aber 
in allen Fällen Sid) von Uns eine gleiche Willfahrung verfprechen koͤn⸗ 
nen. Ihr habt Dannenhero von dem Inhalte diefes Unſers gnädigften 

Referipts, an allen dienlichen Orten, den nöthigen Gebrauch, und fol 
hen überall beſtens gelsend gu machen. Sindx, Berlin, ben 18. Octo- 
bris 1756. | 


Friederich. 
4. Graf von Podewils. cm. Graf von Sintenftein, 
Num. 48. 


Kurze Verzeichnis einiger and denen vielfäk 
tigen von Seiten des Königl. Preußifchen Hofes wie 
der die Berliner und Dreßdner Tractaten ausgeübten 
Friedens: brüchigen Unternehmungen. 

Se ſehr man Sich an Seiten Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt ange 

legen ſeyn laſſen, die mit dem Koͤnig in Preußen errichteten Frie⸗ 


dens⸗ Schlüße von Jahren 1742. und 1745. in allen ihrem Puncten und 
Clau- 
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Claufulen heilig zu erfüllen; ſo wenig Geroiffen hat man fich doc) an dem 
Königt. Preußiſchen Hof gemachet, faft allen Haupt ; Articuln des in 
dem Dreßdner Frieden zum Grund gefegten Berliner Tractats, in ihren 
roefentlichen Stücken zuwider zu handeln, mithin einen Friedens; Bruch 
nach dem andern zu begehen : mie foldyes aus deme, was folget, von Ar- 
ticul 5a Articul , ſich veroffenbaren wird, 


ie dem Erften Articul befagten Definitiv- Tra&tatg ein Genhgen 
geichehen, dieſes lieget ausdem in Anno 1744. erfolgten feindlichen Eins 
bruch in das Königreih Boͤheim in frifchen Andenken, und brauchet - 
alſo Feiner weiteren Auefuͤhrung. 


Der Zweyte Articul des Berliner und ber Dritte des Drefbner 
Tractats enthalten die General: Amnettiein voller Maaß, und folcherger 
ſtalt, daß keinem von beederfeitigen Unterthanen , welcher währenden 
Krieg einem oder dem andern Theil angehangen, noch an ber Perfon, 
noch an ihren Gütern etwas Widriges gefhehen, fondern alles in ewige 
Vergeſſenheit gefeget feyn folle. 


. Diefem fenerlichen Verſprechen zumwiber, hat man damoch verſchie⸗ 
dene Perfonen, Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits, nach gefchloffenen Frieden, 
nicht allein auf allerhand Art verfolget, und zum cmigriren genöthiget, 
fondern auch einige inlangwieriger Sefangenfchaft (hmachten faffen. Zum _ 
Beweiß dienet das Benfpiel mit dem dermalen in Königl. Pohlniſchen 
Dienften ftebenden Commercien: Rath Sala von Groffa, und dem foges 
nannten Capitain und Parthengänger Biſchof aus Neuſtadt, wovon der 
erfte einige Fahre nach hergeftellter Ruhe, allererft entlafen worden, der 
zweyte aber in Dem Arreft vielleicht den Geiſt hätte aufgeben müffen, wann 
er ſich ſelbſt nicht aufeine recht verrounderliche Art errettet hätte, 


Diele vornehme Standes Perfonen in Schlefien hat man, tie ſol⸗ 
ches dem ganzen Land bekannt iſt, wider den Inhalt dieſes Articuls nes 
Bbb 3 noͤthi⸗ 
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noͤthiget, ihr Haab und Gut in Schleſien um ein geringes Geld zu ver⸗ 
kaufen, weilen man auf ſie den Argwohn einer Neigung fuͤr den Wiene⸗ 
riſchen Hof geworfen, und ſelbe deſſentwegen im Land nicht dulten wollen. 


Durch das Exempel mit dem Grafen von Henkel wird das Friedens⸗ 
widrige Verfahren des Koͤnigs in Preußen noch mehr beſtaͤttiget: Dieſer 
anſehnliche Stand des Landes wurde wider die ſo heilig verfprochene Am- 
neſtie, wegen bes, denen damaligen Koͤnigl. Hungariſch⸗ und Boͤhei⸗ 
miſchen Trouppen gegehen haben ſollenden Vorſchubs, nicht allein von 
ſeinem Stand degradiret, und ſeine Wappen durch den Scharfrichter 
oͤffentlich zerbrochen, ſondern auch fein ganzes Vermoͤgen confifeiret; 
und als man ſich darwider dies Orts auf das nachdruckſamſte, mit Vor⸗ 
ſtellung des widerrechtlich⸗ und Friedens⸗ widrigen Verfahrens, in der 
Anlage ſub A. beſchweret, erhielte man daruͤber, nach Anzeige Lit, B. 
Feine andere Antwort, als daß anvorderiſt das Meichs, Garantie- Ges 
fchäft ausgemachet werden müßte, wo alsdann der König über dergleis 
chen NB. Geringſchaͤtzige Objecta fich erflären würde; Allein auch nach 
erfolgter Reichs: Garanrie, iftder Graf von Henkel bisauf biefe Stun 
de nicht reftituiret worden. 


Der Dritte Articul geftattet nicht nur allein allen Schlefifchen und 
Glajiſchen Unterthanen in denen ftipulirten fünf Fahren, ohne Abfahrt 
Geld: Sans payer aucun droit: mit ihrem Vermoͤgen aus denen dem 
König in Preußen abgetretenen Landen zu emigriren, fondern es erlau⸗ 
bet biefer Articul auch ‚denen beederfeitigen Unterthanen in des einen, 
oder des andern Pacifcenten Dienfte, nach Willkuͤhr einzutreten; dem 
erfter Theil diefes Articuls wurde dadurch zuwider nehandiet, Daß man 
von denen Burgern der Königl. und Beihbild » Städten, welche in dem 
Quinquennio emigriret, unter dem Vorwand des denen Städten 
zuftehenden Juris detra&tus herilis, das Abfahrt: Geld abgefordert hat, 
wie jolches bey Dem Burgermeifter von Winzig, und bey dem von Schweyd⸗ 

| nig 
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nit gefchehen, wo Doch eines Theile befannt, da denen Städten in Schle⸗ 
fien derley AbzugssMecht nicht gebühret, andern Theils aber das ſub 
hoc pr&textu abgeforderte Geld in die Königl. Renten eingefloffen, mit 
bin der König per indirectum dasjenige begogen hat, beffen er ſich doch 
in dem Frieden feyerlich begeben. 


In mie weit man aber dem zweyten Theil dieſes Articuls nachge⸗ 
kommen, jeiget nebft anderen, das Verfahren mit dem Grafen von Lichs 
nowsky, rider welchen man, wegen der angenommenen Kaiferl. Koͤnigl. 
Dienften anfänglich den Fiſcum ad confifcationem omnium bonorum 
excitiret, und ohnangefehen aller darwider dies Orts gemachten gründ, 
lichen DVorftelungen fub C. & D, denfelben dannoch mit einer Straf 
von 6000. fl. befage Lit, E. beleget, auch felbe manu militari exequiren 
- faffen, und ihm dadurch in einen Schaden von mehr als 12000, fl. geſe⸗ 
get hat. | 


In dem Vierdten Articul mehrbefagten Friedens wurde zugefagt, 
dag man Königl. Preußifcher Seits die nach denen gefchtoffenen Præli- 
minarien von Dero Trouppen etwan hinweggeführten Menichen und Ef- 
fecten wiederum zuruck ftellen wolle, 


Allſchon im Jahr 1742. wurden dem naher Berlin abgefchickten 
Grafen von Richecourt die darüber in dem Königreich Boͤheim, und 
Diesfeitigem Antheil Schlefien verfaffeten, und mas nahmhaftes betragens 
den Confignationes mitgegeben ; bis nunzu aber ift Darauf weder Ant⸗ 
wort, noch Satisfation erfolget. 


Befagedes Fünften Articuls, ſeynd Die Grenzen bes gertheilten Schle⸗ 
fien nicht nur deutlich determiniret, ſondern dieſelben auch hier naͤchſt durch 
eine eigene gemeinſchaftliche Local · Commiſſion, vermittels Aufrichtung 
beſonderer Graͤnitz Säulen, ausgezeichnet worden, fo, Daß ſelbe einem 
jeden in die Augen fallen müffen, und niemanden unbekannt feyn — 

i 
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Nichtsdeſtoweniger ſeynd von Preufifcher Seiten, von Zeit zu Zeit fo 
diele fträfliche Uebertretungen, und Violationes Territorii erfolget, Daß, 
wann man folche alle mit ihren Umſtaͤnden hier anführen wollte, darmit 
viele Boͤgen angefüllet werden müßten; Man begnüget fi) dahero der⸗ 
ſelben nur einige von denen legteren Fahren hier anzuzeigen. - 


Im Jahr 1748. den 13. May fiele ein Königf, Preußiſches Com- 
mando von etlid und 20. Mann, unter Anführung eines Cornets, aus 
Leobſchuͤtz, in diſſeitiges Territorium, nämlich) nach Fülftein ein, durch⸗ 
ſuchte alldorten die Haͤuſer, und nahme einen allda in Kretſcham gefun⸗ 
denen Schaafler von Gottsdorf mit ſich, welchen felbes aber Tags darauf 
zuruck geſchicket. Eodem fame auch ein Preußiſches Commando, 9% 
gen 18. Mann zu Pferd, nachher Magdorf, vifitirte allda den Richter, 
und fehrte fobann zurud, Zu Maybelberg hingegen, wo ein Comman- 
do von 15. Mann eingefallen, wurde der Feld Kretiham dDurchfuchet, 
und ein allda gefundener Preußifcher Deferteur, famt dem Kretfchmer, 
mit in das Preußifche Territorium nacher Neuftadt gefchleppet; jedoch 
der Birth nach 8. Tägen, der Deferteur aber nad) 4. Wochen wuruct 
gelaſſen. 


Als man ſich hieruͤber bey dem damaligen hieſigen Preuhiſchen Ge⸗ 
ſandten ut F. unterm 11. Julii dicti anni beſchweret, erhielte man zwar 
unterm 14. Augufti ut G. die Antwort, daß der König alles dieſes un; 
gerne vernommen, darüber Unterfuchung thun laffen, und fodann Re- 
medur verfchaffen wolle. 


- Ob man num zwar in H. auf Die Satisfaction diesfallg wiederholt 
angedrungen, fo ift doch hierauf Feine weitere Antwort, noch weniger 
aber die gebührende Satisfattion erfolget. 


In anno 1749.-famen 4. Officiers von dem Regiment Drefchfom, 
mit einigen Bauern zu Pferd, Wacht um 2, Uhr, in die diesfeitige 
Stadt 
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Stadt Bde, verlatigten, unterm Pratext, dab fie Deferteurs 
waͤren, eingelaffen zu werden, bemädhtigten fich Des Thors, Durschritteg 
mit geoffem Tumult die Stadt in der Abfiht, einige Preußifhe Defer- 
teurs allda zu verfolgen, weiche fie aber. nicht gefunden. Worauf ebems 
falls, ohnangeſehen fi fi die Königlich Schlefiiche Reprefentation dam 
über beſchweret hat, feine Genugthuung erfolget. 

Im Jahr 1750. hat ein gemifier Lieutenant von dem Sqhwerini⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiment, Namens von Leitſch, Medio Februarii, 
und den a7. Martii, Dann in eben dieſem Monat und Tag, zwey andere 
Ofüciers, morunter der Quartier » Meifter Johann Parpart ware, nicht 
minder des nämlichen Tags, noch ein Cornet, mit einem Gemeinen, bis - 
in die Stadt Friedland einige Deferteurs verfolget, worüber unterm 2, 
- May 1750. wiemohl ebenfalls ohne Wirkung, bey Dem Damals in Wien 
ſubſiſtirten Königl, Preußiſchen Miniftre bie Beſchwerde angebracht 
worden. - 

Derten Derfolgungen der Preußifchen Deferteurs auf Dieffeitigeg 
Territorium, ſeynd, nach Anzeige des Neyßiſchen Landes » Aelteſten vom 
4. Julü 1750. gar oft geichehen, 


Und im dem sent fortlaufenden Jahr haben fo gar bie Preußifchen 
am diefjeitiger Grenig auf Poſtirung flehenden Hufaren, denen Preußiſch⸗ 
Schiefifchen, mit allerhand Feilſchaften auf den Markt naher Hosen 
plotz gegaugenen Untertbanen, über etliche taufend Schritt auf Das Kai⸗ 
ferlihe Koͤnigliche Territorium nachgejaget, ihnen ihre Feilſchaften abs 
genommen, und in Contraband gejogen. 


Man Üübergehet hier mit Stillſchweigen, tie viel Dieffeitige Unters 
thanen von denen Koͤniglich : Preußifchen Soldaten mit Gewalt hinweg 
genommen, und zu Preußiſchen Dienften gegwungen worden , wovon 
man auch einige, jeboch die wenigſten, auf diesſeits beſchehene Befchwers 
de zuruck geftellet hat. * 

Samml. VI. Gtuck. Ccc Der 
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Der Sechſte Articul enthaltet, daß in Materia Religkonis alles in 
ftätu quo verbleiben ; auch gefamte Landes, Sinmwohner bey ihren Pof 
ſeſſionen, Freyheiten und Privilegien erhalten werden follen ; Welches 
Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät als das letzte Denkmaal Ihrer für Dero 
Schiefiihe Landes; Sinwohner. hegenden Landes⸗ Miyaikpen Liebe, 
Eid) befonders ausbebungen haben. 


Wie weit man aber Koͤnigl. Breußifcher Seits diefem feverfichen 
Derfprechen nachgekommen feye , zeiget ſich aus deme, daß man fofort 
Die Denen geiftlichen Stiftern zugeftandene freye Wahl her Borftehern 
unterbrochen, und ihnen, Stiftern , wider ihre bisherige Quafipoflef- 
ion, Freyheiten und Statuta, andere Subjecta, welche theils micht in 
die Wahl gekommen, theils - gar extranei gemwefen , zu Dorftehern 
aufgedrungen habe. 


Damı fo wurde bem Stift ad S. Matthiam zu Breflau, anftatt 
der fonft ihnen zugeflandenen freven Wahl, zwar drey Subjekta dem Koͤ⸗ 


nig vorzufchlagen geſtattet, von dem König aber ein ganz anderer ange 
ftellet. - 


Bey dem Stift auf Dem Sand lieffe man es gar nicht. mehr zu eis 
ner Wahl kommen, fondern es wurde nach Abfterben des letztern Præ- 
katen der jegige Biſchof, Graf Philipp Schafgotſch, intrudiret. 


Dem Don, Probften zu Breßlau, Freyherrn von Stingelheim, 
und dem Canonico v. Zinneburg, hat man ohne alle Urſach, ihre Be- 
neficien , und zwar dem erften die Dom; Probftthey,, und dem andern 
fein Canonicat ad 5. Crucem, ohnangefehen diefer Legtere von. Rom Die 


Bullam Retentionis erhalten, abgenommen, und wider alle Rechte an⸗ 
deren verliehen. 


Der vorige Biſchof, und das hohe Dom: Stift felbft, mußten Ge⸗ 
walt für Recht gehen laſſen, und zugeben, daß — wiber ihren Wil⸗ 
len, 
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len, wider ihre Satuta und Privilegia, auch wider die Canoniſchen Rech 
te, vorbefagter Graf Philipp Schafgotſch pro Coadjutore anfgedrum 
gen worden. 


Alle dieſe Friedens: brhchige Fadta feynd Sand: fündig, und braws 
hen daher feinen Beweiß: Nur das einzige muß man noch beyrucken, 
daß man es zwar an Seiten des Kaiſerl. Königl. Hofs diesfalls an Vor⸗ 
ffellungen nicht ermangeln laſſen; welche aber ſo wenig in dieſer, als in 
anderen Sachen, eine Wirkung gehabt: Ja man hat zu mehrerer Be⸗ 
kraͤnkung und gaͤnzlicher Ausrottung der Geiſtlichkeit, dieſelbe, da ſie 
doc) ſonſten nach der Landes: Verfaffung, mit denen übrigen Ständen 
die Contributiong: Laff glei) , und nach Maaf ihrer Realitäten und 
Nutzungen getragen, mit der Helfte ihrer Einfünften, auf eine unerhörs 
te Art beleget, mithin bis auf Diefe Stunde , faft um die Helfte mehr, 
als bie weltlichen Stände contribuiren laſſen. 


Die Einrichtung des Malthefer Ordens , die darüber errichteten _ 
feherlichen Compacta, und die Statuta Ordinis, feynd in Anfehung der 
Schleſiſchen Commenden, völlig über den Haufen geworfen , und von 
dem König mit .Diefen Commenden nad Wilführ difponiret worben, 

wie folches ebenfalls eine Welt : befanmte Sache iſt, und ohne fich bey 
Den vorigen Erempeln aufiuhalten, wird nur Das legtere mit dem Grand- 
Prior Grafen von Kollowrath hier angeführet : dieſem wurde nicht allein 
die, als eine Commenda di Grazia in anno 1744. trhaltene Commen- 
da Großdienſt entriffen , fondern es ift ihme duch die Anno 1745. zu 
Theil gewordene Commenda Juftitie Loſſen, bey Ueberfommung bes 
Grand- Priorats, ohne Rückficht auf dag diesfals von Rom erhaltene 
Breve Retentionis , abgenommen torden, 


Die weltlichen Fürften und Stände feynd ihrer größten Palladii, des 
Dbers und Sürflen, Rechte beraubet, der Conventus Publicus aufges 
Ect2 hoben, 
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hoben, denen Staͤdtiſchen Gemeinden ihr Eigenthum abgenommen, 
denen Königlichen Renten incorporiret worden. 


Ob nun diefes heiffe, die Religion in ftatu quo, und einen jeden 
ben ſeinem Baefig / Freyheiten, Psivilegien zu erhalten, Darüber. Läffet 
man die unpartheyifhe Welt das Urtneil fällen. 


Nach dem inhalt bes AchtemArticuls, haben alfsgleich Commif. 
färien ernennet werden follen, um das Commercium groifchen beederfeits 
Staaten zu reguliren, und bis dahin hat alles auf dem nämlichen Fuß, 
wie vor dem Krieg, verbleiben follen. 


Das nämliche ware auch in denen Præliminarien dieſes Friedens 
allſchon verſehen; Es ware aber der Delinitiv- Er noch nicht ein· 
mal unterzeichnet, fo fienge man an 


Primo: die aus denen Kaiſerl. Königl. Erb Landen in Preußifch, 
Schlefien einführenden Weine mit einem nie erhörten unerträglichen Im- 
poft, und höher, als alle andere fremde Weine zu belegen ; wo Doch 
fothane Weine, mahn es bey der vorigen Einrichtung md Verfaſſung 
hätte verbleiben follen, an dem erſten dieffeitigen Grenz Ort die Gebühr 
entrichten , hernach aber in dem ganzen Land Schleflen, ohne weitere 
Impofti, frey pafliret müffen werden, 


Secundd: Wurde denen dieffeitigen Fieranten, want fie die Preuß 
fc. Schleſiſchen Märkte befuchet, eine vorhin nie gervefte Loofunges 
Accife, und nebft dieſem noch die Köftung eines befonderen Licenz- Zet⸗ 
tuls aufgebuͤrdet, und dadurch dieſe Leute von Beſuchung deren Schle⸗ 
ſiſchen Märkte abgehalten, 


Tertid: Alle Genera Accifarum quf die Erbhändifchen Feilſchaften, 
—4 um ein alterum tantum erhoͤhet, 


Quartä: 


— 
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Quartd : Denen Böhmifchen Glaß⸗ Händlern ber Handel mit ih⸗ 
ren Waaren, ſub Pœna Confifcationis verboten, 


Ale diefe, und viele mehrere Abänderungen ſeynd, mie darüber 

ganz Schtefien das Zeugnid geben muß, unternommen worden, ehe man 
dieſſeits an eine Innovation gedacht: mie dann Graf Dohna allererfl 
am Ende des 1743. Jahrs über einige dieſſeitige Unordnungen ſich bes 
ſchweret hat. 
As man nun Koͤnigl. Preußifcher Seite mit neuen Erfindungen zu 
Beſchwerung des Dieffeitigen Handels und Wandels immer fortgefahren, 
mithin Facto des Berliner Hofs der Status quo, mann ja einer zwiſchen 
Schiefien und Glas, dann denen Kaiferl, Koͤnigl. Erblanden hätte ſeyn 
ſollen, felbft abgeäridert worden ; So hat man auch Dieffeitd angefangen, 
bie Preußiſch⸗Schleſiſchen Waaren für dag, mas fie ſeynd, nämlich für 
muständifch anzufehen, und eben Deswegen , weilen bey Ausbredyung des 
jmwenten Kriegs der Status quo nicht mehr vorhanden geroefen, mithin 
man. aud) in dem Dreßdner Frieden fich darauf nicht beziehen koͤnnen, ift 
in Diefem Tra&tat nach denen damals ſchon abgeänderten Umftänden eine 
ganz andere Vorſehung, und zwar dahin gemacht worden, daß man 
wiſchen beederfeits Staaten das Commercium nad) Möglichfeit beförs 
beren, und Feine Irrungen in bemfelben geftatten roollen. 


Unangeſehen dieſes Haren Inhalts des Dregbnee Friedens tourde 
Koͤnigl. Preußifcher Seite immer eine Beſchwerde nach der andern wi⸗ 
der das dieffeitige Commercium vorgenommen, und darbey dannoch 
verlanget, daß dieffeits der Status quo, wie er vor dem Berliner Fries 
ben mare, hergeftellet werden ſollte. Mit”einem Worte: man ges 
bachte bey fid) volfommene freye Hände, zu thun und zu laffen, was 
nur immer die eigene Convenienz erforderte, zu behalten, die Kaiferl, 
Königl. Erblande aber an das, was vor dem Krieg, mieannoch beeders 
Kits Länder unter einer — geſtanden, deobachtet worden, auf 

63. 
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das genaueſte zul binden, und zu dieſem End wurden einige Jahr nad) ei 
ander über den Statum quo, und uͤber den wahren Verſtand beeder 
Frieden: Schluffen verfhiedene Schriften gewechslet; Wo Königlicher 
Preuhiſcher Seits bald die Worte der Traktaten Etats, & /igets reeipre- 
ques und Mats, & figeisrefpettifs dahin, daß Darunter auf der einen Sei⸗ 
te nur Preußifch ; Schlefien und die Grafſchaft Glatz, auf der andern 
aber alle Kaiſerl. Königl. Erblande zu verſtehen wären, wider den natuͤr⸗ 
lichen Berftand_diefer Worte verdrehet , bald aber behauptet werden 
tollen, daß die abgetretenen Länder Schlefien und Glas, und die Daher 
fommenden IBaaren für Erbländifch anzufehen wären; da doch felbe ſchon 
lang vorher durch die gefchehene Abtretung unter fremde — ger 
kommen, mithin Erbländijch zu feun aufgehört hätten, 


Wie num aus diefem allen wohl vorzufehen mare, daß auf folche Art 
aus der Sach nicht zu kommen ſeye, entfchloffe man ſich dieſſeits einen 
anderen Verſuch zu thun, und nad) Anleitung bed Dreßbner Friedens⸗ 
Schluffes, unterm 16. Maji 1752. dem Königl. Preußiſchen Hof einen 
Entwurf zu einem zroifchen beederfeits Höfen zu ſchleſſen kommenden Com- 
mercien/⸗Tractat zu Propobisen, 


Veber biefen Entreurf ift man bie anbero in: beftändiger Schrift 
Wechslung begriffen; und ob man zwar dies Orts fchon fo weit nachge⸗ 
geben, daß man die Tranfito - Gebühr durchgehende, und den Eflito- 
Zol in benen mehreften Capi, auf ein Viertels p. Cento reduciren, auch 
in dem Confumo allen aus denen Preußifhen Staaten fommenden Waa⸗ 
ten, ein Moderamen eines Diertels angedeyen, und denen befonders zu 
begünftigen verlangten wollenen, baummollenen, und leinenen Produdtis 
gar ein Drittel von der Gebühr nachfehen wollen; So hat man ſich Doc) 
Könige. Preußifcher Seits darmit nicht begnüget, fondern bald durch 
Ausnahmen, bald durch Zufäge, bald aber durch ſolche neue Poftulata, 
wordurch die Erbländifchen Manufacturen auf einmal haͤtten zu pr 

“ gerich⸗ 
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gerichtet werben müffen, ben angeftoffenen Commercien, Tratat zu vers 
nichten getrachtet. 
Indeſſen hat die Nothwendigkeit erforderet, in — 1753. in de⸗ 
nen Boͤhmiſch⸗ und hiernechſt im Jahr 1755. in denen Oeſterreichiſchen 
Landen Unter und Ob der Enß, nach der Beſchaffenheit, und Umſtaͤn⸗ 
den befagter Länder , eine neue Zoll» Ordnung einzuführen, und darinnen 
Die Auständifchen Waaren, fie mögen eingeführet werden, Durch wen, 
und vooher fie wollen, gleich zu halten, Darunter auch einige, welche des 
nen Erblaͤndiſchen Manufacturen ſchaͤdlich ſeynd, auf 30. pro Cento zu 
fegen, andere aber, Die vorhin noch höher impoftiret waren, bey Dem 
‚alten Impoftzu belaffen, wobey man jedoch allezeit in der nämlichen Ges 
finsung verblieben, und foldyes in jeder Schrift erftäret hat, Denen Kös 
niglichen Preußifchen Productis, und Artefadtis die vorhin ſchon anges 
tragenen Moderämina zu ftasten kommen zu laffen, ohne fi dargegen ein 
anderes, als das nämliche auszubedingen, 


Anftatt aber, daß man Königl. Preußifcher Seits diesfalls ſich in 
die Billigkeit gefunden, iſt die Sach in jeder Schrift mehr erſchweret, 
und endlich unter dem Vorwand eines Reciproci, nicht allein verſchie⸗ 
dene aus Denen Kaiſerlichen Königlichen Erb» Landen kommende Capi mit 
100. p. Cento, und einige noch höher, andere aber zu so. und 60, p. 
Cento beleget, auch der Tranfito, wider die Natur der Sad), unge 
. mein erhöhet, und fogar bey dem Efito gewiffe Waaren verboten wor, 
‚den, ohne gegen andere fremde Lande, als die Kaiſerl. Koͤnigl. die nämlis 
che Erhöhung vorzunehmen, wo man doch Dieffeits die neue Tariffen ges 
gen alle auswärtige Provinzien, auf einen gleichen Fuß geſetzet, auch Die 
alten Zoll» Säge in vielen. chender vermindert als erhöhet hat. 


Auffer deme hat man Königlich: Preußifcher Seits in einer, in das 
mutuum Commercium jweyer benachbarten Staaten am kiefeften eins 
ſchlagenden Sach naͤmlich im dem Muͤnz⸗Weſen eine fo fchädliche, des 

nen 


I 
| 

di) 
4: 
4 
a, 


— * 
— 
ser 


ED —— 








* 


274 Verzeichnis der Friedeus⸗ bruͤchigen unternehmungen. 


nen Reichs⸗Conſtitutionen zuwider lauffende Abaͤnderung vorgenommen, 
Daß dardurch, und wegen des bey dieſen Muͤnen erlittenen Verluſts, 
aller gemeinſchaftliche Handel und Wandel von ſelbſt aufhoͤren, und 
. man dies Dres bewogen werden muͤſſen, eine reipeftiv& Devalvation, 
und Verruffung vorzunehmen. 

AU obiges hat num freylich den Anlaß gegeben, bag man in Aprili 
Diefes Jahrs, per Retorfionem Juris iniqui, alle aus denen Preußijchen 
Landen kommende wollene, baummollene, und leinene Waaren mit 60, 
p. Cento impoftiret, aud) die Ausfuhr ber Kohlen, des Holzes, dann 
der gemeinen- und Podaſchen, nach dem Preugifchen Beyſpiel, gar ver 
"boten hat; Worgu man aber Durch den Preußiſchen Vorgang gleichfam 
genöthiget worden. , 

Aus diefem, wiewohl furgen, Doch wahren Hergang der Sach, ers 
giebet ſich num ohme weiterer Ausführung von felbft, daß man nicht dief, 
ſondern jenfeits mit euer, und Erhöhung den Anfang gemacht, daf 
man nicht dieß, fondern jenfeits die Sach erſchweret, umd Den Schluß 
der Negociation, unter allerhand unftatıhaften, und nur gu eigenem 
Vortheil erfonnenen Pretenfionen verzögeret, Daß.man Darunter Feine 
andere Abficht, als ſich diefes nichtigen Vorwands, wie es jetzo geſchie⸗ 
het, dermaleins zum Friedens: Bruch zu bedienen, geheget und dag 
ber Preußiſche Hof (weicher fich Daraus kein Bedenken machet, fondern 
vielmehr bey fi zur Gewohnheit werden laffen, alle Sachen mit Un« 
wahrheiten und erdichteten Verſtellungen zu beſchoͤnigen) auch gegen⸗ 
waͤrtige Anliegenheiten ganz anderft, als fie fich verhaltet, in dem jegigen 
Manifeft vorgeftellet habe, 


Der Neuhte und dann ber. Separat- Articul jchreiben jene Maas 
Reguin vor, nach welchen Die auf Schleſien radicirten Schulden byab; 
det werden follen; Vermoͤg Des neunten haben Se. Kaiferl. Koͤuigl. Mas 
jeſtaͤt die Brabandifchen, der König in Preußen aber die Engelländifchen, 

und 
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und Hollaͤndiſchen zur Bezahlung übernommen: Dies Orts hat man nichts 
an ſich erwinden laſſen, dem gethanen Verſprechen ein Genuͤgen zu lei⸗ 
ſten; Wohingegen Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits die Hollaͤndiſchen Credi- 
tores bis dieſe Stunde nicht befriediget worden, und wann man denen 
Engellaͤndiſchen etwas bezahlet, fo iſt es mehr aus anderen Abſichten, als 
um das in dem Frieden gegebene Wort zu halten, geſchehen. 


Die groͤſte Ungerechtigkeit aber wird bis nun zu in Anſehung der in dem 
Separat- Articul recenſirten Schulden, Preuſiſcher Seits ausgeuͤbet. 


Der Kaiſerin Königin Majeſtaͤt haben den Noth⸗Stand, und das 
Elend dieſer treuherzigen Creditorum, deren einige mit ihrem ganzen 
Vermoͤgen darbey interefüret waren, einfolglich durch das ungerechte 
Verfahren und Verzoͤgern des Berliner Hofs an den Bettel: Stab ges 
rathen , gu Herzen genommen, und dahero noch im Fruͤh⸗Jahr 1743. 
einen Ders Raͤthen, nämlich den von Seifert, zur Berichtigung diefes 
Werks nacher Berlin, und hernach zweymal nacher Breßlau abgefchis 
cket, aud) gulegt Anno 1751, Ders Hofrath von Koch) , von Wien , zu 
eben diefein End naher Berlin abgefertiget , in der ficheren Hoffmung, 
Diefes, fo viele biufarme Leute angehende Gefchäft , durch folhe Wege - 
zu einem gedeylichen Ende zu bringen, und andurch Das Himmel» fhreyens . 
de Wehklagen diejer Intereffenten zu ſtillen. 


Es wuͤrde aber allzuweitlaͤuftig ſeyn, alle diejenige gefliffentliche Um⸗ 
triebe hier anzufuͤhren, durch welche Koͤnigl. Preußiſcher Seits nunmehr 
ro uͤber 13. Jahr dieſes Schulden-Weſen in das weite Feld zu ſpielen 
ſich befliſſen worden. 


Anfaͤnalich wollte man ſogar in denen Zuſammentretungen zwiſchen 
dem von Seiffert, und dem von Allencon, nad) Anzeige des Protocolli, 
die Haren Worte des Friedens, Schluffes: Te Roi de Pruffe Sengage au 
payement: für feine Verbindlichkeit halten, und zwiſchen diefen, und bes 
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‚ nen Worten: le Roi sengage & payer : einen Unterfchied in deme machen, 
daß die erfteren nichtsanders bedeufeten, als daß der Rönig erlauben 
und geſchehen laffen wollte, daß diefe Denen Ständen anver⸗ 
trance Anlehne denen einländifchen Creditoribus vergürer würden; 
Und nachdeme man diefen Stein des Anftoffes aus dem Weg geräumer, 
fo entffunde der Stritt über die mit Special- Hypothequen verfehenen 
Poſten, und hiernächft über die Proportion , nach welcher jeder Theil 
Die Kaiferl. Königl, Unterthanen, und die Fremden zu bezahlen übernehs 
men follte. 


‚ Und daman aud) dießfalls hier Orts, um nur einmal dem Werk 
ein End zu machen, in einen fauren Apfel gebiffen, und die mit Special- 
Hypothequen verfehenen Creditores (welche doch nach allen Rechten, der 
Berliner Hof, deme die Hypothec cediret worden , allein übernehmen 
follen) mit in die Conventiong » Poften eingefchloffen, und zu Bezahlung 
des gehenden Theile aller in die Convention fallenden Schulden fid) vers 
ftanden, mo man doch nach Proportion des behaltenen Landes, kaum 
den zroölften Theil zu übernehmen gehabt hätte; So wurden abermal 
neue Incidentien , theild wegen der Zahlungs; Friften , theils über die 
Zahlung ber Interefien erreget, welche erfteren man Königl. Preufifcher 
Seits, ſo viel immer möglich, zu verlängern , Die legteren aber denen ars 
- men Creditoribus, nach der angemwohnten Art ‚, abzudrucken gemeynet 
geweſen. | 


Wegen der Zahlungs» Friften hat man zwar dies Orts auf fünf 
Jahr angetragen, um denen armen Leuten das Fhrige nicht fo lang zu 
entziehen, endlichen aber auch auf inftändiges Verlangen des Berliner 
. Hofs in ı siährige Terminen gewilliget, und wegen Bezahlung der In- 
tereffen ift dieſſeits die Erflärung unterm 13. Septembris 1754. allfchon 
dahin erfolget , daß Ihre Kaiferl. Könige. Majeftät die Ihrer Seits zu 
übernehmen habenden Creditores fo wenig an Intereffe, alg Capitali zu 
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verkuͤrzen gebenfeten , und Sich keineswegs berechtiget erachteten, zu 
ihrem Nachtheil in etwas zu willigen; könnten und wollten hingegen nicht 
verhindern, wann fie ſich von freuen Süden mit dem andern Hohen 
Pacifcenten derentwillen fegen würden. 


Und als man während diefer Schrift: — mit dem anhe⸗ 
ro geſchickten Koͤnigl. Preußiſchen Commiſſario, von Fuͤrſt, wegen Aus⸗ 
einanderſetzung der Credits, Partheyen, welche nämlich für Koͤniglich⸗ 
Preußiſche, oder fuͤr Kaiſerl. Koͤnigl. oder fuͤr fremde Unterthanen zu 
halten wären, zuſammen getreten; / So hat derſelbe verſchiedene Par⸗ 
theyen, welche zur Zeit des Friedens⸗Schluſſes wirklich Preußiſche Uns 
terthanen geweſen, hernach aber in die Kaiſerl. Koͤnigl. Erb » Lande fich 

„gezogen , oder ihre Pratenfiones dahin vermacht, oder cediret haben, 
wider den Elaren DBerftand des Friedens: Schtuffes Dem hiefigen Hof 
-mit zur Saft legen wollen, und hierüber gefliffentlich, und zu Verzögerung 
der Sache einen neuen Stritt angefangen, worauf endlich Die Dießfällis 
gen .Commiflional- Handlungen gar abgebrochen, und.der neue Vor⸗ 
wand hervorgefüchet werden, in Schulden: Sachen nicht ehender wei⸗ 
ter fehreiten zu wollen, bis man die Commercial - Handlungen zugleich 
ausmachen würde. 


Indeſſen laffen der Kaiferin Königin Majeftät Ihren armen dar⸗ 
bey intereflirten Unterthanen, um ihrer hoͤchſten Noth einigermaffen zu 
ſtenren, die Intereffen vollſtaͤndig zahlen, wo Allerhöchft  Diefelbe doch 
zu nichts mehr, als zum sehenden Theil des Capitals, und der Intereſſen 
verbunden geweſen. 


Hieraus erhellet abermal, mie fehr man ſich Kaiferl. Koͤnigl. Seits 
Die Befolgung der Tradtaten, mit eigenem Schaden, und mit Leber, 
nehmung mehrerer Schulden, als worzu man verbunden war, habe art 
gelegen fenn laffen, und nie hingegen von dem Berliner Hof, ohne Ruͤck⸗ 


ſicht auf fo viele Darunter leidende elende Perfonen, Wittiben und Wai⸗ 


Ddda ſen, 











378 Verzeichnis der Sriedens-brüchigen unternehmungen. 


‚fen, das Werk von darumen zu verewigen getrachtet worden, um nur 
ber Tradtaten, mäßigen Zahlung zu entgehen, und die Leute um Das Ih⸗ 
rige zu bringen. _ 


Wann Mäfigung und Liebe zum Frieden der Kaiferin Königin Mas 
jeftät nicht abgehalten hätten; So würden fo viele hier angezeigte und 
noch mehrere andere Friedens » brüchige Unternehmungen Derofelben 
vor GOtt und der Welt die gerechtefte Urſach ſchon längft an die Hand 
gegeben haben, mit denen Waffen in der Hand Sich die Genugthuung 
zu verichaffen; Allerhoͤchſt, Diefelbe haden aber viel lieber Dero eigenen, 
und Dero Unterthanen Gerechtſamen zu nahe treten laffen, als zu Stöhr 
sung der Ruhe in Teutfchland, und zu Vergieffung fo vielen unſchuldi⸗ 
gen Bluts den Anlaß geben wollen. Nunmehro hingegen feynd Diefelbe 
durch den wiederholten Friedensbruch, und durch Die treulofe Einfallung 
in Dero Länder von aller Verbindlichkeit der Friedens: Schlüffen entie, 
Diget, und in das volle Recht gefeget, allen Ihren von GOtt verliches 
nen Kräften fo lang aufjubieten, auch zu diefem End Ihr hohe Bundes 
Genoffene um Dero getreuen Benftand anzuruffen ,. bis Derofelben für 
Das Vergangene die Schadloshaltung, und für das a. die vols 
kommene Sicherheit — werde. 





Beylagen. 
Lit. A 
Pro Memoria. 


alt“ für ein ermpfindtiches Urtheil Ihro Majeftät der Königin Preufs 
fen wider den Earl Joſeph Grafen von Henkel wegen feines in 
dem legteren Krieg geführten Betragsfällen, und wirklich in die Execu- 
sion fegen laſſen; ift eine vorhin befannte Sache. 

Nach 


Verzeichnis der Sriedens-brächigen Unternehmungen, 375 


Nach gefchloffenen Dreßdner Frieden , worinnen eine General- 
Amneftie für beederfeitige Unterthanen ftipuliret worden, hat man nicht 
anderft geglaubet, als daß aud) diefe Wohlthat dem Grafen von’ Hens 
kel zu gut kommen tverde ; Und Endes Unterfchriebener hat dahero Ge⸗ 
legenheit genommen, die Sache mit feiner Vorſchrift bey dem Königl, 
Preußiſchen geheimen Staats» und Premier. Miniftre, Herrn Grafen 
von Podewils, nachdruckſam zu -unterflügen, 


Was diefer darauf erwiedert, folches ift von ae or 
binlängtich beanttvortet worden, 


Weilen aber hierauf weder Antwort, weder Wirkung erfolget, und 
man alſo die Sache, wann ſie ſo bleiben ſollte, nicht anderſt, als eine 
Contravention des Dresbner Tractats anſehen könnte; 


So haben Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin befohlen, ſich diesfalls an 
den hier anweſenden Koͤnigl. Preußiſchen gevollmaͤchtigten Herrn Mini- 
ſtrum, und auſſerordentlichen Geſandten zu wenden, und durch dieſen 
Weg für den Grafen von Henkel Dasjenige merhalten, was in Dem Fries 
den ftipuliret worden. 


Man gedenfet diesfalls nicht in die Facta des Grafens von Henkel 
hinein zu gehen, woch weniger aber Die Urſachen des gefällten Urtheils zu 
unterfuhhen; Weilen beedes nach dem gefchloffenen Dresdner Frieden 
nicht mehr in Confideration fommet, fondern jestbefagter Frieden wird 
lediglich als der Grund zu Entfeheidung Der Sad) angezogen, 


In deffelben sten Articul ift mit denen nachdruckfamften Worten 
eine General; Amneftiebedungen, alles, was waͤhrenden Krieg geſche⸗ 
ben, in ewige Vergeſſenheit gefeget, und dabey verfprochen worden, deß 
Fein Unterthan dieſerhalb — werben ſolle. 


Doid3 Viel⸗ 
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Vielmehr follen alle und jede NB. ohuangefehen ber ergangenen 
Avocatorien der Amneltie genieffen, NB. alle Confifcationes aufgeho⸗ 
ben, und NB. die confifeirten Güter jenen, welche vor dem Krieg in Pof- 
fefion waren, reftituiret werden: 


Es ift zwar nicht ohne, daß Graf Henkel mit einer boppelten Pflicht 
verſtricket, und alſo auch ſtaͤrker, als andere verbunden geweſen, allein, 
da die Amneltie generaliter ftipuliret, und nichts Darvon ausgenommen 
morben, fo Fann auch die, der doppelten Verpflichtung halber, jego etwan 
machen wolknde Ausnahme. feine ftatt finden, ‚fondern Graf Henfel muß 
ſich Diefes Beneficii fo gut zu erfreuen haben, als jene Königliche Hungas 
eifche und Boͤheimiſche Unterthanen, welche unter Ihro Majeftät der 
Kaijerin Trouppen gedienet, mithin gleichfalls Doppelt verpflichtet wa⸗ 
ten, und hernach in Königliche Preußiſche Dienfte getreten, dieſſeitt 
die ftipulirfe Amneftie in voller Maaß genieffen; 


Die von denen Graf Henkeliſchen Creditoribus auf. defien Guͤter 
machenden Anfprüche können auch alsein Privatum derper publica Pacta 
ftipulirten Reftitution nicht in Weg ftehen, maßen nad) ſothaner Re- 
ftitution denen Creditoribus dag Fhrigegehöriger Orten zu fuchen, und 
benen Königt. Preußifchen Juftiz - Mittlen alsdann dasjenige, was Rech⸗ 
tens ift, vorzufehren, unbenommen bleibet. 


Bey ſolcher der Sachen Befchaffenheit, und ba der Graf Henkli⸗ 
ſche Cafus offenbar mit unter den Dresdner Frieden gehöret, lebet man 
der zuverſichtlichen Hofnung, der hier anweſende Königl. Preußiſche ge, 
pollmächtigte Herr Miniftre, und aufferordentliche Abgefandte werde die 
Biligkeit diefer Anfiegenheit von ſelbſt zu erkennen, mithin bey Ihro Mas 
jeftät dem König ſich dahin zu verwenden belieben, damit Die wider den 
Graf Henkel gefhöpfte Sentenz miederum aufgehoben; mithin derfelbe, 
fowohlin feingı Ehren, als Wermögen plenarie um fo gewiſſer reftituiret 
werben möge, als man anfonften ein ſolches, wie vorgefagt, für eine 

Con- 
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Contravention des Dresdner Fredens anfehen müßte, Den z2ten Au. 
gufti 1746. E 

Lit. B. 


SS" Königl, Majeftät in Preußen hat Endes benannter wicht vers 
abfäumet , ausführlich Allerunterthänigft zu hinterbringen, was 
demfelben ſowohl in der Henkliſchen Reftitutionss Sache, als auch we⸗ 
gen Beflellung des Prelaten ad St. Mathiam ju Breflau mittelft zweyer 






unter dem 22ten des nächft verwichenen Augufti datirter Memorialien zu u 
vernehmen gegeben worden, Ir 
Se mehr Sorgfalt und Aufmerffamkeit nun hoͤchſtgedachte Se. Koͤ⸗ Bi: .. 2m 

nigliche Majeftät bieher angewendet, nicht nur demjeitigen, fo Shrer L. ymim: 

Seits in dem Dresdenjchen Friedens: Schluß verfprochen worden, eine _ kr al ur 

genaue und vollkommene Erfüllung zu geben, fondern auch dieſes heilſame m Leite m 

Werk durd) alle nur erfinnliche Mittel zu confolidiren, und zu beveftigen; Hr J— 
” 


& viel empfindlicher hat Derofelben natürlicher Weiſe zu Gemuͤth drins *— 
gin müffen, ſich in obangezogenen Pro Memoria den fo unverdienten, als 
unerwarteten Vorwurf einer Contravention des Dresdner Friedens blos a 
md allein deswegen ausgeftellet zu fehen, roeilen Sie dem jenfeitigen Bes i 
gehren in einer Sache zu fügen Anftand genommen, worinn man Kai⸗ At teren 
fert. Koͤnigl. Hungariſch und Böhmifcher Seits felbft bereits anerkannt, 
und ſich deutlich dahin geduffert: Daß es zu Wien keinem Menſchen 
in die Gedanken Eommen wiirde, denen Rönigl. Preußifcher 
Seits deshalb führenden Principiis zu woiderfprechen: Es mürde 
au-wenig Mühe Foften, die Unftatthaftigkeit der Gründe, woraus die 
Henkliſche Reftitution, denen bevderfeits anerkannten Principfis ſchnur⸗ 
ſtracks zumider, dennoch gefordert werden will, ſowohl, als der über die 
Beſtellung des Prelatens ad St, Mathiam zu Breßlau geführten Ber 
ſchwerden, in ein helles Licht zu fegen, und mit umvidertreaiblichen Be⸗ 
weiethuͤmern darzuthun, daß in beyden Punkten Königl, Prewbiicher 
Seite 
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Seits nicht das geringfte verhänget oder. veranftaltet worden , fo ber 
twefentlichen Difpofition der Friedens: Schlüffe anf. einige Weiſe zumis 
Der wäre, daferne nicht zu befahren ftünde, Daß bey gegenwärtigen- Um⸗ 
ftänden die Erörterung folder Neben: Dinge nur zu einem unangenehs 
men, und dem gemeinſamen Endzweck beuderfeitiger Höfe höchft nach⸗ 
theitigen Schriftwechfel ausfchlagen, die Durch den Friedeiis, Schluf 
intendirte genaue Einverſtaͤndniß zwiſchen beyden Theilen ehender behin⸗ 
bern, ats befördern, und bey dem nun fchon in den gten Monat vers 
jögerten Reichs » Garantie » Gefchäft über den Dresdenihen Frieden 
neue Schwierigkeiten, und Hindernife erwachſen machen doͤrfen. 


Wie nun diefes Werk im vorgedachten Friedens» Schluß mit deut⸗ 
fichen Elaren Worten verabredet, und einer Der ‚eflentielleften Puncten 
deſſelben, auch uͤberdem faft Die einzige Avantage iſt, welche Se. Kb 
nigliche Majeftät in Preußen durch den Dresdenſchen Frieden zugefloffen, 
fo wird hoffenlich Hoͤchſt⸗Deroſelben von niemand verdacht werden koͤn⸗ 
nen, wann Sie unabläfig darauf infitiren, Daß befagtes Geſchaͤft vor⸗ 
zuͤglich vor allen anderen ın Die Friedens, Materie einſchlagenden Puncten 
vorgenommen, und vermittelſt eines Kaiſerl. Commifliong, Decrets bey 
der Reichs⸗Verſammlung foͤrderſamſt in Bewegung, und vollkommen 
zu Stande gebracht werden moͤge, auch ehe, und bevor ſolches geſchehen, 
Bedenken tragen, ſich in weitlaͤuftige Difcufliones über Privat- Ange⸗ 
legenheiten, und andere geringfchägige, und mit obigem groſſen, und 
wichtigen Negotio in feine Bergleichung zu ſtellende Objedta einzulajjen, 
ob fie wohl hiernechſt, und warn zuvor an Seiten des Kaiſerlich- und 
König. Hungarifhen Hofs denen, diefesimportanten Negotii halber, im 
dem Dresdenfchen, Frieden übernommenen Berbindungen ein Genügen 
geſchehen feyn twird, ganz willig und erböthig find, über dasjenige fo et? 
wa aus gedachtem Friedens: Tradtat an Sie gebradyt werden mögte, 
fo volllommene Auskunft u geben, und fich dergeſtalt zu juſtificiren, auch 

all en⸗ 


‚Verzeichnis det Sriedens-brächigen Unternehmungen. 383 


allenfalls zu erklaͤren, daß der Kaiſerin und Königin in Hungarn und 
Böheim Majeftät, Dero hohen Gemüths- Billigkeit nach, Sich Dabey 
gänzlich zu beruhigen, und. daraus von Hoͤchſt erwehnter Sr. Koͤnigl. 
‘ Majeftät wahren und unmandelbgren Vorſatz nicht nur mebrbemeldsen 
Friedens⸗Tractat heilig, und unverbruͤchlich zu erfüllen, fondem auch 
Das dardurch zwifchen beyden Höfen glücklich wieder hergefiellte Freunds 
fehafts: Band forgfältig, und auf das aufmerffamite zu unterhalten, und 
durch alle Wilfaͤhrigkeiten, fo von Derofelben mit einiger Raifon verlas 
get werden körnen, zu befeftigen, überzeuget zu ſeyn binlängliche Urſach 
finden werben. 

Welches alles Endes benannter König. Preußiſcher aufferorbenflis 


her Abgeſandter und bevöllmächtigter Minifter in Antwort auf voran⸗ 
gesogenes Pro Memoria gesiemend erfennen zu geben, von feines aller, 


gnädiaften Königs und Herrn Majeſtaͤt befehliger it. Wien den 17%. 


Soptembris 1746. 
54 Gr. v. Podewils. 


Lit. C. 
Pro Memoria 


(Gi dab der den gohann Carl Graf von bichnowaty wehemtichigft 
vorgeſtellet, wasmaſſen von Seiten Faro Majeftät bes Königs in 
Preußen Dero Fifcus in Schlefien beordert worden ſeyn folle, wider ihn, 


* 


Grafen, adConfifcationem feiner in jenſeitigem Schleſien gelegenen Guͤ⸗ 


tern von datrumen zu agiren, weilen derſeibe, ohne vorhero angeſucht , und 
erhaltener Erlaubniß ſich anhero zu begeben, und Dienſte anzunchmen ſich 
unterſtanden habe; — 


Nun koͤnnten Ihro Kaiſerliche Koͤnigliche Majeſtaͤt in verſicherter 
Zuruckſicht der des Koͤnigs in Preußen Majeſtaͤt beywohnenden recht⸗ 
und billigen Gemuͤths⸗ Regung Sich nicht beygehen laſſen, daß Hoͤchſt⸗ 

Samml. VI. Stuͤck. Eee Die⸗ 
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Diefelbe von dem unfchuldigen Betrag vorbenannten Grafens eine ſo wi⸗ 
drige Geſinnung zu faffen jemalens gemeinet feyn werben; 


Die Beftärkung hievon wolle auch um fo erheblicher anfcheinen, als 
der Hare Buchſtaben des Berliner Tractats dem Supplicanten in voller 
Maaß die F reyheit geftattet, in-Dig: oder jenjeitige Dienfte zu treten. 

Zu einem gleich in die Augen fallenden Beweis deſſen, lauten bie 
Härter forhanen Tractats hier nachfolgend: il ne doit pas &tre moins 
libre à ceux, qui font fujets, ou qui poffedent des biehs fous la do- 
mination:de deux hautes parties contradtantes, c’eft à dire, ‚une, 
ou de l’autre, de reiter, ou d’entrer dans la fervice de l’une, ou de 
Pautre d’entre Elles felon leur bon plaifir. 


Deutlicher fan in Sachen nicht leicht etwas, wie in Cafu prefenti 
Borgefunden, und ausgedrücker werden, weder will, und kan man auch 
dies Orts glauben, Daß die Unterlaffung einer vorgängigen Ausbitteben 
des Königs in Preußen Majeftät zur anhero Begeb⸗ und Dieffeitiger Dienfts 
Annehmung befagtem Grafen zu einiger Schuld gehen könne: 

Alzu viele Exempla feynd vorhanden, wo einige Stände ſich indes 
anderer in jenfeitigen Schlefifchen Antheil begeben, wie Dann auch die 
Dies; und jenfeits Begüterten wechſelweis bald hie, bald Dort ohnbedenklich 
ihren Aufenthalt nehmen: " 


Man ift dahero der feſtgeſetzten zunerfichtlichen Hofnung , Ihro 
Koͤnigl. Majeftdt in Preußen werden in einer fo klar redenden Sacheganz 
andere glimpflichere Gedanken hegen, und eben fo wenig den diesfälligen 
Friedens, Traktat mit der angeblicy beforgenden Fifcal- Action den min⸗ 
deften Einbruch befchehen laffen, als man dieffeits foldyen in allen Beges 
benheiten ohnverbrüchlich zu halten, ja noch mehrers zu befefligen immer; 

hin befliffen gervefen; 
Zu dem hier anweſenden Königl. Preußifchen Miniftro und auffers 
ordentlichen Geſandten aber wird Das befondıre Vertrauen geſetzet, Ders 
felbe 
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felbe werde durch feine Dielvermögenheit der Sachen Ausichlag Die vers 

gnügliche Einleitung zu geben, und von dem Erfolg ſedeun die. Commu» 

nication anhero mitzutheilen fich belieben laſſen. 
Bien den 21. Junü 1749. 

An den Koͤnigl. Preußiſchen Miniftrum allhier. 


Lit. D. 
\ Pro Memoria. 


Yyrr ſeye mit dem Preußifchen Pro Memoria in deme — 
¶ daß es hier auf die Frag ankomme, ob Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preußen berechtiget fene, Dero gefammten Vafallen anzubefehlen, dag 
wann Selbe in auswärtige Dienfte treten mollten, fie folches zufordes 
riſt bey Hoͤchſt Derofelben anzuzeigen, und Dero Genehmigung zu fuchen 
hätten, auch diejenige, welche fich gegen dergleichen Befehl widerfpens 
fig oder ungehorfam begeigen , mit deren darinnen angedroheten Stra⸗ 
fen anzuſehen. 

Man gebenfe auch nicht im mindeſten in Zweifel zu ziehen, daß in 
Regula die allgemeine Pflicht der Vaſallen und Unterthanen fie Dahin vers 
binden, einem folchen Befehl die fchuldigfte Folge zu leiften, oder im Wi⸗ 
der ſetzungs⸗ Fall fich der Darauf gefegten Strafe zu unterziehen. 

Diefe Regul leide aber einen Ausnahm in jenen Fällen, wo der fans 
desfürft die Unterthanen eines oder des anderen Landesvon diefer Schuls 
digkeit losgezaͤhlet, und fich Durch feperliche Tractaten verbindlich gemacht, 
feinen Unterhanen die Annehmung fremder Dienften in keine Wege zu 
vermehren, fondern besfäben Annehmung ihrem eigenen Wohlgefallen 
anheim zu ftellen. 

Da ſich num des Könins in Preußen Majeftät hierzu auf Die feyer⸗ 
tichfte Art in dem Berliner Tradtat reſpectu der Ihme —— cedisten 


Sanden und RER verbunden. | 
Eee So 


/ 
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So erörtere fich Die in dem Preußiſchen Pro Memoria aufgeworfe⸗ 
ne Frage von ſelbſt, wann anderſt Trauen und Glauben zwiſchen pacifci- 
renden Theilen nicht gar auf Die Seiten gefeget, und Das Band ber 
menfchlichen Gemeinſchaft zerriffen werden folle. 

Der Inhalt des Friedens erlaube fo gar jenen, welche ineinem, oder 
dem andern Antheil Scylefiene poffeflioniret feynd, des mitpacifcirenden 
Theis Dienfte anzunehmen; Um fo weniger koͤnne ſolches jenen, Die bees 
derſeits begütert, mithin mit zweyfacher Pflicht vinculiret waͤren, vers 
wehret werden, maffen anfonften diefe Leute von Darum ganz befonders 
ungluͤcklich twären, weilen fie, wann der Kaiferin Majeftät einen gleis 
chen Verbot erlaffeten, auffer Stand wären, in eines, oder Des ande⸗ 
sen Dienfte zu treten, mithin ihre Talenta vergraben müßten, 

Die Worte befagten Tractats fennd fo deutlich und Flar, daß dar⸗ 
bey ein unparthenifches Gemuͤth nicht Den mindeften Anftand finden koͤn⸗ 
ne, ja das Koͤnigl. Preußiſche Minifterium getraue fic) felbft nicht, Dies 
gelbe in Zweifel zu ziehen, und verfalle Dahero auf einen andern wiewohl 
ungegründeten Ausweg, daß nämlich die Kaiferin-Königin Majeftät diß⸗ 
falls mit dem Verbot, reſpectu des Königreichs Hungarn, den Ans 
fang gemacht hätten, wo Doch der Berliner Tractat nicht allein beede 
Schleſien, fondern auch alle Staaten der pacifcisenden Theilen angehe. 

“ Man habe nicht nöthig, gu der Diſtinction entre PEſprit, & la 
‚Lettre des Traites feine Zuflucht zu nehmen, um dißfalls Die unpartheyi⸗ 
ſche Welt des Gegentheits zu überzeugen, fondern man beziehe fich eines 
Theils auf die truckene Worte des dritten Articuls befagten Tratatg, 
anderen Theild auf jene, welche dieſen Tractat zu Stand gebracht. 

Die gleich Anfangs gedachten dritten Articuls befindlichen Worte: 
daris les Pays cedts à S. M, Le Roi de Pruffe bewehreten ganz ohnhins 
tertreiblich, daß die dißfaͤllige Difpofition des Friedens ſich auf die übris 
ge Staaten beeder pacifeirenden Theilen nicht extendiren laſſen; 


Und 
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Und ob zwar in der Folge des Articulgdie Worte: fous la Domi- 


nation de Deux Hautes Parties-Contraätantes enthalten; ®&o hiıten .- 


doch felbe feinen anderen Verſtand, als von jenen Landen, wovon der 
Anfang und der ganze Articul handlete, und waͤren nur deſſentwegen ges 


brauchet worden, um die Worte Pays cedés in einem Articul nicht 


zweymal zu riederholen. 

Denenjenigen, welche ben Frieden zu Stand gebracht, koͤnne noch 
nicht entfallen ſeyn, daß von dem letzteren Theil des dritten Articulg in 
denen Preliminarien nichts enthalten gerwefen, und daß bey Kundwer⸗ 
dung der Preliminarium fothanen Theil auf inftändiges Bitten deren da 
mals in die Kaiſerl. Koͤnigl. Erblande geflüchteten Schlefiern foldyer ge, 
ftalten gefaſſet, und zu Stand gebracht worden, und dag man zur-felbis 
gen Zeit fein anderes Objettum, als Die des Königs in Preußen Maje⸗ 
flät cedirten Lande vor Augen gehabt, mithin jego um fo mehr befremdet 
fallen müffe, daß Königl, Preußifcher Seite diefem Articul ein anderer, 
und zwar folcher Verſtand beugeleget werden wolle, woran bey Schlieh 
fung des Tractats wicht einmal gedacht worden. 


ie num der Kaiferin Königin Majeftät, des Königs in Preußen 


Maieſtaͤt niemalen etwas in Weg zu legen gedenken, wann felbe ihre Un⸗ 
ferthanen zu genauer Erfüllung der Vafallen Pflicht, in Ländern, mo 
Diefe Pflicht nicht Durch feverliche Tractaten temperiret worden, unter 
gemeffenen Strafen anhalten, als wird man Höchlt» Diefelbe ebenfalls 


nicht verhindern koͤnnen, in Dero übrigen Landen eben dergleichen Be; 


fehle ergeben zu laffen.- 


\ 


So bald aber ein folcher Befehl vom einem oder dem andern heil _ 


in jenen Landen, wovon der dritte Articul handlet, gegeben werden folte, 
fo könnte ja ſolches nicht anderſt, als «ine Contravention Des Friedens. 
angefeben werben. SR 
Und eben deswegen lebet man noch allzeit der zuverfichtlichen Hofs 
nung, Daß des Königs in Preußen Majcftär Gerecht und Billigktits⸗ 
Ere3 Liebe 
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Liebe nicht zulaffen werde , -daf man den Grafen Lichnowsky, welcher fich 


in a" defindet, mit der Beſtrafung beläftigen werde, 

Was übrigens am End des Königl. Preußifchen Pro Memoria von 
dem Statu quo in Linea Commerciali, und. der Reichs. Garantie als 
beſchwerlich angeführet werde; Diefes fee durch anderwärtige Ruck: Ant __ 
worten hinlänglid) erlediget, und es bleibe Dahero nichts übrig, als noch⸗ 
malen die bündigfte Derficherung zu geben, Daß man dies Drts die ges 
fhloffenen Tra&taten aufdas genauefte zuerfülen, fo willig, als ſchuldig 
feve, fo bald nur demfelben auch anderer Seits die genaue Folge geleiſtet 
man Wien den-ı3. Decembris 1749, 

Lit. E. 

Meden Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, unſer — 

Herr auf allerunthaͤnigſt erſtatteten fiſcaliſchen Bericht alſo refol- 
viret, daß der Graf von Lichnowsky darum, weil er wider das ergan⸗ 
gene ausdruͤckliche Verbot eine Reiſe auſſer Landes gethan, und frem⸗ 
de Dienſte angenommen, der dawider gemachten unerheblichen Erinne⸗ 
rungen ohnerachtet 4000, Rthlr. Srafe erlegen folle; Als wird ſolches 
erwehnten Grafen von Lichnowsky hierdurch befannt gemacht, und zweifien 
Se. Königl. Majeftät nicht, daß derfelbe zu Verhütung ferneren Weit⸗ 
läuftigkeiten fothane 4000, Xthlr. des foͤr derſamſten erlegen werde. Breß⸗ 


lau den 15. Julii 1749. 
— Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 
allergnädigften Special- Bereht. 

Gr. v. Muͤnchau. 

An den Grafen v. Lichnowsky. 

Lit, #, 
Pro Memoria. 

E wurde von dem Koͤnigl. Tribunali in Maͤhren einberichtet, was⸗ 
maſſen bey u) der den 13. May lauffenden Jahrs zu Auf⸗ 
ſuchung 
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ſchung und Zuſtandbringung deren Landes, Störzern daſelbſt fuͤrgewe⸗ 
ſten General· Landes⸗/ Vifrtation ein Koͤnigl. Preußiſcher Cornet nebſt 
etlich und 20. Mann bey ſich gehabten Trouppen aus Leobſchitz im Matz⸗ 
dorfe und Fuͤllſtein des Koͤnigl. Perauer Creiſes vor Tag eingefallen, die 
Haͤuſer vifitiret, auch in Fuͤllſtein 2: verdächtige Kerf angetroffen, und 
von folchen einen mit fich nacher Leobſchitz weggefuͤhret, alldorten exami- 
niret, und nad) vollendetem-Examine an den Fülfteiner Wirtſchafs Ders 
malter zuruckgeſchicket, dann ebem den 13. May frühe um 2. Uhrein Koö⸗ 
nigl. Preußiſches Commando gegen 18. Mann zu Pferd zu Masdorfeins 
getroffen, bey dafigem Richter alles vifitiret und nichts gefunden, fer 
ners. aber zu Mapdelberg ein Commando von 15.. Mann den zu dieſem 
Gut gehörigen Feld⸗Kretſcham um 1. Uhr Nachts viſitiret, und einen 
Ptreußiſchen Deſerteur (welcher ſelbigen Abend dahin gekommen, und 
daſelbſt übernachten wollen) ſamt dem Kretſchmer mit ſich in das Preu⸗ 
ßiſche Schleſien naher Neuſtadt genommen, den Wirth alsdann nach 
8. Tägen und den Deferteur ohngetehr nach 4. Wochen mit einem Pas 
wiederum zuruck gelaffen habe. N 

Wie nun dieſe alfo recenfirte Einfälle und zugleich beſchehene Hin⸗ 
megfchleppung deren Diffeitigen Landes Inwohnern eine öffentliche Vio- 
lirung des Kaiferl. Königl. Territorii ift; - ’ 

Als wuͤrde nicht gezweiflet, fondern das gänzliche Zutrauen dahin 
geheget, es werde der fi) allhier befindliche aufferordentliche Königliche 
Preußiſche Herr Geſandte und Minifter dieſe Borfallenheiten an Se. 
des Koͤnigs in Preußen Majeſtaͤt einzuberichten, und dahin anzutragen 
ſich belieben laſſen, damit derley wider die nachbahrlichen Jura laufende 
widerrechtliche Actus pro futuro nachdruckſamſte eingeſtellet, pro præ- 
terito aber genau unterſuchet, und eine hinlaͤngliche Satisfa&tion, twie man 
hiervor zu feiner Zeit den Erfolg ſich ausbitten will, ertheilet werden mös 
gt. Wien den 14. Juli 1748. a 


Pro Memoria an den Preußifchen Gefandten allhier. — 
1 . 








% 
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Lit, G. 
| Pro Memoria. 
e. Könige. Majeftät in Preußen haben aus dem Pro Memoria des 
hiefigen Hofes von 19. Julii a. c. gar ungern zu vernehmen gebabt, 
was vor Einfälle und Thätlichfeiten von einigen Commando Ihrer Troup- 
pen auf dem Kaijerl. König. Territorio, und in fpecie zu Malzdorf und 
Füllftein vorgenommen worden ſeyn follen. 

Gleichwie nun Sr. König. Majeftät bis dato nicht Die geringfie 
Nachricht davon zugefommen, und daferne etwa Darunter Exceſſen vor 
gegangen ſeyn follten, ſolche gewiß gegen Ihro Intention und Ordre ger 
ſchehen; alfo werden Allerhoͤchſt⸗Dieſelben Eeinen Auftand nehmen, die, 
Sache auf das genauefte unterfuchen,, und, befindenden Umſtaͤnden nad), 
Die verlangte Remedur, fomohl vor das Vergangene als Das Zutuͤnftige 
verfuͤgen zu laſſen. 

Welches dann Ends⸗ unterſchriebener in vorläufiger Antwort auf 
obangezogenes Pro Memoria allhier vernehmen zu geben, und anbey vor⸗ 
zuſtellen Befehl bat, daß weil befannter maffen in Denen Gegenden, mo 
Die eingefiagten Thärlichfeiten gefcheben ſeyn follen, ‚die Territoria unters 
einander ſehr vermifchet wären, und Daher ſich leicht zutragen Fönnte, 
daß beederfeitige Commando ohne Vorſatz aus bloffer Ignoranz der ei⸗ 
gentlichen Grenzen Des Landes, des anderen Grund und Boden zu nahe 
treten , und deffen Gerechtſame kraͤnkten, man des hiefigen Kaiſetl. Kö, 
nigl. Hofes Ermeffen anheim ftellen wolle, ob es nicht Dienfam, und zu 
Merhütung der im dergleichen Fällen fonft ſchwer zu vermeidender Ir⸗ 
thuͤmer und Verſehen nothmwendig fenn dürfte, daß man an denen Or⸗ 
- tem, wo beyberfeitige Grengen fo ſtark meliret wären, biefiger Seits Die 
feinigen mit gewiſſen Grenz Tafeln bezeichnen ließe; Worüber man. dann 
des hieſtgen Hofes beliebige Erflährung erwarten wolle. Wien den 14. 


ugulf, 1748. 
Auguf. 174 Ol. Gr. von Podewils. 
— Lit. H. 


* 
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Lit. H. | 
Pro Memoeria. 


E waͤre diefeg Orts ausdem untern 14. diefes laufenden Monats an⸗ 
bero antwortlich⸗ zuruck ertheilten Pro Memoria gern zu vernehmen 
geweſen, daß Ihro Königliche Mijeftät in Preußen die von einigen 
Commando Dero Trouppen auf den Kaiſerl. Koͤnigl. Territorio in 
Schleſien vorgenommenen Einfälle und Thaͤtlichkeiten auf das genauefte zu 
unterſuchen, auch die Remedur- nad) denen befindenden —— zu 
verfügen Ti ſich geneigt erfinden laffen wollen. 

Scooviel es aber den hierbey gemachten Vorſchlag wehen Aufrich⸗ 
fung deren Gkraͤnitz⸗ Säulen in denen beyderſeits vermiſchten Territorüis 
anbetrift, da wuͤrde man ſolchen zu Benehmung aller Irrthuͤmer alſo⸗ 
gleich zu ergreiffen nicht ermanglen, wann nicht allſchon deme durch den 
in anno 1742, vorgenommenen Graͤnitz⸗ Zug, und den 6. Decembris 
Tjusdem.anni hierüber,errichteten,. und von diß und jenſeits bevollmaͤch⸗ 
tigten Commiſſariis in duplo ausgefertigten Receſs vorgeſehen worden 
waͤre; allermaſſen zu Folge eben gedachten Receſſes in dem ganzen Graͤ⸗ 
nis; Zug 138. dergleichen Gränig; Säulen, und zwar fpecifice auch in 
Manporf und Foͤllſtein, wo die oben angeführten Einfälle und Thärlichs 
Peiten befchehen, errichfet feund: woraus dann von felbfien leicht abzu⸗ 
nehmen ift, Daß diedißfälligen Koͤnigl. Preußifchen Commandi feine Uns 
wiſſenheit oder Irrthum zu ihrem Behuf wohl gegründet werden anfuͤh, 
ren koͤnnen, ſondern vielmehr vorſetzlicher Weiſe fürgegangen zu ſeyn ver⸗ 
muthet werden muß, da eines von dieſen Commandi, wie es in dem diß⸗ 
ſeitigen Pro Memoria von 19. Julii angemerket worden, ſich fo gar bis 
nacher Maydelberg, michin weit über die beyderfeitigen Gränig herein 
begeben hat. 

Dahero dann auch das gaͤnzliche Zutrauen nochmalen dahin wie⸗ 
daholt wird, es werhe Der alhier fi fich, befinntiche aufferordentliche Koͤ⸗ 
Sff nigliche 
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niglich» Preußifche Here Gefandte und bevollmächtigte Minifter ned) 
weiters dahin anzufragen belieben, Damit derley Territorial - Violationes 
pro-futuro ernftlich eingeftellet, und für dag, Vergangene binlängliche 
Satisfa&tion ertheilet werde. Wien den 19, Auguft 1748. 


Pro Memoria an den Koͤnigl. Breußifchen 
Geſandten allhier. 


Num. 49. 
gonigl Preußiſches Patent, — alle 


Unterthanen und Vaſallen Sr. Sönigl Majeſtaͤt, fo 
fidy in Defterreichifchen Dienften befinden moͤchten, zuruͤck 
. berufen werden , de dato Berlin den 2, Novembr. 

1756. 
ie Sriederich von GOttes Gnaden Roͤnig in Preußen, 
Marggraf zu Brandenburg, des Yeil. Rom. Reichs Erz⸗ 
Caͤmmerer und Chur=- Fuͤrſt, Souverainer und Oberſter Her⸗ 
zog von Schlefien ze. 2c. ꝛc. Entbieten allen und jeden Unfern Bas 
fallen und Unterthanen, fo ſich in Oeſerteichiſchen Dienften befinden, Uns 
fern gnädigen Gruß und geneigten Willen. 


Es iſt Welt: bekannt, und durch bie untrüglichften Bereife nunmehs 
ro dargerhan worden, daß Wir die Waffen gegen den Wienerſchen Hof 
aus keiner andern Urſache ergriffen, als um die von Demfelben gegen Uns 
gefchmiedeten, und auf Dem Ausbruch geftandenen gefährlidyen Anſchlaͤge zu 
hintertreiben, und denenfelben zuvor zu fommen, Daß Air Uns alfo le⸗ 
Diglich in dem Stande einer abgedrungenen Nothwehr befinden. 


Ob Wir nun swar blos mit der Kaiferin Königin im Kriege begrifs 
fen find, mis des Rönihen Raifers Majeſtaͤt aber nicht das geringfte 
iu 
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ju demeliren haben ; ferner auch fo wenig in denen Reichs/als natürlis 
‚hen Gefegen verboten ift, eine vom einem andern Reichd: Stande aus 
genfcheinlich angedrohere feindliche Gefahr Durch deren Zuvorkommung 
- absumenden, zumal, wenn Das Oberhaupt Des Reichs mit Dem Gegen⸗ 
theile in ſolcher Berbindung ſtehet, daß von demſelben weder Gerechtig⸗ 
keit noch Afliftenz zu gewarten, und endlich Wir auch außer Unſern 
Meichs » Landen ein fouveraines Königreich und andere fouveraine und 
independente Laͤnder befigen, folglich Unfere Militair- und Civil- Bes 
dienten lediglich von Uns, als einem fouverainen Könige und Landes⸗ 
Deren, dependiren, und außer Uns niemand in der Welt ift, deſſen 
Befehlen fie zu gehorchen ſchuldig wären; fo hat es der Wienerſche Hof 
doc dahin zu bringen gewußt , daß der Kaiferl. Reihe » Hofrath fich 
auf eine fo ungereimte als unerlaubte Art unterflanden , an Unfere Bas 
falen, ÜUnterthanen und Bediente anmaßliche Mandata und Avomm- 
ria ergehen zu laffen, um fie gegen Uns aufzumiegeln, 

Diefes an ſich ſo unfräftige als Geſetz widrige Verfahren halten 
Wir zwar um fo weniger der geringften Achtung würdig, als Wir von 
dem getreueflen Attachement und Devotion Unferer Unterthanen ohnes 
Dem genugfam verfichert find , daß fie ſich Durch dergleichen unbefugte 
vermepntliche Befehle und Avocatoria nicht irre, noch von dem Ing. 
ſchuldigen Gehorfam, Pflicht und Treue abwendig machen laſſen wer, 
den. : Da Wir aber ſolches aufrührifche Unternehmen lediglich denen 
Intriguen des Wienerfchen Hofes zugufchreiben haben ; fo werden Wir 
Dadurch veranlaffet; auf rechtmäßige Gegen » Mittel bedacht zu ſeyn, und 
befehlen ſolchemnach biermit, und in Kraft-diefes, allen und jeden Uns 
fern Dafallen und Unterthanen, welche aus Unfern fämtlichen Landen 
gebürtig find, und darinnen Güter und Vermögen, es fey viel oder we⸗ 
nig, haben, voritza aber in der Kaiferin Königin Militair. Civil- oder 
Hof: Dienften ftehen, oder fid) fonft in Derfelben Landen aufhalten, daß 
fie, nach Vernehmung diefes Unſers gedruckten Mandass, und deſſen 

beglaubs 
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beglaubter Abfchrift, und zwar binnen: zwey Monaten , vom heutigen 
Dato an, ohne Verliehrung einiger Zeit, die Kaiſerl. Königlichen , es 
fey Militair- Hof» und Civil- Dienfte, verlaffen , ſich bey Uns gehörig 
melden, und Dagegen verfichert ſeyn follen, ‘daß. fie hinwiederum in. Uns 
fern Dienften dergeftalt placirct werden , daß fie Selegenheit haben; Uns 
and dem Vaterlande ihre. getreue Dienfte erweiſen zu können, wie ſie fich 
dann and) Unſerer Gnade zu erfreuen. und nicht zu befürchten haben, Daß 
fie, wegen ihrer bisherigen Entfernung und Abwefenheit, zur Verant⸗ 
wortung gezogen, oder ihnen was zur Laſt geleget werben foll. + 


Dahingegen diejenige Unferer Dafallen und Unterthanen, welche 
dieſem Unſern allergnaͤdigſten Befehle die fhüufdige gehorfamfte Folge 
nicht Teiften, und muthwillig ausbleiben, mit Luferer alerhöchften Uns 
gnade und Confifcation ihres fämmtrlichen Vermögens geftrafet,, und 
ſolches zu Schabloshaltung dererjenigen Unferer Unterthanen und Bes 
dienten angensendet werden foll, welche etroa durch Repreflälten von 


Seiten des Wienerifhen Hofes in Schaben und Verluſt geſetzet wer⸗ 
Den möchten. 


Zu Urfund haben Wir diefes Unfer Patent durch ben öffentlichen 
Drug publiciven, und fonft gehörig befannt machen laffen, damit ſich 
ein jeder, dem folches angehet, gehorfamft darnach achten, ‚und für der 
angedrohrten Strafe hüten könne. Gegebenzu Berlin, benz, Nob. 1756, 


(L. S.) Friederih. | j 


— Staf v. Podewils. Finckenſtein. 
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I“ Räder. Hof: Raths Concluſum vom 9, Octobrĩs 

1756. und das ſich darauf gründende abermalige Kai⸗ 
ſerliche Hof-Decrer an die Reichs Verſammlung de dictato 

den 18. ejüsdem, veranlaffeten , Ausweiß No 50-, EIN fer: No. 50. 
nerweitiged Pro Memoria der Chur: Brandenburgifchen Co- 
mitial-Gefandefthaft vom 3. Nov. Demnedhft ward auch auf 

die Wienerifche Beantwortung des Preußifchen KriegeMa- 
nifefts eine fo betitulte kurze Abfertigung, ut ſub No. 51. hit: No. sr. 
aus gegeben, 

er * .QD2 In 





„I )ol Ele u 
In Betreff der Ausruͤckung der Rußiſch⸗ Raikrihen 
Hülfs- Völker erließ der Groß⸗Canzler Graf von Beſtuchef 
No. 52. den 12 Nov. das Circulare ſub No. 32. an die — | 
Magnaten, 
Unterm 15. ejusdem ließ der König in Preuſſen an die 
No. 53. Stände des Fraͤnkiſchen Creyſes das füb No. 53. befindliche 
Schreiben ergehen. 


Desgleichen trat auch abfeiten der Chur: Saͤchſiſchen 
Reichstags: Gefandtfchaft aufs neue dag Pro Memoria vom 
No. 54. 17. nurbemeldten Monaths ur füb No. 54. hervor; und am 
19. und 23. ej. concludirte der Reiche: Hof-Rath ferner, 
No. 55. was No. 55. 56, und 57. beſaget. u 
56.% 57. | * J 122* 1 *— 
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Num. 50. 


Shut Brandenburgifcher Geſandtſchaft 
Pro Memoria, de dato Regensburg den 
3. Novembr, 1756. 


bwohl Se. Koͤnigl. Majeftät in Preußen der feften Zuverſicht 
gelebet, daß dasjenige Pro Memoria, fo Dero bey ber allge 

meinen Reiche; Verſammlung anmefende Geſandtſchaft ſub 

dato Regenfpurg ben 4. Octobr. a. c. dafelbft diftribuiren laffen, allents 
halben ſolchen Eindruck gemachet, -befonders aber das Reichs» Hofrathds 
Collegium übergeugt haben wuͤrde, wie wenig deffen voriges , gegen 
Aller hoͤchſt » Derofelben anmaßlich erlaffenes Conelufum wegen des Durchs 
marfches Dero Armee durch die Chur, Sächfifchen Lande, fo nebft dem 
Kaiferlihen Hof: Decret am 20.Septembr. a. c. zur Öffentlichen Dita- 
tur gebracht worden, mit denen Reichs» Sasungen und der Kaiferl, 
Wahl: Capitulation zu conciliiren , vielmehr Allerhöchft + Derofelben - 
Betragen in Anfehung der nothgedrungen sergriffenen Defenfiong, Mits 
tel zu Ihrer Sicherheit und abgedrungenen Selbft- Vertheidigung in 
dem Natur/ und Wölfer: Rechte hinlänglich gegründet fene, fo daß 
folglich von allen fernern Zudringlicyfeiten abftrahiret feyn würde; So 
muͤſſen Sie dennoch nicht ohne Befremdung vernehmen , daß am 18, 
Oktobr. a. c. ein andermeites Kaiferl. Hof» Decret nebft dem bengefüg, 
ten Reichs: Hofräthlichen Conclufo vom 9. ejusd. zur Öffentlichen Reichs, 
Dictatur gebracht morden ‚. worin die vorige Diegalität und Heftigfeit 
Sammlung VII. Stück. ©g9 ſo 
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ſo wenig gemaͤßiget, daß ſolche vielmehr auf eine, nicht leicht erhoͤrte Art 
gehaͤufet, hauptſaͤchlich aber die vorigen vermeyntlichen Verordnungen 
geſchaͤrfet, die von der Kaiſerin Königin an Hand genommenen feindfelis 
gen Demarchen als Folgen derer Kaiſerl. oder vielmehr Reichs-Hofraͤth⸗ 
lichen Verfügungen ausgegeben, und dadurch alle Stände des Reiche 
zu einem Beyſpiel angefriichet werden wollen. Was nun zuvorderft in 
dem anmaflichen Reichs » Hofraths » Conclufo „ als worauf ſich dag 
alferl. Hof: Decret gründet, von Sr. Königl. Majeftät in denen Churs 
ib Landen genommenen Arrangemens auf eine noch weit mehr 
als vorhin exapgerirte Art angeführet wird , ſolches verdienet fo wenig 
einer weitern Abfertigung, ald in dem Impreflo das gerehtfertigte Bes 
tragen Sr. Königl. Majeftät in Preußen, gegen die: falfchen Beſchuldi⸗ 
gungen des Drefdenfchen Hofes, und in Dem an Allerhöchft : Derefelben 
an auswärtigen Höfen befindliche Miniftros am 18. O&obr. a.c. erlaffes 
nen Circular-Refeript , welche in ‚aller Händen find, bereits auf. das 
klaͤreſte dargeleger worden, daß alles-auf falſchen Jmputstis, Erdichtuns 
gen und Exaggerationen. beruhe, und. dem Ausſpruche des unpartheyis 
ſchen Publici getroft überlaffen werden könne; Ob Se. Königliche Ma, 
jeftät in Anfehbung der von dem Dreßdenfchen Hofe gegen Sie gehegten 
gefährlichen Abfichten nicht mit aller Moderation in Denen Chur⸗-Saͤchſi⸗ 
ſchen Landen verfahren, und mit dem größeften Glimpf alles dergeftalt 
einrichten laffen, wie eg die dermaligen Umſtaͤnde und die mif Ihrer Lande 
eigenen Sicherheit nur immer erlauben können ; Dahero Sie dann als 
eine Ihro faͤlſchlich aufgebürdete und nie zu erweifende Imputation hiers 
mit oͤffentlich declariren, als wenn denen Chur: Sächfifchen Untertha; 
nen aufs fchärfefte verboten fene, ihre Klagen zu melden; Es find denen⸗ 
felben keine neue Impoften oder Schasungen auferleget, Sr. Königl. 
Majeſtaͤt Trouppen halten die firengefte Manns: Zucht, die Juftiz- Col- 
legia find in ihrer Activitaͤt, auch Handel und Wandel auf dem voris 
gen Fuß im Gange geblichen , folglich würde auch * abzuſehen feyn, 
worin 


Chur⸗Btandenburgiſches Pro Memoria, d.d! 3. Mu. 1756, 3% 


worin ihre Beſchwerden beftehen koͤnnten, welche allenfalls, beroandten 
Umftänden nach, von Feiner Erheblichfeit feyn Dörften, 


Was von andern benachbarten mindermächtigen Reichs: Ständen 
erwehnet werden will, als ob felbige bey .diefer Gelegenheit ebenfals bes 
drucket feyn follten, if eben wenig gegründet, Don Seiten des Reiches 
Hofraths geftehet man zwar felbit, daß diefe Stände keinesweges geflas 
get haben, man weiß auch die Stände fo wenig zu nennen, als die Be 
ſchwerden anzugeben; dennoch aber will Daraus gegen Sr. Koͤnigl. Mas 
jeftäc ein Gravamen ex oficio formiret toerden. 


Man kan ohne twaiteres Anführen eines jeden Einficht — ge⸗ 
ben, was dieſes vor ein neuer Modus procedendi feye, da ohne Benennung 
des Klägers und Der Klage jemand verdammet werben will; . es ıft aben 
Diefes nach Art der alten Fehm⸗ und Rüge Gerichten abgemeffenes Ver⸗ 
fahren, eine.neue Probe, was von der ſo hoch gerühmten unpärtheyifchen 
Juftiz - Adminiftration des Reichs: Hofraths , befonders wann es Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt betrifft, gu halten feye, So fehr aber dieſes Colle- 
gium ſich über Die in dem Chur: Sädfifchengenommenen Maag Reguln 
zu moviren, und eine Verwunderung Darüber zu bezeugen ſcheinet, ſo 
fehr wird die ganze unparthepifche Welt in Erftaunen verfeget werben, 
warn ſie aus dem allenthalben befannt gemachten Abdrucke des Me- 
moire Raifonnde und denen zum Beweiß Dabey gefügten unvermwerfs 
fichen Urkunden eriehen haben wird, auf mas vor eine ungerechte Art 
man an denen IBiener » und Drefdenfchen Höfen gegen Sr. Königl- 
Maieſtaͤt Perfon und Lande die gefährlichften Machinationes angeſpon⸗ 
-nen und Derofelben Untergang zubereitet. habe; fo daß Dero Betragen 
in denen Chur - Sächfiichen Landen in Vergleichung jener mehr als feinds 
fichen Abfichten , nicht anders als hoͤchſt glimpflich., und Dero Dagegen 
gebrauchte große Moderation nicht ohne Benfall angefehen werden Fan. 
Aller hoͤchſt⸗Dieſelben find auch) zwar von des Königs in Pohlen perfo- 
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nellen gerechten Sefinnung völig uͤberzeuget, jedoch lieget das hoͤchſt uns 
gerechte Betragen Dero Minifterii , dem Sie blindlings gefolget, und 
deſſen höchft deteftable Demarchen zu Untergrabung der feyerlichften 
Friedensſchluͤſſe aus vorgedachten authentiquen Piegen Sonnen/ klar 
am Tage. Sonſten iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von dem erwehnten an 
Sie ergangen ſeyn ſollenden Kaiſerl. Schreiben vom 13. Sept. a. c. nichts 
bekannt; es dienet aber dieſes zur fernern Probe der Reiche: Hofraͤthli⸗ 
chen Juſtiz Pflege, daß man ohne Beſcheinigung deſſen legalen Inſinua- 
tion, mit jenem neuen fulminanten Conclufo vom 9. Octobr. a c. und 
Refcript vom felbigen Dato hervorzubrechen , fich nicht enebtöder : follte 
über dasjenige gemennet feyn , deffen am 20. Sept. jüngfthin bey der 
Reichs Dietatur des damaligen Hof; Decrets Erwehnung gefchehen ift, 
fo fönnen Se. Königl. Majeſtaͤt Sich. damit begnügen , daß Sie Sich) 
deßhalb aufobgedadjtes von Ders Comitial - Geſandtſchaft diftribuigs 
tes Pro Memoria vom 4. O&obr. a. c. lediglich beziehen, und Sic) das 
gegen hiemit abermals proteftando befteng verwahren. 


So viel aber mögen Allerhoͤchſt⸗Dieſelben dermalen zu melden Sich 
‚nicht entbredyen, daß, da die Kaiferin Königin zu Ungarn und Boͤheim 
“in folcyer Qualität und als eine fouveraine Macht gegen Se. Königl, 
Majeſtaͤt zu Dero Unterdrückung und Ruin mit auswärtigen Mächten 
Buͤnduiſſe gefchloffen, und folche mit Deren und befonders des Chur 
Saͤchſiſchen Hofes Hütfe ‚, Zuthun und Vorwiſſen zur Ausführung zu 
bringen intendiret hat: So ift wohl auf feine Weiſe abzufehen, wie 
Allerhoͤchſt Derofelben, als einer ebenmäßigen fouverainen Macht und 
geecöntem Haupte, verwehret oder verdacht werden könne, gegen folche, 
auf dem Ausbrudy geftandene gefährliche Abfihten, Sic) zu fegen, und 
bie von GOtt Ihro verliehenen Defenfiond. Mittel, zu Dero und hs 
rer Landen Sicherheit, an Hand zunehmen, ohne daß Sie Jeman⸗ 
den in ber Welt, wer es auch feye, davon am ju geben, Sich 
verbunden erachten. Noch 
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Noch mehr aber muß es eines jeden Unpartheyiſchen Verwunderung 


erweifen, daß, obgleich die Exemtion der Crone Böheim vonder Meichs⸗ 
Gerichtlichen Jurisdi&tion befannt, nicht minder notorifc) ift, in was 
für naher Connexion der höchfte Reichs: Richter und Oberhaupt des 
Meiche; Hofraths » Collegii mit der Befigerin jener Crone befangen, den⸗ 
noch, die gegen Se. Königl. Majeftät anmaßlich ergangenen Verorbnun, 


gen, unter dem fo hochgerühmten Scheine der GDtt: geheiligten Juftiz- \ 


Adminiftration , jedermann als legal und unparthepifch vorgefpiegelt 
foerden wollen. Se, Königl. Majeftät conteftiren dem allen ungeachs 
tet, daß Sie für Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt Hohe Perfon alle gebührende 
Hochachtung hegen, mögen aber nicht begreifen, wie Derofelben vorges 
bilder werden Fönnen, als ob Ihro dadurch eine Beleidigung widerfah, 
ren, wenn Se. König: Majeftät eine Stüge der Reichs Stände befons 
ders der A. C. Verwandten in denen heraus gegebenen Impreflis genen» 
networden; Gleichwie nun einer Seits dem Kaiſerlichen Anfehen Dadurch 
nichts entgehet, fo iſt auf der andern ganz unſtreitig, daß Sie, als eis 
ner der vormehmften Churfürften, nach der befannten Sprache derer 
Reichs⸗Satzungen, abfonderlidh aber der Kaiferlichen Wahl Capitu- 
lation felbft, eine Grund s Säule des Reihe mit Recht zu nennen feyn, 
und da Sie nicht minder als ein Mitglied des Corporis Evangelici und 


Conſors des Weſtphaͤliſchen Friedens» Schluffes anzufehen, fo werden. 


Sie auch dadurch, zu Behauptung der Evangelifhen Ständen Frey 
heiten und Vorrechten, das Fhrige beuzutragen , fo berechtiget,, als Sie 
willig feyn, ſich deßhalb ferner nach allen Kraͤften zu verwenden. 


Nicht ohne beſondere Affectation geſchiehet der Mecklenburgiſchen 
Sachen Erwehnung, da doch ſelbige zu beyderſeitigen Vergnuͤgen laͤngſt 
verglichen worden. Unter benachbarten Staͤnden eraͤugnen ſich derglei⸗ 
chen Irrungen nicht ſelten, und wäre es überflüßig, davon Exempel ans 
zuführen; Will man aber ſolchen, tie geſchehen, odieufe Namen und 
Abfichten ‚beplegen, fo wırd felbft das Erz» Hauß Deflerreich, und’ans 
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dere Ihm ergebene Reichs: Stände, ſich von foldyen gehäßigen Anfchuls 
bigungen zuvorderft entladen müffen, ehe andere damit ohne Urſache bes 
zuͤchtiget werden Pönnen, 


St, Koͤnigl. Drajeftät ift fonften mit Wahrheit nicht aufzubürben, 
daß Sie die Achtung, fo Ihro, als Churfürft des Reichs, gegen Sr. 
Kaiferl. Majeftät hohe Perſon oblieget, jemals hintanſetzet hätten: es 
erden Diefelbe ſich auch von demjenigen wiemalen entfernen, was die 
Reiche » Conftitutiones in ſolcher Qualität von Ihro erfordern: wann 


‚aber von dem Reichs» Hofrarhe entweder willführlich, oder wider Die 


Vorſchrift der Reichs : Gefege und YWahl: Capitulation gegen Giepro- 
cediret werden will, fo find Allerhöchft » Diefelben nad) dem Haren Sn, 
halt eben diefer Geſetze an jene illegale und ausfpürige Verordnungen 
nicht gebunden , noch berfelben ju geleben fchuldig. 


Die Kaiferin Königin find es eigentlich, mit welcher Se. Körigl, 
Majeftät ala Dero Reihe: Mitftawde zerfallen find, und feibige hat r- icht 
allein mit Eintritt dieſes Jahres dem Anfang mit den gröffeften Zuris 
ftungen in Böhmen und Mähren gemachet, zu einer Zeit, da in Sr, 
Könige. Majeſtaͤt Landen, und alles im Reiche, ftill und geruhig war, 
tie folches in dem von Sr. König. Majcftät an Dero auswärti;e Mi- 
niftros erlaffenen Circular- Refcript vom 18. O&tobr, a. c. gar; ohn⸗ 
wiederiegllch, und mit allen Umſtaͤnden, gegeiger ift; fondern es find auch 
von derfelben andere mächtige Höfe gegen Se. Königt. Majıftät aufges 
bracht, und ins Concert gezogen worden, fo daß, wann Sie nicht Ih⸗ 


re Sand und Leute facrificiren wollen, Sid) nothgedrungen gefeben, zu 


ihrer und ihrer Sande Sidyerheit, und Abmendung der Ihro immini- 
renden Gefabr, die fchleunigfte Rettungs- Mittel zu ergreifen; es ıft das 
bero nichts anders als ein offenbares Blendwerk und Animofität, wann 


"wider befferes Wiſſen, und die Notorietär diefe Friegerifchen geaen Se. 


Königt, Majeftät gleich anfänglich gemünzten aufferordentlichen Rüftungen 
in 


⸗ 


Chur⸗ Brand enburgiſches Pro Memoria, d. d. 3. No. 1756. 401 


in Böhmen und Mähren vor eine Befolgung der Reichs, Hofräthlichen 
Verordnungen, und zu einem Beyſpiel des intendirten allgemeinen Aufs 
gebots und Empörung derer gefammten Reichs» Stände dargeftellet 
werden wollen, un Diefe gegen Se. Königl. Majeftät aufzubringen, mie ' 
welchen Sie Doc) in Feine Irrungen, fondern in aller Freundfchaft leben, 
auch gegen Das geſammte Reich, ja ganz Europa nochmals. feyerlichft 
declariren, daß Sie von andern. Reichs » Ständen feinen Fuß breit Er, 
de an Sich zu reiffen, fondern nur bey demjenigen, fo Sie von GOtt 
und Mechts wegen, und durch feyerliche Tractaten befisen, Sich mit 
denen von dem Höchften verlichenen Kräften zu maint@niren ſuchen; das 
dahero Sie denn durch jene fälfchliche Beichuldigung ſich nicht anders, 
ats Aufferft befeidiget finden Fönnen, und deßhalb Sic) das weitere aus⸗ 
druͤcklich referviren. 


Der Umſturz der Reichs-Verfaſſung, der geſammten Stände des 
Reichs vorgebitdeter Untergang und Ruin find in der That ein leeres 
Geſchrey, womit der Reichs: Hofrath feine in viefem Vorfall incom- 
petente und illegale Verfügung zu befchönigen ſuchet; es mag Die Situa- 
tion, des zwiſchen Sr. Könige. Majeftät und der Kaiferin Königin aus: 
gebrochenen Krieges, aud) betrachtet werden mie fie will, fo ift Doch der 
Umſturz des Reichs « Syftematis fo wenig, als die Gefahr abzufehen, wel⸗ 
he mit ſo vielgehäuften Exclamationen vorgebildet „ und abzumenden 
gefuchet merden will; Se. Königl. Majeftät find mit dem Kaifer und 
dem Reiche in Eeinen Krieg verwickelt, Sie find auch, als ein Reichs’ 
Mitſtand daran einften zu gedenken, -fehr weit entferner, nur geben Sie 
diefeg, dem unpartheyijchen Publico, zu erwegen anheim: Ob nicht bey 
denen annoch in friſchem Andenken ſchwebeuden Kriegs; Troublen zwi—⸗ 
fchen der Kaiferin Königin, und dem in GOtt ruhenden Kaifer Carl vem 
v1. da des Reichs Dberbaupt Sich Dadurch in folche beſchwerliche Um⸗ 
ftände verwickelt fahe, weit ehender als jetzo, ein Umſturz des Reiches 


Syftematis zu befuͤrchten geweſen iſt? dermalen aber haben Se. ben 
zde⸗ 
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Majeſtaͤt mit denen Ihro abgedrungenen vigoreufen Defenſions-Ruͤ⸗ 
ftungen feine andere Abfıcht geheget, ats Ihro eigene Sicherheit zu be⸗ 
fördern, denen auf dem Ausbruch geftandenen und Ihro zugedachten 
gefährlichen Anſchlaͤgen vorzukommen, zugleich) auch diejenige Gefahr 
mit abzuwenden, fo denen gefammten Reichs : Ständen auf dem Haupte 
gefchtwebet, da von Seiten des Ertz⸗Hauſes Defterreich nichts weniger 
» feither einige Zeit intendiret worden ift, als mit Zuthun mächtiger Huͤl⸗ 
fe ganz Teutfchland mit ftarken Kriegs « Heeren zu übersichen , und dem⸗ 
nächft, nach feiner Convenienz im Trüben zu fiſchen. Je mehr man 
indeffen von Seiten des Reichs: Hofrathe fi bemuͤhet, die Sr. Königl. 
Majeftät abgedrungenen Rettungs» Mittelverhaffet, und Dero Verfah⸗ 
ren verdächtig zu machen, mit deſto gröfferen Vertrauen verfprechen 
Sie Sich von Dero Reihe; Mitftänden, daß Sie den falfchen Schein 
jener Borfpiegelungen von Selbft erfennen; und da Se. Königl. Maja 
ftät die Schleflichen Lande, fo Ihro von denen mächtigften Puiſſaneen, 
abfonderlicy aber auch von dem geſammten Reiche, garantiret find, von 
dem Wiener Hofe gegen dem Dresdenjchen Frieden entriffen, auch ein 
Theil der Ihro Königl. Chur» Haufe durch den Weſtphaͤliſchen Friedens, 
Schluß zur Indemnifation zugelegten Sande, ebenfalls durch den Chur, 
Saͤchſiſchen Hof beraubet werden mollen, daß befagte Ders Reiches 
Mitftände fich viel ehender bewegen laffen werden, Alerhöchft: Derofels 
ben in ihrer gerechten Nothwehr, und deshalben ergriffenen Maaß : Me 
guln, alle mögliche Huͤlfe zu feiften, und zu Behauptung jener Lande, 
der Garantie gemäß, vors künftige alle Sicherheit verfchaffen zu heifen, 
als denjenigen Höfen einigen Borfchub zu geben, fo Dero Untergang ge 
ſchworen, und mit Untergrabung jener feyerlichen Friedens: Schlüffen 
und Werträgen Sie Ihrer Lande und Leute zu berauben gefuchet haben. 
Se. Königl. Majeftät zweifeln zwar an der gerechten Sefinnung Ihro 
Kaiferl. Majeftät, zu Anfrechthaltung der. Reichs: Gefere, ohne Anfes 
Yung der Religion, Feinesweges; Da aber die Reichkſtaͤndiſchen Angeles 
genheis 
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genheiten durch den Meichd; Hofrath behandelt werben, fo weiſet die 
feidige Erfahrung, mas abfonderlich die Evangeliſchen bey einem Colle- 
gio zu gewärtigen haben, welches, nach Maaßgabe ver Reihe Satzun⸗ 
. gen, mit einer egalen Zahl beyderfeitigen Religions, Verwandten nicht 
befeget if. Das Evangelifche Religions: Weſen ift feit kurzem mehr, 
mie jemalen, in Gefahr, dafelbft den legten Stoß zu befommen ; Die 
in großer Menge angebrachten Religions Gravamina werden fo. wenig 
abgeftellet, daß auch auf die häuffigen Interceflions: Schreiben des Cor- 
poris F.vangelici feine Refolution mehr erfolget , noch Darauf bie mins 
defte Reflexion genommen wird, gerade, als ob Die Evangelifchen Staͤn⸗ 
de, zu Aufrechthaltung des Weſtphaͤliſchen Friedens , Fein Wort mehr 
zu fagen hätten; noch niemals aber hat fich Die Ausſchweifung des Reiches 
Hofraths fo weit erſtrecket, als in ber Dierdorfer Elofter - Bau : Sache 
ohnlängft gefchehen, da man fich fo gar gegen die Vorſchrift der Reichs⸗ 
Sefege und Kaiferl. Wahl + Capitulation unternommen, gegen den Zus 
ftand des. anni normalis und die Flare Difpofition des Weſtyphaͤliſchen 
Friedens, ſich einer willführlichen Interpretation derer Reichs: Contti- 
tutionen gegen Die Evangelifchen anzumafien ; Der Hohenlohiſche Vor⸗ 
fall ift noch in frifchem Andenken, als daß die Evangeliſchen Stände ſich 
nicht erinnern folten, roie ber Reiche : Hofrath eine anmagliche Caſſation 
Desjenigen zu veranlaffen fid) nicht entfehen, was Durch den Art. XVIL 
des Weftphälifchen Friedens. denen Confortibus Pacis ohnwiderſprech⸗ 
lidy eingeräumet und zugeflanden worden. Diefe und unzählig andere 
Erempel bewähren , daß die von dem Reichs⸗Hofrathe in Anfehung der 
Evangelifchen Stände, und folcher Religion Sachen, fo hoch erhobene 
Merficherung , eine Proteftatio facti contraria ſeye, und leider auch) 
wohl bleiben werde, da die Erfahrung begeuget, wie wenig Die fo heilig 
befchworne Kaiferl, IBahl » Capitulation dieſem Collegio zur Richt⸗ 
feynur diene : obgleich fonften dasjenige, roas darinnen , Denen Reiche, 
Sasungen und Herfommen gemäß , zu ber Stände Sicherheit Pacts- 
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weiſe zugefaget worden, Diefe fo wenig als ein Effe&t der fonft in feinen 
Würden belaffenen Kaiferlichen Liebe und Sorgfalt gemärtigen, als deſ⸗ 
fen genaue Beobachtung vielmehr auf eine Reichs: Gefeg: mäßige Schuls 
Dig, und Verbindlichkeit zu gründen glauben können. Ob aber übris 
gens die Abfichten des Haufes Defterreich, zu Erhaltung der Reichs 
Stände Freybeiten, Hoheit und DBorrechte , fo ungezweifelt., als vors 
gegeben werden will, gerichtet feye, Darüber läffet man einem jeden Uns 
parthenifchen , dem Die. Gefchichte Des vorigen Seculi , und die nunmehs 
ro der Welt entdeckten gefährlichen Anichläge gegen Se. Koͤnigl. Muajeftät 
befannt geworden, ganz gerne urtheilen, tie auch, was von jenes Erz⸗ 
Hauſes theuren Verſicherungen zu halten ſeye, wann bafjelbe Sich fein 
Gewiſſen macher, die feyerlichften und garantirten Friedens » Schlüffe, 
als. das heilige Band der fouverainen Mächten, unter ſich auf alle Weis 
fe zu zernichten, und des Endes alle Kunftgriffe und Intriquen ins Werk 
zu ftellen. Se. Rönigl. Majeſtaͤt wollen aber, aus befonderm 
Menagemert , mit ein und andern Entdeckungen annoch an 
Sich halten , welche auf den Umfturg anderer , bejonders einiger pro” 
teftantifchen Reichs: Stände gezielet geweſen, fobald man nur an Allers 
höchft « Derofelben das Muͤthlein gefühlet, und Sie einiger Ihro vom 
eich mitgarantirter Provinzien beraubet haben würde, 


Indem aber Allerhöchft- Diefelben, zu Erhaltung und Sicherſtel⸗ 
lung Dero Landen, denen gegen Sie gefchmiedeten gefährlichen Anfchläs 
gen zuvorzukommen gendthiget worden, zunleich aber auch den Dreßden⸗ 
ſchen Hof, welcher ebenfalls gegen Sie mit confpiriret, einsmeilen außer 
Stand feren müffen, Ihro zu ſchaden, und den meditirten Streich zu 
verfeken ‚fo haben Sie geroiß darunter nichts anders verfüget, als mas 
Sie Sich Selbft, der in den natürlichen Mechten gegründeten Selbfts 
erhaltung, auch zu Bedeckunq Ihrer Sande und Peute fchuldig geweſen: 
Die Reichs, Gefoge find auf das Natur und Völker, Recht gegründet: 

und 


L 
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und fo wenig fie jemanben austorifiren, oder Yeftatten , feyerliche Fries 
dens⸗Schluͤſſe nach Gefallen zu infringiren, und einem andern Das Seis 
nige mit Gewalt ju entreiffen , fo wenig improbiren fie, fondern eılaws 
ben vielmehr einem jeden, gegen alles Linrecht androbende Gefahr und 
Vergewaltigungen, fo gut er fan, Sich und dus Stinige zu ſchuͤtzen 
und zu verteidigen, auch des Endes alle Dienliche Maag Reguln zu ers 
greiffen. 

Ob nun wohl Se. König. Majeſtaͤt als eine fouveraine Macht und 
gecröntes Haupt, und Beliger fo vieler fouverainen Fuͤrſtenthuͤmer und 
Staaten , die anmaßliche Competenz des Reichs : Hofraths wider 
Höchft + Diefelbe in ſolcher Qualität fo wenig erkennen, als jemand in der 
Welt, wer der auch feye , von ihrem Thun und Laffen Mede und Ant 
“ wort zu geben ſchuldig: -fo find Sie doch auch nicht minder verfichert, 
daß durch die, zu Ihrer Rettung und Defenfion nothgedrungen ergrifs 
fenen Waffen, dem Sinne der Reihe: Conttitutionen, wenn aegenroärs 
tiger Vorfall darnach beurtheilet werden koͤnnte, auf Feine Weiſe zuwi⸗ 


* 


der gehandelt ſeye, indem darinne nur gefaͤhrliche Aggreſſiones und Ver⸗ 


gewaltigungen, nicht aber die in denen natuͤrlichen Rechten gegruͤndete 
Selbſterhaltung und Vertheidigung des Seinigen, gegen bie andtohen⸗ 
be Gefahr und deren Vorkommung, mißbiliget worden: Folglich Fan 
alles basjenige, was von Excitirung des Kaiferl. Hof; Fifcalis erwehnet 
werden wollen, auf feinem offenbaren Ungrund beruhen bleiben, und has 
ben Se. König. Majeftät Sich dagegen auf das feyerlichfte hiermit pro- 
teitando verwahren wollen. 


Daß man fonften Se. Königl. Majeftät als einen Stöhrer der all 
gemeinen Ruhe, und fo zu fagen, für einen Reichs» Feind, auf eine fo 
voreilige als nichtige Art anfehen will, ſolches müßte Derofelben billig zu 
Gemüthe dringen, da Sie von ſolchen Imputationen , fo fehr weit ent, 
fernet, daß Sie vielmehr zu des Reichs Ruhe und Sicherheit die be; 
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Pannte Neutralitäts, Convention mit des Königs in Engeland Majeftde 
zu Anfang diefes Jahres gefchloffen , und zu Hintertreibung der Abſich⸗ 
ten des Wiener Hofes, durch Negociationes und guͤtliche Wege alles 
mögliche benzutragen gefuchet. Sie find aber dergleichen Zudringtichfeis 
ten von dem Reichs s Hofrathe bereits gewohnet, und tollen folche-Ant- 
mofität einer Beantwortung nicht einmal würdigen , wann auch diejenis 
ge patriotifch gefinnte Reiche» Stände, fo ſich nicht blindlings, nach dem 
geblafenen Lerm, zu einem generalen Aufftand gegen Se. Königl, Mas 
jeftät bewegen laffen wollen, als Mitftöhrer der Ruhe benennet, und zus 
gleich bebrohet werden wollen: So hoffen Se. Königl. Majeſtaͤt, es 
werden alle Dero Reiche» Mitftände eben wie Sie den Unwerth und 
Die Illegalität dergleichen Reichs» Hofräthlichen an ſich nichtigen arro- 
ganten aus denen Schranken der Reichs» Gelege fehreitenden, und gegen 
Die Ehre des Teutfchen Fürften: Standes angehenden injurieufen Aus, 
drüce und Bedrohungen um fo viel mehr einjehen , und Darüber Sthre 
Indignation Öffentlich zu erkennen geben, als dadurch nicht allein denen 
Juribus Comitialibus der Stände zugleich vorgegriffen, und deren Recht, 
Buͤndniſſe zu ſchließen, per indiretum anmaßlich nfringiret , folglic) 
abermals verrathen wird, wie ſehnlich man dahin trachte, die Stände 
unter allerley Pretext um ihre wichtigfte, Durch den Weſtphaͤliſchen Fries 
ben gegründete Hoheit, Freyheit und Rechte zu bringen. So viel aber 
noch die auf eine höchft injuftificirliche Weiſe ergangene Verordnung 
betrifft, wodurch der Debit und Diſtribution der von Seiten Seiner 
Königl. Mafeftie zum Druck beförderten, und zu Ihrer Defenfion 9% 
relchenden Actorum publicorum verboten werden will ‚ folches ift eine 
abermalige offenbare Vergewaltigung der Reichsſtaͤndiſchen Freyheit, 
um fie zu behindern, Ihren Reichs: Mitftänden ihr Anliegen und Jutifi- 
eation nicht mitcheilen zu koͤnnen; Allerhoͤchſt » Diefelben müffen dahero 
bor dem ganzen Reiche gegen ſolche prejudicirlihe Anmaffung biermit 
fegerlichft proteftisen, Es erhellet die Ungerechtigkeit diefer unbilligen 
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Verfügung um fo vielmehr Daraus, als es dem Publico ohnentfallen ift, 
was von Seiten der Kaiferin Königin in dem Kriege, mit dem in GOtt 
ruhenden Kaifer Carl dem VII. gegen Denfelben vor eine Menge der 
hefftigften Impreflorum erfchienen , worinnen deſſen Kaiferliche Wahl 
und perfönlidye Würde, auch einige der vornehmften Ehurfürften deg 
Reichs, ohne das geringfte Menagement, angetaftet, und dennoch Damals 
oͤffentlich uͤberall gedruckt und diftribuiret, auch fogarad dietaturam publi- 
cam gebracht und angenommen worden find. Indeſſen fichet jedermann 
die Urſachen diefer illegalen Verfügung gar leicht ein, Damit Sr. Koͤnigl. 
Majeftät gerehtfames Verfahren nicht an den Tag fommen, des Mies 
nerifchen Hofes gefährliche Abfichten verborgen bleiben, und die Stände 
Des Reichs durch feine einfeitige Angaben pre veniret werden mögen; es 
fiehet aber zu hoffen, daß hieraus eingang contrairer Fffect erfolgen wer⸗ 
de, und diejenigen Ada publica; fo Se. Königl, Majeftät zum Druck 
befördern laffen, eben diefes anmaßlichen Verbots wegen, noch mehres 
ren Abgang finden dörften. Und tie übrigens Allerhoͤchſt / Diefelben ges 
gen das bisherige und fernere Reichs» Hofräthliche anmaßtiche Verfah⸗ 
ren, und bie Daben gebrauchten fehr beleidigenden, felbft der Kaiferlichen 
Wahl⸗Capitulation, in Anfehung der Churfürften des Reichs zumider 
laufenden Ausdrüctungen, ihre feyerlichfte Proteftation nochmals wies 
derhofen, und Sich defhalb alle gebührende Senugthuung referviren; 
So hoffen Sie auch, es werben ſaͤmmtliche Dero Hohen Herren Reichs 
Mirftände von der reineften Abſicht Ihrer Handlungen, auch ſowohl der 
Gerechtigkeit, als ohnumgänglidhen Nothwendigkeiten der Ihro gewiß 
abgedrungenen und an Hand genommenen Rettungs: Mitteln überzeuger 
feun, und ſich von falfchen Vorſpiegelungen nicht verbienden, noch das 
Durch abhalten laffen, Derofelbenzu Aufrechthaltung des Weſtphaͤliſchen 
Friedens, und in Anſehung der von Reichs wegen übernommenen Garan. 
tie des Dresdenfchen Friedens, alle Afliftenz und werkthärige Huͤlfe zu 
keiften, wogegen Allerhöchſt/ Diefelben wie biehero, alfo auch noch fürs 
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nerhin, fuͤr die Aufrechthaltung des aͤchten Meicht ; Syftematis und der 
Teutſchen Ständen Freyheit und Vorrechten alles daran zu ſetzen, nie⸗ 
mals entſtehen werden. Regensburg, den 3. Novembr. 1756. 


Erich Chriſtoph Freyherr von Plotho. 
Num. 51. 


Kurze Abfertigung der fogenannten Be 
antwortung des MWienetifchen Hofes auf das Könige 
lich» Preußifche Manifeſt, Berlin 1756. 


chwerlich wirb man indenenSefchichten anderer gefitteter Völker, al 
ter und neuerer Zeiten, eine Schrift antreffen, welche mit fo viel 
Stolz und Unanftändigfeit abgefaffet ift, als die, vondem Wieneriſchen Ho⸗ 
fe, zum Druck beförderte fogenannte Beantwortung des, unter dem 
Titul: Urfechen, welche Se. Rönigl. Majeſtaͤt in Preußen be- 
wogen, fich wider die Abfichten des Wienerifchrn Hofes zu 
fegen, und deren Ausführung zuvor zu kommen, Eund gemors 
denen Krieges=Manifefts. 


Die, allen gecroͤnten Häuptern, fchuldige Achtung wird darinme 
gänzlicy aus denen Augen gefeget, und der Haupt» nhalt davon ift, ein 
elendes Gewebe von den allergröbeften Unwahrheiten und ſchaͤndlichſten 
Erdichtungen, welche man dem Publico, in denen allerbitterften und ges 
häfigften Ausdrücken, zwar glauben, mit nichts aber ermeißlich zu ma⸗ 
chen, gedenket. 


Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen würden Sic) zu ernidrigen glaus 
ben, wenn Sie hierunter, obgedachtem Hofe , nachahmen, und eine 
gleichmäßige Schreid⸗Art — wollten, welche unter gecroͤnten 

Haͤuptern 
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Häuptern ganz ungewöhnlich, und nur einem folchen Hofe zukommt, tvels 
het, wie der Wieneriſche, in Ermangelung gerechter Urfachen und-hins 
länglicher Gründe, mit erdichteten Befchuldigungen und anzüglichen Auss 
drücken ſich zu begnügen ſuchet. 


Sie haben auch diefer nieberträchtigen Mittel, zu Mechtfertigung 
Ihres Betragens, gar nicht nöthig. Die in.ganz anfländigen Ausdrüs. 
cken befannt gemachte Anzeige Ihrer Bereg: Urfachen, Sich wider die 
Abſichten des Wieneriſchen Hofes zu fernen, und.deren Ausführung zuvor 
zu kommen, enthält nicht Das allergeringfie, als was Sie ſchon Damals 
zu bemeifen, im Stande waren ; und es ift eine handgreifliche Erdichtung 
wenn gegentheils vorgegeben werden will, es hätten Höchft + Diefelbeerft 


"Die Urfachen und deren Beweiß, aus des Königlichen Eabinets zu Dres» 


den geheimen Schriften forgfältigft auffuchen laſſen muͤſſen. Der In⸗ 
halt derfelben war Ihnen ſchon vorlängft befannt, und Sie hatten fo 
gar die Abfchriften davon in Händen. Weil Sie aber, auf der einen 
Seite. denen Wienerifchen und Dresdenfcdyen Höfen, wenigſtens noch fo 
viel Scheu für Das Publicum zutrauen mußten, Daß Sie, derer Darinne 
ſich offenbarenden abſcheulichen Complots, nicht eingeftändig feyn wuͤr⸗ 
den; auf der andern Seite hingegen zu gewaͤrtigen hatten, daß diefe Hd, 
fe das wirkliche Daſeyn dergleichen geführten höchft gefährlichen Brief⸗ 
wechfeld ganz und gar abzuläugnen , ſich entfchliegen möchten; So wur⸗ 
den Sie in die Nothwendigkeit gefeset, Sich, der Driginal- Urfunden 
der von dem Wieneriſchen Hofefelbft alfo benannten entdeckten Cabinets⸗ 
Geheimniffe, zu bemächtigen. 


Sie würden aber dennoch zu deren Bekanntmachung nicht gefchrits 
ten ſeyn, fondern vielmehr ſolche in der Finſterniß, Darinne fie gefchmies 
det worden, auf ewig haben’ liegen laffen; wann nicht der Wieneriſche 
Sof odhnerachtet er der exfte Urheber Derfelben gervefen, fich auf F aduſ 
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ferfte bemühet hätte, Höchft: Derofelben dawider ergriffene Maaß— Rus 
guln den allergehäßigften Anſtrich zu geben. 


Die Rechtfertigung diefer Maag: Reguln, gegen die MWienerifchen 
Anſchwaͤrzungen, erforderte aljo, gedachte Schriften an das Licht zu 
bringen, und folche denen Augen von ganz Europa, in dem Memoire 
Raifonnde „ und denen demfelben bengefügten Urfunden, zur Beurtbeis 
fung vorzulegen; und mehrern Beweiß wird man hoffentli), von Gr. 
Königl. Majeftät wichtigen und überzeugenden Bewegungs » Lrfadyen, 
wohl nicht fordern wollen, 


Die gefährlichen, und, zu Sr. Koͤnigl. Majeftät gänzlichen Unter⸗ 


gang, gereichenden Abſichten obgedachter beyden Höfe, beftehen nad) fols 
chen , nicht im angeblichen erdichteten Dorfpiegelungen , oder bioffen 


Murhmaffungen, fondern in einen wirklich getroffenen, und, auf eine . 


binterliftige und höchft unerlaubte Weiſe, fogar mitten im Frieden, eins 
gegangenen Einverftändniß; und follte folches, nad) denen Wieneriſchen 
Einfihten, noch nicht genugfeyn, gedachte Abfichten, wie man ſich aus 
„drückt, ſcheinbar zu machen, fo ift man nunmehro im Stande, die Oti⸗ 
ginal⸗ Archiv; Urkunden Davon jedermann vor Augen zu legen. 


Se. Könige. Majeftät Finnen demnach dem Urtheile der ganzen 
vernünftigen und unpartheyifchen Welt ganz getroft überlaffen, ob nicht 
Diere ſchon laͤngſt fo glücklich entdeckten höchft gefährlichen Abſichten, den 
Namen einer, zum gänzlichen Untergang und Unterdrückung eines drits 
ten, angefponnenen Zufammenverfchmerung verdienen, und ob nicht alle 
göft: und natürliche, auch allgemeine Völker «Mechte, wie nicht weniger 
die Selbfterhaltung gegen dergleichen, über ein geeröntes Haupt; ſchwe⸗ 
bende Gefahr, ſolchen auf alle Weiſe bey Zeiten zuvor zu fommen, und 
ſolche noch, che ſie zur voͤlligen Reife und Ausbruch gerathen fönnen, zu 
gernichten,, mitbin des Könige Majeftät Darmider genommene, und bs 
nen abgedrungene Maaß⸗Reguln vollfommen rechtfertigen? 

Es 
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Es koͤnnten bannenhero auch diefe Urkunden, zu alleiniger Abferti⸗ 
gung der fogenannten Beantwortung des Wienerſchen Hofes, mehr als 
binlänglidy fen, wenn nicht , aller Wermuthung nad) , das Selbſtbe⸗ 
wußtſehn derfelben gedachten Hof bewogen hätte, ſich nicht lange bey 
deren Gegenbeweiß aufzuhalten , und bagegen-bem Publico,, um feine 
Aufmerkſamkeit Davon-abzugiehen, eine Reihe ganz fremder , von Sr, 
Koͤnigl. Majeftät befannten Dentungs: Art, weit entfernter Anſchlaͤge: 
> im Aufwaͤrmung nichtiger Rechts + Anfprüche an gange Provingien; Arts 
ſpimung roeit ausfehenber Empsrungen in großen Reichen ; Aufwiege⸗ 
fung fremder Unterthanen; Unterdrüctüng angefehener Mitftände , und 
Beſtech beeydeter Diener , auf eine ganz unverſchaͤmte Weiſe, aufe 
zubuͤrden. no Ä | 


Se. König. Majeftät Fönnen, wegen biefer ſchaͤndlichen Verleum⸗ 
dungen, dem Wienerſchen Hofe ganz breifte unter die Augen fehen, und 
ihm mit weit mehrerem Rechte, als. er, Öffentlich Trog bieten, dieſe 
aus der Luft ergriffene, Se. Königl. Majeftät hey Dero mächtigen Nach⸗ 
barn anzuſchwaͤrzen abzielende, und auf eine hoͤchſt ftrafbare und verwe⸗ 
gene Weiſe ausgefprengte Beichuldigungen anders, als durch das, von 
feinen eigenen Miniftres, in derfelben befannt gemachten Briefen, gang 
gottloſer Weiſe ausgefonnene und erdichtete Vorgeben, zu ermeifen ; wie 
denn fo gar einige der Urheber dieſer unwuͤrdigen und nieberträd)figen 
Raͤnke ſich derfelben felbft geſchaͤmet, und folches in ihren eigenen, dem . 
mehrgebachten Memoire Raifonnde , bepgefügten Briefen zugeſtanden 
haben. Pi p ; 

ill aber bie Kaiferin Königin etwa Sr. König, Maieftät großs 
mürhiges Mitleiden gegen Ihre, in denen Defterreichifchen Erblanden, 
um der Religion willen, recht Religions» Friedens «brüchig auf Das grau⸗ 
famfte gemißhandelte und verfolgte Glaubensgenoſſen, für eine Aufwie⸗ 
gelung. fremder Unterthanen ausfchreyen ; fo müffen Sie zwar Derfelben, 
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darunter Ihre befondere Denfungs; Art frey lafien; Sie haben aber 
dabey ben freubigen Troft , daß Die ganze unparthenifche Welt folche 
Geſinnungen, nicht mit dergleichen vermeffenen: Anfchuldigungen, welche, 

> nach. dem Geſtaͤndniß des Wienerſchen Hofes ſelbſt, auf fouveraing 
Mächte ſich gar nicht anwenden laſſen, keinesweges vermengen, fondern 
Dagegen anerkennen werde, wie Höchfi » Diefelbe Darunter nichts anders 
gethan, als was Sie,nach Dem Beyfpiele aller andern Evangelifhen Mächs 
eins und aufferhalb des Reichs, zuthun berechtiget gewefen; nachdem obs 
gedachten unfchuldig bebrängten, zwar in dem Religions, Frieden, allen⸗ 
falls ein freyer Abzug heilig verſprochen, bis dahin aber, — eine Hans 
unverantwortliche Art verweigert worden. 


Dahingegen hat gedachter Hof, von ſeiner Aufwiegelumge⸗ Be⸗ 
gierde, nur noch im vorigen Jahre eine hoͤchſt bedenkliche Probe, Durch 
diejenige Raͤnke abgeleget, welche derſelbe durch ſeine Miniſtres, den 
Grafen von Bergen, und den Freyherrn von Kurzrock, bey dem Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Erb⸗Prinzen, anſpinnen laſſen, um denſelben der dieeracen 


Gewalt gänzlich zu entführen. 


Wie dann auch derfelbe, in Anfehung der Sr. König. Maike 
mit gleicher Vermeſſenheit, zur höchften Ungebühr, vorgeworfenen Be⸗ 
ſtechungen fremder beeydeter Diener billig, ehe er andern gecroͤnten Haͤup⸗ 
tern dergleichen unwuͤrdige Handlungen aufbuͤrden wollen, erſt in ſeinen 
eigenen Buſen greifen, und bedenken ſollen, wie faft kein einziger * 
tiger Hof in Teutſchland anzutreffen ſey, an welchem er ſelbſt nicht, un⸗ 
ter denen Vornehmſten von deſſelben Dienern, einige in ſeinen Sold zu 
ſetzen, ſich dufferft bemühet , und noch dazu dieſes —— ganz ohne 
Scheu treibet. 


Dan was berfelbe, von dem entwichenen Kaiſerl. abrigl Lega- 
tions; Secretair von Weingarten bem jüngern, mit feiner gersöhnlichen 
Dreiſtigkeit, aucſprenget iſt nichts weiter, als eine leere Erdichtung. 
Wie 


Anrze Abfertigung ꝛtc. 4 
Wie wenig Sr. Königl. Majeft. in Preußen hierumter etwas zur Laſt ge⸗ 
feget werden koͤnne, erhellet aus der dem Grafen von Puebla, als das 
maligem Kaiſerl. Königl, Bevollmächtigtem Minifter am König, Hofe, 
gleich anfaͤnglich ertheilten und ausführlichen ; am Ende beygedruckten 
Antwort; nach welcher man, auf fein Anfuchen, allenur erfirmtiche Ders 
anftaltungen vorgefehret hatte, um ſich des Flüchtigen zu verfichern, und 
ſolchen zur gefänglichen Haft bringen zu laſſen; auch Darauf gedachten 
Grafen von Puebla die eingegangenen Berichte aus denen Städten, Durch 
welche cr feine Flucht fortgefeget haben follte, jedesmal fogleic) zugefchicht 
bat. Daß aber alle diefe Beranftaltungen vergeblich gerefen , hat man 
um fo viel weniger fich gu verwundern Urfache, als, nad) mehr benann⸗ 
fen bevollmächtigten Miniftreg felbft eigenem Geſtaͤndniß, bemeldter von 
Meingarten bereits drey Wochen aus feinem Haufe, und einige Tage 
aus der Stadt gemefen, als er, wegen deffen Ausfindigmachung , die 
erfte Anfuchung gethan. Gefest aber auch, daß Se. Königl. Majeftät - 
Sich) zu dergleichen niederträchtigen Kunftgeiffen, als ihnen die Wie⸗ 
nerifche Vermeſſenheit faͤlſchlich aufbürben will, entfchlieffen könnten ; fo 
würde es fich Doch wohl nicht der Mühe verlohnet haben, bey einem fo 
nichtswuͤrdigen Menfchen, welchen der Graf von Puebla, mehr zu feis 
nen häußlichen als Gefandefchafts: Sachen gebraucht zu haben , ſelbſt 
vorgegeben, mithin wenig oder gar keine Geheimniſſe zu entdecken im 
Stande geweſen ſeyn wuͤrde, den Anfang zu machen. | 


So viel aber hiernächft den Zeitpunct der großen Zurüftungen bes 
Wienerſchen Hofes ambetrifft, welchen man Königl. Preufifcher Seite 
(ange vor denen, zu dieffeitiger Vertheidigung , ergriffenen Maaf: Re, 
guln feft zu feßen, aus gutem Grunde ſich berechtiget erachtet ; Darüber 
haben Sic) Se. Koͤnigl. Majeftät in dem, an Ihre auswaͤrtige Mini- 
ſtres, unter dem 18. Octobris erlaſſenen, und zum Druck befoͤrderten 
Circular- — dergeſtalt ausfuͤhrlich erklaͤret, daß ein jeder daraus 
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gar leicht erfennen wird, telcher von beyden Höfen felbigen am richtig, 
ften angegeben habe , oder nicht, 


Die von der Kaiferin Königin, Über diefe von hr, viele Monate 
vor denen Königl, Preußifchen, vorgenommmehen-Krieges » Zurüftungen, 
verlangte Erklärung wird auch wohl von niemand in der Welt, wann ex 
anders aufrichtig ſeyn will , in ber AWahrheits, widrigen Geftalt Eönnen 
angeſehen werden, als folche Die AWienerfche fogenannte Beantwortung 
gerne vorftellen möchte. Man trifft in der Deshalb, von dem Königl, 
bevollmächtigten Minifter, von Klinggräfen, gefchehenen Vorſtellung, Feis 
ne befehlerifche und Übermüthige, fondern, unter Souverainen, gewoͤhn⸗ 
liche Ausdrüde an. Die Quelle, woraus ſolche geflofien , waren Sr. 
Königt. Majeftät friedliebende Gefinnungen , und die Ihnen fo theure 
Merbindlichkeit, für die Erhaltung Ihrer Länder und Unterthanen zu 
forgen. ° Dahingegen find die geheimen Triebfebern und die wahren Urſa⸗ 
hen der Darauf von ernannter Kaiferin Königin ertheilten zweydeutigen 
und dunkeln Antwort, ganz anders beſchaffen. Es find auch folche num 
mehro entdecfet, und in Dem Memoire Raifonn&e, und benen bi 
befindlichen Urfunden unter No, 27. und 28. der ganzen Welt vor 
gen geleget worden, fo, daß — weiter gar nicht zu mißkennen ſeyn 
werden. 


Eben dieſe Urkunden werden dann auch, die, ſeit dem Dresdenſchen 
Friedens⸗Schluß, wider Se. Koͤnigl. Majeftät geſchmiedeten hoͤchſt ge 
fährlichen Complots gang Sonnen⸗klar darthun, und wohl feinen Zwei⸗ 
fel übrig laſſen: ob Se. Koͤnigl. Majeftät den Wienerſchen Hof, oder 
nicht vielmehr dieſer Höchft-Diefelbe, unter die Füffe zu treten gefuchet 
habe, und wie grundfalfch die nimmermehr zu ermeifenden Andichtungen 
find, als wann Se. Koͤnigl. Majeftät andere Mächte gegen die Kaiferin 
Königin anzufrifchen Sich bemuͤhet hätten, 


Eben 
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Eben ſo verdrehet ift auch Das gegenfeitige Vorgeben der angeblichen 
Griedenssbrüchigen Abweichung von dem Statu quo, in Schlefifchen 
Commercien: Sachen, und man behält ſich vor, folches ſowohl, als bie 
Kaiferin Königin, gegenden Annum normalem von 1739. dielmpoften 
im Jahre 1753. auf 30. hiernächft auf 60. pro Cent erhöhet, ja, fogar 
bis auf 100. zu fegen gedrohet, durch eine —— Sarift; in einnoch 
belleres Licht zu ftellen. 


Aleandere, mitder, dem Oeſterreichiſchem Stolze, gemäffen Hefs 
tigkeit, in denen bitterften Ausdrücken, ausgefloffene Berchuldigungen, 
finden ihre hinlängliche Abfertigung in dem mehrmals angegogenem Me- 
moire Raifonnee, und deffen Archiv Urkunden, fo, daß es überflügig 
feyn würde, fich mit felbigen allhier nochmals abzugeben. Se. Königl, 
Majeftät Haben vielmehr die gegründete Hoffnung, es werden alle unpars 
theviſche Mächte von der Reinigkeit Ihrer Sefinnungen, durch Ihr bis—⸗ 
heriges Betragen, hinlaͤnglich überzeuget feyn, und fich Daher, dutch die 
darüber ausgefprengten giftigen Derldumbdungendes Wienerifchen Ho⸗ 
fes, auf welche Höchft: Diefelbe Sid) einzulaffen für unanſtaͤndig halten, 
nicht irre machen laſſen, fondern vielmehr die Stärke der diffeitigen Bes 
weißthuͤmer, vonder Schwäche und Falfchheit der gegenfeitigen mit nichts 
erriefenen Berunglimpfungen, nach Ihren dan Einfichten, ‚gar 
feicht zu unterfcheiden reifen. 


Dann, was die Königl, Franzöfilchen und Groß: Britannifchen Hs 
fe anbetrift, fo hat erfterer noch nie in dem diffeitigen Expofe angegrif⸗ 
fen zu ſeyn ſich beſchweret; letzterem aber will man nicht vorgreiffen, auf 
dae jenige, was ihm im dem aͤrgerlichem Wieneriſchen Impreſſo zur Laſt 
geleget werden will, gebuͤhrend zu antworten. 


Nur haͤtte der Wieneriſche Hof billig Scheu tragen ſollen, Se. 
Koͤnigl. Maj. mit dem in Ihren Augen allerniedrigſten Vorwurf der 
Undankbarkeit zu belegen. Wie leicht wuͤrde es fallen, ſolchen mit meit 

Siiz groͤſſe⸗ 
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gröfferem Rechte auf Ihn ſelbſt zurück zu werfen. Allein die ganze uns 
partheyiiche Welt mag urtheiten: ob diefer Vorwurf dem Königl. Chur⸗ 
Haufe Brandenburg zur Laſt bleibe, nachdem folches, gegen Ende des 
vorigen und zu Anfange des jegigen Sfahrhunderts, dem Erz» Hero glis 
chen Haufe Defterreich, zu deffen Erhaltung, die alerteichtigiten und ers 
foriegtichften Dienfte geleiftet,. und Dabey ſowohl in Ungarn, Als in dem 
Spaniſchen Succefliong, Kriege, in denen Wiederlanden, Teutſchland 
und Italien, viele tauſend Mann feiner eigenen Trouppen aufgeopfert, 
dafür aber mit Dem ſchnoͤdeſten Undanke belohnet worden. 


Dahingegen hat ernanntes Erg» Haus feinen eingerourgelten alten 
Groll, gegen das Königl, Chur» Haus Brandenburg dadurch augen⸗ 
ſcheinlich zu erkennen gegeben, daß es ſolches, bey allen Selegenheiten, zu 
ſchwaͤchen und zu unterdrücken äufferft befliffen gewefen, und die Wir⸗ 
kungen feines Haſſes, fogar denen Marggraͤflich Brandenburgifchen 
Häufern in Franken, in allen ihren. Angelegenheiten, empfinden laſſen. 


Was vor harte Vergewaltigungen und Eingriffe übrigens, die 
Reicheſtaͤndiſchen Gerechtiame, die Reichs Grund» Gefege,- und die ſo 
heilig beſchworne Wahl⸗ Capitulation, feitder Zeit, da diefed Erz: Haus 
die Kaiſerl. Würde faſt erblich an fich gebracht, von demfelben erdulten 
möffen, bedarf Feines weitlaͤuftigen Beweiſes. Die auf dem. Reiches 
Tage verhandelten Acta legen davon ein eben fo unvermwerfliches Zeugmiß, 
ab, alsdie, ben dem Reichs, Hofrathe, angebrachten, meiltentheils aber 
vermorfenen, oder Doch menigfteng unerledige gebliebenen Klagen der Reich, 
Stände; und e8 wird fich faft Fein einziger unter ihnen finden, welcher 
davon nicht die traurige Erfahrung an fich felber verfpüret haben follte, 
Am allermeiften aber fanhiervon das Corpus Evangelicorum einen glaub» 
wuͤrdigen Zeugen abgeben: und nach ganz neuerlich ift von diefem Hau— 
fe, in der Graͤfichen Wiedt» Runkelihen Religions: Sade, ur: 
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höchft widerrechtliche, und dem Weſtphaͤliſchen Friedens. Schluffe ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen laufende Art, verfahren roorden. 


Enndlich ſtehet es diefem Hofe am aller wenigften an, von anderer Ver⸗ 
gröfferungs » Begierde, und Unterdrückung feiner Mitftände, zu fprechen. 
Es ift mehr alszu bekannt , auf was für eine befondere Art, derfelbe, von 
vielen Jahrhunderten her, ſich mit Denen abgedrungenen Staaten ande _ 
rer Mächte, und fo gar der Neichs: Stände, zu bereichern und zu vor 
gröffern gejucht hat, und mag in denen neuern und jerigen Zeiten in Sitas 
fien, mit dem Fürftlichen Haufe Gonzaga, wegen Mantua; wegen feis 
ner andern Abfichten auf das Mobenefifche, Parmeſaniſche und Placen⸗ 
sifche; im Reich hingegen ganz neuerlich, wegen Waſſerburg, zum ofs 
fenbaren Nachtheil bes Ehur » Dayeriiden Haufes, vorgefallen , ift 
Reichs» Fündig. } 


Nach der. Oefterreichiſchen ſtolzen Einbildung aber, ſoll alleg dieſes 
wohl gethan und erlaubt heiſſen, und wer demſelben, in ſeiner Vergroͤſ⸗ 
ſerungs, Begierde, nur das geringſte im Weg leget, oder ſolche nur vers 
hindern zu koͤnnen, den Anſchein hat, auf deſſen Umſturz iſt mau ſogleich 
bedacht, und machet ſich dazu alle Gelegenheiten zu Nutze. 


Bey ſolcher wahren Geftalt der Sachen, überläßt man bem Ur⸗ 
theile eines jeden Vernuͤnftigen, und, durch die gersöhnlichen Blend» 
werfe des Wieneriſchen Hofes, nicht verblendeten Menfchen, wie folches 
SBetragen, mit denen fo hochgerühmten Friedliebenden Gefinnungen der 
Kaiferin Königin, und dem dagegen gebotenen öffentlichen Trotze, da⸗ 
Gegentheil zu beweiſen, zu vereinbaren fehe. 


Se.: Könige. Majeftät in Preußen aber verffauen, bey Diefen fi) 
mehr und mehr entwickelnden herrfchfüchtigen und gefährlichen Abfichten 
des Wieneriſchen Hofes, auf den ferneren Beyſtand der, das Schick⸗ 
fal derer Mächtigen auf Erden, regierenden göttlichen Vorſehung. u 
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fe wird darinne din gerechtes · Einſehen haben; die Unterdruͤckung derer⸗ 
jenigen, welche mit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt vor dem Riß ſtehen, abwen⸗ 
den; Hoͤchſt⸗Dieſelbe aber, unter der groſſen Anzahl der wider Sie, 
Durch Die argliftigen, nunmehroglücklic) entdeckten und in ein Mares Licht 
geſtellten Kunftgeiffe bemeldten Hofes, aufgebrachten mächtigen Feinde, 
hicht unterliegen laffen; fondern vielmehr fernerhin Dero, zu Shrereigenen 
Vertheidigung und Abrvendung des Ihnen angedroheten gänzlichen Unter, 
gangs, genommene und abgedrungene Maaß⸗Reguln, dergeftalt kraͤf⸗ 
tigſt unterſtuͤtzen und ſegnen, daß Ihrer Feinde abgezielter Endzweck ver⸗ 


dauerhaften und Ihre und Ihrer ſaͤmmtlichen Lande Ruhe und Sicher⸗ 
heit befeſtigenden Friedens, baldigſt erreichet werden moͤge; da alsdann 
die ganze Welt wird anerkennen muͤſſen, daß dieſes nur allein das einzige 
Augenmerk Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt geweſen, und die Vergroͤſſerungs ⸗Be⸗ 
gierde auch nur eines D s breit Landes, zum Nachrheil eines brits 
ten, in Dem Herzen eines Könige, keinesweges auffteigen koͤnne, welcher 
bereits mehr als eine Probe von feinen edlen und großmuͤthigen Sefinnun 
gen gegeben, und durch den Dresdenfchen Friedens: Schluß, ein öffent 
liches und immerwaͤhrendes Denfmahl Seiner Mäßigung und uneigen⸗ 
nüsigen Abſichten gefifter hat, — 


Antwort. des Koͤnigl. Preußiſchen Cabinets⸗Miniſte- 
ri, auf das von dem Roͤmiſch-Kaiſerl. und Koͤnigl. Ungar⸗ 
und Böhmifchen General: Feldmarfchall : Lieutenant und Bevollmächtigs 
ten Minifter, Grafen von Puebla, unter dem ı5. Jun. eingereichteg 
Pro Memoria, die Ausfindigmachung, Inhaftirung und: Auslieferung 
des von der Kaiſerl. Königl. Geſandtſchaft entwichenen Sccre- 
tarii von IBeingartendesjüngern betreffend, d. d. Bers 
lin, den 24. Jun. 1756. 


Se Koͤnigl Majeſtaͤt in Preußen, meinem Allergnaͤdigſten Herrn, 
iſt der Inhalt desjenigen Pro Memoria, fo der allhier anweſende 
Roͤmiſte ⸗ 


fehlet, dahingegen aber, das Ihnen vorgeſteckte Kleinod eines ehrlichen, - 
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Römifch » Kaiferlich : Königlich » Ungarifch- und Böhmische Generals 
Feldmarfchall Lieutenant und bevollmaͤchtigte Miinifter, Herr Graf von 
Puebla, unterm.ı den dieſes Monats eingereichet, und mittelft welchen 
derfelbe den ohnlängft vom hier entwichenen, bey der hiefigen Roͤmiſch⸗ 
Kaiſerl. Geſandſchaft, als Legations · Secretair beſtellten jüngern von 
Weingarten, nebſt feiner Frau und Kindern, auch ſaͤmmtlichen hinter» 
lafjenen Effecten reclamiret , gebührend allerunterthänigft vorgetragen 


worden. * 


Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben mir darauf allergnaͤ⸗ 
digſt anbefohlen, vorwohlerwehntem Herrn General Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant und bebollmaͤchtigtem Miniſter, hiermit geziemend zu eröffnen, und 
Ihn zu verſichern, wie Höchft-Diefelbe gewiß nicht die allergeringfte 
Schwierigkeit machen würden, den ıc. von Weingarten, falls fic) ders 
felbe in diffeitigen Königl: Landen aufhalten, und daſelbſt betreten lafs - 
fen ſollte, ſofort extradiren zu laſſen; maffen dann zu dem Ende bereits _ 
die bensthigten Befehle ergangen ſeyn, ihm aufzuſuchen und zu arretiren; 
Das ferner Se. König. Majeftät, fo bald Sie vernommen, als ob nach 
denen, bey vormohlbemeldtem Heren General» Feldmarfchal Lieutenant 
und bevollmächtigtem Minifter,, eingegangenen Nachrichten, "der 2c. von 
Weingarten fi) zu Stendal bey einem feiner Dafigen Verwandten be 
finden fol, dem Magiftrat befagter Stadt, tie die abfchriftlich hiernes 
ben gefchloffene desfalls ertheilte Koͤnigl. Ordre des mehreren zeiget, obs _ 
ne einigen Zeitverluft aufgegeben, ihn ohne den allermindeften Anftand 
aufheben, und inficheren Verhaft brinoen zu laffen; und Daß endlidy dem 
hiefigen Königl. Geheimden Rathe, Stadt: Präfidenten und Policeys 
Directori, Seren Kircheifen, der Auftrag geſchehen, die Schwieger⸗ 
Mutter des ausgeriſſenen von Weingarten ad Protocollum juvernehs 
men, um aus derſelben Ausſage zu beurtheilen, ob ihr etwas ficheree vom 
dem Orte des Aufenthalts ihres Schwieger: Sohns befannt ſey, mits 
hin man deffelben defto eher habhaft werben koͤnne. 

Sammlung VII. Stuck, Br 44; Sr, 
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Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt hat es zu einem wahren Vergnügen gereichet, 
alle dieſe Veranſtaltungen und Verfuͤgungen treffen zu laſſen, um da⸗ 
durch ein neues Merkmal an den Tag zu legen, wie hoch Sie der Kai⸗ 
ſerin Koͤnigin Majeſtaͤt Freundſchaft ſchaͤtzen, und wie groß Ihre Be⸗ 
gierde iſt, Höchft- Dieſelbe, bey allen Vorfallenheiten, von Deroſelben 
Ihro zutragenden beſondern Hochachtung und Conſideration durch die 
thaͤtigſten Proben, zu uͤberzeugen. 


ann hingegen Hoͤchſt⸗Dieſelbe bis hieher billig Bedenken getra⸗ 
gen, die Frau und Kinder des entwichenen von Weingarten in Verhaft 
nehmen zu laffen: fo ift ſolches vornehmlich aus einem mitleidigen hoͤchſten 
Koͤnigl. Herzen, nicht nur gegen eine Ihro angebohrne Unterthanin, wel⸗ 
che ohnehin bereits, durch das Vergehen ihres Mannes nicht anders, als 
ſehr gerühret und betruͤbet worden ſeyn muß, und welche ſich vermuthlich 
der unanſtaͤndigen Auffuͤhrung des letzteren auf keine Weiſe theilhaftig 
gemacht, ſondern auch aus Mitleiden gegen derſelben unmuͤndige, und 
annoch in dem zarteſten Alter befindliche Kinder, geſchehen. 


Se. Könige. Majeſtaͤt leben daher auch der zuverſichtlich⸗gewiſſen 
Hoffnung, der Kaiferin Königin Majeftät werden in Ermegung fothaner 
triftigen Beweg · Urſachen, nach Dero großmüthigen Gedenfungs» Art 
und Billigfeit liebenden Gemüthe, auf die Arretirung und Extradition 
befagter Frau und Kinder, nicht mehr infiftiren laſſen, maßen dann 
Seine Königliche Majeftät ſolches als eine fehr angenehme Marque hs 
rer Raiferlich » Königlichen Majeftät für Sie habenden höchft ſchaͤtzbaren 
Freundſchaft anfehen, und Hoͤchſt⸗Deroſelben dafür befonders verbuns 
den fepn werben, “Berlin, den 24. Junii, 1756, 


Koͤnigl. 


Pr 
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Koͤnigl. Cabinets⸗ Ordre an den Magiſtrat zu Sten⸗ 
dal, wegen Inhaftirung gedachten Geſandtſchafts- Secre- 
zit, von ABeingarten, d. d. Potsdam den 19. Juni 
1756 

De Sr. Roͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen, Unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn, allerunterthaͤnigſt gemeldet worden 

iſt, wie der jüngere von Weingarten, Secretair des Voͤmiſch⸗ 
Baiferlich-Rönigl. Geſandten zu Berlin, Grafen von Puebla, 
juͤngſthin von Berlin heimlich enrwichen, und nach Stendal, 
zu feinen Verwandten dafelbfl, gegangen fey; So befehlen 
Zoͤchſtgedachte Se. Rönigliche Majeſtaͤt Dero Magiſtrat zu 
Stendal, hierdurch fo gnädig als alles Ernſtes, vorgedach- 
ten von Weingarten, dafern derfelbe fich zu gedachtem Sten⸗ 
Dal befinder, alfoforr arretiren und zum ficbern Verhaft beins 
gen zu laffen, auch fodann fogleich an Se. Rönigl. Majeſtaͤt 
immediatt Davon zu berichten, damit zur ficheren Abholung ers 
wehnten Weingartens, fogleich das weitere verfüger werden 
Eönne. Wornach erwehnter Mlagiftrar fich eigentlich und als 

lerunterthaͤnigſt zu achten bat, Potsdam, den 19. Fun. 1756, 


Num. 52. \ . 
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Grafens von Beftuchef an den Primas, die Senato⸗ 
tores und Miniftre der Crone Pohlen.de dato 
12. Novembr. 1756. 
Monfeigneur, 


tv, Excellenz find ohne Zweifel bereits von allen Umſtaͤnden ber feinbs 
lichen and unvermutbeten Invafion des Königs von Preußen in Sad» 
 &tfa 


fen 
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fen, von den unerhörten Gemwaltthätigkeiten und den unbefchreiblichen 
Exceflen, welche darinn ſowohl gegen Die armen Unterthanen, als auch 
felbft gegen die Perfon des Könige, Ihres Herrn, und feine Königliche 
Familie ausgeübet worden, ingleichen von der Aufferften Nothwendigkeit, 
wozu Se. Majeftät ſich genöthiget gefehen, fid) nach Pohlen zu retiri- 
ren, und Ihre Erb: Staaten und Ihre ganze Armee aufjuopfern, und 
endlid) von dem Einfalle des Königs von Preußen in Böhmen unterrichs 
fet worden. 


Das beflagens » würdige Schickfal des Könige von Pohlen, wo⸗ 
„su Diefer Herr niemals die geringfte Urſache gegeben, verdienet in der 
That ein Mitleiden, das dem unfterblicyen Rubme gemäß ift, welchen 
Ihm die edle und fefte Standhaftigfeit, die Er bey fo betrübten Um⸗ 
ftänden an den Tag geleget, bey der Nachkommenſchaft erworben hat, 
und muß zugleich alle Mächte, und vor allen feine Allüirten bewegen, am 
einer folchen Begebenheit einen empflindlichften Antheil zu nehmen. 


Die Mäglichen Folgen, fo diefes ungewöhnliche und Fühne Verfah⸗ 
ren des Königs von Preußen ſowohl für die gemeinfchaftliche Ruhe von 
Europa, als aud) für jene Macht insbefondere, hauptfächlich ober für 
die benachbarten Länder, haben könnte, find fo augenfcheinlich, daß das 
Intereffe und die Sicherheit eines jeden Souveraing ſchlechter dings ers 
fordere, auf feiner Hut zu ſeyn, mit den Mächten, welche in eben ders 
felben Unruhe mit verwickelt find, gemeinfchaftlihe Sache zu machen, 
und die zuträglichften Maag Regeln zu ergreifen, nicht nur den fo uns 
rechtmäßig angegriffenen Höfen die Satisfa&tion zu verfchaffen, welche 
Ihnen gebühret, fondern aud der gar fo weit ſich erſtreckenden Macht 
des Königs von Preußen ſolche Grenzen zu ſetzen, die inckuͤnftige zum 
Schutze wider alle Angriffe diejes unternehmenden und unruhigen Nach⸗ 
barn dienen Fönnen, welcher Die feyerlichften und heilioften Tradtate bey 
Seite feget, und blog auf die Vergröfferung feiner Staaten bedacht ifl. 

Ä Die 
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Die Kaiferin, meine fehr gnädige Souveraine, welche die Wichs 
tigfeit einer jo unangenehmen Begebenheit, und die gefährlichen Folgen, 
Die Daraus entftehen können, einfiehet, und fi) das Wohlſeyn und das 
Intereffe Ihrer Alliirten, und infonderheit Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Bohlen, zu Herzen gehen läßt, ift fehr lebhaft über das Unglück Dies 
fes Fürften gerühret, der von feiner Seite nicht Die geringfte Gelegenheit 
Dazu gegeben ; und da Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt Die fo betrübten ale 
fühnen Unternehmungen des Königs von Preußen nicht mit Gleichguͤltig⸗ 
keit anſehen Eönnen, fo haben Sie den großmütbiger Entichluß gefaffet, 
Monfeigneur, dem Könige , Dero Herrn, eiligft und Eräftigft beyzu⸗ 
ftehen, und Demfelben ein anfehnlicyes Corps Trouppen zu Hülfe u ſenden. 


Diefes Corps ift wirklich unter dem Commando Sr, Excellenz 


des Marfchalls, Grafen von Aprarin, auf Dem Marfche begriffen, und 


es wird felbiges unumgänglich genöthiget feyn, Durch einen Theil des 
Pohtnifchen Gebietes zu gehen, wie ſolches Ew. Excellenz vermuthlich 
ſchon befaunt feyn wird, 


Alle diejenigen, welche von feinen Worurtheilen eingenommen find, 
werden biefes fo harte Verfahren des Königs von Preußen gegen die 
Saͤchſiſchen Staaten, und gegendie Perfon des Königsvon Pohlen felbft, 
mißbilligen, und den großmüthigen Gefinnungen Ihro Majeftät , der 
Kaiferin, mie audy dem Entichluß, den Sie gefaßt hat, und der bloß 
dahin zielet, Ihre Alliieren zu vertheidigen, den Frieden in Europa mies 
der herzuftellen, und felbiges in das gehörige Gleichgeroicht w wieder zu ſe⸗ 
gen, Gerechtigkeit widerfahren laffen. 


Ich verfpreche mir von dem Eifer, welchen Ew. Excellenz beftän, 
dig gegen den König, Dero Herrn, geäußert haben, diefelben gerechten 


Gefinnungen zur Erhaltung ver Rube in Bohlen, und zur Unterftügung . 


der allgemein gewordenen guten Sache. Ich ſchmeichele mir zu gleicher 
Zeit, daß Em, Excellenz ſowohl, ald Dero Landesleute, nicht erman; 
Kfz geln 
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geln werden, durch die Erleichterung bes Marfches der Trouppen Ih⸗ 
rer Kaiſerl. Majeftät Dusch das Pohluifche Gebiete Dem Könige, Dero 
Herrn, in den betrübten Umftänden, barinnen Er Sic) befindet, und wel 
che das Mitleiden aller derer, welche Die Ehre, die Gerechtigfeit und ihr 
Daterland lieben, erwecket, einen wahren Dienft zu leiften, und dag man 
in Pohlen die heilfamften Maaßregeln ergreiffen werde, ‘die groffen und 
ſchaͤdlichen Anfchläge des Königs von Preuffen zu vernichtigen. Nichts 
ift zur Erlangung dieſes Endzwecks zuträglicher, als in dieſem Reiche die 
Ruhe und Einigkeit, welche alda bisher unterbrochen geroefen, wieder 
berzuftelen, und einmüthig zu bezeigen, daß man die critifchen Umftände 
der gegenmärtigen Zeit ſich zu Herzen gehen laffe, 


Meine allergnädigfte Souveraine hat fo viele überzeugende Proben 
von der aufrichtigen Freundfchaft, welche Sie gegen die Republic Poh⸗ 
fen unterhält, und von dem empfindlichen Antheile, durch welchen Sie 
ſowohl für das Wohlſeyn der Republic überhaupt, als auch eines jeden 
Ders Landesleute infonderheit belebet ift, an den Tag geleget, daß ich 
Feinesroeges zweifle, Ew. Ercelleng feynd ſowohl Davon, als auch von der 
Nothwendigkeit und dem Vortheile, die Gemüther in Wohlen zu vereinis 
gen, vollkommen überzeuget. Ich fehmeichie mir gleichfalls, Ew. Ex- 
cellenz werden fid) ein Vergnügen Daraus machen, Dero Landesleute gu 
verbinden, daß fie aus einem Triebe der Ehre, und aus Liebe für ihren 
König, das Unglück dieſes Herrn Privat - Streitigkeiten und befondern 
Animofitäten vorziehen werden, um die Sachen in ihren ehemaligen Zus 
ftand wieder zu fegen, und auf folche Art, die Unruhen und Unordnun⸗ 
gen ihres Daterlandes zu heben, als welches Maasregeln find, bie nicht 
nur den König, Ihren Herrn, in den betrübten Umftänden, worinnen 
Er Sid) befinder, unter die Arme greiffen, fondern aud) unfehlbar zum 
Vortheile ihres Daterlandes und der gemeinen Sache ausfchlagen wer⸗ 
ben, * 


Ich 
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Ich zweifle nicht, Em. Excellenz werben Ders Seits alle Des 
nenfelben mögliche thun, um-einen fo heilſamen Endzweck zu erreichen, 
und Dero Sandesleute durch gute Erempel dazu aufgumuntern. Em. Ex- 
eellenz werden Sich bey Ihrer Majeftät der Kaiferin, ein neues Der 
Dienft erwerben, wenn Diefelben eine fo. günftige Gelegenheit Dero Eifer 
für den König, Dero Herrn, in dem beflagenswürdigen Zuftande, in 
welchen Er Sich gebracht fiehet , und woran alle Europdifchen Mächte 
Antheil nehmen, zu bezeugen, nicht aus den Händen gehen laſſen. Ew. 
Excellenz fönnen verfichert feyn , daß, da fi das Wohlwollen Ihro 
Kaiſerl. Majeſtaͤt auf eine jebe derfelben inebefondere erſtrecket, felbigeg 
in Anfehung des ganzen Corporis noch viel größer ſey, und daß Das fichers 
fie Mittel, ſich Ihro Majeftät der Kaiferin Beyfall zu ertverben, einzig 
in der Beftrebung beftehe, die Gnade bes Königs, Dero Herrü, das 
durch zu erlangen, daß Sie Demſelben, wie auch der Republic, unftreis 
tige Proben Dero Eifers und Dero Treue bezeigen. Ich babe die Ch» 
re mit der volllommenſten Hochachtung und unverleglichften Ergebenheit 
zu ſeyn 


Ew. Excellenz 


Petersburg, den 12. Nov. 
1756 


ergebenfter und gehorſamſter 


Diener 
€. A. Beftuchef Rumin, 


Num. 53, 
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Sr. König. Majeftät in Preußen Schrei 
ben an die Hoch - und Loͤbl. Stände des Fränfi- 
ſchen Ereifes, de dato Berlin den 15. Nov. 

1756. 

Bon GOttes Gnaden Friedrich König in Preußen, Mary, 


graf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Erz: Cäm- 
merer und Churfürft ec. 


Unfere Freundfchaft und was Wir fonft ꝛtc. 


Hochwuͤrdige, Durchlauchtigfte, Durchlauchtige und Soch⸗ 
gebohrne zc. 


GE" Durch. und Em. Pbd. denen Herren und Euch, iſt es vorhin ba 
fannt, zu mas für Relchs-Satzungs midrigen Demarchen, und 
felbft der Kaiferl. YBahl: Capitulation entgegen laufenden anmaßlichen 
DVerfügungen der Reichs: Hof: Rath gegen Uns berfür gu fchreiten, ſich 
nicht entjehen, da Wir zur Verrbeidigung Unferer durch die feyerlichften 
Tractaten befonders dem Weſtyhaͤliſchen und Dreßdniſchen Frieden bes 
figenden Lande , zu denen Waffen zu greifen nothgedrungen worden. 


So ohnumgaͤnglich nöthig die zu Unferer Selbft: Erhaltung genom⸗ 
menen und in dem natünlichen Recht gegründeten Maaf : Reguln geweſen, 
und fo gewiß Wir verfichert find, dag Em. Durchlaucht und Em. Lbd. 
auch die Herren und Ihr, nad) Ders Einſicht von Selbft ermeffen und 
aus denen überall befannt gemachten Unferer Scits ang Licht getretenen 
Impreflis von der Gerechtigkeit unferer Sache völlig uͤberfuͤhret ſeyn wer⸗ 
ben; So unftreitig ift es im Gegentheil daß vorgedachtes Reichs» Hofs 

Raths⸗ 


— 
— — — — —— — 
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Mathe: Collegium die Schranken der Reichs» Sasungen gänzlich über, 
fehritten, und durch feine Verfügung bereits dem gefammten Reich vors 
gegriffen habe, Da doch felbft durch Kaiferl. Hof» Decreta die Sache 
an die Reichs: Verfammlung gebracht moRden,auch dafelbft allererſt zur 
Deliberation geftelt und der Schluß billig erwartet werden folle, che 
man dergeftalt, wie gefchehen, mit Hintanfegung aler Reichs Conftitu- 
tionen und der Kaiferlichen Wahl, Capitulationgegen Uns auf eine hoͤchſt⸗ 
illegaleund incompetente Weiß verfahren hätte, um fo vielmehr muß es 
Une billig vertoundern, daß denen eingegangenen Nachrichten zu Folge, 
jenes Reichs Gerichte fo gar fich ermächtiget, bey Denen Reiche: Ercis 
fen , befonders auch bey Ew. Durchl, und Liebd. auch denen Herten und 
Euch durch allerley Mittel und Wege es dahin einzuleiten, um Denenfels 
ben jene illegale Schritte ald Reichs⸗Satzungs⸗ mäßig vorzubilden, folg⸗ 
lich Durd) Gewalt und Bedrohungen durchzuſetzen trachte, um dieſelbe 
dahin zu beingen, ‚bie anmaßlich ergangenen Avocatoria und mas deme 
anhaͤngig iſt, in dem daſigen Creis zur Publication und Effeät zu befürs 
dern und fi) des Endes des falfchen Schein der Juftiz- Adminiftra- 
tion zu bedienen. 


Em. Durchl. und Em. Liebd. aud) denen Herren und Euch ift aber 
zur Genüge befannt, daß mann aud) die Reichs: Sakungen in dieſem 
Fall applicable ſeyn möchten, da Wir als ein gecröntes Haupt, gegen 
eine andere fouveraine Macht‘, wie die Kaiferin Königin von Ungarn 
und Boͤheim ift, die genommenen Defenfiong: Anftalten vorzufchren, foft 
gesungen worden, hierunter Dennoch nichte anders gethan oder veran⸗ 
kaffet worden feye, als mas die Fundigen Reiche: Sagungen einem jeben 
Stand in Vertheidigung und Beichügung des Seinigen erlauben. Her, 
gegen aber ift von dem Wiener und Dreßdnifchen Höfen dem Land: Fries 
den und dem Weltphälifchen Friedens: Schluß offenbar zumider ges 
handelt, da die gegen Uns gefchmisdeten gefährlichen Anfchläge und Bünd» _ 

Samml. VIIL Stück, - gu niſſe, 
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niffe, um Uns unvermuthet anzugreifen , und derem felbft von Dem ge⸗ 
famten Reich garantirten Staaten, Uns zu berauben , und mit Weber, 
macht zu enitfegen, nad) Harer Dorfchrift jener Reiche Conftitutionen,- 
als hoͤchſt verpönte Thathandlungen und nis ein Sand» Friedens, Bruch 
ipfo facto angufehen find, 


Zu Em. Durchl. und Er, Liebd. auch denen Herren und Euch ver, 
fehen Wir Uns dahero zuverfichtlih, Diefelben werden in Erregung dies 
fer Umftände und der in denen Unferer Seite herausgefommenen Impref- 
fis Dargelegten, und ohne weitläuftige AWiederhohlung fattfam befanns 
ten Gruͤnden, ficy an denen Vorfpiegelungen und denen der Reichs; und 
Creis⸗Staͤndiſchen Freyheit fo fehr nachtheiligen bedrohlichen Negocia- 
tionen nicht irre machen laffen, womit von Seiten des Wiener Hofes 
und des nad feinem Wink ſich Ienfenden Reichs, Hofraths: Collegii im 
Sie gedrungen, und Sie zu übereilten Demarchen zu bewegen geſucht 
wird, und hoffen dahero von Derofelben Einfihf, dag Sie und Ihr 
als Stände eines einzelen Reichs Creifes zur Publication vorgedachter 
anmaßlihen Avocatorien, und was deme anhängig iſt, Feinesreges 
ſchreiten, fonbern dieſe Sache überhaupt von ſich ab, und zur vorgängi, 
gen Comitial- Deliberation und Entſchließung, als wohin fie von dem 
Neichs: Hofrath felbft gebracht worden , zu verweifen belieben werden. 


Em. Durchl. und Ew. Fiebd. auch die Herren und hr vollbringen 
daran , was denen Meichs » Sab » ımd Ordnungen auch der Kaiferl. 
Wahl ⸗Capitulation gemäß ift , und werden Dadurch neue Proben von 
Ders Eifer vor die Aufrehthaltung des Meichs + Syftematis und der 
Reichs, Ständifchen fo theuer erworbenen Vorrechte und Wuͤrden dem 
ganzen Meich darlegen, Uns aber zu alen angenehmen Gefälligkeiten 
verbinden, da Wir ohnehin Em. Durchl. und Em. Liebd. auch denen 
Herren und Euch mit reſpectivè freund  vetterlich- und freundlicher * 

| n 


* 
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neigung, auch gnädig und geneigten Willen ftets wohl zugethau verblei⸗ 
ben. Berlin den 15. Nov. 1756, 


Ew. Durchl, und Kw. Liebd. und derer Herren 


und Euer Freund und gutwilliger Derrer, Bruder, 
Schwager, Oheim und Freund, 


gutroilliger 
Friedrich, R. 


Podewils. SinEenftein. 


An die Hoc)» und Loͤbl. Stände des 
Fraͤnkiſchen Ereifes. 


Num. 54. 


Chur⸗Saͤchſiſcher Geſandtſchaft Pro Me- 


moria, de dato 17. Nov. 1756. 


o wie gegen die Chur ⸗Saͤchſt ſchen Lande Koͤnigl. Preußiſcher 
Seits verhaͤngte feindliche Ueberzug, und dadurch zugleich mitten 

in Teutſchland begangene Friedens⸗Bruch, gleich Anfangs und bey ſei⸗ 
ner nachherigen Fuͤrdauer mit enormſten Thaͤtlichkeiten begleitet gewe⸗ 
ſen: alſo zeiget der neuere Fortgang ein nicht weniger feindſeliges, von 
einer Stuffe der Gewalt zur andern immer höher aufſteigendes Verfahren, 
und bemähret unmwiderfprechlid) , daß man König. Preußifcher Seite 
dabey ſchlechterdings nicht die dem Publico gleichwohl fo höchft » argliftiger 
Reife noch bisher vorgefpiegelte Confervation , fondern vielmehr den 
gänzlichen Umfturg und völlige Verwuͤſtung derer Chur: Saͤchſiſchen Lan⸗ 
‚de zum umverrückten Haupt » Augenmerk, die Sr. Könige, Majeftät in 
LAll 2 Poh⸗ 
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Pohlen zc.2c. zur Laft gelegten Befchuldigungen aber nur zum Schein⸗ 
Vorwand derer fortausübenben Thathandlungen, genommen habe. 


Diefes legten Puncts halber ‚ und was zu Bemaͤntelung jener of 
fenbaren Hottilitäten in denen Königl. Preußiſchen Schriften überhaupt, 
befonders in dem Chur » Brandenburgiichen Geſandtſchafts, Pro Memo- 
ria vom 4. O&tobr. nup. mit unanftändigfter Schreib » Art, grundfalfch 
ausgebreitet worden, Darüber vermag man denen Allerhoͤchſten Princi- 
palen und Intereflenten keinesweges porzugreifen, als welchen in fpecie 
das fo betitulte Memoire Raifonne &c. in feinem auggefünftelten Ges 
webe zu beleuchten, und zugleid) in feinen unftatthafteften Vorbildungen 
zu vernichten, billig vorbehalten bleibet ; &o viel hingegen Das bey aller 
Gelegenheit fo operofe keck angerühmte Menagement und Conferva. 
tion derer invadirten Chur-Saͤchſiſchen Lande betrifft, ift ſolches eitie 
Vorgeben in dieffeitigem Gegen, Pro Memoria vom 8. O&tobr. in feis 
nem vollen Ungrunde Dargeftellet worden, da man jenen nichtigen Blend» 
werfen und Wahrheit: widrigen Einftreuungen häufigfte allefamt zu de⸗ 
- nen Ärgften Feindfeligfeiten ohnverneinlich ſich qualificirende Thathands 
fungen entgegen gefeget hat. | 


Alles, was auf folche notorifhe Facta von Chur» Brandenburgis 
‚(cher Gefandefchaft in einer fo rubricirten Beantwortung Des nur anges 
re Gegen: Pro Memoria erwiedert worden, beftehet in verwegenen 
Laͤugnen. 


Wie ungeſchickt inzwiſchen ſolches hierbey angewendet werde, mag 
ſchon daraus zur Genuͤge erhellen, daß Reichs⸗kundiger maßen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt in Pohlen ze. Dero Lande und Unterthanen, Dero 
Einkuͤnfte, Ders Raͤthe und Diener, fortwährend Sich beraubt ſehen 
moͤſſen. Wie mag in Abrede geftellet werden, daß der gefamten Churs 
Saͤchſiſchen Arn de, ohne daß bey dem Königl. Preußiſchen Ucberfall eine 
Kriegs. Declaration weder vorausgegangen noch nachgefolget, mit feinds 

| lich⸗ 
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ichfter Art ſich bemächtiget, und diefelbe nach der Capitulation denen härtes 
ften Bedingungen fich zu unterwerfen gegroungen, Unter : Officiers und Ge⸗ 
meine gröftentheils mit Gewalt zu Verwechſelung der Pflicht und Dienfte 
genöthiget, fodann meiftens auffer Landes gänzlich reggefchaft worden. Zu 
einem ſtaͤrkern und zugfeich faft noch Fläglichern Beweiß aber hierunter dürs 
fen nur die twiederum neuern zur dufferften Entfegung anfteigenden Koͤnigl. 
Preußiſchen Procedurenangeführet werden, mo man den Alerhöchften Sans 
des⸗ Herrn feiner Kriege » Völker beraubet zu haben keineswegs fid) noch ers 
färtiget,fondern überdiß Dem Lande, um felbiges gänzlich zu veröden, und von 
aller jungen Mannfchaft mit einem male auszuleeren, eine aufs ganze 12000. 
Mann betragende Recroutirung binnen viersehen Tagen, unter angedrohs 
ter ſchwerſten Leibesſtrafe, Inhalts der ‘Beylage ſub A. angefonnen, 
nachdem auch ebener geftalt vor und nachher ſchon mehrerere hoͤchſt⸗ ruino⸗ 
fe Getreyde- und Fourage- fieferungs : Ausfchreiben, befage eines ders 
gleichen dißfallſigen Anfchluffes fub B. vorausgegangen, welches darin, 
nen bemerfte Quantum fchen alleine Die Kräfte des Durch Mißwachs und 
Theurung ohnehin geſchwaͤchten, und feit dem Koͤnigl. Preußiſchen Ein; 
fall vollends erſchoͤpften Unterthanen nicht anders denn auf eine uner⸗ 
fchroingliche Weiſe weit Überfteigen müffen. Der einzelnen Stabt Leipzig 
"bat man 500000. Thir. abgefordert, folches zwar unter dem argliftig ges 
brauchten Namen eines Vorfchuffes ; allein da die Wiederbezahlung 
auf gemiffe, reſpectu des allerhöchften Landes: Herrn felbft, inexigible 
Steuer» Mefte angerviefen worden, fo fället die hiebeny obraltende Un; 
möglichkeit einer Rück Erholung von ſelbſt indie Augen, und bleibet hiers 
ben nichts als die unerlaubtefte auf Ruin der Stadt abzielende Geld» Ers 
preffung übrig. 


Bey fo exitiofen Königl. Preußifchen Verfahren wird zugleich von 
derer in anmaßliches Depofitum genommenen Chur; Sächfifhen Lande 
tünftigen Reftitution in vorigen Zuftand eine ſolche Sprache geführer, 
» welche dem ohnbefangenen Publico er hoͤchſt⸗ ärgerlich und ſeltſamſt 
— 2113 vor⸗ 
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vorkommen muß, wenn man nur obenhin erweget, in welchen aͤuſſerſt 
defolablen Stand erfagte Sande ſchon gerathen, und mworein fie bey fürs 
dauernden dermaligen Umftänden annoch nothwendig verfallen müffen. 
Peach unzählich ausgeftandenen Drangfalen, totaler Entfräftung und 
Verarmung derer Unterthanen, nachdem die Armee zertruͤmmert, die 
junge Mannfchaft weggeichleppt, Krieges s Vortäthe und Geld auffer 
Landes geſchafft, durch die erftaunlichen Natural- Lieferungen eine faſt 
unausbleiblihe Hungers⸗Noth zubereitet, in Summa; nachdem ein fol 
eher entfeglicher Greuel der Verwuͤſtung durchgehends angerichtet wor⸗ 
benz ift wohl bey foldyer Bewandniß die fo hochgerühmte volllommene 
auf dereinft erft roillführlichft hinausgefegte Reſtitution auch nur in Ges 
danken möglich ? Fa ift nicht vielmehr die vorausgegangene unbefugte 
erfte Occupation ſchon an fich felbft eine derer gegen Die Reichs; Gefege 
anftößigften Handlungen ? 


So willkuͤhrlich, fo defpotifch num auf einer Seite das Königliche 
Preußiſche Betragen gegen Se. Könige. Majeftät in Pohlen ꝛc. und 
Dero Chur» Sächfifche Reichs» Lande durchgehende ſich darſtellet, eben 
fo gleid) geartet erfcheinen auch die diesfalls in bes Berliner Hofes zeit, 
herigen Schriften auf die Bahn gebrachten, alle en 
umfehrenden Grund » Süße, 


Naͤmlicher Hof erachtet zu allen eigenmächtigen Gewaltswegen ohne 
Ausnahme ſich berechtiget, fo bald nur eine eingebildefe Gefahr gegen 
feine Sicherheit obwaltet, oder, daß folche obmalte, aus gewiſſen Ab» 
fichten vorgugeben beliebet wird, oder die Convenienz , wovon der juͤng⸗ 
fte Mecklenburgiſche Cafus dag neuefte Beyſpiel darreichet, oder fonft 
andere Nutz⸗Abſichten folches anrathen, ohne auf die Reichs: Derfaß 
fung, die Gefeke und Ständifche Dbliegenheit die mindefte Rückficht zu 
nehmen. Ya was noch weit befremblicher fallen, und bey Höchften und 
Hohen Reichs: Ständen -die aͤuſſerſte Attention nothwendig erwecken 

muß, 
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muß, fo wird in obangejogener Ehurs Brandenburgifchen Beantwor⸗ 
tung, und fämmtlichen übrigen bißherigen Koͤnigl. Preußſiſchen Schrif⸗ 
ten, der an fi) fo Elare Unterſchied zwiſchen denen nach der efenheit - 
Des Deutfchen Staats» Eörpers ganz eigentlichft eingerichteten Grund», 
©efegen, und dem in-feinen Difpofitionen weit minder ſich einſchraͤnken⸗ 
ben allgemeinen Natur/ und Völker: Rechte ausdruͤcklich gemißkennet; 
folglich die in denen Legibus Imperii unmiderfprechlich darliegenden Spe- 
eial- Verordnungen, nebft Denen Daraus entfpringenben befondern Ders 
bindlicyfeiten der Mit» Glieder untereinander, fchlechtiveg abgeläugnet 
und aufgehoben; welche Principia offenbar die Sicherheit aller und jeder 
Stände untergraben, felbige einer beftändigen Gefahr, vom anderen im-' 
pune angetaftet zu werden, ausfesen, den völligen ftatum naturalem 
einführen , und dem bello omnium contra omnes misten im Reiche 
Thür und Thor eröffnen. 


Und aus eben ſolchem mohl dufferft gefährlichen dem gefammten 
Reichs » Aßefen die forst.hften Folgen drohenden Principio will dann 
dermalen der Berliner Hof die von Ihm verhängte fchmählichfte Occu- 
pation derer Chur⸗Saͤchſiſchen Reichs Sande vornämlich und haupts 
fächlic) rechtfertigen, da doch vielmehr unmiderfprechlich ift, daß, fo 
lange ein in denen geheiligten Fundamental. Gefegen gegründete Syfte- 
ma, ein Land» und Weſtyhaͤliſcher Friede, ein oberfter he im Reis 
che exiftiren, eben fo lange alle Stände deffelben gehalten feyn, in Ans 
fehung derer unter Sshnen entſtehenden Befchwerben, von was Beſchaf⸗ 
fenheit auch folheübrigens feyn mögen, nach und bey Denen Reiche, Ge⸗ 
ſetzen die Huͤlfe zu ſuchen. 


Dieſe verabfcheuen überhaupt alle Vergewaltigungen, und geſtat⸗ 
ten ben Friedens: und Ruheftöhrern fo wenig Diemindefte Ausflucht, Be⸗ 
heif, Vorwand und Entfchuldigung, Daß fie vielmehr die nachdruckſam⸗ 
fe ſtracklichſte Vorlehr oegen dergleichen EN gemeffenftvers. 

„fügen; 
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fügen; eben daher aber zugleich von felbft fich ergiebet, wie wenig foldyer, 
Heftalt die Koͤnigl. Preußifcher Seits zum Vorwand mehr angerenter 
deffen feindlichen Ueberfalls angeführten, dem diſſeitigen Allerhöchften 
Hof zur Laft gelegt werden wollenden Befchuldigungen in der jegtmalen 
beym Reichs: Tage vorwaltenden Reftitutiöne Spolii einige Attention 
verdienen mögen. 


Iſt dann aber aus allen obangeführten die gegen Chur: Säcyfifche 
Lande unternommene Befehdung, und ber dadurch dem Meiche felbft zus 
gefügte Friedensbruch, auffer allen Zweifel und Widerſpruch gefegt, fo 
will nicht minder Daher, und bey jenen der Sache hinzu tretenden immer 
neuen mehr wütenden Umftänden ‚-von der äufferften Nothwendigkeit ſeyn, 
zu ungefäumter Abftellung derer König, Preußifhen Vergewaltigungen 
und zu dem Reftitutiong » AWVerf felbft, von gefamten Reichs » wegen, 
- ohne mindeften Anftand die Hände zu bieten, und zur Befreyung eines 
höchft: bedrängten vorderften Mitgliedes von der fürdauernden ja ims 
mer ftärfer anwachfenden Mißhandlung, mit der Societäts: mäßigen 
Hülfe, herbey zu eilen; fomit zugleich Die, aus gegenwärtigen Die Chur, 
Saͤchſiſchen Lande fo empfindlichft betreffenden Unglücke, auf das ganze 
Reich redundirende exitiofe Folgen noch in Zeiten abzuwenden, anbey 
die allgemeing Reichoſtaͤndiſche Sicherheit und Ruhe wieder herzuftellen, 


Sollte es moͤglich ſeyn, daß, bey ſo klaren zugleich betraͤchtlichſten 
ganze Reichs: Chur: Lande betreffenden Vergewaltigungs-Fall, eben 
Diefe angegebenen in den Reichs » Gefegeniohne Ausnahme allerdings Deuts 
lichſt Feftgefteliten Maaß⸗ Grund : Regeln irgend wo mit anzugehen minde⸗ 
fter Zweifel oder Anftand noch obwalten Fönnte, fo dürften Die auf Fünfs 
tighin weiter Daraus unausbfeiblich entftehenden betrübteften und ſchaͤdlich⸗ 
ften Folgen von felbft leicht abzufehen fenn, als wodurch janothmendig Die 
Gelegenheit und der Eingang zu fernern dergleichen defto ungebinderter 
in Reiche zu verhängenden beſchwerlichſten Unruhen und-feindlichen Ans 

füllen 
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faͤllen gemacht, ſo mit auch deſſen allgemeine Ruhe und Sicherheit taͤglich 
neuer Gefahr ausgeſtellet würde: : 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Wohlen 2c.2c. verfehen Sich fothaner ger 
rechteſten Reiche + Hüffe und desfalls vorausgehender Inftrüchonen zu 
Dero Hoͤchſt und Hohen Mit ⸗ Ständen um fo. gewiſſer und Zuberſichts 
voller, als. die gegen Alerhöchft » Diefelben fortgehenden fo ſchwereſten 
Bedruckungen noch ganz ein Ziel und Maaße abſehen kaffen , und bie 
ſo hochnöthige fchleunigite Abwendung fernerer gänjlichen Enervirung- 
Dero in dein Reichs / Bande doch notorie begriffenen Lande und Leute, 
von ber vom gefamten Reiche. hierunter zu feiftenden Afitenz alleinig ab⸗ 
hanget , ‚bey derfelben minder längern Verzuge bingegen die in ihren voͤl⸗ 
figen Ruin verſinkenden Lande keinerley Rettung» Mittel mehr fähig ſeyn 


dürften. Regensburg, den 17. Npyembr. 1756, ir! 
| Johann Beorge von. Ponickau. 
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Vemnach Se. König: Maqeſtaͤt in Preußen zu Completĩrimg derer 
in Dero Dienſte genommenen 10. Saͤchſiſche Regimenter Infan- 
terie, eine confiderable Quantität Recrouten haben mſſen, und nad) 
gemachter Repartition darzu der Meißniſche Creiß 2120. Recrouten 
ſtellen, der kleinſte Recroute davon 5. Fuß 5. Zoll groß, und nicht über 
28. Jahr alt fun mußt 5:0 tee 
Als werden, Namens Sr. Koͤhigl. Majeftät in Preußen , das 
Creis⸗Amt und die Kriegs: und reis, Commiflarien des Meißenfchen 
Creiſes hiermit famt und ſonders auf Das nachdrücklichfte befehliget, ſo⸗ 
Sammlung VIII. Stuͤck. >» Mmm gleich 
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gleich nach Erhaltung dieſer Ordre dieſe 2120. Recrouten auf ben 

Meißenſchen reis zu} fubrepartiren, was darzu jede Stadt und Dorf 
zu liefern babe, und, diefe Recrouten ohne allen Anftand dergeftalt zu 
fammen zu bringen , Damit die ganze Anzahl der 2120. Recrouten den 
15. inftehenden Monats Novembr. ohhfehlbar' zur Ablieferung an die 
Regimenter parat fey; und foll ihnen nächfteng bekannt gemacht werden, 
wohin dieſe Recrouten gebracht werden ſollen. oben dem Creis⸗Amt 
zu Meiſſen ſowohl, als denen Creis-Commiſſarien des Meißenſchen 
Creiſes, ſamt und ſonders hiermit auf das ſchaͤrfſte anbefohlen wird, hier, 
unter nicht die alergeringfte Zeit zu Verabfäumen ; noch einige Schwie⸗ 
rigkeit zu machen, midrigenfalls, ‘und wenn diefe geforderte Recrouten 
in der vorgefchriebenen Größe und Alter nicht zur geſetzten Zeit beyſam⸗ 
men ſeyn follten , wider Das Ereis- Amt fomehl ; als die Commiſſarien 
und ihre Güter, mit der allerſchaͤrfſten militarifhen Execution verfahs 
sen, Re auch) yo ihre Perfon arretiret und mit der ſchwereſten Feftunge, 
Strafe beleget werden follen. Wornach fie ſich alfo zu achten, und bey 

Vermeidung diefer ihnen angedroneten Strafen alles auf das prompte⸗ 

fie zur Execution zu bringen haben ; quch binnen zwey Tagen, mach In- 

finuation Diefes, gu referiren , was fie hierünter verfuͤget. Signatum 

Torgau, den 30, Otobr. 1756., .- | 


Roͤnigl. Preußifches General- $eld : Ariegs» 
Directorium. un. Ä 2er 


v. Borck. 


An das Creis, Amt und bie Kriege und Creis⸗ 
+». Commiflarien des Meißniſchen Creiſes. 


IB, 


— 


we Pro Memoria, d.d. 17: Nm. 1756, 43% 
- a ur Lit, B. 
gg ES. — Majeftät in Preußen Unſers allergnaͤdigſten Könige 
und Herrn ergangene ſehr gemeſſene Ordre, foll auffer Dem bereits 
ausgefchriebenen und von Denen hier verſammleten Herten Land » Stäns 


ben repartisten Quanto annoch nachfpeciicrte Fourage an folgende 
Derter geliefert werben, 


I. Anbero nach Dreßden, | , 
a) yooo. Wiſpel Hafer, 8* Gift, Berliner Maaß, 
2581. -- 13, Scheffel Drefner Maaß, 424. Dreßd⸗ 
ner Scheffel. 


b) 4rooo, Centner Heu. 
c) 6000. Schock Stroh, das Shot 460. rn: und bie 
Schütte & 20. bis 24. Pfund. 
1. Nach Meiffen, 
a) sooo. Wiſoel Safer, oder Gerſte, Berliner — 


a258—. - - 13, Shefid Dreßduer — 124. — 
ner Scheffel. | 
b) 45000. Centner Heu, 
c) 6000. Schock Stroh, das Schock A 60. Schütten, und bie 
Schütte & 20, bis 24 Pfum, 
I. Nah Torgau, 
a) scoo, Wifpel Hafer, = Gerfte, Berliner Maaß 


2581. - 13. Scheffel Dreßdner Maaß, & 24. Dreßb⸗ 
ner Scheffel. 
b) 45000. Centner Heu, 
c) Soco. Schod Stroh, das Schock & 60. BA, und bis 
.: . Schütte à 20, bis 24. Pfund. 
— Mmmz2 Alhhier 
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Allhier zu Dreßden find zum Empfang der F ourage 3. Proviant- 
———— naͤmlich 
Rothenow, 
‚Grave, und 
Nadeborn befteflet, 


wovon derjenige, ſo die Lieferung bey dem ihm anvertrauten Magazi 
empfänget, über den Empfang jedeemal quittive, 


er 


Zu Meiffen find die Proviant - Commiſſarien 
Gutfche und 
Lawe, geſetzt, 


wovon einer oder der andere jedesmal uͤber die richtige abbeſerins quit⸗ 
tiret. 


Zu Torgau iſt der Empfang der augen Fourage denen 
Commiflarien 
Didering und 
Koœpper, anvertrauf, 


welche denn ebenmaͤßig uͤber den Empfang, naͤmlich ein oder der andere, 
quittiren. Eingangs erwehntes Fourage · Quantum muß ohnfehlbar ſo 
prompt als immer moͤglich abgeliefert werden, wesfalls denen ſaͤmtli⸗ 
chen allhier verſammleten Chur: Saͤchſiſchen Land» Ständen, Namens Sr. 
Königlichen Maieftät in Preußen, hiermit aufgegeben wird, bey Vermei⸗ 
dung ſchwerer Ahndung und ſchaͤrfſter militarifcyer Execution dieferhalb 
ae erfinnliche und mögliche Mittel vorzufehren, daß mit wirklicher Abs 
lieferung diefer Fourage fofort der Anfang gemachet werde, dergeftalt, 
dag höchftens binnen 3. Wochen die völlige Ablieferung gefchehe- 


Damit auch die Herren Land» Stände fich felbften die Ficferung 
nicht ſchwer, wo nicht gar — — wird denenſelben anheim 
gege⸗ 


Is, 
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gegeben, ob fie nicht wohl hun werden, wenn fie die entlegenen reife 
mit Lieferung von Heu und Stroh verfchonen, und von andern Denen fies 
ferungs» Drten näher belegenen reifen felbige darinn übertragen laffen, 
da hingegen auf erftere fo viel mehr Hafer, Gerften, oder Rocken re- 
partiren, maffen man bereit. ift, Daß, wenn die nöthige Quantität, an 
Hafer oder. Gerſte nicht erfolgen Fan, ftatt deſſen Rocken, und zwar vor 
3. Malter Hafer oder Gerfte 2. Malter Rocken anzunehmen. Weil 
man aud) Diefer Lieferung halber Feine Entfchuldigung annehmen Fan, fie 
fey von welcher Natur und Beichaffenheit fie immer wolle, und einige der 
hier verfammleten Herren Land: Stände die Ausichreibung unter. dem 
Vorwand von ſich abzulehnen gefucht, daß fie vom Lande darüber nicht 
bevollmächtiget wären, wodurch denn bie bisherige Lieferung fehr behin⸗ 
dert worden, zum Theil aber gar zurück geblieben: fo werden die hier 
derfammleten Herren Land: Stände, Namens Sr. Königl, Majeftät 
in Preußen unfers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, hiermit und Kraft 
Diefes autorifiret,, die Ausfchreibung und Repartition forohl auf ihre 
als andere Ereife, wovon ſich allhier niemand eingefunden , dergeſtalt zu 
beforgen, mie fie es vor GOtt und Sr. Königl, Majeftät in Preußen zu 
verantroortenficy getrauen. Auf wasmaffen die Lieferung gejchehe, und 
welche Creiſe zu dieſem oder jenem Magazin angeleget worden, darüber 
erwartet man eine fpecififue von Denen Herren Land: Ständen unters 
fhriebene Nachweiſung, damit, Dem Erfordern nad), contra morofos 
militariſche Execution veranlaffet werden fönne, wiewohl man fich hiers 
inne an Die ausfchreibenden Herren Land» Stände inebefondere halten 
wird, und felbige für ihre Perſon vor die promte Lieferung refponfable 


Hiernächft dienet denen ausfchreibenden Herren Sand: Ständen zur 
Nachricht, daß diejenigen Dörfer, fo zwifchen Pirna und Dreßden fo 
wohl Dieß- als jenfeits der Eibe belegen, zu Dem auszuſchreibenden Quan- 
to nicht zugezogen werden muͤſſen, weiln die dortſtehende Preußifche Ar- 
— | Mmm3 mee 
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mee ihre Subfiftence aus felbigen mitnimmt. Sign. Dreßden, bei 13; 
Septembr. 1756, | 


Boͤnigl. Preußifches Feld⸗ Briegs- 
Commiſſariat. 


Zinnow, Deutſch, Albrecht, 


An die allhier verſammleten Churs 
Saͤchſiſchen Land » Stände, 


Num. 55. 


Heichd » Hofrathd - Conclufum, de dato 
19. Nov. 17 56, - 


Veneris ı9. Novembr. 1756, 


en gervaltfamen Königl. Preußiſchen Churfürftlich : Brandenburgs 
ſchen Einfall, in die Koͤnigl. Pohlniſch⸗Churfuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen 
Lande, auch weitern Anzug in die Reichs-Lande, in ſpecie Die Publica- | 
tion derer Kaiferlihen Avocatorien zu Megeneburg betreffend, five 
Cammerer und Rath ber Stadt Regensburg fub dato sten & præſ 9, 
hujus erftatten ihren allerunterehänigften Bericht ad clementifimum Re- 
fcriptum de 9, Oftobr. nup. 


ımo Ponantur des Magiftratsder Stadt Regensburg humillime lit- 
‚tere ad Imperatorem d. d. 9. hujus ad Adta. | 


2do Referibatur eidem: Nachdeme wegen dererjenigen Berfügum 
gen, welche bey einer ausgebrochenen Empörung zu vollſtrecken 

find, Die Reichs» Gefege ausdrücklich vorjchreibesen, Daß dar⸗ 
unter 
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umter ein Stand. auf den andern nicht zu warten, ober mit-fols 
chem ſich ausreden , fondern ein jeder deren Die ihm obliegende 
Gebühr handlen, und ohneinftelig vollziehen folle, von der dieß, 
ſallßigen Schuldigkeit aber Die Dafige Stadt dadurch nicht ent, 
laden werde, weil in folcher die Wahlſtatt der allgemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung dermalen -beftebe, fondern diefelbe eben darum 
um ſoviel mehrers fich ſollte angelegen feynlaffen, ihre Schuldigs 
feit zu handlen; So wollten Ihro Kaiferliche Majeftät, mit 
Verwerfung derer von ihme, Magiftrat, vorgebrachten Reichs⸗ 
Satzungs⸗ widrigen Ausfluͤchten, ihme hiermit nochmalen aller⸗ 
gnaͤdigſt anbey aber ernſtlich und gemeſſen aufgeben, daß er die 
erlaſſenen Kaiſerlichen Avocatoria ſogleich publiciren und afhi- 
‚ giren, auch wie dieſes beſchehen, ſchleunig allerunterthaͤnigſt bes 
sichten ſolle, damit es nicht noͤthig ſey, wegen der Affigirung 
anderweite executivifche Mittel auf Ane, des Magiſtrats, Ko⸗ 
ſten zu verfügen, fo fort aber auch den Fifcalen zur Vollſtreckung 
feines Amt gegen diejenigen zu erinnern, welche mit Auſſeracht⸗ 
laſſung ihrer gegen Kaiferl. Majeftät und das Reich tragenden 
Pflichten fich unterfangen follten den Vollzug diefes Kaiferlichen 
Befehls zu hindern, 


Num. 36. 
Reihe: Hofraths⸗ Concluſum, de dato 
49 Nov. 1756. 


* Voneris 19. Novembr. 1756. 


en gewaltfamen Königl. Preußiſchen Chur: Brandenburgifchen Ein⸗ 
fall in die 2 ala und Chur» Sächfiichen Lande, auch 
wei⸗ 


F 
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meitern Anzug in die Reichs: Lande, in fpecie verſchiedentliche jchtmalen 
zum Morfchein Fommende Imprefla betreffend, five der Kaiferl, Com- 
miffarius von Scheben fub praf. 9. hujus erftattet allerunterthänigften 
Vorbericht in Betreff derer in der Reichs, Stadt Frankfurt in Öffentlis 
chen Druck erſcheinenden Königl. Preußifcheh und Churfürfttich : Brans 
denburgiſchen Impreflorum, oder derer zum vermenntlichen Behuf der 
Preußifc): Brandenburgifhen Empörung in Druck gegeben werdenden 
Schriften cum duobus Impreflis: | 


Idem in fpecie pun&o derer dem Buchfuͤhrer Hechtel uhb Eplins 
ger zu Sranffurt am Mayn confifeirten Briefe eines Freundes von Ley⸗ 
den an jeinen Freund zu Amfterdam, dann patriotifches Bedenken ꝛc. 
item Memoire pour juftifierle Roi &c. & Memoire Raifonne &c. fub 
pref. ıg. curr. menf. erftattet allerumterthäniaften Bericht, und bittet 
allergnädigfte Verhaltungs; Berehle cum adjundt. Protocollo & Lit, 
A, usque H. incl, | Ä — 


ımo Ponantur des Kaiſerl. Bücher Commiſſarii allerunterthäniafte 
Dor: und Beridyte d. d. 1. & 8 & præl. 9. & ıg-hujus ad Adta, 

2do Referibatur eidem: Es ſey von demſelben wohl beſchehen, daß 

| er die daſelbſten fub rubro: Schreiben eines Freundes aus 
Leyden an einen Freund in Amfterdam ꝛc. in Teutfch und 
Franzöfifcher Spradye, wie aud) fub rubro ; patristifcbe Ges 
danken über das Raiferl. Hof⸗Decret &c. zum Vorſchein 
gekommenen Imprefla, und zwar das erftere als eine Schmaͤh⸗ 
fehrift, Daß legtere hingegen von Darum confifciret habe, wei⸗ 
len bey diefem Scripto weder der Name des Verfaflers, nod) 
: „jener des Druckers mit beygefeget ware.. Diejenigen Impreffa 
— aber, welche unter dem Namen des Königs in- Preußen Churs 
fürften zu Brandenburg, oder jenem, deſſen Minifterii heraus 
gegeben worden, als woruͤber das -behörige zu feiner Zeit zu 
verordnen Ihro Kajferl. Majeſt. Sich vorbehielten, ſeyen unter 

dem ihr, der Buͤcher⸗Commiſſion, beſchehenen Auftrag nicht 

"mit begriffen, Ä nee 
Die Bücher: Commiflion habe demnach in ſolcher Maaß 

die Handlung ihres Amts weiter fortzuführen,, und Daben or 
es 


1 
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Beſtrafung des daſigen Bürger Hechtels dem Magiſtrat zwar 
— darauf jedoch zu ſehen, ob ſolche beſchehen und dar⸗ 
er allenfalls weiter zu berichten, wie ingleichen auch nach dem 
Drucker und Verfaſſer der Eingangsermeldten Schmaͤh · Schrif⸗ 
ten weiter zu forſchen, dahingegen die übrigen: zu eineweiliger 
u. 2: Berwahrung genommenen Imprefla,, weiche obermeldtermaßen 
-  »,amter dem ihr befchehenen Auftrag nicht begriffen find , denen 
R ndlern, welchen fie abgenommen worden, anwiederum zus 
rück zu geben, und von allem mweitern Erfolg von Zeit zu Zeit al⸗ 
derunterthänigfi zu berichten. - in 
"0"  Num sent 
Reichs⸗ Hofrathö - Conclufum, de dato 
——— Martis 23. Novenbr. 1756. | 
gewaltſamen Koͤnigl. Breußifchen Chur» Brandenburgifchen Gin 
ur rte | — 2 Chur/ Sächfiihen Chur⸗Lande, auch 
weitern Anzug in die Reichs Lande, in fpecie die Publicir-und Affigi- 
rung derer Kaiferl. A vocatorien, wie auch Die Abftellung und Trennung 
der Königt. Preußifchen Chur» Brandenburgifchen Terbung in Frankfurt 
am Mann betreffend; five Stadt Franffursifcher Syndicus von Harp- 
precht ſub praf.’&5.‘huj. uͤbergiebt allerunterthänigfte Anzeige erſt heut 
eingeloffener Paritiöftg- Anzeige ad clem.Refeript. d: d. 29.04. rum 
hum. petito pro elem. indulgendo !brevi fpatio ad exhibitionem & 
interim in pr&judicium nil ftatuendo. | 
In eadem Burgermeifter und Rath der Stadt Frankfurt fub dato 
11. ej. & pref. heft. Üüberreidyen per ab Harpprecht alerunterthänigfte 
Paritiong- Anzeige ad clem. Referipta Cæſ. d.d. 10. & 29. Oct. a.c. und 
Bitten pro clem. eandem pro fuflicientracceptando. Cum adj. num. 1. 
usque 5. inclufive. | a | 
ımo Mit Werwerfung der von bem Magiftrat der Kaiferl. Reiches 
Stadt Frankfurt am Mann, fub pr&f. hefterno eingereichten 
unsulänglichen Paritiong: Anzeige, referibatur denenfelben: Ihro 
Kaiſerl. Majeft. hätten niemalen vermutben können, Daß.er, Ma- , 
giftrat, die Kaiferl. Maj. und dem Reich gefchwornen Pflichten 
und den ſchuldigen Gehorſam fo weit außer Augen feßen werde, 
Samml, VII Stück. Pun daß 
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Daß er anſtatt der unterm 29.0&. jüngfihin ergangenen Kaiſerl. 
Verordnung und gemeffenen Auftrag das ſchuldige allerunterthäs 
nigfte volle Gnuͤgen zu leiften, ſich unterfangen follte, auf feine al, 
bereits verroorfene und gerechteft erg Ei ungen, ſich 
nochmalen zu berufen, und mittelft diefes und andern Beybrin 
gens, die unter ungeflörter Belaffung der Königl. Preußiſchen 


- Chur» Brandenburgifchen IBerbung. im übrigen nur zum Schein 


achte Veranftaltungen als eine völlige Parition 

* Ihre Kayſerl. Mai. koͤnnten dieſes fein, Des Magiſtrats, fo 
vorſehlich und Reſpects- widriges Betragen und 
nicht anders als mit aͤußerſten Ungnaden anſehen; Und gieichwi 
Alerhöchft : Diefelbe die Beftrafung und Ahndung des 
—— ſchweren Verbrechens, Sich noch beſonders und aus⸗ 
Drüchich vorbehielten: So legten mehr Aiuerhoͤchi Diefelbeihn, 
Magiftrat, nunmehro unter denen in denen Reichs: Conftitutio- 
nen toider Die Friedbrecher, deren Helfer und Beförderer gefehten 
Poenen gemeſſen auf, Daß er nebft der, dem daſigen Herkommen 
nach, annoch zu beobachten fenenden gemöhnlich weiterer, durch 
Treommelfchlag oder fonft zu jedermanns Aufmerkſamk eit zu thuen 
ber Publication derer Kaiſerl. Avocatorien, Damit dieſe in ihrem 
Inhalt fo viel mehrer befannt werden, alſogleich nach Dem Cu⸗ 
rn dieſes Kaiſerl. Refcripti, ohne mindeften Anftand oder zit 

ufichub, längftens innerhalb 3. Tagen, die Königl, Preußidt. 
Ehur » Brandenburgifdhe Werbung mit wirklicher Ani des 
Gewalts trennen, und wegen ihres auch nach denen Kaiſerl. Avo- 
eatorien weiter bezeigten Ungehorfams, und von Dem Werb⸗Of. 
Scier gar ausgeftoffener Drohung, Denfelben famt den Gemeinen 
und Angerorbenen arretiren, fofort bis auf fernere Kaiferl. Ders 
ordnung vermahrlich aufbehalten, und infonderheit wegen des am 
meiften gravirten Werb⸗Officiers, Je Noble, alle nöthige Vor» 
fehung dahin machen folle, Damit er, vor Dem Vollzug Diefes Kai 

1. Befehls, aus der Stadt nicht entweichen könne, allermaßen 

hre Kaiſerl. Maj. anfonften deßfalls Sic) an ihn, Magiftrat, hal 
ten wuͤrden, alles mit Dem weitern Anhang, Daß er, Magiftrat, bey 
diefer Feinen Verzug leidenden Vorkommenheit, von der wirkli⸗ 
chen alſo befolgten Selebung dieſes Kaiferl. gefchärften Befehls, 
denen ausfchreibenden Herren Fürften des Dber ; Rheinischen 
Ereifes Die behörige Anzeige 88 thun, oder aber, wanu er, Ma- 
giftrat, vemeynen follte, für ſich und aus eigenen Kräften * 
all 


> 
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Stande zu feyn, diefen Kaiferl. Befehl vollziehen zu Finnen, im 
Eder zeit Die ausfchreibenden Herren Fürften um die nds 
thige Hülfe, nad) dießfalfiger Maafgebung der unterm 29. O&. 
nup: ergangenen Kaijerl. Refolution, erfuchen, und annebſt dag 
en werkthaͤtigen Vollzug derer Kaiferl. Verordnungen, 
alsbalden und fo geroiß veranftalten folte, als anfonften, nad) 
Verlauf fothaner Friſt, die Execution durch die Ereis : ausfchreis 
benden Herren Fürften, nad) dem Ihnen unterm heutigen dato 
dießfalls ertheilten Kaiferl. Auftrag, auf fein, des Magiftratg, 
Koften werde verfüget werden. 

Damit aud) bey dem Vollzug alles deffen (dazumalen der 
Königl. Preußiſche Werb⸗Officier, le Noble, die Gemalt zuer, 
warten, und fid) bis auf den legtern Bluts, Tropfen mit den fein 

nigen = wehren, vermeßentlich gedrohet habe) die Dafigen Bürs 





gere, en und ſonſtigen Inwohner ſich geziemend betragen, 
und i chuldigkeit hierunter als getreue Unterthanen, und 
A e des Reichs gebührend handien und vollziehen mögten; 
So hätten Ihre Kaiferl. Majeftät weiter allergnädigft entfchlofs 
fen an diefe hier wegen befondere Patentesgu erkennen, / welche dem 
Magiftrat zu dem Ende hierbev verwahret zugefertigt würden, auf 
daß er ſolche, gewoͤhnlicher Ordnung nach, publiciren und affigi- 
ven, auch auf allen wider beffers Vermuthen ſich ergebenden Jalı 
nach folchen alles Ernftes verfahren, und Die Iebertretere des Kais 
ſerl. Gebots mit allen nachdruckſamen Mitteln, auc wirklichen 
Zwang davon abhalten, fofort diefelbe zu gefänglichen Haftenbrins 
gen, und darüber ſo wohl, als wie überhaupt und in allen Stücken 
wbieſem ernftgemefienen Kaiſerl Befehldie allerunterthänigfte Fols 

r ge geleiftet worden, ſchleunig allergehorfamft anzeigen folle. 
«2do Fiant Patentes an die fümtlichen Bürger, Beyſaſſen und übrigen 
Inwohner zu Frankfurt am Mayn dahin: Esfeve Reichs, fündig 
welche gemein gefährliche Empörung der König in Preußen als 
Churfürften zu Brandenburg, in Vergemaltigung und Leberzie, 
hung zweyer feiner Mit: Churfürften, unternommenhabe. In⸗ 
deme nun auf folche empörende Fälle die Reiche» Sasungen beils 
ſamlich verorbneten, daß zuförderift eine gemeime Abforderung des 
rer dienenden Kriegs Leuten beſchehen, auch weiter aller Zusug 
und Förderung zu einem ſolchen Stöhrer der gemeinen Rube abs 
Be werden folle, in Gefolg deſſen auch Ihre Kaiſerl Mai. 
ie dißfalſige Gebot: Briefe allichon unterm 13, Sept.jümgfthin t⸗ 
en 


— — — 
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ten ergeben, nunmehro aber Dem Magiftrat daſelbſt gemeffen aufs 
geben laffen, daß er ohne allen mweitern Anftand, Vorwand oder 
Aufichub, deme, was die Geſetze des Reichs und die hiernad) abs 
gemefjenen Kaiferl. allergerechteften Berordnungen enthalten, Das 
ſchuldige Genuͤgen leiften,, fo fort die Dafelbften noch erfindliche und 
jur fteiflichen Ungebuͤhr bis anbero fo lang gedultete König reußifhe Chur⸗ 
a Merbung trennen, er die weitere Reichs Satzungsmaͤ⸗ 
fige Gebühr volljiehen folle; So verfebeten Ihro Kaiferliche Majeftät jüch sm 
ihnen, Bürgern, 45 — und übrigen Inwohnern, zwar allergnaͤdi 
daß fie ihrer, gegen Allerhoͤchſt/ Dieſelbe und das Heil. Reich obhabenden 
—5 Pflichten, ſich von * erinnern, und hiernach den Volljug Dero 
aiſerl Alter Schflen Befehls auch ihres Hrts mit fördern; und dieſem ſich 
allergehorfamft mit filaen würden. Sie agiethen jedoch auben noch befom 
ders amd zwar alles Ernfted, unter ausdrücklicher Strafe, aufEhr, Leib, 
und Leben, auch allen andern denen Reichs » Abfchieden einnerleibten Pönen, 
daß fie, Bürger, Benfaflen und Inwohner deme, mas der Magiftrat dem 
Kaiferl. Auftrag gemäß, zu vollziehen habe, ſich nicht alkein nicht wicderfegs 
ten, no —* aber denen Preußiſchen —— ſtand, Huͤlf oder 
Unterſchleif geben, ſondern auch zuderen Abfhaffung und Trennung, als ges 
treue Des Reichs» Unterthanen und Angehörige, in wirklicher Befolgung und 
ns * 9 der —— nen Bra ar —— gehor⸗ 
amlich und willi erzeigen, nicht minder ſonſten ruhig ve en, und von 
aller at Biderfeplichteit und Un heran, auch ungebibr, 


Ulchen Theilung, und überhaupt von allen zu eiuem fträflichen Miderfegen leir 


denden Wegen, Reikungen, Neden und Handlungen, fo gewiß abftehen fol 
len, als einem jeden deme lieb feyn, die Kaiferlihe Ungnade und obermeldte 
Voͤen u vermeiden. „ 
Cunm ineluſione &notificationehujusrefcribaturdenen Herren Aut⸗ 
Das Sürften des Ober⸗Rheiniſchen Creiſes; Sie würden ans dem Ans 
chluß erfehen, was Ihre Kaiferl. Majeftät genen die Stadt Frankfurt wegen 
der in ſolcher noch beftehender Koͤnigl. Preußiſchen Chur» Brandenburgifchen 
Merbung ımd fonft allergerechteft entfchloffen hätten. 
Wann nun befagte Stadt deme in der en Sriftallergehorfamft fi 
nicht fügen, fondern, in ihrem frechen Ungeborfam weiters beharren follte: -fo 
truͤgen Kaiſeri. Majeftät i sn ausfchreibenden Herren Fürfien,, auf 


ſolchen Fall hiermit allergnädigft auf, daß fie mit Zugichugg des Herrn Bands 


grafen zn HeßenDarmfiadt, als Greif Oberiten, fogleidy uach verloffener Frift 


und ohne alles weitere Zuwarten oder fonflige Ruͤck⸗ * en bieder Stadt auf: 
—5* —— Trennung der daſigen Königl. Preußiſchen Chur—⸗ 

randenburgiſchen Werbung und deren Arretirung, durch abzuſendende 
Mannſchaft, auf Koſten der Stadt dollziehen, von nun an auch allfchon dar: 
auf ſehen follten, damitvon diefem, zur Ungebuhr und gemeinm Aeraernif 
bisanbero *57 gedulteten Werb und Muſter-Platz aus, einige Mann 
fchaften nicht abgeführet, ſondern folche, wo ſie in denen Greif? Landen betreten 
toerden follten, alöbalden aetrennet und angehalten werden. 

Wie nun deme alfo allergehorfamft Wi nachgelebet worden, davon er- 
warteten ihre Kaiſerliche Majeftät hiernaͤchſt den forderfamften Bericht umb 
ſchleunige Anzeige. 

Johann Georg Reiger. 


* * * 
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Sammlung 
der 


neueſten Staats⸗Schrifften ꝛc. 


Neuntes Stuͤck. 


Be" gewiſſe fogenannte patriotifche Gedanfen uber das 

Kaiferliche Hof-Decret de dit. den 20. Sept. 1756." 
wurden die füb Num. 58. allhier vorkommende: Gefeg- No. 58. 
mäßige Anmerfungen an das Licht geftellet, 


Oo02 Num. 58. 
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C 3- 


Num. 58. 


Gefesmäßige Anmerkungen gegen die ſo— 
genannten patriotifchen Gedanken über das wider. St, 
König. Majeftät in Preußen den 20. Sept. 1756. zur öffent 
lichen Reichs - Diktatur gefommene Hof:Decrer. Nebit 
dabey gedruckten patriotifchen Gedanken. 


Gefesinäßige 
Anmerfungen. 


Patriotifche 
Gedanken 


über das wider Se. Kr 
niglihe Majeſtaͤt in Preußen 


‘ den 20, Septembr. zur Öffentlichen 


A;) We denen Geſetzen, und 

SBder Verfaſſung gemäß, 
ſeine Gedanken einrichtet, darf 
ſolche patriotifch nennen, Die ſelt ſa⸗ 
me Gedenkens, Art aber, welche 
der Verfaſſer in der Folge Auffert, 
ift unpatriotifch, wie Diefes deutlich 
gejeiget werden fol. Ob er uͤbri⸗ 
gens vor ſich, mie es ſcheinen till, 
oder auf Befehl gefchrieben ? blei⸗ 
bet in der Ungewißheit, andert 
aber an der Sache feibften nichts, 


. "Reichs: Didtatur gefommene Kab 


ferl. Hof Decret. 


A) ge wichtiger der Inhalt 
V dieſes an das Reichge⸗ 
brachten Kaiſerl. Hof-Decreis 
ift, wodurch man bey dem A 
genmwärtigen Ausbruch rind 
leydigen Krieges das gefamte 
teutſche Reich, wider Se. Kb- 
nigl. Majeftat in Preußen, IN 


Harniſch und Rüftung zu brin 


gen bemühet ift, und je wid» 
tiger die darinn zu erfennen 
gegebene Maßnehmungen und 
Vorkehrungen find , welche 
Kaiſerl. 


4 


Geftgmäßige Anmerkungen. 


B) Das Gefet fetbften, ber Land» 
Stieden ſowohl Art. 3. als das In- 
ftrum. Pac. Art.17. $.4. & 5. beur- 


nige, ale reos fractæ Pacis publi- 


ex, welche mit eigenmächtiger Ges . 


walt fürfahren, und ihre Mit, 
Stände überziehen. Diefe follen 
mit der That in die Acht gefallen 
feyn, und der R. A. vom Jahr 1641. 
‚$. 86. nennet ſolche inwendige 
> Keinde des Reiche, 


0003 
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Kaiſerl. Majeft. wider Hoͤchſt⸗ 
edachte Koͤnigl. Majeſt. all 
ereits zu befchlieffen, undin 

Wirflichfeit zu bringen fir 

gut befunden , deito nöthiger 

will zu feyn jcheinen , etwas 
au zu prüfen, und grund: 
ich zu unterfuchen, wie ferne 
eines oder das andere £heilg 
denen Gefegen und fonftiger 

Verfaffung des Reichs, theilg 

denen Benfpielen in andern 

und ähnlichen Fällen gemäß. 
zu feyn erachtet werden Fönne, 


B.) Ihre Kaiferl, Majeft. 
beurtheilen und behandeln in — 


dieſem Hof + Decret denjeni; 
theilet, und behandlet, den ober Dies - 


en eriten Schritt , welchen 

hro Königliche Majeftät in _ 
‘Preußen, in Anfehung deren 
Chur⸗Saͤchſiſchen Lande ae- 
than, und dasjenige weitere 


Abſehen, , fo gegen die Chur: 


Böhmifchen Lande daben ge 
richtet ift, als einen ganz of: 
fenbaren Land - Friedens: 
Bruch; Ihro König. Majeſt. 
Selbſt aber, als einen offen⸗ 
baren Reichs : Feind, 


C) Und 
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C.) Die Erfennung deren Man- 
datorum Dehortatoriorum und 
Avocatoriorum ſowohl, als deren 
Excitatoriorum ſeyn die Verord⸗ 
nungen, welche das Geſetz in dem 
Meiche » Abfchied vom Jahr 1529. 
$. 11.12, und in der C. G. O. P. 2. 
Tit. 9. wider derley Unternehmun⸗ 
gen wörtlichen Inhalts vorfchreis 
bet, alfo zwar, daß es nicht nöthig 
ift, die Erfänntnis und Erklärung 
über den verwirkten Fried» Bruch 
zuforderft abzumarfen , fondern 


C.) Und in welchem Be- 
tracht Kaiſerl. Majeſt. weiter 
ſowohl unmittelbar, und von 
Kaiſerl. Gewalts wegen, mit 
denen in ſolchen Faͤllen ge— 
woͤhnlichen Verordnungen 
und Geboten, naͤmlich mit 
dehortatoriis, avocatoriis, in- 
hibitoriis, & excitatoriis, re- 
ſpective an Ihre AN Ma- 
jeftät, Dero Kriegs Bölfer, 
und gefamte Reiche « Ereife 
fürgelchritten, 


immittelſt, und neben folchem, bie obermeldte Hülfe dem Verge⸗ 


maltigten befchehen fol. 


Die Worte des Geſetzes in der C. G. O. lauten alfo: 

„ob ſich zutrüge, daß jemand diefem Sand : Frieden zuwider den arte 
„dern mir Heers⸗Kraft überziehen wuͤrde, follen und wol« 
„ten die Raiferl. Koͤnigl. Majeftär denen, fo in Werbung 
„und Rüftung Funden, bey der Pon und Straf der Acht 
„gebieten, von folchem ihrem gewaltigen thaͤtlichen Fuͤr⸗ 
„vehmen und Ueberzug abzuſtehen. 

„Wo aber der oder die,benen alfo geboten ungehorſam ſeyn ſoll, 
„würden, ſoll alsbald der Raiſerl. Fiſtal ꝛc. und neben ſol⸗ 
„chem ; nichts deſto minder Kaiſerl. Majeſtaͤt gegen allen und jeden 
„Helfernzc. eine gemeine Abforderung bey Poͤn der Acht auch 
„zum förderlichften ausgehen laſſen: desgleichen die andere 
„anftoffende zc. erfordern und ermahnen 2. mie thaͤtlicher Huͤl⸗ 


fe zuzuziehen. 


D) Dieſe 


Gefesmäßige Anmerkungen, 


D.) Diefe Erinnerung ift dem 
Kaiferl. Amt und denen Reiches 
Gefegen gemäß. 

Der Reichs» Abfchied vom Jahr 
1564. $. 10, befaget diesfalls: 

- „Uns aber als dem Haupt in 

„alle Wege gebühren wogle, 

„obfebon gar niemand bey 
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D.) Sondern aud) dem 
Keiche: Hof- Rath, um von 
Amts: md Gerichtöwegen auf 
einen Land: Sriedens: Bruch 
zu verfahren, und das gehoͤ—⸗ 
rige fofort zu verfügen, erin- 
nern und anbefehlen laſſen. 


„Uns anbielte, dannoch in det Sache keineswegs zu feyern,. 
„fondern für Uns Selbiten die Frommen zu ſchuͤtzen und zu 


„ſchirmen. 


Es iſt auch alſo in denen älteren und vorigen Zeiten ; fonberbeitlic) 
aber an. 1675. in der von Schweden gegen Chur=- Brandenburg 
obgeweſenen Kriegs» Empörung, in gleicher Art befchehen, wie ſolches 
das ſub Num. 1. angebogene damalen an ben Kaiſerl. Reichs⸗Hofrath 


erlaſſene Kaiſerl. Decretum zeiget. 


E.) Dieſes zu wiſſen und zu er⸗ 
kennen iſt nicht noͤthig, daß man in 
denen Reichs/-Geſetzen bewandert 
ſey, dann die That redet ſolches von 
felbften, und zwar mit dem weitern 
YUmftand, daß nebft Ihro Majeſt. 
der Kaiferin, auch der Churfuͤtſt 
zu Sachſen, und diefer zuerſt iſt uͤber⸗ 
zogen, und ſeiner Chur⸗ auch uͤbri⸗ 
gen Landen gewalthhaͤtig entſetzet 
worden; auch daß der Anzug aus 


denen Chur, Brandenburgiſchen in 


% 


‚E.) Wer nur in denen 
Reichs + Handlungen und 
Reichs⸗Geſetzen ein wenig be⸗ 
wandert, der wird ſogleich 
erkennen, wie daß gegenwaͤr⸗ 
tiger Fall auf der einen Sei⸗ 
tender Kaiferin Königin Ma⸗ 
jeftät, auf der andern Ihre 
au j. Majeitatin Preußen 

etrift. 


die Chur / Saͤchſiſchen und Chur, 


Boͤhmiſchen Lande beſchehen iſt, ſomit eine Vergewaltigung eines Reichs⸗ 


Stan⸗ 
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Standes gegen andere feiner Mit: Ständen, und swar, was Sachſen 
betritt, fo gar in Der aud) wider das Völker : Recht anlaufenden Maaß 
obmaltet, daß man die Mannfchaft des allſchon Ueberwaͤltigten nöthiget, 
gleichfam wider den Stand, dem fie doch zuvor gefchtworen, und der fie 
Des Eydes nicht entlaffen, felbften zu dienen : welches volltommentlich 
dahin leitet, um mit der Webermältigung des Zweyten und Dritten, 
ann nicht gefteuret würde, alle übrige zu bezwingen. 


Wann aber des Königs von Preugen Majeftät au Dero Eigen⸗ 
fehaft als König anziehen, fo vermehren Diefelbe durch diefes Anführen 
nur alein ihre unzuläßliche Handlungen, und ftellen Sich als einen aud) 
" auswärtigen Reichs⸗ Seind meiter dar, von welchem Tal fo viele 
Reiche ; Conftitutiones und Schlüffe reden, infonderheit aber der Reichs⸗ 
Abſchied vom Jahr ısı2. 5. 5. alfo fchreibet: 


„Und ob jemand, wer der oder die wären, aufferhalb bes Reichs ꝛc. 
„Uns, das Heil. Reich, oder die Glieder deffelbigen.zc. zu ver⸗ 
„gewaltigen zc, unterftehen ze. wird, um Daffelbige folen Mir, 
„auch Ehurfürften, Zürften, und andere Stände an ein gelegen Mahl 
„Stadt im Reich zufammen kommen, nicht zu erkennen, ob eis 
„nige Zuͤlf zu thun ſchuldig waͤre, fondern allein zu berath⸗ 
„ſchlagen, und zu befchließen, wie und welcher Maaß die 
„Suͤlf gefcbehen, und wie groß zu Boß und zu Suß die feyn 
„folk 


F.) Da die Reiche» Gefege a» F.) Diefer einzige Um— 
les dasjenige buchftäbfidy vor ſtand ift bey dem Kaiſerl. Hof, 
ſchreiben, mas Ihro Kaiferlihe der Sach eine ganz andere 
Majeftät erfennet, verordnet und Geſtalt zu geben, vermögend 
perfüget haben, das naͤmliche auch geweſen, als jene Reichs Ge⸗ 
“yon Char . Brandenburg gegen ſetze und andere Beyſpiele Der 

Schwe⸗ | ver⸗ 
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Schweden in dem Jahr 1675. ift vergangenen Zeit es mit fich 
begehret , und erlanget worden; fo bringen, 

leget fi) die Unerfindlichkeit famt 

der Dermeffenheit zu Tag, in welcher Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt einer 


Partheilichkeit haben beſchuldiget werden wollen. 


G.) Es iſt zwar hier der Ort 


nicht, mo man badjenige, fo ber 
Kaiferin Königin Majeft, angehet, 
zu verantworten fid) vorgenommen; 
weil aber die fo genannten patrioti- 

fchen Gedanken folches mit Seiner 
Majeſt. des Kaifers eigenen gericht⸗ 
lichen Handlungen verknuͤpfen, ſo 
muß man in ſofern ſich allerdings 
vor erſt auf Dasjenige beziehen, was 
wegen des richtigen Verfahrens der 
Kaiſerin Majeſtaͤt dem Reich und 
der Welt bekannt gemacht worden. 

Niemand wird daraus ohne Ueber⸗ 


2, Zi ft das Allerhoͤchſte 
Kaife mt bey dermaligen 
Umständen anzumenden ge: 
weſen; fo hätte ed vor allem 
darinn geſchehen mögen, der 
Kaiferin Königin Majeſt. zu 
erinneren, von allem mit den 
Land⸗Frieden nicht vereinbar: 
ten Anftaltungen und Zube: 

reitungen abzuftehen, und zu 
Ruhe ſtoͤhreriſchen und ge: 
fährlichen Ausbruͤchen nicht 
den erſten Anlaß zu geben. 


x 


zeugung bleiben, daß des Königs in Pteuhen if als Churfürft des 
Reihe, Aggrellor ſeyn. Hätten Seine Majeft. nach denen Reiches 
Gefegen denken wollen, fo wäre Ahnen frey geftanden , an Kaiferl. Mas 
ieftät als Reichs Dber s Richter Sich zu menden, ba fi) dann von felb, 
ſten dörfte ergeben haben ‚in wie weit. der Seiner Majeſt. der Kaiferin 
jur Saft gelegte Vorwurf gegründet, oder ſolches nicht ſey 2 letzteres has 
ben hingegen Chur: Böhmen und Chur: Sachen gethan, und Reiches 
gefehliche Huͤlfe gefuchet ; dabey ift aber doch niemanden vermehret gegen 
Stöhrer des Reichs : Friedens ſich in Verfaffung ‚und mit anderen Po- 
tenzen, dem Weftphälifchen Frieden Tit. VIII. $. 2. Verbis faciendi 

‚Sammlung IX. Stück. Ppp inten 
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inter fe & cum exteris federa, und der Kaiferl. Wahl; Capitulation 
Art. VI. $. 4. gemaͤß, in Berbindung-zu ſetzen. 


- Die von der Kaiferim Majeſt. befannt gemachten Circular - Referi- 
pte und Widerlegung des Königf. Prenfifchen Manifeftg weifen ſolchem 
nad) mit gutem Grund alles dasjenige auf des Königs in Preußen Mas 
jeſtaͤt zuruck, mas Allerhoͤchſt Derofelben von Hoͤchſt/ gedachten Königs 
Majeft. hat wollen zur Schuld gefeget werden, ohne Daß der ate geheis 
me Articul des Petersburger Tractats darunter eine Anderung geben 
mag, indem es ohne weiteres Auführen genug iſt, daß diefer Articul 
von des Königs in Preußen Majeft. ſelbſten als Tecretiffimus Articulus 
angegegeben und geruͤhmet wird. | 


Dann es folget hieraus, daß, wann Die beedben Hohen Contrahen- 
tinnen die Meynung gehabt hätten, fir Sich des Königs in Preußen Mas 
jeftät anzugreiffen, Sie Diefe Ihre Gefinmung in gleichem ſtilleſtem Ders 
frauen würden erfläret , und darnady. die Maaß⸗Regulen gegen einan⸗ 
der in einer dazu angemeffenen Art und Zeit verembarer , nicht aber fo 
ausdrücklichen gefekt haben, da fie den Dreßdner Srieden in fo 
lang heilig halten wolten, ats des Rönige in Preußen Majeſt. 
folchen befolgen werde: Allermaſſen befanntlichen derley Traktaten 
nad) dem dürren Buchſtaben genommen werden, auch auf Feine andere 
Art, weil fie Die geheimſten Gedanken vollfommen enthalten, verſtanden 
werden mögen, Ä 


Ihro Mafeft. die Kaiferin Königin haben auch ferner in Gemaͤßheit 
biefer Tractaten, nachhin aller Welt ſo feyerlich als förmlich erftären faffen, 
Daß Sie nicht gemeynet ſeyn, was thaͤtliches oder feindliches zu unter, 
nehmen, fondern daß Sie nur allein gegen die Welt befannter maßen 
sängft vorhin befchehenen Koͤnigl. Preußiſchen Kriege : Rüftungen, Ihre 
Lande gegen allen jenfeitigen Anfall m Sicherheit fegen wollen. 


Ihro 
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Ihro Majeſt. des Kaiſers, von denen anmaßlich patriotiichen Ge⸗ 
danken als Geſetzmaͤßig vorgeſchlagene und an Hand gegebene Allerhoͤch⸗ 
fie Mahnung hätte alfo darinnen beftchen müffen, daß diefe Fürftin auch 

‚fo gar. Ihre eigene Rettung und Sicherheit. auffer Augen, und Damit 
Sich und Ihre Mit: Stände ber Gefahr ausſetzen, Dagegen der Königl, 
Preuhiſchen allichon auf dem Ausbruch geflandeuen Vergewaltigung 


freyen Lauf laffen folle, 


H.) Die ergangenen Kaiſerlichen 
Reichs: Hofrath8 » Conclußa: ha⸗ 
ben dad. Publicum „deren von! Des 
Königs: in Preußen Majeft. geſche⸗ 
henen Vorfpiegelungen ungeachtet, 
im eine Elare Ueberzeugung gefeget, 
wie ungerecht das Benehmen Des 
Königs in Preußen Majeftät auf 
allen Seiten gemefen fen, und der 
Vorgang mit Chur » Sachen re 
det von felbften, wie geſchwind auch 
Denen vor denen Augen GOttes 
und des ganzen Europens verbind, 
lichſt ertheilten Zuſicherungen zuwi⸗ 
der gelebet werde. 


Der jenſeitige Verfaſſer getrauet 
dannenheto auch ſeines Orts ein meh⸗ 
reres nicht anzugeben, als daß viel⸗ 
leicht Teutſchland von ſeiner 


jetzigen Bekuͤmmernis frey ge⸗ 


blieben wäre: nachdeme ihm nur 
allzuwohl bewußt ſeyn mag, Daß der 
i . ABik 


H.) Daß Ihro Königliche 
Majeſt. in Preußen in gegen: 


waͤrtigen Fall nidyt derjenige 


hoͤchſte Theil fey, der einen 
Reidhe.. Mit - Stand, dem 
Land - Frieden zınvider, we: 
gen eines vermehrten An— 
ſpruchs mit Gewalt zu über: 
ziehen, zu befriegen,, und zu 
befehden geſucht, als worin. 
nendie bekannten Erforderniſ 
fe eines Land - Friedens, 
Bruchs beſtehen, davon fchet- 
nen Hödyft- Diefelbe das Pu- 


blicum ſchon deraeſtalt über: 


zeuget zu haben, das der Kai: 
ſerl. — Hof zu Wien das 
Gegentheil noch bis dieſe 
Stunde wahr zumachen, und 


‚von denen Lrfachen befsates 


Publicum zu überführen hat, 
warum derfelbe, wann esihm 


um Fried und Ruhe: zu thun 


«Ppp 2 gewe⸗ 
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Willen Sr. Majefät des: Königs 
in Preußen allfchon gervefen , den 
Frieden in dem Reich zu ftöhren, 


Stunde es ja doch Sr. Majeft. 


als Ehurfürften zu Brandenburg 
frey, mann die Höchft: Derofelben 
erteilten Erklärungen nicht genug: 
fam wären, und Sie ein anderes 
darzuthun vermenneten , jenes zu 
begehren, was die Reichs-Geſetze, 
nad) Befund der Sachen, erheis 
fchen , ftatt daß man davon Anlaß 
genommen , ſogleich über alle dieſe 


Geſetze hinaus zu fehreiten, und eine 


geweſen, , eine fo leicht zu er- 
theilen geftandene pofitive Er. 
klaͤrung Ihro Könige. Majeſt. 
in Preußen, weder in dieſem 
noch anderen kuͤnftigen Jahr 
angreiffen zu wollen, und wo: 
durch vielleicht Teutſchland 
von feiner jegigen Bekuͤmmer⸗ 
niß, ein- gefährliches. Kriegs- 
Feuer in feinen Gränzen auf: 
gehen zu fehen , frey geblieben 
wäre, von Sic) zugeben An⸗ 
ftand genommen. 


durch Diefelbe auf das härtefte verbotene Unruhe und Vergewaltigung zu . 
erregen; daher dann Se. Majeftät allemal der fchuldige Theil bleiben, 
da Sie flatt Deven erlaubten , die verbotene Wege zur Hand nehmen 
wollen, wann auch Derofelben fonften nichts aufliegen thaͤte. 


1.) Das erftere Membrum die 
kes Sages ift richtig, 


Bey dem zmenten geben bie 


Reichs Geſetze allfehon eine Be: h 


ſchraͤnkung: Nämlichen, daf die 
Gegenwehr und Verfölgung nut, 
zu feifcber Char, oder wann 
der Befchädigte feine Freund 
und Aelfer haben mag, auch 
daß diefes alfo verkuͤndet wer- 
de, erlaubt ift, Dagegen wegen 

einer 


1.) ©o wenig nun aber oh. 
ne Verletzung des Land: Srie- 
dens und Anderer darauf ge⸗ 
grundeter Reiche: Sagungen 

enen Ständen des Reiche 
frey und erlaubt iſt, an ftatt 
den Weg Rechtens zu gehen, 
durch den Weg der Gewalt 
und Waffen ihre Anforderun: 
gen gegen einander auszufih. 
ten und gelten zumachen, eben 


ſo wenig ift hingegen fir un: 


er⸗ 
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einer beforglichen Befehdung ein 
Stand den andern nicht Darf ans 
greifen, fondern diesfalls gefagter 
maffen, feine Hülfe und. Sicherheit 
ben Kaiferl. Majeft. fuchen muß. 
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erlaubt anzufehen, Gewalt 


mit Segen; Gewalt abautteh 
ben, 


Die woͤrtliche Vorſchrift des Geſetes lautet alſo in der C.G. O. 


. Part. 2. tit. 9. $. 3. 


„Ob fich zuechge, daß — dieſem Hand Frieden zuwi⸗ 
„der, den andern mir Aeers-Rraft, oder ſonſt gewaltiglich 
„überziehen würde, follen und wollen die Raiferl. Mlajeftär 
„rc. auf Anfüchen des, der Ueberzugs beſorget, ꝛc. oder aber 
„des Kaiſerl. Fifalen, denen ſo in Werbung und Ruͤſtung 
„ſtuͤnden, bey Poen und Straf der Acht gebieten, von fol- 
„chem ihrem gewaltigen — guͤrnehmen und Ueber⸗ 


sag abzuſtehen. 


K ) Daß ein Stand des Reichs, 
wann er wider ſeinen Mit⸗Stand, 
um dieſen zu uͤberziehen, zur Ger 
malt der Waffen greiffer, einen 
Friedbruch begehe, und die dats 
auf gefegte Straf verwirke, Dies 
fes fagen die Reichs⸗Geſetze: da⸗ 
‚von aber fehreiben -diefelbe nichts, 
daß er durch dieſe feine Mißhand⸗ 
fung von der Ständifchen Pflicht 
entladen werde, und fich felbiten 
in einen freyeren und natlrlichen 
Stand feren koͤnne. od 

©» 


Und es würde das de: 


Pr Spur: Fürften und Staͤn⸗ 
den des Reiche zuftehende Jus 


Armorum ein non Ens feyn, 
wann die nöthige Defenfion 
und Abwendung gefährlicher 
Anfchläge wider Land und 
Leute wolte verwehret wer: 
den, vielmehr werden in dem 


Reichs-Abſchiedde An. 1555. 
.$. 54. Ehurfürften und S 


Staͤn⸗ 
de ermahnet, ſich in ſolche 
Verfaſſung und Bereitſchaft 
zu ſetzen, um bey einem Ueber⸗ 

Ppp3 fall 
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” So vieles auch die Reichs⸗Ge⸗ 


ſetze einem befeidigten Stand zu 
gutem fehreiben , daß männlichen 
er nicht allein des Gewalts mit eis 
genen und feiner Freunden Hilfe 
fih erwehren, fondern auch den 
Vergewaltiger auf friſcher That 
verfolgen, und fich feines Scha⸗ 
dens erhofen Fönne, fo macht jes 
‚doch diefes nicht aus, daß der vers 
gewaltigte. Stand in ftatum natu- 
-ralem komme, fondern er bleibet 
fortan auch in der Nothwehr, wie 
folches überhaupt dabey Rechtens, 
an die Geſetze gebunden und hatdies 
fe fonderheitlich gegen die uͤbrigen 
feine Mit-Ständezu beobachten. 


Es finden demnach in allem und 
jedem Fall keine Statt einige foges 


nannte Raifons de Guerre bey des ı 


nen ihrem Allerhöchften s Ober- 
haupt in der geſetzmaͤßigen Anord⸗ 
nung fortan untergeben bleibenden 
Ständen des Weiche , fondern, 
“wann auch ein in der Nothwehr 
und Verfolgung des Vergewalti⸗ 
gers begriffener Reichs » Stand 
‘einen dritten unfchuldigen Mits 
Stand vergeraltiget , oder des 

— | ſeini⸗ 


fall ſich ſelbſt Helfen zu Fön» 
nen. | 

Gleichwie num aber, ſobald 
von dem einen Mit - Stand 
des Reichs anſtatt den geſetz⸗ 
mäßigen Weg des Rechtens 
einzufchlagen, zur Gewalt der 
Waffen, und alfo zu denen, 
nur in einem neuen und Na 
tuͤrlichen Zuſtand, erlaubten 
Mitteln gegriffen wird, auch 
der gegentheilige Mit⸗Stand 
in dieſen freyen und ſogenann⸗ 
ten Statum naturalem auf glei⸗ 


che Weiß zuruͤck tritt, folglich 


zu allem dem berechtiget wird, 
was Natur: und Dölfer- 
Recht, und die in dem pe 
meinen Voͤlker⸗Gebrauch be⸗ 
kannten Kriegs - Reguln ud 
fogenannte Raifons de Guerre 
mit ſich bringen ; alfo muß 
eben hieraus dasjenige billig 
beurtheilet, werden ,  worzu 
hre Königlihe Majeftät ın 
reußen fich entfehloffen. Und 
will man fidy aller voreiligen 
Beurtheilung, warum Hoͤchſt⸗ 
cn hoͤchſtes Chur · 
Haus Sachſen ſich eben ſo, 
wie bishero beſchehen, betra⸗ 
24 gen, 


Gefegmäßige Anmerkungen.  Patritifche Gedanken: 459 


feinigen entſetzet, fo wird er das 
durch- des Land⸗Friedbruchs eben- 
mäßig fehuldig. 

"Wir haben darlıber die aus⸗ 


drlickliche Erklaͤrung Ihro Kaiſerl. 


Majeſtaͤt, und die wortliche Ein- 
fiimmung deren Stände; und 
zwar ift folche eben in denje⸗ 
nigen Zeiten und Laͤuften ab⸗ 
gefaflee worden, auf deren 
Beyfpiel man fich jenfeirs zur 
vermeintlichen Rechtfertigung be= 
ziehen will 
Es zeiget nämlichen das Kaiſer⸗ 
liche Commiſſions - Decret ſub N, 
2. daß Kaiſerliche Majeſtaͤt, nach 
dem aus gleichen Urſachen wider 
des Koͤnigs in Daͤnnemark Maje⸗ 
ſtaͤt erkanuten Mandato, unterm 
27. Martii 1713. an das Reid) ge⸗ 
bracht haben: 
„Daß einige zeithero ver⸗ 
„ſchiedene treue Reichs⸗ 
„Stände Rlag. geführer, 
„daß ihre Land und Leute, 
„obnverfchuldeser Dingen, 
-„von ihrem Freund und 
Nachbaren bald unter die⸗ 
„fen, bald umser anderem 
„Vor⸗ 


gen und nicht in dem An⸗ 
angs angebotenen Neutrali- 
tät8 » Tradtar Ihre völlige 
Sicherheit und Beruhigung 
gefunden , hier um fo mehr 
enthalten , als der Schluͤſſel 
hierzu, micht anders, als in 
denen Geheimniffen und Ent: 
deckungen des Cabinets zu fin: 
den feyn will; nur zu einigem 
Beweiß, daß unter andern 
von der Ehur Sachen ſelbſt 
und zwar bey Gelegenheit der 
in dem nordifchen Krieg von 
demfelben vorgenommenen 
Befegung der Stadt Fried⸗ 
land in dem Medtenburgi 
ſchen, welches Herzogthun 
gleichwohl an beſagtem Krieg 
keinen Theil genommen, nicht 
ungleiche Grund⸗Saͤtze von 
der fihon angeführten Rai- 
fon de Guerre geheget, will 
man ſich auf das Chur: Saͤch⸗ 
fifche Gefandtfchafts- Memo- 
rial dahier beziehen, welches 
den zo. OA. 1712. zur öffent: 
lichen Reichs - Dictatur ge: 
bracht worden, und worinnen 
man fich wegen gemeldter Be: 
fegung ausdruͤcklich dahin ver- 
nehmen laſſen: „Daß 
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„Vorwand obnvermeidli- 


„cher Noth und ARrieges 


„Rai/on, in ihren Landen be⸗ 
„Orange, bedrucket, und 
„ur  unerfchwinglichen 
„Ariegs-Praftation angehal⸗ 
„een würden; mitdeman das 
Reich geftellten Geſinnen; 


„Ihro Kaiferlihe Majeftät 
„mie einem jtandhaften Gut⸗ 
„achten an die Hand zu ge- 
„ben, welchergeftale ins⸗ 
„kuͤnftig ſolche Reichs 
„KLand⸗ und Leut⸗verderb⸗ 
„liche willkuͤhrige Anmaſ⸗ 
„ſungen und Beginnen im 
„Heil. Roͤm. Reich abgeſtel⸗ 
„let, verhindert, und deſſen 
„getreue Stände in dem ruhi⸗ 
„gen Befis und Genuß des Ih⸗ 
„rigen, von GOtt, Ihro Kai⸗ 
„ſerl. Majeſtaͤt und dem Reich 
„verliehenen erhalten, darinnen 
„bon anderen nicht betrübet 
„noch bedrangt werden Eönnen. 


Hierauf hat das Reich in feis 


„Daß man alfo bey diefen 
„Umftänden,auch wider ſei⸗ 
„nen Willen, da man das. 
„Mecklenburgiſche gern in 
„alle Wege verſchonet wiſ— 
„ſen moͤgen, der Raiſon de 
„Guerre folgen muͤſſen. 


.. Sobetrübt nun aber frey⸗ 
lich dergleichen Kriegs-Fob 
gungen und Wirfungen, 100 
durd) auch öfters des driften 
Lande, wiedermalen dieChur⸗ 
Saͤchſiſchen betroffen werden, 
an und für fich find, und ſo 
eine wichtige Reichs » Ober: 
hauptliche Pflicht und Oblie 

enheit es eben dahero bleibel, 
fie gewaltthätige Ausbris 
che zwifchen Ständen des 
Reichs, in ihrer erften Brut 
erſticken zu ſuchen; GSomenig 
mag bey einem, einmal wirk⸗ 
lich erfolgten Ausbruch, was 
zumal von einem, im einem 
nach. allen Kriegs » Grund. 
Sägen erlaubten bello defen- 
fivo gegen feinen Mit. Stand 
ftehenden Theil, auch in einem 


nem unterm 16. Junü 1713. eis 
ftasteten Öutachten N. 3. dahin 
gefhloffen : daß wider folche 

ſich 


dritten Land, aus einer ge 
wiſſen Kriegs, Nothrvendig 
keit und gegruͤndeten —— 
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ſich empörende Faͤlle die Reichs» 
Sauungs⸗ maͤßige mittel ernſt⸗ 
lich zu Handen zu nehmen feyn, 
um durch ſolche den Ruheſtand 
des Vaterlands, und die Ent⸗ 
ſchaͤdigung deren Vergewal⸗ 
tigten zu erhalten. 
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de Guerre geſchiehet, demſel⸗ 


ben nicht ſo ſehr zur Laſt und 


Schuld geleget, oder ſolches 
ſogleich fur einen Land: Frie: 
dens Bruch und Reichs feind⸗ 


lichen Unternehmen angeſe— 


hen und beurtheilet werden. 


Wann demnach derjenige Verfaſſer patriotiſch haͤtte gedenken wollen, 
fo hätte er ſich auf dasjenige nicht beruffen follen, was von Chur: Sadys 
fen zur Ungebühr vormalen befchehen ift, fondern darauf, dag Kaiſerl. 
Majeft. und das Reich Diefe Ungebühr geahndet, und ſolche für allegeit abs 
zuhalten, famtliche höchft s und hohe Stände auf ein Fräftigeres Mittel, 
nad) Schärfe deren Geſetze, gedrungen haben. | 


L.) Man widerfpricht dem jens 
feitigen Derfaffer gar nicht, Daß der 
modus & ordo, mie ein Reiches 
Stand in Die Acht zu erflären.ift, 
in denen neueren Kaiſerl. Wahl⸗ 
Capitulationen dahin ift feft geftel: 
fet worden, daß bey berem endlichen 
Ausfpruc die Mit⸗Erkaͤnntnis des 
ren Stände nunmehro Platz greife, 


Man iftaber noch nicht an deme, 
daß ein endlicher Ausfprud) über die 
verwirkte Strafe des Friedbruchg, 
in jener Maaß der Acht und Ober» 
Acht, folle gefället werden, ſondern 
man bat anerft den. Fifcalem »der 
Handlung feines Amts erinnert, 

Samml, IX. Stück, wel⸗ 


ag 


L.) Wofernman aberdas 
jet angeführte aufeinige Zeit 
beyfeit feßen wolte, und dag 
Königl. Preußiſche Unterneh: 
men wirklich als einen Land⸗ 
a. Bruch und Reiche: 
eindliches Betragen anzufe- 
ben und zu behandlen, folg— 
lich gegen Se. Königliche Ma⸗ 
jeſtaͤt mit der indenen Reichs⸗ 
Gefegen hierauf gefegten 
Schaͤrfe und mit denen in oft- 
erwehnten Kaiſerl. Hof: De- 
cret enthaltenen Verordnun⸗ 


gen zu verfahren wire, fo vers 


dienet yo die Aufmerkfam: 
Feit und Nachdenfen des gan- 
| zen 
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welches in die, denen obriften Reiche: 
- Gerichten noch gebührende Inftrui- 
rung des Acht » Proccefseg gehöret, 
wobey auch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg alle in Rechten ers 
faubte Ausreden annoch bevor bleis 
ben, und nad dem Schluß dem 
Reich mit vorgeleget werden muͤſ⸗ 
fen, wie der Art. XX.$-3, &4- 
der neueften Wahl , Capitulation 
deutlich anmeifet. 


Es wird ber jenfeitige Derfaffer 
den Unterfcheid ebenmaͤßig nicht miß⸗ 
kennen moͤgen, welchen die Geſetze 
ſo ausdruͤcklich machen unter dem 
proceſſu eitationis auf die Acht, 
und unter jenem mandati zu Abftels 
Jung dertbätlichen Vergewaltigung. 


Zu Diefem legteren proceflu man- 
dati, nämlich zuder Erhaltung oder 
Wiederherſtellung der geftöhrten 
Reichs : Ruhe, nicht aber zu der Be; 


firafung des Pacifragii gehöret die 4 


Grfänntnis Deren mandatorum 
avocatoriorum & excitatorio- 
rum. 


Und diefer Procefs ift Kaiſerl. 
Maieftät und Dero obriften Reiche: 
Gerichten zur Ans und Ausführung 
u ‚ohne 
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zen Reichs, und aller deffen 
Stande, daß ein ganz einſei⸗ 
tiges Erkaͤntnis ro Kaiſerl. 
Majeſtaͤt und Dero Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths hierunter fuͤr ge 
nug angeſehen worden, und 
ſaͤmtliche Reichs: Stände und 
Creiſe nur dasjenige zu volk 
ſtrecken haben follen, was je— 
ner Erkaͤntnis gemaͤß iſt, und 
daß alſo diejenige Mit Erkaͤnt⸗ 
nis des ganzen Reichs und ſei⸗ 
ner Staͤnde voͤllig hindan Fi 
feet und auffer Acht gelafien 
worden, welche gleichwohl in 
denen neuerlichen Reich⸗— 
Verordnungen, nämlidy inde 
nen legteren Kaiferl. Wahl: 
Capitulationen , fo klar und 
deutlich erfordert und ausbe⸗ 
dungen ift, 


So viel den Land - Srie 


dens⸗Bruch betrift, fo ift 


war andem, daß die Klagen 
über denfelben auch wider ei: 
nen Stand des Reichs an ein 
hoͤchſtes Reichs - Gericht 98 
bracht werden mögen; ©% 


"bald es hingegen nachhero auf 


die Beurtheilung und wirkli— 
che Erkaͤntnis, ob en 
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ohne alle weitere Concurrenz zum 
Vollzug des diestalls unter der Mit: 
wirkung deren Staͤnde errichteten, 
und feiner Eigenſchaft nach , alds 
balden zu exequiren feyenden Ge, 
ſetzes, Durch Die Älteren Reichs— 
-Contftitutiones beimgemiefen, dar; 
innen auch durch die neueren nichts 
abgeändert worden. 

Die beeden erfteren Süße bewei 
fet die oft und mehrmalen angezo⸗ 
gene C. G. O. P. 2. tit. 9. $. 3. 
& 4. 

ibi: und ob ſich zutrüge, daß jes 

mand diefem Land » Frieden zu- 

wider, den andern mis Heer 

Kraft oder fonft gewaltiglich 

überziehen würde ; Sollen und 

wollen die Raiferl. Misjeft. 
alsdann, der in Ihren Lieb⸗ 
den und Raiſerl. Majeſtaͤt 
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Land Friedens-Bruch began⸗ 
gen worden, folglich hiernach 
das weitere Verfahren abzu⸗ 
meſſen ſey, ankommet, iſt die 
Sache ohnumgaͤnglich an das 
verſammlete Reich gehoͤrig, 
und mit denen Worten des 
Geſetzes zu reden, das Urtheil 
allda zu vergleichen; daß hier: 
unter nicht die mindefte ein 
feitige_ Befugnis Kaiferlicher 
Majeſtaͤt oder dem Reiche: 
Hofrath zuſtehe, wird hof: 
fentlicdy niemand, welcher den 
Art. 20. deren neuern Wahl—⸗ 
Capitulaticnen eingefehen, und 
dabey weiß underweget, was 
für Beftrafung ein woirflicher 
Land Friedens: Bruch nad) 
fich ziehen foll, in Abrede zu 
ſtellen gemeynet ſeyn. 


Abweſen, Wir oder aber das Kaiſerl. Cammergericht zc. bey 
Poͤn und Strafe der Acht gebieten zc: 


Et tum: Und neben ſolchem nichts deſto minder Ihre Liebden und 
Raiſerl Majeftär, Wır ald Roͤmiſcher König, oder das Cams 
mergeriche, gegen allen und jeden Helferen x. eine gemeine Ab⸗ 
forderung ben Poͤn der Acht, auch zum förderlichften ausgehen 
laffen; desgleichen die anderen anftoffenden zc. erfordern und 
ermahnen 2c, mie thaͤtlicher Huͤlfe zuzuzichen zc, 


2442 


Und 
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Und. daß Durch Die neueren Reichs Geſctze an jekt befagten älteren 
Anordnungen eine Abänderung nicht vorgegangen ſey, dieſes befaget die 
jenfeits ſelbſten angezogene jüngere Kaifer. Wahl: Capitulatioi, da Dies 
fe Art. 20. 9. 9. bedinger , Daß bey derley fich ergebenden Empörungen 
in Anjehung des befeidigten zu deſſen Huͤlf und Reftitutionen durch zus 
längliche Mittel, vermög der. C. G. D. und anderen Kaiſerl. Conſtitu- 
tionen, verfahren werden folle : welches juft dasjenige ift, fo Die patrioti- 
ſchen Gedanken unpatriotifd) beftreiten wollen. 

Es fommer auch Diefes mit dem Zufammenhang deren Gefegen und 
deren inhaftlihen Verordnung gang wohl überein : Anerwogen über die 
Erklärung in die Acht, de immutando feilicet defuper modo & ordi- 
ne, der Vorbehalt befchichet in Dem Art.g.$.3. 1. P. und in dem jüns 
geren R.A. 5. 126. Die dießfallfige auf das fünftige vorbehaltene Anords 
nung aber in der Kaiferl. ABahl- Capitulation Art. 20, $. 2. aufgedrus 
cket wird : Dahingegen von der Art und Weis, wie eine ausbrechende 
Empörung abzuhalten, und mie die gemeine Ruhe und Sicherheit zu bes 
wahren, oder im Fall deren allſchon vollbrachter Stöhrung wiederherzw 
fielen ſeyn wolle, beede Gefege in denen "nachfolgenden Stellen, nämlis 
chen in dem J. P. Art. XVII. $. 7. & 8. und indem J. R. U. $. 178. 
ufque 185. handeln, und dießfalls einen andermweiten. Vorbehalt, mie 
mit der Acht befchehen, nicht machen, fondern es bey der Vorfchrift 
deren ältern Geſetzen belaſſen. 

Der jenfeitige Verfaſſer verfehlet fich demnach wider die Flare Bor; 
fhrift Deren Reichs-Satzungen, da er die nad) Deren wörtlidyen Aus 
. drücungenergangenen Kaiferl. Verfügungen als eine unerlaubte Erkaͤnnt⸗ 
nis angeben, und zu einer weiteren Beſchwerde vorbienden will, daß fols 
chergeſtalten Die fämtlihen Reichs + Stände und Creife nur dasjenige zu 
volftrecken haben folten , was mit Uebergehung ihrer Mit Erkenntnis 
Kaiferl, Mojeftät einfeitig anordneten, 


Die 


\ 


s | 
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Die Mit: Erkännmis derer Stände ift allſchon in der Errichtung 
des Gefeges vollbradht : Und da Kaiſerl. Majeftät zum- Vollzug dieſes 
gemeintam errichteten Geſetzes vorfchreiten; fo mag diefe ihre Verfügung 
für eine einfeitige Anordnung nicht geachtet werden, fondern es fchläget 
in die Reichs-Geſetzmaͤßige Weſenheit des Kaiferl. Amts mit ein; Daß 
Ihro Kanferl. Majeftät DIe Sefeke handhaben, und volftrecfen follen. 

Es wuͤrde auch wider das Abfehen diefes Gefeßes und der damit 
dem Bedrangten feiften wollenden Hülfe anlaufen, wann jenes, was 
ſogleich und ohneinftellig befchehen full, und feiner Natur nach, wann 
es anders fruchten ſolle, alfo aufder Stelle befchehen muß, aufeine, 
eine mehrere Zeit, ereiſchende ni Berathung des Reiche wolte 
hinaus gefeßet werden. 

Es ift alſo nicht wider, fondern nach denen Reichs⸗Geſetzen, da 
man fagt, daß alles bey denen Reichs⸗Gerichten, und in dem alten 
bleibet, dergeitalten, Daß Über die Queftionem an? weiter nicht zw 
tathfchlagen ift, fondern, wann erfagte Gerichte den Fall der geftährs 
ten Reichs-Ruhe finden, fo weifen die Gefege denen Ereifen und 
deren Dbriften und Zugeordneten nur die Ermäßigung des Quantider 
zu leiften feyenden Hülfe heim, die Quzftio an? aber wird allenthalz 
ben, als durch das Geſetz und fothane Gerichts - Hülfe allfchon ent⸗ 
fchieden, angefehen. 


Man berufet fich dieferthafben auf den gefeßmäßigen Ausfpruch 
des R. A. vom Jahr 1555. 


ibi. $ 6c. „‚foll alsdann derfelbig Dberfte ꝛc. die ihme Zugeordneten 
„an einen gelegenen Drt zufammen erforderen, famtlich zu berath⸗ 
„feblagen, und zu erwegen, wie ftarE auf die gewiffe bes 
„ſtimmte Aülfedie Sachen fürzunehmen, nämlich ob fiezum 
„dritten, vierten, halben oder ganzen Theil ———— 

„und zu gebrauchen. u “ 
2943 Ä „Item 
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„Item $. 62. Im $all aber berlihrte Kriegs-Empärung ac. fich ders 

„maſſen eräugnete, daß deffelbigen Ereifes Oberſter und Zugeord⸗ 
„netedie Sachen fo beichwerlich befinden, daß ibres Creifes be= 
„ſtimmte Aülfe dagegen nicht genugfam zc. alsdann füllen fie 
„nichts deſtoweniger in-ihrem Creis, wie vorjtehet, ficb in 
Bereitſchaft ftellen, zum Widerſtand gefafler machen, und 
„darzu, und darmit Macht haben, deren anderen ihrer nächft ans 
„grenzenden ziveyer Ereifen Oberſte, und deren Zugeordnete um 
„Huͤlfe anzuruffen, und fiean gelegerie Wahlſtatt auf eine beſtimm⸗ 
„te Zeit, zu Berathſchlagung nothiwendiger Hülfe zu erforderen, dar⸗ 
„auf auch Die erfordertenzc. ohnweigerlich u; ohne einige auf⸗ 
„zügige Ausflucht oder Ausrede, als ob fie nicht Die naͤchſt 
„gefeflenen wären, oder was dergleichen, unter was geſuch⸗ 
„een Schein cs zur Entſchuldigung erdacht werden mögte, 
„3u erfcbeinen, und die Maaß der Hülfe, worauf und wie 

“ „boch die zu ftellen, ſamt dem anrufenden Ereis- Obriften und 
„derer Zugeordneten zu berathen und zu bejchlieffen ſchuldig. 

Und der Reichs - Abfchied vom Fahr 1559. feßet $. 45. noch hinzu: 
ibi: und follen in allem deme, fo viel das Anftellen und Vers 
richtung viel bemeldrer Execurions » Ordnung und Handha⸗ 
bung des Friedens anlanger, Bein Creis auf den andern mit 
Verweigerung deffen, fo jeglichem infonderheit oblieget, 
nachfeben oder derhalben Ausrede ſuchen. 

Alfo zwar, daß, diefer Hilfe halber, ein allgemeiner Reichs- Tag, 
befag $. 67. des vorbefagten Reichs-Abſchieds vom Fahr 1555. nicht 
ehender zu veranfaffen ift, als wann die beftimmte Huͤlfe aller zehen 
Creiſen (welche durch den Reiches Abfchied vom Yahr 1556. $ 28. 
auf drey Simpla nöthigen Falls erhöhet worden) nicht zureichend 


ſeyn folte, umder ausgebrochenen Empörung zu fteneren, ſo⸗ 
j mit 
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‚mit Über die beftimmte Hüffe eine roeitere Vermehrung derfelben zu 
beſchlieſſen, oder fonftige Vorſehung zu thun erforderlich wäre. 

Man vermeinet darmit alles aufgelöfet zu haben, tons nur immer 
als ein Zweifel koͤnnte vorgebildet werden. 


Nachdeme jedoch eine diesfallfige felbftige Anerklärung deren, 
Stände dem Reichs - Abfchied vom Jahr 1566, einverfeibet it, fo 
will man ſolche Dahier noch beyfegen. 

Es haben nämlichen die Stände des Reichs , als Kaiferl. Maje- 
fat von folchen das Öutachten erforderet haben, was gegen den das 
malen in einem Fried» Bruch befangen geweſenen von Grumbach, 
und deſſen Helfere Ihro Kaiſerl. Majeftär als dem Oberhaupt 
des Heil. Reichs, hochtragenden Raiferl. Amt nad), ut verba 
fonant, fuͤrzunehmen und zu verrichten gebühren mögte, ſich in 
%. 3. D. R. dahin mit denen ausdrücklichen Worten erkläret. 

„So ſetzen Sie, erfcheinende Ehurfürften, Fuͤrſten, Stände, und 
„deren abmefenden Räthe und Bothſchaften, in Feinem Zweifel, 
„Wir, als Nachfolger im Reich wuͤrden aus hocherleuchtem Ver⸗ 
„ſtand Für uns felbft, zu Handhabung Unfer und des Heil. Reichs 
„Conftitutionen und Sakungen, auch zu Erhaltung Unferer und 
„des Heil. Meichs » Autorität, .in diefem, was zu Körderung, 
„Begruͤndung und Unterhaltung gemeinen $tiedens im Heil. 
„Roͤm. Meich teutfcher Nation zum erfprieflichiten und fürs 
„träglichiten erfcbeinen mögte, wiffen in wirklicher Vollzie- 
„bung zu ftellen, indeme fie ficb zu allem demjcnigen fo ih⸗ 
„nen geziemer, und fie vermög des Reichs-Ördnungen, Con- 
„fRiutiomen und Saygungen zu thun ſchuldig, wie hiebevor 
„zu Worms befchehen, jegtmals erboten: mir dem ferneren Ders 
„melden, dieweil bis dahero Unfer und des Heil. Reichs Land⸗ 
„Frieden bey vielen unruhigen Berrlberen gemeinen Sriedens, und 

„deren 
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„deren die fih an Gleich und Recht nicht fattigen laffen ꝛc. daß 
„Wir Uns entgegen ſolchen muthwilligen Sreveleren die alle 
„Satzungen, Gebot, und Verbot verachten, etwas zu fleueren, 
„und fie von ihrem muthwilligen Fürſatz abzuhalten, als Röm. 
„Kaifer, erzeigen mögten, welches auch zu Unferm Gefallen 


„geſetzet feyn ſolte. 


M.) Man kan nicht begreifen, 
was der jenſeitige Verfaſſer mit 
dem Angeben von einer neuen meh⸗ 
reren Befeſtigung deren Staͤnde 
in dem l. P. Art. VIII. zum lſetztern 
ſattſam befeſtigten Comitial· Rech⸗ 
ten ſagen wolle, 


Man vermeynet vielmehr, daß 
es ein zur ſelbigen Wuͤrde und zur 
Ehre des erhobenen Anſehens Dez 
ren Stände des Reichs gereichen⸗ 
der unftreitiger Saß fen, Daß des 
zen Etände Comitial-Nec)te fort 
‚andienämfichen mitgleicher Frey⸗ 
heit, und Antheil-Nehmung an 
denen Das Meich betreffenden An⸗ 
fiegenheiten geweſen und noch 
fon 

An diefer Maaß haben die 
Staͤnde mit ihrem Zuthun da 
Geſetz des Land- Friedens allfchon 


errichtet, und wenn in derley Ge⸗ 


ſetz⸗ 


M.) Eben fo wenig will 
auch mit denen Gefeßen und 
dem Herfommen, auch ſonſti⸗ 
gen Berfaffungen des Reichs, 
mithin auch nicht mit denen 


‚gegründeten Nechten _ aller 


Stinde des Reiche beftehen, 


. wann Kaiferl. Maieftät aber: 


mal ganz einfeitig und ohne 
das gefamte Reich vorhero 
darüber zuvernehmen, Ihro 
König: Majeſtaͤt in Preußen 
als einen wirklichen Reichs— 
Feind behandien, und bereits 
wider Hoͤchſt⸗Dieſelbe theils 
durch Aufbot des ganzen 
Reichs, und famtlicher Erei- 
fe, theils durch die fchärfeften 
Avocatorien an Hoͤchſt⸗Dero⸗ 
ſelben Kriegs⸗Voͤlker auf eine 
ſolche Art herfuͤr geſchritten, 
wie wohl zu Feiner Zeit an— 
ders, als gegen wirflidy vom 


Kaiſer und Reich erfannre und 


decla- 
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ſetz⸗ mäßig enrfchiedenen und aus- 
Hetragenen Borfehungen, bey und 
fiber deren Vollzug jedesmalen an⸗ 
toiederum eine Nückfrage an das 
Reid) folte genommen werden, fo 
yolmde dadurch das Geſetz felbften 
and deſſen zum gemeinen Beften 
anempfohlener Bolug gehindert, 
und jenen Einhangungen ftatt ges 
gegeben, welchen Das Geſetz indes 
fo fträcflicdy anbefohlenen Execu. 
tion, aus feinen wohl, gegrlinde⸗ 
ten Urfachen, bat bevorfommen 
vollen. 

Indeme nun bey dergleichen 
das Innere des Reichs betreffen- 
den Empdrungen und Rand- Fried» 
brüchigen Beginnen, nad) der 
Buchftäblichen Vorſchrift der 
Eammer- Gerihts-DrdnungPart. 
II. tit. 9. $. 4. Die Avocatoria 
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declaritte Reichs. Feinde ge: 
chehen, und wovon die Ge: 
ichte wenigſtens feit derjes . 
nigen Zeit, als die Comitial- 
Rechte derer Stände, ratione 
deren Mit - Erfänntnis und 


Mit: Berathfchlagung in de 


nendas allgemeine Wohlund 
Sicherheit des Reiche betref; 
fendenSachen etwas mehr be; 
feftiget find, Fein Beyfpielge: 
ben werden, daß hierben fo 
gar alles worgegangene Er⸗ 
meflen des Reichs und feiner 
Stände wäre beyfeit nefeget, 
alles blos nady dem Gurfin- 
den eines teutſchen Kaifers be: 
handlet, auch überhaupt eine 
ſolche Schaͤrfe wie dermalen, 
in aͤhnlichen Faͤllen, jemalen 
ware beobachtet worden. 


oder gemeine Abforderung aller Helfere, mit und nebft denen Excita- 
toriis & Auxiliatoriis erlaffen werden füllen, und die erfieren auf die 
Strafe der Acht zu fegen, fomit auf Leib, Leben, Ehre, und Gut von 
allen Zeiten her gefertiget worden feyn , fo weiß. man von der hierwi⸗ 
der von dem jenfeitigen Verfaſſer fo oftmalen wiederhofender vermeintz 
- Mchen Beſchwerde ein anderes nichtzu urtheilen, als daß er die Reichs, 
Geſetze nicht wiffe, oder aber nicht wiffen wolle. Ä 


Samml. 1757, IX. Stuck. 
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Man will alfo denfelben, da er das in neueren Zeiten befchehene 
zum Geſetz allein nehmen will, hiermit auf die in anno 1675. obgewe⸗ 
fenen Sefchichte zuruck weifen, zu welcher Zeit man. Chur» Brandene 
bursifcher Seiten die Gebühr deren Geſetze, und die diesfalfige Ber 
fugnis des Kaiferlichen Gewalts ganz anderft, als jestmalen, erfennt 
bat, alfo zwar, daß der damalige Chur s Brandenburgifche Gefandte, 
nach Ausmweifung deren Adten und Protocollen, dahin angejtanden hat, 
daß bey einem Durch das Geſetz fo Far ausgetragenen cafu e8 einer weis 
teren Erkaͤnntnis des Reichs⸗Hof⸗Raths nicht bedörfe, fondern Die 
Expedition des Mandati inhibitorii, avocatorii, & auxiliatorii ſo- 
gleich aus der Reichs⸗Canzley befchehen möge, ftatt, daß man jetzo 
nicht einmal die Reich Gerichtliche Erkaͤnntnis erfeiden will. 


Es zeiget auch weiter der fub N. 4. bengehende Abdruck des das _ 
malen erlaffenen Avocatorii, daß folches in fchärferen Ausdrucfungen, 
als jetztmalen, verfaffet gerwefen, und aus denen ferneren Anlagen füb 


“ Num. 5.6.7. 8. ift zu erfehen, daß wenige Wochen hernach dieſes 


Mandatum avocatorium auf Anfuchen von Chur» Brandenburg nad) 
weiter ift geſchaͤxft, und darmit auch alle Echmedifche Gefandten, 
Agenten, Räthe, und Dienere von dem Kaiſerl. Hof Lager und von 
dem Reichstag nicht allein feyn weggewieſen, fondern auch alle Cor- 
refpondenz und. Bernehmen mit Schweden ift verboten worden. 


Anfonften aber wird aus der Anlage ſub N. 9. zuentnehmen ſeyn 
wie weitdie Chur: Brandenburgifchen jeßtmaligen Aeuſſerungen, und 
bey denen fämtlichen Ständen anverlangte Communication, ſamt der⸗ 
feiben fuchenden Beytrit, auf dem Reichs⸗Tag von jenen unterſchie⸗ 
den ſey, was vormalen dem Geſetz und der Gebühr gemäß zu ſeyn, 
iſt — und, daß darauf die Verfligung beſchehe gebeten 
worden. 


Man 


x. 
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Man hat nämlichen zu foldher Zeit das von dem Adminiftratore 
zu Magdeburg erfolgte fatum , daß er einen Schwediſchen Gefand- 
ten bey fich aufgenommen, und wegen der Einleitung eines Friedens 
fich mit demfelben befprochen hat, dahin angefehen, und wörtlichen 
alſo befchrieben:; Daß die Annehmung eines folchen Geſandten an 
fich felbft denen Avocatorüs zuwider ſey, und einem gerreuen 
Stand, welchem die Wiederbeybringung eines fichern Friedens 
zu „Herzen liege, vielmehr gebühre, Diefen Frieden durch eirie 
fefte Zufammenfegung mit dem allerböchften Oberhaupt, und 
tapfern Execution Deffelben heilfamen und gerechteften Verord⸗ 
nungen, ale durch Particuiar . Negociationen zu füchen, dergleichen 
Berragen, wie folches an fich felbften unzuläßig, alfo Eönne 
foldhes keinen Frieden gebähren, der nicht dem Reich höchft 
fchädlich fey. Mit dem auch Dießfaljigen, zu Interponirung Des 
Kaiſerl. allerhoͤchſten Amts, geſtelten petito. 


Es enthalten übrigens obdeducirter maſſen die neueren Kaiſerl. 
Mahl, Capitulationes wegen dem Geſatz des Land» Friedens, deffen 
Handhabung und Execution, nicht die mindefte AbAnderung, fons 
dern es verbinden diefelbe vielmehr Ihro Kaiſerliche Mqjeſtaͤt auf die 
genauefie Einhaltung deren alten dießfallßigen Saß- und Ordnungen. 


Und da endlichen die angeblich bey der Erlaffung deren jetztmaligen 
Avocatoriorum gebranchte Schärfe fo.oft und vielmalen ale eine ver⸗ 
meintliche Beſchwerde angeflhret wird; So willman in der Maas als 
aus deme, was in gleichen Beyſpielen beſchehen ift, der Unterfchicd 
der Sachen fi) am Einntlichften Darleget, Num. 10. hier anfügen, 
was bormalen Anno 1675. Ehurs Brandenburg wider Schweden, 
als eine von denen aͤlteſten Zeiteu her hoch angefehene Erone, auf of 
fenen Reichs Tag , zum Protocoll hatgeben laſſen, ohngeachtet hoch⸗ 
befagtes Chur⸗Hauß dabey nichts anders dann einen klagenden Mit 
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and vorftelete, dahier aber von dem Kaiferl. Richrerlichen Amt die 
Stage ift, welches durch die Wahrheit und Gerechtigfeit allein geleitet 
wird, fomit eine fo offenbar ſchreyende Ungerechtigkeit nicht anderft 
als in ihrer wahren Geftalt, und mit ihren erfchwerenden Umftänden, 


nennen Fan, 


- N.yDie patriotifchen ſogenann⸗ 
ten Gedanken bringen hieridasjenis 
ge zu Markte, was in dem Jahr 
1734. bey der Kriegs Erklärung 
gegen Frankreich von denenjeni- 
gen Ständen, fo ſich etwa dem- 
ſelben zu hetfen unternehmen möch- 
ten, verfehen worden. Von eis 
nem dergleichen durch eine aus⸗ 


waͤrtige Macht erregten Krieg aber 


ift, indenen bisherigen gegen Se. 
Königl. Majeſtaͤt in Preußen er⸗ 
gangenen Kaiſerl. Verordnungen, 
noch Feine Frage geweſen, derer 
Reichs⸗ Stände Klugheits- Res 
gen beftehen aber hauptfächtich 
darinnen, daß fie durch ein denen 
Geſetzen entgegen laufendes Bezet⸗ 
sen, fi) der Strafe deresfelben 
nicht felbften ausfegen. 

Was alſo von Kriegs- und 
Klugheits⸗Regeln auſſer dieſen 
Schranken vorkommet, gehoͤret 
nicht hieher, fo wenig als das Bel. 

lum 


N.) Wie ſtark aber aus al: 
lem dieſem das eigentliche be⸗ 
ſondere Intereſſe des Kaiſerl. 
Wieneriſchen Hofs hervor: 
leuchte, und wie nun ſolches 
deſto leichter und geſchwinder 
dermalen zu befoͤrdern, uͤber 
Ordnungen und Verfaſſungen 
— zu gehen, fuͤr rathſam 

efunden worden, wird Feiner 
umftändlihen Anmerkung 
Det beduͤrfen, wohl aber eiue 

eſto groͤßere Aufmerkſamkeit 
und Vorfichtigkeit aller Staͤn⸗ 
de des Reichs verdienen. 

Als im Jahr 1734. der be⸗ 
kannte — wider die 
Krone Frankreich beſchloſſen 
worden, iſt in das d.d. 1A, 
April beſagten Fahre erftatte: 
te ReichsGutachten unter an- 
en folgendes mit eingedris 


„Da auch einige auswaͤr—⸗ 
„tige Potenzen , oder auch 
„Chur: 
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Ium defenfivum, wann es auf 
dDiefe Art erklaͤret werden will. 
Dann man darf denen Reichs: 
Geſetzen ohnmögfich den. Gewalt 
anthun, dag man die Entſetzung 
eines Ehurfürften von feinen Lanz 
den,die Bezwingung feiner Kriegs⸗ 
Mannfchaft und Veſtungen, wel⸗ 
ches Unternehmen die Geſetze einer 
Fried⸗Bruch, eine Empörung und 
Stöhrung der Reichs⸗Ruhe nen⸗ 
nen, nunmehro für eine Kriegs— 
und Klugheits⸗Regel fich vorbien- 
den, und folchergeftalten mit des 
nen Geſetzen recht fpotten laſſen 
wolle. Ge. Kaiferl.Majeftät ha⸗ 
ben Dannenherodasjenige billig anz 
gefehen, was hierwegen der R. A. 
som Jahr 1566. $. 8v0 befaget, 
in verbis.. 


„Dieweil bis. daher Unſer und 
„des Heil. Reichs Land -Fried 
„bey vielen unruhigen Betruͤbe⸗ 
„ren gemeinen Friedens, die ſich 
an Gleich und Recht nicht ſaͤt⸗ 
„tigen laſſen, ſondern alle ihre 
„Begierde, Sinn und Gedam 
„ten dahin geſtellet, wie fie ar 
„dern Ständen und Untertha 


sieh gewaltthätig ohne Recht fifi 
⸗das 


„Vor 


den, redet der Buchſta 


„Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
„Stände des Reiche bey waͤh⸗ 
„renden Krieg, um etwa eine 
„Diverfion zu.machen, damit 
„des Neichs Kräfte zu ſchwaͤ⸗ 
„chen, und deflen gerechtes 

haben zu hindern, oder 
„aus was Urſache, und unter 
„was Schein esimmer ſeyn 
„möchte, einen andern Chur: 
„fürften, Fuͤrſten ind Stand 
„des Reichs ımd deren Länder 
„uberzöge, überfiele oder be- 
„unruhigte , der und diejeni- 
„gen follen gleichmäßig. pro 
„tHoftibus Imperii ipfo facto 
„erklaͤret, und fo fang darfuͤr 
„gehalten ſeyn, bis das abge: 
„nemmene alfogleichcum omni 
„caufa reftituiret. 


Was allhier vor Umftände 
vorausgefeget worden, um we⸗ 
en Heberziehung eines Laudes 
feidy pro Hofte Imperit an; 
heiehen und behandlet in wer; 
dee d e, und 
wie viel hiervon der ietzige 
Fall, man mag auf das Koͤ— 
* Preußiſche Verhalten, 
nfehung der Chur⸗Saͤch⸗ 
chen Lande , oder — 
er⸗ 


in 
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„das ihrige entwenden, nicht 
„allein ein geringes gehabt, 
„fondern verächtlich und 
„ſoͤttlich gehalten worden, 
„Uns auch Churfürften, Sürz 
„iten und Ständen nicht zu 

„geringer Verkleinerung ; 

„daß Wir Uns entgegen fol- 
„cbe muchwillige Frevlete, 
„die alle Sasungen, Gebot und 
„Verbot verachten, etwas zu 
„fteuren, und fie von ihrem muths 
„willigen Fürfag abzuhalten, als 
„Aömifcher Raifer erzeigen 
„möchten. Welches auch zu 
„Unferm Gefallen gef ſeyn 
„ſollte. 


O.) Der angezogene Art. 6. ber 
Kaiſerl. Wahl: Capitulation beſa⸗ 
get 5. 1. Der Kaiſer wolle in des 
Reichs Häindeln keine Bündnisoder 
Einigung mit andern ins oder aufs 
ferhalb des Reichs machen, er habe 
Dann zuvor der Churfürften , Fürs 
fen und Stände Bewilligung auf 
einem Reichs: Tag erlanget,und der 
6. 2. feet fodann hinzu: da aber 
publica falus & utilitas eine mehre⸗ 

re 


Veranſtalten gegen die Chur⸗ 
Boͤhmiſchen Lande, das Au⸗ 
genmerk richten, unterſchieden, 
und alfo auch ganz anderſt die- 
fer zu beurtheiten fey, wird 
man aus demjenigen erkennen 
müffen, was allbereits vorhe- 
ro , theild von einer vor eis 
nem angefangenen Krieg oͤf⸗ 
tere verfmipften, und in de 
nen Kriegs - und Kiuaheits- 
— gegruͤndetẽ Nothwen⸗ 
digkeit, theils audy , fo viel 
nämlich die Chur Saͤchſiſchen 
Lande betrift, vonder Recht: 
mäßigfeit eines belli defen- 
fivi auch zwifchen Ständen 
des Reichs hinlänglich anger 
führet worden. 


0.) Belangend aber dieje: 
nige Vorftellung mehr angezo⸗ 
genen Hof-Decrets, weiches 
darum von einer bey derma- 
ligem ae Uns 
ternehmen der Sicherheit Des _ 
Reichs und feiner Stände be: 
vorftehende Gefahr 5 geiche en; 
So magauch dieſe Beſchaffen⸗ 

heit, wann man ſelbige gleich 

aa ch fuͤr bekannt annehmen 
wolte 
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re Befchleunigung erforderte; So 
roolle der Kaifer alter Churfürften 
fämtliche Einwilligung, wie fonften 
in allen andern.des Reihe Sicher; 
heit und ftatum publicum concer; 
nirenden Sachen , alfo auch vor; 
naͤmlich in diefer verlangen. 


Laͤſſet fich nun dieſes Geſetz, wel⸗ 
ches de caſu novæ unionis cum 
exteris ut & novs provifionis & 
legis von Reichs wegen redet; das 
hin ausbeuten, daß der Kaifer auch 
die mit benen Ständen allſchon lang 
gemachte Gefege, zu Benbehaltung 
ber innern Ruhe des Reichs, nicht 
vollziehen börfte , ohne daß er hier; 
über m gleicher Art den aſſenſum 
ftatunm verlange und erhalte, als 
Diefeg ad condendam novam H- 
gam vel federis conventionem 
aut novam legis difpoftionem 
nöthig ift. Publica falus & utili- 


wolte, dasjenige fo wenig 
rechtfertigen , was Kaiferli 
che Majeſt. hierüber einfeitig 
und ohne das Ermeffen des 
Reichs dießfalls abzuwarten, 
zu befihliegen, und anzuordnen 
aut befunden, 


. Allerhöchtt + Diefelbe ſeyn 
ausdruͤcklich in allen Sachen, 
welche des Reichs⸗Sicherheit 
und publicam ſalutem betref 
fen, auch fo gar alsdan, warn - 
die Sache ſchon eine Beſchleu⸗ 
nigung erforderte , an die 
Reiche - Ständifche Beyſtim⸗ 
mung zumalen wo das Reich, 
tie dermalen verſammlet iſt, 
inder befihwornen Wahl Ca. 
pitulation art. 6. $. 2. fo deut: 
fich und feft aebunden , daß 
darwider ſich Dermalen nichtg 
fagen nody einreden läfler. 


tas geftatten micht , einen folchen monftrofen , von ganz andern frem⸗ 
den Dingen herbey gezogenen Irrſatz, fondern die Gefetze thun Dagegen 


den Kaifer als Supremum Confervatorem & Executorem paci 


gum darſtellen. 


P.) Mat hat hier oben allſchon 
gezeiget, daß in dem Jahr 1675. 
im ganz gleicher Art, auf Anruffen 

Ä des 


is ac le. 


* 


P.) Wie ſehr unter ande⸗ 
ren bey dem ſchon erwehnten 
Kriegs-Feuer die ae 

e 


Coͤlln 
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des Chur⸗Hauſes Brandenburg 
wider Schweden ſey zu Wert ges 
gangen , Damalen auch nöch meh⸗ 
tere Schärfe als jegtmalen gebraus 
chet worden. - - | 


Diefes Kaiferlihe Verfahren 
mare jenem gemäß, was in Sachen 
Bremen contra Schweden, Braun, 
fchweig contra Braunfchmweig, 
contra Coͤlln, Münfter 
contra Braunſchweig vorhin iſt 
verfüget worden, 
Art ift man unterm 16. Aprilis 
1684. auf. Anrufen des Herzogs zu 
Sachen: Lauenburg und der Stadt 
Luͤbeck gegen Dännemarf , unterm 
nämtichen dato, auf Anrufen des 
Herzogs zu Braunfchroeig gegen 
Ehur-Cölln , wegen Befegung der 
Stadt Hæœxter, unterm 3ten Maji 
e. a. auf Anrufen der Stadt Eölln 
contra Ehurs Coͤlin, An. 1686, und, 
1688. gegen Daͤnnemark, wegen 
Ueberziehung der Stadt Hamburg, 


Und in gleicher 9 
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des Reichs und vieler neutralen 
Stände deshalben in Gefahr 
geſtanden, und wie es dabey 
keineswegs an ſolchen Eraͤug⸗ 
niſſen gefehlet, die denen ge⸗ 
genwaͤrtigen Begebenheiten 
ziemlich gleich kommen, da ums 
ter andern das neutrale Holl⸗ 
ſteiniſche Hauß Hollſtein Got⸗ 
torp das Ungluͤck betroffen, 
daß deſſen Lande auf geraume 
Zeit von dem Koͤnigl. Haus 
aͤnnemark occupiret, und in 
Beſitz genommen worden, und 
wie hierbey die hieruͤber an 
Kaiſerl. Maj. und das Reich ge⸗ 
kom̃enen Befchwerden gleich 
wohl anders, als dermalen, 
und nicht mit folcher Schärfe, 
theils auch nicht ohne worgan- 
gige Neidye - Berathfchlagun: 
gen zu Werf gegangen wor: 
den , davon Fönnen die dama⸗ 
ligen Reichs + Handlungen den 
weitern Beweiß geben. 


Anno 1702. gegen Chur » Cölln und Bayern auch Anno 1715. gegen 
Dännemark wegen der Invafion in das Land Hadeln , verfahren, 


Gegen diefe fo vielfältige und allerfeits gleichförmige Vorgänge der 
Kaiferl. Amts⸗ Handlung, pro interna Imperii quiete, mag der jene 
reits angezogene Hollſteiniſche caſus, und mas darunter befchehen ift, 


nichts 
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nichts verfangen , wann zumalen die bamalen obgemalteten fonderen der 
Sachen und Zeiten Umſtaͤnde erwogen werden. 


Es hat nämlicy mit dieſem Hollfteinifchen und dem damalen weiter 
obgewalteten Mecktenburgifchen cafu, die ganz befondere Bewandfame 
gehabt, daß am denen zu folcher Zeit gegen die Erone Schweden obge⸗ 
weſenen Nordifchen Unruhen, einige Reichs: Stände Antheil genommen, 
andere aber zur Neutralität ſich erfläret haben, und zur nämlichen Zeit 
ber Krieg mit der Crone Franfreich zwar noch, jedoch in ſolchen Um⸗ 
Ränden, fürgedauret hat, daß man Damalen allihon bedacht ware, als 
les in Die Wege einer gürlichen Bereinigung einzuleiten. 


Dahero ift es erfolger, daß der von dem Reiche: Hofs Rath ums 
term 17. Martii 1717. erftattete Anrath, und das unterm 3. O&tobris 
ejusdem anni befchloffene Reichs: Gutachten (auf daß nämlihen Shre 
Kaiſerl. Majeftär ein nachdruckſames Dehortatorium und weitere Reichs⸗ 
Conftitutions - mäßige Verfügungen ergeben laffen möchten) von Aller» 
böchft» Derofelben dahin ift gemäßiget worden, dag Ihro Kaiferl. Mar 
jetät unterm 22. Novembris ejusdem anni dem Churfürften zu Branden⸗ 
burg und dem Herzoge zu Wolffenbüttel, als Creiß : ausfchreibenden Fürs 
ſten zwar aufgegeben , die Friegenden Theile abzumahnen, zu gleicher Zeit 
aber auch eine gütlicheinterhandlung in Braunſchweig veranlaffer haben. 


Und ob zwar nachhin Ihro Kaiferl Majeftät ein Refcriptum de- 
hortatorium ohnmittelbar an Schweden , Dännemarf, und Chnr⸗ 
Sachſen, unterm 16. Januarii 1713. erlaffen haben ; fo iſt jedoch im 
ſolchem der fonft gewöhnliche Reichs: Sasungs: gemäße Ernit aus be⸗ 
fagter Urfache abermalen nicht gebraudhet , fondern nur allein gefeget 
morben, daß bey entſtehendem Fall Ihro Aaiferl. Majeſtaͤt zu 
Solge ihres tragenden Amts, nach befonderem Gutachten und 
mir Zuziehung des gefamten Reichs, fernere und nachdruͤckli⸗ 

Samml. IX. Stück, S 88 chere 
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chere Mittel und Wege denen Satz⸗ und Ordnungen nach 
ausfindig zu machen gemuͤßiget ſeyn wuͤrden. 


Dieſen in gar befonderen Umftänden erfolgten , von denen älteren 
Maaßnehmungen in feiner Art abweichenden Vorgang will nunmehro 
der jenfeiiige Verfaſſer, als ein obnüberfchreitliches Muſter, der, tie 
et fich vorbildet, nad) denen neueren Kaiferl. Baht; Capitulationen be 
fehränften Ordnungs » mäßigen Gebühr angeben. 


Nebſt deme, daß die obangeführte der Sachen Bewandſame ein 
ganz anderes dDarleget, und offenbar zu erfennen giebt, Daß man Die Ge⸗ 
bühr deren Geſetze damalen zwar wohl erfennet, an deren genauen Voll⸗ 
ziehung aber , wegen andermweiten in Die fapremas_curas boni publici 
einfchlagenden Urſachen, zu der Zeit einen Anftand genommen habe; So 
haben aud) die Stände felbften in ihrem, auf die obermeldten zum vers 
meintlichen Mufter angerühmten Kaiferlichen , von der ernfllichen Vor⸗ 
fhrift des Sand: Friedens, der vorliegenden erzehlten Bemandnig nad, 
nothmendig in etwas abmeichenden Erfänntniffen , meiter erftatteten 
Reichs: Gutachten fo ausdruͤcklich, als es der Ihro Kaiferl. Majeftät 
ſchuldigſte Reſpect nur immer geftattet, zu erfennen gegeben ‚, Daß fie an 
folchem gebrauchten mehreren Glimpf Fein Gefallen trügen, fondern viel⸗ 
mehr münfcheten , daß die Gefeke in Dem alten Ernft fortan vollgogen 
werden möchten, 


Den überzeugenden Beweiß deffengeben die beyden Reichs, Gutach⸗ 
ten von Dem 16, Junii 1713. und 20, Febr. 1714, 


Das erftere vom 16. Junii 1713. ift abgefaffet worden auf die von 
Ihro Kaiferl. Majeftät an das Reich befchehene Notification des hier, 
ben angegogenen , an die Könige von Schweden und Dünnemarf , mie 
auch an den Ehurfürften zu Sachfen erlaffenen Dehortatorii „ es befas 
get Dadfelbe in verbis: 

u „Und 


Öefegmäßige Anmerkungen.  Patristifche Gedanken, 479 


„Und wie des Roͤm. Reihe Grund: Gefege die benoͤthigſte 
„Mittel an Aanden geben, tag bey dergleichen Fällen vorzufehren, 
„und wie nad) der Erecitions⸗ Ordnung die naͤchſt angelegene Reichs⸗ 
„Creiſe und Stände ſich zu verhalten, und was dabey zu befors 

„gen, indeme ihnen die Conjun&turen und Umftände am beften befannt, 
„und die in obberuͤhrten Reichs- Sagungen verordnete Mit⸗ 
tel an ficb auch zulänglich, alfo wären Ihre Raiferl. Majeſtaͤt 
„ferner allerunterthänigft zu erfüchen , dero allerhöchfte Autorität 
„weiter zu interponiren, auf denen Reichs: Conttitutionen veft zu halten‘ 


Das zweytere Reichs: Gutachten aber vom 20, Febr. 1714. iſt 
erftattet worden, nachdeme ab Seiten des Kaiferl. Hofes man dabey 
geſtanden ift, daß die Nordiſchen Unruhen Durch eine gütliche ——— 
beyzulegen ſeyn. 


Es fuͤget darmit das Reich ſich zwar der Kaifer, allerhöchften Wil⸗ 
lens, Meynung: empfehlet aber anbey, daß, wann die Refkitution 
und Indemnifation nicht zu erreichen wäre, Ihro Raiferl. Majeſt. 
Das Haus Holftein » Gottorp nicht hülfloß faffen , fondern demfelben 
Durch andere Reichs - Sagungs - mäßige Mittel zu feinen Rech- 
ten verhelfen möchten. 


Wie weit nun diefe beede des Reichs fo ausdrückliche Aeußerungen 
über dasjenige, was in dem Hollfteinifhen Vorgang, mit Uebergehung 
der Ordnungs mäßigen Schärfe befchehen iſt, von jenem Verſtand ent, 
ferner fenn , welchen der jenfeitige Verfaſſer ſolchen beylegen will, Dies 
ſes alles leuchtet von felbften in die Augen , alfo daß «8 unnöthig wäre, 
deswegen ein mehreres anzuführen, 
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- Dagegen auf die muthmaßlich nicht ohne Urſache und Abfehen vors 
gekommene Meldung von neutralen Ständen, man den Ausſpruch des 
Geſetzes felbften anführen will , welcher nad) diesfalfiger Maaßgebung 
Deren Älteren R. A. in jenen de anno 1641. davon enthalten iſt. 


Ibi $. 86. und 87. und demnach die von etlichen Stäriden vor 
ficb felbft angeinaßere Neutralitäten dem Römifcben Reich ſeht 
fcbädlich , denen Keinden defjelben aber zu Continuirung des 
Riegs über die Maaßen bebülf=und vorrräglich; zumalen ein 
jeder Ehurfürft und Stand , vermög des Land Friedens, auch defien 
Handhabung und Darauf fundirten Executions- Ordnung , wie aud) 
ahdeser Reich8; Conttitutionen Das Heil. Römifche Reich fo wohl vor 
‘auswpärtigen, als inwendigen Leinden, mit und beneben Uns, 
aller Möglichkeit nach, befhügen und defendiren zu helfen, audy die 
dazu nothmendige Mittel pro quota berzutragen ſchuldig und verbunden 
ift, und um desmillen Churfürften und Stände , auch deren anmefende 
Raͤthe, Bothſchaften und Gefandten vor nöthig ermeffen , Daß dergleis 
chen angemaßte Neutralitäten expreffe cafliret , abgeſchaffet und Fräfs 
tiglicy verboten werden, und foldyes um fo viel mehrers, alldiemeilen 
in denen Reichs Verfaffungen nicht zu finden, daf einigem 
Stand, aus was für Urfachen, Ehehaften und Noth daffelz 
be auch ſeyn möchte,zugelaffen worden, in allgemeiner Noth und 
Gefahr des Vaterlands, von dem anderen ficb abzufönderen. 


Alfo fegen , ordnen und wollen Wir, daß nicht allein die von etli⸗ 
chen Ständen angemafte, und unzuläßige hochfebädliche Neutra- 
lität , Darunter die von Uns etlichen Chur und Fürftlichen Wittiden bes 
fchehene Verwilligung nicht gemeinet , ganz und zumalen aufgehebt feyn 
folle : allermaßen Wir folche hiermit , und in Kraft dieſes gänzlich aufs 
heben, Sondern , daß auch hinführe einiger Stand des Reiche, 


wer 
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er der auch fen, ohne Unfer Vorwiſſen und Genehmhaltung fich in 
—— bochfebädliche Neutralitäten nicht einlafjen folle., 


Q.) Unbegreiflich ift es, roieman 
es als eine Beſchwerde anführen 
möge, daß alle unter des Reichs 
Bothmäßigteit Seieffene oder Ge⸗ 
bohrne , unter Androhung deren 
auf Leib, But und Ehre verordneten 
Strafen, fenn abgerufen wor⸗ 
den, da jedoch die aͤlteſten Reichs⸗ 
Sasungen dieſe Strafen allſchon 
enthalten, und ſolche je und alle; 
geit vor und nad) dem Weſtyhaͤli⸗ 
ſchen Frieden öfters, auch noch mit 
mehrerer Schärfe, denen Avoca- 
catoriis ſeyn einverleibet worden. 


Dasan die Reichs: Ritterfchaft 
erlaffene: Verbot ift jenem gleich, 
welches in denen diteren Avocato- 
rs, wegen derer Stände , und 
übrigen des Reichs Angehörigen 
fogleich ift mit angefüget worden. 


Da hingegen dem Angeben, ob 
wraͤren derley Abrufungs + Gebot 
niemalen anderft, als gegen offens 
bare und wirkliche erklärte Reiche; 
Feinde, theils auch und menigfteng 


nicht ohne vorherige Wiſſenſchaft 


und 


Q.) Umaber aufdiejenigen 
Avocatoria, befonders noch 
—— welche Kaiſerl. 

ajeſtaͤt dermalen an alle, 
unter des Reichs-Bothmaͤ⸗ 
Bigfeit gefeffene , oder gebür: 
tige Königlic) » Preußifche 
Kriegs » Völker, unter An; 
drohung der auf Leib, Gut 
und Ehre verordneten Stra; 
fen ergehen laffen, und tel. 
che infonderheit aud) auf die 
in gemeldeten Kriegs : Dien: 
ſten ftehenden Reichs - Ritter, 
ſchaftlichen Mitglieder, mit be; 
jonderm Nachdruck, und un. 
ter angedroheten gleichen fehr 
fhweren Strafen erfiredet 
worden; fo iſt darbey zu be; 
merfen, daß dergleichen Ab; 
rufungs- Gebot niemalen an: 
derft aldgegen offenbare, und 
wirklich erklärte Reichs - Sein; 
de, theild auch und wenigſtens 
nicht ohne vorherige Wiſſen⸗ 
fhaft_ und Gutfinden fämtli, 
cher Stande des Neichs erlaf, 
fen worden, mithin da alleg 
dieſes dermalen aufjer Acht ge; 

©3893 laß 
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und Sutfinden fämtlicher Stände laſſen, hierinnen abermals et- 
des Reichs erlaffen roorden: nebft was ganz neues gelchehen fey, 
deme , was bisroben allſchon an ald was. Gefeg und Ordnung 
geführet, die Offenfündigkeit derer im Reich erforderen, und mit 
"A&orum publicorum mwiderfpricht. ſich bringen. 

Man will dahero nur zu des jenteis = F 

tigen Verfaſſers Ueberzeugung die in gleicher Art, als jetzo beſchehen, auch 
gegen einen Stand des Reichs, und zugleich ein gecroͤntes Haupt, den 
König von Daͤnnemark, im Jahr 1686. erkannte Kaiſerl. Mandata 
inhibitoria & avocatoria , famt dem dDießfalfigen in gleicher Maaß, als 
auch jeso an das Reid) gebrachten Commiflions - Decreto ſub. Num. 


x, hier anfügen. 


R.) Dasjenige, was der 5. 32. 
und 83. des R. A. vom Jahr 16041. 
von denen Mandatis avocatoriis 
beſaget, iſt bey Handhabung der 
Ruhe in dem Reich, in dem Land⸗ 
Frieden, und allen nachgefolgten, 
von der Execution des Land⸗Frie⸗ 
dens handlenden Abfchieden all 
ſchon enthalten. Zu dem Voll⸗ 
zug eines folchen einmalen errichtes 
ten Gefeßes aber bedarf es einer 


R.) Was allbereits indem 
Meichs » Abfchied de anno 
1641.$.82. & 83. bey derglei⸗ 
chen damals beliebten Manda- 
tisavocatoriis zum Grund ge: 
nommen worden, und wie 


hierzu auch das Ermeffen und 


die Einftimmung ſaͤmmtlicher 
Stände gefommen, ſolches er⸗ 
gibt diefer Reichs-Abſchied 

deutlich genug, | 


weitern Einftimmung des Reichs nicht, fondern die executio legum 


fieget dem Kaiferl. Amt ob. 


Jedoch Fan leicht gefchehen, daß derafeichen Sorgfalt auch in ei⸗ 
nem Meichs + Abfchied der Kaiferl. Majeſtaͤt nechmals anempfohlen 
wird, oder wann innere und- Auffere Unruhen fich eräugnen, wie letz⸗ 


teres 
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teres damal mit. Schweden geſchahe, das innere und BR Inskih 
auf dem Reichstag zur Ueberlegung kommet. 


S.) Die acta publica geben 
auch von diefem facto einen ganz 
andern. Belund an. 

Die beeden Reichs⸗ Conelufa, 
von welchen in Denen Kaiſerl. Man- 
datis Erwehnung befchiehet, feyn 
jene vom 1. Dec. 1674. und 17. Jan. 
1675. durch welche das Reich allen 
an dem Krieg wider Franfreich 
Theil⸗ nehmenden Ehurfürften und 
Staͤnden, in fpecie auch Chur— 
Brandenburg die Reichs-Garantie 
zugefichert hat, und zwar contra 
quosvis aggreilores. 

Der Schwedifche Anzug. ift 
anerft nach diefer Zeit erfolget, und 
Da folcher fich ergeben hat, fo ha— 
ben Kaifert. Majeft. weil zugleich 
von Erhaltung der inneren Ruhe 
des Reiche , gegen einen demfel- 
ben mit angehörisen Stand, die 


Ss.) Als ferner im Jahr 
1675. von damaligen Kaiſer 
Leopold, wegen eines von der 
Crone Schweden zu der Zeit 
unternommenen feindlichen 
Ueberzugs der Chur. Brans 
denburgifchen , Maͤrkiſchen 
und Pommeriſchen Lande, 
eben dergleichen Mandatum 
ayocatorium an Die Koͤniglich⸗ 
Schwediſchen Kriegs⸗Voͤlker 
erlaſſen worden, iſt ſolches 
ebenfalls nicht anderſt als 


auf zwey vorhero abgefaßte 


Reichs⸗Concluſa, auch mit 
ausdruͤcklich darinnen befind- 
licher Erwehnung der an Kai⸗ 
ferl. Majeftät von dem Reich 
hierüber ergangenen Erinne 
rungen und Anlangens ge: 


fchehen. 


Stage war, denen Öefesen gemäß, ohne vorgängige des Reichs Mah⸗ 
rung und Erinnerung, auch ohne deffen Betragung und Vernehmung, 
ein Mandatum inhibitoriim & avocatorium ergehen, und nachhin erſt 
darvon, weil es auchindie Handhabung der aufferen Ruhe des Reichs 
miteingefchlagen, und dahin gehörig gervefen , die Nachricht an das 


Reich bringen laſſen. 


De 





434 Geſetzmaͤßige Anme kun gen. 


Paristifche Gedanken 


Der Beweis deffen iſt in deme klar, daß das Kaiferl. Mandatuma 
inhibitorium & avocatorıum den 19. Junii erfannt, und davon anerft 
den 26. Juli dem Reich die Eröfnung gegeben worden iſt. 


T.) Wann vondes Königs in 
Preußen Majeft. neuerlichen Aeuſ⸗ 
ferung, daß Sie aud) als Königin 
Preußen das mächtige teutfche 
Deich in deffenzweyen Ehurfärften 
zu Böhmen und Sachſen überzie- 
ben wollen, die Frag vortommen 


wird; fo Dörfte von der Art jener 
Avocatoriorum alsdann weiter 


gefchloffen werden, welche wider 
auswärtige Feinde Des Reiche und 
derfelben Helfer ſtatt finden, deren 
auch oben fehon ad Lit. R. erweh⸗ 
net if. Bis anhero aber waren 
dergleichen nicht vorhanden oder 
nötbig; 


U.) Hoffentlich wird auch jes 


nes, was in vorftehenden Anmers 


Zungen angeflhret worden, genug 
ſeyn, um daraus zu erkennen, daß 
des Koͤnigs in Preußen Majeſtaͤt 
weder in der Sach ſelbſten, noch 
in der Art und Weiſe das mindeſte, 

de⸗ 


T.) Eben ſo wenig fan auch 
von ganz neuerer Zeit unbe: 
Fannt feyn, daß, da im Fahr 
1734. bey damaligen Reiche: 
fündigen Umſtaͤnden und auss 
gebrochenen Reiche - Fe 
die in Königl. Scan jen 
und des Könige von Sardini- 
en, als Herzogs von Savoyen, 
Dienften geftandenen Krieges 
Leute Avocaroria zu erlaſſen 
nöthig gefunden worden, hier 
über abermals bey dem geſam⸗ 
ten Reich deffen Meynung an 
Kaiferl. Majeftät_und zwar 
mittelft Reiche - Gutachtens 
vom 26. Febr. befagten Fahre 
ausdrüdlich zu erfennen gege⸗ 
ben worden, 


U.) Wie nun alfo diefes 
nad) dermaliger Abficht genug 
Icon mas, um daraus zu ers 

ennen, wasmaffen im gegen: 
wärtigen Ihre Königl. Majes 
ät in Preußen betreffenden 

all, wann man aud) die Sa⸗ 

che an fich feibft an ihren Ort 
gr 
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denen Geſetzen zutwider, befehehen, 
fondern Geſatz, Herfommen und 
Drdnung auf das genauefte, ja 
noch mit vieler Mäfßigung ſeyn 
beybehalten worden, folglichen Ih⸗ 
re Raiferl. Majeftät denen Rechten 
derer Stände nicht zu nahe getres 
ten , fondern zu Rettung ihrer 
Freyheit und Ruhe Dero. aller; 
höchftes Amt gehandlet haben. 
Weiche fo gerechtefte Entfchlief- 
fung die Stände vielmehr alleruns 
terthänigft verdanken möchten, ale 
daß jemand fich mit dem Verfaſſer 
derer Anmerkungen, der endlich 
felbften die Sache nicht mehr 
antaften Ean, an den modum 
hengen folte. Man darf nur zwi⸗ 
ſchen einem Berfahren, zu Erhalt: 
und Herjtellung des innern Ru⸗ 
heftandes in dem Reich gegen eis 
nen Ihm angehörigen Reichs— 
Stand und zwifchen demjenigen, 
fo gegen einen auswärtigen 
Reiches $eind und deſſen Helfere 
zur Handzunehmen, den Reichs» 
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geftellet ſeyn laſſen will, gleich 
wohl durch die Art und Weiſe 
und einfeitiges Ermeffen und 
Behandien, als aus vorlie> 
genden Kaiferl, Hof-Decrer 
zu vernehmen, Geſetze, Ber: 
fommen und Ordnung im 


‚Reich, nebit denen EU ge 
‚gründeten Nechten und Be 


ugniffen aller Stände, viel zu 
weit benfeit gejeget, und letz⸗ 
tern viel zu nahe zu eben einer 
Zeit getreten worden fey ; da 
wegen einer, fämtlicher Staͤn⸗ 
de Sreyheit und Rechten, auch 
der ganzen Reichs Verſaſſung 
anderer Seite bevorftehen ſol⸗ 
lenden Gefahr der Unterdru— 
ckung und Umſturz, das ganze 
Reich in Harniſch und Ruͤſtung 
ſich ſetzen ſollen; alſo wird fol- 
ches unmoͤglich ohne Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ftandhaften Be: 
dacht alterhöchft und hoher 
Keichs » Stande bieiben Fon; 
nen, - 


gefeglichen und der Natur gemäßen Unterfcheid machen, fo ift an dem 
modo, welchen Ihre Kaiferl. Majeftät gegen Chur⸗Brandenburg jetzo 
gebrauchet, nicht der geringfte Anſtand. 


Samml, 1757. IX. Stück. 
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So lange Se. Majeftät in Preußen ein Reichs⸗Stand find, müf- 
fen Sie auch aus Dero Reichs⸗Landen gegen andere nichts thun, was 
‚denen Gefesen entgegen lauffet. Gefchiehet aber etwas dargegen, fo 
binden die Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, Land-Frieden, Executiong- 
Drdnung und neue Wahl⸗ Capitulation, famt allen Reichs-Gefegen, 
auch ratione des darinn vorgefchriebenen modi , eben fo gut einen 
Ehurfürften zu Brandenburg, als einer in diefer hohen Perfon damit 
vereinigten Grafen von Lingen, oder andern geringen Stand. Und 
Fonnen alsdann, wie jeßo gefchehen , mandata, inhibitiones , avo- 
catoria &c. &c. vor die innere Ruhe des Reiche, von denen darüber 
die gelegliche DObficht tragenden Berichten ergehen. Golches voraus 
gefeget aber, iftan der Sache, wie die Senten ſebnen geſtehen, ſo 
En als an dem modo etwas auszuſetzen. 


Beylagen. 
Num. I. 


Von der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrns wegen, Deroſelben geheimen Rath und Reichs⸗ 
Hofraths⸗Præſidenten, Herrn Johann Adolphen Fürften zu 
Schwarzenberg, auch denen uͤbrigen Herren Reichs⸗ 
Hofraͤthen anzuhaͤndigen. 


Ver der Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, Des 
roſelben geheimen Rath, und Reichs-Hofraths⸗-Præſidenten, 
Herrn Johann Adolphen Fürften zu Schwarzenberg ꝛc. wie auch denen 
hbrigen Kaiſerl. Herren Reichs-Hofräthen hiemit in Gnaden anzuzeigen; 
Nachdeme bey erft Allerhöchftgedachter Ihrer Kaiferl. Majeftät der alls 
bier fubfiftirende Chur -Brandenbursifche Abgeordnete, Herr Lorenz 
Georg von Crackau, mittels hiebey gefügten sehorfamften Memorialg 

ein⸗ 
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einfommen, und gebeten, daß Ihrer Churfürftt. Durchlaucht zu Bran⸗ 
denburg die Reich8-Garantie wider die Eron Schweden wirklich geleis 
ftet, fodann Mandata avocatoria und inhibitoria, fowohl wider ges 
dachte Eron, als alle diejenigen, welche Ihro dienen, oder aſſiſtiren, 
und Borfchub thun würden, ertheilt, auch fonften, wie in caulis fra- 
ctæ pacis publice gebräuchlich, verfahren werden mögte; 

Als haben Diefelbe folches auf Löbl. befagten Reich - Hofrath gu 
dem Ende per Decretum hierumzu remittiren allergnädigft anbefohlen, 
daß von daraus, der Nothdurft nach, reiflih, und zwar ohnverlängt 
hberlegt werde, ob und wie berlihrte Avocatoria und Inhibitoria zu 
erkennen, und einzurichten, auch was ratione fractæ pacis weiters zu 
thun fey; Hieran befchieht Ihrer Kaiferl. Majeftät allergnädigft ges 
fälliger Will und Meynung, die Anfangs hoch = und wohl ernannten 
Heren Reich⸗Hofraths⸗Præſident und Räthen reſpectivè mit Kaiferl. 
Gnaden, und allem guten wohl beygethan, und gewogen verbleiben. 


Signatum zu Wien, unter Ihrer Kaiferl. Majeftät hervorgedruck- 
tem Secret Inſiegl den 12. Junii anno ſechzehenhundert flinf und fibenzig. 
Vt Leopold Wilhelm Graf 


zu Koͤnigsegg. 
(L. S.) . 
Wilhelm Schröder. 


Kaiferl. Dehortatorium an den König in Dannemark, 
dieder Stadt Hamburg via facti weggenommenen Kaufar- 
they- Schiffe und anders betreffend. 
We Carl der Sechſte von GOttes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Hiſpanien, Ungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Sclavo- 
| Ttta nien 
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nien König, Erz⸗Herzog zu Defterreich, Herzogzu Burgund, Steyer, 
Kärnten, rain und Würtenberg, Graf zu Tyrol ꝛc. ꝛc.  Entbieten 
dem Durchlauchtigften Sroßmächtigften Flirften, Herrn Friederich Dem 
IV. zu Dännemarf, Norwegen, der Wenden und Gothen König, 
Hersogen gu Schleßwig-⸗Hollſtein, Stormar und der Ditmarfchen, 
Grafen zu Dfdenburg und Delmenhorſt 2c. Unfern fieben Freund, 
‚Dheim und Brudern, Unfern Freund» — und Bruͤderlichen Wil⸗ 
len, Lieb und alles Gutes! 

Durchlauchtigſter Großmachtigſter Zürft, beſonders lieber Freund, 
Oheim und Bruder; Bey Uns hat die Stadt Hamburg vielmal be⸗ 
ſchwerend angebracht, wasmaſſen Namens Euer Liebden verſchiede⸗ 
ne ihre Kauffarthey-Schiffe, ohne daß fie die Urſach deſſen bis anhe—⸗ 
vo Nechtens erfahren Fönnen, fowohl auf Dero eigenen, als aud) des 
Reichs-Bothmaͤßigkeit, via facti wegnehmen, folche anhalten und 
confifeiren laſſen, mit unterthänigfter Bitte, Wir geruhen ihnen, 
zu deren Wiedererlangung und Aufhebung folcher weiterer Verhaͤng⸗ 
niffe bey Euer Liebden gnaͤd. verhuͤlflich zu ſeyn. 

Nun haben Wir zwar bishero gehoffet, Euer Liebden wuͤrden aus 
Dero Sroßmlthigkeit und ZEquanimität, zumalen in Anfehungder, von 
Unferem bey Dero Hofftatt fich befindfichen Refidenten; dem Freyherrn 
Hannfes, aus Unferm Befehl, bey Dero Minittris deshalben öfters gethaz 
nen Borftellungen und angewandten Oflicicn ſowohl, alsder Stadt eiz 
genen, durch ihre Deputirte, gethanen geziemenden Anſuchens, derfelben 
die wesgenommenen Schiffe (of, und deren obgehabtefadung unſchaͤdlich 
zurlick geben laſſen, und haben dahero Ew. Liebden diesfalls eigens nicht 
befangen wollen: Weiten Air aber nicht allein von gedachter Stadt, 
fondern auch anderwärts her, benachrichtiget worden, welchergeitalt 
mit Wegnehmung gedachter Stadt Schiffen ein als andere Wege, zu 
derjelben ohnwiederbringlichen Schaden fortgefahren, und noch darzu 


-. andere weit ausſehende Forderung⸗ und Zumuthungen angeheifchen wer⸗ 
den, 
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den, durch welche harte Zufeßung die gute Stadt ſamt ihrer Handel 
ſchaft und daraufberuhenden Credit, bey der, durch die in dafiger Naͤ⸗ 
be und Ferne eine Zeitlang ftark graflirt, hin und wieder nach verſpli⸗ 
renden peftilenzifcyen Seuche und anderen yon dermaligen Weltläuften 
fih häufenden Ungemachen, ohne das fajt völlig dDarnieder liegenden 
Handelfchaften in Furzen ganz und gar werde zu Grund gerichtet, und 
daraus Ei. Liebden benachbarten und anderen dort herum angrenzenden 
und dahin commereirenven Landen und Unterthanen felbft, nicht allein, 
fondern auch Unferen eigenen Erblanden, vhnerfegliche Schäden und 
Nachtheilzugefliget werde; So können Wir länger nicht umhin, we⸗ 
gen der guten Stadt, als eines in der Neutralicht begriffenen, und 
dabey auf des heiligen Römifchen Reichs- Boden liegenden Drts, und 
in Betrachtung des ganzen Publici, Ew. Liebden deffen angelegenttich 
zu erinnern, und Diefelbe demnach Freund Oheim⸗ und Bruͤderlich zu 
erfuchen, fie wollen von folchen, gegen die Stadt gebrauchenden har⸗ 
ten Verfahren und Geſinnen (wodurch fie auch zu Leiſtung ihrer ſchuldi⸗ 
gen Reichs » Contingentien entfräfter wird) um fo mehr aus eigener 
Bewegniß großmüthig ablaffen, daß denen See⸗Maͤchten, welchen 
ſowohl als Uns, nicht minder auch Ew. Liebden und Dero mit ſelbiger 
in Handel und Wandel ftehenden Unterthanen felbften, an der Aufz 
. rechthaltung gedachter Stadt viel gelegen ift, nicht Urfach und Anlaß 
gegeben werde, ſich derſelben bey weiterer ihrer Bedruckung oͤffentlich 
anzunehmen. Gleichwie Wir Unſers Orts Ew. Liebden mit der Obs 
liegenheit Unfers Kaiferl. Amts gerne ferners verfchonet wiffen möchz 
ten; Woferne aber allenfalls Ew. Liebden an gedachter Stadt einige 
gegründete Pretenfiones haben: fo feynd Wir Freund » Oheims und 
Briderlic) geneigt, Ihro, billigen Dingen nach, zu Dero Abthu- und 
Vergnuͤgung zu verhelfen. Wir verfeheten Uns hierunter zu Eiv. Liebd. 
fonften in allen Vorfallenheiten bezeigenden Liebe zum echt und zur 
Billigkeit gänzlich, und verbleiben Derofelben mit Freund⸗Oheim⸗ 

| Dtt 3 und 


490 DBeylagen zu den gefegmäßigen Anmerkungen. 


und Brüderlichen Willen, Lieb und allem Guten beftändig wohl beya 
gethan. 
Wien den 20. Septembris 1712. 


Num. I. 


Copiafernern Kaiferl. Commifliond: Deerets Die Nor⸗ 
diſchen Troublen betreffend, d.d. Regenſpurg den 27. 
Martii 1713. 

5 einige Zeit hero verſchiedene treue Reichs⸗Staͤnde Kla⸗ 
ge geflihret, wasmaſſen ihr Land und Leute unverſchuldeter Din⸗ 

ge von ihren Freund, und Nachbaren, bald unter dieſem, bald unter 
anderm Vorwand ohnvermeidlicher Noth und Kriegs -Raifon in ih⸗ 
ren Landen bedranget, bedrucfet, und zu unerztoinglichen Kriegs-Pr&- 
ftationen angehalten, und dadurch entkräftet werden, dem Reich dag 
ihrige zu feiften, mithin es faft das Anfehen gerwinnen will, als ob ei⸗ 
nem jeden folches nach Belieben auf dem Reichs Boden zu unternehs 
men und zu thun frey ftehe; So haben Ihro Kaiferl. Majeftät, Unſer 
allergnädigfter Kaifer und Herr, allergnädigft gut befunden, der Ehurs 
fürften , Fürften und Stände des Reichs anweſenden fürtreflichen Raͤ⸗ 
then, Bothfchaften und Sefandten, mittels denen Beylagen No. 1. & z. 
mitzutheilen, was Allerhöchft » dieſelbe dießfalls für gütliche Reihe: Satz⸗ 
und Drdnungsmäßige Abmahn » und Verordnungen von gemeldten als 
lerhoͤchſten Kaiferl. Amts wegen, wiewohlen Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt ſich 
lieber davon uͤberhoben geſehen haͤtten, ergehen zu laſſen bemuͤßiget wor⸗ 
den, nicht zweiflende, man werde von Reichs wegen darauf bedacht ſeyn, 
und Allerhoͤchſt / Deroſelben mit ſtandhaftem Gutachten an Die Hand ges 
ben, welchergeſtalt instünftige folche Reich » Land und Leut⸗ verderbliche 
willkuͤhrliche Anmaffungen und Beginnen im Heil. Roͤm. Reich abgeftels 
let, verhindert , und deſſen getreue Stände in dem ruhigen Befis und 
Genuß des Ihrigeu, fo ihnen von GOtt, Ihro Kaiferl. Majeftät und 
dem Deich verliehen, erhalten, darinnen von andern nicht betrübet,noh 
bedrangt 
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bebrangt werben innen. Welches dann Ihro Kaiferl. Majeftät wirk⸗ 
li) geheimer Rath zu fürnährenden Reichs» Tag Höchft sanfehnlicher 
Kaiferl. Principal - Commiflarius und Adminiftrator in Bavern , Herr 
Marimilian Carl des Heil. Röm. Reichs: Fürft zu Loͤwenſtein  Nertheim, 
Graf zu Rochefort und Montaigu, Herbimont, Neufchateau, Sou- 
verainer Prinz zu Chaffepierre &c. &c. der Ehurfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs anmefenden fürtreflichen Räthen, Botfchaften und 
Gefandten ohnverhalten follen, und verbleiben denenfelben mit freundlichs 
geneigt: und gnädigen Willen wohl beygethan. Signatum Regenfpurg 
den 27. Martii 1713. | 
Marimilian Carl Fuͤrſt zu 
Lömenfteins Wertheim. 


(L. 5.) 


Kaiſerliches Mandatum Caffatorium de reftituendo ab- 
lata, &impofterumnon via facti fed juris procedendo, fine 
Claufula &c. in Sachen der Stadt Hamburg contra den 

König in Daͤnnemark. 

We Carl der Sechſte ꝛc. ꝛc. Entbieten dem Tit. König in Daͤnne⸗ 
mark ꝛc. ꝛc. Unſerm Freund und Oheim ac. Tit. Euer Liebden 

wird Zweifels frey aus Unſerm an Dieſelben unterm 20 Sept. naͤchſtab⸗ 
gelegten Jahrs erlaffenen freund : oheim: und brüderlihen Schreiben mit 
mehrerm annoch erinnerlich feun , was für mohlmeynenden Rath , Ers 
mahn: und IBarnung, Wir an Diefelbe als Herzogen zu Hollitein, wegen 
Relaxirung deren, von Ihro Unſerer und des Heil. Roͤm. Reichs Stadt 
Hamburg, eine geraume Zeit allbereits in Befchlag gehaltenen Kauffars 
they: Schiffen, nicht weniger megen Ein:und Zuruchaltung Des von 
Euer Liebden in felbiger Gegend geftandener Militz angedroheten ſchwe⸗ 
ven, in allen Reichs: Sag: und Drönungen höchft verboten : und ‚vers 
pönten Verfahrens, haben ergehen laffen, um durch einen unvermuthe⸗ 
ten 
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ten twidrigen Fall, Uns zu Ergreiffung Reiche» Confitutiong, mäßiger 
Verordnung nicht bemüßiget zu fehen; : 

Obwodhlen Wir nun zu Euer Liebden fonft genugfam befannten ftafts 
lichen Arquanimität und Großmüthigkeit das freund» oheimsund brüs 
berliche Verfehen gehabt, es würden Diefelbe die in fothanem Schreiben 
angeführte, auch an ſich felbft offenfündig findende Billigkeit in gleich» 
mwohlmeynend sund gebührende Erwegung gesogen , und nicht nur Die obs 
bemeldte Refolution, der Stadt Hamburg Schiffe zuruckzuftellen, bes 
werkſtelliget, fondern auch von weiteren eigenmächtigen Derfahren gegen 
nur befagte Stadt, von felbften eingehalten haben. 


Nachdeme aber, Uns zugefommenen glaubhaften Berichten nad), 
auch an ſich Reichs, und Ereis-kündiger maßen , durch Euer Liebden 
Refidenten in befagter Stabt Hamburg, dem alldortigen Magiftrat eis 
nige gravamina zugeftellet, Satisfa&tion darüber alfo gleich zu verſchaf⸗ 
fen begehret, und ohne dem Magiftrat nur fo viel Zeit zu geſtatten, feis 
ngr Seits Dargegen das benöthigte vorftellen zu Eönnen, fofort Dero Ge- 
neral, der von Schulg, mit etlidy 1000. Mann in der Stadt Lande und 
Billwerder eingerücket , darinn eigenen Gefallens , und in ohngemeiner 
Anzahl, die Häufer mit Soldaten beleget , eine überaus groffe Menge 
Fourage mit nicht geringer Verwuͤſtung verzehref, und endlich unter 
Bedrohung einer Bombardirung der Stadt, oder gründlidyer Verder⸗ 
bung vorberübrter derer Landen und Gärten , diefelbe Stadt zu einer ſo 
Foftbaren und zu Erlegung einer auf 246000, Reis = Thaler ſich belaufs 
fenden Summ, als ung und dem Reich fehr nachtheiligen Handlung 9% 
nöthiget, darvon fich auch weder durch ber Stadt eingewandte, fo bil 
fig als Mitleidens wuͤrdige Vorftellung, uud auf allen Fall zur Güte oder 
Recht gethanen Erbieten, fid) abhalten faffen , noch die von Unferm im 
Nieder ⸗Saͤchſiſchen Creis ſich befindlichen Abgeſandten, den Grafen von 
Schoͤnborn, auch denen benachbarten Evangeliſchen Ständen, zu — 

o 
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fo gerechten Endzweck interponirtenjOfficia dag geringfte fruchten laffem, 
noch auch Die gegiemende Ehrerbietung gegen Unfere , eben dazumal, abs 
fonderli dort geweſene Kaijerl. Commilion in einigen Betracht nes 
gen, auch fonften allenfals die ganze Sad) fo betragen worden, daß der. 
alizemeine Land; Frieden, die Reiche: Ruhe und Sicherheit, endlich des 
Dateriandes fo heilig als heilfame Geſetze, ſolchergeſtalt nicht fortdaus 
een koͤnnen; So haben Wir bey fol) der Sachen Bewandniß, und 
Da all» Lnfere bis anhero bey dieſem Verfahren bezeigte befondere Freund» 
ſchaft und Langmuth, auch die anbey gebrauchten glimpflichen Wege die 
behörige Folge, End oder Mittel Feinesweges erlangen Finnen, ſowohl 
‘in Erwegung Diefes, wider alle Rechte, Friedens: Schlüffe und übrige 
Reichs⸗Satzungen, fid) ergebenen ſchweren facti, als auch um Diefe 
Stadt und das gemeine Reichs: ARefen nach und nach nicht einer gleich, 
mäßigen wilführlichen Nachfolge in hoͤchſt⸗betruͤbten, und bey gegens 
toärtigen Conjuncturen fehr ſchaͤdlichen Welt⸗ Theatro ſich befindenden 
Umftänden darzuftelen , mit Anwendung Unfers Allerhöchften Kaiferl. 
Amts, Kraft deffen Wir fchuldig fen, Denen bedrangten Ständen des 
Reichs, deſſen Ordnung, Ruhe und Sicherheit , mit denen auf folche 
Fälle in den Reiche» Conftitutionen qualihicirten Verordnungen beyzu⸗ 
ſtehen, feinen längern Anftand nehmen vörften , fondern anheut, nach 
wiederholter reiffen Berathſchlagung, mit zeitlichem guten Wiſſen, nach 
Anleitung Kaiferl. und des Reichs » Nechten und Gebühr, Unſer Kaiferl. 
Mandatum caflatorium & de reftituendo -ablata & impofterum non 
via facti fed juris procedendo , fine claufula paenale mider Euer Liebs 
ben als Herzogen zu Holtein , und aus melcher Qualität die zum Vor⸗ 
fchein gefommenen und hierinn vorgefehligten Gravamina ihren Urfprung 
genommen , und von dem exhibirten Druck felbft gemeldet, aud) Dors 
ten von Unſerer Kaiferl. Wahl, Capitulation und denen Reihe: Sa 
gungen ordentliche Meldung gefhicht, fonften aber ohnedem befannt if, 
was bey Einfall fremder Potenz, und eigenmächtigen Ueberzug bes Reiche 
Samml. IX. Stück, U uu | Un 
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Umnterthanen, deffen Sagungen mitbringen, zu erfennen, Uns ungerne, 
jedoch höchft bemuͤßiget befunden, und nebft deme Euer Liebden in Kraft 
diefes nochmalen ganz wohlmeynend und nachdrücklich, nad) Kraft und 
Inhalt Unfers Kaiferl. Amts Obliegen » und Bolfommenheit, ermah⸗ 
nen wollen, nicht nur vorgedachten Unferm Kaiſerlichen Mandato in af 
fen ein völliges Genuͤgen zu leiften, fondern diefe Unſere und des Heil- 
Reichs Stadt Hamburg, als zumalen Das größte Emporium des Reicht, 
in das Kuͤnftige nicht alfo eigenmächtigen Gefallens beſchwehren, fondern 
deren etwaige Gravamina (maßen wir bereits dem Magiftrat feine über 
die jenigen habende Gegen: Nothdurften , fub termino duorum men- 
fium anzubringen auferleget haben‘) durch ordentliche Tege Nechtens 
ansund auszuführen, da Wir dann Euer Liebden ganz fchleuniges und 
ohnvartheyiſches Recht, nach der zuvorderſt beſchehenen, und Ihro ob⸗ 
fiegenden Erfüllung, vorgedachten Unſers Kaiſerl. Mandati mitzutheilen, 
den geringſten Anſtand nicht geben werden, herentgegen aber Uns, bey 
Ausbleibung ein oder andern, nicht entbrechen. werden Fönnen , Diefer 
guten Stadt, nad) Einziehung eines allgemeinen Reichs Gutachtens, 
all dasjenige ferners hütfiche angederhen zu laffen , was die heilfame 
Reichs ⸗Satzung, Unfer darauf verpfichtetes allerhöchftes Kaiferl. Amt, 
und infonderheit die hoͤchſtbenoͤthigte Merhüt: und Abmwendung der, bey 
mehzern dergleichen Fällen ohnausbleibfichen erfölgenden gänzlichen Ums 
ftürgung aller bisherigen Recht und loͤblichen Reichs⸗ Berfaffung mit fich 
bringet und erfordert, 


Wir hättendamit Euer. Fiebden gern verfchonen mögen , ſeyn aber, 
um diefem allem noch von Euer Liebden eines ganz fchleunigen Erfolgs ger 
wärtig, und verbleiben Derofelben mit 2c, x. 


Wien den 20. Januarii 1713. 


R J — Num. IL 
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Reichs Gutachten, d. d. 16. Junii 1719, Die Kriegs⸗ 
- Verfaffungs - Materie, wie auch —— Unru—⸗ 
ruhen betreffend. 


Fer Roͤmiſch Kaiſerl. Majeſtaͤt Unſers allergnaͤdigſten Haw⸗ zu ge⸗ 
genwaͤrtiger allgemeiner Reichs /Verſammlung bevollmaͤchtigten 
Principal- Commiſſarii, Herrn Marimikan Carl Fuͤrſtens zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim Hochfuͤrſtl. Gnaden, bleibt hiemit im Namen Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs gebuͤhrend unverhalten, wie daß man 
Die am 26. Jan. und 27. Martii die Nordiſche Unruhe betreffend, und 
wegen des Franzöfiichen gegenwärtigen Kriegs über verfchiedene Pundta 
am 17.und 27. befagtenMartii diefeg lauffenden Jahrs per dietaturam 
publicam ftatibus communicirten vier Kaiſerlichen Commilliont-Decreta 
und der Durch obgedachte Nordiſche Unruhe gravirten Reichs Stände, als 
Chur⸗Sachſen, Schweden, Bremen; Mecklenburg⸗ Schwerin, Mecklens 
burg: Strelis, Hollſtein : Gtückftabt, Holftein: Gottorf und Lüber? gleich» 
falls per dictaturam publicam communicirtenMemorialia, Durch ordent, 
lichen Vortrag in behörige Berathſchlagung gezogen, und nad) aller Diefer 
Sachen, und deswegen befchehenen Kaiſerl. Reichs⸗Vaͤterlichen Worftel, 
len, reiffer Erwegung , und zwar fo vielen gemeldte Nordiſche Unruhe, und 
die der Stände des Reichs Deswegen geführten Klagen belanget, in allen 
dreyen Reichs: Collegiis dafür gehalten und gefchloffenworden, daß Ihret 
Roͤm. Kaiferl. Majeftät zuforderft, wegen der zum Ruheftand und Sir 
cherheit des keutfchen Vaterlands, Erhaltung der bedruckten treuen Reichs 
Stände, deren Sand und Peute, auch Erlangung dero Satisfaction und 
Indemnifation, aus Allerhöchfter Kaiferl. Vorſorge, an die Friegenden 
Theile erlaffenen Reiche » Bäterlichen und beweglichen Dehortatoria und 
Mandata , auch unter der Kaiferl. Aderhöchften Auctoritaͤt, in diefer 
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ſchweren Angelegenheit preißwuͤrdigſt geichehenen przparatorifchen Vers 
abrevung mit denen obgedachter Nordifchen Unruhe naͤchſt angetegenen 
Ehurfürften, Fürften und Ständen, der allerunterthänigfle Danf, mie 
hiemit befchiehet, von Reichs wegen zu erftatten, und wie des Roͤm. 

Reichs Grund: Gefege, die bensthigten Mittel an Hand geben, was 
bey dergleichen Fällen vorgufehren , und wie nad) der Executions- )rds 
nung, die nächft angelegenen Reichs; Ereife und Stände ſich zu verhal⸗ 
gen, und mas Darben zu bejorgen, indeme ihnen die. Conjundtur und Um⸗ 
fände am beften befannt , und die in obberührten Reiche» Sagungen 
verordnneten Mittel an fic) aud) zulänglich ; Alfo wären Shre Kaiſerl. Ma⸗ 
jeftät ferners, wie hiemit befchiehet, allerunterthäninft zu erfuchen ; Dero 
allerhöchfte Autorität weiter zu interponiren, auf Denen Reichs; Con- 
Kitutionen feft zu haften, die Bernehmung mit denen nächft angelegenen 
Ehurfürften, Fürften und. Ständen , nad) obgemeldten Reihe + Sar 
&ungen ‚nod) weiter fortzufegen, und ſolche zum Schluß zu bringen, das 
mit Das ganze Meich nach folcher Vorbereitung denen fothanen gut fin, 
denden Mitteln und allerfeits machenden Concert fo piel ehender mit bey⸗ 
“ treten möge , und in anderen, gegen Dermuthen fi) empörenden Fäls 
fen, tie in dem Decreto Commiflionis unterm dietato vom 27. Martii 
enthalten, dergleichen Reiche » Sagungs» mäßige Mittel vorfehren zu 
faffen, wodurch der Ruheſtand des teutfchen Vaterlands, auch Indern- 
nifation der Durch. dieſen Krieg gravirten neutralen Reichs: Stände zu 
erlangen verhoffet würde, und wären Eingangs gedachter Reichs⸗Staͤn⸗ 
de gravatorial- memorialia, mie fie nach und nad) dem Reiche » Con. 
vent eommuniciret worden, Kaiferl, Majeftät in dem Reiche» Gutach⸗ 
ten fub Numeris 1.2. 3. 4 5.6.7.8, 9, 10. 11. 12, 13, 14, 15. und 

16, alerunterthaͤnigſt mit einzufenden. 


Nun. - 
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Num. IV, | 


| Mandatum avocatorium& inhibitoriumandie Schwe⸗ 
diſchen — s-Voͤlker und des Reiche Ständen, 


Bermandten und Untertbanen, 
de dato ı9, Junii 1675. 


ir Leopold 2 Entbieten N. N. allen und jeden der Crone Schwe⸗ 

I den in unfers lieben Oheims des Eiyurfürtens- zu Brandenburg 
Liebden Landen ſich aufhaltenden hohen und nisderen Kriegs» Dfficies 
zen, infonderheit dem’ Feldherrn N. wie auch allen anderen Befehls⸗ 
haberen und fort;allen gemeinen Knechten zu. Roß und Fuß, fodann 
deren Helfers- Helfern, was Nation, Amts, Stande und Würden 
die ſeyn, unter was Beſtallung fich Diefelbe auch befinden thun, des 
nen dies Unfer öffentlich Kaiſerl. Mandat, oderglaubwofrdige Abfchrift 
davon vorkommt, hiemit zu willen? Wasgeſtalten Uns obgedachteng 
Ehurfürjten zu Brandenburg Liebden inUnterthänigkeit klagend zu vers 
nehmen geben, wie daß leyder weltfündig, und Feines weiteren Erzeh⸗ 
lens vonnöthen fey , wasmaffen obernanntes Königs in Schweden 
Liebden allbereits vor ſechs Monaten Ihre Marcfifhe und Pommes 
riiche Lande wider das Inftrumentum Pacis, ja alen Völker» Rechten 
ohne einig gegebene Urfach gewaltthaͤtiger Weiß überzogen, mit uners 
traͤglichen prefluren und exattionen befchtvert, und auf das Aufferfte 
ruiniret hätten, und obwohlen hierauf Wir von Sr. Liebden fowohl, 
als famtlichen auf jegigen Reichstag zu Regensburg verfammleten 
Ehurfürjten und Ständen, deren Absefandten, Bothfchafteren und 
Raͤthen protection und manutenenz Ihrer Liebden Landen und Leuten 
erfucht und angelangt worden, Wir aber mit Execution desjenigen, 
was die heilfamen Reichs-Conttitutiones bey fo manifeften Friedens 
bruch mitfich bringen, noch bis dato angeftanden, und dardurch mehr 
ernanntes Koͤnigs in Schweden Liebden Zeit gegeben, die wider Sie 
Umu 3 vor⸗ 
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vorgenommenen Attentaten abzufteller, und wegen des erlittenen Scha- 
dens Ihro gebührende Satisfattion zu geben; fo hätte doch weder dieſe 
Unfere zu Erhaltung Ruhe und Friedens angefehene Langmüthigkeit- 
noch andere Diesfalls angewendte Fräftige oficia fo viel verfangen füns 
nen, daß man fothane infrattiones des Friedens + Schluffes emftellen, 
weniger zu geblhrender Satisfattionfid) anſchicken wollen, fondern viel 
mehr durch all folches Nachſehen die Sad) dahin gediehen, daß mehr 
gemeldten Königs in Schweden Fiebden ſich auch des bishero, gebrauch 
ten, wiewohl ganz unbefugten pretexts, als waͤren die bisherigen Vio- 
lentien zu feinem Friedens⸗Bruch angefehen, nunmehro begeben, . das 
vefte Haus Loͤckenitz aus Stucken beſchoſſen/ und zur Hebergab gezwun⸗ 
gen, verſchiedene Städte ausgeplündert, das platte Land gänzlich vers 
heeret, ihre getreue Unterthanen durch graufame, und in der Ehriftens 
heit unerhörte exactiones und prefluren dur Rauben, Morden und 
Pluͤndern, dergeftalt ruiniert, daß Sie theils vor Kummer vergehen, 
theils ihr Reben zu retten, in. andere Ränder fliehen müjjen. 


Gleichwie nun folches dem allgemeinen teutfchen Frieden, denen 
heilfamen Reichs⸗Satzungen, der Glori des teutichen Reichs, ja Uns 
ferem hohen Kaiſerl. reſpect, undfelbft eigener Sicherheit zumider laufe. 

Als haben Uns diefemnach Se. Liehden gehorfamft angerufen und 
gebeten, daß Wir deromwegen als das höchfte Dberhaupt. zumalen 
Supremus Executor & Confervator Pacis im Heil. Röm. Reich Un 
fere Kaiferl. mandatapeenalia, und andere nothdürftige Huͤlf Nechtens 
hierunter wider oft ernanntes Königs in Schweden Liebden zu Abs 
und Einftellung all folcher geraltfamen Berfahrungen Ihro mitzutheis 
(en gnaͤdigſt geruheten, und Wir dann nicht allein in Kraft höchft tra⸗ 
genden Kaiferl. Amts, und Unferer Kaiferl. YBahl-Capitulation, alle 
dergleichen wider oft befagtes Ehurfürftenzu Brandenburg Liebden dem 
Frieden⸗Schluß, Reichs⸗Conſtitutionen, und zumalen denen Rechten 
und der ſelbſt Billigkeit uwider de facto vorgenommene Gewaltthaͤ⸗ 

tigkei⸗ 


bei 
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tigkeiten und Beſchwerde gänzlich abzuſchafen verbunden feyn, ſondern 
auch von obernannten ſaͤmtlichen auf jetzigen Reichs⸗T Tag zu Regens⸗ 
burg verſamleten Churfurſten und Ständen, deren Bothſchaften und 
Rüthen gehorfamft erinnert und angelanget. worden , denen Reichs⸗ 
Satzungen, Executions-Drdnung, und Inftrumento Pacis gemäß, mit 
ber Reichs - Guarantie und wirklichen Hälf an Hand zu gehen. 


Als befehten Wir euch ſamt und fonders von Roͤmiſchen Kaiſerl. 
Macht, bey Straf der Acht, Confifcation euerer Haab und Guͤter wie 
auch nad) befindenden Umſtaͤnden, "bey Straf Leib und Lebens, auch 
Verluſt aller und jeder habenden Privilegien, Gerechtigkeiten, Lehen 
und. Eigenthum, nicht weniger ‚aller Zunftzund Stadt Rechten, des 
Ren anderen aber, fo Uns und dem Reich nicht zugethan, bey unnach- 
laͤßiger Straf Feib und Lebens, 100, und welcher Drten die angetrofs 
fen werden, daß ihr euch alfobald, nach Verkündigung diefes Unfers 
Kaiſerlichen Gebots wider oft ernanntes Ehurfürften zu Brandenburg 
Liebden, Dero Landen, Beamte, Unterthanen und Angehörige deren 
Haab und Güter weder felbft, noch durch andere heimlich oder oͤffent⸗ 
lich, zu Waſſer oder Land, in und bey alldemjenigen, fo wider Die- 
felbe son viel befagtes Königs in Schweden Liebden oder fünften maͤn⸗ 
niglich, wer derauchiey, mit Gewalt, es ſey mit. Belägerung , Blo- 
‚guirung, Sperrung, feindlichen Angrif, und allen anderen Landfried— 
brüdhigen % Thaten vorgenommen werden möge, unter was pra&text 
ſolches auch begehrt wurde, nicht gebrauchen laſſet, nad) darzu einigen 
Vorſchub oder Hülf leiſtet, auch deſſen im geringſten nicht theilhaftig 
oder beypflichtig machet, noch daſſelbe zu geſchehen verſtattet oder 
verhaͤnget. 

Wir befehlen RT von bodlaihter unſer Roͤm. Kaiferl. Macht 
noch ferner. allen Unferenund des Heil. Roͤm. Reichs-Staͤnden, Be 
wandten und Unterthanen hiemit ernftlich, und woollen, daß Cie ie 
ernanntes Koͤnigs in Schweden. Liebden deren Officieren, Soldaten, 

und 
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und Helfers Helfern Feinen Vorſchub, Huͤlf, noch einige Kriegs-oder 
Lebens-Mitteln und Nothdürften, oder Unterfchleif thun, oder geftat> 
ten, diefelbe nicht hauflen, beherbergen, noch einigen Wechſel über: 
machen, oder bezahlen, alles bey gleichmäßiger Straf des Land- Fries 
dens und Verluſt aller ihrer Privilegien, Gnaden, Freyheiten, Haab 
und Shter, an deme befchiehet Unfer ernjt- und gerechter Will und 
Meynung. Wien den 19. Junii 1675. 


Num. V. 


Yon der Roͤm. Kaiferl. Majeftät Unſerm allergnädig- 
ften Herrn Dero aeheimen Rath und Reidy8:Hofrathe : Prefi- 

denten, Heren Johann Adolphen Fhrften zu Schwarzenberg ıc. 

wie auch denen Ibrigen Kaifert. Herren Reichs⸗Hof⸗ 
räthen in Gnaden anzuhaͤndigen. 

on der Nom. Kaiſerl. Majeftät Unſerm allerguädigiten Herrn 
Derofelben geheimen Rath und Reichs⸗Hofraths⸗Præſidenten, 
Herrn Johann Adolphen Fürften zu Schwarzenberg 2c. wie auch de⸗ 
nen fibrigen Kaijerl. Herren Reichs⸗Hofraͤthen hiemit in Gnaden ans 

zuzeigen: 
Demnach erſt Allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſt reſolviret, die jüngſt den neumzehenden Junii ad inſtantiam 
des an Dero Hof anweſenden Chur⸗Brandeuburgiſchen Abgeordneten, 
Herrn Poren; Georgen von Crackau, an die Schwediſche Militz er⸗ 
gangenen mandata avocatoria dergejtalten zu erneuern, wie beyliegens 

der Aufiag vermag; | Be | 

Als haben Cie nit wenig gemeffen anbefohlen, folchen auf Loͤbl. 
ermeldten Neichs + Hofrat) hinum und zu weiterer behöriger Expedi- 
„tion zu geben; und verbleiben Anfangs hoch und wohlbefagten Herrn 
Reichs Hofrathe- Prefidenten und Räthen reſpective mit Kaiferl. 


Gnaden und allem Guten wohl beygethan und gervogen. — 
1 - 
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Signatum zu Wien unter Aderhöchft-gedacht Ihrer Kaiferl. Mas 

jeſtaͤt hervorgedrucktem Secret- Fnfiegel den dreyjehenden Juli anne 
Sechzehenhundert fünf und Siebenzig. 
Vt Leopold Wilhelm Graf zu 


Koͤnigsegg 
(CL S.) 


Num. vr 


Sefchärfteres Kaiferl. Avocatorium gegen Schweden,‘ 
i | de dato 6. Julii 1675. — | 
SR" keopold 2c. Entbieten allen Unfern und des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſten und Ständen, Lehen⸗Leuten, Landfaffen 

- Burgern, und Unterthanen, auch allen und jeden hohen und niedern 
Officieren, und gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß, welche in de# 
Königs in Schweden Kriegs» Diensten ſich derzeit befinden, fodann 
deren Helfers» Helfern, die fich bereits zufelbiger armada begeben ha⸗ 
ben, oder fich deren hiernaͤchſt anhaͤngig machen möchten, oder zu ſol⸗ 
cher Armirung mit Rath und That aſſiſtiren, oder dieſelbe achanfer/ 
beherberget, oder ihnen einigen Vorſchub geleiftet, oder noch thün 
moͤchten/ was Amts, Stands, und Würden die feyn’?ätlep unter 
was Beſtallung fie fich befinden, denen des Unfer Kaiferl, ‚Mandat, 
oder deffen glaubwürdige Abſchrift davon vorfommt, Unſer Kaiferl- 
Gnad, und thun denenfelben hiemit zu wiffen, wie daß Uns nit alleiu 
des Ehurfürjteng zu Brandenburg Liebden mittels Dero Abgeordneten‘ 
an Unferm Kaiferl. Hof, Lorenz Seorgen von Crackau, in Unterthänigz' 
keit zu erkennen gegeben; ſondern es iſt auch ohne dem am Tage, ja 
Reichs⸗ und Welt⸗klindig, wasmaſſen sbernannten Königs in Schwo⸗ 
den Liebden allbereits vor fechs Monaten erſtbeſagtes Churfuͤrſtens 
Samml, IX. Stück. 72, Liebden 


Wilhelm Schroͤder. 
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Liebden zugehörige Markrund Pommerifche Lande wider das Inftrumen- 
tum Pacis, ja allen Bölfer-Rechten, ohne einig gegebene Urfach gewalt⸗ 
thätiger ABeis überzogen, mit unerträglichen Prefluren , und Exactio- 
nen befchwert,und auf das Aufferfte ruinirt; und obwohlen Uns dabey 
erinnerlich, dag mehr ernannten Ehurfürften Liebden zu Beſchütz⸗ und 
Rettung Dero Land und Leutedie Guarantia, Kraft derenzju Negenss 
burg gemachter Concluforum, von Reichs wegen, contra quoscun- 
que aggreflores zu leiften fey , fo haben Wir jedoch mit Execution 
desjenigen, was fothane und andere heilfame Reii, 8-Schlüffe und Sas 
jungen bey fo manifeften Friedensbruch mit fich bringen, zu verfahren 
angefianden, und dardurch Zeit gegeben, die wider des Churfürſten 
ju Brandenburg Liebden vorgenommenen Attentaten abzuftellen, und 
Ihro wegen des erlittenen Schadens gebührende Satisfattion zugeben. 
Alldieweilen aber weder dieſe Unfere zu Erhaltung Ruhe und Frieden 
angefehene Langmüthigfeit, noch andere hierinfalls angewendte Oficia 
fo viel verfangen, daß man: fothane infra&tionesdes Friedens-Schluf- 
fes einftellen, weniger zu gebührender Satisfa&tion jic) anfchicfen wol⸗ 
len, fondern die Sache dahin gediehen, daß oftgedachtes Königs in 
Schweden Liebden fich auch des zuvor gebrauchten Pretexts, als waͤ⸗ 
ren die bisherigen Vielenzien zu einigem Friedensbrud) nicht angefehen, 
nunmehr begeben, das vefte Haus Löcfenig aus Stücken befchoffen, 
und zur Uebergab gezwungen, verfchiedene Städte ausgeplündert,. dag 
platte Land gänzlich verheeret, die Unterthanen durch graufame in der 
Ehriftenheit unerhörte exa&tiones und Prefluren, auch rauben, mor⸗ 
den, und plündern dergeftalt ruiniret, daß felbige theils vor Kummer 
vergehen, theils ihr Leben zu retten in andere Linder davon laufen müfß, 
fen; und dann dies feindthätliche Verfahren gegen St. Liebden, der 
Urfachen halber, alſo vorgenommen wird, um dadurd) diefelbe von der 
ihren bedrangten Mitzund Neben» Ständen , denen zu Regensburg 
gemachten allgemeinen conclufis und Reichs⸗Conſtitutionibus zu Fol 
ge/ 
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ge, wider die Eron Frankreich, als des Heil. Roͤm. Neichs declarirs 
ten offenen Feind, fo ruͤhmlich leiftender Afliftenz, vermög des mit erſt⸗ 
gedachter Eron getroffenen foederis abzubringen. 


Als feyn Wir, diefem allem nach, billig betwogen worden, fowohl 
auf oberwehntes in Namen des Ehurflrften zu Brandenburg Liebden 
befchehenes gehorfamjtes Anruffen, als fonften Kraft tragenden höchs 
ften Kaiferl. Amts, auch Kaiferl. Macht , und eigener Bewegnis, 
wie auch Unferer beſchwornen Kaiferl. Wahl-Capitulation (nach) Aus⸗ 
weiß deren Wir alle dergleichen dein Friedens-Schluß, Reiche-Con- 
ftitutionen, denen Rechten, und der Billigkeit zu wider de facto vor⸗ 
genommene Gemwaltthätigkeiten und Beſchwerde gänzlich abzufchaffen 
verbunden feyn) nicht allein Unfere Kaiferliche Mandata avocatoria 
&-inhibitoria unterm 19. Junii nächjthin wider des Königs in Schwe⸗ 
denLiebden und Dero Miliz ergehen zu laffen, fondern auch nunmeh⸗ 
ro die in allen Rechten erlaubte North und Gegenwehr zuergreifen, und 
demnach eine gewiffe Anzahl Unferer auf den Beinen habenden Völker 
bereits beordert, felbige auch ſchon in wirklichen Anzug feyn ; ſowohl 
oftbefagtes Churflirſtens zu Brandenburg Liebden, als aufden Noth⸗ 
fall denen übrigen Confaderirten und Afliftenten Hülfe zu leiften, und 
allen Gewalt mit Gewalt zu hintertreiben. 

Wir befehlen und gebieten dahero nochmalen von Röm. Kaiferl. 
Macht Vollkommenheit allen und jeden Eingangs gedachten Unfern 
und des Heil. Röm. Reichs Ehurfürften und Ständen, Lehen-Feuten, 
gandfaffen, Burgern und Unterthanen, auch allen und jeden hohen 
und niedrigen Kriegs-Officieren, und gemeinen Soldaten zu Roß und 
Fuß hiermit ernſtlich, bey Straf des Land⸗Fried-⸗Bruchs, Münjteris 
ſchen Frieden, Schluffes, und anderer Reichs» Conftitutionen, wie 
auch Rerlierung Leib und Lebens, Einziehung aller Haab und Güter, 
Lehen und Eigenthums, Entfeßung aller Ehr und Würden, Entives 
rung aller Erb» und — Nachſchickung Weib und — 
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- und daß dergleichen hinführo zu feinem Ehren. Stand , burgerlichen 
Aemteren, Handmerfen, noch anderen Nahrungs » Mittel zugelaffen 
werben follen, auch bey allen anderen, in denen Reichs ⸗Abſchieden bes 
findlichen Poenen, daß fie gedachten Linferm vorhin ausgelaffenem Man- 
dato avocatorio & inhibitorio. nicht. allein ohne einigen Behelf oder 
iderrede ſchuldigſt nachleben, fich deren bey des Königs in Schweden 
Liebden habender Kriegs» Dienften und Beftallungen alfobald begeben 
und abthum, fondern auch wider gedachten Churfürften zu Brandenburg 
Liebden, übrige Alliirte und Aſſiſtenten, mie nicht weniger alle andere 
Stände des Heil. Roͤm. Reichs weder jest noch Fünftig auf keinerley Weiß 
gebrauchen, noch in ermeldtes Königs Liebden , oder Dero jegig + oder 
Fünftigen Adhsrenten und Helfers Helfern Dienfte, die gegen Diefelbe 
angefehen oder gereichen, ſich jemals einlaffen, dabey aufhalten, noch ihs 
nen mit Zufuhr und Abfolg Proviant$, Munition und Gewehr , oder 
fonften wit Warnung und Kundfhaften, oder. durch Geldwechsten, Aufs 
nehm und Beherbergen ihrer Agenten, Räth und Diener, einige Huͤlf, 
Vorſchub, oder Unterſchleif leiften follen , unter was Schein, Behelf 
und Geftalt fotches auch immer feyn, und gefchehen möchte, dafern aber 
einige in Kriegs: Dienften verharren , und ihre Tapferkeit erweiſen wol⸗ 
ten, folche zu Schuß und Rettung des Heil. Reichs, und nicht zu Ders 
gewaltigung deffen getreuer Churfürften und Stände anmenden ; alleg 
bey Vermeidung Unfer und des Heil, Reichs höchfter Ungnad, auch abs 
gefegter und anderer, fonderlich aud) derer in obbemeldtem Unſerm Kaifert, 
Mandat vom 19. Junii nächfthin einverkibter Strafen, 


Wir wollen auch und befehlen hiemit ferner allen Unfern und des 
Reichs, ſodann andern Städten, und nicht weniger auf Dem Land denen 
Eltern, daß fie ihre Kinder und das ledige Gefind son Des Königs in 
Schweden Piebden Dienften abfordern , mie aud) der Pfleg : Befohles 
ner und Befreundter gute Nachfrag und Aufſicht halten, und Diefeibe 

von 
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von allem Zuzug und Dienft» Annehmung gegen des oftgebachten Churs 
fürften von Brandenburg Liebden übrige Confoderirten und Afliftenten, 
wie nicht weniger alle andere Stände des Heil. Roͤm. Reichs bey vorbes 
droheter uneusbleiblicher Strafen abmahnen ; Allermaſſen Wir Dam zu 
ſolchem Ende Unſern Reichs: Fifcalen ſowohl an Unſerm Kaiferl. Hof, als 
an Unferm Kaiſerl Sammer Gericht zu Speyer gnädigft anbefohlen has 
ben, dieſem allem gem.iß gegen Die Contravenienten zu verfahren, und 
anvergüglic) zu procediren, darnach ſich ein jedweber zu richten. Das 
meinen Wir ernſtlich. Wien den 6. Julii anno 1075. | 


Num. VII 


Decretum an die Stadt Regensburg, die Ausfchaf: 
fung des Schweden Bremifchen Legationd > Secretarii, N, 
Glaſer, betreffend. Wien den 2. Aug. 1675. 


Ver der Roͤm. Kaiferl. Majeft.Unfers allergnäpdigften Herensmwegen N. 
Sammerern und Rath Dero und des Heil. Reichs Stadt Regen, 
burg biemit in Gnaden anzuzeigen, und ift Denenfelben vorhin bewußt, was 
von erſt Allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihrer Kaiſerl. Majeftät jüngft fub datis 
19. Junii und 6. Julüi wider die Cron Schweden und Dero Miliz für 
Mandata avocatoria ımd inhibitoria erfamt, publicirt, und dergleis 
‚en nachgehends von gegenmärtiger Reichs⸗Verſammlung zu erwehn⸗ 
tem Regensburg nrittelft des den 17den befagten Monats Julii erſtat⸗ 
teten gehorfamften Gutachtens eingerathen worden, 


Wam mm folche unter anderen mit ſich führen, daß einiger Schwe⸗ 
diſcher Minifter , Rath oder Bedienter nicht zu beherbergen, noch ihme 
in andere Wege Unterſchleif zu geben ſey, und dannenhero Alerhöchfts 
ernannte Ihre Kaiterl. Majeftät reſolviret, den der Zeit zu gedachten 
Regensburg fubüiltirenden Schweden Bremiſchen Lagations - Secreta- 
rium, N, Glaſer, von dar ohnverlaͤngt abzuichaffen, mit deme ihme bereits 

Er 3 zuge⸗ 
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sugefommenen gemeffenen Befehl, daß er fich innerhalb den nächften 3. 
oder längftens 4. Tägen, von befchehener Infinuation anzurechnen, ohnfehl⸗ 
bar hinwegbegebe. 


Alto haben Sie nicht weniger allergnädigft anbefohlen, deſſen Cam⸗ 
merern und Rath mehrermeldter Stadt Regensburg zu dem Ende per 
Decretum zu erinneren, daß fie ihn, Glaſer, nad) Werflieffung fothanen 
Terming auf fi) ereignenden Fall der Renitenz, ohne einiges Zuruckſe⸗ 
hen durch ihre Stadt, Guarde zu der Stadt hinausführen laſſen. 


Hieran befchiehet Ihrer Kaiferl. Majeftät allergnädigft gefälliger 
Will und Meynung, die imübrigen denenfelben mit Kaiferl. Gnaden 
gewogen verbleiben. 


Signatum zu Wien unter Dero ꝛc. den 2, Augufli 1675. 


Num. VIH. 


Don der Roͤm. Kaiferl. Maieftät Unferd Allergnaͤdig⸗ 
ften Herrn wegen Johann Heinrichen Gebfattel anzu: 
händigen. 

on ber Römifch  Kaiferlichen Majeft. Unfers Allergnädigften Herrn 

wegen Johann Heinrichen Gebfattel hiemit in Gnaden anzuzeigen, 

und wird derfelbe Zweifels ohne alljhon vernommen haben , mas erfs 

Allerhoͤchſt » gemeldet Ihre Kaiferlihe Majeſtaͤt juͤngſthin unterm 

19. Junii und 6. Juli wider die Erone Schweden und Dero Miliz für 

Mandata avocatoria und inhibitoria ergehen zu Taffen bewogen, ſodann 

was eben diesfalls den 17. befagten Monats Julii zu Regensburg für ein 
‚allgemeines Reichs, Conclufum gemachet worden; 


Mann nun vermöge fothaner Verordnungen fid in Feine Wege 
gejiemen will, noch zugelaffen ift, ernannter Crone Schweden, oder ” 
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ro Adhærenten, und Helfers/-Helferen einigen Vorſchub mit Kundſchaf⸗ 
ten oder Warnung zu thun, noch in andere Weiß mit Rath oder That 
an die Hand zu gehen, noch Dero Agenten, Raͤthe, und Bediente zu 
gedulten, oder zu beherbergen; 


Als haben Alerhöchft: ermeldte Ihre Kaiferl. Majeft. gemeffen ans 
befoblen, Ihn, Gebfattel, deßen per Decretum mit der Bedeutung zu 
erinnern , daß er bey Vermeidung Dero höchften Ungnad , Aufhebung 
feiner Agenti® , und anderen unausbleiblich s erfolgenden Beftraffungen 
fi) von nun an aller mit der Erone Schweden, felbigen Miniftris und 
Bedienten bishero gepflogener Correfpondenz und Handlung abthun, 
auch fich deren insfünftig , wie, und unter was Schein, oder aus was 
Urfachen foldye vorgehen möchte, gänzlich enthalte , und deme alſo ges 
borfamlich nachkomme. Hieran beſchiehet Ihrer Kaiferlichen Majeftät 
allergnaͤdigſter auch ernſtlicher Will und Meynung, die Ihme, Geb» 
ſattel, imuͤbrigen mit Kaiſerl. Gnaden gewogen ſind. Signatum zu 
Wien unter Dero hervorgedruckten Kaiſerlichem Secret - Inſiegel den 
anderten Auguſti anno 1675. 


Vt. Leopold Wilhelm 
Graf zu Koͤnigsegg. 


(LS.) 


Num. IX. = 
An die Römifche Kaiferl. auch) zu Hungarn und Boͤ—⸗ 
heim Königlidye Majeſtaͤt. | 
Meinen allergnädigften Kaiſer, Koͤnig und Herrn. 


Allerunterthaͤnigſtes Memorial des jegt » anweſenden Chur⸗ 
Brandenburgifchen Abgefandten. 


Wilhelm Schröder. 


Petis 
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Petit 
Daß Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt des Herrn Adminiftratoris 
von Hall Fuͤrſtl. Durchl. zu Publicirung und obfervanz 
der Avocatorien cum comminatione penali anmahnen 
möchten. 
Item wegen der Schwediſchen Machinationen an denen Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hoͤfen, wie invermeldet. 


Allerdurchleuchtigſter, großmaͤchtigſter, unuͤberwind— 
lichſter Roͤmiſcher da f auch zu Hungarn und Boͤ⸗ 
oͤnig, 
Allergnaͤdigſter Raiſer, Koͤnig und Zerr. 
uer Kaiſerl. Majeſtaͤt gebuͤhret von allen treuen Patrioten allerumters 
thänigfter Dank, daß Sie, nah Dero Vaͤterlichen Vorſorge vor 
das Hei. Röm. Reich nicht allein die avocatoria wider deſſelben Feinde, 
fondern auch wegen Aftigirung und Publicirung derjilben an die Stände 
allergnädigfte Mandata ergehen laffen , und wäre nur zu wuͤnſchen, Daß 
Denen aller Drten die fchuldige allerustertbänigfte Folge geleiftet wuͤrde; Es 
ift aber Euer Kaiferl. Majeft. bereits allergnädigft befannt , welcher ges 
ftalten des Herrn Adminiftratoris zu Hall Fuͤrſtl. Durchleuchtigfeit aus 
einigen unnöthigen Pretexten (welche beygehendes an Se. Churfürftl- 
Durchleuchtigfeit zu Brandenburg von Derofelben abgelaffenes mit meh» 
rerem ausmweifen wird) desfalls allerband und dergleichen Difficultæten 
machen , vermöge deren, Sie die Publication noch gar lang aufſchie⸗ 
ben koͤnnen, daß aber die eingermandten Urſachen nur lautere Schein⸗ 
Gründe feyn, und diefer Auffchub Daher ruͤhret, dann die Sache an ſich 
ſelbſt Ihrer Durchleuchtigkeit zuwider, und Sie den Schweden zu ges 
fallen damit nicht fort wollen ‚folches erfcheinet klaͤrlich aus Fhrer Durchs 
leuchtigfeit Actionen, indeme diefelbe nach erhaltenen Avocatorien (mel 
che Shre Kraft von Euer Kaiferl. Majeft, und nicht von Der Publication 
baben 
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haben) denenfelben ſchnurſtracks zuwider einen Schwedifchen Miniftrum 
admittiret, und gar prächtig empfangen , viel geheime Conferenz und 
negotiationes:mit ihm gepflogen, und das ganze Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haus 
mit in diefe Confilia zu impliciren ſich bemühet , wie Euer Kaiferlicye 
Majeſt. ſowohl diefes alles, als auch Die Materien, darüber tractiret 
worden, allergnädigft befannt feyn. Und obwohl diefem allem der Vor⸗ 
wand gegeben wird , als wann es zu Erhaltung des Friedens angefehen 
waͤre fo werben doch Euer Kaiferl. Majeft. Dero allergerechteften Ges 
muͤth nach , höchft vernünftig ermeffen , ob nicht die Admiflion eines 
feindlichen Sefandten an fich felb Denen avocatoriis und conclufis Im- 
perii zuwider, und ob einem getreuen Stande, welchem die Wieder, 
bringung eines ficheren Friedens zu Herzen lieget , nicht vielmehr gebuͤh, 
re , benfelben durch eime fefte Zufammenfegung mit dem allerhöchften 
Dber: Haupt und tapfern Execution deſſelben heilfamen und gerechtes 
ften Verordnungen , als durch particulier-negotiationes mit dem de- 
clarirten Reiche : Feinde zu fuchen und zu befördern. Dergleichen Con- 
dotta, gleichröie fie an fid) felber unzulaͤßlich, alfo kann fie, mann wider 
alles Vermuthen darinn follte reufliret werden, feinen Frieden gebähren, 
der nicht dem Römifchen Reich hoͤchſt prejudicirlidy , und daffelbe, feis 
nen Feinden zum Triumph und meiterer Invafion proftituire, und mas 
merden die Conclufa Imperii und Euer Kaiferl. Majeftät Mandata vor 
eſfect haben, wann einer oder anderer Stand fid) pro lubitu denenfels 
ben entziehen, ihnen zuwider handeln, und mit den declarirten Reichs⸗ 
Feinden feine actiones zu concertiren fid) unterwinden darf. Zwar les 
ben Se. Churfürftt. Durchl. der Hoffnung , daß das Hochlöbl. Chur⸗ 
umd Fürftt. Haus Sachfen dieſe Confilia nicht approbiren , weniger des 
nenfelsen benpflichten werde , alldieweil aber dennoch bekannt, mit mie 
geoffer Argliſtigkeit, und mit was Pratexten die Schweden bey denen 
Evangeliidien Häufern fid) zu infinuiren, und ihre ationes zu coloriren 
wiſſen, aus denen intereipirten und Euer Kaiferl, Majeft, von Sr, Chur: 

Samml. IX. Stuͤck. Yyy fürft, 
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fürftt. Durch. de dato den 4%. Aug. communiecirten Schreiben auch 
erhellet, daß fie an einem und anderm Ort Gehör gefunden, Daneben aber 
nicht weniger am Tage lieget , wie ſchaͤdlich es dem gemeinen Weſen ſeyn 
würde, wann Sie, die Schweden, ihre Intention hierunter erreichen, und 
das Chur⸗ und Fürftt. Haus zu Sachſen nebft andern ihnen zugethanen 
Ständen zu Formirungeiner dritten Parthey, und vieleicht einerarmirten 
Mediation in favoremder Schweden und Franjoſen verltiten follten; als 
leben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. der unterthänigften Zuverficht, bitten auch 
ganz gehorfamft, Euer Kaiferl, Majeftät wollen auch dieſes Werk Dero 
päterlichen Sorgfalt anbefohlen feyn laſſen, zuvorderſt die vorigen Man- 
data wegen Publicirung der Avocatorien an des Herrn Adminiftratoris 
Fuͤrſtl. Durchl. in ſchaͤrferen terminis & cum comminatione penali 
wiederholen, Diefelbe zu Obfervirung der Avocatorien ans und vom 
aller Communication mit Frankreich und Schweden abmahnen, aud) bey 
dem Chur» und Fürftl. Haufe Durch Dero hohe Kaiſerl. Auctoritaͤt auf 
alle dienliche Wege precaviren , daß dergleichen gu mehrer Zerrüctung 
des Reichs dienende Confilia dafelbft nicht einwurzeln, fondern vielmehr 
Diefes fo vornehmes Glied des Roͤm. Meichs bey_deffen wahrhaften In- 
tereſſe und der guten Parthey erhalten werde, 

Was derhalben vor Mittel anzumenden fenn, folches wird Euer 
Kaiſerl. Majeft. höchft erleucht Dero Gutfinden allerunterthaͤnigſt anheim 
geftellet, dafern aber Euer Kaiſerl. Majeſtaͤt es allergnaͤdigſt befehlen, 
2. mit Dero hohen Miniftris meiters hierüber koͤnnen cönferiret 
werden. | 

Gleichwie ſolches dem allgemeinen Weſen zum Beften gereichet, als 
werden auch Se. Ehurfürftt. Durchleucht zu Brandenburg, mein gnds 
diafter Herr, diefe väterliche Vorſorge mit (huldigfter beftändiger Treue 
gu demerigen nicht unterlaffen.: Ich verbleibe Lebens; Zeit 

Allergnaͤdigſter Kaifer König und Herr 
Ew. Raiferl. auch Rönigl. Maj. 
en allerunterthaͤnigſt / tren / gehorſamſter 
Lorenz Georg von Crakau. 
Unſere 


/ 
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nee 2c. 2. aus Er, Ebd. freund; vetterl. Schreiben vom * F 
haben Wir ableſende erſehen, mad Dieſelbe wegen Publication derer 
wider Schweden ergangenen Kaiſerl. Avocatorien, und Monitorien zu 
erinnern beliebet. Wir wollen aber nicht hoffen, daß Ew. Lbd. zu ſol⸗ 
cher Erinnerung, Unſerm obhandenen Ereis: Amt und Directorio anzu⸗ 
greifen gemeinet ſeyn, und koͤnnen Deroſelben in. freund⸗ vetterlicher 
Antwort nicht bergen, daß, ſobald angeregte Kaiferl. Mandata von Wien 
Uns zu Handen fommen, Wir dem Herfommen nach, mit Herrn Hers 
4098 Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗Zell 2c. Lbd. als mitausfchreis 
bendem Fürften diefes Yieder s Sächfifchen Creifes, Der Publication hak 
ber, Communication gepflogen, diemweil aber Hochgedacht Se. Lbd. Sich 
gegenwärtig von Ihrer Hofftatt weit entfernet befinden, hat es mit Des 
zofelben Antwort fid) auch geraume Zeit verzogen, und wird auch Urſach 
geben, daß dieCommunication an die gefamten Creis⸗ Stände, die Se 
Ebd, mit zu volziehen pflegen, fi) auch noch eine Eleine Weile verzögern 
wird, immittels find Wir deffen verfichert, daß Wir in Beobachtung der 
Kaiferl. alergnädigften Referiptennichtsverabfäumet, oder Anlaß geben, 
Daß Ew. Lod. beyder Röm. Kaifer. Majeft. Sich Über Uns zu beſchweh⸗ 
ren befugte Urſach haben möchten, und ſeyn 2c.2c. Gegeben Hal den 10. 
Aug.an. 1675. . 

An Se, Shurfürftl. Durchl. zu Standenburg 

von dem Adminiftrator zu Hall, 


Num. X. 
_ Extradtus Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Rath « Protocolli, 
Mittwod) den 10. Juli 1675. 
Su! Es habe Chur⸗ Maynz zu denen dictirten Kaiſerl Com- 
mifliond, Decretis vom 16. Martii und 20, Junii, wie auch an 
Seiten Chur: Brandenburg den 22. gedachten Monats Martii di- 
&irten —— — prætendipender garantie contra Schweden, 
Yyyz wie 
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wie nicht weniger zu den am 3. hujus erfolgten Nieder Saͤchſiſchen Creis⸗ 
Schreiben zu Rath auf heut anfagen laffen. Es erfordere das Werk 
eine reife Deliberation, Calar ex cura, quam gerit, hätte, deſſen Bors 
nehmung halben, laffen Erinnerung thun, zweifle aljo nicht, man wer⸗ 
de fich vernehmen zu laſſen gefaßt feun, koͤnne durch Umfrag beſchehen. 


Zalberftade: Weiten die von denen Königl. Schwedifchen oder 
Premifhen Völkern auf des Roͤm. Reichs - Boden in denen Ehurz 
Brandenburgifchen Landen ein halbes Fahr lang continuirlic) verübte 
unchriftliche ja unmenfchliche rider die Conftitutiones Imperii und aller 
Voͤlker⸗Rechte, Iaufende Hebelthaten und Wuͤttereyen mehr alszu viel 
offenbar und befannt gervefen und noch feyn, auch von allen Ehr- und 
Medtichkeiten liebenden uncorrumpirten Gemüthern verdammet und 
verflucht worden, fo habe etliche viel Monat her davon als maͤnnig⸗ 
gich unverborgener Dingen nichts vorbringen, fondern die maleficia 
ferbft zu GOtt und Menfchen reden, undfchreyen laſſen wollen, ja ich 
habe mich, die Wahrheit zu bekennen, faft fehr gefcheuet, folche ers 
ſchreckliche, grauſame, von Ehriftlichen und Evangelifchen Menfchen, 
wider, und an ihren Glaubens⸗Genoſſenen verübte Thätlichkeiten öfs 
fentlich zu erzehlen, zumalen ich mich verfichert gehalten, es werden die 
Roͤm. Kaiferl. Majeftät als das allergerechtefte Oberhaupt, auch Ehurs 
fürften, und Stände nicht länger conniviren, fondern wider folchen 
barbarifchen, trogigen, unaufhörlichen Friedbruch den Reiche - Ges 
fegen gemäß verfahren, und weilen das dieffeitige deshalben überges 
bene , und faſt vor 4. Monat dictirte Memorial feit deine e8 viel Ars 
ger worden, nunmehr in ordentliche Berathfcdylagung gezogen , und 
darauf wie auch auf die Kaiferl. Decrera ein Schluß gefaffet werden 
fol, als habe, wie gebräuchig und zwar folgendes praemittiren wollen, 
Naͤmlichen daß diefes Werk vornämlich auf zroeyerley beruhet, 


1) in £eiftung der Garantie, 
= 2) in 
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2) in Decernirung der Proceſſen, und Adminiſtrirung der Juftiz 
wider den Friedenbruch. 


Was das erfte oder die Garantie anbetrift, fo hat es darmit, daß 
ſolche Ehurfürftt. Durcht. zu Brandenburg in gegentoärtigem leidigen 
Fall wirklich zu feiften, feine gänzliche Richtigkeit, und haben Kaiſerl. 
Majeftät der Löbl, Stände deswegen ertheiltes Gutachten nicht nur 
vorlängtt approbirt, und die quæſtio an? nicht nur pro.affirmati de- 
cifa gehalten, fondern auch allergnädigft erinnert, daß die Hllfe rea- 
Niter gefeiftet werde, ja was noch mehr, fich felbjt darzu erfläret, und 
Dero in Schlefien geftandene armada unter des Herrn General Lieu⸗ 
tenants Graf Eöp Commando allfhon an = und Ehurfürftt. Durchl. 
zu Brandenburg wider die Schtveden zu ziehen faffen , twelche fich auch, 
dem Perlaut nach, mit Derofelben conjungirt haben wird. Und ob 
zwar auf was Art und Weiſe die garantie zu leiften nothwendig in 
Confideration fommen muß, , fo hat dennoch foldyes feine Erfedigung, 
inder aufgerichteten Verfaffung und Executions - Ordnung und dann 
auf die Ereife, darbey man fich aleichtwohl befcheidet, daß alle nicht 
wider Schweden vor jetzo concurriren koͤnnen, in Betrachtung viele 
gegen Frankreich occupirt feyn , dannenhero man ſich als dem Löbl« 
Dber-und Nieder-Sächfifchen und Weftphälifchen deren die zween ers 
fte ihr duplum an Mannfchaft auf den Beinen, und wird der Weſt⸗ 
phälifche oder die meifte vermögende Stände darinn, wie Sie leicht 
koͤnnen, das feinige auch ſchon thun, diefer dreyen Loͤbl. reifen quantz 
betragen ſich auf 18000. Mann, und obgleidy 3000. abgehen, ift es 
dennoch ein erffecfliches, was bleibt, wann es nur agirt; Man bes 
gehrt auch dieffeits gar nicht die Laft auf die Löbl. Stände allein zu 
wegen, fondern nur die Völker, welche fie vorhin in ihren Gebieten 
unterhalten, und die ftillljegen und gern in Aktion feyn wolten, fo Eos 
ftet auch nichts, oder nicht viel mehr, wann ſolcher dem Vaterland, 
und Erhaltung der teutfchen Freyheit zu gutem gebraucht werden. 


Dyy 3 Dann 


u 
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Dann feyn auch Churfuͤrſtl. Durchlaucht durch göttliche Gna⸗ 
de, noch in folcher Verfaffung, und mit foldyen tapferen Soldaten 
verfehen, daß fie denPacis publicz Violatoribus damit begegnen, und 
ins Geficht gehen Eünnen, worzu fie dann mit des Allmächtigen Huf 
noch zur Zeit ohne andere Afiftenz einen jtattlichen glücklichen Anfang 
gemacht; Ferner haben Sie GOtt den gerechten Nichter aufihrer Geis 
ten, der viel thun Fan, und der Menfchen Herzen prüfet, auch die Ur⸗ 
fachen weiß, warum die Schweden diefen Krieg oder Friedbruch wis 
der das Reich, und Churfürſti. Durchlaucht zu Brandenburg, der 
Könige. Majeftät zu Schweden confaderirten nahen Anvertwandten, 
friedfiebenden Nachbaren und Nebenftand vorgenommen, und ob zwart 
der Allmächtige als Iangmüthig die ruchlofen Mifferhäter nicht allemal 
zeitlich aufder Welt zur verdienten Straf, und zwar darum ziehet, das 
mit die Menfchen ihnen nicht perfuadiren, es ſey nach den Zeitlichen 
kein ander Gericht, Hölle, oder Teufel dem Sie in die Klauen und 
Machen koͤmmen, ſo ftraft er dannoch auch nicht felten allhier, damit 
gie gott- und ruchlofen Spötter und Atheiften fıberwiefen werden, daß 
ein allmächtiges Weſen fey, denen Frommen zuTroft, und denen Boͤ⸗ 
fen zur Forcht und Zuchtigung, wie er dann folches vor etlichen Tagen 
erwiefen, da wenige eine groffe mit allerhand Waffen verfehene trotzi⸗ 
ge Menge ibertwunden, und etliche 1000. an Leben und mit Gefünge 
nis rechtmäßig abgeftraft. 

Dann haben Sie den Roͤm. Kaifer das Oberhaupt der Chriſten⸗ 
heit, der nicht nur, als ein gerechtefter Monarch und Richter den Pro- 
cefs und die Juftiz, denen Neichs-Conttitutionibus gemäß, wie in cafu 
frat® pacis publice eher gefchehen,-ergchen, und exequiren laſſen 


‚will, fondern auch wider die Feinde ein Kriegs s Herr fehicket, und 


wer die Kaiſerliche Maieftät in folchen Fall vor fich hat, hat auch Chur⸗ 
fürften und Stände, denn welcher Stand wolte fich wider den Kailer 


auflchnen, da Wir aus den Geſchichten wiſſen, daß die, welche ſich 
; nt mit 
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mit Hindanfesung ihrer Eyd und Pflichten ihren ordentlich erwehlten 
Kaifer widerfeger, fich und wohl ihre Pofterität ins Verderben geftlir- 
jet, und e8 pfleget niemanden zu gelingen, der feinen Kaifer, Königs 
sder Heren, muthrmilliger Weiſe widerftrebet, und feyn die exempel 
nicht nur in Teutfchland fondern auch in denen benachbarten Königreis 
chen für Augen, wie die ihrer höchften Obrigkeit ungetreue Leute ihre 
Ehr, Gut, jafeib und Leben in Gefahr fesen, und zu Zeiten ſchmaͤh⸗ 
lich verliehren, und wann fie jaentrinnen, feyn fiedennoch bey Freund 
und Feind in Verachtung, und werden alfo alle redliche teutfche Ge— 
muͤther fich an den Kaifer, an das Vaterland und des Kaifers Freund 
deftomehr halten, und den Fremden, die den Frieden des Neichs ſtoͤh⸗ 

sen, von Herzen abfagen. Dann haben Ehurfürftl. Durchlaudyt zu 
Brandenburg ihre vornehme großmächtige Alliirte das glorwürdigſte 
Erzhaus Dejterreich und Burgund, die Könige. Majeftät zu Hifpanien 
und Indien, die Könige. Maseftät zu Daͤnnemark, die Hochmögenden 
Herren. Generals Staaten der Bereinigten Niederlanden, auch mit 
etlichen Bornehmen Reihs-Ständen partieuliere Bündniß, und has 
ben allfchon theils der Könige. Majeftär zu Schweden den Krieg zu Waſ⸗ 
fer und Land öffentlich angefündiget, dann mit allen Herren Churfürz 
ften, eine abfonderliche erneuerte befchtworne Verein, mit dem Chur— 
und Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen, und dem Füuͤrſtlichen Haufe Hefr 
fen eine Erb-Verbrüderung, welche Chur- und Fürſtl. Häufer die Ex- 
pe&tanz auf das Ehurfürftenehum Brandenburg und unterfchiedfiche 
Lande bervußter maffen zu genieffen, und-diefe alle feyn verobligirt zu 
helfen, und wann einjeder denen Pactis gemäß beyfpringet, iftesgenug. 


Dann haben Ehurfürftt. Durchl. zu Brandenburg eine gerechte 
redlihe Sache, wie die ganze Welt, ja auch die Parthenlichkeit ur: 
theilen muß, wasgeſtalten man fkb dann an Könige. Schmedifcher Sei- 
ten nicht unterwinden dörfen, auf Die Dieffeitigen Scripta , und dag Me. 
morial etwas zu antworten, fondern das factum und das darinn nn 
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girte jus tacendo zugeftanden, und hat der Bremifche Sefandte, Herr 
Marfchall, ob er gfeich lang nach dem dictirten Memorial in diefer Stadt 
aufgehalten , dagegen nicht Das geringſte, muͤnd⸗/oder ſchriftlich exci- 
pirt, fondern ſich, ala er begriffen, daß die Röm. Kaiferl. Majeft. auch 
Ehurfürften und Stände, nad) begangenen Öffentlichen Friedbruch und 
Feind » Thätlichfeiten, ihn nicht länger allhie gedulten würden, von ſelbſt 
fort gemacht, fo mag er auch, als ich vermuche (vor gewiß fag ichs gar 
nicht) als ein Ehrliebender rechtſchaffener teurfcher Edelmann fih ges 
ſchaͤmet und gefcheuet haben , einen ſolchen häßlichen Krieg , und 
Friedbruch zu befchönen , oder zu entfchuldigen, und fi dadurch 
gu befudeln , gleichwie der tugendhafte Papinian zu Excufirung des 
Bruder : Morde nimmer zu bewegen war ; So hat man aud) gefchrieben 
gelefen, daß die meiften vornehmen Könige. Schwedifchen Miniftri dieſen 
Einfal ins Reid) und Krieg vernünftiglich widerrathen , Darunter der 
Koͤnigl. Feldherr felbft gemefen feyn fell, fo man dennoch dahin geftellt 
ſeyn laͤſt, und bloferdinge Erzehlungsweiße fagt ; So viel habe geroiffe 
Nachricht, daß der Feldherr, Herr Graf Wrangel, bedauret , daß er 
das inftrumentum zu ſolchen Thätlichfeiten in denen Chur » Branden⸗ 
burgifchen Sanden mit ſeyn folle, und müffe. Neben Leiſtung der Garan. 
tie, concurrirte der Proceß wider den Friedbruch, und endlidy Der 
Bann , dann wie zu Anfang des Schmwebifchen Einfalls in Das Reich, 
und die Chur» Brandenburgifchen Lande, theild Gefandte und aud) ich 
geitlich erinnert , fo hat es mit der König. Majeſtaͤt zu Frankreich eine 
ganz andere Beſchaffenheit, als mit der Königl. Majeftät zu Schweden 
(die ich mie fonft allemahl gefcyehen, mit dem einem Könige gebührens 
ben refpe&t nenne, auch von derfelben nicht vor einen particulier oder als 
ein privatus, fondern im Namen und von wegen meines Durchleuchtig, 
ften Herrns rede) welche als ein fouverainer König Die niemand als 
Gott und das Schwerd über fich erfennet, und Dann wegen Bremen, 
Werben ꝛc. als ein Stand des Reichs der Kaiferl. Majeftät mit End 
und Pflicht verwand, und denen Reichs: Gefegen unterworfen iſt, * 
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hier zu confideriren feyn, ratione ber erften qualitet,, hat die garantie. 
allgemeine Verfaffung ſtatt; ratione der andern Die Executiong ; Drds 
nung und Proceß in caſu fractæ pacis , und hat man deffen allichon 
ein Exempel auf diefen Reichs Tag an der Stadt Bremen, ja der Her⸗ 
zoglich⸗Bremiſche Geſandte proteſtirte laut protocoll oͤffentlich, fo ich 

auch acceptirt, daß er ſich dieſes Einbruchs nicht anderſt annehme als 
ein Fuͤrſtl. Geſandter, und im Namen der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schwe⸗ 
den als Königs allhier gar nicht rede; findet alſo der Procefs unſtreitig 
feinen locum und wie Kaiferl, Majeft. und Churfürften und Stände, 
als Die Stadt Bremen beleidiget und mit Gewalt angetaftet werden mol 
te, fich derfelben annahmen und wider die Königliche Majeft. und Cron 
Schmeden, der Executiongs Ordnung nad), zu rechter Zeit verführen, 
and die Execution verfügten, geftalten eine Armée allfchon der Schroes 
diſchen nachſtunde, alfo wird man ſich auch Churfürftl. Durchlaucht zu 
Brandenburg, die des publici wegen , und. daf fie bey dem Kömifchen 
Kaifer und getreuen Ständen beftändiglich halten , feindlich angefallen 
feun, defto mehr und nachdrücklicher annehmen , und derofelben die Ju- 
ftiz zu adminiftriren haben, zumalen Damahis bey dem Bremifchen IB 
fen Kaiferl. Majeſt. Churfürften und Ständen zu fonderbarcr Reputa. 
tion auch dem Reich zu groffen Nutzen gereichte, daß fie eine ſolche Re- 
folution gefaffet und ins Werk gefeget ; Man urtheilete Damalen , dag 
bieſes allein Die auf dem Reid)8» Tag gemendeten Unfeften überflüßig und 
reichlid) vergolten, und wann man ſich Darzu recht fchicket, fo geht es fchon, 


Was die gütliche Mittel concerniret, fo haben Churfürftt. Durchl, 
zu Brandenburg den jegigen Krieg nicht nur nicht angefangen, fondern alle 
mögliche Mitrel angewendet , folchen zu verhüten, und in fpecie haben 
Sie die Koͤnigl. Majeſt. in Schweden oder Dero angehörige Land und 
Leut nicht mit einem Wort, weniger mit der That beleidiget , feun auch 
mit Dero Armee dem Reich) zum Beften und mit Kaiſerl. Majeſt. Wil⸗ 
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ien, ja auf Dero afergnädigftes Begehren faft 100. Meilen von bemen 
König. Schwedifchen Reichs» Landen geweſen, auch weil fie gewußt / 
daß Sie Derofelben nichts zu Leide gethan haben, fie auch zu der Königl. 
Majeft. als Allürten nahen Anverrwanden, Nachbarn, Mebenftand und 
Mediatorn eines guten Bertrauen getragen , und ſich einer folchen In- 
vafionund öffentlichen ſcharfen Feindthätlicykeiten deſtoweniger verfehen, 
auch ein halbes Jahr lang mit unerhörter, unvergleichlicher Patienz ge 
bofft, es würden die Schwedifchen Völker fich endlich zuruckziehen, be⸗ 
vorab an bie Königl. Majeftät und Dero Miniftros von vornehmen Po* 
tentaten und Republiquen folches mit Reprzfentirung unmiderleglidyer 
Gründe, und Ehurfürftt. Durchl. zu Brandenburg gerechten Sachen, 
| begehrt, auch daß fie fonft helfen müften,, daneben angedeutet 
worden, ja die Röm. Kaiferl. Majeft. felbft hat zeitlich befannter maſ⸗ 
fen, an die Könige. Majeft. zu Schweden gefchrieben , -dehortirt , und 
Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg actiones, als das Dberhaupt ju- 
ftificiet, aber alles diefes und dergleichen mehr, ift umfonft gemefen, das 
verſchweig ich, und beziehe mic) einmal vor alle auf die in Latein und 
teutſcher Sprach gedruckten Schriften. 


Wie ich mich vor meine Perſon in den Votis verhalten, deshal⸗ 
ber rufe die Herren Geſandten und die Protocolla zu Zeugen. Ich habe 
allzeit mit Reſpect, Ehrerbietung und Ruhm von der Koͤnigl. Majeftät 
Conduite geſprochen, ja ich habe ſolche hoch geruͤhmt, und die Media- 
tion mit groͤſten Dank erkennt, in Hoffnung man werde zu ſolchen factis 
und Thaͤtlichkeiten gegen das Reich, conſequenter Kaiſerl. Majeſtaͤt 
und die Stände nicht ſchreiten, gegen alle hin» und wieder fhrift und 
muͤndlich gefchehene Berficherung wider die dem Kaifer und Reich 'geleiftes 
te ſchwere Pflicht wider einen conftatum „ und da fo viel unſchuldige 
Stände in Noth, in Bedrangniß flünden, denen mein Durchleuchtigs 
ſter Herr, fo viel an Ihm, daraus helfen wolte, und Fein anders Abies 
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hen hatte, und doch Königl. Majeft. zu Schweden eine fo ftarfe Allianz 
mit Derfelben aufgerichtet , ja ich fecundirte Dero Gefandten , als es 
einige Pretexte vorbrachte , warum wegen Bremen, Vor Pommern - 
und Werden , bie fchuldige Hülf an Mannſchaft nicht geleiftet werden 
molte, ja ich fprac) fo vor Schweden, daß es von theils mir nicht wohl 
ausgeleget, und an höhere Derter weiß noch nicht wer e8 gethan, weil 
man mirs nicht fagen tollen, in folchen terminis berichtet, daß ich Uns 
gelegenheit Davon gehabt ; Was aber diefe ein halb Jahr her vor wirk⸗ 
liche Hülf geleiftet , Das weiß ich auch nicht, dannoch wuſte ich, mie als 
fe Leut wohl, wie es mit der Mediation gemeint, und las in allen wo⸗ 
hentlichen Zeitungen von AWechfelbrief , fo nad dem Septentrion lief 
fen, und daß folche Mediation den Frieden nicht befördere,, fondern 
hindere, und was dergleichen mehr, alles. diſſimulirte ich, und legte Das 
Arge gut aus, und geftehe ich, Daß ich fo viel an mir, die Schwediſche Di. 
verfon fürchtete, und mir einbilden mufte, wann ich die vorigen Zeiten und 
Circumftantien bedacht, folche würden nicht nachbleiben, wolte dannoch 
mit keinem Wort Anlaß geben zu einigem pretext, beffen man fich den 
Friedbruch zu befchönen gebrauchen Eönnen , ich bedachte, man hätte 
mit der Cron Frankreich als einen mächtigen und reichen Feind, und da 
alle Kräfte und Mittel von einem dependiren und in eines Hände ſeyn, 
der ſolcher fich zu bedienen weiß, genugfam zu fbaffen, und es langs 
fam hergehe ‚ ehe viel weit vomeinander gefeffene, auch die Verftändigs 
fien fid) vereinigen und exequiren, und daß in dem Roͤm. Reich etliche 
ſeyn mögten, die mit ihrem Kaifer und Neben » Ständen Feine mehrere 
intelligenz ; als mit den exteris oder die fich neutral bemeifen, und den 
declarirten Feinden eben fo viel Vorſchub als dem Roͤm. Kaifer und. 
dem Reich leiſten dörften, ich Dachte vielmehr , fo ich nicht fagen darf, 
wiewohl ich, daß es wahr fen, gewiß weiß, und dacht, daß ich mich 
nicht darauf verlaffen Fönnte, was Recht und Schuldigfeit mit ſich bringt, 
‚fendern was zu gefchehen pflegt, fumma, Herr und Diener hat nichts ges 
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fprochen oder gerhan, fodic Königl. Maicft. und Cron Schweden offen- 
diven Eönnen, als hergegen alles beobachte, wodurch fie-obligirt werden’ 
ja undergleichliche Gedult getragen , und das Maag fo voll machen lap 
fen, daß es übergelauffen, und ganze Provinzien uͤberſchwemmt 
zuiniret, 


An Schwediſcher Seiten hergegen beftehet Glimpf und Güte 
datinn, daß, als des Kaifers, des Roͤm. Reichs und Ehurfürftliche 
Durchlaucht Völker ja fie und mehr Chur: und Fürften dem Bater- 
fand und bedrangten Ständen zu Huͤlfe gezogen, fie mit ihrer Armee 
ins Reich und namentlich in die Ehur-Brandenbingifchen Rande gewalts 
thätig eingebrochen, und das Reich, dem fic helfen follen, gar bekrie⸗ 
get, unangefehen der Mediation, die &ie folange, ich fagenicht war⸗ 
um, unterhalten, bisman Siedavonremovirt, ein jeder urtheile hier, 
ich ſchweige wieder, und koͤnnte nach aller Voͤlker Rechte, fich die Eron 
Schweden nit in den Krieg thätlich miſchen, dann die Königl. Mas 
jeſtaͤt wurden als König daran verhindert, weilen Sie die Mediation 
hbernommen, und als ein Stand-des Reichs waren fie obligirt, der - 
nen conclufis nachzuleben, und wegen der Reichs » Lande die fchuls 
dige Hilfe wider Frankreich zu leiften, aber an ftatt deffen wurden 
die confilia mit denen dedlarirten Neichs- Feinden mifeirt, man nahm 
Geld von denfelben, und aggredirt einen vornehmen Stand, deme 
man den Krieg niemalen angeflndiget, ja Freundfchaft gegen das 
Reich und die Stände auf öffentlichen Reichstage verfichern ließ; 
Immittelſt fiengen die Hottilicäten an, und nahmen zu, daf die, 
son denen Schmedifchen Soldaten und Leuten in dem Churfürftenthum 
Brandenburg verübte grauſame barbarifche crudele und viehifche fcele- 
ra gu erzehlen ich mich, die Wahrheit zu befenwen, immer gefcheuet, und 
noch ſcheue, fonderlich , Daß fie von denen begangen , die ſich Chriſtliche 
und Evangelifche Menfchen ausgeben , und Großthuns von ihrem Reli 
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sions: Eifer gemachet, ich fan aber nunmehr nicht umhin, als Geſand⸗ 
ter und Diener, meil Das dieffeitige Memorial refolviret werden fol, 
feit deſſen Uebergebung , ungleich ärger verfahren, nur etliche zum Erems 
pel anzuführen, Daraus von den andern zu urtheilen , ich fage aber die 
folgende wenige gar nicht vor mic) und aus privat - Wiſſenſchaft, dann 
ich habe fie GOtt fey Dank nicht mit angefeben, fondern ich habe folche 
unter bober Hand empfangen, und feyn fie auch an vornehme Chur⸗ 
und Fürften ordentlich bericht, und haben die Schmedifchen Bölfer in 
genere fo graufam, beftialifch gerwütet und gefober , und die Crudeli- 
taten auf folchen Grad getrieben, daß in denen Hiftorien von den barbas 
riften Voͤlkern und Heyden dergleichen nicht zu el zum Exempel, fie 
haben ihre eigene Religions verwandten Priefter mit den allerempfinds 
lichſten Tormenten und Torturen gemartert und gepeiniget , und fie das 
durch Geld zu geben gezwungen, auch as gar getödtet, auch mit theilg 
Prediger: Weibern in ihrer Männer Geficht folche Brutalitäten verübt, 
daß ich mich fchäme, es zu reden , ja daran zu gedenfen; Die Kirchen, 
ob fie gleich felbige zu fchonen Geld genommen, fepn dannoch erbrochen, 
beraubt, Die Altäre niedergeriffen, die Crucifix umgemorfen, und Die Oer⸗ 
ter, da der Leib und Blut Eprifti gereicht mitd, ja gar Die Kelche feyn 
mit ſolchen Unflätereyen, Schweinereyen und Schandthaten nebft dem 
Weibsvelk befudelt und verunreiniget, daß man fich als abermal fcheuet, 
ſolches zu fagen; Viel alte Leut und Kinder feyn von ihnen gleichfam 
aus Luft ermordet, und bat man der Bauren, melche Die Wege geries 
fen, nicht verfchonet , fondern dieſe und andere niedergefchofien, viele 
Dörfer ſeyn abgebrannt, Pferd, Dchfen, Kühe, Schrein, fo fie nicht 
fortbringen oder freffen koͤnnen, ſeyn todt gemacht, daß fie häufig am 
Weg und in den Waͤldern gelegen ; Die Früchte auf dem Felde ſeyn 
aus Muthwillen niedergetreten, Obſt Baͤume umgehauen , und nichts 
unterlaffen, was zur gänzlichen Defolation und Ruin einer groffen Pro- 
vinz des Reichs immer erdacht, und begangen werden Fan und mag, Dies 
ſes und anders dergleichen mehr vor feine excefs der gemeinen foldatefca 
geachtet worden, indem alles mm Geſicht derjenigen, fo Die Armee com- 
mandiren, und theils auf fpeeial - Befelch derfelben verüber ifizc. Mehr 
mag ich nicht reden, zumal id) Diefes nicht gern von Evangelifchen Mens 
ſchen geredet, wer mehr wiſſen will, der Fan es gedruckt uͤberklommen, 
darauf ich mich als eine Beylage berufe. 
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Wann fie nun ſolche abfcheufiche ſcelera und Crudelitäten an Den 
Seiftlichen, die GOttes Mund Porten, an den Kirchen, Altären, Kei— 
chen und unfchuldigen Menfchen, Die alle-ihres Glaubens und Religion 
feyn, ohne Barmherzigkeit begangen, fo Fan ein jeder urtheilen , wie fie 
es in denen Landen, Die ihrer Confeflion nicht fen, wann man fie fo 
weit fommen läßt, treiben werden, wiewohlen noch Feute leben, welche 
in deren in Regeneburg berumgelegenen Drten von der Schweden Graus 
famfeit vielzu fagen roiffen , auch die rudera der abgebrannten Gebäu 
geigen; Man findet in allen Hiftorien , und die Erfahrung lehret es noch 
heunt, daß die Heyden, Die von GOtt nichts rechts, weniger von Chris 
fto wiffen, und auch die Türfen eine fonderbare Devotion und Reſpect 
gegen ihre Sacerdoten , Goͤtzen und Tempeln tragen, und ſich daran 
nicht vergreifen, oder verunehren, es pflegen fich auch die Acheiften 
fonft jo weitzu bezwingen, daß fie mitder That die Kirchen nicht fchäns 
den, oder die Beiftlichen tödtlich beleidigen, der einzige Syracufanifche 
Tyrann Dionyfius fpottete der Heydniſchen Götter oder Gößen, 
indeme er den Jupiter den guldenen Mantel ungefehr 50000. Thlr. 
werth abnahm , ‚und fügte, fothaner fey demfelben im Sommer 
zu ſchwer, und im Winter zu Falt, bengte ihm einen von wollenen 
Zeuge um, der in beyden Zeiten bequem und gefchickt, es wird aber 
von einigen angeführt, Daß Diefes die Urſach, daß deffen Sohn von 
Land und Leuten und groffen Neichthum verjaget fen, und in Armut) 
und Elend fein Leben zubringen müffen, und alſo die Rache nicht ausges 
blieben; Es ift zwar die Franzöfifche Nation als Feind in Ehurfürfll. 


Durchl. zu Brandenburg Lande kommen, hat auch Hoftilitäten darinn 


verübet, als dennoch denjenigen ausgenommen, welcher fich bey der 
Schwediichen Armee in der Mark Brandenburg anjego befindet, und 
fchiedfich fich!genereux erwiefen, und die Evangelifchen Priefter oder 
Leute um Geld aus ihnen zu erpreffen niemalen gemartert und gepeints 
get, ſeyn auch mit dem Evangelifchen Kirchen fo nicht umgangen, und 
wann wider Ordre dergleichen geſchehen, feyn fie gehengt, fo Stra 
fe genug, und wird es auch die König. Majeftät zu Frankreich die ic) 
mit geziemenften refpe&t nenne, ihren Soldaten nicht geftattet haben, 
Geld, durch folche unmenfchliche tormenta denen unfchuldigen unbe 
wehrten Menfchen abzunöthigen, denn man weiß wohl, daf fie ihren 
Soldaten nicht nur Geld geben, fondern noch darzu in viel Lande bins 
und wieder groffe Summen fenden, oder gar verichenfen, und haben ix 
i wo 
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wohl, daß fie Geld erwerben wollen, gewiß den Krieg nicht angefans 
gen, oder von einem Geld genommen, fo fie darzu verleitet; So has 

en fie fich auch Feiner häßlichen Pratexte bedienet, als fie Die Herren 
Staaten befrieget, feyn nicht Mediator geweſen, auch, nicht als Freund 
gekommen, ſondern es lange zuvor wiſſen laſſen, haben auch, fo biel ich 
weiß, feine caufam belli allegirt, und Jure regio & füpremo bellum 
recunciret und der Urfachen mit Stillſchweigen übergangen. Davon 
die groffen Potentaten endlich niemanden als GOtt Nechenfchaft ges 
ben würden, welches gewiß vernünftig und reputirfich, Dann, wann 
einer Feine juftam caufam belli hat , und dennoch den Leuten etwas 
ıberreden will, das lauft übel ab, und gibt man denen contra jus & 
fas invafis Gelegenheit , die Ungerechtigkeit der Waffen der Welt 
vor Augen zu ftellen , fo feyn fie auch der Kaiferl. Majeſtaͤt und dem 
Meich nicht mit Pflichten, verwandt, und Fein Status Imperii, daß 
alfo wie man dann auch an den Feinden diefe Tugend loben foll, die 
Schweden mit gröfferen Unfug und Ungerechtigkeit das Roͤm. Reich 
und deffen Glieder feindlich angefallen, und man alfo an ihnen ärgere . 
Feinde, als man zuvor gehabt, leyder bekommen. | 


Ferner Unglimpf und Güte damit man Ehurfürftl. Durchlaucht 
zu Brandenburg ein halb Fahr aufgehalten und immerhin die graufam- 
ften Hottilitäten verübt etwas zu fagen, und denenjenigen, die vorjetzo 
Darauf zielen mögten, Information zu geben; So haben die Schwer 
difchen Völker als Ehurfürftl. Durchl. in ihre Grenzen Fommen , und 
tıber die Havel fich verfügen wollen, Ihro die Schwedifchen Völker den 
Paß verleget, Die Brücken befeßet, und in der Güte durchaus nicht 
überfaffen wollen, bis Sie endlich als ein tapferer Ehurfürft und Lands; 
herr Eich der zulänglichen Mittel gebraucht „ und den trotzigen ſtolzen 
Leuten mores gelernet , ald Sich Ihro Ehurfürftt. Durch. weiter in 
Ihre Lande gezogen, bat man Ihro den Weg und Paß mit einer ran- 

irten Bataille zu Roß und Fuß und mit gegen Sie gepflanzten Stucfen 
reventlich difputiret, ja Ihrer höchften Perſon fo wenig aefchonet, daß 
man auch die Stücke aut Sie gerichtet, und mit einem Dero Stall 
meifter, welcher nahe hinter Ihro gehalten, dergejtalt getroffen, daß 
er geſchwind Darauf geitorben, und hat GOtt Ehurfürftt. Durchl. mit 
feinen heiligen Engeln wider fo viel iooo. bewährte ſtolze und pochen- 
de Feinde in fonderbaren Schuß genommen, auch Ihro und ren 
Soldaten oder Cavallerien, folchen herzhaften unerſchrockenen gu 
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auch Kraͤfte verliehen, und Dero conduite geſegnet, daß Sie be— 
kanntermaſſen ſolche Dinge ausgerichtet, daran man deſſen allmaͤchti⸗ 
gen Gerechtigkeit und daß er noch miraeulofe heifen koͤnne, augens 
ſcheinlich fpuhre. 

Weilen nun ver jetzo als hieraus mehr als zu viel erhellet, mit 
de: Guͤte ganz nichts auszurichten , wiewohl Ehurfürjit. Durchleucht 
zu Brandenburg, wann ihr, wie publ:ca oder privata und civilie, ura 
mit ſich bringen , vor die übermäßige Beleidigung Satisfattion auch 
foniten Nechtens it, geſchiehet, zum Frieden und zur Verhuͤtung des 
Blutjtürzens und Lands Berderbens ſich immer geneigt finden laſſen 
werden (al8 erfuche Die Herren Abgefandten) deren (bl. Intention um 
comportement ich fihuldiger maſſen Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandens 
burg unterfchiedlid) gebührend angerühmt, fie wollen das Werk, wie 
es ift, in Contideration ziehen, und befordern helfen, Damit Ehurfürftl. 
Durchl. nach fo lang gehabter patienz die Jultiz, die man auc) den 
privatis nicht denegirt, nad) des Reichs Gefeken und Execution 
Ordnung adminittriret und mit dem in caſu fratt& pacis public® be—⸗ 
Fannten Proceß verfahren, auch i * „eriprodhene garantie wirklich ge 
leiftet werde. Es iſt eine Sache, die Churfuͤcſil. Durchl. zu Brandenburg 
nicht allein berrifft, fondern das Reich, deſſen Stuck Dero Lande ſeyn, 
‚und Sie find des Reichs wegen, daß Sie Ihrem Kaiſer und bedrangten 
Ständen zugezogen, ſo unverantiwortlich überzogen worden, und ſeyn die 
kindiſch, oder halten Ebhurfürjten und. Stände vor Findilch , die dus 
Deich dergeſtalt abftrakıren wollen, daß fie die Stände und Dero Fürs 
der, die doch das Reich conftituiren, impunè zu vergewaltigen umd 
abzureiflen ihnen ginbißden, oder andere überreden wollen, e8 gehet dem 
Reich nichts an, wann man groffe Provinzien zu Strumpf und Stiel 
barbariicher Weiſe ruinirtt. 

Die Herren Abgefandten werden thun, als ich mich verfichere, 
was in ihrem Vermögen, und ich weiß wohl, daß ſie gern eher und 
mehr geholfen, wanns in ihren Mächten geftanden, fie willen, wie jie 
mebhrentheils, daran fie auch vernünftig und recht gethan, mit_nichten 
ratben wollen, daß Churflirſtl. Durchl. zu Brandenburg die Schwe⸗ 
difchen poftulata eingehe, und Satisfaction nehme, als die wohl willen, 
daß es auf eine Trennung angejeben, und auf das divide & impera 
bios und allein, und auf die Unterdrucfung der teutfchen Fürften Frev⸗ 
heit gemeinet geweſen, dahero fie auch noch heute in privat- ve 
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daflix gehalten, daß die Stände der Königl. Mai. zu Schweden Schrei⸗ 
ben formlich zu refutiren hätten, als darinn nicht wenig feynd, fo ihren 
ftattlichen juribus fuperiori:a:is zunahe Fommen, was die conteftatio- 
nes, fincerationes, aud) theils mediationes vor ſchadliche Confequen- 
tien nach ſich gezogen, das hat Teutſchland mehr als zuviel mit dem 
srößten Schaden erfahren, wie auch, daß man zu lange cundirt, und 
denen Feinden den Vortheil in die Hände geipielet, fedem belli ın dem. . 
Reich zu ftabiliren; Man muß mit allem Ernst darob feyn, dab die- 
Schweden nicht tiefer einbrechen, und ſich an Feine muͤnd⸗ oder ſchrift⸗ 
liche Norte Fehren, dann wie man fich Darauf zu verlaffen, das Ichret _ 
der Loͤbl. Nieder⸗Saͤchſiſche Ereis, wegen deffen Sicherheit und Ruhe 

. von den Königl. Schwediichen Minittris hin- und wieder bis auf Diele 
Stunde viel finceriret worden, jeßo als bringen glaubhafte und gewiſ— 
fe Briefe, es wären die von Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg aus 
Dero Maͤrkiſchen Landen init jtarfer Hand gewiſſen und convoyirte 
Schwediſche Völker ins Herzogthum Mecklenburg wider der Lands⸗ 
ek Wiſſen und Willen, und alfo in den Nieder-Saͤchſiſchen Ereis 
Damit es fpat, und die Umfrag auf den nächiten Rathgang verz 
feyoben worden, bevorab, weilen e8 befler, daß foiche auf einmal ab- 
ſolviret werden möchte. 


Kaiferl. Commiffiong - Decret über die Königl. Daͤni⸗ 
ſcher Seits unternommene feindliche Inveftirung der Reiche: 
Stadt Hamburg, und daß Kaiſerl. Majeftärdargegen zivar bereits Die 
Reich ʒ⸗Satzungs⸗maͤßigen Avocatorien und Inhibitorien ergehen lafz 
fen, jedoch aud) auf allen Fall eines förderfamen Reichs— 
Gutachten darüber gewaͤrtig feyn. 
Dictatum Ratisbonz 2$. Septembris 1686. 


Ser Römilch  Kaiferl. Majeſtaͤt Unfers allergnädigften Kaifers umd 
2 Herrn, zu gegenwärtigem Reichs-Tag gevollmächtiate hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Kaiſerliche Commiſſion, der hochwurdigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Sebaſtian, Biſchofund des Heil. Roͤm. Reichs Furſt zu Paſſau 
ꝛc. Und der Hochwohlgebohrne Graf und Herr, Here Gottlieb des 
heiligen Röm. Reichs Graf von Windiſch⸗Graͤtz ıc. Solle denen Chur⸗ 
— Fürsten und Ständen hiemit nicht verhalten, und iſt ohne dem 
eichs-Fündig, wasmaſſen Ihre Königliche Majeſtaͤt in Daͤnnemark 
Samml, IX. Stück, Ana ſich 
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fich nicht allein mit 15. bis 16000. Mann des Heik Röm. Reihe Stadt 

amburg von einer Zeit her immerhin genähert, fondern aud) in ganz 

olljtein mit Zurlftung alleehand Kriegs⸗ Gezeugs von Feuerwerk, 
Schauffeln, Hauen, Hacken, Spathen, und vornämlidy mit dem 
Brod- Baden continuiren haben laſſen: Und ift es nunmehro fo weit 
kommen, daß obbefagte Mannfchaft vor erfterrwehnte Stadt Hamburg . 
wirklich gerucfet, um felbige einzufchlieffen, und alldaſigem Magittrat 
und Burgertchaft einige nachdenkliche Puncten zu proponiren, auch auf 
den Fall der Verweigerung, die Stadt allenthalben,, bejonders aber 
mit dem Bombardiren und Feuer anzugreifen, und zu &rfüllung der vers 
meinten Pr&tenfionen mit Gewalt zu bezwingen; Zutvelchem Ende dann 
eine groffe Quantität Canonen, Feuer-Mörfer, und allerhand Feuers 
twerkgu ZBajfer.umd Land allichon dahin gebracht worden. _. 

Nun hätten zwar allerhöchft ermeldt Ihre Kaiſerl. Majeftät fich eis 
nes foichen gefährlichen Fuͤrnehmens gegen Ge. Königl. Majeftät in 
Dännemark wohl gar- nıcht verfehen, fondern vielmehr Dero gutes 
Vertrauen dahin geftellt, daß ihre Gedanken und friedfertiges Gemüt 
(maffen Sie es auch dergejtalt ſowohl ſelbſten conteftiret, ald durch 
ihren Abgefandten andem Kaiferl. Hof allerdings finceriren laffen) auf 
nichts anders anziele, alsdamit ſowohl alldaſiges gemeine Stadt⸗ We⸗ 
Vera in a. Einigkeit gebracht, als desgefamten Ereifes, und 

es ganzen Röm. Reichs Beruhigung beybehalten werden möge. - Zus 
malen aber aus obangeführten, denen Reich$-Conftitutionen, infons 
derheit dem Inftrumento Pacis, und jungſterm armiftitio allerdinge zus 
zuwider laufenden Beginnendas gerade Gegenſpiel ſich hervor thut; Als ; 
haben Se. Kaiferl. Majeität nicht ermanglet, zuvorderft die nothduͤrf⸗ 
tige, und denen Reichs - Conftitutionen gemäe Kaiferliche Mandata 
inhibitoria, & avocatoria, auch refcripta wider mehr Höchitgedacht 
Ihre Könige. Majeftät in Dännemark und Dero Miliz, nad) —** 
bie beygefügter Abfchrift (ut ſub Lit. A.B.C,) wie ingleichen mehr ans 
dere denen Reichs⸗Satzungen gemaͤſſe Verordnungen an den Dbers 
und ed auch Weſtphaͤliſchen Ereiß, fodann an Ihre 
Könige. Majeftät in Schweden abgehen zu faffen. 

Ob nun zwar mehr Allerhöchit erwehnt Ihre Kaiferl. Maieftät ders 
malen erwarten, was hierauf für ein effedt erfolgen wird: So haben 
Sie doc) auch ſolches alles der allhiefigen Hochl. Reichs⸗Verſammlung 
hiemit ohngefaumt zu dem Ende vortragen laffen wollen, damit felbe 
dieſes zu gefliſſener Beunruhigung nicht allein Dafigen Ereifes und — 
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de, fondern des gefamten Heil. Nöm. Reichs, angeftellte ganz unver⸗ 
antwortliche Verfahren gegiemend zu Herzennehmen, und alle zulängs 
liche Mittel und Wege, Durch welches ſelbiges mit Nachdruck zuruck zu 
treiben, und zwar wegen der aufdem Verzug haftender Gefahr, uns 
perlängt nicht nur an Hand geben, fondern auch, ohne daß man eini⸗ 
ge Reflexion auf dasjenige, fo Könige. Dännemarkifcher Seits eins 
gewendet worden, machen thue, wirklich vorfehren möge. Und wers 
denzuverfichtlich derer Churflirſten, Fürften und Stände allhier anwe⸗ 
fende vortrefliche Raͤthe, Bothfcyaften und Geſandte dieſes 3 im- 
ortirliche Werk fhleunigft zu beförderen, auch öfters Allerhoͤchſt⸗ be⸗ 
Kant Ihre Kaiferl. Drajeftät uber foiches mit einem ausführlichen Reichs⸗ 
Gutachten, ohne Berlierung einiger, auch nur allergeringften Zeit al» 
— an Handen zu geben fich beit möglichyt angelegen feyn 
afien. | 
Womit verbleibet obhöchftgedacht — Kaiſerl. Com- 
miſſion derer Churflirſten, Fürſten und Staͤnde allhier anweſenden vor⸗ 
treflichen Raͤthen, Bothſchaften und Geſandten zu freundlich» auch 
mare gnädiger Willens⸗ wie ingleichen zu aller Dienft- und Freund⸗ 
Annehmlichkeits⸗Erweiſung fo bereit als geneigt, aud) wohl affectionirt 
und beygethan. Regensburg den 17.Septembris 1086. 


Sebaftian 
(L. S.) Gottlieb Graf von Windifchgräg, 


- (LS) er 
Behlag füb Lit. A. 
Ulterius Referiptum Cæſareum an Königliche Majeftät in 
Dännemarf. | 


Mi Leopold x. x. Entbieten dem (tot. tit.) König in Dinne 
marf 2c. 2c. Es haben Euer Liebben fich guter maffen zu erinnes 
ten, tie angelegentlid) Wir Diefelbe unterm 7ten Auguft. nächfthin ers 
ſuchet haben , demnach Wir in denen Hamburgifcyen obhangenden fo 
beichmwer s als gefährlichen Streit» Sachen und Unweſen einige zulänglis 
che Remedirungs » Mittel und Verordnungen , ſowohl zu Wohlfahrt 
des gememen Stadt « Wefens alda , als auch zu Erhaltung des nemeis 
nen , zumalen bey jesigen (0 gefährlichen und weit ausfehenden Conjun- 
Euren, Ruheſtandes des daſigen ——— und andrer benachbarten ie 
u aaa2 t 
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de haben ergehen laſſen, ſothane Unſere gerechteſte und loͤblichſte Inten- 
tion aber, wo nicht gefaͤhrlicher, doch faſt ſchwerer indeme gemacht, da 
annoch wie zuvor, Durch Deroſelben zu beſagtem Hamburg habende Mi- 
niſtros dieſe Sache durch verſchiedene Wege in ſchaͤdliche Confufion ges 
bracht und geleitet werden wolte, fie daͤhero alles zu groͤſſerer Wenlaͤuf⸗ 
tigkeit Anlaß gebendes Verfahren der Orten ohnverlaͤngt, wegen der auf 
dem Verzug haftenden Gefahr gaͤnzlich ab: und einftellen, als welches 
alle benachbarte Stände fonften apprehendiren, und Euer Liebden felbs 
ften die Beunruhigung des ganzen Creiſes, fonderlich bey noch waͤhren⸗ 
Dem armiſtitio, zuverfichrlich nicht aut heißen, fondern vielmehr bemeldte 
Stadt zu ſchuldigſtet Submiflion, Gehorſam und Satisfaction gegen Uns 
nachdruͤcklich anweiſen werden. Jun muͤſſen Wir aber noch faſt mit meh⸗ 
rer Befrembung vernehmen, daß Euer Liebden Völker in Die ı5. big 
16c00, Mann ftark, fi erfibefagter Stadt Hamburg immerhin näberten, 
auch verichiedene Regimenter bie 7. Meil von Dar ihrenmarche nehmeten, 
und indem Holiteinifdyen mit Zuruftung allerhand Kriegs: Pr&paratorien in 
Dero Kriegs: Magazinen von Feuerwerk, Schauffeln, Hacken, Spas 
then, fonderlicy mit dem Brod » Backen ſtark continuirer werde, annes 
bens die ABarnungen von ein: und anderen Drten einlauffen, fich in Ham⸗ 
burg fürzufehen, und es nun an deme ſey, daß Euer Liebden Armee in vollem 
Anzug nad) der Stadt fie fonleich wuͤrklich zu berennen, einzufchlieffen und 
late Magiftrat und Burgerfchaft eine nachdenklichePropofition zu thun 
vorhabens märe , bey deren Bermeigerung die Stadt allenthalben, fons 
ders aber mit dem Bombardiren und Feuer angegriffen , und zu Ers 
füllung Dero vermeinten Pretenfionen mit Gewalt bezwungen werden 
folte, auch zu dem Ende eine groffe Quantität Canonen, Feuers Mörs 
fer und allerhand Feuerwerk zu Waſſer und Land angeführet werde. Yun 
hätten Wir Uns gegen Euer Liebden eines folchen gefährlichen Fuͤrneh— 
mens gänzlichen nicht verfehen , fondern vielmehr Unfer gegen Diefelbe jes 
Derzeit getrageneg , und noch fragendes Freund, Brüderlih-und gutes 
Vertrauen dahin aeftellt, daß mehrere Dero Gedanken und friedfertis 
ges Gemuͤth, zumalen-ihren eigenen Conteftationen, tie auch Dero Abs 
gefandten am Kaiferl. Hof albig Ung gethanen Sincerationen gemaͤß, das 
hin anziele, damit alldafiges gemeines Stadt: Weſen ſowohl wieder in 
völlige Ruhe und Einigkeit gebracht, als des gefamten Ersifes, und des 
ganzen Heil. Reichs Beruhigung benbehalten und .conferviret werden 
möge. Zumalen aber hierinn das Widerſpiel obgedachter maffen fich 
zeigen will, alfo daß Wir Unfer Kaiferl. Amt, hierinn einzuwenden, und dies 
jenige Mittel an Dand zunehmen nicht entuͤbriget ſeyn Können, wie = 
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GoOtt mit Seegnung Unferer gerechteften Waffen gegen den Erb: Feind 
an die Hand gegeben , wiewohlen Wir Uns deswegen um fo viel ments 
ger verfehen, Daß Euer Liebden Und an Unſeren Progreffen, fo sum Be 
ften der allgemeinen Chriſtenheit angelehen und gewidmet, auf.eine ſo 
unbillige Weiſe verhinderkic) falten wurde; Als ermahnen Wir Euer Lieb⸗ 
den als Herzogen zu Holitein, hiemit nochmalen Freund Oheim; und 
Brüderlich, daß fie alsbald ihre gegen die Stadt anmarchirende Wöts 
fer.avociren und zuruch forderen , oder da ſolche Der Stadt ſich bereits 
genähert , Diefeibe unverlaͤngt wie derum abführen , und alles, was zu 
einer ABeitiauftigfeit oder Verhinderung, Unferer alergnädiaften Inten- 
tion, und allergerechteit abgelaffenen und nody ablaffenden Berordnuns 
gen einigen geringſten Schein eder Anlaß — moͤchte, gaͤnzlichen ab⸗ 
und einitellen, vorhin erſuchter maffen die Stadt vielmehr zu ſchuldigſter 
Submiflion, Gehorfam und Satisfaction gegen Uns, als ihren hoͤchſten 
Dberhaupt nachdruͤcklich und alſo anweiſen, damit Wir mehr ihren zu 
dem gemeinen Ruheſtand jederzeit getragenen Eifer zu verfpühren, als 
ein widriges zu befahren, und damit oberwehnter maßen andere verdriehs 
liche Mittel vorzukehren, Wir nicht Urfady haben mögen, da zumalen 
Euer Lichden bevoeſtehet, Dero gegen die Stadt Hamburg vermeintlich 
habende Pretenfiones feines Orts, allwo fie entweder bereits anhängig, 
oder ihrer Eigemichaft nach, hie gehörig ſeyn, mit Einftellung dergleis 
chen höchft » verborener Attentaten , nach Anweiſung der heilfamen 
Reichs Conftitutionen , mit Recht auszuführen darzu Wir felbften 
Euer Liebden beförderlichen Vorſchub zu ertheilen geneigt feyn. Und 
Wir ſeyn Euer Liebden zc. ꝛc. Wien den gten Septembris 1686, 


Beylag ſob Lit. B. 
Mandatum Cæſareum avocatorium & inhibitorium an Königf, 
\ Majeſtaͤt in Daͤmemark. 


Mai: Leopold zc. 2c. Entbieten dem ( fof. tit.) Königin Daͤnnemark 
Unſern x. ꝛc. Durchlauchtigſter Großmaͤchtigſter Fuͤrſt ec. ꝛc. Dem⸗ 
nach Wir mit groſſer Befremdung vernehmen muͤſſen, wie daß nicht al⸗ 
kein Euer Liebden mit einer in Die 15. bis 16000. Mann ſtark beſtehen⸗ 
den Mannfchaft fi) der Stadt Hamburg immerhain naͤherten, auch vers 
fehiedene Reguuenter bis 7. Neil von dar ihren marche genommen, und 
und in ganz Hollſtein mit Surufluns allerhand Kriegs; —— 
aa‘ 
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Dero Magazinen von Feuerwerf, Scauffeln, Spathen , Haden und 
fonderlih mit dem Brod» Baden ftarf continuiret werde annebſt 
die Warnung von ein und anderm Ort ſich in Hamburg fuͤrzuſehen, 
eingelauffen, ſondern es num an deme ſey, Daß obbeſagte Dero Manns 
ſchaft in vollem Anzug nach mehrgedachter Stadt Hamburg , ſie 
fogleich wuͤrklich zu berennen und eingufchlieffen , und jelbigem_ Magi- 
ftrat und Burgerfchaft eine nachdenkliche Propotition zu thun Vorha⸗ 
bens wäre , bey deren DVermeigerung Die Stadt allenthalben , befons 
bers aber mit bem Bombardiren und Feuer angegriffen , und gu Erfuͤl⸗ 
lung Dero vermeinten Pretenfion mit Gewalt gezwungen merden folte; 
zu welchem Ende aud) eine groffe Quantität Canonen, Feuer + Mörfer 
und allerhand Feuerwerk zu Waſſer und Land angeführet werde. Wann 
nun dieſem wider alle Rechte des Heil. Reiche » Satzungen, ben Münfters 
und Dfnabrüfifhen Friedens: Schluß , und zumalen aller Billigkeit 
ſchnurſtracks zuwider, auch dem aufgerichteten armiftitio zu Nachtheil 
lauffendes Bernehmen Wir keineswegs nachfehen oder zugeben Fönnen, 
fondern ob tragenden allerhöchften Kaiferlidyen Amts wegen ſchuldig, 
des Heil. Römischen Reichs » Conftitution gemäffe Mittel und Ver⸗ 
ordnungen hierinn vorzufehren , Dabero dann diefes Unſer Kaiſerliches 
Mandatum avocatorium & inhibitorium wider Euer Liebden heut date 
u recht erkannt worden; Als gebieten Wir Derofelben, als Herzogen 
Basen, von wirklicher Kaiferl. Macht, bey Poͤn des Land » Frieds 
ruchs, vorbemeldten Münfter- und Oßnabrückifchen Friedens; Schluß 
fes, und aller allgemeinen Reichs » Conftitutionen hiemit ernftlich und 
wollen, daß fie alfobald nach Infinuir - oder Verkündigung diefes Uns 
fers Raiferl. Gebots, ohne einige Eins und Widerred, nicht allein alle 
ihre Kriegs- Völker von oft gedachter Stadt Hamburg und Dero an 
liegenden Landen, wieder ab- und zurucfziehen, fondern fich auch wei⸗ 
ters gegen diefelbe, deren Untertanen und Angehörige, wie auch deren 
Leute, Haab und Bfither, werdie feyn , oder wo folche gelegen feyn 
mögen, weder zu Waſſer oder Land, unter was Schein oder pretext es 
gefchehen Eönne oder möge, eigenthätigen Sand - Fried : brüchigen Gewalts 
toeiter tentiren noch vornehmen , fondern aller dergleichen und aller aus 
dern mehrermähnten des Heil. Reichs Sasungen und dem Friedens 
Schluß zumider laufenden Beginnen und Thätlichfeiten allerdings fich 
enthalten, müßig gehen, und diefelbe aufferhalb Rechtens unberrübt, uns 
verfolgt, fiher und friedſam bey demjenigen feyn und bleiben laffen, * 
wider 
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wider nicht thun, fchaffen oder verhängen, felbften oder Durch andere in 
Feinerley Weiſe noch Wege, als lieb Euer Liebden ift, obbeftimmte Poͤn 
gu vermeiden. Das meinen Wir ernftlich 20.20, Wien den 9. Sept, 1686, 


Beylag fub Lit. C. 
Mandatum avocatorium & inhibitorium an die Königl. Daͤ⸗ 
nifche Kriegs» Völker, : u 


ir Leopold ꝛc. ꝛc. Fügen N. N. allen und jeden der Cron Daͤnne⸗ 
marf hohen und niedern Officieren und gemeinen Soldaten zu 
Roß und Fuß, infonderheit Denen Feldherren, wie auch allen andern Bes 
fehlshabern, fofort allen gemeinen Knechten zu Roß und Fuß, fodann 
deren Helferss. Helfern, wag Nation, Amts, Stande oder Wuͤrden die 
fen, unter was Beftallung auch diefelbe fich befinden thun, Denen dieſes 
Unfer öffentliches Kaiferl. Mandat, oder glaubmwürdige Abfchrift davon 
vorfommet, hiemit zu wiffen: Demnady Wir mit groffer SBefremdung 
vernommen, wie daß nicht allein des Königs in Dännemarf Liebden mit 
einer in Die ı5. big 16000, Mann ftark beſtehenden Mannſchaft Sich ber 
Stadt Hamburg immerhin näherten, auch. verfchiedene Regimenter bis 
7. Meil von dar ihren Marſch genommen, und in ganz Holftein mit Zus 
ruftung allerhand Kriegs ‚ Preparatorien in benen Kriege, Magazinen 
von Feuerwerk, Schaufeln, Hacken, Spathen, und fonderlicy mit dem 
Brodbacken ſtark continuiret werde, annebft die IBarnung von ein und 
andern Ort, Ach in gedachtem Hamburg fürzufehen, eingeloffen, fondern 
es nunmehro auch an deme fen, Daß obbefagte Koͤnigl. Mannichaft in vol⸗ 
lem Anzug nad) mehrgedachter Stadt Hamburg, fie fogleic) wirklich zu 
berennen und einzufchlieffen, und felbigem Magiftrat und Yurgerfchaft eis 
ne nachdenkliche Propofition zu thun Vorhabens waͤre, bey Deren Ders. 
meigerung Die Stadt allenthalben, beſonders aber mit dem *Bombardiren 
und Feuer angegriffen, und zu Erfüllung Dero vermeinten Pretenfion 
mit Gewalt beswungen werden 0 Zu welchem Ende auch eine groffe 
Quantität Ganonen, Feuers Mörfer und allerhand Feuerwerk zu Waſſer 
und Sand angeführet würde. Gleichwie nun ſolches gewaltfame Vor⸗ 
nehmen dem allgemeinen teutfchen Frieden, heilfamen Reichs⸗Satzungen, 
ja unſerm Kaiſerl. hohen Reſpect und dem juͤngſt geſchloſſenen allgemeinen 
armiſtitio zuwider lauft, dahero Wir in Kraft hoͤchſttragenden Kaiſerl. 
Amts und Unſerer Kaiſerl. Wahl/ Capitulation, ale dergleichen 7* 
ame 
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fame Vorhaben gänzlich abzuschaffen verbunden feyn ; Alſo befehlen Wir 
euch famt und fonders, wie auch allen euren Helrern und Helterd- Helfern 
bey Strafeder Acht, Confifcation eurer Haab und Gitter, wie auch bes 
findenden Umftänden nach, bey Strafe Leibs und Lebens, auch Verluſt als 
ler und jeder habenden Privilegian, Gerechtigkeiten, Lehen und Eigenthum, 
Denen andern aber , fo Uns und Dem Neid) nicht zugethan, bev unnach⸗ 
laͤßiger Strafe Leib» und Fans, wo und welcher Drten die angetroffen 
werden, Daß ihr euch alfobald nah) Verkuͤndigung dieſes Uniers Kaiſerl. 
Gebots, wider obgedachte Stadt Hamburg, Deren zugehörige Land und 
Leute, wer die feyn, und wie Die benennt werden mögen, oder wo Die ges 
legen, deren Haab und Güter weder felbiten, nod) durch andere deim— 
oder Öffentlicy zu Waſſer und Sand in und bey allen denjenigen, fo wider 
Diefelbe von des Königs in Dännemarf Liebden, Dero Helfers Helfern, 
oder fonften männiglich, wer der auch fen, mit Gewalt, es fen mit Belas 
gerung, Bloquirung, Exadtionen, Executionen, Sperrungen, feindlichen 
Angriff, und allen andern friedbrüchigen Thaten vorgenommen werden 
möge, unter was pratext ſolches aud) begebret würde, nicht gebrauchen ‘ 
lafjet, noch darzu cinigen Vorſchub oder Huͤlfe leiſtet, euch deffen im ges 
ringften nicht theilt;aft » oder beypflichtig machet, noch daffelbe zu gefche, 
ben verftattet, oder verhänget. Wir befehlen aud) von obgedadhter Lin» 
ferer Rom. Kaiferl. Macht noch ferner allen Unfern jeden des Heil. Reichs 
Ständen, Berwandten und Unterthanen hiemit ernfilich und wollen, daß 
Sie vielermeldten Königs in Daͤnnemark £bd. deren Officieren, Soldas 
ten und Helfers s Helfern, ben dieſem ihrem geichöpften Vorhaben Feinen 
Vorſchub, Hulfe, noch einige Kriegs oder Lebens Mittlund Nothdurft 
oder Unterjchleif thun und verftatten, diefelbe nicht hauffen, beherbergen, 
noch einigen Wechſel übermachen oder besubten; alles bey gleihmäßiger 
Strafe Des Land ; Friedens: Bruchs, und Verluſt aller ihrer Privilegien, 
Gnaden, Freyheiten, Haab und Güter. Nicht weniger befchlen Wir 
auch bey obernannten Pönen, daß alle teutfche Oficiere und Soldaten 
die Koͤnigl. Dännemärfifche Dienfte alfobald quittiren, und bey Uns, daß 
fie ſolchem gehorfamft nachfommen, ſich erflären follen. An dem ba - 
fchiehet Unſer ernft » und gerechtefter ABl und Meynung. 
Wien den 9. Sept. 1686, 
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neueſten Staats⸗Schrifften ie. 
Auf das Jahr 1756. Zehendes Stil, 
D Chur: Brandenburgiſche Geſandtſchafft m Regens⸗ nt 


mung. 


burg infinuirte der Reichs-Verſammlung dafelbft mit, 
telft de8 Pro Memoria füb Num, 59. d. d. 23.Nov. No. 59. 
das dabey befindliche. vom 30. Octobr. datirte Königl. Preuf 
fiihe Schreiben ; und’ was der Kaiferliche Reichs: Hofrath 
wegen Publicir. und Affigirung der Kaiferlichen Avocatorien, 
wie auch wegen Abftellung und Trennung der Koͤnigl. Preuß 
ſiſchen Chur: Brandenburgischen Werbung im Reiche, am 
23. 24. und 26. Novembr. fernerweit concludiref ; das ift 
sefp. fub Num. 60, 61. und 62. zu erfehen, | No. 60, 
ARE, 2 Abſei- 67. 62. 


ol 


Abfeiten des Königlich: Preußifchen geheimen Staats: 
Raths zu Berlin ergieng inzwifchen nody unter nurbefagtem 
26. Nov. an den.Magiftrat der Reihe: Stadt Granffurt am 
No. 63. Mayn dag Schreiben füb Num. 63, | 


Den 29. Novembr. den I. und 3. Decembr. fielen dem 
No. 64. nechft ferner die füb Num. 64, 65. und 66. vorkommende 
65.66. Reichs⸗Hofraths⸗Schluͤſſe aus. Es ließ fodann die Chur⸗ 
Saͤchſiſche Sefandtfchafft zu Regensburg unterm 6. Decembr. 
No. 67. das Pro Memoria ſub Num. 67. allda diftribuiren , und von 
dem Reichs - Hofrath emanirten aufs neue.am 9. 10. 14. 16. 
No.6g. 17. 20, und 23. jegtgedachten Monaths, die ſub Num. 68, 
69. 70. 69.70.71. 72.73. 74.75. 76. und 77. ſich zeigende Conclufa, 
2: 7% Datneben veranlaffete das Pro Memoria, fo die Chur · Bran⸗ 
75- 26. denburgiſche Gefandtfchafft Eingangs bernefdter maßen den 
77. 23. Nov. hervortreten laflen, die am 18. Decembris zu Regeng, 
burg zur Dietatur gebrachte Chur: Maynzifche Anzeige und 
No. 78. Verwahrung ſub Num. 78. ur 





Num. 59. 


83 )06(8 533. 
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Num. 59. 
Ehur » Brandenburgifcher Gefandtichaft 


Pro Memoria, de dato Regensburg den 23. No- 
vembr. 1756. Nebſt Beylage: Koͤnigl. Preußiſches Schrei: 
ben ad Comitia, de daco Berlin den 30. Octobr. 
1756, 


Sine abermalige ganz neue uͤberzeugendſte Probe bes Chur⸗Maynji⸗ 
ſchen Directorii auf das hoͤchſte treibenden, auch eben ſo derer 
Hoͤchſt⸗ und Hohen Staͤnden des Reichs Ehre und Freyheit verle⸗ 

tzenden mehr als magiſteriſchen Anmaſſung, und einer gar nicht verhehlten, 
ſondern ganz deutlich und offenbaren Partheylichkeit iſt es, wenn ein von 
Sr. Königl. Majeftät in Preußen unter Höcft ‚ ägnbändiger Unter 
ſchrift an hiefige Reichs-Verſammlung erlaffenes Schreiben, und mel 
ches von Endes unterfchriebenen Dem Chur » Maynsifchen Dire&torio 
mit dem gegiemendften Erfuchen baldigfter Beförderung zur Reiche; Di- 
ctatur am ı2ten dieſes zugeftellet, nach eilf Tage Zurückhalt aber, unter 
dem Dormand einiger vermeintlidy fi) darinnen — harten 
Ausdruͤcken, zu dictiren verweigert worden. 


Wie groß dieſe Zudringlichkeit, und wie offenbar die Partheylich⸗ 
keit bey Gegeneinanderhaltung desjenigen, was ohne einiges Bedenken 
bishero gegen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen dictixet worden, und 

Samml. X. Stück, Bbbb wor⸗ 
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worinne, nach denen Reichs⸗-Geſetzen und der Billigfeit, Fein Unterſcheid 
gu machen, folche3 wird zu aller Unpartheyiſchen Beurtheilung gegeben, 
ind quam folenniflim& proteftando Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preußen 
das weitere Deshalb exprefft referviret , aud) alen Höchten und Ho⸗ 
hen Ständen des Reichs die nöthige Salvirung Ihrer Rechte und Ges 
sechtfame überlaffen. 


Indeſſen Endes unterfchriebener, bey fo ungebührlid) verroeigerter 
Dictatur Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preußen, feines allergnädigfieh Koͤ⸗ 
nigs und Herrn, an hiefige Reichs, Verfammlung erlaffenen Schreis 
bens, ſich genoͤthiget gefehen, folches hiermit pro dictato gegiemend zu 
infnuiren. Regensburg, den 23. Novembr. 1756. 


Erich Chriftoph Sreyberr-v. Plotho. 





Beylage. 


Don GOttes Gnaden Sriederich, König in Preußen, Marg 
graf zu Brandenburg, dee H. R. R. Erz: Cämmerer 
und Churfuͤrſt, Souverainer und Oberfter Herzog von 
Schleſien, Souverainer Prinz von Oranien, Neufcha 
tel und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in Gel⸗ 
dern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, 
Ponmern, der Eaffuben und Wenden, zu Medienburg 
und Eroffen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu 
Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ra: 
zeburg, Oftfriesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Mark Navensberg, Hohenftein, ar 

Ä | | | urg, 
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burg, Schwerin, Lingen, Bühren und Peerdam, Herr 
zu Navenftein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauen⸗ 
burg, Bütow, Arlay und Breda ıc, 


Unfern günftigen und geneigten Willen zuvor! 
SBochwohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle, Veft: und 
Hochgelahrre, Ehrſame, Gelehrte, Befonders Liebe und 
Liebe Befondere! 


>] was fuͤr eine höchft ungerechte und unerhörte Art von Seiten 
der Kaiferin Königin feither dem Dresdenfchen Frieden gegen Uns 
in viele Wege gehandelt, wie Diefelbe mit Hülfe und Zuthun d:8 Koͤ⸗ 
nigs von Pohlen, als Ehurfürften zu Sachſen, auf Unfern gänzlichen 
Umfturz fich bearbeitet habe, und wie zu Ausführung folcher auf den 
Ausbruch geftandenen gefährlichen Deffeins mit ganz aufferordentfichen 
Kriens» Zurhftungen in Böhmen und Mähren der Anfang gemachet, 
und Wir dahero nothgedrungen worden, zu Unferer Sicherheit und 
Selbfterhaltung, und um dem Uns bedroheten Untergange vorzufoms 
men, alle mögliche Defenfions » Mittel aufs ſchleunigſte zu ergreifen, 
ſolches ift bereits Welt⸗kuindig. Wie fehr jene gegen Unsgeichinicdes | 
te höchft gefährliche Anfchläge dem Natur: und Völker Rechte wider— 
ftreben, und wie fie Schnur⸗ſtracks wider den Weſtphaͤliſchen und 
Dresdenfchen Frieden angehen, und zu deren Untergrabung abzielen, 
ja, denen befannten Reichs» Conftitutionen, wornach ein jeder bey 
dem einigen ungeftöhrt gelaffen werden folle, zuwider laufen, und 
tie alte diefe Satzungen durch das Verfahren des Wiener Hofes auf 
dag freventlichfte verleget worden, folches füllet einem jeden in die Au— 
gen; a es wird niemand ohne Abfchen und Indignation jene Demar- 
chen vernehmen Eönnen, der dasjenige Memoire Raifonnd, oder Die 
ins Teutſche überfegte gegründete Anzeige des unrechtinäfigen Betra— 

Bbbb 2 | gens 
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gens und der gefährlichen Anschläge des Wienerifchen und Saͤchſiſchen 
Hofes gegen Uns nur obenhin angefehen, welche wir jungftbin zum 
Druck befördern, und felben die unverwerflichften Archiv⸗Urkunden, als 
die deutlichften Proben, beyfligen laffen, wodurch des Wiener z Hofes 
ſchaͤndlichſte Abfichten, deffen binterliftiges Vorhaben Uns die durch 
die feyerlichjten Tractaten, befondersden Dresdenfchen Frieden, vers 
ſicherten, und-vom gefamten Reiche garantirten Schtefifchen Lande ohne 
die geringfte Urfache mit Gewalt zu entreiffen, Uns indem innerften Uns 
ferer Staaten den geführlichjten Streich zuverfegen: folgkich mit Huͤlfe 
mächtiger Puiffangen, abfonderlich des Dresdenfchen Hofes, Unfern 
Umfturz und Untergang zu bereiten , auf eine ohnmiderfprechliche Art 
an den Tag geleget, auch Das Concert, oder vielmehr die Conſpira- 
tion entdecfet worden, welche des Endes mit dem Dresdenfchen Hofe 
gemachet, und von diefem fo gar unter andern die Beraubung eines 
Theils der durch den Weſtphaͤliſchen Frieden Unferm König. Chur⸗ 
Haufe zur Indemnifation zugelegten Lande conditioniret, und ſich zus 
geeignet werden wollen. Es find diefe höchit deteftable Demarchen 
an fich offenbar, und fo befchaffen, daß es billig jedermann in die Auf 
ferfte Verwunderung fegen muß, wie die Kaiferin Königin Sich au 
das verfammfete Reich wenden, deſſen Afliftenz und Garantie recla- 
miren, Sich als den defenfive agirenden Theil darſtellen, und durch 
ſolche Borfpiegelungen Uns als aggreflorem auszugeben Eid) unters 
nehmen koͤnnen. Es würde überfiügig feyn, die Gröffe jener Ungerech⸗ 
tigfeiten, die Durchlöcherung der feyerlichften Tradtaten und Friedens; 
Schluͤſſe, und, die gewiſſenloſe und heimliche Intriguen des Wiener 
Hofes naͤher zu detailliren, welche er mit Hindanfesung alles des‘, was 
unter fouverainen Mächten heiligheiffet, ohnablaͤßig angewendet, fei- 
nen unerfättlichen Besierden, und gegen Uns hegenden Animofirät 
und unverföhnlichen Hafe ein Genfigen zu thun; Wir fönnen auch 


uͤbergehen, wie derſelbe Hof zu Ausführung feines vaften plans mit 
denen 
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denen formidableften Kriegs-Zurhftungen den Anfang gemachet, da 
diefes alles bereits Neichs-ja Welt-Findig if. Ein, foldes Verfah⸗ 
ren ift denen von feculis her dem Haufe Defterreich ganz eigenen Ma- 
ximen ganz gemäß und vorzüglich zu Unterdrücfung der mächtigfien 
Keichs - Stände abgefehen,, fo, daß die Mindermächtigen daran ein 
trauriges Beyfpiel zunehmen haben, wie es Ahnen in der Folge erges 
ben Eönnen, warn Wir yicht in Zeiten auf Unferer Huth geweſen, 
und dem Uns Über dem Haupte gefchwebten Ungemitter zuvor gekoms 
men wären. Bey diefer zur Defenfion und Befchlisung des Unferigen 
ergriffenen Nothwehr find Wir zugleich feſt entichloffen, alle von GOtt 
verliehene Kräfte zum Betten Unferer gefamten Reichs-Mitftände, zu 
Erhaftung des Achten Neichg-Syftematis, und deren Stände Ehre, 
Freyheit und Vorrechte, anzuwenden: Ob IGir gleich Unferer Seits 
nichts mehr gewünſchet hätten, als Denenfelben folches in völligen 
Ruheſtande zuverfichern.. Unfere Abficht und Aufferfte Sorgfalt, den 
edfen Frieden in Teutfchland zu erhalten, ift jedermann fo bekannt, als 
diejenige Arglift und Bemühungen ohnverborgen find, mit welchen der 
Wieneriſche Hof fotche Unfere heilſame Abſichten zu hintertkeiben, und 
vielmehr den Krieg ins Herz von Teutfehland zu fpielen, ſich Aufferft 
bemuͤhet hat, um dadurch feine gefährlichen Anfchläge defto ehender 
jur Ausführung bringen zu koͤnnen. Wir veriprechen Uns dahero, es 
werde von jedermann, ohne Unterfcheid der Religion, Unfere friedfertis 
ge Gefinnung, die vonder Kaiferin Königin hergegen offenbar bezeigte 
Abneigung zum Frieden, folglich das Uns widerfahrende Unrecht und 
faͤlſchlich beſchehene Aufbiirdung ſowohl, als auch diefes, eingefehen 
werden, daß bey denen befannten Umftänden und Hergang der Gas 
che die Vorſpiegelung des Wiener Hofes von feinen friedlichen Geſin⸗ 
nungen, unddeffen Abficht zu Beförderung des Ruheftandes in Teutſch⸗ 
fand, und deren Stände Wohlfahrt, auch nicht den mindejten Schein 
der Wahrheit habe, Won Derofelben und Eurer Einficht find Wir 
| Bbbb 3 gewiß 
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gewiß verfichert, Daßdiefes genugfamanerfennet werde, und daß mehr: 
‚gedachte Kaiferin Königin Sich nur vergeblid) bemühe, durch das ger 
machte Blendwerk und gewöhnliche Rodomontaden, als wann Ihre 
Krieges-Macht und innerfte Kräfte zu des Reichs Sicherleit und Er- 
‚ haltung abzieleten, die Reiche - Verfammlung irre zu machen, deſſen 
Attention von Ihrer gefähräichen Gefinnung abjiyiehen, und ſolche 
dadurch, womöglich, zu verbergen. Wir haben vorhin, und bejon- 
ders in einem an Unfere gefamte auswärtige Miniftros erlaffenen und 
überall befannt gewordenen Circular-Refcript vom 18. diefes Monats 
umſtaͤndlich dargethan, daß gleich mit Eintritt diefes Jahres, da in 
Unfern Landen an die mindeite kriegeriſche Nüftung nicht gedacht, mit 
denen formidableiten Krieges-Praparatorien in Böhmen und Mähren 
der Anfang gemachet, und, wohin damit abgezielet worden, nämlich 
die gegen Uns befchloffenen Anfchläge auf eine fehleunige und jühlinge 
Art zum Vollzug zu bringen. 


Wie twenig dergleichen Machinationen mit der fo fehr vantirten 
Belchisungder teutfchen Reichs-Stände übereinftimmen, welcher Ges 
fahr deren Lande und Freyheiten exponiret, und wie wenig auch die 
mindermädhtigen Stände bey dem Ihrigen ficher find, wanndas Haus 
Defterreich fi) an Feine Friedens-Schlüffe und Verträge mehr binder, 
ſolche zwar öffentlich reclamirt, aber heimlich zu untergraben, und 
gu durchloͤchern, und bey einem favorable ſcheinenden tempo mit feiz 
ner eigenen Macht, und durch Hülfe der mit Ihme alliirten Puiflan- 
gen feine Anfchläge mit Gewalt durchzufegen unternimmt 5; Solches 
Fan ein jeder Unpartheyifcher fo Teich* beurtheilen, als bey ſolchen Um⸗ 
ftänden Uns niemand in der Belt wird verargen Eönnen, wann Wit 
Uns bey Unfern Land und Leuten zu ſchützen ſuchen, und nach der eis 
nem jeden privato erlaubten, und in natürlichen Nechten gegrümdeten 
Selbſterhaltung und Befchüsung der Unferigen zu denen ohnumgäng- 
lichen Defentions- Mitteln zu ſchreiten, folglich dem Uns zugedachten 

Untere 
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Untergange vorzufommen, und abzuwenden genöthiget gewefen. Die 
Reiche» Sasungen, deren! Difpofition;die Kaiferin Königin Sich bey 
diefer Gelegenheit fo fehr zu Nutze zumachen fuchet, ja, felbftder Land⸗ 
Sriede vom Fahre 1548. $. 1. & 3. improbiren aufs höchite alle ger 
fahrliche Anfchläge und Bündniffe , um jemanden mit gewaltfamer 
Entfesung des Seinigen zu berauben, fo, Daß derjenige, fo ſolches 
unternimmt, ipfo fatto als ein Friedebrecher anzufehen ift, twomit der 
Weſtyphaͤliſche Friedens-Schluß Art. VIII €. 2. und Art. XVIL $, 4. 
uͤbereinſtimmet, nach welchem alle diejenigen, fo mit Rath und That 
dem Friedens- Echluffe entgegen gehandelt, vor Land» Friedbrecher 
Öffentlich erftäret werden. Es iftdahers nicht abzufehen, warum die. 
Kaiſerin Königin zu folchen Reichs - Conftitutionen die Zuflucht neh⸗ 
men, und was Sie vor Sid) daraus vor einen Vortheil gegen Ung 
erzwingen will, da es vielmehr _ohnitreitig-ift, Daß, warn audy diefe' * 
Geſetze indem vorliegenden Falle ihre Application finden förmen, Sie, 
zufamt dem Dresdenfchen Hofe, darinne ihr eigenes Urtheil und Ver⸗ 
dammung mit dürren Worten antreffen werde. 


Das gewoͤhnliche Wortgepraͤnge von der patriotifchen Geſinnung 
der oftbefagten Kaiſerin Königin, und deren vorgebentliche Entſchlieſſung, 
Sich an die Spitze der Dertheidiger der Teutſchen Freyheit zu ſtellen, 
wird hoffenlich bey Unſern Meichs: Mitftänden um fo viel weniger eini⸗ 
gen Eindruck machen, da die Urſachen der gegenwärtigen Krieges: Re 
ſtungen des Wiener Hofes, und, gegen men fie zufoͤr derſt gemuͤnzet gewe⸗ 
fen, Derofelben nicht unbekannt geblieben; Indeſſen hat es die kidige 
Erfahrung oft genug gewieſen, wae es dem Reiche für Vortheil gebracht, 
wenn das Haug Oeſterreich fich an die Spige zu flellen , oder vielmehr 
zu dringen, und die Stände in jene Haus; Kriege einzuflechten gefuchet, 
was daraus für ihre Reichsftäudifche Gerechtſamen und Freyheit, auch 
Ihre Land und Leute fuͤr Nachtheil und uͤble Suiten erwachſen, und wie 
oft die Unterdruͤckung Ihrer Freyheit dabey in Gefahr geweſen ſey;, Es 

duͤrfte 


540 Chur-Brandenb Schreiben al Comitin, d. d,30, O4. 1756, 


bürfte gewiß auch bey denen Dermalinen und aufferordentlichen Kriegess 
Rüftungen mebrbefagten Haufes, wie Wir zuverläßig wiſſen, das Meich 
Davon neue betrübte Proben erfahren haben , wann Wir noch nicht in 
Zeiten die glückliche Entdeckung der gefährlichen Anſchlaͤge gemachet, 
und ber Höchite ling nicht Kraft und Muth verliehen hätte, zu Unſerer 
und Unſeres geliebten teutfchen Vaterlandes Vertheidigung die Waffen 
zu ergreifen, und Dadurch, nebft Unſerer Sicherheit, die Reichsftändi; 
ſchen Vorrechte und Freyheit ebenfalls zu erhalten und zu erretten. 


Mir machen Uns dabero die fefte Hoffnung, es werden Unfere Ders 
ren Reichs : Mitftände Uns defien nicht allein verdanken, fondern auch 
Uns, als den mit einem jählingen und gewaltfamen Ueberfalle bedrohe⸗ 
ten , und lediglich in dem Stande einer abgedrungenen Nothwehr bes 
findlichen Theile, Dero Beyfall und Aſſiſtenz nicht verfagen,, fondern 
in Kraft des Weſtohaͤliſchen Friedens, Schluffes , und der von Reichs 
wegen übernommenen Garantie des Dresdenfchen Friedens Uns die Sis 
cherheit und Gewähr der Uns in nur befagten beyden feyerlichen Tractaten 
verficherten Landen mit eilender Hülfe zu verfchaffen , folglich gegen dag 
Die Bande der menfchlichen Gefellfchaft und alleg deffen, was unter Für, 
ften heitig ift, fo fehr beleidigende und ungerechte Verfahren des Wiener 
Hofes Uns Ihren Benftand zu leiften geneigt feyn ; Und wie Wir Uns 
ein gleiches von denen auswärtigen Eronen und Mächten , befonders des 
nen Garants deg AWeftphälifchen Friedens, welchen Wir von der Situa- 
tion diefer Sache nicht minder die Nachricht mittheilen laſſen, ebenmds 
fig veriprechen : So haben Wir vornämlid) gefammten des Heil. Roͤm. 
Reichs Ehurfürften Fürften und Ständen auf dem Reichs. Tage zu Regen 
fpurg anmefenden Raͤthen, Bothſchaftern und Geſandten hiervon die ohn⸗ 
verlaͤngte Anzeige zu thun, und Dieſelben zu erſuchen ohnermangeln wollen, 
hieruͤber an Ihre Herren Principalen, Obere und Committenten forders 
famften Bericht zu erftatten und Inftrudtion einzuholen, tie dieſer ohne 

Unſer 
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Unfer Verſchulden Ung treffenden Gefahr und — Umſturze 
von Reichs wegen zu begegnen ſeyn werde. 


Wir leben des gewiſſen Zutrauens, Unſere Harin Reichs Miſtande 
RE die Aufrechthaltung- des Aeftphälifchen Friedens: Schtuffeg fehe 
zu Herzen nehmen, und des Endes ſowohl, als auch in Kraft der vom 
gefammten Neiche übernommenen Garantie des Dresdenfchen Friedens 
Uns ale fchleunige und Fräftige Hülfe und Afliftenz angedeyhen laſſen und 
Uns bey Unſern durch oft beruͤhrte beyde feyerliche Tractaten gegruͤnde⸗ 
ten Beſitzungen und ac mit aller — und Nachdruck ſchuͤtzen 
helſen. 


Wir werden bieſe Wilfahrung gegen das geſamte Reich und ei⸗ 
nen jeden Stand insbeſondere danknehmigſt erkennen. Die Wir uͤbri⸗ 
gens Denenſelben und Euch mit Koͤniglicher Huld und Gnade ſtets wohl 
beygethan verbleiben. Gegeben Berlin den 30. Octobr. 1756. 


end 
+: ©. v. Podewils. Sintenften | z 


Inferiptio : | 

Denen Hochwohlgebohrnen, Wohlgebohrnen, Edlen, 
Veſten und Hochgelahrten , Ehrfamen und Gelehrten derer Chur, 
fürften, Fürften und Ständen des Reichs bey Dem gegenwärtigen 
Reichs Tage gu Regensburg anmefenden Gevollmächtigten Raͤthen, 
Bothſchaftern und Gefandten. 


Samml. X. Stück, ect Nun. 


yaa Reichs⸗ Hofraths⸗ Conclu/um, d. d. 23. Nov. 1756, 
Num. 60, 


Reichs⸗Hofraths Concluſum, de dato 
| 23. Nov. 1756. 


Martis 23. Nov. 1756.. 
Dr gewaltſamen Königlich » Preugifchen Chur» Brandenburgifchen 
Einfall zc; 2. in fpecie die Publicir - und Affigirung der Kaifers 
lichen Avocatorien inder Reichs: Etadt Yßny betref. five Burgermeis 
fter und Rath der Reih& Stadt Yßny, fub dato ı2.hujus & præſ. he- 
fterno , übergeben allerunterthänigfte Paritionds Anzeige ad clementifk- 
mum Refcriptum Cæſareum, de 10. O&. nup. 


- Ponatur der Kaiferl. Reichs » Stadt Yßny allesunterthänigfte Pa- 
ritiong » Anzeige ad Adta, 


Num. 61. 


Keichd +» Hofrathd Conclufum, de dato 
24. Nov. 1756. 
Mercurii 24. Nov. 1756. 

Dr gervaltfamen Koͤnigl. Preugifhen Chur » BrandenburgifchenEins 

fall in die König. Pohlnif. Chur: Sächfifchen Churlande , auch 
weitern Anzug in die Reichs : Lande betreffend , in fpecie die Zerftörung 
der Königl. Preußifchen Werbung ımd Afligirung der Kaiſerl. Avoca- 
torien in Nuͤrnberg betreffend, Gve Burgermeifter und Rath zu Nuͤrn⸗ 
berg fub dato ı1. & pr&f. 23. hujus überreichen allerunterthänigfte vors 
fäuffige Paritiong » Anzeige und Bericht ad clementifl, Refcriptum Cæ- 
fareum de 10. Oft. a, e, cum adj. ſub N. 1, & 2. Ä 


ımo 
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ımo Ponantur des Magiſtrats der Kaiſerl. Reichs » Stadt Nuͤrn⸗ 


ado 


berg humillime littere ad Imperat. d. d. 11. & praf, 23. hu- 
jus-ad Adta.- 

Refcribatur eidem: Es fey von bemfelben Darinnen wohl beſche⸗ 
ben, daß er die in der dafigen Stadt und deren Gebiet nach» 
gefuchte Königl, Preußifche Chur » Brandenburgifche Werbung 
mit ausdrücklicher Beziehung auf das diesfalßige Kaiferl, Ders 
bot abgefaget habe ‚ wobey Er weiter zu beftchen habe, und 
eben fo wenig einigen ftilen oder heimlichen Lnterfchleif nachfes 
hen, fondern alle diejenige welche einiger Werbung eder diesfals⸗ 


;»= figen Unterſchleifs ſich unterziehen wollen, in der daſigen Stadt 


und deren Gebiet nicht dulten folle, 
In gleicher Maaß haͤtte ihm, Magiſtrat, obgelegen, daß er 


bie Kaiſerl. Avocatoria nicht minder alſo gleich publiciret und 


affigiret hätte, nachdem wegen derenjenigen Kaiſerl. Verfuͤgun⸗ 


gen, welche bey einer ausgebrochenen Empörung zu vollſtrecken 


ſind, die Reichs⸗Geſetze ausdruͤcklich verordneten, daß darun⸗ 


ter ein Stand auf den andern nicht zuwarten, oder mit ſolchen 
ſich ausreden, ſondern ein jeder deren, die ihm obliegende Ge⸗ 


buͤhr handlen, und obneinftelig v vollziehen ſolle. 


Ihro Kaiſerl. Majeſt. wolten demnach ihm, Magiſtrat, mit 
Verwerfung derer desfalls vorgebrachten ohnſtatthaften und 
Reichs⸗Satzungs⸗ widrigen Ausfluͤchten, hiemit nochmalen all⸗ 
lergnaͤdigſt, anbey aber ernſtlich und gemeßen aufgeben, daß er 
bie erlaſſenen Kaiſerl. Avocatoria alſogleich publiciren und aſſi- 


tiren, und mie dieſes beſchehen, ſchleunigſt allerunterthaͤnigſt 


anzeigen ſolle, Damit es nicht noͤthig ſey, anderweite executivi- 
ſche Mittel auf fein des Magiſtrats Koſten zu verfügen, anbey 
auch den Fifcalen feines Amts zu erinnern. 

Cccc 2 Eodem 


* 


Ss Reichsꝰ Hofraths ⸗ Concluſum, d.d;24. Nov; 1756 
demꝰ rt 0.1” ' 
Den gewaltſamen Koͤnielich⸗ Preußiſchen Einfall ic. in fpecie die 
Affigirung der Kaiferlihen Avocatorien zu Muͤhlhauſen betreffend, 
five Burgermeifter und Rath ver Stade Muͤhlhauſen Iſub. præſ. ho- 
dierno überreichen allerunterthaͤnigſte Paritions⸗ Anzeige ad- glementik 
Referiptum Cafareum d,d. 10/:.Q&. nup.” _ al Nor, 


Ponatur deg Magiftratg der Kaiſerl. Reichs 8Stadt Hrünihaufen als 
lerunterthaͤnigſte Paritions⸗ Anzeige de oh hodierno ad Ada- 


En ART — 

2... Den gewaltſamen Köntgfich.. Mabchen ꝛc. in Gehe bie Affigirung 
der eines Avocatorien zu Dindelebühl betreffend, Give Burs 
germeiſter und Rath.der Reichs⸗-Stadt Dinckelsbuͤhl ſub pref. hodi- 
erno, überreichen. allerunterthänigfte Paritiong s AR ad clementif. 
Refer, d. d. io. O&, nup, j 


| Johann Berg Reigen 
| ae "Nam; 60, an af 
Rune Hofrath⸗ Concluſum, * dato 


26. Nov. 1756. 


Veneris — Nov. 1756. 
nen gewaltſamen Koͤnigl. Preußiſchen Einfall ze. in fpecie die Zers 
flörung der. Königl. Preußiſchen Werbung und. Affigrung der 
Kaiferl. Avocatorien.in der Reichs» Stadt Schweinfurt ‚betreffend, 
five Stadt Schweinfurtifcher Syndicus von Harpprecht fub pref, ho- 
dierno überreicht allerunterthänigfte Befolgungs- Anzeige ad Refer. Cæ- 
far, de ıc. O&. nup. und bittet nl clem. yes BEE ad Acta, 


pon, ult. ‚Referiptum, — ig pe 
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: Ponatur der Kaiſerl. Reichs⸗Stadt Schweinfurt EEE 
fte Paritions- Anzeige, de prxf. hodierno, ad Adta. 
Eoden, 

Den gewalſamen ꝛc. in fpecie die Zerftörung der König. Preis 
ßiſchen Werbung und Afigirungder Kaiferl. Avocatorien inder Reichs» 
Stadt Heilbronn betreffend , five Stadt Heilbronnifcher Anwaldt 
von Harpprecht ſub pref. hodierno übßergiebt allerunterthänigfte Bes 
folgungs⸗Anzeige ad clem. Refer. Crfar. d. 10. O&. nup. und bittet 
pro clem. ejusdem polione ad Acta, appon. ult. Concluſum. 


Similiter 
Eodem, 

Den gewaltſamen x. in n fpeeic die Affixion und ‚Publication dee 
Kaiferl. Avocatorien in der Reichs - Stadt Gengenbach betreffend, 
five Schuitheiffen Meifter: und Raths der Reichs⸗Stadt Gengenbach 
Anwaldt von Lucam, fub præſ. hodierno überreidyet allerunterthänigs 
ſte Paritiong » Anzeigesad Refer, Cxf. de 10. O&.nup. und — 
clementiſ. ponendo ad Acta, appon. ſign. O. 


Similiter 
- Eodem 
‚Den gewaltſamen ec. in ſpecie die Aflixion und Publication der 
Kaiſerl Avocatorien in der Reiche, Stadt Memmingen betreffend, five 
Burgermeifter und Kath) der Reichs Stadt Memmingen fub pr&f. ho- 
dierno, exhibent per ab Harpprecht allerunterthänigfte Paritiong; Ans 
ice: ad Reſcr. Cæſ. de ı0. O&. nup. 


Similiter 
Eöden, 
z Den — 1c. in ſpecie die Affigie- und B Pubtieirung der 
Raherl. Avocatorien in Des Reichs» Stadt Leutkirch betreffend, five, 
Cerca | Bur⸗ 
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Burgermeifter und Raths der Reichs: Stadt Leutkirch Aldt. von Lu- 
cam füb pref. hodierno übergiebt allerunterthänigfte Paritiong; Anzeige 
ad Refer. Cef- d. ı0. O&t, nup. und. bittet pro clementif. ponende 
ad Adta, appon, fign. O. 


Johann Georg Reiger, 
Num. 63. 


König! Preußifched Schreiben an den Ma- 


giftrat der Reichs-Stadt Frankfurt, de dato Ber⸗ 
‚lin den 26. Novembr. 1756. 


Hochedle, Defte, Hochgelehrte, Hochgeehrte Herten. 


SS Bir gleich erft jüngfter Tagen denen Herren die Befremdung 
daruͤber zu:erfennen gegeben haben, daß dieſelbe fich als eine 
einzele Reichs» Stadt beivegen Taffen, gegen Se. König. Majeftät, 
unſern allergnädigften Heren, offenbare Parthey zu nehmen, und durch 
Publication derer aus dem Reichs⸗Hof⸗Rath anmaßlich ergangenen 
Avocatorien und was deme anhängig, dem Ober⸗Rheiniſchen Ereis 
und ſelbſten der geſamten Reichs-Verſammlung vorzugreifen; So 
koͤnnen wir ung dermalen nicht entbrechen, auf anderweit erhaltenen 
Alerhöchften Special- Befehl, denenfelben zu eröfnen, tie Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt nicht ohne die größte Empfindung vernehmen muͤſſem 
geftalten die Herren nunmehro auch den fernern Schritt gethan, auf 
eine ganz ungewöhnliche Art, dem alldort anweſenden Obrift-Lieute- 
nant, delaNoble, die Ihm zugeftändene Werbung auf einmal zu vers 
bieten, und hm zu bedeuten, die angeworbene Mannfchaft ausein⸗ 
ander gehen zufaffen. Nun hatten Sich Ihre Königl. Majeftät.zu des 
ven Deren fonft bekannten > en keinesweges verfehen, Daß 

fie 
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fie fich,durch die finiftre Infinuation des Wienerifchen Hofes, unddeg 
pon feinen Wink dependirenden Reichs⸗Hof⸗Raths, fo weit bringen, 
und Se. Königl. Majeftät als einem der vornehmften Ehurflrften des 
Reichs, in dafiger Reichs-Stadt noch nie verfagte, fondern Reiches 
Satzungs⸗ mäßig hergebrachte Werbung, auf eine folche Art zu ſtoͤ⸗ 
ren, ſich unternehmen Finnen, da es Doch denenfelben nicht unbekannt 
feyn wird, mie illegal und Reich8-Conftitutiong; auch Capitulationgs 
widrig, der Reichs⸗Hofrath bishero gegen Ge. König. Majeftät vers 
fahren, wodurch dem gefamten Neid) und deffen in folchen Fällen erz 
forderfichen gemeinfamen Entſchluß ftrafbar vorgegriffen , und unter 
dem Deckmantel der Juftiz das Neichs-Syftema auf einmal Über den 
Haufen geworfen, auch den Anhalt der Kaiferl. IBahl-Capitulation, 
als wann diefe nicht vorhanden wäre, ganzlid) hintan gefeßet wird. 


Daß aber die Herren zu Unterftüßung folcher Reichs - Conftitu- 
tions⸗widrigen Anmaffungen die Hände bieten, und unter allen Staͤn⸗ 
den des Reichs die erfte feyn wollen, die dergleichen Unternehmen, ſo 
von denen gefährlichften Folgen vor die Reihe-Ständifche Freyheit 
und theuer erworbenen Vorrechte, auch felbften vor Das dafige Stadt- 
Weſen feyn Fan, durch jene neuerliche Demarche zu billigen ſcheinen; 
Solches hätten Se. König. Majeftät wohl um fo weniger vermuthet, 
da Sie von derer Herren Gefinnungen eine ganz andere Idee gefaßt 
und gehoffet haben, daß fie als ein Reichs-Mit⸗Stand vor die Auf, 
sechthaltung der Reichs-Ständifchen Freyheit und der Ächten Reichs» 
Verfaſſung, welche durch jene anmaßliche Reiche; Hofräthliche Ver⸗ 
fügungen fo fehr verleget feyn, fich weit ehender beeifert, auch der 
von Sr. Königl. Majeftät dem dafigen Stadt-IBefen bey verfchiedes 
nen wichtigen Gelegenheiten erwieſene Aſſiſtence und gnädigfte Zuneis 
gung fich erfenntlicher erinnert, nicht minder aus denen von Seiten 
or Koͤnigl. Majeftät in Druck N Schriften, von Dero ge 

rechten 
) 
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rechten Sache,ind wie wenig Sie den geringften Schritt gethan, fo des 
nen Reich3s Contlitutionen entgegen laufen Fünnen, ſich hinlaͤnglich 
informiret , vornamlic) aber doch diejes Daraus entnommen haben 
werden, daß, wenn jemalen dem Land- Frieden und dein Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens- Schluß zuwider gehandelt worden it, foldyes weit ehens 
der und mit dem gröften Fug und Necht, denen NWiener-und Dreßd⸗ 
nifchen Höfen, nach klarer Borfchrift even dieſer Neichs-Geſetze, bey⸗ 
zumeſſen feyn werde. Wir haben dahero auf Er. Königl. Majeftät 
expreffen alleranädigjten Special- Bericht, bey Allerhoͤchſt-Dero noch 
fürwährenden Abmwefenheit, denen Herren biemit ohnverhalten follen, 
daß Allerhoͤchſt⸗ gedacht Se. Koͤnigl. Maieftät Sid) von denen Ihro 
als Ehurfürften des Reichs zuftehenden Werbungen in dem Reich, fo 
wenig verdringen zu laffen gefennen, daß Sie vielmehr feſt darauf 
beharren, und Eich zu denen Herren verſehen, Diefelbe werden denen 
in folcher Maaßgabe von iknen einma! in dafiger Stadt verjtatteten 
und hergehrachten Könige. Werbungen, weiter Feine Hinderung in den 
eg legen, vielmehr diean Allerhöchit-Dero Obrift-Lieutenant, de 
la Noble, ergangene Andeutung ohngefdumt wieder einziehen, auch 
ihme fonften,, wie vorhero, allen guten Willen zu bezeisen fich bes 
teitwillig finden laffen. Da im widrigen unverhoften Fall St. Kös 
nigl. Majeſtaͤt nicht zu verdenken feyn wird, wann te denen Herren 
ihre Empfindung Über ein ſolches aufferordentliches und bis dato ohne 
alles Beyſpiel im Reich feyendes Berragen zu erfennen zu geben Sich 
genoͤthiget finden dörften. Gleichwie Sie aber hoffen, die Herren 
werden fich hierunter annoch zu begreifen wiſſen; So koͤnnen wir ſol⸗ 
chen Falls denenfelben verfichern, daß Allerhoͤchſt-gedacht Se. König, 
Maieltät Dagegen fo wie Cie überhaupt die Confervation derer ges 
famten Reich3-Ständen Ehre, Gerechtſamen und Prerogativen, alſo 
auch insbefondere derer Herren und dafiger Stadt bey allen Vorfaͤl⸗ 
ken fich bejtens angelegen feyn zu laſſen nicht entjtehen werden. Wir 

gewaͤr⸗ 
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geroärtigen derer Herven forderfamite Antwort, und find uͤbrigens vor 
uns denenſelben zu Ecweiſung angenehmer Gefaͤlligkeiten ſtets gefliſſen. 
Berlin den 26. Nov. 1756. 
Rönigl. Preußiſche verordnete wirkliche 
Geheime —— Raͤthe. 
An 
den Magiſtrat zu Frankfurt 
am Mayn, 


Num. 64. 


Reichs⸗Hofraths Conclufum, de dato 
29. Novembr. 1756. 
Lun@e 29. Novembr. 1756, 


N en gewaltfamen Königlich» Preußifchen, Chur » Brandenburgifchen 
Einfall zc.in fpecie, die Zerftörung der Koͤnigl. Preufifchen ARer- 
bung und Affigirung der Kaiferlihen Avocatorien in der Reichs: Stade 
Schwaͤbiſch- Gemuͤnd betreffend, five der Stadt Schwäbifch : Ga 
mund Syndicus von Harpprecht fub pref. 26. decurr, menf. uͤberreichet 
allerunterthaͤnigſte Befolgungs, Anzeige ad clementif. Refcriptum Cef. 
de 10. O&. nup. und bittet pro clementif. ejusd. repofitione adalta , 
app. N. 1. & ult. Refcriptum. | 


Ponatur des Magiftrats der Kaiſerl. Reichs: Stadt Schwaͤbiſch⸗ 
Gemuͤnd allerunterthinigfle Paritiong; Anzeige ad Alta. 


Eodem, 


Den gewaltfamen Königlich: Preußischen Chur: Brandenburgifchen 
Einfall zc. in fpecie die Zerftörung der Königl. Preugifchen Werbung 
und Afigirung der Kaiſerl. Avocatorien in der Reichs: Stadt Eli 

Samml. X. Stuͤck. Dddd gen 
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gen betreffend, five Stadt Eplingen Syndicus von Harpprecht fub 
præſ. 26, decurr. menf. überreichet allerunterthänigfte Befolgungss 
Anjeige ad clementif, Refer. Cxf. de 10, O&. nup. und bittet pro cle- 
mentif. ejusd. repofitione ad acta, appon. ult. Refcriptum, 


Ponatur ber Kaiferl, Reihe; Stad Eflingen alerunterthaͤnigſte Pa- 
ritions/ Anzeige ad Alta. 


Eodem, 

Den gewaltfamen König. Breußifch » Chur NEN 
Einfall ıc. ꝛc. in fpecie die Zerftörung der Königl. Preußifchen Wer—⸗ 
bung und Affigirung der Kaiferlicdyen Avocatorien in der Reiche» Stadt 
Speyer betreffend , five der Stadt Speyerifche Syndicus vun Harps 
precht ſub praf. 26. decurr. menf. Überreichet allerunterthänigfte Bes 
folgungs + Anzeige ad clementif. Refer. Cxf. de 10, O&. nup. und bit, 
tet pro clementif. ejusd, repof. ad acta, app. ult. Refer. 


Ponatur * — Speyeriſche allerunterthaͤnigſte Paritions, Anjei⸗ 
ge ad 
Eodem, 

Den gemaltfamen Königlid) » Preußifchen Chur: Brandenburgis 
ſchen Einfall, in fpecie die Affigir- und Publicirung der Kaiferl. Avo- 
eatorien in der Reichs: Stadt Kaufbayren betreffend, five der Reichs⸗ 
Stadt Kaufbayren Syndicus von Harppredyt fub pref. 26. decurr. 
menf. überreichet allerunterthänigfte Befolgungs» Anzeige ad clementif. 
Refer. Cxf. de ro, O&. nup. und bittet pro clementif. ejusd, repof. 
ad alta, appon. ultimum Refcriptum. 


Ponatur der Kaiferlichen Reiche » Stadt Kaufbayren allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Paritiongs Anzeige ad Adta, 
Num. 


Reichs⸗Hofraths = Onnclufum dd. 1. Dec. 1756, ssı 

Sr, Num. 65. 

Keichs » Hofrahd - Conclufum, de dato 
1 | 


. Dec. 1756. 
Mercurüi ı. Dec. 1756. 


cal gerwaltfamen Königlich s Peußifchen Chur » Branbenburgifchen 
Einfall xc. in fpecie die Zerftörung der Koͤniglich-Preußiſchen 
Werbung und Affigirung der Kaiferliyen Avocatorien in der Reiches 
Stadt Ulm betreffend, fub dato ı7. & pr&f. 29. Nov. novifl. exhi. 
bet ab Harpprecht allerunterthänigfte Paritions Anzeige ad elementiſ. 

Refer. de 10. Oct. nup. | j 
ımo Ponantur des Magiftratg der Kaiferl, Reiche » Stabt Ulm hu- 
millimæ litter® ad Imperat. de dato 17, & praf. 29. Nov. 

nup. ad Acta. 


2do. Refcribatur eidem: eshabederfelbe auch fünftighin, nach dem 
| erlaffenen Verbot deren Königlich) » Prußifchen Chur Brain 
denburgiſchen Werbungen fid) allergehorfamft zu achten , und 
nachdem wegen bererjenigen Derfügungen, welche bey einer augges 
brochenen Empörung zu voliftrecken ſeyn, die Reichs » Gefege 
ausdrücklich vorfchreibeten , daß darunter ein Stand auf den 
andern nicht zu warten, oder mit foldyen fi) ausreden, ſondern 

ein jeder die ihm obliegende Gebühr handlen, und folche ohn⸗ 
einftelig vollziehen folle; So wolten Ihro Kaiferl. Majcft. mie 
Verwerfung deren von ihm ‚ Magiftrat, vorgebrachten Reiches 
Satungs » widrigen Ausflüchten, ihm hiermit nechmalen aller, 
gnädigft, anbey ernftlich und gemeßen aufgeben, Daß er Die ers 
faffenen Kaiferl, Avocatoria alſogleich publieiren und affigiren, 

auch wie dieſes befchehen , fchleunigft allerunterthänigft anzeigen 

folle, Damit es nicht nöthig fey , anderweite executivifche Mits 

2 Ddddz tel 
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tel auf ſein des Magiſtrats Koſten zu verfuͤgen, und anbey F Fif 
calem feines Amts zu erinnern. 


Eodem, 


Den gervaltfamen Königl. Preufifchen Shur-Brandenburgifehen 
Einfall zc. in fpecie Die Zerjtörung der Koͤnigl. Preußifchen Werbun⸗ 
gen und Afligirung der Kaiferl. Avocatorien inder Reichs-Stadt Lin⸗ 
dau betreffend, frve Stadt Lindauiſcher Syndicus von Harpprecht fub 
præſ. 26, Nov, nup. übergibt allerımterthänigite Befolgungs- Anzeis 
ge ad Reſer. Cxf. de 10. Oct. nup. und bittet pro clem. ejusdem po- 
Sit. ad acta, app.ult. Reſer. 


1) Ponatur des Magiſtrats der Reichs⸗SE tadt Lindau allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Paritions-Anzeige de præſ. 26. Nov. nup. ad Acta. 


2) Reſcribatur Eidem: Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt gereiche es zu aller⸗ 
| höchiten Wohlgefallen, daß Er, Magiftrat, die ſchuldigſte al⸗ 
kernnterthänigfte Gelebung deren Kaiferlichen Befehlen fos 
gleich allergehorfamst befolget habe, wobey derſelbe ferner zu 
beftchen, und hiernach ebenmäßig nicht zu geftatten habe, daß 
jemand, wer der auch ſey, dajiger Drten fich aufhalte, um 
dafelbften einige Kriegs-Mannfchaft für den König in Preußen, 
Ehurfürften zu Brandenburg zu übernehmen, zutransportiren, 
oder fonften Durch zu führen, fondern in allen folchen auch Dies 
fen gleichen Fällen habe er, Magiftrat, gegen die Helfereund 
Förderer deſſen, in Gemäßheit deren erlaſſenen Kaiferl. Ber 
fehlen zu verfahren, und wieer auch diefem allerunterthänigft 
nachleben twolle, in Zeit von 2. Monaten RRRTERE ans 


zueigen. 


Eodem * 
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Eodem, 


Den gewaltfamen Könige. Breußifchen Shurs Brandenburgifeen 
Einfall ꝛc. in fpecie die Publicir-und Affigirung der Kaiſerl. Avocato- 
rien, auch Abftells und Trennung der Königlichen Preußischen Ders 
bungen in der Reichs: Stadt Frankfurt betreffend, five Burgermeis 
fter und Rath der Stadt Frankfurt ſub dato 20. & pref. 29. prox. - 
pret..menf. Nov. überreichen per.ab Harpprecht allerunterthänigfte 
reſpectivè Paritions-umd Praliminar- Anzeige ad clem. Refcr. de 29, 
O&. a c. appon, Num. 1.2. 3.4. & 5. 


ı) Ponantur des Magiftrats der Kaiferl. Neichs - ‚€ tadt — 
am Mayn fernerweite humillimæ litteræ ad Imper. d. d. 20. 
& præſ 29. Nov. nup. ad acta. Es wird aber 


2) bey dem unterm 23. nup. weiter erfannten Kaiferl. Refer. ledig⸗ 
lich belaffen, unddaraufer, Magiftrat, nochmalen verwieſen. 
Eodem, 

Den gewaltfamen Könige. Preufifchen Ehur-Brandenburgifchen 
Einfall ıc. in fpecie die Zerftörungder Königlichen Preußifchen Wer⸗ 
bung und Afligirung der Kaiſerl. Avocatorien in der Reichs⸗Stadt 
Offenburg betreffend, five Stadt Offenburgiſcher Syndieus von Harp⸗ 
precht, ſub dato 17. & præſ. 19. Nov. novifl. exhibet allerunterthäs 
nigjte Paritiong- Anzeige adclem. Refer, de 10. O&. nup. 


Ponantur der Reichs⸗Stadt Offenburg litteræ humillimz ad Imper. 
ad atta. 


Eodem, Ä | 
Den gervaltfamen Königl. Breufifchen Ehur-Brandenburgifchen 
Einfall ic. in fpecie die Zerſtoͤrung der Königl. Preußifchen IBerbungen 
und Affigirung der Kaifeyl. Avocatorien in der Reihs- Stadt Weyl 
Dddda, | be; 
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betreffend, five der Stadt Weylifche Syndicus von Harpprecht fub 
dato 17. & præſ. 19. Nov. novifl. exhibet allerunterthänigfte Pari- 
tions- Anzeige ad clem. Refer. d. ı0. O&tobr. nup. 


ee der Reichs: Stadt Weyl littere humillime adImper. ad 


Num, 66. 


ra Hofraths Conclufum, de dato 
3. Decembris 1756. 


Veneris 3. Decembr. 1756. 


Du gewaltſamen Königl. Preußiſchen Chur-Brandenburgifchen xc. 
n in fpecie die Publication und Affigirung der Kaiferl. Avocato- 
rien zu Mordhaufen betreffend , five Kaiferl. Reichs-Stadt Nords 
hauſiſcher Anwaldt von Middelburg fub pref. 2. Decembr. exhibet 
alleruuterthänigfte Paritions-Anzeige ad Refer. de 10. Octobr. nup. 


Ponatur des Magiftrats der Kaiferl. Reichs⸗Stadt Nordhaufen als 
lerunterthaͤnigſte Paritions- Anzeige de præſ. 2. huj. ad acta. 


Eodem, 


Den gewaltſamen König. Breußifchen Chur Brandenbursifchen 
Einfall ꝛc. in fpecie die Publication und Affigirung der Kaiferlichen 
Avocatorien in dem Ritter⸗Bezirk in Franken Orts⸗Gebuͤrg betrefz 
find, five Orts-Geblirgifeher Anmwaldt von Middelburg ſub pref. 24. 
Nov. exhibet allerunterthänigfte Paritions-Anjeige ad Refcriptum de 
1%. Sept. nup, appon. Lit. A. 


Ponatur der Neichs-Ritterfchaft in Franken Orts-Gebürg. alleruns 


terthänigfte Paritions-Anzeige, de præſ. 24. Nov. adadta. 
Eodem 
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Eodem, 

Si — Koͤnigl. Preußiſchen Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall ec. in ſpecie die Publication und Affigirung der Kaiſerl. Avoca- 
torien zu Wetzlar betreffend, ſive Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Wetzlar ſub dato 22. Nov. & præſ. hefterno, exhibent per de Gull- 
mann allerunterthänigfte Paritions-Ainzeige ad clem. Refcer. de ıo. 
O&. nup. 


Ponatur des Magiftrats der Kaiferl. Reichs⸗Stadt Wetzlar aller⸗ 
unterthänigfte Paritions-Anzeige de 2. hujus ad acta. 
Eodem, 

Den getvaltfamen Könige. Preußifchen Ehur-Brandenburgifchen 
Einfall, in fpecie die Publication und Affigirung der. Kaiferl. Avoca- 
torien zu Eölln betreffend, five Burgermeifter und Rath der Stadt 
Eölln, fub dato 22. Nov. & pr&f. 3, hujus exhibent per de Gay als 
ferunterthänigfte Paritions⸗Anzeige ad clem. Refer. de 10, Oct. nup. 


Ponatur des Magiftrats der Kaiferl. Reichs⸗Stadt Coͤlln aller» 
unterthänigfte Paritiong = Anzeige de præſ. hodierno ad atta, 


‘ Eodem, 

Den gervaltfamen Koͤnigl. Preußiſch⸗ Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall ꝛc. in fpecie die Publicir- und Affigirung der Kaiſerl. Avoca- 
torien in dem Ober⸗Rheiniſchen Ritter» Bezirk betreffend, five ver 
Keichs » Ritterfchaft am Ober-Rheinſtrohm Anwaldt von Fernau, 
{ub dato 23. Nov. nup. & præſ hefterno übergiebt allerunterthaͤnig⸗ 
fte Paritions> Anzeige ad. clem. Refer. de 13. Sept. ann. curr. 

1) Ponatur der Reichs - Ritterfchaft am Ober -Rheinftrohm aller⸗ 
unterthänigite Paritions- Anzeige de pref. 2. hujus einswei⸗ 
len ad acta. 

2) Detur der beſagten Reichs⸗ Ritterſchaft adhuc ex officio ter- 


minus duor. menk um laͤngſtens in dieſer Frift den vorbehals 
tenen 


. 
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tenen weitern Bericht ad plenarie fatisfaciendum Reſcripto 
Cæſ. de i3. Sept. nup. allerunterthaͤnigſt zu erſtatten. 


Eodem, 

Den sewwaltfamen Könist. Preußiſch ⸗Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall ꝛc. 2c. Gve Burgermeifier und Rath der Stadt Frankfurt, fub 
dato 29. Nov. nup. & praf. 7. huj. exhibent per ab Harpprecht fers 
nerweit alleruntertbänigften Bericht, Vorſtellung und Bitte, dieſelbe 
mit der unverdienten Commination einer Execution allerhuldreicheit 
an verſchonen, und es bey ihren hiemit nochmaligen Erbieten, ut plu- 
ribus intus, allermildet beivenden zu laſſen, cum adj. Lit. A. usque 
O. incl. 


Jidem fub dato 30. Nov. & præſ. 7. curr. erftatten per dictum 
ab Harpprecht ferneren allerunterthinisften Bericht, über die von 
des Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Ereis » Ausichreib- Amts erhaltenen Schrei⸗ 
ben, und die hierauf ihrer Seits gefchehene gehorſamſte Beantwor⸗ 
tung, una cum inhzfione priorum, cum-adj. Num. 1.& 2. 


Num. 67. 


| Chur⸗Saͤchſiſcher Geſandtſchaft Pro Me- 


moria, de dato Regensburg den 6. Decembr. 
1756. 


Yu deito vollitändigerer Erlaͤuterung desjenigen, was in juüngſtem dieſ⸗ 
feitigen Gefandtfchafts= Pro Memoria,d.d. 17. Nov. elapfi, und 
defien Benfasen, von dem gegen Se. Königl. Maj. in Pohlen und 
Deto Chur⸗Saͤchſiſche Lande fortgehinden Königl. Preußiſchen Ber 
ginnen angezeiget worden, Fan man dermalen nidyt Umgang nehmen, 
die inzwilchen ferner davon mehr bekannt getwordenen, ja zum Theil 
| wies 


\ 
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wiederum ganz neu hinzu getretenen, jene aufferfie Drangſale nur im⸗ 
mer anftößiger und Eläglicher darjtellenden Umstände dem unpartheyiz 
fchen Publico hiermit vor Augen zu legen. 


Der von dem fogenannten Königl. Preufifchen Feld-Kriegs— 
Dire&orio wohl in mehrerm Verſtande befremdtichtier Weiſe, in Anz 
fehung der Chur⸗Saͤchſiſchen Armee, erlaffenen Recroutirungs-Ordre 
CDBeylage zu Eingangs erivehntem Pro Memoria fub A.) find unmitz 
telbar nachher dergleichen noch härtere und ungeftiimer drohende Ber 
fehle, Ausweiß der Aufugen fub Num. J. & Il. gefolget. 


Die dagegen am 16. abgewichenen Monats zu Dresden durch 
deputirte Land » Stände beweglichft geſchehenen Vorjtellungen von der 
fo offenbar fhrtwaltenden Unmoͤglichkeit, die Recrouten in der gefor— 
Derten Zahl forscht, als übrigen dabey mit vorgefchriebenen Belchaf 
fenheit aufzubringen, ohne das Land von angejefjenen und nahrhaften 
- Leuten zu entblöffen, haben mehrers Gehör nicht finden mögen, als 
daß des Königs von Preußen Majeſtaͤt wegen Eintichtung ſothanen 
Werks die deputirten Stände an Dero General - Major von Retzovv 
gewieſen, welcher letztere, daß ſolches für dieſelben ohnmöglich gehoͤ⸗ 
re, noch mit deren aufhabenden Pflichten zu vereinbaren ſtehe, zwar 
ſelbſt wohl eingeſehen, darauf aber bey der geheimen Kriegs⸗Canzeley 
zu Dreßden die vormals bey dieſſeitigen Recroutirungen ergangenen 
Adta, manuarmata, abacholet, fodann eine Haupt-Repartition auf 
“9284. Recrouten, davon 1972. Mann allein dem Meißner-Ereife zus 
gefallen, gefertiget, und deren Ausschreibung, befage fernerer Bey⸗ 
fane fub Num. Ill. und deren merfivürdigen Anhangs, denen Ereis- 
oder Marfch-Commiflarien und Beamten dergeftalt fürchterlich anbe⸗ 
fohfen, daß bereitsam 30. elapfi der Anfang mit der Aushebung, nach 
fehon fängft voraus hierzu in jeden derer Lieferungs-Drte eingerlicften 
“mit ſchweren Landes-Köften zu-verpfiegenden Executions-Trouppen, 
Samml. X. Stück. Eee ge⸗ 
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gemachet werden müffen, unddamit fo lange fortzufahren, bis benann⸗ 
te Anzahl an weder unter achtzehen noch über jivey und dreyßig Fahr 
alten das zugleich mitbeftimmte Maaß haltenden Leuten abgereichet 
feyn würde. 


Bey fothaner dem Lande ohnehin ohnerfchtwinglichen Mannfchafts- 
Stellung werden gleichwohl nod) zwey befondere von jener Lieferung 
ganz unterfchiedene Arten von MWerbungen verhänget. 


Schon alleine zu Naumburg und Freyberg richten die beyden Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Obrift-Lieutenants, le Noble und Meyer, jehen for 
genannte Frey-Compagnien auf; und auffer dem allen gehen die Wer⸗ 
bungen für einzelne Königlich» Preußifche Negimenter an mehrern Or⸗ 
ten im Lande vor fich, dergleichen in fpecie die Stadt Leipzig zu zweyen 
malen erfahren müffen. 


Wie ganz erftaunend heftig aber auch noch aufmehr andere Arten 

der fo eben bemeldeten Stadt Leipzig von nämlicyer Seite zugeſetzet 
„Werde, läffet fih aus dem zur Uebermaafe abnehmen , daß auf das 
derjeiben unterm 20. O&tobr. jüngfihin befchehene bekannte Anfinnen 
eines Vorſchuſſes von soocoo. Rthlrn, und die ven ihr dagegen ges 
thane Reprzfentation, ob zwar wohl von des Königs in Preußen Mars 
jejtät eine Refolution darauf unterm 5. Novembr. in folchen terminis 
erfolget, Daß Leipzig fich allerdings einer Verſchonung in bemeldetem 
und andern Stücken, die mit einem ungeftöhrten Ruheftand und com- | 
mercio nicht beftehen, getröften mögen, die Beichwerden und der Bes 
druck derfelben nur gleichwohlen je länger je unerträglicher angervach- 
fen find, immaffen dem Rath daſelbſt den 8. lestbefagten Monats, 
mithin kaum drey Tage nach jenen Königlichen Verficherungen, die 
Einrlickung von 6. Bataillons Preußiſcher Trouppen, und einem Ca- 
‚vallerie Regimente in * Stadt durch den General Major von Ret- 
—— r0vv, 
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zovv, zwar mit ausdrücklicher Erklaͤrung, daß ſolches wegen Ableh⸗ 
nung obbeniemten Geld⸗Vorſchuſſes geſchehe, intimiret, dieſelbe denn 
auch den 17. darauf groͤßentheils ſchon wirklich vollzogen, und nichts 
deſto minder jene Geld⸗Exaction mit einer neuen Erhoͤhung und Zuſatz 
von 83176. Reichs-Thaler 17. Groſchen, unter dem Namen derer 
Königlich - Preufifchen Armée zu zahlenden Douceurs der Winters 
Duartiere, nach zugleich desfalls den 3. und 16. hujus nicht minder 
15. Januar. fommenden Zahres feftgeftellten Zahlungs» Terminen auf 
dergeftalt bedrohliche Executiong- Art eingefordert worden, daß Rath 
und Bürgerfcehaft fich endlich Aufferft gegroungen gefehen, mit nur bes 
meldtein General deshalb wirklich in Handlung zu tretear. 


So unverfchmerzliches Schickfal der Stadt Leipzig hierunter zus 
gehet, und eben dadurch diefelbe zu einer völigen Einöde zubereitet - 
wird, nachdem zumalen die dafigen Kaufmanns-Diener, insbefonde- 
re aber Studiofi und andere junge Mannfchaft, Schaaren-mweife von 
dar megflüchten: fo nicht minder Aufferftes Elend zeiget ſich über dem 
gefamten Churfürſtenthum Sachfen überhaupt, two , bey nunmehro 
regulirter Poftirung und Winter⸗Einquartirung der Königl. Preußi⸗ 
fehen Armee, in fothanen Landen 63. Bataillons an Grenadiers und 
Moufquetaires, 102. Efcadrons an Cuirafliers, Dragonern und Hu⸗ 
faren, und 200. Jaͤger zu Fuß, nebſt Feld⸗Jaͤgern zu Pferde, zu voͤl⸗ 
liger Erſchoͤpf- und Entkräftung des Landes Unterthanen, ſich finden. 


ie ſtark nur alleine die Refidenz - Stadt Dreßden, famt Vor 
ftädten, von fothanen Winter, Quartieren betroffen werden , ergiebet 
ſich aus der fub Num. IV, angefchloffenen Deiignation des geforderten 
Holz » Bedürfniffes. Den darzu angeorbneten Holz: Schlag , durch 
welchen die Königl. Heyden ganz abgetrieben werden, zu beftreiten, find, 
nach einer an Rath zu Dreßden deshalb erlaffenen Königl. Preußifchen 
Verfügung , 7625. Rihlr. vors Schläger» Lohn und 6195. Atbir. 7, 

Eeee 2 Gr. 
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Er. 6. Pf. vor Stamm » Schreibe» und Anweiſe Geld, biefed zu 3, 
Gr. 3. Pf. und das Schläger Lohn, nach 4. Gr. von 45750. Klaftern 
gerechnet, von denen Haus; Befigern zu bezahlen. 


Bey dem allen wird denen ausgefchriebenen Natural - Fieferungen 
( Beylage zu Eingangs » gedachten Pro.Memoria fub B.) aufdasftrengs 
fie fortwührig inheriret, Städte und Dörfer find auf verderblichfte 
Weiſe mit dergleichen Zufuhr und Märfchen überlegt. Alle Cammers 
- Steuer ‚ Miliz- Accis-und andere Königl. Gefälle werden mit feindfe 
figften Drohungen und Schärfe eingetrieben , und müffen, Inhalts 
ber Beylage fub Num. V. zum Feld ; Kriegs; Diretorio nad) Torgau 
immediate von denen Unter und Mittel» Einna’;men abgeliefert werben, (6 
daß dabey keinerley Zurechnung, wenn felbige auch in Denen allernothroens 
Digften und von denen aͤlteſten Zeiten her regulirten Ausgaben beftünden, 
Pag greife. Pia Corpora und Inftituta fallen, aus Mangel derglei⸗ 
eben ihnen gehörigen Abreichung, zu Grunde, und alles Geld gehet im 
die Königt. Preußifche Caffa, ohne dag jemand , wer der auch ſey, zur 
Zeit die mindefte Gebühr oder Befoldung davon erhalten Fönnen. 


Odb auch wohl die Theurung im Lande, wegen des diesjährigen 
Mißwachſes und daher natürlicher Weiſe, auch ohne fremdes Confumo, 
entftandenen Bedürfniffes, dermaffen uͤberhand genommen hat, Daß im 
manchen Gegenden ein Scheffel Korn über 5. Rthlr. im Preiß geftiegen 
ift ; fo mollen dennoch diejenigen Graͤnz-Orte, welche zu Friedens-Zei⸗ 
te ihre Naturalien in benachbarte Chur ; Brandenburgifche Pläge zum 
Verkauf zu bringen pflegen, auch jeso durch das Feld; Kriegs: Dire. 
&orium zu Torgau angehalten werden , nad) wie vor damit zu conti- 

nuiren, und befagte Chur» Brandenburgifche Drte zu verforgen , um 
foichergeftalt die fchon fo bevorftehende Hungers⸗Noth defto gewiſſer 
über das gefammte Sand zu ziehen, i 


* 


Mie 
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Wie ungemeffen wilkührfich im Übrigen Koͤnigl. Preußiſcher 
Seite mit der gewaltthätig fi angemaßten Chur - Sädjfiichen Ar- 
mee, als einem vollejten Eigenthume, dermalen gefchaltet und gebahs 
ret werde, läflet fich aus dem beurtheilen, daß die Leib + .Grenadier- 
Garde davon, ferner der Königin Regiment , der; Chur Prinzefin 
Bataillon, ingleichen die Artillerie-Mannfchaft allefamt unter die Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Bataillons untergeſteckt, die übrigen ro. Regimenter 
Infanterie hingegen beyſammen gelaſſen, jedoch die allermeiſten davon 
auſſer Landes nach Magdeburg, Croſſen, Halberſtadt, Halle und 
Frankfurt an der Oder abgefuͤhret worden; mit der Cavallerie aber 
ſolche nachtheiligſte Diſpoſition geſchehen, Daß des Königs von Preufs 
fen Majejtät die Garde du Corps zu der Ihrigen fegen, die Rutows⸗ 
Fifchen Dragoner zufammen abführen, und die ſechs übrigen Regimen⸗ 
ter. gleichfalls unter die Ihrigen ſtecken laffen. 


Je unwiderfprechlicher Demnach „ bey folcher Bervandtnis ‚de 
allerbitterften Gewaltthaͤtigkeiten gegen Ge. Könige. Majeftät in Poh⸗ 
len und Churfüurſtl. Durchl. zu Sachſen täglich mehr gehaͤufet werden; 
Je anftöfiger ſolche, befonders aid dasjenige in fich faffen , was nur 
je zu empfindlichſter Verletzung Dero allerhöchfien Würde und Anfes 
hens, auch Bekraͤnkung Dero wefentlichjter Reichs - Ständifchen Ges 
rechtſame erdenklicher Weiſe verhänget werden mögen: Je näher und 
heftig. andeingend zugleich die Gefahr, welche hierunter Dero ges 
treueſten und aͤuſſerſt bedruckten Landen und Unterthanen, in Anfes 
bung deren auf längfte Zeiten unverfchmerzlichen Ruins, bevorfichet : 
defto befugter erachten Eid) Alterhöchft- Diefelben, hierbey an diejes 
nigen klaren Reichs» Verordnungen, fo in dergleichen Falle , zu Erz 
haltung allgemeiner Reichs » Sicherheit und Confervation eines jeden 
Standes bey dem Seinigen ‚ die fchleunigfte, mit zufammen gefesten. 
Kräften zu leijtende Societaͤts- maͤßige Huͤlfe gegen den vergewalti— 

genden Theil gemefienft verfügen, unabweichfich Sich zu halten ;_ gez 
Ä Eee : " . tröften 
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tröften Sich deffen aber auch von Dere Höchft- und Hoher. Mit: 
Stände patriotifchen Gefinnung um fo zuverſichtlicher, je gewiſſer und 
ohnfehlbarer bey längeren Verzug der hierunter werkthaͤtigſt zu neh⸗ 
menden Entfchlieffungen , diefe, KRö:::gl. Preußifcher Seits, mit des 
nen feyerlichften Freundfchafts, Berficherungen angefangene, alsbald 
in die gröften Feindfeligfeiten ausgebrochene und nunmehro bis zum 
äufferften Untvefen auffteigende Unternehmungen nicht allein Das Ehurs 
fürftenthum Sachen allernächftens völlig übern Haufen werfen, fons 
dern auch) vor das gefamte Teutfche Vaterland, in mancherley Ber 
tracht, die ſchwereſten Folgen und das Häglichfte Schickſal zubereiten 
mhffen. Regensburg den 6. Decembr. 1756. 


Johann George von Ponickau. 





Beylagen. 
Num. I. 


N" Megierung und Sammer des N. N. wird bie unferm 30. O&tob. 
J an ſie ergangene Ordre, wegen der von N. N. anzuſchaffenden 
und zu ſtellenden N. N. Recrouten, bereits erhalten haben, wobey 
es auch überall, ohne Einwendung und Vorſtellung deshalb anzunehmen, 
fein ohnwerändertes Beenden hat. Wenn aber, dem Vernehmen nach, 
einige unter bem nichtigen Vorwand , daß biefe Sache nicht zu ihrem 
Reffort gehöre , oder fie niemals mit Werbung und Recrouten s Liefer 

rung was zu thun gehabt, der Sache fich nicht unterziehen , Se. Ks 
nigliche Majeſtaͤt in Preuffen aber die Stelung diefer Reerduren Hoͤchſt⸗ 
Selbſt, auch der dieſerhalb ergangenen Ordre fchlechterdings nachgele⸗ 
bet, und zur Execution gebracht , durchaus aber Feine Entfchuldiguns 
gen annehmen, oder Schwierigkeiten gemacht mwiffen mollen , fondern 
Hoͤchſt⸗ Selbſten nochmals declaricet, daß im Fall einiger — 
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fligkeit die angedrohere Strafe gemiß und ohnnachbleiblich vollzogen wer⸗ 
den fol : Als wird die Regierung und Cammer ıc, nochmals auf das 
nachdrücklichfte befehliget, die Ordre vom 30. O&. cürr. promt zur 
Execution zu bringen , und die Herbeyfchaffung der Recrouten, und 
Daß ſolche den ı5. Nov. curr. abgeliefert werden, ohne alles Einwen⸗ 
Den zu beſorgen. Solte audy fonften jemand vom Creiſe feyn, der gu 
dieſer Sache concurriren müßte, als Ereis, Hauptmann , Deputirte, 
Stände, oder mer fonften fen mag , fo hat Die Regierung und Cams 
mer ꝛc. bemfelben die erhaltene Ordre vom 30. Octobr. c. fofort zu 
communiciren; und werden felbige hiermit Namens Sr. Königlichen 
Majeftaͤt aufs nachdrücklichfte famt und fonders befehliget, ohne den als 
lergeringſten Widerftand fich der Sachen zu unterziehen , widrigenfalls 
und merm die N. N. Recrouten den ı5. dieſes Monats nicht beys 
fammen und an denen Dertern ,- fo ihnen durch eine befondere Ordre 
“werden benennet werden, abgeliefert feyn folten , der oder Diejenige , ſo 
fich darunter fdumig bemeifen, und nicht zur Sache gethan, er fey auch, 
mer er immer wolle, Sr, Königl. Majeft. höchfte Ungnade gewiß ems 
pfinden, und mit der fdyärfften militarifhen Execution und harten Leis 
bes» Strafe unnachbleiblich belegt werden folle, Dahero jedermann für 
Strafe und Unglück ſich zu hüten getwarnet wird. Signatum Torgau 
den ı. Nov. 1756. 


Königl. Peußifches General-Seld- Kriegs: 


Directorium, 


v. Borck. 


Num. 


gg: St. Rnigl Majct, — Befehl ift die Regierung und 
Cammer ꝛc. unterm'30. O&tobr. c, befehliget, zu Recroutirung 
derer ehemaligen Saͤchſiſchen, jetzo Königlich; Pteußiſchen — 
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N, N, Recrouten, davon der Fleinfte 5. Fuß s. Zoll groß , uud nicht 
über 28. Jahr alt fenn muß, dergeftalt zufammen zu briugen, damit fels 
bige den 15. Diefes Monate Novembris parat ſeyn und abgeliefert wer? 
den Finnen. Der Regierung und Cammer ꝛc. und wen fonften Die 
erbungssund Recrouten» Sachen obliegen, wird nun Namens höchft 
gedachter Sr. Königl. Majeftät befannt gemacht , Daß von diefen aus 
dem 2c. anzufchaffenden Recrouten. 
an das Regiment N, N, N.N. Recrouten nah N. N. 
an die Artillerie “N; N. ‚Recrouten nah Magdeburg 


— 


| N, N, Recrouten | | 
abgeliefert werben follen , woſelbſt fich die Officiers befagter Regimen, 
ter zum Empfang der Recrouten fodenn einfinden werden. Die Re- 
crouten, fo an die Artillerie nad) Magdeburg zn liefern, müffeu laus 
ter Handwerker, als Tiſchler, Stell: und Rademacher, Wagenbauer, 
Zimmerleute , Maurer iund Grobſchmiede ſeyn, als welches wohl im 
Acht zu nehmen iſt. Wie es mit Zufammenbringung ber Recroutet 
"und berenfelben Efcortirung bis an den Dre der Ablieferung zu halten, 
ſolches wird, lediglich der Regierung und Cammer ꝛc, überlaffen, und - 
müffen diefelbe famt und fonders vor bie richtige Ablieferung ftehen; und 
wird denenfelben Namens Sr. Königl. Majcjtät hierdurch aufs nach- 
drücklichfte anbefohlen, nach der unterm 30. Odtob. c. erhaltenen Or- 
dre hierunter nicht die allergeringfte Zeit zu verabfäumen, indem nicht die 
allergeringfte Einwendung dargegen angenommen werden fan, widrigens 
falls und wenn nicht die Ablieferung ſaͤmtlicher Recrouten zur gefegten 
Zeit geichiehet, die angedrohete militarifche und befondere Leibes « Stra 
fe an ihren Perfonen ohnnachbleiblich vollſtreckt werden ſolle. Daher ein 
jeder ſich für Schaden und Unglück zu hüten gewarnet wird. Signatum 
Zorgau , den 1. Novembr. 1756. 
Roͤnigl. Preußiſches Ceneral · Feld⸗Kriegs ı Direltorium, 
v. Borck. . 
| Num.III. 


— 





iM 
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Num, III. 


HSochwohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Commiflarius, 


De Se— Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, mein allergnaͤdigſter Koͤ⸗ 
nig und Herr, der Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, die in 
Hoͤchſt⸗Deroſelben Dienfte getretenen ehemaligen Chur⸗Saͤchſiſchen 
Regimenter und Artillerie- Corps zu completiren, and eine gewiſſe Anz 
jahl.Recrouten ausjufchreiben: fo habe auf hoͤchſtgedachter Er. Koͤ⸗ 
nigl. Diojeftät Befehl Ew. Hochwohlgehohrnen hierdurch bekannt maz 
chen follen, daß mir die Direktion diefer Sache allergnaͤdigſt aufge— 
fragen worden, und hierbey diejenigen principia zum Grunde gelegt 
worden, nach welchen fonft, laut denen bey Dem Geheimen Kriege; 
Raths » Collegio in dergleichen Fällen verhandelten Adten , verfahren 
if. Mach denen auf diefe vorerwehnte Art zum‘ Fundament genom⸗ 
menen principiis ift auf den N. N. Ereis eın Quantum bon N.N, 
Mann repartitet worden, und uͤberlaſſe ich Denenfelben die Subrepar- | 
tition dieſerhalb zu verfligen. Und da ic) in denen von dem Krieger 
Naths - Collegio extrabirten Adten gefunden, daß jederzeit bey Ders 
gleichen Reerouten- Ausichreibung Ewr. Hochwohlgebohrnendie Dire- 
&ion aufgetragen worden ; fo habe am dienlichſten zu Facilitirung Dies 
fer Sache zu feyn erachtet, Denenfelben beyliegende Ordre zuzuſen⸗ 
den, mit dem Erſuchen, ſolche dem Amte N. N. ſogleich nach Erhal⸗ 
tung dieſes zuzuſtellen, und zu beſorgen, Daß den 22. dieſes dieſe Or- 
dre den Amte infinvirerfen, damit unausbleiblich den 30, dieſes mit 
der Aushebung der Mannichaften in diefem Amte der Anfang gemacht, 
und fo bald als möglich „ nachher Die Ablieferung Durch ſichere Leute, 
es ſey mit eines oder fuccefive, an die nächften Preußiſchen Königlis 
Samml, X. Stuͤck. Ffff chen 
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chen Garnifons, vorzliglidh an die von der Infanterie vorgenommen 
werde, welche hiervon bereits initruirt und felbige durch Efcortes von 
Garnifon ju Garnifon bis an den Drt ihrer Beftimmung bringen wer⸗ 
de. Den der Aushebung fowohl als der Ablieferung an die hierzu 
commandirten Ofhiciers werden Ew. Hochwohlgebohrnen felbiten zuge⸗ 
gen ſeyn, wobey erinnert werden muf,daß Niemand unter 18. und über 
32. Fahre angenommen, auch Feiner Heiner nach beygefligtem Maaf, 
und zwar auf Strümpfe gemeflen, als 5. Fuß s. Zoll ſeyn folle, es fey 
denn, daß fich ein junger Purſch darunter befinde, welcher etwa um 
einen Zoll Eleiner als das angegebene Maaß if, und bey dem ferner 
Wachsthum zu hoffen ſtehet; und Ieben Se. Königl. Maj. der Hoff: 
nung, daß Ew. ꝛc. das Beſte, was fie haben , abliefern werden. 
Sollten auch einige beweibte fich darunter befinden : fo wird von des 
nen Negimentern hierüber Feine Schwierigkeit gemacht werden. Das 
ausgefihriebene Quantum von N. N. Mann wird an das Regiment N.N. 
nach N. N. durch die Garnifons abgeliefert, und werden Ew. ac. das“ 
nöthige dieferhalb mit dem Amte abmachen, auch dafür forgen,daf des 
nen Leuten fo viel Brod, als fie unterwegs nöthig haben, mitgegeben 
werde, damit es ihnen daran nicht fehle. Wenn die Mannfchaft an 
dienÄächften Garnifons abgegeben worden : fo werden Em. ꝛc. dem Com: 
mandeur dafelbit eine Lifte nach beyliegenden Schemate wegen der Anz 
zahl, des Alters, Maafes ꝛc. eines jeden Mannes überliefern, nnd fich 
darlıber quittiren laſſen. Ce. Könige. Mai. haben das Vertrauen, daß 
Ew.ꝛc. alles mögliche thun werden, um diefe Sache zu facilitiren, und 
zur Endfchaft zu bringen, auch alles, was ihnen hierdurd) aufgetragen 
worden, wohl zu executiren , fonften ich Denenfelben auf köchfte Or- 
dre befannt machen muß, daß Höchftgedachte Se. Königl. Maj. diez 
fes hoͤchſt ungnädig vermerken, fich an ihn und zwar an Ihre Perſon 
ſelbſt 
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ſelbſt halten, ſich daruͤber reſponſabel machen, und es auf das ſchaͤrf⸗ 
ſte ahnden werden. Ich beharre 

Ew. Hochwohlgeb. 
Dreßden den 19. Nov. 1756. 


An die Creis⸗ und March - Commiſſarios. | 
| ‚ganz ergebenfter Diener 


Retzow. 
P.S. Hierbey muß noch anzeigen, daß Feine weitere Anfrage ftatt fin» 
det, und ein jeder, ſo nicht alles exact expediret, mit feinem 
Kopf davor haften wird, | 


Num. IV. 


Defignation des Dole® was der zu Dreßden befind- 
lichen Königlichen Preußifchen Generalität fowohl, als denen 
Dafelbft einquartirten Megimentern und Bataillons , der Artillerie, 
Adjutantur, und Ingenieurs &c. Lazarethen und dem Feld + Kriegs 

Commifläriat, aus denen Königlich -Pohlniſchen Foͤrſten für 

den ganzen Winter angewiefen werden muß. 

Anzurechnen vom 14. Nov. 1756. bis 14. May 1757. 
1) Sir die Generalität, 


Für Sr. Könige. Hoheit dem Prinz von Preußen, täglich 3. Klafter. 
⸗ ⸗ einri 


Retzow. 


* * ⸗ 3 8 

⸗ ⸗ ⸗ 2 Ferdinand = 2 ⸗ 
⸗des Herrn Marechal von Keith EKxcell. ⸗- 3.⸗ 
⸗⸗Herzogs Ferdinand v. Braunſchw. Durchl. 3. 8 
⸗⸗Fuͤrſten Moriz v. Anhalt Durchl. 3. ⸗ 
= Herzogd. Bevern Durchh⸗ #2 0 as” 
» -densHerenGeneral-Lieut.v.Rleifl, = = 2 ⸗ 
⸗Grafvon Schmettau,⸗⸗ 2.⸗ 

⸗ ⸗ ⸗ von Kyau, —— Sn 2. 6 

En: — von Sngerlkeben, so s. 2. F»- 

5580, Klafter 


Stff2 0 Ferner 
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Serner haben Se. König. Miajeft.folgende 


Saͤtze —— 
Sir einen Dberften täglich, Klaſter. 
Obriſt⸗Lieutenant Poͤchentl ich 3. 
» Major ⸗ —— 
⸗Capitain, der eine Compagnie 
hat, wöchentlich = 2.98 
e Subalterne, wöchentlich I 8 


s jeden von Unter⸗Stabe, nämf. 
Reg. Quart. Meifter, Audi- 
teur, Prediger und Regim. J 
Feldſcheer wöchentih + 1 ⸗ 
e Unter» Dfficier oder Gemeinen 
aufdenganzen Winter 2.Klaftr, 
⸗das Regiments - nn mo: 
nathlich ⸗ 32. 
Es wird demnach erfordert; 


2) Für das ıfte Bataillon Leib. Garde, 


s. Obrift-Lieutenants z » 216. Klafter, 
1. Major ⸗ 60. ⸗ 
6. Capitains ⸗ ⸗ 288. ⸗ 
40. Subalternes ⸗ 960. ⸗ 
1123. Unter⸗Officiers und Gemeine 2256. + 
Das Bataillon®- Lazareth 96. ⸗ 


— — 


| 3876. 9 9 

3) Das adere Bataillon Garde. 
1. Dbrifter ⸗ ⸗ 90. Klafter. 
1. Major Er ⸗ 6 ⸗ 
%. Capitäins ’ N 240.. 
5. Subalternes. 840.. 
aterſtab . 96». 

1526. . 


4) Das 
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4) Das 3te Bataillon Garde, 


2. Majors a ; 120. Klafter, 
5. Capitains n ee » 20% N 
32, Subalternes . . 768. . 
1701. Mann von beydenBataillons 3402. . 
Das Regiments- Lazareth 192. » 





» Mm # #5 
5) Das Bataillon yon Retzovv. . 
1. Obriſte 990. | 


1. DObrift-Lieutenant .. ., 7. » 
1. Major . . . 3.0 
5. Capitains . . 240. . 
2ı. Subalternes . . 504 . 
Un terftab 5 ‚ . 72» . 
245. Man + 7. 0% 16498: « 
Das Bataillon-Lazareth 965 « 

. | 2832. 9 


6) Das Regiment;von Fürft Moriz. 


I, Obriſter J 90. Klafter. 
1. Obriſt⸗Lieutenant. 72.— 





2, Majors = = = 120, Klftr. 
10. Capitains = = = 480%. 2 N 
32. Subalternese z = 768. = 
— =» 2 e 96. & 
7. Maın = = » 3374. = 
7" Das Sajareth = 2 19. e 
g191. 
2 Das Regiment von Bevern = f192, 


[4 
ze = von Itzenblitz = = 5192 
- ? zz. dm anteuffel ⸗27192. 


Ffff3 10) Drey 


NWUUN 
Nun 
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10,) Drey Efcadrons Cavallerie - 


von Rochovy. 
I, Obriſter z 2 





e. = .9% Slafte 

ı, Dbrift-Lieutennts = ee 72, ⸗ 

1. Major ⸗ ⸗ ⸗ 60. ⸗ 

3. Rittmeiſter ⸗ ze 8 "2 144. 2 
16. Subalternes 2 2 z= 384 
Unterſtab = ze 2 8. 46, 
561, Mann ⸗ * ⸗ s 1122, 

Das Lazareth ze 2 ee 96, ⸗ 

2054, 


II.) Die Artillerie, 
1, DObrifl-Lieutenant +» > 72. 


⸗ 
2. Capitains ⸗ ⸗ ⸗ 56. ⸗ 
9. Subalternes = 2 2 216, 2 

120, Manı = z s.9 240. 2 





— 


624 
12.) Die Königl. Adjutantur. 


General- Adjutant Dbrifte v. Woberenomw = yo, 
Fluͤgel ⸗⸗ v. Lentulus = = 90, 

z Lieut.». Oelsnitz » 72. 
der Obriſt von Blumenthal⸗272. 





Fluͤgel/Adjutant Major v. Granz 60. Kift. 


⸗ ⸗ - . Kruſemarck 60. 
⸗ ⸗ e 9». Stutterheim 60. ⸗ 
⸗ ⸗ -e Gr. v. Anhalt 60, = 
⸗ ⸗Capit,. v. Wartemberg 48. = 
⸗ ⸗ ⸗ v. Stenſch⸗48. = 
⸗ ⸗ ⸗v. Oppen⸗ 48. = 
⸗ 2 -e v8. Speir » 48. = 
Capitaine de Guides von Gaudi + 48. = 


480, Kiftr. 
13) Die 
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3.) Die Ingenieurs. 
1. Dbrift: —— ı u. 7. e 
3. Capitains ⸗ ⸗ ⸗144. < 
7. Subalternes⸗ ⸗ ⸗168.⸗ 


384. 
14.) Das Corps der reitenden Jaͤger zu Neudörfgen, 


3, Capitains ⸗ ⸗ J 96 = 
2. Lieutenants s ⸗ ⸗ 48. 2 
180. See » u 9» 360 8 





| 504, 
Das Ted » Kriegs + Commiflariat. 


4. Membra, jeder tägl. 3. Kiftr. 360, - 
322, übrige PBediente und Proviaüt- 
Commiffirii, 488. 


848 
Die Bederey + Bediente, 


675. Berker und Berkersaudy Proviant- =» 8 
Knechte à 2. Kittr. 1350, ⸗22 
Das Feld-Poſt-Amt. 
3. Pol: Bediente à a. Klfte. = 12, 
a8- andere, theils Poftillons theils 
Knechte a 2, Sfr. = ee 56 
68. 2.8 


Summa 45750, Klafterm 


Retzovv. nr 
S Num. V. 
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* 


N‘ von dem Königlich : Preußifchen General - Feld Kriegs » Direfto- 
rio bey denen zu Leipzig und Dreßden abgehaltenen Berechnuns 
gen wahrgenommen ift, daß die zur Rentkammer gefällig gervefene Amts 
Einkünfte geöftentheils dDurd) Papier bezahlt, oder auf andere Art eins, 
gerechnet worden, und alſo faft gar fein-baar Geld zur Caſſe gefommen 
ift, dergleichen aber insfünftige auf Feine Weiſe geftattet ‚- und denn 
Beamten mit denen Ausgaben willkuͤhrlich zu fchalten nicht nachgelaffen 
werden kan: Als wird hiermit vorläufig, und big dahin denen Aemtern - 
ein ordentlicher Etat von Einnahme und Ausgabe zugefertigt werden Fan, 
fegefegt und verordnet, Daß aus denen Acmtern weder von Denen Pachts 
Geldern noch von denen zur Berechnung ftehenden und refervirten In- 
traden von nun an niemanden, eg fen auch wer es wolle, und unter was 
für Vorwand es ſeyn könne, das allergeringfte bezahlt werden folle, worüber 
nicht vorhero eine Ordre oder Approbation Des Koͤniglich, Preußiſchen 
General - Feld⸗Kriegs-Directorii ergangen und eingeholt worden ift. 
Wohinzegen alle diefe Gefälle, und zwar noch einige Tage vor 
dem Termin, die zur Berechnung fichenden und refervirten Intraden aber 
fo, mie folche eingehen , mit Ablauf jeden Monats zur Ober + Krieges 
Caſſe nad) Torgau ohnausbleibiich einzefandt und abgeliefert werden 
muͤſſen; wie dann derjenige Beamte, welcher darwider handeln wird, 
gewiß zu gemärtigen hat, daß wicht mur alle dieſem Verbot gumider in 
Ausgabe gebrachte oder fonften abgelieferte Gelder , ohne alles Einwens 
den, fehlechterdings dekectirt, fondern derfelbe aud) darneben zu Erſtat⸗ 
tung des dupli, loco pœnæ, durch militarifche Execution angehalten 
werden ſoll. Daferne auch in dem daſigen Amts⸗ Bejirk noch ein bes 
fonderer Refervaten Beamter oder andere von dem Amte nicht depen- 
dirende Fort Geleits: Land, Accifen: rück, oder Fähr » Geldes » Ein⸗ 
nahmen befindtich ſeyn ſolten, es mögen Pächter, Adminiftratores oder 

Rech⸗ 
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Rechnungs » Führer ſeyn, morunter auch Die Pächter fpecialer Vorwer⸗ 
fe veritanden werden , welchen dieſe Verordnung ebenfalls zu wiſſen nös 
thig ift, ſo wird das Amt N. N, hiemit auktorifiret, vigorehujus Com- 
miffionis dem oder denenfelben , wer. oder was der auch ſeyn möge, Dies 
fe ernftliche Verordnung mit der eben beygefügten Commination dahin 
befannt zu madyen, daß alle diefe Einnahmen ohne einigen Abzug, und — 
lediglich Die Einnehmer » Gebühren davon auegenommen , praci® nd 
am Ende jeden Monats an die hiefige Ober » Kriegs : Cafje eingefande 
und abgeliefert, .auch.mit dem Monat Detober fogleidh nach Erhaltung 
Diefes der Anfang gemacht werden fol. Don den Beamten wird das 
hingegen Nachricht erwartet, wie viel dergleichen Einnehmer find , 109 
fie fi) aufhalten, und mie ihnen folches bekannt gemacht worden. Sol⸗ 
ten bey dem Amte einige unvermeidliche Ausgaben vorkommen, fo muß 
barüber zuvorderft mit Detaillicung der wahren und Die Nothwendigkeit 
erleuternden Umftänden an das General - Feld » Kriegs » Direktorium 
Bericht erftattet , und deffen Approbation zur Auszahlung gefucht wexr⸗ 
ben, Signatum Torgau den 3, Nov. 1756. 


Königl. Preußifches General-Zeld - Kriens: 
Directorium, 
v. Borck. 
Generale an ein jedes Amt derer 
Chur⸗ Sächfifchen Sande. 


Nuom. 68. 


Reichs-Hofraths Concluſum, de dato 
9. Decembr. 1756. | 
Fovis 9. Dec. 1756, 


Der gewaltſamen KoͤniglichPreußiſchen Chur⸗Brandenburgiſchen 
WEmnfall ꝛtc. in fpecie die Trennung der Koͤnigl. Preußiſchen Werbun⸗ 
gen, auch Affigir-und Publicirung der Kaiſerl. Avocatorienzu Werms 
betreffend, five Stadt Wormfifcher Anwaldt Fifcher von Ehrenbach, fub 
pr&f. 7. huj. überreichet allerunterthäniafte Befolgungs - Anzeige ad 
Refer. Cxf: de 10. O&t. nup. und bittet > pofitione ad Alta. 


Samml. X. Stuͤck. 999 Pona- 


574 Reichs» Zofraths⸗ Conclufüm, dd. 9. Dec. 1756: 


Ponatur der Kaiferl. Reichs: Stadt Worms alleruuterthaͤnigſte P 
ritiong; Anzeige de præœſ. 7. huj. ad Alta, | 
Eodem, 

‚ „Den gewaltfamen Königlich: Preußifchen Chur: "Brandenburgifchen 
Einfall c. in fpecie die Trennung der seönigl Preußischen Werbungen, 
au Affigir - und Publicirung der Kaifert. Avocatorien in der Reichs⸗ 
Stadt Goßlar betreffend, five Stadt: Soßtarifcher Anwaldt von Harp⸗ 
precht fub pref. hodierno übergiebt allerunterthänigfte Befolgungs - A» 
jeige ad Refer. Caf. de ı0. O&t. nup. und bittet pro pofit. ad Adta. 

Ponatur der Reiche » Stadt Goßlar allerunterthänigfte Paritions, An⸗ 

jeige de præſ. 5. hodierno ad Acta. 
Eodenm, Ä 
Den geraltfamen Königl. Preugifchen Chur »Brandenburgifchen 
Ginfallzc. ac. in fpecie Die Affigir- und Publicirung der Kaiferl. Avoca- 
torien bey Der Meichs » Ritterihaft m Schwaben Orts am Nedar, 
Schwarzwald und Ortenau betreffend, hye ermeldte Reichs Mıtters 
ſchaft fub pref. hodierno überreidyet per de Mittelburg allerunterthüs 
nigfte Paritiong; Anzeige ad clementif. Refcriprum de 13. Sept. a. c. i 
Ponatur der immediaten Reichs ; Ritterfchaft in Schwaben Orts am 
Reckar, Schwarzwald und Ortenau allerunterthänigfte Pari- 
tiong, Anzeige de pre&f. hodierno ad Acta, | 
Eodem, 

Den gewaltfamen Königlich, Preuhiſchen Chur Brandenburgifchen 
Einfall 2c. in Specie Die Abftellung und Trennung der Königlich; Preußis 
(hen Werbung, auch Publicir- und Affigirung der Kaiferl. Avocato- 
rien, in der Neichs: Stadt Giengen betreffend, Give der Magiftrat der 
Keichd» Stadt Giengen, fub dato 12. Nov. nup. & praf. 7. huj. ex- 
hibet per de Lucam allerunterthänigfte Paritiong, Anzeige ad Refer. 
Cæſ. de 10. O&. anni curr. 

Ponatur des Magiftrats der Stadt Siengen allerunterhänigfte Par: 

tions/ Anzeige de pref. 7. huj. ad Acta. 
Eodem, . 
. Den gewaltfamen Königlich  Preußiihen Chur » Brandenburgs 
ſchen Einfall 36. in ſpecie Die Abſtell, und Trennung der Königl. — 
chen 
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hßiſchen Chur» Brandenburgifhen Werbung, auch Publicir/ und Afñ- 
girung der Kaiſerl. Avocatorien bey der Kaiſerl. Reichs Stadt Zell am 
Hammerfpady betreffend , five der Rıichs + Stadt Zel am Hammers 
ſpach Anwaldt von Fier ſub pr&f. hodierno übergicbt allerunterthanigfte 
Paritiong: Angeige ad Refer. clementif, de 10. Oct. nup. und bittet pre 
pofitione ad Acta. | 

Ponatur der Reichs: Stadt Zell am Hammerſpach allerunterthänigfte 

Paritiong; Anzeige de pr&f.hodierno ad Acta. 


Num. 69. 


Reiche » Hofrathd : Conclufum, de dato 
9. Dec. 1756, 
Jovis 9. Decembr. 1756. 


FVen getvaltfamen ꝛc. in fpecie verſchicdentliche jetztmalen zum Bors 
ſchein fommende Imprefla betreffend. , 

ımo Ponantur des Magiftrats der Kaiferl. Reichs : Stadt Frank: 

furt allerunterthängfit Berichte, de dato 20. & 2y. Nov. & 
pr&f. 3 & 7. hujus ad adta, | 

2do Refcribatur eidem x Derfelbe werde wegen derer bey denen jetzt⸗ 

maligen Zeitläuften verfchiedentlich zum Vorſchein Eommenden 

Impreflorum auf das unterm 19. Nov. nuperian die Kaiſerliche 

Bücher: Commiflion zu Frankfurt erlaffene und hierbey anges 

ſchloſſene Kaiferl. Refcriptum hiermit verwieſen, um Daraus 

Dasjenige zu erjeben, mas Kaiferl. Majeſtaͤt dee falls beobachtet 

wiff;n wollen. Und wiedarmit ebenmäßig wegen Demjeni jen Die 

Verfuͤgung allfchon ergangen fen, mag er, Magiftrat,, megen 

der Ruͤckgebung einiger Imprefforum meiter allerunterthänigk 

porgeftellet habe, alio haͤtten Ihro Kaiferl. Majeft. nicht minder 

an den Kaiferlichen General - Erb : Poft » Meiftern am heute 

die fernere Verordnung wegen Den angegebenen ungebührlichen 

Drucken bey dem Kaiferl. Poft Amt zu Frankfurt ergehen laffen. 

3ti0 Cum inclufione deg von dem Magiftrat der Kaiferlichen Reichs 

Stadt Sranffurt fub dato 20. Nov. & pref. 7. hujus erſtatte⸗ 

| 999 2 ten 
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ten allerunterthänigften Berichts: refcribatur dem Herrn Fürs 

Ren zu Thurn und Taris, als Kaiferl. Reich6» General. Erbs 

Poſtmeiſſern, daß er, mann Das Angeben, vorgebrachtermaßen, 

 fich alſo befinde, das ungebührliche Unternehmen bes Pof-Amts 

u Frankfurt aljogleich abftellen , und, wie dieſes befchehen, in 
Be zweyer Monaten ollerunterchänigft anzeigen folle- 


Num. 70, 


Reichs Hofraths Concluſum, de dato 
| | 9. Dec. 1756. Ä 


Fovis 9. Decembr. 1756. 


en gewaltſamen Koͤnigl. Breußifchen Chur » Brandenburgifchen Ein, 
D fall in die Koͤnigl. Pohlniſchen Chur/-Saͤchſiſchen Lande; auch 
weitern Anzug in die Reichs⸗Lande, in ſpecie die Publication und Af- 
figirung der Kaifert. Avocatorien, mie auch Abſtell, und Trennung 
der Koͤnigl. Preußiſchen Werbung in Frankfurt am Mann betreffend, 
five Burgermeifter und Rath der Stadt Frandfurt, ſub dato 29. Nov. 
--& preef. 7. huj. exhibent per ab Harpprecht fernermweit allerunterthär 
figften Bericht, Vorſtellung und Bitte, dieſelbe mit Der unverdienten 
Commination einer Execution allerbuldreihft zu verſchonen, und es 
bey ihrem hiermit nochmals mieberholtem Erbieten, ut pluribus intus, 
allermitdeft bervenden zu laſſen. Cum adj. Lit. A. usque C. incl. 
Idem, fub dato 30. Nov, & pref. 7. curr, erftatten per dietum 
ab Harpprecht ferner allergehorfamften Bericht über Die von des göbl. _ 
ber Rheinifchen Creifes Ausfhreib: Amt erhaltenen Schreiben , und 
der hierauf ihrer Seits gefchehenen gehorfamften Beantwortung una 
eum inhzfione priorum ; cumadj.n.1.& 2. 
mo Mitnochmaliger Verwerfung deren von Dem Magiftrat der Kai 
fert, Reihs- Stadt Frankfurt am Mayn, fub dato 29. & 30. 
Nov. & pref. 7. hujus vorgebrachten unftatthaften, auch Reiches 
Sahtzunga widrigen und Refpe&t- lofen Einwendungen und aufs 
gögerlichen Ausflüchten, wird es bey Denen unterm 29. Octobr. 
und 23. Nov. nup. eroͤffneten Erkenntniſſen, und — 
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ſchehenen ernfigemeinten Auflagen unter denen darinnen benannt 
ten Strafen und Poͤnen auch meiter angeordneter Execution 
’ ein für allemal belaffen. 
2do Notificetur per Refcriptum denen beyden ausfchreibenden Her⸗ 
ren Fürften des Ober, Rheiniſchen Ereifes mit dem Anhang: 
Shro Kaiferl. Majeftät hätten aus Ihren, deren Creis, aus, 
fchreibenden Herren Fuͤrſten an den Magiltrat der Stadt Fran 
furt erlaffenen von diefem feiner Anzeige mit angefügten Schreis - 
ben mit allergnädigfter Zufriedenheit vernommen, daß Sie, ausm 
fehreibende Herren Fuͤrſten, dem Shnen unterm 29. O&tobr. 
jüngfthin befcyehenen Auftrag Sid) ſogleich allergehorfamft uns 
terzogen hätten, indeme nun des befagten Magiftrats beharrlis 
eher Ungehorfam zur allgemeinen Aergernis auf das Aufferfte. an⸗ 
geltiegen fen : So hätten Sie, Ereis » ausfchreibende Herren 
Fürften, dem Ihnen unterm 23. Nov. jüngfthin weiter befches 
henen Auftrag gemaͤß, nunmehro ohneinſtellig verfahren, und 
davon durch einige Einrede, Vorwand oder Ausflucht Sich 
nicht ab⸗ oder aufhalten zu laſſen; woruͤber, und wie dieſes alſo 
allergehorſamſt bewirket worden ſey, Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
des eheſten die allerunterthaͤnigſte Anzeige erwarteten. 
gtio Communicenture Cancellaria beyde des Magiſtrats zu Frank 
Ä furt eingefendete Berichte, de pr&f 7. huj. Fifcali Imperiali 
aulico & moneatur ille ofhicii füi , ſowohl wegen des Refpett- 
lofen und Geſetz⸗- widrigen Inhalts dieſes Berichte ,. als auch 
roegen des beharrlichen Ungehorſams Des Mag ſtrats Dafelbften, 
und der hierwegen allichon in denen vorherigen Kaiferl. Conclu- 
fis de 29, Oct. und 23. Nov. nup. vorbehaftenen Beſtrafung. 


Johann Georg Reiger. 
Num. 71. 


Steichd » Hofrathd Conclufum, de dato 
| 9. Decembr. 1756. 
Fovis 9. Decembr. 1756. 


He gewwaltfamen Könial. Breufifchen Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall indie Königl, Da Ehur-Sächfifchen Lande, auch 
9993 wei⸗ 
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weitern Anzug in die Reichs⸗ Lande, in fpeciedie Affıixion und Pubk- 
cation der Kaiferlichen Avocatorien in dem Fränfifchen Creis betref- 
fend, five der Herr Bifchof und Flrft zu Bamberg, als Direktor des 
Fraͤnkiſchen Ereifes, fub dato 29. Nov.nup. & pref‘ 7. hujus übers 
teichet in Lit. ad Imperatorem allerunterthänigfte Anzeige Derofeits 
zwar geleijteten allergehorſamſten Parition ad clem. Refcripta Cæſarea 
d. d. 13. Sept. & 9. Oct. a. c. von Seiten des Mit-Ausfchreibsamtlis 
chen Marggräflichen Anipachifchen Hofes aber dagegen gemachten Ans 
ftandes, cum adj. fub Lit A. & B. 

ımo, Ponanturdes Herrn Bifchoffen zu Bamberg humillime Litte- 


re ad Imperatorem d.d. 29. Nov. & pr&f. 7. huj. ad adta. 


2do. Referibatur denen beyden ausfchreibenden Herren Fürften des 
Fraͤnkiſchen Ereifes; Ihro Kaiſerl. Majeftät haͤtten aus feinem, 
des Heren Bilchoffen zu Bamberg, alleruntertbänigiten Br 
richt-Schreiben und deffen Anlangen mit mehrern erjehen, aus 
welchen vermeyntlichen. Urfachen, er, der Herr Marasraf zu 
Brandenburg - DOnokbach, einen Anftand nehmen wolle, die 
Creis⸗Ausſchreib⸗ amtliche Obliegenheit, wegen des wider die 
Königl.- Preußifche Ehur » Brandenburgifche Kriegs - Mann: 
ſchaft Obriftzrichterlidy erkannten Mandati avocatorii, nhoch 

zur Zeit mit zu volbichen. | 
Er, Her» Bifhof, fey ganz wohl daran, und denen Neiches 
Satzungen fey es allerdings gemäß, daß ein in derley Empoͤ— 
rungen von denen obrilten Reiche» Gerichten nad) wirklicher 
Vorſchrift derer Reichs-Geſetzen zu erkennen fenendes Manda- 
tum avocatorium, gleich denen übrigen Kaiſerlichen Erkaͤnnt⸗ 
niffen und Obrifterichterlichen Ausiprüchen,, durch die Ereis- 
Ausfchreibenden Herren Fürjten zu feinem Vollzug dahin zu 
bringen fey, Daß foiches Denen in ihren Creiſen angefeffenen 
Ständen, gewöhnlicher Ordnung nad) , Fund und gu wiſſen 
gethan, fo fortvondenen Ereis-Ausfchreibenden Herren Fur: 
jten darauf gefeben werde , daß befaates Kuiferliches Man- 
datum nicht allein in eines jeden Ereis-Mit - Standes Landen 
behörig publiciret und afligiret, fondern auch ſolchem allerſeits 
allergehorfamft nachgefebet werde, ohne daß es hierunter ei⸗ 
"nes weitern Entſchluſſes des Ereifes oder des Reichs a. den 
Daum 
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Saumfeligen entſchuldigen Pönnte , nöthig habe, im mehres 
rerm Betracht, daß es um den Vollzug einer Ihro Kaiferfis 
en Majeftat mit denen gefammten Ständen des Neichs, auf. 
öffentlichen Reichs⸗ Tag zum voraus allfchon Geſetzmaͤßig ent⸗ 
fhiedener Anordnung zu thun fey, welche zu erkennen und in 
ihren Vollzug zu fegen, in Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt allerhoͤch⸗ 
es Amt einfchlage, anbey auch befanntlich in der Handhaͤ⸗ 
ung des Friedens oder zu der Wiederherſtellung des gejtörten 
Ruheſtandes weder ein Stand noch ein Ereis auf den andern, 
mit Berweigerung deſſen, fo jeglichen infonderheit oblieget, 
nachiehen, oder deswegen Ausrede ſuchen mögen. 

Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt Fönnten demnach ſein, des Herrn 
Marggrafens zu Brandenburg⸗-Onolzbach, angegebene Eins 
und Ausreden nicht anders als Reichs⸗Saͤtzungs⸗widrig anfe« 
hen, und fegten dahero Ihm hiermit allergnädiaft, jedoch ernfts 
lich, auf, daß Er der Handhabung feınes Ereis- Mit-Auss 
fchreib- Amts, mie auch der Neichs-Ständifchen Obliegenheit 
bey DBermeidung deren bier wegen in denen Reichs⸗Geſetzen 
enthaltenen Strafen und Poenen fid) weiterhin nicht entziehen, 
fondern wegen des erfannten Kaiferlichen Mandati avocato- 
rii Die ihm, ale‘ re arg Se Fürften und Mitz 
Stand des Ereifes aufliegende Schuldigkeit allergehorfamft 
- beobachten folle. 

Solte aber, Er, Herr Marggraf, wider alles Vermuthen, 
und in feine anfonften gezeigte patriotifhe Geſinnung ſetzendes 
befferes Zutrauen der Handhabung feiner diesfallfigen Ereiss 
ausichreibzamtliehen Dbliegenheit ſich Pa allergehorfamft 
nicht fügen wollen : So wollen Ihro Kaiferl. Majeftät die 
Beloraung wegen der Publication, Affixion und Befofgung 
derer Kaiferlichen Avocatorien, Ihm, Heren Bilchoffen zu 
Pamberg, Auttoritate Cxfarea, hiermit allein auftragen. 
Woruber und wie alle deme die ſchuldigſte Folge allergehors 
famjt geleiftet worden fey, Ihro Kaiſerl. Majeftät des cheften 
die allerunterthänigfte Anzeige erwarten. | 

| Johann Georg Reiger, 


Num. 72, 
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\ Num. 72, u | 


Neichd: Hofrathd - Conclufum, de dato 
10. Dec, 1756. | 


Veneris 10. Dec. 1756, 

Der gewaltſamen Königlich: Preußiſchen Chur » Brandenburgifchen 

Einfall zc. in fpecie Die Affigir - und Publicirung der Kaiferfichen 
Avocatorien in denen der Burg Friedberg angehörigen Ortſchaften bes 
treffend ‚five der Burggraf Baumeifter und Regiments Burgmannen 
der Burg Friedberg fub dato 22. Nov. nup. & pr&f. hodierno übers 
zeichen per a Mittelburg allerunterthänigfte Paritions; Anzeige ad cle- 
mentif. Refer. de 13. Sept. anni curr. 

1.) Ponatur des Burggrafens Baumeifter und Regiments Burg 
mannen der Kaiferl. Burg Friedberg allerunterthänigfte Pari- 
tions/ Anjzeige, de pr&f. hodierno ad Alta. 

2,) Refcribatur iisdem: fie hätten fub termino 2. ). weiter zu berich⸗ 

| sen, unter welchem Regiment deren Königl. Preußiſchen Chur 
Brandenburgifchen Kriegs Völkern der benannte daſige Burg 
mann, Heinrich Wilhelm von Winnigerode, diene, und ob ders 
ſelbe in der jegtmaligen Ruftung ſich mit befinde ? 

| Num. 73. 

Keichd : Hofrathd Conchufum , de dato 
I 14. Dec. 1756. = 
| Martis 14. Dec. 1756. 

HN geraltfamen Königlich Preußiſchen Chur⸗Brandenburgiſchen 
Einfall zc- 2c. in fpecie die Publicir - und Affigirung der Kaifer 
lichen Avocatorien zu Regensburg betreffend, five Cammerer und Rath 
der Stadt Regensburg fub dato 7. hujus & præſ. hefterno , überreb 
chen allerunterthänigfte Paritiong » Anzeige ad clementif. Refer. Cxf, de 
19, Nov. nup. » 


Ponatur der Kaiferl, Reichs Stadt Megensburg allerunterthänigs 


ſte Paritiong, Anzeigead Refer. CxL, de 19, Nov, nup. adAda, 
Eoden, 


m —— »d.d.14;De.1756.  s8r 


: Eodem, r 

Den gewalt ſamen Königlich Preußifchen ——— 
ſchen Einfall zc. ꝛc. in fpecie die Aſhgir und Publicirung der Kaifert: Avo- 
eatorien zu Wimpfen betreffend , five Burgermeiſter und Rath der 
Reiches Stube Wimpfen fub pr&f. hodierno exhibent per ab Harp- . 
ptechta Feunterihänig| e Paritions» Anpeigead « clementif‘ Refer. de 10. 

et. nup. app. ult. Refer. 
Ponatur der Kaiferl, Reichs » Stadt Wimpfen allerunterthaͤnigſte 
Paritiong, Anzeige de præſ. hodierno ad Alta, 
Eodem, 

Den gemwaltfamen Königlich + Preußifchen Chur ; Brandenburgis 
ſchen Einfall ꝛc. in fpecie die Affigir- und Publicirung der Kaiferlichen 
Avocatorien zu Offenburg betreffend , five Der Magiftrat der Reiches 
Stadt Dffenburg fub dato 16. Nov. nup. & praf. 7. hujus überreis 
hen allerunterthänigite Paritiong + Angeige.ad clementifl- Refer. Caf, 
de, 10. O&. anni curr. 

Ponatur der Reiche » Stadt Offenburg alerunterthaͤnigſte Paritionds 
Anzeige de præſ. 7. huj. ed Atta, 


Num. 74. 


Hei, Hofraths— — de — 
16. Dec. 1756. 
Fovis 16. Dec. 1756. 


Deigeatteme Koͤnial. Preufifchen Chur: Brandenburgifdhen Eins 
fallxc: in fpecie die Publicir und Afligirung der Kaiferl. Avocato- 
sien zu Rothenburg ob der Tauber betreffend, five Burgermeiſter und 
Rath der Reichs: Stadt Rothenburg ſub praf, hodierno. überreichen 
per à Middelburg allerunterthänigfte Paritiong: Anzeige ad clementifl. 
Refer..de 13. Sept nup 
Ponatur der Kaiferlichen Reichs: Stadt Rothenburg ob der Tauber 
allerunterthänigfte Paritions⸗Anzeige de praf. hodierno ad acta. 
Eodem, 

Den: gewaltſamen Koͤniglich⸗Preußiſchen Chur »Brandenburgiz 
ſchen — ꝛc. in fpecie die Publicir/ und Aftigirung der Kaiſerl. Avo- 
catorienzu Weiſſenburg PR, Burgermeifter und Nathder 

Samml. XStuͤck. | .Dhbbh. Reichs⸗ 


gti Reichs Höfrarhs = Conclufum , d.d. 16..Deci 1756. 
Reichs⸗Stadt Weiſſenburg ſub pr&f. hodierno uͤberreichen allerun⸗ 
terthaͤnigſte Paritions⸗An 5* ad clem. Refer. de 13. Sept. nup 
Ponatur der Raiferl. Reichs⸗Stadt Weiſſenburg aleruntershänig 
ſte Paritions⸗ Anzeige de — hodierno ad acta. 


Den gewaltſamen Konighge RWeuliſchen Chit Brandenbui⸗ 
sifchen Einfall ec. in fpecie die Publicir⸗ und Afıgirung der Kaiſerl. Avo- 
eatorien zuMavensburg betreffend , five Burgermeifter und Rath der 
Reihe Stadt Ravensburg fub pref. hodierne exhibent per à Gay al 
kerunterthänigfte Paritiong » Anzeige ad clem. Refer. de 10. O&.nup. 
eum adj. fub Lit. A, 

Ponatur der Kaiſerlichen Reiche Stadt Ravensburg Zerunkertha⸗ 
nigſte Paritions⸗Anjeige de — hodierno ad acta. 


Eo 

Den gewaltfamen Königl. Dreußifien Ehur-Brandenburgifchen 
Einfall ıc. in fpecie die Publicir- und Affigirung der Kaiferlichen Avo- 
catorien zu Reutlingen betreffend, five ’Burgermeifter und Rath der 
Reichs⸗Stadt Reutlingen fub præſ hefterno exhibent per à Gay al 
lerunterthänigfte Paritiong - Anzeige ad clem. Refer. de 10. Odtobris 

nup. app. Lit. A. 
Ponatur der Kaiſerl. Reichs⸗Stadt —— — 

Paritions/Anjeige de — hodierno ad acta. 


Den geoaltfamen Königl. Mteufifchen Shur-Brandenburgifchen 
Einfall ıc. in fpecie die Publicirzund Affigirung der Kaiferl. Avocatorien 
in Augsburg betreffend, five Burgermeifterund Rath der Stadt Augs⸗ 

urg füb pr&f. hodierno exhibent per à Gay allerunterthänigfte Pari- 

tions Anzeige ad clem. Refer. de 10. Oct. nup. cum adj. fub Lit. A, 

Ponatur der Kaiferl. Reichs - Stadt Augsburg allerunterchänigfte 
Paritions-Anzeige de — ee ad adta, 


Den gewaltfamen Königl. Drenfifhen Chur ⸗Brandenburgiſchen 
Einfall ꝛc. in ſpecie die Publicir⸗ und Affigirung der Kaiſerlichen Avo- 
catorien — u Nuͤrnberg betreffend, ſive Burgermeifter und Rath der 
Stade Nurnberg fub dato 10. hujus & pr&f. hodierno überreichen al 
ergntertanigfie baritions⸗Anzeige ad clem. Reſcer. inhæſivum de 24 

ov. nup 
Ponatur der Kaiferlichen Reichs⸗ Stadt Nlırnber eg aleruitentbänig 


fte Paritions-Anjeige ad Refer. Cat de 24, Nov u. ad acta 
Nun.75: 
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Num, 75, 


Reichs⸗Hofraths⸗ Concluſum, 


Veneris 17. Dec. 1756. 


en gewaltſamen Koͤnigl. Preußiſchen Chur: Brandenburgifchen Einfall ze. in fpecie 
D die Trenn und Abſteliung der Königl. —— —— urgiſchen Wer⸗ 
bungen, auch Atfigirtimg der Raiepl Avocatorien zu $ranffurt betreffend, five Burs 
ermeifter und Math der Kaiſerl. Reihe: Stadt Frankfurt fub dato 6. & præſ. 14. 
uj. erſtatten per ab — fernerweiten allerunterihaͤnigſten Bericht nebfi@nt{huls 
digung ad clementif. Refer. Cæſ. de23. Nov. nup. cum adj. Lit. A.ufqueL. ıncl. 
Communicetür & hoc exhibitum des Magiftrats zu Frankfurt am Mayn, Je 
r&f. 14. hujus Fifcali Imperiali Aulico, mm aud) wegen der von dem 
befasten Magiftrat unterm 23. Nov. nup. ergangenen Kaiferl. Verordnung 
ji wider erfolgten Evadirung deren Königl — — Chur: Branden· 

urgiſchen Werb» Officieren, und uͤbrigen Mannſchaft fein Amt zu handlen. 


Eodem, 
Den getvaltfamen Koͤnigl. Preußifchen Chur: Brandenburgifchen Einfall ıc. in 
Pecie die Publication und Affixion der Raiferlichen ——— bey der Reichs⸗ 
Mitterfchaft in Schwaben des Vierteld an der Donau betreffend, five ermeldte Reichs; 
Kitterſchaft fub dato 2. & praf. 16. Dec. exhibet per de L,ucam allerunterthänigr _ 
fie Paritiong» Anzeige ad clementif. Refer. de 13. Sept. nup. 
1.) Ponatur der Reiche » Ritterfchaft in Schwaben Vierteld an der Donan aller, 
unterthänigfte Paritiong » Anzeige de pr&f. 16. huj. einsweilen ad Ada. 
3.) Detur der befagten Rei — ex officio terminus Juorum menfium, 
um längfiens in Diefer Frift den vorbehaltenen weitern Bericht ad plenarie fatis- 
$aciendum referipto CL. de 13. Sept, nup. allerunterthänigft zu erflatten. 


Eodem, 

, Den getvaltfamen Koͤnigl Preußiſchen Chur -Brandenburgifchen Einfallx- in 
* die Publicir · und Affigirung der Kaiferl. Avocatorien u Wangen betreffend, 
ive Burgermeifter und Rath der Reihe Stadt Wangen fub pr&f. hodierno exhi- 
bent per de Lucam alleruntertbanisfle Paritione; Anzeige ad Refer. Czfar, de 10. 

OAobr. nup. jund6 petito humill. pro pofitione ad Ada 
Ponatur:der Kaiferl. Reihe: Stadt Wangen alleruüterthänigfie Paritions-Anzeige 

de præſ. hodierno ad Alta, 


Num. 76. 
Keichd- Hofrathd ; Conclufum, 


Lune 20. Dec. 1756, 


Den gemaltfamen Rönigl. Preußiſchen Chur: Brandenbargifchen Einfall ır. ; 
Fpecie die Bee ee Kaifer, — — in Eaniiig 
eche 


— 


134 BReichs⸗Hofraths⸗CGncluſum, d.d. 23. Dec 1756. 


Hall betreffend, five die Reichs-Stadt Schwaͤbiſch-Hall exhibet per ab Harp- 
precht fub dato ı0. & præſ. hodierno allerunterthänigfie Paritiong » Anzeige ad cle- 
mentif. reſer. de 13. Sept. nup. et 
Ponatur der Reihe » Stadt Schwäbild » Hall allerunterthänigfie Paritiong  Ap 
jeige de præſ. hodierno ad Ada. 


Num. 77. 


— Reichs⸗Hofraths⸗ Concluſum, 
ovis 23. Dec. 1756. 


De gewaltſamen Kenigl PreußifchenChur  Brandenburgifhen Einfall ic. in fpecie 
die Publicir sund Affigirung der Kaiferl. Avocıtorien bey der. Reichs: Nik 
terfchaft Orts Ottenwald betreffend , five die Reichs, Ritterſchaft in Franken 
Drts Dttenwald exhibet per a Middelburg allerumterthänigfte Paritiong : Anzeige 
adclem. Refer. de 13. Sept. nup. 
Ponatur der Reiche Ritterfchaft in Franfen Orts Ottenwald alferunterthänigfte 
Paritiong Anzeige de pr&f. hodierno ad acta. 

Den gewaltfamen Königl. Preußiſchen Chur» Brandenburaifchen ‚Einfalltc. in 
fpecie die Publicir, und Atfigirung der Kaiferlihen Avocatorien in der Reichs Stadt 
Windsheim betreffend, five Burgermeiſter und Kath der Stadt Windsheim fub pref. 
a2. Dec. decurr. exhihent per à Mittelburg alleruntertbänigfie Paritions: Anzeige 
ad clem, Refer. de ı3. Sept. nup. 

Ponatur der Reis, Stadt Windsheim allerunterthänigfte Paritiong Anzeige de 


præſ. 22. hujus ad Ada... a r 
5 Johann Georg Reiser. 


Num: 78. 


Chur⸗Maynziſche Anzeige und Verwahrung 
de didtato 18. Dec. 1756. gegen das Chur - Bra 
denburgifche am 23. Nov. ejusdem an. diftribuirte Ge: 

fandtfchaftd Pro Mernoria. | 
achdeme von ber Wortrefllich + Chuy + Brandenburgifchen Gefandefchaft vermittell 
einer untern 23. Novembr. geſchehenen Umtheilung eines Abdruckes dem Chur 
Mapnzifhen Reichs - Dire&torio , obzwar ohne Eflet, anmaßlich eingegriffen mer 
den wollen, an fich aber aller Comitial - Obfervanz und Ordnung, auf-eine zudring⸗ 
lihe Art, zuwider gehandelt worden: Als will man forhaner grundlofen Unternehmung 
biemit auf das fenerlichfte widerfprechen, und dem Reis» Diredorio quaviscom- 
petentia ausdruͤcklich reſerviren; Da Übrigens die Unfüglichkeit und der Ungrund des 
dem Neichs: Direftorio geſchehenen Zumuthens aus dem eigenen Aufähren der Chur⸗ 
vandenburgifhen Geſandtſchaſt jedermann in die Augen. jahen muß. 
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neueſten Staats. Schriften 1 
Auf das Jahr 1756. Eilftes Stüd. 


nterm 10. Decembris obbemeldten Fahre ließ die Chur: 
Brandenburgifche Gefandtichaft bey dem Reichs— 
Convent zu Regensburg, das fub Num, 79, befind- No. 79. 
liche Pro Memoria allda diftribuiren, welches wider die Ver; 
fügungen des Kaiferlichen Reichs-Hofraths gegen Ge, Kb. 
nigliche Majeftät in Preußen, und wider die in Conformitaͤt 
dererfelben von denen Kaiferlichen Miniftris-bey teutfchen Hoͤ⸗ 
* und Creiſen en Anträge, gerichtet ift. 


= | Um 


833 )0060 FR“ 
Um dieſe Zeit herum wurden auch abfeiten Ihrer Ma—⸗ 
No.8o. jeftät der Kaiferin Königin die füb Num. 8o. anzutreffende 
Anmerfungen über die von Anbegin des gegenwärtigen Kriegs 
bis anhero zum öffentlichen Druck gediehene Königlich : Preuf: 
ſiſche Kriegs: Manifefte, Circularien und Memoires , in das 
Publicum geftellet, 


Es gelangte fodann am 20. Decembr. das Chur-Bran- 
No. 81, denburgifche Gefandtfchafte - Memorial füb Num. I, zu Re: 
gensburg zur öffentlichen Reichs - Diltatur. 
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Num. 79, 
Ehur : Brandenburgifched Gefandtfchaftd 


Pro Memoria, de dato Regensburg den 10. Dec. 
1756. 


e. Königliche Majeftät in Preußen haben auf die Iberzeugendfte 

Art und mit denen ftärfeften und untrüglichiten Beweisthütnern - 
aller Welt bereits vor Augen geleget, wie Sie fehr gewünfchet, und 
aͤuſſerſt befliſſen geweſen, Ruhe und Friede, befonders in dem lieben 
Teutſchen Baterlande, zu erhalten, aber wegen derer von andern wi⸗ 
der Ihro Erone und Fanden gefchmiedete gefährliche Defleins, mithin 
zu. Behauptung Ihrer Gloire, und zu Abwendung Ihro Landen und 
Untertbanen drohenden aroffen Gefahr und Ungewitters, Sich notly- 
gedrungen gefeben, die Waffen zu ergreiffen, und denen bevorftehenz 
den Gefaͤhrlichkeiten zuvor zu kommen, ale welchesnach allen Rechten 
erlaubet, und nach aller Vernunft nicht verdacht und verarget werden 
koͤnne. Hingegen gereichet e8 allen Höchfien und Hohen Etänden 
Des Reichs zum größten Nachtheil, und ift was unerhörtes, wennder 
Kaiſerl. Neichs-Hofratly, mit gänzlicher Hintanfegung aller Reichs⸗ 
Conttitutionen, Wahl-Capitulation, auch Reichs- und Kreis Ob- 
fervanz , unternommen, gegen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen willz 
kuͤhrlich zu Werke zu geben, die mindermächtigen und ſchwachen Reichs- 

Stände durch defpotifche und Reichs-Satzungs⸗widrige Gewalt zu 

Samml, XI. Stuͤck. Jiii zwin⸗ 
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zwingen, und heftiger, als jemals gefchehen, zu verfahren. Die 
Schluͤſſel darzu find leicht zu finden, indem das Reichs⸗Hofraths⸗ Col- 
legium nach dem Winfdes Wienerifhen Hofes die Ausiprüche zu thun, 
fich verbunden erachtet, und nad) ſolcher Maafregul tragen auch die 
an die Teutichen Hofe und Ereife von dem Kaiſerl. Hofe abgefchickten 
Minittri feinen Scheu, ihre Vorjtellungen auf fold) e principia zu grün: 
den, welche auf Schmälerung derer Neichsftändifchen Jurium, und 
sänzlichen Umyiurz des Reichs-⸗Syſtematis abzielen, wie folches die 
Beylage fub Signo O, fo der Kaiferl. Minifter, der Herr Baron 
von Wiedmann, denen Ständen des Fraͤnkiſchen Ereifes befannt ges 
machet, mit mehrerem zeigen wird... 


Das Band zwiſchen Reichs⸗Oberhaupt und Gliedern ift die ges 
naue —— der Wahl⸗Capitulation und derer Reichs-Geſetze, 
die Erhaltung derer Reichs-Verfaſſungen, und die Unbetränkung des 
rer Reichsſtandiſchen Jurium und Serechtfamen; Wird darinne übers 
fchritten und ermangelt, fo entjtehet Daraus Zerrüttung; und das bil 
figfte größte Mißtrauen der Stände des Reichs, und das Oberhaupt, 
ftatt füchender Vermehrung der Autorität, verliehret vielmehr die 
Kraft zu agiren, welches alfo die groffen Eiferer und Beförderer derer 
widrigen principiorum beffer erwegen folten. 


Eines derer wichtigften in denen Reichs» Gefegen ift wohl Caufa 
Banni; und wer in der Neich3 + Hiftorie und in den Reichs⸗Actis nur 
ein wenig bewandert, wird bemerfethaben, wie fchon unter dem Kais 
fer Carolo V. und von der Zeit an bis hieher die Stände des Reichs 
jederzeit befonders forgfältigft bedacht geweſen, bey diefem Puncte das 
Meichs- Oberhaupt auf alle möglichfte Art einzufchränfen, weit fehr 
wohl eingelehen und erfennet worden, wie fehr die Reichsſtaͤndiſche 
Freyheit dabey Gefahr feiden, und wie leicht dadurch von einem Reichs⸗ 


Dberhaupte die Bahn J einer abfoluten Souverainität gemachet wer⸗ 
den, 
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den, oder folches doch wenigfteng, befonders denen mindermächtigen 
Ständen, hoͤchſt geſaͤhrlich ſeyn koͤnnte, wie davon auch ſchon Exem⸗ 
pel vorhanden. 


Von jetzt Glorwuͤrdigſt erenda Kaiſerlichen Majeſtaͤt Welt⸗ 
befannten Gerechtigkeits⸗Liebe und Großmuth iſt zwar ſolches fo wenig 
zu denken, als zu vermuthen: Ob aber Dero Miniftri und das Reichs⸗ 
Hofraths⸗ Collegium nicht dahin das Ziel ftecfen, wird zu weiterer 
Beurtheilung geftellet; twenigftens Fan das fo illegale und Reichs⸗Ge⸗ 
ſetz⸗ widrige Verfahren gegen Se. Könige. Majeftät in Preußen, und 
einen der mächtigften Stände im Reiche, nicht anders, als grofles 
Nachdenken verurfachen, 


Es find ſogleich Avocatoria, Inhibitoriaund Excitatoria ae: 

(6 ſchon effeätus Banni, ohne daß Se. Königl. Majeft. in Preußen, als 
Churfuͤrſt zu Brandenburg , vorhero gehöret und unterfucyet worden, 
ob Hoͤchſt⸗Dieſelbe Sich in ftatu offenfionis oder denfenfionis bes 
finden, und was zu Ergreifung der Waffen Anlaß gegeben, und darzu 
gernöthiget. Zu gleicher Zeit ift die Sache durch ein Kaiferl. Hof: De- 
cret de di&t. 20, Sept, an hiefige Reichs Werfammlung gebracht, und 
derer Churfürften, Fürften und Ständen des Reiche Gutachten verlan⸗ 
get, da Se. Königl. Majeft. in Preußen‘, als Churfürft zu Brandens 
burg, ſchon als wirklich declarirter Reichs » Feind angefehen, und in 
ſolcher Maaße bereits ab executione angefangen worden. An famt 
liche Ereife des Reiche ift der Befehl ergangen , wegen feheuniger Huͤl⸗ 
feleiftung und genauefter Beobachtung und Vollſtreckung derer Avoca- 
torien. Ehe von gefammten Ständen des Reiche die deliberationes 
vorgenommen, und ohne richtige Anzeige der legalen Infinuation des an 
Seine Koͤnigliche Majeftät in Preußen erlaffenen Dehortatorii und 
abgemwartete Verantwortung, mas Höchfts Diefelbe zu Ergreifung 
der Waffen bewogen und genöthiget, ift mit einem ferneren wiederholten 
Hof » Decret de dit. 18. O&tobr. hervor gegangen mit Schärfung 
Jiii ⸗ aller 
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aller vorhero ergangenen Verordnungen Bevor von fänmtlichen 
Greifen des Reichs ein Schluß gefaffet , find die mindermächtis 
gen Stände und Reichs » Städte mit der gröften und defpotifchen 
Heftigkeit auch ftärfeften Drohungen, zu Affigirung derer Avocatorien 
und Stöhrung der Königl. Preußiſchen Werbungen angehalten , und 
Die darinne angeftanden,, und Dagegen Vorftellung gethan , denen ift 
Die ausdrückliche Borbehaltung einer Beftrafung und Ahndung angedew 
tet worden; und dem hiefigen Magiftrate, welcher ſich damit entſchuldi⸗ 
get, dem allhier verfammleten Reiche bierinme nicht vorgreiffen zu können, 
ift folches auf eine allen Höchften und Hohen Ständen des Reiche zur 
gröften Verachtung gereichende Art ernfllich verwieſen worden, ohne ju 
gedenken , tie. auch Dadurch die Reichs: Mahl: Stadt Frepheit und- 
Sicherheit verleget worden. Ferner will, nach einigen zum Vorſchein 
gefommenen Reichs, Hofräthlichen Conclufis, und, tie einige Kaiferl, 
Miniftri bey denen Ereiß ⸗Verſammlungen geäuffert , behauptet wers 
den : Cs käme denen Ständen des Reichs nicht zu , Über die Que. 
ftionem an ? des Verfahrens gegen Se. Könige. Majeft. in Preußen zu 
urtheilen, fondern hätten nur zu berathen und zu überlegen, tie die Kai 
ferl. Verordnungen zu veilftrecken ; denn eine andere Ueberlegung und 
Unterfuchung der Sache, ja auch nur der mindefte Zweifel würde für 
eine Verletzung der KRaiferl. Autorität aufgenommen , und als ein Un, 
gehorfam gegen die Kaiſerl. Gebote nnd Dbrift : richterlichen Erfänntniffe 
angefehen. Die Neutralitäts: Ermählung und Ergreifung Fönme nicht 
geftattet werden, und würde folches inhibiret. Die Stände des Reiche 
folten Sich der Kaiferin Königin Mojeft. mit zuverfichtlich verfichert fer 
ender Hülfe Dero Allüirten gefaßten ernfthaften Entfchlieffungen mit ats 
ſchlieſſen, oder zu gemwärtigen haben, daß Höchft: Diefelbe in Zufunft ge 
> gen einen jeden Neichifand in Borfallenheiten Sid) auf die eigene Art 
und nad) eben jener Maaße, wie gegen Ihro und des Könige von Pohs 
fen Majeft, bey gegenwärtigen Umfländen gefchehen, benehmen würden. 

2 Se. 
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Se. Könige. Majeft. in Preußen koͤnnen, ohne eine offenbare Paſſion 
und vorfegliche Partheylichkeit, gewiß nicht eines Land » Friedens» Brucheg 
und Muhe: Stöhrung befchuldiget werden; da Sie vielmehr Ruhe und 
Friede im Teutſchen Reiche zu erhalten forgfältigft bemuͤhet geweſen, und 
zu Diefem heilfamen Zwecke die Neutralitäts: Convention mit Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeft. von Groß, Brittannien gefchloffen haben. Der Wie 
neriſche Hof hat ſich Feines Land» Friedens» Bruches befchuldigen laffen 
wollen, als Kaifer Earl der VII. wegen des feindlichen Einfalls in die 
Baperifdhen Chur ; und Erb» Lande die Reiche: Hülfe reclamirer ; fons 
dern hat folhen Einfall mit Umhuͤllung und Vorfpiegelung einer befons 
bern Reichs »patriotifchen Geſinnung Damit zu rechtfertigen und abzus 
lehnen gefuchet , verbis: 


„Wie man nämlicd) Chur: Bayerifcher Seits vielmehr Dadurch ges 
„gen ben Land - Frieden gehandelt, daß man durch Hereinziehung 
„derer Franzoͤſiſchen Trouppen ins Reich dieſes feine Suppreflion zu 
„bewirken fuche, und das Roͤmiſche Reich dahero wohl zu beberzis 
„gen habe, wo es in Zukunft Hülfe fuchen folle , wenn die Framzoͤ⸗ 
„ſiſche Krieges: Macht daffelbe erft überzogen habe. ,, 


Hingegen Se. Königl, Majeftät in Preußen haben die Ihro Landen und 
Unterthanen gedrobete Gefahr abzuwenden, und die bereits gemad)te 
Vertheilung derer durch den Dresdner und AWeftphälifchen Frieden er, 
haftene, und von dem ganzen Reiche fomohl, als von faft allen hohen 
Puiffancen garantirten finder und Provinzien zu jernichten gefuchet, als 
welches in dom Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechte gegründet, auch nad) Dem 
Fand- und IBeftphälifchen Frieden um fo mehr erlaubet, da Feine rechtliche 
Huͤlfe zu fuchen und zu hoffen geweſen, indem des Reichs » Dberhauptes 
Verbindung mit der Kaiferin Königin Majeftdt fo genau, daß aud) nad) 
denen Civil- Rechten Die Entfcheidung der Sache zu enthalten geweſen, 
und von Sr. Könige, Majeftät in Preufen mit Recht zu recufiven fen, 

Jiii | toie 
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wie denn, wenn die heilige Juftiz mit verbundenen Augen in Dem Reiches 
Hofraths ; Collegio hätte fprechen fönnen , nach dem Art. XVII. $. 4. 
bes Inftrumenti Pacis und dem Land; Frieden de anno 1543. in Proëm. 
$. 2. das bisherige Verfahren gewiß würde umgefehret worden, und der 
favor juftitiz nicht fo groß und heil leuchtend, wie jegt, wuͤrde gewe⸗ 
. fen feyn. Ä 
Es ift fogleich mit folcher Vehemenz , Illegalität, und fo anmaß—⸗ 
lich zu Werke gegangen, wie nad) der Klaren Dorichrift und Verbin⸗ 
- dung in der YBahl; Capitulation Art, XX. $. 2. Art, IV. $. ı. und 
Art. VI. $. 2. ohne rechtmäßige und genugfame Urfache, auch ungehött, 
und ohne Vorwiſſen, Rath und Bereilligung Churfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs nicht hat gefchehen Fönnen , auch davon in denen 
Meiche: Tags, Adtis feit anno 1663. fein Erempel zu finden, wenn aud) 
Fälle gemefen , daß fremde Trouppen im Reiche hinein gegogen morden, 
als in welchem Falle, und wenn ein Reichs: Glied mit dem Meiche im 
Kriege ftehet, nur Avocatoria flatt finden. Zwar will auf den calum 
anno 1675. gegen der Crone Schweden befonders fich berufen und gefteifet 
werden: Allein, wie ſolcher cafus in feinen Umftänden von dem jegigen 
fehr weit unterfchieben, in den neuern YBahl- Capitulationen auch, als 
welche zur Richtſchnur genommen werden müffen , Die Reſtriction ftärs 
fer, als vorhero, fo ift doch ohne allen Gıund , daß auch nur Damals 
von dem Reichs» Oberhaupte eigenmächtig Avocatoria erlaffen worden, 
fondern es find folche erft fechs Monate nady der Invafion in die Churs 
Brandenburgifchen Ländern, und auf vorhergehende zwey Reichs » Con- 
clufa abgelaffen, tie die Beylagen ſub Num, I. & II. zeigen werben. 
Ja, nad) Ausweifung derer Reiche - Tags Akten hat der Kaiferl. Hafı 
ohnerachtet derer bereits vor fich gehabten Reichs» Concluforum, zu der 
Zeit die größte Vorſichtigkeit gebrauchet , und ift fo gar der bamaligen 
Kaiſerl. Prineipal- Commiflion anbefohlen worden: 


„Dem 
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„Dem Chur s Brandenburgifchen Geſuch zwar zu favoritiren, doch 
„Ddergeftalt, daß nicht fo eilig etmas gegen die Crone Schweden in 
„Comitiis beſchloſſen, noch deren Unternehmung für eine Infra&tion 
„des Land s Friedens wörtlich anerkannt werden möge ; allermaßen 
„Kaiferl. Majeftät verhoffeten, durch Meichs »väterlihe Abmah— 
„nungen und Bermittelung, mit Concurrenz anderer hohen Reiches 
„Stände, die motus zu componiren, diefe allergerechtefte Abſicht 
‚aber nicht erreichet werden möchte, daferne man gleich Die Crone 
„Schweden eines Land-Friedens⸗Bruches befhuldigen, und hiermit 
„felbige irritiren würde. 
Menn alfo jegt nicht auf eben fo glimpflichen Wegen gegangen morben; 
fo Fan daher wohl nichts anders, als der größte Verdacht ermachfen, 
daß darunter verborgene Abfichten, um fo mehr , wenn nicht auch zu 
gleicher Zeit die Kaiferin Königim Majeftät von Ihro groffen Krieges; 
Zuruͤſtungen abgemahnet worden , mie nad) einer unparthepifchen Juftiz 
haͤtte geichehen müffen. 
Wann nun, fonder Hintanfegug des allertiefeften Reſpects gegen 
Er. Raiferl. Majeſtaͤt Alterhöchften Verfon, daraus zugleich fattfam 
erhellet, tie wenig Juftiz von dem Reichs: Dbriften Richter, und defz 
fen Reichs - Hofraths-Collegio, zu hoffen gewefen: So können auch 
Se. Königl. Majeftät in Preußen auf Feine Weiſe eines Land⸗Friedens⸗ 
Bruches befchuldiger werden, wenn Cie, in Ermangelung eines uns 
partheyifchen Richters, mit Ihro von GOtt verliehenen Macht Sich 
ſelbſt zu fehlisen und zu vertheidigen fuchen müffen, die Reichs⸗Hof⸗ 
räthlichen Concluſa aber, fo der Wahl-Capitulation ganz gerade zuwi⸗ 
der, finden auch darinnen Art. XV. $. ır. die Caflatoriam, 


Aufferdem werden auch verhoffentlich alle Höchft- und Hohe Staͤn⸗ 
de des Reichs die fo offenbaren umd allzu anmaßlichen Vorgriffe des 
Reichs⸗ Hofraths⸗ Collegüi, wegen der allzu groffen Wichtigkeit, in 

beſou⸗ 
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befondere Attention nehmen, und erfennen, daß, wenn diefes Colle- 
gium die Jurisdiftion fiber die Status Imperii ungehindert ſo weit ex- 
tendiren ‚Eönne, alle Stände des Reichs in der größten Gefahr des 
Verluſtes Ihres Anfehens, Freyheit und Ihrer Gerechtfamen ſchwe— 
- ben, auch der Zufchnitt zum Defpotifmo im Teutfchen Reiche völlig 
gemachet fey , wovon fich die Probe , und zugleich mit nicht geringer 
Verachtung gegen alle Hoͤchſt- und Hohe Stände des Reichs genugs 
fam zeiget, wenn, obnerachtet die Sache vom Kaifert. Hofe an hiefi- 
ge Reichs Berfammlung gebracht, dennoch mit vorgreiflichen Verfl⸗ 
gungen beftändig fortgefahren werde. 


Eine gleichmäßige Vorgreiffung gefchiehet denen ſaͤmtlichen Erei- 
fen des Reichs, daß ohne Abwartung deren Berathichlagungen und zu 
faffenden Schluffes, wegen Afligirung derer Avocatorien und Polk 
ftrecfung derer Excitatorien in particulari, und befonders in die mins 
dermächtigen Stände und Reichs⸗Staͤdte, aufdas heftigfte gedrungen 
worden, die Avocatoria zu afigiren, und die Koͤnigl. Preußifchen Wer⸗ 
bungen zu ftöhren. j 


Wie unftatthaft überhaupt die Avocatoria, folches ift bereits 
gezeiget worden, und foll alfo nur gezeiget werden, wie Neichs-Con- 
ftitutions - Ordnungs⸗ Obfervanz - und Ereis> Berfaffungs ⸗ widrig, 
auch der Ehre und Amts-Dbliegenheit derer Ereis-ausfchreibenden Fürs 
ften nachtheilig verfahren worden. Die Einrichtung derer Ereife im 
Teutſchen Reiche ift, wie jedermann bekannt, zu befferer Ordnung 
und Beobachtung derer Reichs⸗Geſetze gefchehen. Deren Frhaftung 
nach dem Inftrumento Pacis und Reicy8-Conttitutionen ift Art. XI. 
$. 3. der Kaiſerl. Wahl⸗-Capitulation angefobet, und follnicht aeftattet 
werden, daß die Neich8-Gerichte indie inneren Krieges-Civil- und aco- 
nomifche Berfaffungen derer Neichs-Ereifen Hand einfchlagen, darüber 
auf einerley Weiſe erkennen, oder wohl gar Procefie ausgehen laſſen, 

Art, 
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Art. XII. $. 4. nicht minder daß die Denen Ereifen einverleibten Staͤn⸗ 
de und Lande entzogen und abaeriffen werden, noch ſich davon eigen 
ſelbſt entziehen, Art. XIl. 5.1. Ob nun hiernach das voranaeführte Vers 
fahren des Neichs - Hofratlys> Collegii zu rechtfertigen ſtehe, und ob 
nicht wider die Reichs⸗Geſetze angegangen, und alle Reichs Derfalz 


fungen über.den Haufen geroorfen werden, wird eines — Beurthei⸗ 


lung überlaffen. 


Eben fo beſchaffen iſt es mit der allzu anmaßlichen Verbietung 
und Stoͤhrung der Koͤnigl. Preußiſchen freywilligen Werbungen im 
Reiche. Aus was für einer Macht und Grunde Fan und will ſolches 
geſchehen? Die Erlaubungen und Öeftattungen einer freywilligen Wer— 
bung find Randes-Hoheitliche Jura Statuum, die Ihnen ohne Bekränz 
fung der Landes⸗Hoheit, und fonder offenbarer Verletzung des Inftru- 
menti Pacis nicht Eonnen benommen und eingefchränfer werden. Denn, 
dag die Geſtattung und Perbietung einer freywiligen Werbung in 
jeden Meichs » Standes Territorio von deffen alleinigen freyen Willen 
dependire, zeiget Elar die IYBahl= Capitulation Art. IV. $. 7. wornach 
auch nicht der Kaiſer ohne Confens’ derer Ehurfürften, Fürfteu und 
Staͤnde des Reihe eine Werbung im Meiche anftellen fünne, und 
daß auch eben deßhalb Art. IV. $. 14. nicht unterfaget und gehindert 
werden können, fremden Potentaten die Werbung zugeftatten. Ders 
meynet aber das Reichs: Hofraths-Collegium, Ge. Königl. Majeftät 
in Preußen als einen bereits declarirten NReichs- Feind anzufchen und 
zu halten; fo wird folche affectirende Auctorität allen Hoͤchſten und 
Hohen Ständen des Reichs gewiß nicht fo gleichgültig ſeyn koͤnnen. 


Eine nicht geringe Austchweifung ift es auch, wenn darauf fo 
heftig gedrungen, daß fo gar allbier, als die. Mabl- Stadt des vers 
fammleten Reichs, zu offenbarer Verlegung deſſen Würde, die Avo- 
catoria affigiret werden müffen. Bon Shur-Baverh iſt 1703. folches 

Samml, XI. Stücf. Kkkk aus 
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aus eben diefen Gruͤnden auch fehr gerühret worden: und wenn die 
hiefige Stadt, nad) ihrer Situation und befondern Dependenz, ſich 
zu ſolchen Verletzungen allezeit bereit und willig finden laffen muß; So 
wird denen Hoͤchſten und Hohen Ständen des Reichs, welche nicht 
nöthig und fehuldig finden, dergleichen gleichgültig anzufehen, nicht 
koͤnnen verdacht werden, darauf zu dringen, daß zur Mahl» Stadt 
des verfammieten Reichs ein folher Ort ermählet werde, wo ſolche 
Dependenz nicht ſey. 


Daß behauptet werden wolle: Es gebuͤhre denen Staͤnden des 
Reichs nicht, und waͤre der Kaiſerlichen Auctoritaͤt entgegen, über 
die Quæſtionem an? zu deliberiren, und zu beurtheilen, ſolches muß 
ein Grundſatz feyn aus dem neuen Jure Publico einer im Teutſchen 
Reiche einzuführenden monarchifdyen und defpotifchen Regiments 
Sorm. Das Inftrumentum Pacis Art. VIII. $. Gaudeant, und die 
Kaiferl. Wahls-Capitulation Art. IV. $. 1. & Art. v1. $. 2. wider 
fprechen ſolchem ausdrücklich und buchjtäblich; dahero es Feiner weitern 
Widerlegung bedürfe. 


Eben fo läuft e8 auch wider das denen Ständen des Reiche zuſte⸗ 
hende Jus belli, pacis & faderis, wenn die Ermählung der Neutra- 
lität wolle unterfaget twerden „ oder e8 muͤßte denn auf eine defporifche, 
dem Teutfchen Reichs-Syftemati und der Stände Freyheit und Ehre 
zumider laufende Art davon wollen verdrungen werden. Die Beweg⸗ 
Urfachen, warum die Stände des Reichs Sich der Kaiferin Königin 
Majeſtaͤt anfchlieffen follen, find nicht zu erfinden. Ge. Königl. Mas 
jeftät in Preußen haben mit dem Teutſchen Reiche nichts zu thun, und 
find fehr weit entfernet, nur das Geringfte zu unternehmen, was zu 
deffen Nachtheil, fondern wollen Sich vielmehr herzhaft und ftandhaft 
vor den Riß ftellen, die Reichs-Verfaſſung und derer Stände des 
Reichs Rechte, Freyheiten und Gerechtſame aufcecht zu erhalten. 

Saoll 
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Sol aber verholfenwerden, Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preußen Schles 
fien und die durch den Weſtphaͤliſchen Frieden erhaltene Provinzien 
twieder abzunehmen; So find Höchft-Diefelbe gewiß verfichert, daß 
Dero Höchften und Hohen Mit-Ständen Gewiffens-Zärtlichkeit hierin 
viel zu groß. Wenn aber durch die zugeficherte Afliftenz der Kaiferin 
Königin Allürten, nämlich der Eron Frankreich und der Kailerin von 
Rußland, die Stände des Reichs zum Muth und Entfchlieffung wol⸗ 
len angefrifchet werden: So wird vielmehr dadurch in Rück⸗Erinne⸗ 
fung gebracht Die Gefahr vor das Teutſche Reich, fo der Wienerijche 
Hof ſo lebhaft vorgeftellet, daß Kaifer Earl der VII: in folcher Allianz. 
Was endlich die angehängte Bedrohung betrift, fo wird ſolches alien 
Höchft- und Hohen Ständen des Reichs zum weitern Nachdenken 
hberlaffen. 


Es ift indeffen aus allen diefen, was nur kuͤrzlich gezeiget und ans 
geflhret, genugfam zu erfennen, und wahrzunehmen, wie Reichs; 
Gefeß- Conftitutions- und Berfaffungs » widrig verfahren, und was 
hierbey allen Ständen des Reichs vor groffe Gefahr über dem Haupte 
ſchwebe. Se. Königl. Majeftät fehen ziwar, bey Ihrer gerechten Sas 
che, und in zuverfihtlichten Vertrauen zu Ihrer Hoͤchſten und Hos 
ben Mit-Ständen Gemuͤths⸗Billigkeit, auch gewiß verfichert ſeyender 
Treue Ihrer Vaſallen, Unterthanen, und ganzen Kriegs- Heeres, 
alle die übermlithige Zudringlichfeit mit groffer Verachtung an: Allein 
nach Dero habenden und jederzeit zu bezeigenden patriotifchen Geſin⸗ 
nung koͤnnen Sie jedoch als ein Höchiter Mit⸗Stand des Reichs nicht 
unterlaffen, allen folchen unerhörten Reichs⸗Geſetz⸗ und Verfaſſungs⸗ 
widrigen Verfahren hiermit ftandhafteft zu widerfprechen, und quam 
folenniffime proteftando qu&vis competentia & ulteriora expreßse;u 
referviren. Regensburg, den 10. Dec. 1756. 


Erich Chriftopb Freyherr von Plorho, 
Kkkk a Bey⸗ 


536 Chur-Brandenb. Gefandrf. Pro Memoria, d. d. 10. Dec. 1756. 


— Beylagen. 
Sien. ©. 


Gruͤndlicher Beweiß daß bey diefem jetztmaligen ab- 
ſeyenden ganz beſondern Umſtaͤnden eine Noͤutralitaͤt von und 
bey denen Ständen des Reichs nicht allein, vermoͤg deren Geſetzen, nicht 
Statt haben koͤnue, fondern auch deren Antrag Gefer » und Societäts, 
widrig ſey, und jene, welche in dieſe gebehlen wollen, fidy damit der 
Handlung ihrer Gejek » und Societaͤts- mäßıgen Gebühr entziehen , das 
Deich und Deffen Stände verlaffen , auch anbey dadurch deme ent, 
ftehen, was Sie der allyemeinen, und ihrer Particnlar- 
Sicherheit ſchuldig jeyn : 


8 kommt die Sache von fich felbften. Ale Stände des Reiche fern 
auf dem Land Frisden verpflichtet. Dieſer leget Das gemeine vers 
bindlicye Geſetz auf, Daß einem vergemaltigtem Mirftande nicht allein 
nad) allen Krarten und Vermögen zu Hülfe geeilet, fonvern auch dieſe 
Vergewaltigung von einem jeden fo, als wäre fie ihme feibften gefcheben, 
angejehen, und geachtet , und Darnad) getreulidy gegen einander, und 
gemeinſchaftlich gehandelt werden ſolte. In dieſem Ghefeg und deffen 
Vollzug gründet fid) die gemeinfame und eines jeden Standes eigene Si⸗ 
cherheit. . Der großmüthige Betrag der Kaiferin Körigin Majeftät, wie 
naͤmlich Allerhöchft s Diefelbe Ihro einziges Augenmerk Dermalen dahin 
richten, damit mit Dero, ob ſchon anfänglich zur Bedeckung Dero eige 
nen Landen, zufammen gezogenen Trouppen Sr. Königl. Majeftät von 
Pohlen, als Churfuͤrſten von Sachſen, wider die Preußifchen Verge⸗ 
waltigungen nah Moͤglichkeit zu Huͤlfe geeilet werde, iſt cin oͤhnverwerf⸗ 
liches Zeugniß, daß Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe dieſer Gefek « und Societaͤts⸗ 
mäßigen Obliegenheit ſich keineswegs zu entziehen gedenken. 


Es ſeyn Allerböchft » Diefelbe vielmehr des Davorhaltens, daß ei⸗ 
ne Ihres Orts auch nur im geringften hierunter bezeigende Saumſelig⸗ 
keit Ihro zu Schulden geleget, und dahin ausgedeutet werden koͤnnte, 
als ob Dieſelbe ſich hierdurch dieſer Obliegenheit zu entziehen, Das Reid), 
und deſſen Staͤnde zu verlaſſen, und ſich alſo gleicher Schuld mit dem 
dermaligen Reichs » Ruhe⸗Stoͤhrer theilhaftig zu machen ag 

N 


Chur-Brandenb, Gefandtf. Pro Memoria, d. d. 10: Dei. 1756. 597 


%a, Ders großmüthige Abfichten erftrecken ſich über diefes dahin, 
Daß Allerhoͤchſt Diefelbe nicht allein auf die alleinige Vertheidigung 
Dero Erb: Landen, fondern auch Darauf bedacht ſeyn, mie Die allges 
meine, und eines jeden Sicherheit, fonderheitlich denen Mindermächtis 
gen , zum Heyl und Troft verichaffet, die Bedruckten befrcyet,anmit des 
nen Stöhrern des Reichs Ruhe , und DVergewaltigern deren Reiches 
Ständen, Einhalt gethan werden koͤnne. Wann nun deme alfo, und 
daß die Stände des Reiche durch den Land » (Frieden zu einer eilfertigen 
Huͤlfleiſtung gegen einander verbunden ſeyn, wie Fan nun mit dieſem fo 
klar bejchricbenen ; Des Reichs; Grund: Sag und Drdnungen ein Ges 
Danfen von einer Neutralität vorgeblendet werden, ohne Daß Das weſent⸗ 
liche der Reichs» Ständifchen und Societätd; mäßigen DObliegenheit aufs 
fer Augen gefeget würde ? 


Und mie wire einem zeitlichen Nömifchen Kaifer nach der Ders 
faffung des Teutfchen Daterlandes, es eine Möglichkeit , bedrängte 
Stände zu retten , wann ben dem entftehenden Fall einem, oder mehs 
reren Ständen, die Ermäßigung, oder Willführ verbleiben folte , die 
ſchuldige Hülfe zu leiſten, oder nicht ? Ben diefer allen Ständen fo 
verbindlich aufliegenden Schuldigkeit und bey der Nothwendigkeit, für 
das gemeine Beſte zu forgen, koͤnnten Kaiferl. Majeft. den Antrag einer 
Neutralität nicht anders anfehen, als für eine wiffend » und beflieffendtis 
che Abfagung der Reichs : Ständifdyen Schuldigfeit, und, da eine fo 
geſtalte Abfagung, nad)der Maag der obfeyenden Gefahr, weiter zu ers 
mäßigen ift; So würden Alerhöchft - Diefelbe der Handlung Dero Kais 
fert. Amts und der Dbliegenheit gegen Das Reid) entftehen , wann Sie 
wider Die , denen vorderften Grund» Gefegen des Reichs und der Socie- 
tits: mäßigen Obliegenheit fic) entzichende , und Damit denen Stoͤhrern 
der Reichs: Ruhe, und denen Vergemwaltigern deren Reichs: Ständen 
eine weſentliche Beaünftigung erzeigen mwollende, anbey denen Kaiſerl. 
Geboten , und Dbuifts richterlicyen Erfenntniffen , ungchorfame Stans 
de nach der Schärfe deren Geſetzen nicht verfahren thäten. Die Frage, 
was von Seiten deren Ständen je veranlaffen ? Fan ohne Verlegung 
der Kaiſerl. Allerhoͤchſten Autorität nimmermehr in eine Unterfuchung, 
‚ Ueberlegung ,_oder fonftigen Zweifel gezogen werden. Hieruͤber feyn 
die Allerhöchften Kaiſerl Verordnungen bereits vorhanden, und mie fols 
che zu befolgen, fellen billig gefamnıte Stände nicht in muitläuftige Les 
beriegung zichen, anmit aber die Bedruckten leiden laſſen. 

Kktk3 Die 
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Die Reihe kan einen nach dem andern betreffen, und würde Ihnen 
gewißlich ſchmerzlich fallen, wann man in Anfehung Ihrer mit der naͤm⸗ 
lien Gleichguͤltigkeit, oder vielmehr mit gleicher Yauigfeit , würde zu 
Werke gehen; &s hat ſich aber foldyes zu feiner Zeit jeglicher allenf 
feibften zugumeffen, daß er in derley androhenden Gefahr nicht mit Vers 
einigung feiner Reichs: Mitfländen zu Werk gegangen, und zu Huͤlf h 
eilen geſuchet, und ift ficher , Daß eine fürchteriche Worbildung Die a 
gemeine Rettung nicht nur hemmen, fondern gänzlicy vereitien muß, und 
mann jeglicher nur vor fi) und auf feine alleinige Sicherheit gedenken 
wolte, e8 der gegentheiligen Uebermacht einen nad) dem andern der Reis 
be nad) unter das Joch zu bringen leicht falen müffe, Damit das traw 
rige — — dum finguli pugnant, univerfi vincuntur „ leider erfuͤllet 
würde, 


Diefem bevorftehenden Uebel noch in * vorzufommen, und jzu 
ſteuren, wird lediglich von Dem Dermaligen Zeitpuncte abhangen, wo naͤm⸗ 
lich der Kaiferin Königin Majeftät mit der von GOtt Ihr verliehenen 
Macht Für die Wohlfahrt des Teutſchen Vaterlandes ſich nicht nur 
ftandhaft an Die Spige ftellen , fondern auch mit dem Beytrag Dero 
Alliirten, von deren Allianz - mäßigen Huͤlfe Allerhöchft« Diefelbe, nad) 
Maag deren fürmaltenden Defenfiv- Bündniffen, erfreulich gefichert feyn, 
ſich allerdings im Stande befinden werden, das geſammte Reich, und ale 
deffen Glieder, von dem fonften gewiß bevorftehenden allgemeinen Umfturz 
nicht allein ficher zu ftellen, fondernaud) denen zu diefem gemein fyädlichen 
Endzweck geichmiedeten Abfichten folchen Einfall zu thun, Daß weder das 
gefammte Reich, noch ein oder anderer Stand deſſelben, , für ſich ets 
was zu beforgen haben werde, folgfam nur ben Denenjelben beruhen wird, 
mittelt ernfthafter und patriotiſcher Entfchlicffungen, ſich an Allerhoͤchſt⸗ 
Diefelbe anzufchlieffen, wo im widrigen es dennoch Ihrer Majeft. weder 
an Standhaftigfeit , noch an Kräften und Mitteln gebrecyen wird, Sich 
nebft ihren Gerechtſamen und Befigungen, aufrecht zu halten. 


Anbey aber Alerhöchft + Derofelben nicht zu verdenken ſeyn wuͤrde 
wenn Sie in Zukunft gegen einen jeden Reichs: Stand in Vorfallendeit 
fi) auf die eigene Art, und nad) eben jener Maas benehmen, mie gegen 

hro, und des Königs von Pohlen Majeftit , bey gegenmägtigen Um⸗ 
änden von ein; oder andern fich wird benommen werden. — 
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Es will dahero nur darauf anfommen , daß gefamte Stände des 
Meichs, nach Ihrer patriotiſchen Gefinnung, bey gegenwärtigen Umftäns 
den, und der alle betreffenden Gefahr ſtandhaft zu Werk gehen, mits 
bin die Kaijerl. Gebote, und vorzüglich die Kundmad) : und Affigirun 
Deren allerhöchften Excitatori- und Avocatorien, mithin auch die Aufs 
beb.. und Trennung deren etwa noch vorhandenen ’Preußifchen Werbun⸗ 
gen in ftarfen Vollzug fegen, und hierinfalls um ſo weniger einen Ans 
ftand nehmen mögen, weilen eines Theils Diefelbe mit befagten Kaiſerl. 
Geboten gedecket ſeyn, andern Theils aber in gejchwinden und ernfthafs 
Se I eben die ficherfte und ergiebige Hülfe alleine zu fin, 

en iſt. 


Nun. 1. 


We Leopold von GOttes Gnaden, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germaunien, zu Hungarn, 
Böheim, Dalmatien, Eroatien und Sclavonien ꝛc. König, Er» Ders 
sog zu Oeſterreich, Steyer, Tärnthen, Crayn und Wuͤrtemberg, Graf 
zu Tyrol zc. Entbieten vem Durchleuchtigen, Großmaͤchtigen Fuͤrſten, 

eren Carl, der Schweden, Gothen und ABenden König, Groß: Fürs 

en in Fınnland, Hetzogen zu Schonen, Eſthen, Liefland, Carelen, Bre⸗ 
men, Verden Stettin, Pommern, Caßuben und Wenden, Fuͤrſten zu 
Ruͤgen, Herrn zu Ingermanland und Wißmar, Pfalz-Grafen bey 
Rhein, Herzogen in Bayern, Unſerm lieben Oheim und Brudern, Uns 
fern oheim und bruͤderlichen Willen, Lieb und alles Gutes, Durchs 
feuchtiger, Großmächtiger Fürft, lieber Oheim und Bruder. Uns hat 
der Durcdleuchtig Hochgebohrne Friedrich Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, zu Magdeburg, — Pommern, der Caßuben und 
enden Herzog, Burggraf zu Nürnberg und Fuͤrſt zu Halberſtadt, Min; 
den und Camın, Des Heil. Roͤm. Meichs Erz: Caͤmmerer, Unfer lieber 
Dyeim und Ehurfürft in Unterthänigfeit Flagend zu vernehmen geben, 
mwasgeftalt leider weltkuͤndig und Feines weitern Erzehlens vonnoͤthen ſey, 
wasmaßen Em. Lbd. allbereits vor fehs Monaten Ihre Märckiiche und 
Pommerfche Lande, wider das Inftr. Pac. ja aller Völker Recht, ohne 
einig gegebene Urſache gewaltthaͤtiger Weiſe überzogen, mit unerträgli, 
chen Prefluren und Exactionen befchmweret und auf das dußerfte ruiniret 
bätten ; So fey Uns auch nicht weniger erinnerlich, meldyergeftalt Ling 
Se. Lod. durch vielfältige Schreiben, und von ihrem an Unjerm — 
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ſerl. Hof fubfiftirenden Abgeordneten übergebene Memorialia um Pro» 
tection wider diefen unrechtmäfiigen Gewalt auf dasInftr. l’ac. die bs 
fdyworne ABahl : Capitulation, und heilfame Meichs - Conftitutionen, 
gehorfamft und inftändinft angeſuchet, wie auch nicht weniger Se. Lod. 
auf ber allgemeinen noch waͤhrenden Reichs: Verſammlung zu Regens⸗ 
burg diesfals angebracht, und welchergeftalt die ſaͤmtlichen Churfürften 
und Stände, deren Bothfchafter und Käthe durch zwey Conclufa die 
— Ihrer Lande wider allen Angriff beſchloſſen, und Uns Unſerer 
rotection und Manutenenz beftermaßen recommendiret. Ob nun 
wohl Wir mit Execution desjenigen, was Die heilfamen Meichg - Contti- 
tutionen bey fo manifelten Friedensbruch mit fich bringen, noch bis dato 
angeftanden, und Dadurch Ew. Lbd. Zut gegeben, Die wider fie vorge 
nommenen attentata abzuftellen, und wegen des erlittenen Schadens Ds 
‚rofelben gebührende Satisfattion zu geben ; So hätte Dod) weder diefe 
Unfre zu Erhaltung Ruhe und Friede angefehene Sangmüthigfeit noch 
von andern-diesfalls angewendete Fräftige oflicia fo viel yerfangen !önnen, 
Daß man Em. Lbd. Seiten fothane infractiones dee Friedens cinftellen, we⸗ 
niger zu gebührender Satisfattion ſich anſchicken wollen, fondern vielmehr 
Durch Diefes Jrachfehen die Sache dahin gediehen, dab Sie Sich auch 
des bishero gebrauchten, wiewohl gang unbefugten Pratextes, ald wi 
ren Die bisherigen Violentien zu Feinem Friedensbruch angefeben , nun 
mehr begeben, das feſte Haus Löckenitz aus Stücken beichoffen und 
zur Uebergabe gesungen , unterjchiedene Städte ausgeplündert, das 
platte Land gänzlich verheeret, Ihre getreue Unterthanen durch grau 
me und ih der Ehriftenheit unerhörte exa&iiones und Preffuren , durch 
Rauben, Morden und Mündern dergeſtalt ruiniret , daß fie theils vor 
Kummer vergehen, tbeils ihr Leben zu retten in andere Sande flichen muͤſ 
-.fen. Gleichwie nun folches dem allgemeinen teutichen Frieden , denn 
heilfamen Reichs, Sagungen, der Glorie des teutfchen Reiche, ja Um 
ferm Kaiſerlichen hohen Reſpect und Selbſt eigener Sicherheit zumider 
laufe; Als haben Uns dieſemnach Se. Lod. gehorfamft angerufen und 
gebeten , Wir deromwegen als das höchfte Oberhaupt , zumalen Supre- 
mus Executor und Confervator Pacis im Heil. Röm. Reich, hierun—⸗ 
ter Unſre Kaiferl. Mandata pornalia und andere Nothdurft Kaiferliher 
Huͤlfe Rechteng wider Em. Lbd. zu Ab» und Einftellung aller ſolchen ge 
twaltfamen Berfahrungen Ihro mitzutheilen gnadigft geruheten. Wann 
Wir dann, in Kraft Kaiſerl. tragenden Amts , oberzählte — 
on 
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Vornehmen und Proceduren alsden Rechten, des Reichs Satzungen 
und mehrgedachten allgemeinen Friedens » zutoider abzuichaffen verbuns 
den feyn, und darauf, zumalen in gnädigiter Erwegung der an Uns 
von obbemeldten fümtlichen Churfürten und Ständen bey der allge⸗ 
meinen noch währenden Reichs» Verfammlung zu Regensburg durch 
Unfre dafelbft fubfittirende Kaiſerl. Commiflarios gebrachten gel orfans 
ften Erinnerung , daß Wir Se. Lbd. denen Reichs⸗Satzungen, Exe- 
cutions⸗Ordnung und Inftrumento Pacis gemäß, mit der Reiche - Ga- 
rantie und wirklichen Hülfe an die Hand. gehen wolten, nachfolgender 
Procefs heut dato wider Ew. Lbd. als Herzogen zu Bremen, Pommern, 
Wißmar und Verden, zu Necht erkannt worden. Als gebieten Wir 
Derofelben von Röm. Kaiſerl. Macht, bey Pöndes Land⸗Friedenbruchs, 
mehrgedachten jungften Friedens Schluß, und anderer_allgemeinen 
Reid)s-Conkitutionen hiermit ernftlich, und wollen, daß Sie alſobald 
nach Infinuir = oder Verkündigung diefes Unfers Kaiſerl. Gebots ohne 
einige Ein» oder Widerrede nicht allein alle Ihre in obgedachtes Chur⸗ 
fürgtens zu Brandenburg £bd. Lande befindende Kriegs Völker abz 
und zurückführen , ſondern auch von allen fernern Thaͤtlichkeiten und 
feindfeligen Proceduren wider erftbefagtes Ehurfürften zu Brandenburg 
Lbd. Dero Land, Beamte, Unterthanen und Anhörıge, wie auch Dero 
Leib, * und Guͤter, weder zu Waſſer oder Lande, eigenthaͤtigen 
friedbruͤchigen Gewalts weiter nichts tentiren noch vornehmen, ſondern 
aller dergleichen und allen andern mehrerwehnten des Heil. Reichs Sa⸗ 
gungen und dem Friedens Schluß zuwider (aufenden Beginnen und 
Dhaͤtlichkeiten allerdings Sich enthalten „ müfig gehen, und Diefelbe 
aufjerhalb Rechtens unbetrlibt, unverfolgt und friedfam bey dem Ihri⸗ 
gen feyn und bleiben — dawider nicht thun, noch zu thun Tante 
oder verhaͤngen, Selbſt oder durch andere, in keinerley Weiß noch 
eg, als lieb Ew. Liebd. it, obgedachte Pon zu vermeiden. Das mey⸗ 
nen Wir ernftlich. Geben in Unfer Stadt Wien den ıy. Junii anne 
1575. Unter Reiche des Roͤmiſchen im ızden, des Dungariichen im 
ecjten, und des Böhmifchen im ı9den. : 


(I. S.) Leopold. 


VE gene 


ftatis proprium, 


Ä Reinhard Schröder. 
Samml. X. Stuͤck. A Num. U 
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ir Leopold ıc. Entbieten N. N. allen und jeben der Eron Schwe⸗ 
den in Unſers lieben Oheims, des Churfürften zu Brandenburg 
Lbd. Landen ſich aufhaltenden hohen und niedern Kriegs - Oflicieren, 
infenderheit dem Feldherrn N. wie auch allen andern Befehlshabern, und 
fort allen gemeinen Rechten zu Roß und Fuß , fodann deren Helferd 
Helfern, was Nation, Amts, Stande und Würden die fenn, unter 
was Yeftallung ſich diefelbe auch befinden thun, Denen Dies Linfer Öffents 
lich Kaiferl. Mandat , oder glaubtwürdige Abfchrift Davon vorfemmt, 
hiermit zu mwiffen. Was geftalten Ins obgedachtes Chnrfürften zu Brans 
Denburg Lod. in Unterthänigteit klagend zu vernehmen geben, tie dab 
feider mweltfündig und Feines weitern Erzehlens vonnöthen fey, was na 
gen obernanntes Königs von Schweden Lod. allbereits vor ſechs Mona⸗ 
ten Ihre Märfifche und Pommeriſche Lande, wider das Inftrumentum 
. Pacis, ja aller Voͤlker Rechten, ohn einig gegebene Urfach getvalthäti 
ger Weiß überzogen, mit unerträglichen Prefluren und Adtionen beſchwe⸗ 

ret, und auf das äußerfte ruiniret hätten ; Und obmoblen hierauf Wir 

von Sr. Ebd. ſowohl, als ſaͤmmtlichen auf jegigen Reichs » Tag zu Ru 

gensburg verfammleten Churfürften und Ständen, deren Abgefandten, 

Bothfchaftern und Nächen , um Protetion und Manutenenz Ihter 

Lbd. Sanden und Leuten erfucht und angelangt worden, Wir aber mit 

‚Execution desjenigen, was die heilfamen Reichs» Conftitutiones bev ſo 
manifeften Friedens/Bruch mit fidy bringen , noch bis dato angeſtan⸗ 

den, und Dadurch mehrernanntes Königs in Schweden Ebd. Zeit gege⸗ 

ben, Die wider Sie vorgenommenen Attentaten abzuftellen , und wegen 

des erlittenen Schadens Ihro gebührende Satisfation zu geben; So 

hätte Doch weder diefe Unfre zu Erhaltung Ruhe und Friedens geihehes 
ne Langmüthigfeit , noch andre dießfalls angemendete Fräftige Oflicia ſo 

vielverfangen Fönnen, daß man fotbane Infra&tiones des Friedens. Schluß 
fes einftellen , weniger zu gebührender Satisfation Sich anfdyicken mol 
len, fondern vielmehr durch al ſolches Nachſehen die Sach dahin ge 
diehen, daß mehrgemeldtes Königs in Schweden Lod. Sich auch des 
bichero gebrauchten , wiervohl ganz unbefugten Pretextsals waͤren Die 
bisherigen Violenzien zu feinem Friedens» ‘Bruch angefehen, nunmehro 
begeben, das vefte Haus Lökenitz aus Stücken befchoffen und zur Ue⸗ 
bergabe gezwungen, verſchiedene Städte ausgeplündert, Das platte Land 
a 7 - r’r gap 
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gänzlich verheeret , Ihre getreue Unterthanen durch graufame und in der 
Ehriftenheit unerhörte exactiones und Prefluren, dürch Rauben, Mors 
den und Pluͤndern dergeftalt ruiniret, daß fie theils vor Kummer verges 
ben, theils ihr Leben zu retten in andere Länder flichen müffen. Gleich⸗ 
tie nun ſolches dem allgemeinen teutfchen Frieden, denen heilfamen Reichs» 
Satzungen, ber Glorie bes teutichen Reihe, ja Unferm hohen Kaifert. 
Reſpect und Selbft eigener Sicherheit zuwider läuft : Als haben Ling 
biefemnad) Se. Lbd. gehorfamft angeruffen und 8* ‚, daß Wir des 
romwegen, als Das höchfte Dberhaupt , sumalen Supremus Executor & 
Confervator pacis im Heil. Röm. Reid) , Unfere Kaiferl. Mandata pe- 
nalia und andere nothdürftige Hülfe Rechtens hierunter wieder oft ers 
nanntes Königs in Schweden Lbd. zu Ab» und Einſtellung al ſolcher ges 
waltſamen Verfahrungen Fhro mitzutheilen gnädigft geruheten ;. Und 
Wir dann nicht allein in Kraft höchft tragenden Kaiferl. Amts und Uns 
ferer Kaiferlichen Wahl, Capitulation alle dergleichen wider oftbefagtes 
Ehurfürftens von Brandenburg £bd. ‚dem Friedens: Schluß, Reiches 
Conftitutionen und zumalen denen Rechten und der Selbſt⸗Billigkeit 
zuwider, de facto vorgenommene Sewaltthätigkeit und Beſchwerde gaͤnz⸗ 
lich abzuichaffen verbunden ſeyn, fondern aud) von obernannten (ämmts 
lichen auf jegigem Reichs» Tag zu Regensburg verfammieten Churfürften 
und Ständen , deren Bothidaftern und Raͤthen gehorfamft erinnert 
und angelangt worden , Se. Lbd. denen Reihe Satzungen, Execu- 
tions, Ordnung und Inftrumente Pacis gemäß mit der Reiche. Garan- 
tie und wuͤrklichen Hülf an Hand zu gehen ; Als befehlen Wir euch 
famt und fonders von Römifch » Kaiferl. Macht, bev Strafe der Acht, 
Confifeation eurer Haab und Güther , wie auch nad) befindenden Um⸗ 
fanden bey Straf Leib und Lebens, auch Berluft ader und jeden habenden 
rivilegien,Serechtigkeiten,Lehen und Eigenthum , nicht weniger allerZunfts 

und Stadt» Rechten, denen andern aber, fo Uns und dem Reiche nicht 
zugethan, bey unablaͤßiger Straf Leib und Lebens, wo und welcher Or⸗ 
ten die angetroffen werden, daß ihr euch alſobald nad) Verkuͤndigung die⸗ 
ſes Unſers Kaiſerl. Gebots wider ofternanntes Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg Lod. Derd Landen, Beamten, Unterthanen und Angehörige, des 
ren Haab und Güter weder felbft noch durch andere heimlich , oder öfs 
fentlich, zu Waſſer und Land in, und bey all demjenigen, fo wider Dies 
felbe , von vielbefantes Königs in Schmeden Lod. oder fonft männiglic), 
wer Der auch fey, mit Gewait, en mit Bekigerung, Aal Tun: 

. 2 | per⸗ 
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Sperrung , feindlichen Angrif und allen andern Land: Friedbrüdjigen 
Thaten vorgenommen werden möge, unter mas Pretext folcyes aud) bes 
‚gehrt würde, nicht gebrauchen laffet, noch darzu einigen Vorſchub oder 
Hülfe leiſtet, auch deffen im geringften nicht theilhaftig oder beypflichtig 
machet, nod) daffelbe zu geſchehen verftattet oder verhangel. Bir bes 
fehlen auch von obgedachter Unſrer Roͤm. Kaiſerl. Macht noch ferner 
allen Unſern und des Heil. Roͤm Reichs Ständen , Verwandten und 
Unterthanen hiermit ernftlich , und wollen, daß fie dickernanntes Königs 
in Schweden Lbd , deren Officieren, Soldaten und Helfers- Helfern 
feinen Vorſchub, Hilf, noch einige Kriegs» oder Lebens: Mitteln und 
Nothduͤrften oder Unterſchleif thun, oder geftatten, dDiefelbe nicht haus 
fen, beherbergen, nod) einigen Wechſel uͤbermachen oder bezahlen , als 
leg bey 'gleichmäßiger Straf des Land: Friedens und Verluſt aller ihrer. 
Privilegien, Gnaden, Freyheiten, Hgab und Gütern. An deme bes 
fehiehet Unſer Ernft md gerechter Wille und Meynung. Geben in Inf 
ter Stadt Wien den 19. Junii Anno 1675. Unſrer Reiche Des Römis 
fehen im ızden, des Hungarifchen im zoften, und des Böhmifchen im 


ı9den. 
(L.S.) Leopold. 
Ve. Leopold Wilhelm; 
Graf zu Königsegg. 


+ 


2 Ad Mandaturh Sac. Cæſ. Maje- 
. ftatis proprium. 


| Reinhard Schröder, 
Num. 80. * > 


Anmerkungen über die von Anbegin des ge- 


genwärtigen Kriegs bis anhero zum öffentlichen Druck 
gedichenen Königl. Preußiſchen Kriegs: Manifelten,, Cir- 
cularien und Memoires, u 
E⸗ iſt wohl niemalen uͤber einen der allerwichtigſten Gegenſtaͤnden 
ſo wenig weſentliches und ſtatthaftes zum oͤffentlichen — 
— | oͤrdert 
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fördert worden, als eben in denjenigen häufigen Schriften anzutreffen . 
ift, mit welchen nun faft täglich das Publicum, von Seiten des Berz 
liner Hofes, zur vermeintlichen Rechtfertigung feiner in einem unges 
rechten Krieg ausgebrochenen feindfeligen Abfichten gleichfam übers 
ſchwemmet wird. 


Man bemühet fich nur darinnen , ein zufammengetragenes eiteles 
&edicht » Berk, und zugleich die empfindlichften und härteften Ausdrü⸗ 
kungen, deren die teutfche und franzöfifhe Sprachen mächtig: ſeyn, 
faft auf einem jeden Blat untereinander anzubringen: da indeflen der 
einfichtige Lefer immerhin vergeblich erwartet, wann das Thema pro- 
bandum, oder der Umfjtand, wovon die erfte und Dauptfrage ift, zur 
Hrimdlichen Ausführung gefangen möchte. 


Ron der vorläufigen Erörterung einer folchen ——— han⸗ 
get unſtrittig die Richtigkeit der daraus folgerenden Schlliſſen allein 
ab, und beſtehet ſelbige, in Anſehung deren gegenwaͤrtig auf dem deut⸗ 
ſchen Reichs⸗Boden kriegenden Theilen, eigentlich darinnen: welcher 
Aus ihnen, zum erſten mit auſſerordentlichen Kriegs-Zurüftungen ange⸗ 
fangen, und dadurch die Veranlaſſung zu denen erfolgten leidigen Un⸗ 
ruhen gegeben habe? ; 


er diejenige Macht. fey, von welcher die erften gewaltthätigen 
Seindfeligfeiten ausgelibet worden, und der Angrif geſchehen, iſt kei⸗ 
nem weitern Zweifel unterworfen; Nachdem der König in Preußen 
felbiten, in feinen herang gegeberten Kriegs - Urſachen, fich dazu aus⸗ 
drücktich befennet: wiewohlen man nunmehro Preußiſcher Seits, viels 
leicht gar gern behaupten moͤchte, nicht einmal einen Fuß in das Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim mit zweyen feindlichen Armeen geſetzet, noch einen 
Mann in Sachſen zurück gelaſſen zu haben; wie dann wirklich, gegen 
die offenbahrefte Wahrheit, ohne alle Schamroͤthe vordegeben wird, 
und Die er ⸗ Saͤchſiſchen Unterthanen es ſelbſten glauben ſollen, daß 
£illz Zu ihre 
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ihre jeßige Umftände, denen giückfeligften Friedens - Zeiten bey nahe 
gleicheten, und fie fi von ihren Gäften der beften Manns-⸗Zucht zu 
erfreuen, anbey nicht den geringften Zivang zu Annehmung Preußi⸗ 
feher Dienften, auffer denen bey Pirna zu Kriegs⸗Gefangenen gemach⸗ 
ten 15000. Mann, und deren Fürzlich ausgeſchriebenen 12000. Re- 
erouten, zu befürchten, vielweniger andere Militar - Erpreffungen zu 
erleiden hätten; Ihro Majeftätder Königin in Pohlenaber, und Dero 
zu Dresden ‚anmefenden hohen Familie, aus denen vorenthaltenen 
Landes-Einfünften, alles. willig verabfolget würde, was zu deren un⸗ 
entbehrlichen Unterhalt anverlanget wird; mithin e8 eine fautere Ers 
Dichtung fey', wann man fi) wegen des geraden Gegentheils, von 
Seiten des Königl. Chur⸗Saͤchſiſchen Hofes, auf das heftigfte bes 
ſchweret. 


Allein! fo viel die vorangezogene Eingeſtaͤndnis des Königs in 
Preußen , wegen des gemachten Anfangs zu denen Feindfeligkeiten, 
anbesrift,, da ift und bleibt ſolche unwiderruflich, einfolglich auch auf 
fer allem Zweifel gefeget, daß, wann der ernannte König den Vor⸗ 
wurf eines begangenen Friedens» Bruchs und. der ungerechteften Ag- 

- greflion, von fich ablehnen, und die Welt eines anderen überzeugen 
wolle, ‚Er ſolche Proben beybringen müffe, wodurch Mar und aufeine 
zu Recht beſtehende Art dargethan werde, daß nicht der ernannte Koͤ⸗ 
nig, fondern das Erz Hauß Defterrgich zum erften zu flͤrchterlichen 
Kriegs-Preparatorien gefchritten, und Dadurch Kaiferl. Koͤnigl. Seits 
ein unfehlbares feindlicdyes Vorhaben wider die Preußifchen Eanden ge⸗ 
aͤuſſeret worden ſey. 


Nachdeme aber der Kaiſerin auch zu Hungarn und Boͤheim Könige 
fiche Majeftär nichts weniger, als etwas dergleichen gejtändig ſeyn, 
fondern das erwehnte Preufifche Vorgeben forthin und durchgehende 


für das, was es ift, nämlich für gan ungegründet, und dem offgt 
füns 
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Fındigen Hergang der Sachen zuwider lauffend, erklaͤren: fo wird 
wohl feine Macht in der Welt gegen einer anderen fich eines gewiß 
fen Borrechts rühmen wollen, Eraft welchen ihren bloffen Berfi cher 
zungen und alleinigen Worten, ein nothwendiger Beyfall gebührete, 
“und folglich ihr leeres Vorgeben dem voiderfprechenden hohen Gegen⸗ 
theil allfchon genug feyn müßte, um fid) vollfonmen überiwiefen zu 
glauben. | 


Und dannoch wird in allen feitherigen Preuhiſchen Impreſſis fein 
anderer, als ein dergleichen nur in Worten. und willführlichen Affer- 
tis beftehender Beweis , zu einem nichtigen Grund geleget, . worauf 
man nachmals ein verbiendendes Gebäu von eben fo unrichtigen Fol⸗ 
gerungen und Schlüffen aufführet, und ein fehlfames Suppofitum mit 
fo vielen anderenanhäuffet, fofort den Beweis mit deme, was in que- 
ftione oder zu beweifen ift, in einen beftändigen IBechfel vermenget. 


Die Preufifchen Schriften Steller fuchen dahero die Aufmerk⸗ 
famteit des Publici, durch allerhand fonftige Säge oder falfche Anger 
buingen , von dem mangelhaften Fundament det vorfchügenden Oeſter⸗ 
reichifchen erjten Kriegs-Rüftung , liftig abzuführen, und dadurch we— 
nigftens die feichtgläubigen zu hintergehen; womit fie aber bey einem 
erleuchten Beurtheiler des vorgetragenen, si ihren ur un⸗ 
moͤglich erreichen koͤnnen. 


Aufgteichen Schlag feyn felbige befliffen, die in der erften Preu⸗ 
hiſchen Erklaͤrung wegen des Eintritts in Sachſen, vorgegebene Ber 
weg⸗ Urſach und freundfchafts-volle Verſicherungen mit einer anderen 
Geſtalt zu umhuͤllen, und nicht mehr die diesfällige Schuld auf die 
Defterreichifchen Kriegs - Beranftaltungen allein, zu ſchieben, nody die 
Entfernung von allen Offenfiv - Abfichten , wider das fo heilig verfi cher⸗ 
te Depöt der Königlichen Maͤßigung, zuzueignen, fondern nunmehro 

den 
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den Ehur-Sächfifchen Hof felbften, als den unmittelbaren Beranlaf 
fer feines unglückſeligen Schickſaals, und ats einen mitzerflärten Feind, 
dem Publico darzuftellen, zu ſolchem End aber die jegigen und vorheris 
gen Kriegs: und Friedens-Zeiten, Das nicht gefchehene , mit deme, was 
hätte gefchehen Fönnen, untereinander zu vermifchen. 


Aus diefer veränderten Sprache folget aber von nachftehenden 
beeden Schlüffen, nothiwendig einer , daß nämlich , entweder das 
Preußiſche anfängliche Vorgeben bey der Einrlicfung feiner Armee 
in die Chur» Sächfifchen Lande, oder aber die dermalige Aeufferung, 
von denen Ehur ⸗Saͤchſiſchen feindlichen Beftrebungen und Abfichten 
fchon längft vorhin Wiſſenſchaft gehabt zu haben, eine offenbare und 
mit dem Trauen und vn leineswegs uͤbereinſtimmende Erdich, 
tung ſey. 

Die Bereinbärung. eines ſo —— als unanftändigen 
Widerſpruchs, folte denen Preußiſchen Schriften - Verfaffern viel 
mehr, dann das uͤbrige unnüge Schreibwerk, zur Beſchaͤftigung dienen. 


Es leuchtet annebenſt eine beſondre ungerechte Anmaſſung, der 
Welt dadurch in die Augen, daß der Koͤnig dieſes Namens ſich allein 
berechtiget zu ſeyn glaube, zu Friedens⸗ wie zu Kriegs⸗Zeiten anfehnlis 
che Armeen in vollkommener Bereitfchaft zum allmaligen Aufbrud, 
beſtaͤndig auf denen Beinen zu haften, dieſe auch. von einer Zeit jur 
‚anderen nahmhaft zu vermehren, und. faft in ganz Europa denen Las 
des- Herren ihre ‚Unterthanen, denen Eltern ihre Kinder , denen Kits 
deren ihre Vaͤter, denen Kirchen ihre Diener, mit Lift und unverant⸗ 
wortlicher Gewalt fortwährend rauben und entführen zu laſſen: ohne 
daß. einige benachbarte Macht darlıber, wegen der Möglichkeit eines 
unfriedfertigen Vorhabens, in Nachdenken und Miftrauen gerathen, 

viel weniger derfelben erlaubt feyn folle, wider eine fülche beftändigar- 
mirende Nachbarfchaft, mit anderen in der nämlichen —— 
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fich befindenden Höfen, gemeinfame Maafnehmungen, auf den Fat 
einer feindlichen Vergewaltigung des einen oder anderen Teils, zu 
verabreden und zu befchlieffen; noch auch ihre Trouppen nur auf den 
Friedens-Fuß, in volähligen Stand zu fegen, oder ihre erft neu ges 
baute. Gränz ⸗Veſtungen mit Gefchlis und anderen erforderlichen Re- 
quifitis zu verſehen; wo hingegen , wenn dergleichen oefchiehet, daß 
der König in Preußen alsdann das Recht habe, den Nachbarn um die 
Urſach und Abficht diefer-feiner Militar- Einrichtung, mit dem Degen 
in der Fauſt trogig befragen, und unmittelbar darauf, bedrohen zu 
faffen, daß, warn diefer nicht behend, deutlich und ſo, wie die Vor— 
ſchrift lautet, fich erkläre, und die angefangenen Bertheitigungs-Anz 
ftalten wieder einftelle, der Schluß ſchon gefaffer wäre, denfelben mit - 
feinem in Bereitfchaft habenden fürchterfichen Krieges» Heer, alfofort 
zu fıberfallen. 


Anfonften muß jedermann bey reiferem Nachfinnen unbegreiflich 
vorkommen, wie der König in Preußen fich mit der Hofnung fehmeiz 
chelen koͤnne, daß die proteftantifchen Reichs⸗-Hoͤfe an dem gegenwaͤr⸗ 
tigen, von ihm angefangenen Krieg, blos darumen, zu deſſen Behuf 
Theil nehmen, und die aus politiſchen Abſichten entſtandenen Miß— 
helligfeiten, als eine caufam Religionis anſehen folten, weilen der Urz 
-heber davon, ein proteltantifcyer Fürjt fich nennet ; gleichfam, als 
warn diefe famt und fonders nicht Mühe und Gefahr genug auszuftes 
hen hatten, auch mit Zuthun des Catholiſchen Religions Theile, fich 
gegen die Preußifchen Gewaltthaten und Bedruckungen, nach denen 
bekannten Beyfpielen, in ihrem freyen Weſen und Befistbum fortan 
su erhalten; oder, als wann die proteftantifche Religion nicht aufrecht 
beftanden wäre, ehe noch das Ehur-Haus Brandenburg zu der gesen- 
wärtigen Uebermacht gelanget, und wie ganz Schleſien und Glatz, 
nebft mehr anderen Provinzien, unter der Defterreichiichen Bothmaͤßig⸗ 
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keit annoch beyfammen geweſen; oder auch, als wann alle Societätss 
mäßige Reichs⸗ und andere Geſetze verbindlich zu feyn aufhöreten, und 
die Ungerechtigkeit felbjten verdienjtlich zu werden anfangete, fo bald 
ein proteltantifcher Fuͤrſt, wie der König in Preußen ift, ‚die Religion 
zum Deckmantel feiner Niemand verborgenen Bergröfferungs-Begierd 
misbraud)et, und durch Religions-widrige Prineipia zu erkennen giebt, 
dag in der Auswahl der Religion, ihm nur der davon anhoffende Nu— 
Gen zur wechſelweiſen Anleitung dienen koͤnne. | 


Ferner foll fediglich von dem Berliner Hofder entfcheidende Auss 
fpruc) abhangen, wie er. die Reichs-Satzungen verfianden, was vors 
zuͤgliche Rechten er fih in dem Gebiet feiner Mitſtaͤnden nad) Will⸗ 
kühr herausgenommen, und was er der Reichs Obriftsrichterlichen Au- 
&orität, denen Reichs⸗Tribunalien, und überhaupt allen Reichs— 
Bliederen, für Preufifche Convenienz - Regeln vorgefchrieben haben 
wolle. Wohingegen alle Verfügungen, fo vom Kaiſerl. Hof ausge 
hen, nur mit dem Namen eines ABienerifchen Stoß und aufrühriſchen 
Unternehmens , von demjelben beleget, und wider beede Kaiſerliche 
Majejtäten die unziemlichſten Befihußigungen, mit.der ganz eigenen 
Preußifchen Ausdrucfungs-Art, hervorgebracht werden. 


Man bedarf aber nur eine fo uͤbertriebene Preufifche Anmaffung 
und fo viele andere underſchaͤmte Worfpiegelungen auf dem Reichs— 
Tag, mit deme, was der allgemeinen Billigkeit, einer vernünftigen 
Anſlaͤndigkeit und der Wahrheit gemäß ift, in Bergleichung ziehen, 
und zur Beurtheilung der billig Denfenden Welt ausſtellen, um ſich 
die fihere Nechnung machen zu koͤnnen, daß, je mehrere Druds 
Schriſten von Seiten des Preußiſchen Hofes feithero zum Vorſchein 
‚ gekommen ſeyn, deſto weniger deren Anhalt das erleud)te Publicum 
überzeuge, als ob der Preußiſche Einfall in Sachſen und Böhmen Feine 
Land Sriedensbrüchige Reichs⸗Vehde, fondern eine unumgaͤngliche 

Ä — Noth⸗ 
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Nothwehr, und das Königl. Ehur- Haus Brandenburg der unrecht⸗ 
maͤßig angegriffene Theil ſey. 


Um dieſe drey Saͤtze der Welt glauben zu machen, waͤre weiters 
noͤthig geweſen. 


Erſtlich ſich offenbarer Widerſprechungen zu enthalten. 


Andertens, die Gewißheit der bevor geſtanden ſeyn ſollenden Ueber⸗ 
falls s Gefahr, als die vorſchlitzende Beweg⸗ Urfach des dermaligen 
Krieges, in das Klare zu fegen, un) 


Drittens, einenächten Beweiß beyzubringen, daß die angegebenen 
Entdeckungen wahrhafte Offenfiv- Verbindungen an den Tag legeten. 


Allein eine fo wefentliche dreyfache Nothwendigkeit findet fih in 
feinem deren Preußiſchen Kriegs» Manifelten. und nachgefofgten Me- 
moires beobachtet ‚ und müffen fo gar die geraubten Befehle felbjten 
ihren gehäßigen Werth dadurch verliehren, daß fie der urfprünglichen 
Erdichtung nicht den mindejten Schein einer gerechten Veranlaſſung 
mittheilen Fonnen. 


Vielmehr dienen folche als unfchuldige Werkzeuge zur Beftätigung 
desjenigen , was der Kaiferin Königin Majeftät in Dero Antworten 
an den Preußifchen Miniftrezvon Klinggreff, erfiäret, und nachhero der 
ganzen Welt bekannt gemachet baben, daß nämlichen zwiſchen Ihro, 
und der Rußiſchen Kaiferin Majeſtaͤt Feine Offenfiv- Tractaten wider 
des Königs in Preußen Majejtät, jemals errichtet worden feyn. 


Ehe und bevor aber von diefer leßteren Wahrheit ein mehreres 
angeführet wird , will man zuborderft einige deren handgreiflichſten 
Widerfprüchen, fo in denen Preußiſchen Impreſſis allenthalben anzu⸗ 
rteffen feyn, kurz zufammen faflen , und zwar 
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‚ zmo Zeiget die erfte bey dem Wieneriſchen Hof befchehene Preuf- 
fifche Anfrage, eine damalige Unwiffenheit an, wohin die Gefter« 
zeichifeben Ariegs = Zurüffungen. eigentlich abgezieler haben, 
welcher Unwiſſenheit aber gleich Darauf in dem fehriftlichen Anbringen 
des von Klinggräff, mit deme widerfprochen worden, wie der Rö- 
nig fein Herr zuverläßig unterrichtet fey, daß Ihro ARaiferl, 
Rönigl. Majeftär zu Anfang diefes Jahrs eine Ofenfiv - Allianz 
mir dem Rußiſchen Hof wider Ihn, Roͤnig / gefchloffen hätten, 
in welcher feftgefteller worden, daß beede Raiferl. Majeſtaͤten 
Denfelben unvermurher überfallen wolten. 


22o0 In der Declaration wegen des Preufifchen Eintritts in 
Sachſen, bezeuger der Köhig vor GOtt und der ganzen Welt, daß 
” Derfelbe aus perfonneller , vor Ihro Rönigl. Majeſtaͤt in Pohlen 
babender ausnehmenden Freundſchaft und Hochachtung / Sich 
nimmermebe 3u Ergreifung dergleichen Maaßregeln wuͤrde 
refolviret haben, wann nicht die Befege des Krieges, die uns 
glücklichen Zeitläufte und die Sicherheit feiner eigenen Lans 
de Ihn gleichfam darzu gezwungen haͤtten. 


Zuwider diefer vor GOtt und der ganzen Welt gethanen Bethew 
rung, wird einganz anderes in dem nachhero zu Regensburg von dem 
von Plotho verfauften fogenannten Memoire pour juftifier la Con- 
duite du Roi, erfläret, nämlichen : daß ans befonderer Ruckſicht, 
nnd um mit dem König in Poblen nichr als Feind umzugehen, 
man Ihm bey dem erften Preufifcben Einmarſch in Sachfen 

deſſen wahre Urfacben verhalten, und nur obenhin durch die 
angeführre Erinnerung des vergangenen und geäufferren Bey⸗ 
ſorg für das zukünftige, Demfelben zu verftehen gegeben hät 
te, Wasmafen der Rönig in Preußen von des Rönige in Poh⸗ 
len heimlichen Anfcblägen unterrichtet wäre, und daß der — 


”„ 
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Saͤchſiſche Aof keine kluͤgere Parthey ergreifen könnte, ale 
ann er, anſtatt fich denen Preußifcben Abfichren zu widerz 
— zu deren Ausfuͤhrung gemeinſchaftliche Hand anlegen 
wolte. 


ztio Verſicheret der ernannte König in vorangezogener Declara- 
tion, daß die Chur = Sächfifchen Lande demſelben als ein De- 
por jederzeit heilig ſeyn und bleiben werden. 


In dem letzt berühiten Memoire heiffet es ſchon, daß die durch 
militarifcbe Zwangs⸗Mittelen von denen Chur Sächfifcben Une 
terchanen abgeförderren Lieferungen von Lebens⸗Mitteln und 
Fourage eine $olge der Rriegs= Raijon fey; mithin das Anfangs 
für fo heilig angegebene Depofitum , nunmehro als ein fpolium hoftis 
angefehen, benuget und zu Grund gerichtet werde, 


4t0 Ungeachtet in der wiederholten Declaration auf die verbindlich, 
fte Art eingefioffen ift, daß die befagten Chur » Lande bald möglichft wies 
der ihrem rechtmäßigen Eigenthums » Herrn eingeraumet werden follen / 
fo hat dannoch diefe Berficdyerung in Dem wiederholten Memoire pour 
juftifier la Conduite du Roy den erften Zufag dadurch befommen, daß 
ſolche Wiederabrrerung erſt alsdann erfolgen werde, warn 
der Rönig in Preußen es ohne Gefahr feiner eigenen Lande 
mird chun können. Das Bedenklidyere aber wird nunmehro in dem 
jüngern Königl, Preußiſchen Refeript vom 18. O&tobris mit diefen For- 
malien nachgetragen, dafs folche Refitution von des Rönige in Poh⸗ 
len eigenen Entfchlieffung abhangen werde, 


sto Hat der Chur: Brandenburgifche Reichs: Tags: Sefandte,von 
Plotho, in feinem Pro Memoria vom 4. Octobris ausdrücklich herkom⸗ 
men laffen, daß in gegenwaͤrtigem Krieg feines Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt es ſchlechterdings mit der Kaiſerin Rönigin als einem ih⸗ 

rer Hohen Reicbe= Mir = Stände zu thun haͤtten. 
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Hingegen ftellet Das zu gleicher Zeit zum Öffentlichen Druck beförbers 
te Königl. Circulare de dato Berlin den 2. Octobris ſolches durchaus 
in Abrede, und mill laut felbigen der König in Preußen keineswegs in 
der Qualität eines Churfürften oder Reichs=- Standes , fondern 
als Rönig und Kerr verfchiedener von dem Reich independenten 
Jouverain Landen, gegen die Kaiferin Königin vonlingarn und 
Böhmen Mlajeftär, als einer ebenmäßig Jouverainen Macht die 
Waffen ergriffen, und dabero fich die gebuͤhrende Genugthu⸗ 
ung vorbehalten haben, dafs von wegen des Reichs Allerhöch- 
fteh Oberhaupts fich hierunter, als in einer fonftigen , zwi⸗ 
feben Reichs - Ständen obſchwebenden Zwiftigkeir der Reiches 
Richrerlichen Einſicht angemaffer worden. 


öto Sollen, nach inhalt des Preußiſchen Manifeſts, dieimlege 
abgewichenen Monat Funio nach Pommern beorderren einzigen 
vier Preußiſchen Regimenter dem Wienerifcben Hof eınen fo 
groſſen Verdacht erwecker haben , daß er ſofort Die Ordres ges 
geben, eine Armee von mehr als 80000, Mann in Böhmen und 
Mähren zu verfammlen ; der König in Preußen aber hätte nicht 
ehender feine Armee in Bereitfchaft gefeset, als bis die Kaiferin 
zwoifchen Neißs und Cofl bey Hotzeplotz ein Lager abftechen, 
und noch über dem Dero in Böhmen verfammleren Armee ein 
anderes, vier Meilen von der Schlefifchen Gränze, bey Jaro- 
mirtz formirtes Lager beziehen laffen. 


Hingegen wird in dem nämlichen Manifelt, und an der nämlichen 
Stelle, mo man von feinen vorgängigen Preußifchen Kriegs + Prepara- 
. ratorien etwas wiffen will, dannoch ausdrücklidy gemeldet, daß wann 
der König dieſes Namen? einige gefährliche Defeins gegen der 

Kaiferin Königin Majeſtaͤt — haͤtte, es Demſel * ein 


leichtes geweſen ſeyn wuͤrde, ſolche zwey Monate vorhin aus⸗ 
zu⸗ 
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zuführen , wie noch nichr die confiderablen Armeen in Boͤhmen 
und Mlähren verfammler waren. 


Und wiederum deutet Das legtere Preußiſche Referiptb vom 18. Oo. 
bris, noch auf eine weit frühere Zeirs Nechnung, nämlidy auf den Mos 
hat Februarii dieſes Fahre, als in welchem ©efterreichifcher Seite 
der Anfang zu denen refnlvırten groffen Lagern in Böhmen und 
Mähren allſchon gemachte worden feyn foll , dergeflalten zwar, 
daß in denen erften Tägen des May⸗Monats faft alle zu Wien 
anwefende fremde Minijiri, Darüber nicht wenig Ombrage gee 
fchöpfer hätten, und daß unter anderen der Sardinifche Miniſter 
auf erhaltene Ordre feines Hofes, Desfalls bey dem Grafen von 
Kaunig eine Anfrage zu thun bemüßiger , jedoch mit der ge= 
wöhnlicben Antwort, als ob diefe Anftalten zu Niemands 
Prajudiz gereicheren , abgefpeifer worden wäre. Eine neue Zeis 
tung und ganz neue Umſtaͤnde, wovon weder dem Wieneriſchen Hof, 
noch folglich auch dem Sardinifchen Miniftre das mindefte befannt ift, 
oder bekannt feyn fan, mithin als ein Nachtrag, Denen übrigen eitelen 
Erdichtungen beyzufügen kommet. 

7mo Iſt das Preußifche Kriegs, Manifeft mit denen Eräftigften 
Derfiherungen angefüllet, daß der König in Preußen um nichts 
mebrers am die Freyheit ver Reichs - Mlir- Stände bes 
eiferer fey. 

Wohingegen derfelbe Durch * — Geſandten zn Regens⸗ 
burg mit vieler Heftigfeit Öffentlich erklaͤren laͤſſet, daß er einen jeden ’ 
Reichs - Stand, welcher fich unterfanger, in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Reichs = Befehdungs⸗Sache, feine Meinung wider ihn, Koͤ⸗ 
nig in Preußen, zu eröfnen, alsfeinen geind anfehen wolle. 


gvo Traget man in dem letztern Koͤnigl. Preußifchen Refcriptvom 


38, Octobris feinen Scheu zu erklaͤren, als ob es eine offenbare Ca- 
lumnie 
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lumnie ſey, daß das Chur⸗Saͤchſiſche Archiv wäre ſpoliret wor⸗ 
den, und gleich darauf heiſſet es dannoch daß der Koͤnig in Preu⸗ 
hen einige wenige Originalien daraus erheben laſſen, wo⸗ 
von derfelbe längftens die Copeyen in Handen gehabt hät: 
te, gleichjam als wann diefer Teßtere Umſtand, falls er gegründet waͤre, 
ein volles Recht gebete, Die Urfchriften Davon überall , oo fie ſich befins 
den mögen, aufzufuchen und hinweg zu nehmen ; oder als ob ber vol 
brachte Raub dadurch feine Gehäßigkeit verliere, wann deffen Urhe⸗ 
ber nur das ihm anftändige, wider den Willen des Eigenthums Herrn 
fi) zueignet , das übrige aber unberührt in loco delicti zuruck laffıt, 
wie ſich einer folchen großmüthigen Mäßigung in om diefen Refeript ge⸗ 
rühmet wird. 


Die Antwort des Preußifchen Charge d’ Affaires im Haag, auf das 
befannte Kauderbachiſche Pro Memoria, meldet vondiefer Unternehmung 
nur fo viel, wie man Preußifcher Seits get rachtet hätte, Ihro Majeftät 
die Königin in Pohlen durch die anftändigften Vorftellungen zu 
bewegen, daß diefelbe Sich den angeordneren Raub des ger 
heimen Cabinets nicht widerfegen , fondern deſſen gewaltfame 
Erbrechung ohne Weiters gefcbehen laffen möchte. Es mird 
aber weder in Diefer, noch anderen Preußischen Piegen in Abrede geſtel⸗ 
‚let, wasınaffen fothane Borftelungen zuletzt, dem Weſentlichen nach , Da 
rinmen beftanden hätten, daß, wann die Königin fid) von der Cabinets. 
Thür nicht hinweg begeben würde, der darzu commandirte Preußhiſche 
Officier befehliget wäre, fo gar die Majeſtaͤt u) , mit der militari- 
fchen Gewalt nicht zu verfchonen. 


gno MWird in denen lekteren Impreflis durchgehende vorgegeben, 

daß der König in Preußen längft vorbin die Copeyen von Denen, aus dem 
Dregdner » Cabinet entwendeten Originalien in Handen gehabt hätte; 
nachdem aber nunmehro ſolche Stück mit einem jo genannten Memoire 
ral- 
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 raifonne durd) den öffentlichen Druc®, wiewohlen in der unrichtigften 
Geſtalt zum NWorfchein kommen ; Soo erhellet gleich erſten Anblicks tee 
Ungrund biefes Vorgebens aus deme , daß, da in dem erften Memoire, 
fo der von Klinggreff unterm 18. Augufti zu Wien Übergeben, aus⸗ 
drücklich gemeldet , und auch in dem Preußifchen Kriegs ; Manifeft wies 
derhofet worden, als ob NB. zu Anfang. diefes Jahrs eine Offen- 
- fiv- Allianz zwiſchen beeden Kaiferinnen Majeftäten wider Preußen , zu 
Stand gefommen wäre, nunmehro zu deffen Beweiß der 4te geheime 
Articul einer Handlung produciret werde, welche allbereits 10. Jahr 
vorhero gefchloffen worden, jedoch nichts weniger, als ee 

nehmungen, der Welt vor Augen ſtellet. 


Eine gleihe Bewandniß hat eg mit allen übrigen, aus dem Churs 
Saͤchſiſchen Cabinet entwendeten Scripturen : Dann wann der ernann, 
te König allſchon vorhin Abfchriften davon in Handen gehabt hätte, fo. 
wuͤrde derfelbe gemwißlich mit deren Bekanntmachung nicht fo lang zurück 
gehalten, und es auf die Ungewißheit ankommen gelaffen baten, ob bie 
Originalien nicht etwa anderwärtshin gebracht worden ſeyn doͤrften. 
Menigftens würde folchen falls derfelbe in feinen vorherigen Erflärungen 
ſich nicht haben enthalten Fönnen, dem Chur -Sädhfifchen Hof feine hes 
gende gefährliche Anfchläge vorzuwerfen, gleichwie er deren dem Wiene—⸗ 
rifchen Hof, nur wegen der gemuthmafetn Einverftändnis mit Rußland 
angefchuldiget hat. 


Hingegen ſtimmet dasjenige , was man erft anjeo Daraus erzwin⸗ 
gen. will, bey weiten nicht mit denen bereits vorhin angeführten vermeint⸗ 
lichen Kriegs s Urfachen überein, und die vielleicht nachher Davon genom⸗ 
menen Abfchriften verdienen fo wenig einen Glauben, als wenig Die auf 
eine fo unerlaubte Art Üüberfommenen fo genannten Originalien ſelbſten, 
von einer widrigen Beargwohnung befreyet ſeyn. | 
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somo Nachdem alle bieberige Preußische Schriften in denen anzfige 
fichften und gröbeften Ausdrückfungen zur allgemeinen Aergernig verfcffet 
feyn, fo mil man endlich in dem Preußifchen Refcript in Antwort auf 
das Kaiſerl. Königl. Cireulare vom 20. Septembris, das Publicum 
überreden, als ob man weit Davon entfernet ſey, Das unter Souverainen 
erforderliche Decorum auffer Augen zu fegen. 


Es laffen ſich aber dienämlichen unanftändigen Expreflionen darinnen 
antreffen, welche ihren Audtorem, den von Plotho, immerfort kenntlich 
machen, und gar oft Die Allerhöchfte Kaiferl, Autorität ſelbſten nicht 
verfchonen; in der Sach felbften aber feine andere Wuͤrkung haben, als 
dag ſich Preußischer Seits gerühmet werden förme, mit Unart geſchrie⸗ 
ben, faͤlſchlich erbichtet und keck geläfteret zu haben, 


Mehr andere im denen Preußifchen Imprefi s enthaltene Contradi- 
&iones und Abfprünge dahier anzufuͤhren, waͤre von darumen uͤberſtuͤ⸗ 
ig, weilen ſelbige ohnehin der Aufmerkſamkeit Des einſichtigen Leſers un 
moͤglich entgehen koͤnnen. 


Man ſchreitet demnach zu der Unterſuchung des anderen Satzes, 
naͤmlichen, ob in denen ſeithero bekannt gewordenen Preußiſchen Schrif⸗ 
ten, die Gewißheit Der bevorgeſtanden ſeyn ſollenden Ueberfalls-Gefahr 
in das klare geſetzt ſich befinde? 


Alles, was Preußiſcher Seits, durch eine gemeine Verbindung 
derer hin und wieder entdeckt haben wollenden Umſtaͤnde, gefolgeret 
werden will, lauft auf nichts anderes hinaus, als Daß die Rußiſchen, 
Saͤchſiſchen und Wieneriſchen Höfe dem Sands Frieden, in Anſehung deg 
Königs in Preußen, als ihres gefährlichften und unruhigen Nachbars, 
geiner dings getrauet, ſondern einander ihre hegende Verlegenheit dar, 
ber zu erkennen gegeben, und auf ihre künftige iii vorſichtigen 
RM genommen babın. er 
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Der König in Preußen hat auch bey Sich felbft leicht die Rechnung 
machen können, was am End fein gewaltſames und eigennüßiges Betra⸗ 
gen gegen alle feine Nachbaren, warn einmal das Maaß völl würde, für 
Folgen nach fid) ziehen müffe. 


Derfelbe konte ſich ohnmoͤglich bengehen laffen, daß feine geheime 
Aufhetzungen anderer Mächte, fowohl wider das Erz: Haus von Des 
fterreich , als aud) wider Rußland, dieſen beeden Höfen würden vers 
borgen bleiben, nech daß der erftere durch die fafi täntichen Beſchwerden 
von neuen Preußiſchen Contraventionen wider den Breßlauer und 
Dreßdner Frieden , nicht endlich aufgebracht werden Dörfte; viel we⸗ 
niger daß fo viele andere Nad)baren, aud) jeder Reichs: Stand wegen 
der Bekraͤnkung feiner Hoheits⸗Rechten, und das ganze Römifche Reich 
wegen der anwachſenden Preußiſchen Oberherrſchaft nicht einmal wuͤn— 
ſchen und verlangen ſolten, denen Preußiſchen geſetzloſen und Rube: ſtoͤr⸗ 
reriſchen Ausſthweifungen, bey ſich ergebender Gelegenheit engere Schran⸗ 
ken ſetzen zu koͤnnen. 


Es iſt alſo die Grund-Urſach der jetzigen Preußiſchen erdichteten 
Borget. 2, in dem eigenen böfen Gewiffen zu ſuchen, und kan um ſo 
weniger mit einigen Schein der Wahrheit vorgeſchuͤtzet werden, daß 
der Kaiſerin Koͤnigin Majeſt. am erſten zu den Waffen gegriffen haͤtten, 
da jederman und der König in Preußen ſelbſten, bey ſich uͤberzeuget ſeyn 
wird , daß das Erz: Hauf von Oeſterreich ſich nicht ſo leichter Dings 
entfebloffen haben mwürde 4 für ſich allein die Preußiſche Macht anzu⸗ 
greifen. 


Wie dann auch der ernannte Koͤnig ſich unbedenklich ——— ‚ daß 
er derjenige fey, welcher Defterreich mit einer feindlichen Ueberziehung 
pr&veniret, und laut feines legtern Circular - Schreibens de dato Ber⸗ 
lin den 2. Octobr. den Vorſatz gefaffet habe, auf gleiche Art alle 
diejenige, welche mir Befterreich wider Ihn in Verbindung 

Nunn2 | ſte⸗ 
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ſtehen, mir denen ihme von GOtt verliebenen Kräften nach 
druͤcklich zu preveniren. 


Hieraus folger aber der mit dem Preußifchen Kriegs- Manifeft 
gar nicht übereinftimmende Schluß, daß derjenige, welcher andere mit 
einem Krieg preveniret, auch zum erften ſich darzu in Bereitfchaft ger 
feget haben mie; gleichwie dann in dem jegt angezogenen Manifeft 
offenherzig befennet wird, daß es dem ernannten König allfchon zwey 
Monate vor der Zufammenrlicfung der Kaiferl. Königl. Armee in Boͤh⸗ 
men und Mähren, ein leichtes geweſen wäre, diefe Länder mit feiner 
allſchon in Bereitfchaft geftandenen Kriegs- Macht zu überziehen. 


Die Rußiſch⸗Kaiſerlichen arnemens, wovon Preußiſcher Seite 
ſo viel Aufhebens gemachet wird, waren nicht ſo bald bekannt gewor⸗ 
den, als ſie mit Anfang des heurigen Sommers ſchon voͤllig wieder 
eingeſtellet wurden, wie es in denen Preußiſchen Memoires ſelbſten ent⸗ 
halten iſt; mithin waͤre es von dem Erz⸗Haus von Oeſterreich zu viel 
gewaget geweſen, wann daſſelbe damals angefangen haͤtte, von freyen 
Stücken und zum erften Kriegs-Zuruͤſtungen vorzukehren, welche kaum 
vor geendigter heurigen Campagne- Zeit in den volllommener Stand 
haben gelangen mögen ; ohne zu betrachten, daß es dadurch die ganze 
Preußiſche Macht fich .alleinig, über den Hals ziehe, und der Ge— 
fahr ausiege, ehender angegriffen zu werden, als es von feinen auir⸗ 
ten die wirkliche Beyftands » Leiftung gewaͤrtigen koͤnne. 


Diefe Anmerkung ift fr fich allein hinveichend, um allen Zweifel 
aufzutöfen, daß der Kaiferin Königin Dajeftät lediglich Durch die vors 
gängigen Preußiſchen Kriegs» Bewegungen, in die unumgängliche 
Nothwendigkeit verfeget worden, auf Ihre Gegenwehr fo gut, und 
geſchwind, als möglich, fuͤrzudenken. 


Wie aber bey ſolchen notoriſchen und ſelbſt eingeſtandenen Um⸗ 
ſtaͤn⸗ 


— — — 


— — 
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Händen , dannoch eine unvermeidentliche Nothwehr Preufifcher Seits, 
behauptet werden möge, ift um fo weniger zu begreifen, da diefer any 
geblihen Nothwehr die eigene Befänntniß , fo unfehlbare Vernunft; 
Schluſſe, offentündige kacta, und das, was verfchiedene taufend 
Menfchen, mit Augen gefehen, auch alle Höfe aus den Berichten ihr 
ver Geſandten willen, gänzlichen widerfprechen. 


So fang alfo dergleichen überzeugende Proben, mehr als leere 
Worte, bey billigen Gemüthern Glauben verdienen, fo fallen auch 
alle auf die Preußifchen willführlichen aſſerta gebaute Schlüffe und po- 
litifche Folgerungen von felbften hinweg, und verbleibet nur die richti— 
se Wahrheit übrig , daß der König in Preußen fich mehrmalen, als ein 
ungerechter aggreflor des Erz» Haufes Oeſterreich, der Weltdarftelle, 


Alle fonftige Vorbildungen , wodurch der ernannte König die 
Schub von ſich abzuwehen fuchet, finden ihre Abfertigung in der Ge- 
neral- Antwort, daß felbe nicht den mindeften Grund haben, und nur 
aus falichen fuppofitis, oder irrigen Vorurtheilungen ihren Urfprung 


herführen. | 


Pie dann die misdeutete Berfehung der Stadt Ofralız mit Stu⸗ 
fen und Munition, dadurch erläuteret wird, Daß der neue Veſtungs⸗ 
Bau diefes Graͤnz⸗Platzes, bekanntlich erſt heuer ın fertigen Stand 
gekommen, und nicht natlirlicher noch gewöhnlicher fey, als die zu 
einer Veftung gehörigen requifita dahin zu verfchaffen. 


Iſt nun die Beranlaffung des gegenwärtigen Kriegs, Preußiſcher 
Eeits, feine Nothwehr; (wie niemand einen fo widerfinnigen Begrif 
fid) davon machen wird) fo ift es noch weniger eine angerühmte Groß⸗ 
muth, die Freybeit von Teutfchland retten zu wollen , am allerwenig⸗ 
- ften aber der. vorfchügende Religions» Eifer in Vertheidigung des pro- 
geftantifchen Reichs Weſens. 


Nunnz Bee⸗ 
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Beedediefe Borwände werdeninden Preufifchen Schriften wech⸗ 
fefweiß mißbrauchet, nachdeme es die Preußifche Convenienz erfor: 
deret, entiveder in eines proteftantifchen Reichs⸗Mitglieds nahe gele- 
genen Eigenthumden Meifter zu ſpielen, oder wider einen Catholiſchen 
Reichs⸗Fuͤrſten, die Beyftimmung des proteftantifchen Reichs⸗Theils 
nüßlich anzuwenden: jedoch allemal in einerfey Abficht , nämlichen, 
beede Theile zugleich, und ohne Urfterfchied zu unterdrucken, dadurd 
aber das Anfehen, den Nuser und die Macht des alleinigen Königl. 
Chur⸗ Hauſes Brandenburg , weit ber alle Schranken hinaus ju 
treiben. 


| Die Preuſiſchen Schriften» Steller getrauen fich demnach nicht 

Diejenigen Special - Faͤlle nahmhaft zu machen, worauf Dann die antra- 
gende Befchüsung eigentlich gemeinet feyn folle, fondern fie begnügen 
fi) ihren König nur für einen Beſchuͤtzer der Reichs z Freyheit Über, 
haupt auszugeben;-da indeſſen dieſer dDarmit befchaftiget ift, folcheen 
detail, das ift, in Anfehung einzeler Stände nad) und nach zu Grund 
zu richten: wovon die Beyfpiele in der frijcheften Gedaͤchtniß, und 
noch taͤglich vor Augen ſeyn. 


In Betrefder proteſtantiſchen Religion in Teutſchland, kan wohl 
am wenigſten eine gegründete Beyſorge obwalten, als ob das Ery 
Haus von Defterreich die Abficht hege, mit Einverftändnis feiner Al- 
lüirten, derfelben einige Gefahr zuzuziehen; Nachdem nicht nur die 
niit der Cron Frankreich letzthin gelchloffene Freundſchafts-Buͤndnis, 
dein IBeftphäliichen Friedens - Schluß die ungekraͤnkte Aufrecht- Er 
haltung, auf das ſorgfaͤltigſte gewaͤhret, fondern auch der Kaiferim Koͤ— 
nigin Majeftät feitdeme Durch Dero Gefandten im Meich , auf Dero 
allggeirbeilig zu halten gewohntes Wort, folche bindigfte Erklärungen 
thunlaffen, daß diefertivegen alle proteftantifche Mächte und Reiche: 
Stände, vollkommen beruhiget zu feynz billige Urfach haben, undim 

| Or 
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Gegentheil nicht mißfennen werden, wie nur von darum der König 
in Preußen durch feine Anhängere, eine dießfaͤllige Verlegenheit uns 
ter-ihnen zu eriverfen trachte, Damit er aus feinem ungerechten Lands 
Friedens⸗Bruch eine proteftantifche Religions » Sache machen, und 
alfo auf fremde Unkoften die im Roͤmiſchen Reich angejtifteten Kriegs⸗ 
Unruhen unterhalten, und durch gan; Teutfchland ausbreiten möge, 
ohngeachtet die vorwendende caufa belli, auf Feine Weiſe in die Re- 
ligions- Angelegenheiten einfchläget, noch der, Preußiſcher Seit, flir 
eine Offenfiv - Verbindung angegebene Freundſchafts⸗Tractat mir 
Rußland fich im mindeiten auf Religions + Objeta erjtrecfet. | 


Dabero auch Ihro Nom. Kaiferl. Majeſtaͤt aus Reichs-vaͤterli⸗ 
her Sorgfalt bewogen worden, in Derolegthin an das gefamte Reich 
erlaſſenen allergnädigfien Hof-Deecretis, ven proteftantifchen Religi- 
eng: Theil wider die gefährlichen Preugifchen Vorfpiegelungen forgs- 
fältigft zu warnen, und zugleich zu verficheren, daß Allerhoͤchſt⸗Dieſel⸗ 
be, als gemeinfamer Vater des Reichs und aller deffen Ständen, eis 
nen, wie den anderen Religions-Theil, bey deme, was einem jeden 
Die Religiong- und Weſtphaͤliſchen Friedens - Schlüffe zum guten vers 
ordnen, in.allen Eraͤugniſſen ohnabbrüchig und unpartheyifch zu hand⸗ 
haben, fortfahren würden; und daß auch des Durchlauchtigften Erz, 
Haußes patriotiſche Sefinnung, darmit vollftändig vereiniget fey. 


Im fibrigen kommet es nicht darauf an, in was für Eigenfchaft 
der König in Preußen, als aggreffor derer zum teutfchen Deich gehoͤ⸗ 
rigen Landen, angeſehen werden wolle. Die Reichs⸗Geſetze verfolgen 
die Fandfrieobrüchigen Thathandlungen, wo foiche immer auf dem 
Reichs⸗Boden unternommen werden; fie machen Darinnen wegen des 
Anfehens oder der Würde des DVergemwaltigers , feinen Unterfchied, 
fie wenden wider felbigen die vorgeichenen Mittel, nach der Beſchaffen⸗ 
beit der N unverzüglich an, und legen dem — 

Reichs⸗ 
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Reichs⸗Oberhaupt die Ausdrückungen in den Mund, womit die Ge⸗ 
haͤßigkeit des Unternehmens, allen, an der Erhaltung der Reichs⸗ 
Grund⸗Verfaſſung und des gemeinen Rüheftandes pflihtmäßigen Theil 
habenden Reichs⸗Gliederen, anuklindigen ift. 


Was die Conttitution über den Land: Frieden, und Execution 
Ordnung deutlich verordnet, Fan fo wenig Chur Sachſen, als der Kai, 
ferin Königin Majeſtaͤt, mit Recht verfaget werden ,. da vermög des 
Reichs» Schluffes von anno 1708, bey der Damaligen Readmiffion der 
Chur/⸗ Böheim , diefes Königreich, famt allen demfelbigen in 
sorporirzen Landen ‚ in Des Reichs Schug, Schirm und Prote 
fon zunehmen , und felbiges wie andere Reichs Lande bey 
ſich eräugnenden unverhoften Nothfall, wider allen NB. ins 
und auswärtigen unbilligen Gewalt inhaltlich der Exccutions⸗ 
Ordnung und anderer heilfamen Reichs = Sagungen Eräftigff 
zu ſchuͤtzen iſt. 

In dem letztern Oeſterreichiſchen Sueceſſions » Kriegwar der Haupt 
Stritt mit dem Chur: Haug Bayern, keineswegs aber mit dem nach⸗ 
berigen Reichs, Oberhaupt. Oeſterreich wurde angegriffen, und: dem 
König in Preußen vielmehres cediret, als derfelbe in Anforuch genom⸗ 
men, Damit Er nur der einzigen Erbin der Defterreichifchen Staaten, 
in ber Vertheidigung ihrer übrigen Erblanden nicht länger hinderlich 
fallen möchte. Und dannoch begnügte fich der ernannte König an ſotha⸗ 
ner Acquifition ſo wenig, daß er ungefehr zwey Jahr hinnach, zu Be⸗ 
huf des naͤmlichen Chur⸗Haußes, wieder zu denen Waffen griffe, und; 
mittels der bekannten Frankfurter » Union, auf neue fid) darinnen aus 
bedungene Vortheile fein Augenmerk richtete. 


So Aeicht er num zu dieſem Friedens» Bruch zu bewegen mar , ſo 


. wenig Bedenken hat er getragen, denen vorgebildeten —— 
du 


\ 
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durch feinen einfeifigen Frieden zuwider zu handelen; teilen er einen fol 
chen Abiprung feinem eigenen Bertheil am gemäßeften befunden. Nun⸗ 
mehro aber will der Dreßdner Frieden, als eine fonberbare Großmuth, 
der Welt angeprieſen werden: da doch in friſcher Gedaͤchtniß ſchwebet, 
wie viele Millionen in den Chur: & Schi; ‚chen Landen Damalın'erpreffets 
wie die unerfihwinglichen Contributiong : Zahlungen bis in die Friedends 
Zeiten etſtrecket, und wie weit die Geld-Begierde gerieben worden, 


Bey welchen Umftänden ſich ber merkliche Unterfchied Wwiſchen den 
Dawialigei „und jetzigen Friegenden Mächten , wie aud) Die Nichtigkeit 
aller gonftigen Pr eußiſchen Ausfluͤchten, ſo klar veroffenbaret, daß es 
ein Ueberfluß ſeyn wuͤrde, desfalls in naͤhere Etlaͤuterungen einzugehen. 


Es eruͤbriget alſo nur noch das groſſe Geheimniß zu erklaͤren, durch 
deſſen Kundmachung der Koͤnig in Preußen geglaubet hat, feinen üben 
eilten Friedens: Bruch, wenigſtens nachhero zu rechtfertigen. 


Das beraubte geheime Dreßdner ; Cabinet fofl. hierzu den Stoff 
hergeben, und die bey dena erſten Einfall ermangelten Urſachen erſetzen. 


In dem bürgerlichen; oder privat- Weſen iſt zwar richtig ;: daf dei 
Richter einen ſolchen Beweiß nicht für legal und unverwerſtich aufneh⸗ 
men wuͤrde, welche eine Parthey in der anderen-ihren Säcken gemalt 

thätig aufjufuchen , fi anmaffete. In Weltfachen.aber ſeyn bishers 
noch Feine dergleichen Beyſpiele vorgekommen, ſo dierinfalls dem lee 
Fer, Recht zur Richtſchnur dienen moͤchten. ER 


Aber-aud) durch dieſes, noch nie — eh ERBE: 
iſt die Dabev geführte, Königl. Preußifche Abficht noch keineswegs errei⸗ 
het worden. Dann zuoorderft ift die wichtige Frage noch nie aus ale 
lem Zweifel geftellet, ob die mit Dem vorangezogenen Memoire raifonne 
gedruckten Piegen und fpoliirten Correfpondenzen wirklich vorhanden), 
oder, wann felbige exiftiren, ob fie mit, denen relatis gleichlartend, odet 
Samml. XI. Stück, 8 000 auch 
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auch, ob allenfalls diefe für wahre Originalien, der Wirkung nad), fu 
achten, und nicht etwa gar untergefchoben feyn möchten ? 


Andertens , läffet der nur Extra&t » Weiß und ohne Zufanmens 
hang mitgetheilte,, folglich geftümmelte Inhalt deren berührten Bepyla⸗ 
gen die billige Beargmohnung zuruck, daß Darinnen, Die Dem produ- 
centen vielleicht wwidrigen Stellen, mit Fleiß binmweggelaffen, oder durch 
eine darzu wohl abgerichtete Hand mißftaltet worden feyn könnten. 


Dieſe und mehr andere rechtliche Anftände verhindern ſchon alcinig, 
ben allzuleichtglaubigen Beyfall; und erwecken eine billige Verwunderung, 
mie man Dem Publico zumuthen möge, über alles dergleichen hinausgs 
gehen , und fi) dem Preußifchen compilatori , ohne vorgängige Cop- 
frontation der allegatorum, gleichfam blindlings anzuvertrauen. 


Siehet man aber dem Inhalt bed Memoire raifonne felbften auf 
ben Grund, fo entdecfet man darinnen nichts anders, algeine, auf Irr⸗ 
feitung des nicht genug aufmerffamen Leſers, abzielende lautere Gefaͤhrde, 
und offenbare Mißdeufung derer fo genannten Pieges juftificatives, Man 
beobachtet fo gar das gerade Widerſpiel von deme , was Preußiſcher 
Seits Daraus erzwungen werden will , und findet endlich Feine Urſach, 
warum der Berliner » Hof verfchiedenes Dadurch bekannt machen mögen, 
fo ihme doch gewiſſe Klugheits : Kegeln hätten widerrathen follen. 


Gleich in dem Eingang des berümten Memoire, begehet fchondeh 
- fen autor dadurch eine unläugbare Gefährde, daß er demſelben, jront 
den von des Königs in Pohlen Majeftät und Churfürftt. Durchlaucht ju 
Sachſen, unterm 18. May anno 1745. mithin in Mitten des damalı 
gen Kriegs ausgeftellten Act, oder ſo genannten Theilungg » Tradtar fub 
Numero primo beydrucken laffen, hingegen aber nicht für dienfam erach⸗ 
set habe, das zugicich mitangegogene Vereinigungs, Proje&, ſo von dem 
Grafen: von Hartach, nach dem gefchloffenen Dregöner at des 
— — Königs 
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Königs in Bohlen Majeftät übergeben worden , ebenfalls dem Publice 
mitzutheilen, ohnerachtet er auf ben darin begriffenen Erneuerungg ; Ana 
frag des eben ermehnten Ads von anno 1745. fein ganzes nachfolgendes 
raifonnement zu begründen fich bemühen, 


Die Urfach diefer liftigen Hinterhaltung aber , ift gar nicht ſchwer 
zu errathen, meilen nämlich aus Diefem Entrourf zu erfehen gervefen märe, 
Daß die aufrichtigfte Gefinnung , dem beederfeitd ratificirten doppelten 
Friedens: Schluß in allen Puncten und Claufulen auf Das getreuefte und 
heiligfte zu erfüllen, darinnen vorausgefeget worden, und daß ber Webers 
reſt in zweyerley Vorſehung beftanden , wovon eine Die Friedens, und Die 
andere allenfalls zukünftige Kriegs» Zeiten betrift ; daß dasjenige , was 
von ben erfteren darinnen einkommet, nach dem ganz unfchuldigen 
Tractat vom 20. December 1743. und nad) dem Ad vom 13. May 
17.44. durchgehende ausgemeffen, mithin fo befchaffen ſey, daß darge, 
gen etwas einzumenden , nicht wohl moͤglich falle; und daß in gleicher 
Maag bey dem Articul, wo von Kriegs » Zeiten Meldung gefchieher, ſich 
wider alle ungleiche Mißdeutung ausdrücklich verwahret, und folgender 
Formalien bedienet worden: folre aber, ungehindert des von bee= 
den Contrahivenden Theilen für Preufen beobachtenden Menage- 
ment, und in Erfüllung des gefcbloffenen Friedens erweifenden 
guten Teauens und Glaubens ; anderer Seits gleichwohlen 
neuerdingen zu einem feindlichen Angeiff oder Unterbruch des 
den 25. December lege verfloffenen Jahrs errichteten Friedens⸗ 
Trattats, geſchritten werden, folglich man, NB. nach allen. görr= 
lichen und weltlichen Rechten, der Verbindlichkeit halber, NB. 
in denen nänilicben Umfländen , wie vor dem erfolgten dop⸗ 
pelten Sriedens- Schluß , fich befinden, NB. in ſolchem Sall, 
ebender aber, und anderft niche , folle alles dasjenige für er⸗ 

neuere und zugeſagt geachrer werden ; was die zu Drefden 
D0092 den 
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den 29. Aprilis, und zu Wien den: 3; = 1745; ausgefertigte 
geheime Urkund vermag. 


Wem könnte nun wohl mit dem Verfaſſer des Memoireraifonnt,; 
ein fo unſchuldiger Antrag von einer ganz aufferordentlichen Eigenſchaft 
zu ſeyn, vorkommen,” da Dadurch, nad) dem Unterſchied deren Zeiten, 
auch unterſchiedene ehemalige Verabredungen zur Erneuerung vorges 
ſchlagen worden, und da die Rerbindfichkeit und Wirfung deren Maaß⸗ 
nehmungen zu Kriegs-Zeiten, fo fang ausgeftelletzu verbleiben hatte, bis 
man nach sen göttlichen und weltlichen Rechten anden Frieden 
nicht mehr gebunden wäre, und alsdahn in dag’ volle ER einttete, 
dergleichen Tractaten gelten zu machen. As: 


Jedoch iſt es bey vorberührten Project fedigtich verblieben; wie un⸗ 
ter anderen aus dem gegentheiligen Numero XIII. oder der beygedruck— 
sen Graf Bruͤhliſchen Antwort auf das, die Graf Uhlefeldiſche Aeuſſe⸗ 
zung in ſich enthaltendes Graf llemmingiſche Schreiben vom-g. Mer⸗ 
jen 1753. deutlich erhellet, als worinnen,von einem anderweiten Vers 
bindungs- Antrag gemeldet, und vom Grafen-Brühl dargegen erwie⸗ 
deret wird: je penfe d’avancez: que ce, que nous-fut premis par la Declaras 
sion du,3. May. 17:45. pourra fervir de haſe. Ich bilde mir im voraus, 
ein, daß dasjenige, Was uns in der Urkund vom 3. May, i7a45. 
vetſprochen worden, koͤnnte zum Grund dienen. 


Indeſſen kan der Mißbrauch, fo von dem erften Preußiſchen alle- 
gato, jeht angemerkter maffen, geſchehen, zu einem vorläufigen Mu⸗ 
fter dienen, was von den übrigen Prob. Stücfen: au halten fey? 


Auf die eigene Art verrathen fich zwey offenbare. falfa, mit, denen 
fub Numeris XV. und XVI. beygebogenen beeden. Schreiben, dern 
eines bon dem Legations;Secretario bon Weingarten an den Grafen 
son Uhlfeld. nacher Wien, das andere aber vom Grafen Bernes an 

F den 
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den Kaiſerl. Köniar. Miniſtte su Berlin, Grafen. von Puebla lautet; 
indeine weder wahrfcheinlich, noch zu begreifen it, wie dergleichen 
Original- Schreiben in Das Dresdner geheime Cabinet geratben, und 
darinnen vorentbaften worden feyn folten. Wo im Übrigen erjteres 
gar nichts widriges, fondern vielmehr die Wahrheit wegen denen bez 
ſtaͤndigen Preufifchen Krieas» Zurüftungen, feßteres aber nur Privat- 
Einfälle eines Miniftres in fich enthalter „ welche deffen Hof, auf Berz 
Lehmen, sewißlich nicht begnehmet, fondern ie geahndet 
haben würde. 


Geſetzten Falls aber, daß man 1 die angerlihmten pieges jultificati: 
ves für. noch fo richtig anerkennen wolte, fo wird fih Dannoch von Sei⸗ 
ten des Berlinerz Hofes vergeblich bemühet, durch derley höchitsverz 
dächtige inftrumenta , und zum Theil offenbare falfa etwas probiren 
ju wollen, welches, warn e8 auch wirkfich erwieſen wirde, dannoch 
den König in Preußen, von der EM der a —— 
keineswe gs befreyete. | 


Je weiter das Memoire railonn&in die machſten — vor 
den Dre Föner- Frieden, zuruck gehet, um darinnen die Quelle der nach⸗ 
herigen Wieneriſchen und Saͤchſiſchen Benehmungen zu entdecken, und 
je argliſtiger dabey die damaligen Feindſeligkeiten mit dem darauf ges 
folgten Friedens Stand vermenget werden; deſto mehrers veroffens 
baren fich Die Beivegungs - Gründe , warum dieſe beede Höfe in der 
beftandigen Beyſorg feben muͤſſen, daß fie in fo lang an dem König in 
Preußen feine friedſame Nachbarfchaft zu hoffen haben, als diefer fich 
im Stand fichet, feine dermalige Uebermacht gegen ihre, obwohlen 
auſſer allem rechtlichen Anfpruch ſtehende Erblande, zu feiner unbes 
—— Vergroͤſſerung, nach Willkühr und Anſtaͤndigkeit zu nr 

brauchen. 


Nun ftreiter war wider die Gerechtigkeit, dem Nachbarn aus 
Ooooz3 kei⸗ 
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Feiner anderen Beweg⸗Urſach einen Krieg über den Hals ziehen zu wol⸗ 
ken, als weilen felbiger der übrigen Nachbarſchaft an Macht und Kräfz 
ten Überlegen, mithin vermögend ift, Die angränzenden Staaten bey 
jeder Gelegenheit zu beunruhigen; dafern aber aus anderen, in dem 
natürlichen und Völker» Recht gebilligten Urfachen, ein Krieg entites 
het, oder folcyer von dem gefährlichen Nachbaren felbften, ungerech⸗ 
ter Weiße unternommen wird, alsdann ift nichts der vernünftigen 
Klugheit, und nothwendigen Vorficht Für das Zukuͤnftige, gemäßer, 
als auf die Schwächung eines folchen uelgen Nachbars gefamter 
Hand anzutragen. 


Ferner ift nicht eine jede Gefahr für die eigene Sicherheit feiner 
Staaten, zureihend, um dem Nachbaren mit einen wirklichen feinds 
lichen Angrif vorzukommen, fondern zur Rechtfertigung eines fo groß 
fen Uebels, als wie der Krieg ift, wird unter anderen eine gegenwaͤrti⸗ 
ge, gewiffe und unvermeidliche Ueberfalls-Sefahr erforderet. Ders 
gleichen aber wohl Feine denen Breufifchen Landen damals bevorges 
ftanden ift, wie in dem heurigen Sommer das anfängliche Gerücht 
von Rußiſchen Kaiferl. Kriegs-Anftalten, : gähling wieder verſchwun⸗ 
den, vondenen Deiterreicherifchen aber noch nichts zu hören, und ehe 
ſolche erfolgetfeyn, die eigene Preußifche Kriegs » Macht allfchon zwey 
Monate vorhero in dem Stand ware ‚ die Böhmifchen und Maͤhri⸗ 
ſchen Lande zuüberivältigen. 


In einer ganz anders befchaffenen feindlichen Anfalls » Gefahr, 
haben fich hingegen der Kaiferin Königin Majeftät , feither dem Dresds 
ner,» Frieden, in Anfehung der Preußiſchen Nachbarfchaft, ohnaus⸗ 
gefest befunden; indeme nicht nur die leydige Erfahrung von fo mans 
nigfältigen,, innerhalb wenig Jahren nacheinander gefolgten Preußi⸗ 
fchen Friedens-Brüchen, dem Wienerifchen Hof zu einer ungezweifel⸗ 
sen Gewißheit dienen müffen, daßbierinnenfalls fein Funftiges Schick; 

faul 
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faal dem vergangenen allemal gleich feyn und bleiben würde; fondern 
auch, weilen der König in Preußen, ohnerachtet des erftgefchloffenen 
Friedens, und ohnerachtet er weder von dem Erz-⸗Hauß von Defters 
reich (fo ohnedem damals noch anderwärts in einen Krieg befangen 
ware) noch von der ent/ernten Rußiſchen, vielweniger von der Churz 
Saͤchſiſchen ungleich ſchwaͤcheren Kriegs: Macht etwas zu befahren ges 
habt, dannoch mit ernftlichen Kriegs - Rüftungen und namhaften 
Trouppen-Bermehrungen nicht im mindeften ausgefeßet, mithin Feis 
nen Unterfchied zwifchen Friedens und wirklichen zn eis 

nen Nachbaren vermerken laffen. | 


Hierzu kommet noch die ohnehin befannte unruhige — 
Beſchaffenheit des ernannten Koͤnigs, welcher durch feine immerwaͤh⸗ 
rende Unterbauungen bey anderen Höfen, durch dieoffenbareften Fries 
dens -Contraventiones und mehr anderen uangefponnenen nachbarlichen 
Irrungen, nichts gewiſſeres zu erkennen gegeben hat, dann daß er 
bey der nächften ‚beften Gelegenheit fein germohntes Spiel mit Unterz 
brechung deren feyerlichften Verträgen, ganz unvermuthet wieder von 
neuem anzufangen gedenke, und nur darum den Frieden eingegangen 
fe», um fich zu einem neuen Friedens- Bruch mit erbohlten Kräften 
wiederum vorbereiten zu koͤnnen. 


Und weiten dann dem Rußiſch⸗Kaiſerl. Hof an der Auftechthal⸗ 
fung des Erz⸗Hauſes von Oeſterreich nicht weniger, als dieſem an 
dem ungeftörten Ruheftand der Nußifchen Monarchie‘, beeden dieſen 
Mächten zugleich aber , an der Pertheidigung der Republic Pohten 
gegen die Preußifchen Bergrößerungs-Abfichten, und aufruͤhriſchen Ein⸗ 
mifchungen in die Reichs-Domeftica , alles gelegen ift; fo konnte der 
gemeinfamen Wohlfahrt und künftigen Sicherheit , Feine gedeyeliche— 
re Vorſehung gefchehen , als da erwehnte beede Mächte fi), vermit- 
tel8 des Tra&tats von Jahr 1746. gegeneinander verbunden, der’Preufr 
fifchen Uebermacht alsdann , me Anwendung ihrer — 
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Kräfte, engere Schranken zu feßen, wofern der befügte König an die 
bis dahin gemachten anfehnlichen Eroberungen, Sich noch nicht begnir- 
gen , fondern zu ferneren feindfcligen Unternehmungen wider den einen 
oder andern contrahirenden Theil, oder auch wider Die Bunes— genof 
fene Republic Pohlen fehreiten wuͤrde. 


Hierinnen betehet der deutliche Anhalt und die alleinige Abficht 
Des vierten geheimen Articuls zu dein Freundfchafts- und Verthaͤdi⸗ 
gungs> Tra&tat von Petersburg de anno 1746. welchen in dem Memoi- 
re railonne ungerechte und offenfive Maßnehmungen faͤlſchlich bey⸗ 
gemeſſen werden wollen. 


Wie waͤre es aber wohl moͤglich, in einer Urkund ſich Hörer und 
verbindlicher auszudrucken, als es in dieſem Article geſchehen, daß 
der mit dem König in Preußen zu Dreßden geichloffene Frieden in ak 
len Stuͤcken heilig gehalten , und die vorhergegangene Verzicht und 
Abtretung von Schlefien und Glatz unwiderruflich bejichen, hingegen 
aber der Zurücktritt ad jura renunciata, nue in dem Fall, und chens 
der nicht, ftatt haben, und bewirket werden fole, wann der König 
in Preußen einen mehrmaligen Friedens Bruch gesen Defterreich un⸗ 
ternehmen, oder das Rußiſche Reich, wie auch die Republic Pol ‚een, 


zum erſten feindlich angreiffen würde. 


Der König in Preußen hatte mithin nicht die geringſte Urſach, 
dieſen Artieul wegen der allenſallſigen Rüͤckſicht auf Schleſien um 
Glatz, ſich anfechten zu laſſen, weilen es je und allezeit, mittels allei⸗ 
higer Unterlaſſung eines feindlichen Angrifs, von deſſen Willkuͤhr abs 
gehangen, ſothanem Articul alle Kraft und Wirkung zu benehmen. 


Dafern er aber im voraus den Vorſatz'geheget, den Frieden 
abermalen gu brechen, fo wit auch fonder Ziveifel niemand in Abrede 
fielen, daß der Kaiferin Königin Majeftät ben ſolch fich Aufferenden 
Erfolg, an den vorhergegangenen Zriedens- Schluß nicht mehr 9% 
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bunden , fondern berechtiget ſeyn, ihren mehrmaligen Yeind von dem 
Beſitz feiner Landen, wo möglich, zu entjegen, und ihr folchen Jure 
belli zuzueignen. 

Der Verfaſſer des Memoire raiſonné erkennet jedoch ſolche Bez 
fugnis nur allein in dem Fall an, wann das Erz Haus Oeſterreich 
unmittelbar von Preußen angegriffen, nicht aber aud) in jenem, wann 
eine von deflelben Bunds verwandten Mächten befrieget wuͤrde, ala 
in welch letzterem Fall der Kaiferin Königin Majeftät,, höchftens nur, 
gem angegriffenen Theil mit der verfprochenen Trouppen - Anzahl, 
Hilf und Beyftand zu leiſten, befuat wären, hingegen aber fid) der 
befondern Verbindlichkeit gegen Preußen nicht loszehlen koͤnnten. 

Mit einem folchen anmaßlichen Echt + Sag laͤſſet fich aber die 
Preußiſche Convenienz nur .dermalen vernehmen, nachdem felbige im 
Jahr 1744. ein ganz anderes Principium in Uebung gebracht , und ihr 
damals das Recht beygeleget hat, nicht nur unter ‚dem chimerifchen 
Borwand der Neichsftändifhen Schuldigkeit, dem Chur = Haus 
Bayern wider Defterreich mit der Preußiſchen ganzen Macht beyzufter 
ben, fondern auch zur dießfälligen Vergeltung , nebft anderen Vor⸗ 
theilen , einen anfehnlihen Theil von Böhmen , in. der befannten 
Sranffurter Union ,. fid) pro conditione fine, quä non, feyerlichft 
auszubedingen. Wodurch aber der ernannte König dem kurz vorher: 
gegangenen Breßlauer » Frieden, welcher in beeden Stücfen, vermit- 
tels der darinnen fo bundigft ausgedruckten Clauful feus quelque pretex- 

te que ce foit „ cin ganz anderes verordnet , keineswegs zuroider gehanz 
delt haben mwolte. r 

Die natlırliche Billigkeit und gefunde Vernunfts⸗ Schlüſſe koͤn⸗ 
nen aber nicht geſtatten, dem Erz⸗Haus von Oeſterreich die naͤmliche 
Pefugnis zu Acquifitionen alsdann abzufprechen, wann «8 feinem 
feindlich angegriffenen Bundsgenoffen mit feiner ganzen Macht beyr 
ſtehet, welche der König in Preußen Sic) wirklich zugeeignet bat, wie 

Samml. XI. Stuͤck. Pppp Er 
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Er, als eine dritte Macht „ zum Behuf des Chur» Haufes Bayern, 
einen Welt-Fündigen Friedens- Bruch) wider Defterreich begangen 
hat. i 

Die Sache redet von felbften, und gleiche Umftände erfordern 
ein gleiches Recht, wann anderfter das Königl. Chur- Haus Bram 
denburg, wie in fo vielen anderen Stuͤcken, nicht auch hierinnenfalls 
soiederum einer Ausnahm fich anmaffen, oder das von ihm befchehe, 
ne, mit feinen di&tatorifchen hundert Urfachen, und eitelen Vorſpie⸗ 
gelungen, zu behaupten vermeinet. | | 

Das Ehur- Haus Brandenburg hat ebenfalls in vorigen Zeiten 
dergleichen Beyſpiele von gefchloffenen Defenfv - Blindniſſen, worin 
nen die Theilnehmung an denen Conqueten ohne- Unterfchied, ausbe— 
dungen worden, verfchiedentlich der Welt vor Augen geleget, und un 
ter andern im Jahr 1656. Den 24. Febr. einen fo befchaffenen Tradat 
mit der Eron Frankreich zu Königsberg aufgerichter. 

Auf eben diefe Bedingnis wurde die Friedens- und Freundſchafts⸗ 
Handlung zwiſchen dem König in Dännemarf Chriftiano dem IV. 
und dem König von Groß - Britannien Jacobo I. im Jahr 1621. den 
19. April, zu £onden eingerichtet, und mit fehr vielen andern derglei⸗ 
hen Bündniffen feyn die diplomatifchen Sammlungen durchgehende 
angeflllet, denen man zum Ueberfluß noch eine von dem Chur- Haus 
Brandenburg dahier beyfligen will, fo eine vollfommene Aehnlichkeit 
mit dem untergebenen cafu unläugbar darftellet. 


Bekanntermaſſen hat gleich ertwehntes Churs Haus fich im Jahr 
1653. zu Stettin mit der Cron Schweden, fiber verfehiedene nad 
dem Weftphälifchen Friedens Schluß annoch zu berichtigen geweſene 
Grenz, Strittigkeiten, und unter andern wegen der Reftitution von 
Pommern, feyerlich verglichen, auch nachhero im Jahr 1656, ned) 
andere Tractaten mit der nämlichen Crone gefchloffen. 


Deme 
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Deme unangefehen, ift der damalige. Churflrft von Branden⸗ 
burg bald darauf, nämlich im Jahr 1658. zu einer Defenfiv- Bund⸗ 
nis mit dem Erz Haus Defterreich, wider erft ernannte Eron Schwe⸗ 
den gefchritten, worinnen der Churflrft ſich hauptfächlich ausbedun⸗ 
gen hat, daß die Durch den borangezogenen Grenz» Tra&tat von An. 
1653. an Schweden gefchehenen Abtretungen, dem Chur - Haus Bran⸗ 
denburg, im Falleines erfolgenden&Schwedifchen Friedens⸗Bruchs, wies 
Der zurlicfgeftellet werden ſolten; wobey das merkwuͤrdigſte ift, Daß die 
fen Ehurfürften es nachhero über alle Maaffen befremdet habe, daß we⸗ 
gen der angeführten Bedingnis, gleich erwehnter Traktat mit Deiter- 
reich von einigen Abgeneigten flr eine Offenhiv- Buͤndnis angefehen 
und gehalten werden wollen. Wie Puffendorff de rebus Branden- 
burgicis L, VII. $. 52. hievon eine mehrere Auskunft ertheilet. 


Der heutige König in Preußen folte Sich nur erinnern, daß Er 
erft in dem gegenwärtigen Krieg , laut des oben allegirten Memoire 
pour juftifier la Conduite du Roy, des Königs in Bohlen Majeftät 
unbilliger Weife zugemuthet habe, nicht nur ihren von langer Hand 
ber obhabenden Berbindlichkeiten gegen das Erz-Haus Defterreich 
treuloß abzufagen, fondern auch mit Ihme, König in ‘Preußen, wider 
daffelbe, an denen anhoffenden Vortheilen und Eroberungen gemein- 
famen Antheil zu nehmen, und folchergeftaften eine ungerechte Eigens 
nuͤtzigkeit, als die Preußifcher Seits erhobene klligere Parthep, denen 
geheiligten Freundfchafts- Pflichten vorzusichen. 

Wie will nun der auftor des Memoire raifonne die vorausſte⸗ 
henden Facta und Maximen feines eigenen Königs und des Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Hauſes mit feinem: dermaligen Lehrſatz und Vorgeben 
vereinbaren, daß nach denen von geſamten geſitteten Voͤlkern ange⸗ 
nommenen Regeln des natürlichen Rechts, in einem Defentiv - Bünd- 
nis fich zu einem mehrern einzulaffen nie erlaubt fey, als nur allein 
die Anzahl derer Huͤlfs⸗Voͤlker zu benennen, ohne an dem Krieg felb- 
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ften, fo den andern pacifeirenden Theil betreffen möchte, Theil zu 
nehmen. | 
Es ift zwar nicht ohne, daß jegumeilen die Bimdnis-Tractaten 
ſich nad) des auktoris eben angeführten Antrag , verfaffet befinden, 
irrig aber und grundfalſch, Daß, fo bald man diefe Schranfen über; 
fehreitet, gegen die unter gefitteten Bölfern übliche Gewohnheit, und 
gegendie Grundſaͤtze des naturlichen Rechtens, gehandlet werde. Wann 
deme alfo wäre, fo müjten vorlängft die anſehnlichſten Mächte von 
ganz Europa, die Figenfchaft gefitteter Voͤlker verlohren, tie auch 
in Fällen, 100 fie deffen von niemanden beſchuldiget worden, das na—⸗ 
tlirliche Recht verleget haben. 

Gleichwie bis hiehin noch niemanden eingefallen ift, die Anzahl 
der ausbedungen oder nicht ausbedungen werden mögenden Hllfer 
Voͤlker eigentlich zu beftimmen ; alfo-ift au) nach dem Voͤlker⸗Recht 
noch nie für unerlaubt angefehen worden, den angegriffenen Bunde 
Genoſſen mit Aufferften Kräften beyzuftehen: eundem omnibus viri- 
bus adjuvare wie e8 in unzählichen dergleichen Buͤndniſſen enthalten iſt. 

Aus der Verbindung, dem andern Theil mit allen Kräften totis 
viribus, beyzuſtehen, ermächfet ohne dem die Deranlaffung eines 
gerechten Kriege ; und Durch) „Denfelben werden alle vorhinnise 
Sriedens » Bedingniffe von felbften aufgehoben ; da nun noch 
“ Über das, vermög der vicfältigen Benfpiele und der Grund, Cäkt 
des Bölfer-Rechts, Feinem Zweifel unterworfen ift, daß eine Macht 
ſich gegen die andere mit vollem Recht anheifchig machen Eönnen, dem 
feindlich angreiffenden Theil zugleich auch ihrer Seits, den Krieg an 
zukündigen; fo ſeyn auch unmöglich die Daraus entfpringenden Folgen 
für ungerecht anzufehen. | 

Die einzige Richtſchnur, fo die tranfigirenden Mächte bey folchen 
verbindlichen Handlungen zum Augenmerk haben, beruhen entweder 

| auf 
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auf derenfelben particular Gutbefinden, oder auf die Befchaffenheit 
deren Umftände , wornach die beederfeitige Convenienz ausgemeſſen, 
und zugleich eventualiter feſtgeſtellet wird, ob die billige Entſchaͤdigung 
oder Vergeltung für die leiſtende Huͤlfe in proportionirten Geld⸗Sub 
fidien, oder aber an deren ſtatt, in der Zueignung zukünftiger Erobe⸗ 
zungen zu beftehen habe? F 5* 


Von dieſer letztern Eigenſchaft iſt der zwiſchen der Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin Majeſtaͤt, und der Rußiſchen Kaiſerin Majeftät im Jahr 1746. zu 
Petersburg geſchloſſene Tractat, deſſen Haupt⸗Inhalt die pacifeirenden 
Dheile gleich damals zu dem End oͤffentlich bekannt gemacht haben, da⸗ 
wit eine jede andere Macht wiſſen moͤge, daß, wann ſie einen von de⸗ 
nen alſo vereinigten Theilen feindlich angreiffen wurden, es eben fü 
viel heiſſe, als den anderen Theil zugleich mit bekriegen zu wollen, und 
daß der König in Preußen keineswegs von jenen ausgenommen ſey, 
welche durch den erften Augrif einen gemeinfamen Feind an den vers 
bundenen Höfen finden wurden. 


Es bewirket alfo die Bekanntmachung einer Defenfiv- Bindnig 
uiberhaupt fo viel, Daß diejenige Macht, welche ſich Dadurch von einem 
feindlichen Anfall gleichroohlen nicht abhalten laͤſſet, anmit gleichſam 
ihre Einwilligung bezeiget, dab der mit einverftandene Theitfeiner über- 
nommenen Verbindfichkeit ein Genügen leifte. 

Zu dem pflegen befanntermaffen die Mächte ihre Abfichten nicht 
allezeit indenen Tractaten felbften, volfommen auszudrücken, fondern 
foiche den geheimen Artieulen einzuverfeiben. Dieſe feyn alfo , nach 
ihrer Eigenichaft, der eigentliche Probierftein von der Pacifcenten wah⸗ 
ren Gefinnung, fo anderen Mächten verborgen gehalten werden folle. 

Da aber der deutliche Anhalt des vierten geheimen Articuls übers 
geugend vor Augen leget, daß die Grund, Urſach von der engeften Ders 


einigung beeder Kaiferl. Höfen gleich von Anbeginn an, und nachhero 
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durch zehn ganzer Jahre, im der einzigen Abficht beſtanden ſey, wi⸗ 
der die Preußische gefährliche Nachbarfchaft fich eine ausgiebige Si⸗ 
cherheit zu verfchaffen,, und zugleich zur Handhabung der allgemeinen 
Ruhe, in voraus zulängliche Maßnehmungen einzufchlagen, auch die 
mit beeden Mächten durdy Compadtaten ohnehin verbundene Republic 
Pohlen darunter namentlich mit zu begreifen; fo werden aud) alle von 
mweiten hergeholte Preußiſche Inductionen und leere Vorbildungen von 
offenfiven Vorhaben , ſowohl durdy Die Beſchaffenheit, als den kla, 
sen Buchftaben des mehr befagten geheimen Articuls gaͤnzlich vereitelt, 


| Wofern man aber gebunden waͤre, zu einem fo heilfamen Endweck 

als wie die Wieneriſchen und Rußifchen Kaiferl. Höfe bey dem Peters⸗ 
burger ‚ Tra&tat vor Mugen gehabt , nur einige Hülfe anzuwenden, od 
ne gegen den anfänglichen Ruheſtoͤhrer ſich noch enger verfnüpfen , und 
gefammter Hand für einen Mann ftehen zu Fönnen , fo würden bei 
Maßnehmungen nicht nur unzureichend , fondern auch ‚deren Volhie⸗ 
hung fehr gefährlicy , und wohl gar unmöglidy geworden ſeyn, weilen 
die ftipulirten fechzig tauſend Mann nad) weit entfernten Landen nicht 
hätten abgegeben werden können, ohne die Sicherheit. beser eigenen Graͤn⸗ 
zen zu ſchwaͤchen. 


Der gemeinfamen friebfertigen Gefinnung beſchahe ſchon dadurch 
ein hinlängliches Genuͤgen, daß beederfeitige Verbindlichkeiten nur auf 
dem Fall gerichtet worden, da Preußen den erften Angrif unternehmen, 
und die Ruhe neuerdingen ftören würde , toelches fonder Zmeifel dad 
alleinige wahre Kennzeichen ift, um Defenfiv- Bündniffe. von den Of- 
fenfiven zu unterfcheiden. 


Die eigenen Preußiſchen Schriften, Steller aber gehen viel weiter, 
und geben ſich alle erfinnliche Mühe, um fo gar die Welt zu überreden, 
Daß man einen feindlichen Einfal zu thun berechtiget fey, mann aud 
nur fehr wahrſcheinliche Dermuthungen eines zu befahren — 
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Angrifs vorhanden. - Wie ift.es alſo zu behaupten möglich , daß der’ 
Kaiſerin Königin Majeft. wider einen unruhigen Nachbarn, der ſchon 
drey bis viermalen ben Frieden gebrochen , ohne daß ihme von Seiten 
des Erz: Hauß Defterreich oder deſſen Alliirten dergleichen nur ein eingis 
ges mahl wiederfahren wäre, durch einen Tra&tat, mie der mit Ruß⸗ 
land gefchloffeneift , Sich nicht hätten vorſehen koͤnnen, noch follen? da 
die in dem Natur» Recht gegrämdete Selbft» Erhaltung die Nothwen⸗ 
digkeit mit ſich fuͤhret, daß je geöffer die Uebermacht des Ruheſtoͤhrers 
iR, deſto mehrers auf ausgiebige und vorfichtige Mittel fürgudenfen fe9, 
um Demfelben mit Fräftigen Widerſtand zu begegnen. 


Annebens ift eine jede Macht unftrittig berechtiget, für die all 
gemeine Ruhe und Sicherheit zu forgen,. und zu deren bloflen Hand. 
babung, ohne Beleidigung oder. Abbruch, ſich mit anderen zu verbin, 
den. Ya, es erheifchet in verfehiedenen Umftänden öfters das geheis 
ligte Band der menfshlichen Gemeinfchaft, daß ſich folcher geftalten 
mehrere miteinander vereinigen. Dann, ‚wann folches nicht gefche- 
heie, und jeder Muhejtörer ficher rohre, bey neuer Dingen ausüben; 
den Feindſeligkeiten, gleichwohlen alles, was ihm vorhin Friedens 
halber, überlaffen worden, fernerhin beyzubehalten, mithin nie vers 
lieren,, wohl aber gewinnen, und fich immerzu auf Unfoften feiner 
Nachbahren vergröfferen zu Fünnen ; fo würde wohl niemand mehr 
vor fremden Veberfall jemals in Sicherheit leben koͤnnen. 


. Man wolle fichnur zurlick entfinnen, was, nach Anleitung obfte- 
henden principii, in der'beruffenen Quadruple Allianz von An. 1718. 
in dem fiebenden, und darzu gehörigen geheimen dritten Articul, wie 
Auch befonders in dem zweyten Articul des Acceflions-Adts derer Ge- 
neral - Staaten vom 20. Febr. 1732. zu alleiniger Benbehaltung des 
öffentlichen Ruheſtandes, mit allgemeinen Beyfall gefchloffen und zu- 
gefaget worden, um vollfommen hberzeuget zu feyn, Daß — De 
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beeden See » Mächte im Fall eines feindlichen Angrifs, fich gegen den 
Wienerifchen Hofzu weit mehrern, als Rufland in dem vierten geheis 
men Articul des Petersburger-Tractats, anheifchig gemacht haben. Zus 
malen der legt angezogene Artieul fich in folgenden Formalien ausdrw 
ket: ubi vero auxilia fupra enumerata impendenti necejitati impariaforent, partes 
contraßtantes de ferendis amplioribus fuppetüis indilatim comvenient , teneantur- 
que pro reppellendd wi boflili, ac procurandä parti Jefe fatisfabtione ac repa- 
ratime, & plena fecuritate, caufd exigente, focium ommibus viribus adjwva 
re, bellumgue aggre[Jori denuntiare , welche letztere Worte folgtich auch 
alle Wirkungen eines angekimderen Kriegs, in Anfehung des 4 
leiſtenden Theils, unwiderſprechlich einſchlieſſen. 


Um ſo viel weniger haͤtte demnach der Koͤnig in Preußen eine ge⸗ 
gründete Urſach, ſich an den obgemeldten geheimen Articul des Pe⸗ 
tersburger⸗Tractats zu ſtoſſen, als beede pacifeirende Theile ſich deſ⸗ 
fen nie wurden haben bedienen koͤnnen, um an die Wieder - Eroberung 
von Schlefien zu gedenken, wann anderjt der ernannte König ſich haͤt⸗ 
te überwinden mögen, derer durch den Dresdner Frieden ihme verfis 
cherten groffen Vortheilen in Ruhe fortan zu genieffen. Zumalen an 
der naͤmlichen Stelle, woindiefem Articul von dem feindlichen Preu⸗ 
Bifchen Angrif Meldung gefchiehet, die merkwürdigen Woͤrter voraus 
gefeßet fich befinden ; Wann gegen alle Hofnung, und den gemein: 
famen Wunfeb zum erften von forbanen Frieden des Könige 
von Preuffen Majeſtaͤt abgeben falten. Und nachhero wird noch 
weiters fo Fräftig, als möglich, ausbedungen, Daß zu deſſen Der: 
huͤtung beede Pacifienten fich unausgefeger verwenden, und. was 
folget, nur alsdann, ebender aber nicht ſtatt haben folle, als 
wann fie bierinnenfalls nicht auslangeren. 


Iſt aber wohl jemals eine gröffere Sorge getragen worden, um 


‚allen auch mindeiten Schatten, einer Beleidigung zu vermeiden : 2 
" danno 


I 


Anmerk. über die Kön. Preuß. Kr. Mai. Circ und Mem. 641 


dannoch till in dem Memoire raifonne deren eine daraus erzwungen, 
und dasjenige, wodurch man allem Argwohn eines offenfiven Vor⸗ 
habens vorzufommen getrachtet hat, pour un plan formel d’une Alliance 
—— tendant à enlever au Roi de Pruſſe la Sileſie, gelten gemacht 
werden. | Ä | 

Der Verfaffer ſothanen Memoire nennet den vielbefagten geheis 
men.Articul das pivot, fur le quel a reuld toute la politique Autrichienne, 
und um diefes fein gekünftletes Gedicht auszuführen, fo hat er nicht nue 
vorermeldte Clauful in dem Memoire ausgelaffen, fondern auch fo gar 
keinen Scheu getragen, den Sinn und Berftand des Articulg ganze ' 
lich zu verdrehen und zu misdeuten. Dann, nachdem derfelbe nur 
obenhin eingeftanden, daß ſich Darinnen-aufden vorhergehenden Preu⸗ 
Bifchen Angrif bezogen werde, fo wird gleid) pag. 7. und in mehr an, 
deren Stellen des Memoire vorgegeben, daß vermög des oftwiederhohl⸗ 
ten Articuls, ein jeder zwifchen Rußland oder Pohlen, und dem Kür 
nig von Preußen entftehender Krieg chaque guerre qui pourra furvenir, 
oder, wie es anderwärts heiffet, jede Mifverftändnis chaque differens 
für einen Unterbruch des Dresdner-Friedens, und eine gegründete Urs 
fach, ſich anwiederum von Schlefienzu bemeifteren, ausgegeben werz 
de. Und hierinnen befteher der Hauptgrund, aus welchem hiernaͤchſt 
alle Übrige fiftig erhobene Folgerungen , zur. Laft des Wieneriſchen 
Hofes, gezogen werden wollen. 


Allein! juft diefer Grundſatz ift grund falfch , und kommet hiervon 
nicht nur Fein Wort im ganzen Articul ein , fondern das gerade Wis 
derfpiel ift darinnen enthalten, naͤmlichen, daß die Befugniß ſich Schle⸗ 
fien wieder zuzueignen , und darauf die Rußifche Garantie erftrecfen zu 
mögen, nur alsdann ehender aber nicht, ausbedungen worden, wann, 
ungehindert des gemeinfamen Wunſches beeder Kaiferin Majeftäten, und 
ungehindert aller ihrer friedfertigen Bemübung , und Anwendung , der 

Samml. Xl. Stück. 241g | König 
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König von Preußen dannoch einen neuen feindlichen Angrif wagen, und 
dadurch Die pacifeirenden Mächte in die Nothwendigkeit verfegen folte, 
ſich wider einen folchen aggreflorem zu vertheidigen, 

Genug ift, Daß es bishero und feit der errichteten Buͤndniß allſchon 
über zehen Fahre in des Königs in Preußen feiner freyen Willkuͤhr ge⸗ 
fanden, und fernerhin geftanden ſeyn würde, den darinnen Bedingungs 
weis zum Grund gelegten Fall eines feindlichen Angrifs nicht exiftiren 
zu machen. Worauf man es wohl nicht würde haben ankommen laſſen 
wollen , mann die darunter geführte Abſicht, nad) des Derfaffers des 
Memoire raifonne feinem widerfinnigen Gedicht , eine Suite des Pro- 
jets, des Complots & des ee contre le Roi de Pruffe, gewe⸗ 
fen wäre. 

Nachdem jedoch der ernannte Königein anderes erwaͤhlet, und den 
cafum foederis in mitten des bis dahin fuͤrgedauerten Friedens von freyen 
Stücken exiftiren gemacht, hierzu aber eben dasjenige zur Veranlaſſung 
vorfchüget, mag ihn billig Davon hätte abhalten folen ‚ nämlich die zwi⸗ 
ſchen Defterreich und Rußland beftehende Allianz ; fo hat Derfelbe auch 
bloß dieſem feindfeligen Unternehmen beysumeffen, daß die eventualiter 
- concertirten Defenfiv -Maaßnehmungen nunmehro in offenfive Wit 
kungen auebrechen, und der Kaiferin Königin Majeftät, unter dem merk 
thätigen Benftand Ihrer getreuen Bundsgenoffen, ale Ihro von GOtt 
verliehene Kräfte dahin ferner anmenden , damit ſowohl Allerhoͤchſt⸗ 
Derofelben eine vollftändige Schadlofhaltung wegen der ungerechten 
Befehdung, als aud) ihren Befigungen und fuͤrnaͤmlich dem allgemeinen 
Ruheſtand eine verläßliche Sicherheit für das Zukünftige, wie nicht mit 
der beedes Dero in gleichen Umftänden ſich befindenden Bundagenoffenet, 
der Billigkeit gemäß, angedeyen möge. 


ie dann infonderheit das Churfürftenthum Sachſen nicht nur die 
nämlichen, ſondern noch weit mehrere Urſachen als Das Erj » Haus = 
| | et⸗ 
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fterreich bishero gehabt , wegen der Preußifchen gefährlichen Nachbar⸗ 
ſchaft in der gröften Beforgniß auf feiner Hut zu flehen , mithin ein ins 
nerliches Verlangen zu tragen, darwider Benftand und Rettung zu fins 
den: mann gleich daffelbe feiner Lage halber , und von wegen ber Uns 
gleichheit feiner Kräfte, die Schranken einer behutiamen Ruckſicht auf 
das genauefte beobachten müffen. 


Dem Ehurs Sähfifchen Hof wird aber, Preußiſcher Seits, nun⸗ 
mehro aus feinen eigenen geheimen Schriften nur fo viel aufgebürdet, 
Daß er die Neigung und den Willen gehabt, den Defterreid) » und Rus 
ßiſchen Maaßnehmungen, im Fall eines Preußifchen feindlichen Angrife, 
zu feiner Zeit beyzutreten ; daß jeboch die That felbften , das iſt, die 
wirkliche Beytretung , nicht erfolget fey , erhellet aus allen Diefen vor» 
geblichen Beweißthuͤmern, und wird auch in dem Memoire raifonne 
feibften , nicht in Abrede geſtellet. 


Keine andere innerliche Gefinnung hätte fich aber auch der Ber- 

linifche Hof von dem Ehur-Sächfifchen jemals vorftellen Fönnen, warn 
man betrachtet, auf was flir unnachbarliche Art demfelben die ganze 
Friedens - Zeit hindurch von Seiten Preußen begegnet, und was für 
Bedrückungen ſowohl in dem Commercio, als andern Landes» Anger 
fegenheiten diefem: Hof immerfort zugefüget worden. Und ift dahero 
ſich ebentwenig zu befremden, wann dergleichen Betrag denen Ehurs 
Saͤchſiſchen Miniftris fehr zu Herzen gedrungen, und diefe fich dark 
ber gegen andere etwas freyer geäuffert hätten. . So aber den Hof 
felbften darumen nicht verantwortlicdy machen , vielwweniger dem gan⸗ 
zen Land eine feindliche Ahndung zuziehen folte, deren Wirkung ſich 
auf ein ganzes Seculum hinaus erftrecfen dörfte. 


Daß aber der König in Preußen gleichwohlen aus diefer einzie 
gen Beweg + Urfache zu dem gegenwärtigen unerhörten Verfahren wi⸗ 
der Chur⸗ Sachfen gefchritten zu ſeyn, vorwendet, dadurch giebt Der- 

Ä QDaggı | felbe 
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felde mit gröftem Uebermuth zu erkennen, daß Er derjenige zu feyn 
Sich einbilde, gegen welchen alle Mächte ein. crimen | perduellionis, 
und die fchandlichfte Zuſammenverſchwoͤrung ſich zu Schulden kom 
men lieffen, fo bald fie nur den Gedanken hegeten , der Preußiſchen 
Dberherrfchaft fich nicht unterwerfen, noch unter deſſen Zucht - Rw 
then ftehen zu wollen, 


Wann nun das bloße Vorhaben, der —— Gewalt Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, dem Chur⸗Haus Sachſen für ein fo großes Ver⸗ 
brechen angerechnet werden will; was für ein Urtheil wurde wohl von 
jenen Anſchlaͤgen zu faͤllen ſeyn, welche nicht auf die Abhaltung der 
feindlichen Getvalt. ſondern auf deren willkuüͤhrliche Anwendung ſelb⸗ 
ſten wider andere Maͤchte, und auf die Bedruckung aller Nachbarn, 
bishero noch jederzeit abgezielet haben, und in wirkliche Preußiſche 
Thathandlungen, leider! ſchon ſo oft ausgebrochen ſeyn. 


Indeſſen duͤrfte der Chur-Saͤchſiſche Hof nicht ſonderlich verle⸗ 
gen ſeyn, nach allenfallſigem Gutbefinden, den Ungrund derjenigen 
Anſchuldigungen, ſo man Preußiſcher Seits aus den vorgeblichen 
Pieges Juftificatives zu erzwingen ſich bemuͤhet, der ganzen Welt auf⸗ 
zudecken, und deren falſchen Ausleger um fo mehrers zu befchämen 
als die gerühmten Behelfe vor fich felber, bey genawsrer Vereinbarung 
_ Umftände , dem vernünftigen Lefer keinen Eindruck verurfachen 
mögen. 


Dann zum exemple: was koͤnnte töohl widrigers aus dem nur 
Extra&t- weiß dem Memoire raifonne fub Numeris VI. und VII. bey 
gebogenen zweyen Öutachten des Königl. Pohlnifchen und Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen gcheimen Confeil gefolgert werden, da in dem erften nicht mit 
einem Wort enthalten ift, daß man den vierten geheimen Articul de 
Trattat8 von Petersburg für eine Offenfiv-"Convention halte, ſon⸗ 
dern nur, daß bey erfolgendem cafu foederis , alle daran Theil bar 

bende 


ur 
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bende Bundsgenoffen für Eriegende Partheyen angefehen werden dörf, 
ten; welches aber, nach den obangeführten prineipiis und üblichen Beyr 
fpielen, mit der Eigenfchaft einer Defentiv- Bündnis, gar wohl befte- 
hen kann: und in dem andern Gutachten ift eigentlich die Rede blos 
von deme, wie der König von Preußen, nach feiner Gedenkens⸗Art, 
die Sache nehmen, und mißdeuten möchte. 


Die mehreften uͤbrigen allegata zielen auf nichts anders, als daß 
der Chur⸗ Sächfifche Hof ſich nach denen Fünftigen Umftänden rich⸗ 
ten, und vorhero den Preußifchen Angriff, und fodann die Alliirter 
Seits darauf zu erfolgen habende Diverfion behutfam abwarten wol⸗ 
fen ; von einem wirklichen Concert aber , fo diefer Hof mit denen 
Wieneriſchen und Rufifchen Höfen vor dem Preußiſchen Eintrit in 
Sachfen genommen hätte, und Offenfiv- Maafnehmungen gleicheten, 
ift fo wenig einige Spuhr darin anzutreffen, daß vielveniger, mad) 
dem Graf Brühlifhen Schreiben, welches dem Inhalt des Memoire 
raifonnd pag. 29. oder in dem Wienerifchen Nachdruck pag. 18. ein⸗ 
verleibet, und wenig Wochen vor dem wirklichen Friedens- Bruch, 
nämlich unterm 28. Julii gegenmärtigen Jahrs, datiret ift, die Churs 
Säähfifhe Hoffnung bios auf zuktinftige günftige Eräugniffe , damals 
noch gerichtet. geweſen. Laut Formalien; auf ne defefpere -je point, que 
nous ne puiflions profiter des evenemens favorables , qui fe pr£jenteront peut- 
etre dans la Suite, 

Dergleichen allegata ftreiten fogar wider das Prenfifche Vorger 
ben felbften , und beivähren Par, daß noch Feine Verthaͤdigungs⸗ 
vielweniger Offenfiv- Anftalten mit dem Chur» Sächfichen Hof da- 
mals verabredet ober beſtimmet geweſen, wie es roirklich an der Zeit 
ware, folche rider den heran dringenden Feind anzuwenden. 


Auf gleiche Art erhellet aus dem Numero XIX, daß die Preußir 
ſchen Kriegs Rüftungen allſchon mit dem Jahr 1754. aufferordentlich 
| Dgag3 zu 
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zu werden angefangen, tie e8 auch der Numerus XX. wegen den fies 
ben neuen Preußiſchen Regimentern, beftätiget. 


Diejenige Schreiben des Grafens von Flemming an den Grafen v. 
Brühl, fo die beeden Numeros XXVII. und XXVIIL, ausmachen, be 
greifen fo viele vernünftige Betrachtungen über die damalige Beſchaffen⸗ 
beit der Sachen Eurz vor den Preußifchen Friedens » Bruch in ſich, daß 
man nicht faffen Fan , warum der Berliniſche Hof folche habe befannt 
machen mögen, da zum Theil darin gemeldet wird , daß der Wieneris 
ſche Hof in feinen Aeußerungen bloß zu verftehen gebe , roie er Fein ander 
res Abfehen habe, als in feiner Friedfertigfeit zu verharren , und indelr 
fen mider alle Zufaͤlle ſich in behörige Verfaſſung zu fegen: q' on na d’ 
autre deflein que de fe tenir enrepos, & preparer en attendantä 
tout evenement, qui pourroit arriver dans les prefentes conjonctu. 
res. Daß diefer Hof zwar feinen Krieg fuche, jedoch auch fich nicht ob» 
ne zubereitende Gegenwehr antreffen , noch in nachtheilige Explication 
einlaffen wolle. Daß der König in Preußen mwenigftens dies Fahr nicht 
würde angegriffen werben, wann er anderfter ruhig verbleibe, 


Wohingegen der übrige Inhalt ſolcher Schreiben , und mas dw 
rin von dem Zufünftigen weitſchuͤchtig gemuthmaffet wird , im bleflen 
Minifterial - Beurtheilungen beftehet, welche nichts deutliches beſtimmen, 
vielweniger eine volftändige Ueberzeugung bewirken , daß man vor Del 
Ausbruch der Preußiſchen Feindfeligkeiten entfchloffen geweſen ſey, Die 
bisherige Defenhiv, Bündnig mit Rußland in einen Offenfiv- Tractat 
abzuänderen , worzu man Doch , nach den eigenen Preußiſchen princi 
pis, fo oben angeführet tworden , allerdings berechtiget geweſen waͤte. 


Zu dem , ift es mehrmalen ein feltfamer Preußifcher Einfall , dab 
bloffe Schreiben und Urtheile eines augrodrtigen Miniftre roider die Deuts 
lichen Erflärungen desjenigen Hofes, wobey Diefer fich befindet, gelten ge 
macht werden wollen. | | * 
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Das aber der Wieneriiche Hofauf die Preußifche angemaßete Zureds 
ftellung und Anfrage, über die ertheilte erfte Antwort, ſich nach der wei⸗ 
ter beygefügten Vorſchrift vernehmen zu laffen , Bedenken getragen, ift 
unter anderen auch aus der Urſach gefchehen, meilen der auf zwey Jah⸗ 
re angetragene Waffen » Stilftand entweder wirkliche Kriegs » oder 
dahin abzielende Offenfiv - Umftände fupponiret , einfolglich durch Defe 
fen Eingehung , Kaiferl. Koͤnigl. Seits es eben fo viel gewefen wäre, als 
wider die Wahrheit , . und wider die gedufferte Verſicherung einzugefte, 
hen , daß zwiſchen beeben Kaiferinnen Majeftäten o ffenfive Maaßneh⸗ 
mungen twirklicd verabredet worden , mithin die Verbindlichkeit des 
Dresdner Friedens nicht kraͤftig noch verläßlich genug mehr fey. | 

Uebrigens und ſo viel den Wienerifchen Hof insbefondere belanger, 
bätte man Preußifcher Seits der Mühe wohl überhoben bleiben koͤnnen zu 
einem fo unerlaubten Mittel, als wie die gewaltſame Erbrechung eines 
Königlichen Cabinets in neutralen Reiche : Landen ift, Die Hände aug, 
zuſtrecken, indeme diefer Hof nie angeftanden waͤre, der ganzen Welt fo 
freymüthig, wie er es im Werk gejeiget hat ‚zu befennen, daß er dem Koͤ⸗ 
nig in Preußen zu feiner Zeit getrauet, daß er auf die beftändigen Preu 
ßiſchen Kriegs Rüftungen und aller Drten geäußerten Zudringlichkeiten feis 
ne genauefle Aufmerffamfeit gerichtet, und fo wenig vor der Preußis 
fhen Aggreflion, in feinen Defenfiv - Maaßnehmungen durd) die anders 
feitigen Drohungen und Kunſtgriffe, fich habe zurück halten laffın wollen, 
als mehr Er nach dem wirklich erfolgten Friedens » Brucd) , alle dienfas 
me Mittel und Wege eingefchlagen , um dem Urheber der gegenwärtigen 
Unruhen fein offenbares Unrecht, feine Gewaltthaten und feine übreilte 
Treulofigkeit, mo möglicy, bereuen zu machen. 


Bey diefen bis hiehin angeführten General- Anmerfıngen lıber 
das unmäßige Preußifche Schreibwerf, glaubetman, es ohne weiters 


belafien zu Finnen, bevorab da nichts, als eckelhafte Wiederhohlun⸗ 
! | | gen 
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gen des nämlichen Gedichte, und allerhand ausichweiffende Anſchuldi⸗ 
gungen über Nebendinge (welche entweder längitens gerechtfertiset 
worden, oder fonft Beinen Gegenftand einiger wirklichen Beſchwerde 
abgeben, fondern nur die gefuchten Preußifchen Berunglimpfungen ver- 
rathen) darinnen anzutreffen ſeyn, verfofglichen auch alle weit her 
geholte Schlüffe , nebft dem zufammen geklaubten Schul- Zeug von 
dem Unterfchied der Off- und Defenfiv - Kriege, in fo lang feine bes 
fondere Abfertigung verdienen , als nicht das darzu zum Grund ges 
legte irrige fuppofitum ,„ (al ob Defterreich mit den Kriegs Ans 
ftalten den Anfang gemachet, und mit Rußland und Chur⸗Sachſen, 
offenfive Maafnehmungen, refpetive durch Tra&taren geſchloſſen 
und verabredet hätte) von dem den erften feindlichen Angrif eingeftes 
henden Theil durch andere Bemweißthlimer, dann blos durch die bisheri 
gen, fo oft widerfprochenen Breußifchen leeren afferta und eitelen Erzeh⸗ 
lungen, in feiner behörigen Ueberzeugungs - Kraft ſich gefegt befindet. 


Gleichwie aber dergleichen Beweis wider die offenfündige Wahr 
heit, nicht zu erwarten ftehet, alfo wäre auch ganz uͤberflüßig, die 
zwey leßteren Preufifchen Impreffa, wodurch die Wienerifche Beant⸗ 
wortung des anderfeitigen Kriegs» Manifelts, vorgeblich hat abgefers 
tiget, und die Reich8-Garantie von deffen Ruhe⸗Stoͤrern angefonnen 
“werden wollen, insbefondere zu berühren, indeme das Publicum ven 
der darin angerllmten Achtung gegen gecrönte Häupter , fo menig 
auferbauet worden, als wenig wefentliches daffelbe daran beobachtet, ' 
fo einem ausbiindigen und nicht vielmehr höchft -anzliglichen Mufter 
Hleichete, oder der Kaiferin Königin Majeftät die Gehäßigfeit einer 
wirklichen Bergewaltigung Dero Reichs⸗Mitſtaͤnden, und gefährlicher 
Abfichten wider deren Freyheit und hergebrachte Zuftändigkeiten, mit 
fheinbaren Grund zuziehen Fönnte, 


An 
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In Betref des jlngeren Weingartens, beanliget man fich nur 
den in verlaͤßliche Erfahrung gebrachten einigen Umftand zu eröfnen, 
daß derfelbe bey nahe zwey Zohr eine Preußiſche Penfion gezogen, und 
der geheime Cabinets⸗Rath von Eichel ihme folche allemal ausgezahlet, 
auch der König felöften ſich zweymal mit felbigen in ein Gefpräch eins 
gelaffen habe. Wo im uͤb "gen der unpartheyifchen Beurtheifung les 
diglich anheim geftellet wird, was von der Breußifihen Entſchuldigung 
und Cabinetg » Ordre juft darumen, weilen folche wider die Gewohn⸗ 
heit fo willfährig lautet, eigentlich zu halten, und ob es nicht mehr, 
dann wahrſcheinlich fey , daß derfelbe noch wirklich in Preußiſcher 
Sicherheit fich wohl aufgehobenbefinde ? Zumalen die fo oft angefons 
nene Auslieferung deffen Perſon und Angehörigen, keineswegs erfol⸗ 
gen wollen. 


Zum Befchluß endlichen, Tieget offenbar am Tage, daß Feine Ruhe 
in Europa, noch im teutfchen Reich eine dauerhafte Sicherheit flır eis 
nigen deffen Stand, von was Religion er immer fey, in fo lang ans 
zuhoffen ftehe, als dem König in Preußen immerhin gelinget, Verges 
mwaltigungen mit Vergewaltigungen zu häuffen, ganze Provinzien zu 


verheeren, und die feyerlichften Friedens» Tradtaten * Gutduͤnken 
zu unterbtechen. 


Samml. XI. Stück, Rrrr Num. 81. 
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Num. 81. | 


Chur + Brandenburgiſcher Geſandſchaft 
'Memoriale an den Neidy8-Convent , de dato 18, 
& de dietato 20. Decembris 1756. | 


Des Heil. Röm. Reichs Churfürften, Fürften und 
Ständen zu gegenmwärtiger allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung bevoflmächtigte Raͤthe, Both 
fchafter und Geſandte, 


Sochwürdige, Hoch: und Wohlgebohrne, Hochedel⸗ 
gebohrne, Hoch⸗ Edle, Geftrenge, Veſt⸗ und Hochgelehr⸗ 
te, Hoch = und Vielgeehrre Herten, 
ewig mit dem Aufferften Widerwillen und gegen der aufrichtigften 
friedfiebenden Befinnung haben Ge. König. Majeftät in Preußen 

mein allergnädigjter König und Herr, die Waffen ergriffen, und find 

zu denen jegigen Maafnehmungen gefchritten, allein zu Abwendung 
der Ihro und Dero Landen und Unterthanen bevorgeftandenen Auffers 
ften Gefahr find Höchft-Diefelbe darzu nothgedrungen, wie durch das 
bishero befannt gemachte und worauf wiederhohfend mid), der Klıre 
wegen, beziehen follen, Sonnenklar und Iiberzeugenft dargethan und ge⸗ 


zeiget worden, auch benöthigten Fallsnoch ferner gezeiget werden wird, 


Dahero auch Ge. Königl. Majeftät Sich von Dero Höchfen und 
hohen Mit-Ständen des Reichs einer Eräftigften Aſſiſtenz und gewiſ—⸗ 
| feften 


h ) 
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feften Sicherheits» Stellung wegen Ihrer nach dem WWeftphälifchyen 
und Dresdner Frieden vom gefammten Reiche fo heilig garantirten 
Staaten und Landen zuverfichtlichft verfprechen und getröften, wie des⸗ 
halb auch auf Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Alerhöchften Befehl, in Dero 
Alerhöchften Namen, von Endesunterfehriebenen auf das allerziemends - 
fte angefuchet werden follen, und welches hiermit in befter und erfor⸗ 
derlichfter Formgefchieher; Es werden demnach des Heil. Roͤm. Reiche 
Ehurfürften, Fürften und Stände zu gegenwärtiger allgemeiner Reiche, 
Verſammlung bevollmächtigte Räthe, Bothfehafter und Gefandte ges 
ziemend erfuchet wegen jegt reclamirter. Garantie an Ihro Hoͤchſt⸗ und 
bohe Principalen, Dbere und Committenten beliebig forderfamgt zu 
berichten, und darüber Verhaltungs-Befehle zyerbitten, dagegen zu 
beftändiger Freundfhaft und Wohlwollen mich.beftens empfehlend, 
alters feyn werde 


Ew. Excellenzien 


ochwuͤrdigen Hoch⸗ und Wohlgebohrnien meiner Hoch⸗ 
und vielgeehrten Herren 


Regensburg, den 18. Deg, 
1750 


ergebenft Dienftbereitwilligfter 
Erich Chriftoph Sreyherr von Plotho, 


Inferiptio - 
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Inferiptio: 

Denen Hochwüurdigen, Hochs und MWohlgebohrnen Hoch⸗Edelge⸗ 
bohenen, Hoch /Edlen, Gefirengen, Veſten und Hochgelehts 
ten des Heil, Röm. Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den zur allgemeinen Reichs⸗ Verſammlung Gevollmächtigten 
Hochanfehnlichen Herren Räthen, Bothſchaften und Geſand⸗ 
ten, Meinen infonders Hoch- und Vielgeehrten Herren. 


Negensburg. 





Sammlung 


der neueſten 





Staats Sehrifffen 

E sum Bebuf nn 

Wiſtorie des jetzgen Ftrieges 
in Teutſchland. 





Frankfurt und Leipzig. 
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- Sammlung 
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neueſten Staats⸗Schrifften ꝛc. 
Auf das Jahr 1756. Zwoͤlftes Stück. 
un Rechtfertigimg: des Koͤnigl. Chur⸗Saͤchſiſchen Ho⸗ 
fes gegen die Koͤniglich-Preußiſchen Beſchuldigungen 
Fam die füb Num. 82. befindliche Schrifft: Die ge, No. 32. 
rechte Sache Chur⸗Sachſens betitult, zum Vorſchein. 
Königlich ⸗Preußiſcher Seits ließ man auch eine aus 


fuͤhrliche Beantwortung der von dem Wiener Hofe heraus 
ee "2 gege⸗ 


B3 )0l Ehe 
gegebenen fogenannten Eurzen Derzeichnid einiger aus den 
vielfältigen von Seiten des Königlich » Preußifchen Hofes 
wider die Berliner und Dreßdner Tractaten ausgeubten Fried: 
No. 83. brüchigen Unternehmungen, ut ſub Num. 83, ans Licht 
treten, — | 


Demnaͤchſt errichtete der Chur ⸗ Rheiniſche Creis in An⸗ 
fehung der jetzigen Unruhen im Reiche unterm 24. Decembr. 
No.84. das Conclufum ſub Num, 84. 





Num. 82. 





Num. 82. 


Die gerechte Sache Chur⸗Sachſens. 


1756 


ie Abfichten des Berlinifchen Hofes find entwickelt. Deſſen 
anfänglich vorgewandter Freundfchaft gegen des Königs in 

Pohlen Majeftät ift nunmehr die Larve abgezogen, und die 
unrechtmäßige Ufurpgtipn ift an deren Stelle getreten. 


So fehr aber die neuern Thathandlungen dieſer unfriedlichen Mache 
die Verlegung bes fErengeren und gefitteteen Voͤlker⸗Rechts, (J. G. ftri- 
&um & humanius) als ein unauslöfchliches Kennzeichen mit fich führen; 
je mehr auch die gemaltfame Eindringung in Das Archiv der Koͤnigl. ge⸗ 
heimen Cabinets:Canzley zu Dresden mit folchen Umftänden verknüpft ge, 
weſen, über welcheman, wo möglich vielmehr einen immerwaͤhrenden Vor⸗ 
hang ziehen, als fich Des geraubten, durch befien Bekanntmachung bes 
rühmen folte: fo wenig haben Ihro Königliche Majeftät in Pohlen, 
außer dem gerechteften Mißfallen , welches Höchft s Diefelben mit allen 
unpartheyifchen Mächten über dergleichen unumfchränkte Gewaltthaͤtig, 
feit gemein haben, die mindefte Urſache, von einer Schrift, deren Ver⸗ 
anlaffung felbft Ihrer Königlichen Majeftät in Preußen fonft geäußers 
ten großmüthigen Denfungs s Art ſchnurſtracks zumider läuft, und wel⸗ 
che, als eine Folge einer Rechts/widrigen That derfelben in gleiche "Bes 
ſchaffenheit verfällt , ich meyne: das Memoire raiſonné, Aufferlich Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu nehmen. 

Samml. XII. Stuͤck. Ss55 Allein 
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Allein das Publicum ift berechtiget, diejenigen feindlichen Hands 
lungen genauer zu erfahren, die, fo bald ihre Wirklichkeit Dargerhan ift, 
nach eigenen Preußifchen Geftändniß, unzuläßig ſeyn müffen; weil aud) die 
fühnefte Abläugnung einer Ungerechtigkeit , erwiefenen Falls, die Ein 
raͤumung derfelben nothmendig-mit ſich führe, 


Ueberhaupt ift , mas der Kaiferlich » Königliche Hof allbereits erin, 
nert, fehr wahrſcheinlich, Daß der Stoff zu einem Manifefte, erft nad) 
unternommenen feindlichen Einbruche in Sachſen, in der geheimen Ca 
binets Canzley aufgeſucht worden. Denn fo bald man Fein Bedenken 
getragen die Eindringung in diefelbe zu rechtfertigen : ſo folten die umer 
laubten Abichriften fhon fange in Preußiſcher Verwahrung gervefen 
feyn : wodurch dag datum der Originalien bey vielen eine fehr kurz vers 
offene Zeit andeutet. Vorhero aber ward, mit Derlegung der indem 
Dresdrifchen Frieden zum Grunde gelegten Amneſtie, Die Ruͤckſicht auf 
die Verbindungen Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen mit dem Wie— 
neriſchen Hofe vom Jahre 1744. oder 1745. lediglich zum Vorwan⸗ 
de genommen; mithin hebet ein Vorwand nothwendig den andern auf, 


Doc) welchem hohen Theile hätte wohl vor den Augen der unpats 
theyiſchen Welt die Aufrechthaltung der Amneftie angelegener feyn follen, 
als eben Ihrer Königlichen Majeftät in Preußen. Denn fo bald, mie 
Ders Seits , im Circular - Refcript vom 18. O&tobr. 1756. behaupte 
wird, die bloße Erinnerung des vergangenen einen Einfluß auf Fünftige 
Maas Regeln haben muß, ohne die Amneftie zu brechen: fo fragt ſich, 
ob die Folgen deren gänzlichen Aufhebung feindlicher und bitterer ſeyn 
koͤnnen, als wenn der Berliniſche Hof ſich rachiüchtig erinnert, oder viel⸗ 
mehr, wie im gegenwaͤrtigen Falle, mit den Worten der Amneſtie und 
bloßen Erinnerung fpielet ? 

In einer folchen , jedoch zu feindlichen Ausbrüchen unverfänglichen 
Ruͤckſicht waͤre ein billiger Bervegungs » Grund zu ſuchen, — * 

ur⸗ 
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Chur⸗Saͤchſiſcher Seits gegen ähnliche Fälle fich vorgefehen, oder bey dee 
um fich greifenden Uebermacht auf die in allen Rechten gegründete Schuß 
wehr gefonnen hätte. 


Unvologene Handlungen biefer Art und Gedanken auf billige Schabs 
loßhaltung im Fall eines Angrifs, degen der Preußifche Hof allegeit ent, 
übriget feyn Pönte, ſollen, nad) defien ſchon vollbrachten feindlichen Lies 
berzuge, Ihm eine vechtmäßige Urſache zum Kriege ex poft (hinten nach) 

darbieten. Das heißet: die Welt überreden wollen, Daß die in den na, 
türlichen und in den Reichs; Gefegen ausdrücklic) gegründete Befugniß, 
Dertheidigungs» Bündniße zu fchlieffen , fo bald fie nicht in Die Conve⸗ 
nienz, und in die Wortheile des nur gedachten Hofes einſchlaͤgt, uner, 
laubt ſey; fo bald aber Diefer fich gelüften daffe , feine Mit + Stände im 
vollem Frieden zu befehden, benachbarte Länder an Volk und Gelde zu 
erfchöpfen , oder fi) am ihnen, wegen des Aufwands feines mit einer 
dritten Macht angefangenen Krieges , zu erholen, alsdann al: Feindfes 
figteiten, fie haben Namen, wie fie wollen, das Siegel der Preußifchen 
Billigkeit hätten. 

Es feet Diefe gutwillige Ueberredung das milde Vertrauen zum vor⸗ 
aus, daß, dem gegenfeitigen Vorbildungen zu Liebe, niemand auf bie 
erften und unläugbaren Grundfäge des natürlichen Rechts werde zurück 
gehen wollen, £ 

Die Befugnig , ja felbft die Pflicht, fch gegen die anwachſende dus 
here Macht zur bloßen Vertheidigung zu verbinden , ift fo nothwendig, 
ſo gerecht, und fo alt ‚’ als der Urfprung aller bürgerlichen Geſellſchaft, 
die ſich gegen unbefugte Anfälle in Sicherheit zu ftellen gefucht. 

Aus ſolchen obwohl genau verfchränften Buͤndnißen beftehen ganze 
Republicken. Dergleichen beilfame Bereinigung ift die Grundveſte des 
Heil. Roͤm. Reihe, und was Chur, und Erb: Vereine insbefondere mit 
ſich bringen , hätte Chur: Brandenburg billig unentfallen ſeyn müffen, 

Ssiea Diefe 
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Dieſe Verbindungen gereichen niemand zur Beeinträchtigung: (*) 
und, da fie nichts, als gemeinfame Sicherheit und Hülfe zum Endzwecke 
haben, brechen fie an und vor fich Feinen mit andern vorher eingegafges 
nen Frieden. Allein die Friedens, Stiftung mit einem übermächtigern, 
deren Dauer , fo fehr fie auch zu wuͤnſchen, doch nur von deffen Wil⸗ 
kuͤhr abhänget, und um fo Fürgere Zeit waͤhret, als dieſe ABillführ ind, 
gemein auf lauter Unterdruͤckung der Nachbarn abzielet ; eine ſolche Fries 


dens Stiftung hebt die Befugnig nice auf , jener Verbindung unbe 


ſchadet, mit mohlgefinntern Freunden eine Vertheidigungs » Bündnif 

zu gemeinſchaftlicher Huͤlfe zu fchließen. 
Dhne dergleichen ftandhafte Vereinigung würde man fich derdros 

henden Uebermacht zu Feiner Zeit erwehren, noch ſich einiger Früchte 


der Ruhe jemals erfreuen können. ie ift bey mindermächtigern fo gar, 


als eine natuͤrliche Pflicht, zu ihrer und ihrer treuen Bürger Erhaltung, 
anzuſeh?n. Es joll ein Schwerd, oder deren mehrere vereiniget, le⸗ 
diglich ein anders, das fo vielmal zum Berderben gezucket worden, 


in der Scheide erhalten. 


Nur derjenige, wer den Frieden zuerſt bricht, hat die Folgen der 
alsdann erft gefuchten höchft billigen Schadloshaltung feiner, zum Nad» 
theil der im voraus vereinigten Nachbarn, gemißbrauchten Macht und 


Herrfchfucht, ſich felbft beyzumeffen. 


Hiermit hätte alfo zum höchften der oberwehnte Fall eine Aehn⸗ 
fichkeit gehabt, wenn der Chur⸗Saͤchſiſche Hof, (nicht etwan, wie 
gegen⸗ 


(*) Dieſes iſt die gelindeſte Meinung, Die Lehre von der Nothwen digkeit und 
Befugniß mindermächtigen Staaten; zu Erhaltung des Gleichgewichts (aldeh 
nes allen Voͤlkern eigenthuͤmlichen, und Kraft des allgemeinen Beſſen, andere 
Betrachtungen überwiegenden Rechts: ) der Gewalt der überwichtig maͤchll⸗ 
gern Grenzen zu foren, um den moralifch: genuffen Unterdruckungen vorzutom 
men, hat unter denen Chur» Drandenburgifhen Kechts+ Lehren die vornehmicn 
Werfechter gefunden. 
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gegenfeits im Memoire raifonne vorſetzlich eingeftreuet wird, viel⸗ 
leicht glei nach dem Dresdnifchen Frieden ,  fondern nachdem 
‚man wiederhohfte Gelegenheit gehabt, die Abfichten des Berlinifchen 
Hofes zu Unterdeücfung der Saͤchſiſchen Handlung inne zu werden) 
fi) den Ihm im Jahre 1747. getvordenen Antrag, dem zwiſchen beys 
- den Kailerlichen Höfen im Jahre 1746. zu Petersburg ertichteten Ver⸗ 
‚theidigungs-Bündniffe beyzutreten, hätte belieben laſſen. 


Es ift aber diefer Beytritt, (auch in. Erwegung derer von dem 
Koͤnigl. Pohtnifchen und Eharfürftlihen Eächfifchen geheimen Cofilio 
erftatteten Gutachten, und welche gerade das Öegentheil deffen, wozu 
fie in der Preußiſchen Schrift angezogen find, beweiſen, mittlerweile 
andere Urkunden wohlbedaͤchtlich verftimmelt , oder gar ausgelaffen 
worden) völfigunterblieben. Es fand alfo die Empfindlichfeit des Bew 
liniſchen Hofes Feinen ſchicklichern Vorwurf, als die auf feine Bere, 
gungen dieffeits gehabte genaue Aufmerffamkeit , und die aus den vor 
Gewaitthaͤtigkeit fonft bisher gefichert gewefenen geheimen Cabinetten 
erfolgte gewoͤhnliche Communication freundfchaftlicher Höfe, nebft der 
Sorgfalt treuer Miniftrorum auf eine Art vorzuſtellen, die vielleicht 
bey denenjenigen Eindruck finden mag, welche ohne weitere Unterfu- 
‚ung, nur gedachten Hof aus deffen Vorſpiegelungen, und nicht aus 
deſſen unfriedlichen Handlungen, abmeffen. Ä 


Diefe Handlungen find, auffer daß die letztern Zudringlichkeiten 
olle Vermuthung und auf gewiſſe Maaße ſich felbft Kbertroffen, fo 
gleid) geartet, dab man die bevorfichenden- unſchwer aus dem gegens 
waͤrtigen, oder aus dem vorhergegangenen, in beyden aber fo gar die 
Bereuung einiger jemals bezeigten Maͤßigung, abnehmen Ean. 


Hierin lieget der Grund der dem Dreßdnifchen Hofe fo nöthigen 
und EN Vorſicht, fidy nicht. biindlings dem Vertrauen zu 
©3883 einem 
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einem Hofe zu uͤberlaſſen, der deffelben zum Werderben feiner Bunde, 
Genoſſen gemisbraucher hat. 


Deffen mit Ehur-Sachfen gegen den Wieneriſchen Hof zur Zeit 
feiner mit nur gedachtem Hofe, am 9. O&obr. 1741. zu Klein⸗Schnel⸗ 
fendorf getroffenen Convention errichtetes Buͤndnis; deſſen gefuchte 
Aufreibung der, ihm damals fo freundichaftlicy anvertrauten Chur 
Saͤchſiſchen Armee, davon noch fo viel lebendige Zeugen vorhanden 
Deffen nachmalige Bunds⸗widrige Trennung in dem zu Breslau mit 
dem Wienerifchen Hofe einfeitig geſchloſſenen Frieden ;. die, dieſes 
Friedens ungeachtet, dem Dresdneriichen Hofe, zu deflen mehrerer 
Verwickelung, zugemuthete Fortſetzung der Feindfeligfeiten gegen den 
Wiener Hof; alle diefe Umjtände, um ſie nur aus derjenigen Zeit her⸗ 
zuhohlen, da Ihro Majeffät der König in Preußen Eich vor alla 
‚Belt als einen Freund und Bunds⸗Genoſſen des Königs in Pohlen 
bekannt; alle dieſe und mehrere Umftände zeigen, wie fehr Ihro Km 
‚niglichen Majeftät in Bohlen die Freundfchaft des Königs in Preußen 
hoch gefchäget , und wie aufrichtig Sie Sich derſelben anfünglid 


überlaſſen. 


Auein, wenn Hoͤchſt⸗Dieſelben einer Macht, die durch Freund 
ſchaft⸗ volles Vertrauen und Buͤndniſſe nicht zu gewinnen geweſen, di 
nachdem Sie, durch gewaltthaͤtige Durchzüge und durch den Krieg ihr 


Innerſtes gegeiget, endlich den Zeit⸗-Punet des Friedens noch dazu an⸗ 


wendet, durd) Ableitung und Schwächung der Handlung, Erhöhung 
der Zölle, Heminung der freyen Schiffarth, und endlich aud) durch 
unaufhörlich ihren Unterthanen erlaubte wucherliche Einhandlung det 


- Steuer Scheine, dasjenige vollends zu untergraben, was der Krieg 


übrig gelaffen; und die, wenn fie noch von Einigkeit und Freundſchaft 
redet, Fehde und Unterdruickung im Schilde führet; oder wenn ſie noch 
um unſchaͤdlichen Durchzug anhaͤlt, ſchon mit der Gewalt in u 

er 
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der Provinzen eingedrungen it: Wenn Ihro Königliche Majeftät. in 
Pohlen einer ſolchen Schranken freyen Macht geroiffe Vertheidigungs⸗ 
und ſelbſt Schadloßhaltungs⸗Buͤndniſſe entgegen gefeget hätten; wuͤr⸗ 
de es Ahnen wohl ven der unpartheyiſchen Welt zu verdenfen gervefen 


fun? — ' 
Doch welcherley auch Ihrer Königlichen Majeft. Verbindungen 
mit andern hohen Mächten feyn mögen, (von welchen gleichwohl die 
in dem fo genannten Memoire raifonne angehängten Urkunden nichts 
Ihrer Seits abgefchloffenes zeigen, ) waß, für Bewegungs: Gründe 
der Berliniſche Hof demnaͤchſt auch immer haben mögen, gegen den 
Wieneriſchen die erften Zeindfeligkeiten auszuüben oder den gewaͤrtig⸗ 
ten vorzukommen: ſo haͤtte die kurz vorher bey der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Armee vorgegangene Abdankung, ferner die abfeiten Ihro Konige 
lichen Majeftät in Pohlen verficherte Neutralität und der zum Ueber⸗ 
fluß diesfalls angebotene foͤrmliche und bündigfte Fractat, nebſt an⸗ 
dern zum billigen Abkommen gethanen Vorſchlögen, Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preußen die volle Sicherheit gewähren müffen , wenn 
es Höchft- Denenfelben nur darum vorzliglid) zu thun geweſen wäre. 


Aber die gegenfeitige Abficht , unter dem Scheine der Freunde 
fehaft ins Land zu dringen , und, bey dem unverwehrten Durchzuge, 
die zerftreuet gelegenen Chur-Sächfifhen Völker in ihren Stande 
Duartieren Colonnenz weiſe zu tberrafchen und aufzuheben , war zu 
offenbar , daß, um diefes Uebel abzuwenden , man Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher Seits alſo nicht weniger thun konnte, als ſolche in ein Lager auf 
allen Fall zuſammen zu ziehen. 


Wenn man gleichwohl jemals vermuthen moͤgen, daß Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in Preußen den Ihrer Armee ungehindert geweſenen 
und uͤberall offenen Feldzug nach Boͤhmen unterbrechen, und dieſem 
ſcheinbarſten Endzwecke den, wie der Ausgang gezeiget, hauptſaͤchlich 

ver⸗ 
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verabzielten- Umfturz der Sächfifchen Lande vorziehen wlirden: ſo wlit⸗ 
den. ganz andere Mittel vorzufehren gewefen feyn. 


Sacyfenempfindet alfo , durch eines der Fläglichften Schickſaale, 
das, zu Höchfigedachter Ihrer Königlichen Majeftät in Preußen Ge 
müthe » Biligfeit abermals fehlgefcdylagene Vertrauen, daß Sie, wo 
nicht den heiligften Verſicherungen, Doch der felbft ;redenden That, den 
Beyfall und die diffeitigen biligften Vorfchläge unmöglich verwerfen kön, 
ten: Da Sie doc) offenbar überzeuget ſeyn mußten, daß wenn dieſſeit⸗ 
die erfte Abſicht geweſen, es folte das Chur: Sächfifche Corps zur Kais 
ferlich - Königlichen Armee ftoffen , man warlich die Preußifcher Seits 
vorgenommene feindliche Einfchliefung nicht abgemwartet , oder doch mit 
eben denen beträchtlichen Magazinen fich verforgt haben würde, deren 
Anfhaffung man Chur» Brandenburgifcher Seits dem Chur « Sächfis 
fen Hofe , als eine Gefährbe , zur Laft leget, da doch deren Fundbarer 
Mangel vielmehr als die feindlihen Waffen, die Saͤchſiſchen Völker 
der Preußifchen Unverföhnlichkeit zum Opfer bloß geftellet hats 


Hier ift nun mit wenigen zu gebenfen, was der Welt umſtaͤndlicher 
vorgeleget zu werben verdienet: mit welcher Härteman die treuen Saͤch⸗ 
fiihen Kriegs » Gefangenen Soldaten zum Brandenburgifchen Dienft 
gwingen, und da, nad) allen Kriegs: Articteln und Rechten ber Dölter, 
die Kriegs: Sefangenfchaft den Eyd, womit die Soldaten ihrem Herm 
vor GOtt und der Welt verbunden , nicht auflöfet , noch den Kriege 
Gefangenen , als welcher nach erfolgtem Frieden wieder loßzugeben ift, 
gegen das Interefle feines Herrn ins Feld führen läffet, man die Treue 
einer Nation fo wenig an ben Feinden zu fchägen geroußt , Daß man fob 
che ‚, nachdem vorher die Officiers, gegen alle Vermuthung, von den 
Megimentern getrennet worden, mit Gewalt unterftecken und ihnen mif 
Hunger und Schlägen den Meineyd aufdringen wollen. Da fi) nun 
viele vor Der Zundthigung , gegen Das Daterland zu dienen, je S 
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Flucht gu retten gefucht,, ift deren Anhaltung fo gar den Churs Saͤchſt⸗ 
ſchen Gerichts » Perfonen und Unterthanen bey den härteften Strafen 
aufgeleget, und deren Auffenbleiben an den unſchuldigſten naͤchſten Ders 
mandfen gegen alle principia , quod delicta teneant ſuos auctores, 
durch harte Gefängmiß geahndet worden. Den Officiers hat man hits 
gegen einen foldhen Reverg vorgelegt und zu unterfchreiben. aufgenöthiget, 
nad) welchem fie, nicht etwan bloßerdings nicht wider Preußen, fondern 
ſich 


„in Feiner andern Puiſſance Militar- und Civil-Dienſte oder 
‚„negotiationes, fic haben Namen, wie fie wollen, tweder dire£te- 
„inent noch indire&tement gebrauchen. „ - 
zu laſſen, mithin zur Selbft» Verkürzung alles Lebens Unterhalts, oder 
zu ganz unmöglichen, und folglich als nicht angehängt , zufchägenden Bes 
Dingungen, verbindlich gemacht werden follen ; ohne zu überlegen, daß 
dergleichen mwider alle kundbare Rechte ftreitende Gewaltthaͤtigkeit und 
— np getriebene Unbilligfeit, die erzwungene Verbindlichkeit ſelbſt 
aufiöfet. 

Nun verbleibet „ nad) dem Schickſale der Chur, Saͤchſiſchen Ars 
mee, das fürmährende Betragen des Preußifchen Hofes in den Churs 
Saͤchſiſchen Landen übrig , Denenjenigen die Augen zu oͤfnen, die fich 
jemals hätten mögen verleiten laffen, zu glauben, daß die bloßen Grund» 
Säge und Maafs Regeln des Krieges Chur s Brandenburg genöthiget 
hätten, den Rücken von Sachfen aus ſicher zu haben. 

Die Regeln der Klugheit , welche Ihro Koͤnigl. Majeft. in Breuf, 
fen allen Übrigen Betrachtungen vorgreiffen laffen , haben Ihnen num 
mebr diejenige Sicherheit im Uebermaaße gegeben, welche Sie von ber 
Buͤndigkeit eines Ihnen dieffeits ‚angebotenen förmlichen Neutralicäte, 
Tra&atg nicht erwarten wollen. Sie find Meifter eines in vollen Frie⸗ 
ben überfallenen Landes. Sie haben offene Städte einnehmen koͤnnen: 
Sm I1.XU, Stuͤck. Tttt den 
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denn Sie kamen als Freund. Die Könige. Refiden: Stadt Dresden 
und das Koͤnigl. Schioß wurden befest, und die freundſchaftlichſien Ver⸗ 
ſicherungen ven erſten Tag wiederholet, Damit die folgenden unternom⸗ 
menen und von Tage zu Tage empfindlicher und bittrer gewordenen Zudring⸗ 
lichkeiten deſto unerwarteter wären, Einige zurück gebliebene Officiere 
wurden, auf den erften Wink der bisherigen Freunde , oder vielmehr 
auf Das Eeheiß des fremden Commendanten;, mittelft vorgelegten Re- 
verfes ohne Schwerd⸗ Streich zu Kriegs» Gefangenen gemacht , das 
Königliche Staats » Minifterium ,„ wurde durdy Den General - Feld, 
Marſchall von Keith , außer Activitaͤt geſetzet; und gleichwohl ward, 
welches der Nachkommenſchaft unglaublich fcheinen moͤchte, ohne 
die angebliche Freundſchaft aufzuheben, das Chur » Sädhfifche Lager 
von allen Seiten eingefchloffen. Immittelſt wurden Feftungen niederge, 
siffen , eine andere argeleget, Zeug » Häufer in Dresden, Leipzig und 
Weiſſenfels ausgeleeret, und damit auch Feine Canone zur Unficherheit der 
Preußen übrig bliebe, twurden einige wenige Stücke die man noch in Zeit 
vorfand, vollends weggeführe. Die Feindfeligkeiten begumten endlich) 
vor dem Saͤchſiſchen Lager), und nachdem diefes aus Mangel der Lebends 
Mittel fi nicht länger halten können, und jest in ganz Sachfen Fein 
Soldat des rechtmäßigen Ehur » und Landes» Fürften mehr vorhanden, 
welcher den Berliniſchen Hof an der Ausführung feiner Anfchläge hin 
dern, oder Ihm bie vorgefchligten Beforgniße geben Fan: fo bleibt dem 
felben vor den Augen der ganzen Welt wohl nicht ber minbefte Vorwand 
übrig, Sid) der Sande; herrlichen Caffen und der Adminiftration de 
durch bie bisherigen Drangfale ſchon ganz erfchöpften Landes länger ju 
ermächtigen. Diefes ift ſonnenklar. Reine Gefinnungen haben nit 
mals fremdes Gut an fich behalten, Vielleicht aber, Daß Die niemand 
verborgenen Maaßgebungen des Sebſt⸗Nutzes und Die abmwechsiende 
Herrſch/ und Haab, Sucht unter die Regeln der Convenienz mit auf 
geftellet worden. 

Der 
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Der ungehinderte Zufluß der Einkünfte aus der Königlichen Rents 
Cammer hätte wenigftens Ihro Majeſt. die Königin und dem hohen 
Koͤnigl. Haufe diejenigen Mittel gewaͤhret, welche, jedesmal aus Koͤ—⸗ 
nigl. Preußiſchen Händen erfehen zu muͤſſen nicht der mindeſte Anfchein 
des Rechts und der Wohlanftändigkeit erfindlich gemachet werden 
kan ; fo wie die niemals geweigerte Auszahlung , deren man fich im 
dem Königl. Peeußiſchen Circular- Refcripte vom 13: O&tobr. berühs 
met mit der wahren Befchaffenveit der Umftände und mit denienigen 
ganz widerſprechenden Veranſtaltungen nicht zu vereinbaret ſtehet/ 
nach. welchen: nach am 8. Nov. 14000, Rthlr. die zu den nöthigften 
Tafel⸗Geldern des Könige. Hofes und Unterhaltung Dero Hofſtatt 
dienen folten;, aller Vorftellung ungeachtet, dem Preußifchen Beams 
ten ausgeantivartet werden muͤſſen. 


Wie ift mit dem der Stadt Leipzig angefonnenen Erfag an meht, 
denn 500000. Thlen, die nad). der gegenfeitigen Declaration bey der 
Einrückung fehlechterdings gefuchte Sicherheit; Wie ift mie der Ver⸗ 
fperrung aller Königl. Caſſen, die zur Befodung der Collegiorum» 
Eanzleyen und Hofs Diener , und mancher in aͤußerſte Noth verfeg- 
ten Königl. Diener und Unterthanen gchören, der Preußifchen Seits 
fo vielfältig tie im Schooße Des Friedens. angepriefene Ruhe-Stand 
zu vergleichen „ wenn anders folcher nicht Lediglich auf dein etwa den 
Unterthanen noch gegönneten Gebrauche der Luft und des Waffers, 
und einigermaßen der Wohnung, (in der fich zwar , wegen der flars 
fen Finquartierung , die wenigften , und fo gar die nicht verfchont ger. 
bliebene Geiftlichkeit, recht regen, und ihre Gefchäfte abwarten Eün« 
nen) und auf der über fie und ihr Eigenthum noc) nicht verhängten 
Pluͤnderung gegründet ift ? 


Mit welchem Zug läffet der ungehinderte Handel und Wandel 
ſich von dem Gegentheil anführen, wenn zivar den bedrängten Unter⸗ 


Tttt 2 thanen 
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thanen erlaubt wird, zu Faufen und zu verfaufen, aber zugleich, durch 
Erpreffung des Landes, auch der Vertrieb fremder Waaren, unddag 
damit verfnüpfte Wohl anderer Linder und deren Unterthanen, mits 
bin aller Handel und Wandel von ſelbſt aufhörer? 


Eben dieje klaͤgliche Beichaffenheit hat es mir dem Ackerbau. Die 
dem Lande fo gar von fo abgelegenen Drten zugemuthete Lieferungen, 
daß die Koften der Fuhren den Betrag derfelben faft verdoppeln; Die 
ausgefchriebene Recroutirung und oft mit Ziwangs » Mitteln begleitete 
Werbung, welche das Land von der zur Feld-Arbeit nöthigen jungen 
Mannichaft entbloͤſet; Die häufige Fouragirung die dem Landvolke an 
vielen Orten nicht das Saat⸗Korn übrig gelaffen; alles diefes find ſo 
viel Reranlaffungen zur Theurung und Hungersnoth, daß das allge⸗ 
meine Elend fich nicht nur im aanzen Lande ausbreiten, fondern, aller 
Regeln der vorbauenden Behutfamkeit uneingedenk, felbft auf die Preu⸗ 
hßiſcher Seits überhaupt zu übermaͤßig, flir eine Königliche Reſiden, 
wie Dresden, zu ungeziemend, und zu Verhuͤtung einreiſſender Krank⸗ 
heiten, zu dicht einquartierte, auch mit ſo vieler Belaͤſtigung dieſſeiti⸗ 
ger Inſaſſen immer zu abwechſelnde Kriegs⸗Voͤlker nothwendig zuchef 
fallen muß. 


Merkivürdig iſt das nur beruͤhrte Recroutirungs-Gefchäfte der 
ehemaligen Sachfifchen Regimenter. Es ift ducch den Koͤnigl. Preu⸗ 
Fifhen Staats-Minifter, von Bork, unter angedroheter militarifchen 
Execution und unnachbleiblichen Leibes- und Veſtungs⸗Strafen, den 
Ehur-Sähfifhen deputirten Ständen, Ereif-Haupt- und Amtleu⸗ 
ten, auch Kriegs- und Creiß-Commiſſarien, d. d. Torgau, den 30. 
Octobr. und ı. Nov, aufgeleget worden, eine ſtarke Anzahf, Recrou 
ten, Davon der kleineſte 5. Fuß, 5.Zollgroß, und nicht über 23. Yaht 
alt ſeyn fol, zuſammen zu bringen, und am ısten deſſelben Monats 
ins Brandendurgifche zu liefern, bis dahin fie für die und 
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richtige Ablieferung fetbft zu ftehen hätten. Wenn auch die Ritters 
ſchaft hierbey ihre Vaſallen / und Unterthanen Pflicht fo weit vergeffen 

wolte, dergleichen von der Saͤchſiſchen Nation und redlichen Lehnmaͤn⸗ 
nern nicht zu vermuthen, oder, wenndiefelbe mittelft folcher bey Für, 
fien teutſchen Geblütes gegen teutfche Ritterſchaft und Stände zur Zeit 
nicht hergebrachten Bedrohungen von Leibes⸗ und Veſtungs⸗Strafen, 
jemals zu verleiten ftünde, ihrem angebohrnen Landes» Fhrjten und 
Herrn die Höchft-Demfelben mittelbar oder unmittelbar gehörigen Uns 
terthanen zu entziehen : fo figgitet Doch die ſich zeigende anberaumte 
Friſt, und, das bey der Brandenburgifchen felbft eigenen Werbung 
fi) zeigende Unvermoͤgen, die Leute, wie fie verlanget werden, zu 
finden , die ausfindig gemachten zum feindlichen Dienfte zu zwingen, 
und die gezwungenen bis zu einem entlegenen Marſch, (tvas doch ſelbſt 
der Begentheil mit eigener Heers- Kraft an den Kriegs» Gefangenen 
nicht überall zu bewirken vermocht) beyfanımen zu halten, wider diefe 
harte ımd eine Einladung zu einem Verbrechen wefentlich in fich ent« 
haltende Auflage. Verpflichteten Dienern und Unterthanen auf folz 
che Maaße anbefehten - ihrem rechtmäßigen Herrn die Schaß- Kama 
mern und Gewoͤlbe auszuräumen, unddie Schäße dem Feinde zu brin- 
gen, würde ein eben fo ftrafbares, aber nicht fo verfängliches Ver⸗ 
brechen begehen heiffen, als wenn Vaſallen ſich unterfangen ſollen, 
das Mark des Landes und das correlatum aller Herrfchaft, die Unter. 
thanen, treulos abwendig zu machen, und ſelbſt zu des Feindes Fah⸗ 
nen zu führen. 


So bald nun der Berlimifche Hof diefes alles fir erträgliche und 
milde Lieferungen anfichet, fich der Chur - Sächfifchen kandes Abgas 
ben bemeiftert, niemanden etwas reichen laͤſſet, die den In⸗ und Aus⸗ 
laͤndern verſprochene Bezahlung der Steuer⸗Zinſen keinem Theile häft, 
zufoͤrderſt aber die Koͤnigl. Conferenz - Minifters und das geheime Con- 
. filzum auffer aller Adtivität geftellet hat: fo iftes Ihm ein leichtes, 
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der feine Macht und Einkünfte nicht mit banren Vortheilen vermeh—⸗ 
renden Gerechtigkeit endlich noch den Lauf, oder, wie Er, Inhalts 
des Circular - Refcripts vom ı?. O&tobr. alle Höfe verfichert, alle 
Juftiz - Collegia in ihrem Gange und behöriger Adtivität zu laſſen; uns 
eingedenf, daß ja diefe Collegia in den wichtigften Fällen von dem 
Königlichen Geheimen Rathe dergejtalt abhangen, daß die Entfcheis 
dungen derfelben, durch Ina&ivität dieſes vorgeſetzten Collegii fiegen 
- bleiben müffen. Ber fichet nicht, daß diefe Preußifche Verficheruns 
gen fo widerfinnig lauten, als ob einer ſich eines im Gange gelaffenen 
Uhrwerks, dem er nur'die Triebfeder genommen, rlihmen wolte? Es 
iſt zweifelhaft, ob in dieſem Vorgange, die Anzeige einer umzukehren⸗ 
den Berfaffung, oder vielmehr eine Unwiſſenheit derſelben hervor leuds 
te, und wird der Welt anheim gegeben, diefe Unwiſſenheit der Lan— 
des⸗Verfaſſung mit der angemaßten Adminiftration zu vergleichen. 


Alein diefes unverlangte Gefihäfte, dieſe Geburt der Uebermacht 
und des Eigennußes, wird in der Königl. Preufifchen Declaration und 
fonjtein depofitum genennet. Die Nechts-Selehrfamfeit kennet zwar 
das Wort in dem gegenwärtigen Berjtande fo wenig, als das Publi- 
cum die Möglichkeit begreiffenwird, wie, nachdem die Laͤnder Aufferft 
mitgenommen, Städte geaͤndert, einige, wie Torgau, mit Wieder 
reiffung vieler-Häufer befejtiget, andere, wie Wittenberg, deflen 
Waͤlle doch in öffentlichem Kriege Kaifer Earl der Flinfte verfchonet, 
bey der erjten Preußifchen Einrückung zum Theil niedergeworfen, 
Schlöffer und Gärten, fo gar bey Stulpen die uralte Foftbare Wal 
ferleitung, vorfeglich verdorben, Waldungen, wie bey Dresden, aufs 
und niedergehauen, und die Jagden liberal verheeret worden, with 
gegenwärtigen Falls, (wenn man auch die Wittenbergiſche nieder aufs 
zurichtenden Feſtungs-⸗Werke ausnimmt) das angebliche depofitum in 
dem Stande, in welchem es vor der feindlichen Eindringung geweſen, 
und wozu viele Fahre erfordert werden, wieder herzuſtellen fey. Und 
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obwohl die hfurpirende Macht, da es einmal auf die Willkühr ankam, 
ihrer Geſetz⸗widrigen Handlung jeglichen andern Namen mit eben fo 
gutem Fuge geben koͤnnen, als die Benennung eines depofiti, wo vor⸗ 
nämlich auf das freywillige Bertrauen des deponentis, und infonders 
heit auf Treu und Glauben des depofitarii gefehen wird; fo hätten Doch 
diefe und andere Bedenktichkeiten der unbefugten Selbſt⸗ Nutzung und 
der, nach völlig erlanater Sicherheit, von allem Vorwande entblößten 
Vorenthaltung, ſelbſt auch in Ertvegung des in den Augen der ehrbas 
zen Welt folchen vorenthaltenden depofitariis erwachſenden Nachtheils, 
einigen billigmaͤßigen Einhalt thun moͤgen. 


Damit nun dieſem Widerſpruche der Preußiſchen Declarationen 
mit den über Sachſen verhaͤngten Drangſalen ja Fein unpartheyiſcher 
Zeuge uͤbrig bliebe, ward den in Drepden befindlichen Bothſchaftern 
"und Gefandten der unverlingte Abzug neuerlich zugemuthet. Die 
Wuͤrde ihrer Höfe und die ihnen ſelbſt in dem Lande, und an dem Ho⸗ 
fe desjenigen Fürſten, an den fie gefandt worden, anklebenden Vor⸗ 
rechte haben diefe Miniftri ſelbſt zu vertreten gewußt. Nunmehr aber 
wurden fie auc) iberzeuget, / daß es dem Preußiſchen Hofe noch zu we⸗ 
nig geivefen waͤre, die Reichs⸗Satzungen zu verlegen, wenn vor defz 
fen Eingriffen den Rechten und der Wohlanſtaͤndigkeit der Völker 
noch einige Ehrerbietung wäre vorbehalten worden. 


Doch, als ob alles diefes.noch zu wenig und etwas heiligers are 
zutaften übrig wäre: fo mußte aus einem vorhabenden Land⸗Friedens⸗ 
Bruche in öffentlichen Rirchen-Gebeten ein Religions⸗Werk gemacht, 
und eine über die proteſtantiſche Glaubens⸗Genoſſen obſchwebende Ge⸗ 
fahr dem Publico vorgebifdet werden. Wer kan der Ungerechtigkeit 
bey ihrem erften Ausbruche ihre volle Größe zutrauen? Der gemeine 
Mann ward in jenen Vorurtheilen unterhalten, und mochte glauben, 
der Beweiß würde nachfolgen: : ob wohl weder abzufchen, wer der 
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Hülfe bedlirfe und fie verlanget habe, noch wem man folche ungebe⸗ 
ten aufdringen tolle. Diefen Beweiß ift der König in Preußen noch 
der Welt fchuldig geblieben : immittelft iſt der feindliche Ueberfall des 
eriten Evangelifchen Churfürftenthums und die äufferfte Bedrängung 
fo vieler Evangelifchen Unterthanen die erfte That geweſen, womit Er 
Seine angebliche Handhabung und Aufrechterhaltung des Evangeli 
chen Welens ausgefhmürket. , Die geringichägige Art, mit welcher 
diefer Fuͤrſt in den Memoires de Brandenbourg von der Reformation 
geichrieben, und welche fo gar den Widerfachern Raum gegeben, (9 
Fan als ein offenbarer Beweiß Seiner wahren Art zu denken, bilig 
gegen einen Flrjten angeführet werden, der Feine Scheu träget, das 
Vertrauen der Evangeliichen Mit- Stände zu dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dire&orio, durch dergleichen anmaßliche Gründe zu fehroächen, wel 
then Seine eigene Reichs⸗Geſetz⸗ widrige Handlung die Abfertigung 
und fo mancher Seufzer fo vieler bis aufs Blut ausgepreften Augsbur 
sifchen Confeflions-Berwandten das vielleicht nur allzudauerhafte Ge⸗ 
genz Zeugnis geben muß. 

Alles bis hieher angeführte find wirkliche Thaten, die allen Preuß 
ſiſchen Erklaͤrungen gleichfam entgegen rufen. Jene machen mwirfid) 
ein Land unglücklich und ftöhren den Ruheſtand des Reichs: Diet 
beftehen aus allgemeinen wohllautenden Berficherungen der Gerech⸗ 
tigkeit und Maͤßigung, welche aber bey der erſten Vergleichung mit 
wirklichen Drangfalen vereitelt werden. 

So gar erhellet die Schwäche der gegenfeitigen Grlnde daraus, 
dag man Neben »Umftände verändert, oder auch Kleinigkeiten zu et 
dichten Fein Bedenken trägt. Die gerlihmte Zulaffung alles erforder 
lichen Vorraths von Lebens » Mitteln und andern Erfrifchungen ind 
Lager vor die Tafel Ihro Koͤnigl. Majeftät in Pohlen war, — 

eh⸗ 


(*) Siehe die Briefe des P. Seedorfs in der neuen Auflage und die Tübingildt 
cantwortung. 
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beyden Seiten befannt genug feyn muͤſſen, mit fo vielen Schwierige 
Feiten verknüpft, daß etwan zweymal die Abfchicfung eines Proviant- 
Wagens erlanget, und diefer auch einmal bey acht Tagen aufgehale 
ten toorden. Bedurfte man von einem durch die Boͤhmiſchen Gebürs 
ge angeblich ganz neu gemachten und hier und da mit Pfaͤhlen bezeiche 
neten Wege , auf welchen die merkoimdige Aufichrift : Militair- 
Strafe fich befinde , einen der ſchwaͤchſten Gründe zu entlehnen; da 
nicht einmal die eigentliche Gegend, noch das Gebiete angezeiget wird, 
wo folche anzutreffen? Stuͤnden fie im Böhmifchen, wo doch dergleis 
chen gewiß nicht bekannt, fo fände die Anzeige in keiner Schrift gegen 
Ehurs» Sachfen ftatt. Sollen fie auf dem Sächfifchen Gebiete ſte⸗ 
hen: fo ift man genöthiget , Diefer grundfalfchen und in Feine Wege 
zu erweifenden Beläftigung zu widerfprechen , und wie Überhaupt, fo 
auch insbefondere zu verfichern, daß niemals weder in diefen noch in 
vorigen Kriegen, dergleichen Pfaͤhle gefest worden. 


Ob aber die gegenfeitigen vermeintlichen Haupt» Gründe triffti⸗ 
er find, als jener Behelf, laͤſſet fich fofoyt aus den Reichs - Gefesen 
urtheilen. 

Das zwar dieffeits unvolkogene Bertheidigungs - Blindnis, wel⸗ 
ches die Ehur-Brandenburgifche Rache gereißet, fiöße, wenn es auch 
vollzogen worden , allegeit , als eine Reichs» Ständifche Befugnis, 
aus dein bekannten $. Gaudeant des VII. Art. des Weſtphaͤliſchen 
Friedens, mit dem VI. Art. der. Raiferl. Wahl-Capitulation bejiärs 
ket, des nämlichen Geſetzes, in welchem Ihro Kaifert. Majeftät fich 
anheiſchig gemacht, mis Neichs » väterlicher Vorſorge den Land» Frie- 
den und andere Reichs⸗Satzungen zu handhaben, 


- Wie wird aber der Ehur-Brandenburgifche feindliche Ueberfall 
zu Abndung eines allemal gefegmäfigen doch unvolljogenen RBertheiz 
digungs, Traktats mit der Gerechtigfeit ; wie Der Friedensbruch eines 
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Ehurfürftens und hohen Reichs Standes mit einem andern Churfürs 
ften und hohen Reichs⸗Mit⸗Stande mit der Churfürften Verein und 
mit dem fo hoch verpönten Land Frieden fich vereinigen laffen ? Mit 
einem Öefege, vor defien Errichtung ein jeglicher der Raub feiner be- 
nachbarten Feinde werden Fonnte, und ohne deffen Erhaltung derjeni- 
ge, der jegt in den ensfernteften Gegenden Teutſchlandes das Schick- 
fat der Saͤchſiſchen Länder erfährer , und mit ruhigen Nachfinnen pa- 
triotifch beherziget, feine Ruhe nicht lange genieffen würde, wenn nach⸗ 
barliche willkührliche Friedensftöhrungen die Sicherheit aus diefem heit- 
famen Gefeße in folhen Gegenden verdringen folten. Doch auch jene 
unglücfliche Zeiten Teutſchlandes, diefe Befehdungen hatten noch ihre 
Gewohnheiten, als Geſetze; und man drang , nad) teutfcher Sitte, nies 
mals mit verjtellter Freundfchaft, niemals ohne Warnung, in feines 
Nachbars Hufe. 

Gegenwärtig läßt fich aber die Reichs⸗Staͤndiſche Obliegenheir 
in Beobachtung des dem heiligen Römifchen Reiche mit fo viehjähriger 
Mühe ertvorbenen und in allen neuern Reichs⸗ Grund⸗ Geſetzen beftätig« 
ten Land⸗ Friedens auf Feine Weiſe ſchwaͤchen. Ohne allen Vernunft⸗ 
Schtüffen Zwang anzuthun, wuͤrde wohl nicht voraus zu ſetzen ſeyn, 
daß Ihro Königl. Majeſt. in Preußen in dem gegenwärtigen Kriege 
bloßerdings als König und nicht als Churfuͤrſt, oder als ein mächtiger 
Stand des Reichs gegen einen andern hohen Neichs- Stand erfchies 
nen : fo twenig man begehren wuͤrde, daß die Ihrer Könige. Majeſtaͤt 
in Poblen in Dero Neichs-Landen gefchehenen harten Zudringlichkeiten 
von Hoͤchſt /Deroſelben eigentlich, als Könige in Pohlen, zu aͤhnden 
feyn. Der feindliche Heberfall ift aus Reichs z Landen mit der vor 
süslichen Ehur-Brandenburgifchen Macht gefehehen, und der Schau 
Platz des Krieges in einem teutfchen Churfürftenthum eröffnet worden, 

Diefen Reichs⸗Satzungs⸗widrigſten Unternehmungen haben Ih⸗ 
ro Könist. Majeſt. in Pohlen und Ehurfürftt. Durchl. zu Sachſen die 
geſetzmaͤbigſte Anzeige bey Kaiſerl. Majeſtaͤt und dem a 

eiche, 
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Reiche, um Obrift- Richterliche Hülfe und-bundsmäßigen beſchleunig⸗ 
ten Benftand entgegen gefeget. Ihro Sache ift Die Sache des ges 
famten Reihe. Schadloßhaltung vors vergangene , und Eicherheit 
aufs Eünftige find gerechte Anforderungen , welche Zhnen die Natur 
einer Unternehmung , fo der Augenmerk und die Befremdung aller 
Hoͤfe geworden iſt, abnoͤthiget. 


Bevor man aber die erlittenen Zudringlichkeiten in ihrer Groͤße 
und Mannigfaltigkeit dieſſeits der Welt vorlegen koͤnnen, hat der Ber⸗ 
liniſche Hof, gerade, als bey rechtmaͤßigſt vollbrachter Sache, Über 
ungegründete Beſchuldigungen des doch fo empfindlich befeidigtem 
Theils Klage erhoben, und zur angeblichen Rechtfertigung felbft reden 
der Ungerechtigkeit eine Schrift uͤber die andere austheilen laſſen. Yu 
denfelben ift verfuchet worden , den Völker» Nechts- und Reichs⸗ 
Geſetz⸗maͤßigſten Bindniffen und den zur bloßen Vertheidigung ges 
pflogenen Handlungen gerrönter KHäupter den unwuͤrdigen Anftridh 
von Zufammenverfhwörungen und Verrächereyen (complois & 
trabifons ) zu geben. 


Allein diefes ift die Sprache der Uebermacht, die fich den Schranz: 
fen der Mäfigung und Achtung vor gleich erhabenen oder als Reichs— 
Glieder höchftanfehnlichen Mits- Ständen unverträglid) entreiffet. Den 
aufferordentlichften Handlungen gleich geartet, fieng fie in dem erften 
Ausbruche gegen den vorigen Fürften und Biſchof von Lüttich mit ans 
gemaßten Beftrafungen an, und ward in den dem Herzoalich - Mecks 
fenburg- Schwerinifchen Hofe zugedrungenen Bedruͤckungen, auch bey 
dem mit den fehärfiten Bedrohungen gegen die Keichs- Stadt Um 
gefchlisten Werbungs⸗Exceſſe, forgfältigit fortgefeget. Cie wird 
endlich Gefeß-loß, und ift befremdet, wenn das aufgeblirdete Joch 
nicht blindlings und gedultig angenommen wird. Cie nennt es wohl 
gar mit dem ungeziemendeften Ausdrucke eine Widerfpenftigfeit „ fo 
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Manfregeln vorgefehret worden, Diefe feltfame Sprache ward auch 


nöthig, fo bad der Nachwelt ein Denkmal der jest obhandenen Ge⸗ 
fahr, und dem verfammleten Reiche eine Erinnerung der wankenden 
Sicherheit folte aufgeftellet werden. 

Dieſe Erinnerung fchlägt an alle redliche Teutfch » gefinnte Her 
gen, und giebt der gamen unpartheyifchen Welt zu Überlegen , auf 
welchen Händen die Erhaltung Reichs Ständifcher Vorrechte beru⸗ 
hete, nenn dieſe bon jenen zu erwarten waͤre: wenn endlich das Bad 
zwiſchen Haupt und Gliedern und diefer unter fich , nebft der Erfül 
lung gemeinfchaftlicher Reichs Berfaffungssmäßiger Verbindlichkeit 
4 der Wilführ einer bald drohenden, ba verheiffenden, immer 
fort aber einbrechenden Uebermacht abhängen folte- 


Num. 83. 


Ausführliche Beantwortung der von dem 
Wiener Hofe herausgegebenen ſogenannten kurzen 
Verzeichnis einiger ans den vielfältiger von Geiten des Kb 
nigl. Preußifchen Hofes wider die Berliner und Dreßdner 
Traetaten ausgeubten Sriedeng: brüchigen Interne; 
mungen, Berlin, 1756, 

Dr Wiener Zof fpricht ſich ſelbſt in feiner Beantwortung der 

Urfachen, welche Se. Rönigl. Majeſtaͤt in Preußen bes 
wogen, ſich wider die Abfichten des Wienerifchen Hofes zu 
fegen, und deren Ausführung vorzukommen / ein gerechtes Urs 
sheil, wenn er denjenigen einer Treuloſigkeit ſchuldig haft, welcher 
die in den Friedens⸗Tractaten enthaltenen Verbindungen nicht erfüllet, 


und wenn er es für gerecht hält, dergleichen Treuloſigkeit, nach allen 
ver⸗ 
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—— angewandten Vorſtellungen, durch Ergreiffung der Waffen 
zu raͤchen. 

Wie wenig Gewiſſen der Wiener Hof ſich gemachet, die durch 
den Berliner und Dresdner Frieden eingegangenen Verbindungen, in 
Anſehung des Commercii, nicht allein nicht zu erfüllen, fondern auch 
dagegen offenbar zu handeln, ift fehon unter den Urfachen, welche 
Se. Rönigl. Majeſtaͤt in Preußen bewogen , fich wider die 

Abſichten des Wiencr Hofes zu fegen, und deren Ausführung 
vorzukommen, wiewohl nur Fury, ausgeführer worden. 

Da aber der Wiener Hof in feiner Beantworsung gedachter 
Urſachen, des Königs von Preußen Majeftär nicht allein der erften 
Verletzung der Verbindungen, fondern auch einer falfchen Auslegung 
der Friedens-Tradtaten, und daraus verlangten unbilligen Bedinguns 
sen, in Anfehung des Tommercii, befchuldiget, und fo gar nunmehs 
to noch) vielfältige andere Friedensbrüchige Unternehmungen, in deren 
fogenannten kurzen Verzeichnis zur Laft legen will; So ift eine uns 
partheyifche Gegeneinanderhalung des Betragens des Königs von 
Preußen Majeftät gegen das Betragen des Wiener Hofes bey einem 
jeden der gegenfeits angeführten Articul der Friedens Traktaten der 
ſicherſte Weg, ganz Europa zu überzeugen, daßallein der Wiener⸗ 
Zof, niche des Rönigs von Preußen Majeſtaͤt, den Berliner 
und Dresdner Frieden vielfälcig gebrochen habe. 

Durch den erften Articul des Berliner $riedens de Anno 
1742. wurden die Derbindungen nicht aufgehoben , mit weichen die 
beyden hohen pacifeirenden Theile , in Anſehung ihrer Reichs-Ränder 
dem teutfchen Reiche, und deffen Oberhaupte verpflichter find, und 
wovon Fein teutſcher Reichs⸗Stand fich durch eine andere Verbindung 
zu entkedigen befugt ift. | 

Diefe Pflichten waren allein Dee Bersegungs » Grund derjenigen 
Hilfe, fo des Königs von Preußen Majeftät im Jahre 1744. dem 
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teutichen Reiche und deffen Oberhaupte feiftete, als beyde ſich in dee 
Aufferften und augenfcheinficyiten Gefahr befanden, durch die gewalt⸗ 
famen Unternehmungen des Wiener Hofes völlig unterdrücket, und 
hber den Haufen geworfen zu werden. 


So wenig eine fo rechtmäßige und dem Meiche fehuldige Hüffe 
den Namen eines Friedensbruches verdiente, fo wenig Scheu trug 
doc) hingegender Wiener Hof, den hauptfächlich wegen Schlefien und 
Glatz getroffenen Berliner Frieden durch das Manifelt vom ı. Dex. 
1744. ausdrücklich und mit Elaren Worten zu brechen. 


Es war demfelben nicht genug, des Königs von Preußen Maja 
ſtaͤt darinnen offenbar als Feind zu declariren, fondern der Haupts 
Inhalt diefes Manifeftes gieng vornämlich auf eine ſchaͤndliche Weile 
dahin, die Königl. Preußifchen Schleſiſchen und Glatziſchen Unterthas 
nen von ihren gefeijteten Eides- Pflichten abwendig zu machen, und 
durch fehmeichlerifihe Verſprechungen zu bewegen , nicht allein ihren 
Gouverain als ihren Feind anzufehen, fondern fich auch wirklich ge⸗ 
gen Ihn zu empören. 


Der Wiener Hofhätte beffer gethan, diefen Zeit⸗Punct nicht auf 
das neue zu feiner eigenen Verkleinerung zu berlihren. 


Gegen den zweyten Arcicul des Berliner und den drirren Ars 
ticuldes Dresdner Stiedens ift Königlich Preußiſcher Seits fo wenig 
hberhaupt, als in den gegenfeits angeführten befondern Fällen, 9% 
handelt worden. 

Die unbeftiimmte Belchuldigung , daß gegen die verfprochene 
Amnettie, nach) gefchloffenem Frieden, verfchiedene Perfonen Koͤniglich⸗ 
Nreußifcher Seits nicht allein auf allerhand Art verſolget, und zum 
emigriren aendthiget worden, fondern aud) einige in langwieriger Ge⸗ 
fangenfchaft fehmachten müffen, verdienet Feine Ablehnung, in fo wat 
Feine vermeintliche Beweisthümer davon angeflihret werden BT 5 
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Der Beweis, twelchen der Wiener- Hof in der Gefangenfchaft 
des angeblic) jego in Königlich » Polnifchen Dienften ftehenden Com- 
merciens Raths, Sala von Groffa, und des fogenannten Capitaing 
und Partheygängers, Bifchof, aus Neuftadt, feßet, bewaͤhret nichts 
meniger, als daß des Königs von Preußen Mayeftät einigen ihren Uns 
terthanen den vollfommenen Genuß der verfprochenen Amneſtie vers 
weigert hätten. 

Die Amneſtie, welche in Friedens⸗Schluͤſſen verfprochen zu wer⸗ 
den pfleget, iſt nach dem wahren Begrif, und ſelbſt nach denen Wor⸗ 
ten des Berliner und Dresdner Friedens eine vollkommene Vergeſſen⸗ 
heit des im Kriege vorgegangenen. | 

Hiernach ift der Eala von Groffa, welcher fich in beyden Krie⸗ 
gen mehr als zu verdächtig gemachet, beyde mahl fogleich nach dem 
Berliner ſowohl als dem Dresdner Frieden auf freyen Fuß gejtellet 
worden. 


Des fogenannten Eapitains und Partheygängers Bifchof, aus 
Neuſtadt, Verbrechen hingenen hatten mit dem Kriege feine Ver⸗ 
wandefehaft , folglich konnte auch Die durch den Frieden verfprochene 
Amneftie ihm nicht die Befreyung aus feiner Gefangenſchaft vers 
ſchaffen. 

Die Standes/-Perfonen, welche genoͤthiget worden ſeyn ſollen, 
ihr Haab und Gut in Schleſien um ein geringes Geld zu verkaufen, 
werden in gegenſeitiger Verzeichniß ohnfehlbar deswegen nicht ge⸗ 
nannt, weil die ganze Beſchuldigung keinen andern Grund als ein 
leeres Vorgeben hat, und allzu offenbar gegen die bekannte Geden- 
Fungs » Art des Königs von Preußen Majeſtaͤt ftreitet. 


Wie febr vielmehr der Wiener Hof bemirhet gervefen, einen groß 
fen Theil der vornehmſten Standes» Perfonz aus dem Königl. Preus 
Kifchen Schleſien in feine Linder zu ziehen , beweifet nicht allein der 

denens 


676 Ausführliche Beantwortung des Eurzen Derzeichnißesse. 


denenfelben forsfältig von dem Wiener Hof in dem dritten Articul des 
Berliner Friedens ausbedungene fünfiährige freye Abzug; fondern es 
ift auch bekannt genug , tie viele derfelben noch nad) diefen Zahren 
durch ganz befondere angetragene Bortheile bewogen worden, ſich und 
ihr Vermögen mit Hinterlaffung in diefer Abficht verſchuldeter Gliter 
aus dem Königl. Preußifchen Schlefien in gegenfeitige Länder zu ziehen. 


Ueber die Härte des gegen den ehemaligen Ober⸗Schleſien Ober 
Amts - Präfidenten, Grafen son Henkel, gefprochenen Urtheils ftehet 
dem Wiener Hofe fehr übel an, fich zu beſchweren, da derfelbe in eis 
nem gleichen Fall ein nicht gelinderes Urtheil an dem Graf Biancani 
in Mayland durch deffen wirkliche Enthauptung vollziehen laſſen. Der 
Miener Hof verfchiveiget den Zeitpunct der Eröffnung und Vollzie⸗ 
hung des Henkelſchen Urtheils, und feheint dem Publico überreden zu 
wollen, als wenn folches nach dem Dresdner Frieden , folglid) wis 
der die ſo heilig verfprochene Anıne/tie gefchehen. Es ift aber be 
kannt, daß gedachtes Urtheil lange Zeit vor gedachtem Frieden, waͤh⸗ 
rend des Krieges, nicht allein gefprochen, fondern auch vollzogen worden. 
Nach dem Frieden ifi Fein Anftand genommen worden, der veripros 
chenen Amneftie gemäß, die Confifcation der Henkelſchen Güter auf 
zuheben. Nachdem durch die Amneltie keinesweges aufgehobenen 
Rechte der Henfelfchen Creditorum aber mußten dieſe Stier ihnen zu 
“ihrer Befriedigung eingeräumet werden. Füuͤr feine Perſon hat ges 
dachter ehemalige Ober⸗Schleſiſche Ober Amts Präfident , Graf 
von Henkel, fo anfehnfiche Vortheile in gegenfeitigen Diensten erhal 
ten, daf er niemals wirklich gefinnet gewefen , in Koͤnigl. Preußiſche 
Länder zurtick zu Formen , und zum vollkommenen Genuß der Amne, 
ftie zu gelungen, 


Der wahre Grund. warum der Wiener Hof in dem fub A. der 


Verzeichniß beugeflgtem Pro Memoria yom 22, Aug. 1746. dielt 
Privap 
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Privat⸗ Angelegenheit auf das Tapet brachte , lieget in dermaligen 
Lage der allgemeinen Angelegenheiten. | 

Nachdem der Allianz - Tractat zwiſchen der Kaiferin Königin und 
Der Kaiferin von Rußland vom a2. May 1746. und deffen vierter geheis 
mer Articul in der Haupt-Abficht gefchloffen worden wär, mit vereinige 
ter Macht Schleſien und Glatz wieder zu erobern, fo bald nur auf ei⸗ 
ne oder andere Art des Königs von Preußen Majeft- befihuldiget wer⸗ 
den Eönten, von dem Dresdner Frieden abgegangen zu ſeyn; So 
fuchte der Wiener Hof auf das emfigfte alle Gelegenheit, und daher 
auch diefe Privar- Sache hervor, um des Königs von Preußen Majeſt. 
nach denen ausdrücktichen Worten des angeführten Pro Memoria tie 
nen Friedens Bruch zur Laft zu legen. 

Die Königlich Preufifche gegenfeits felbft fub B. beygefügte Ant⸗ 
wort vom 15. Septemb. 17.46. zeiget , „wie hingegen des Königs don 
Preußen Majeft. ſich erboten, den Frieden heilig und underbrüchlich 
zu erfüllen, wenn nur gegenfeits ein gleiches in Denen weit tichtigern 
Angelegenheiten gefchehe. 

Da feit folcher Zeit in diefer Henkelſchen Privar - Angelegenheit 
nichts an des Königs von Preußen Majeftät gelanget, fo hat darin auch 
nichts verfüget werden koͤnnen, und iſt demnach diefe Beſchuldigung 
eben jo ungcgründet, als alle übrigen. 

So viele Schleſiſche und Glatziſche Unterthanen auch der in dem 
ten Articul des Berliner Friedens zum gegenfeitigen Vortheil ihnen 
ausbedungenen fünfjährigen Freyheit fich bedienet, ihre Guͤter zu ver⸗ 
Faufen , und in gegenfeitige Länder fich zu begeben; So wenig haben 
des Königs von Preußen Majeft. in Diefen fünf Jahren von einem eine 
zigen derfelben einiges Abfahrts- Geld fordern laffen. 

Die gegenfeitig angeführten Falle betreffen keineswegs ein von 
dem Königlichen Fifco gefordertes Abfahrts- Geld, fondern allein das 
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Abzugs- Recht, welches gegenfeits denen Schlefifchen Städten, Wins 

zig und Schweidnig , gegen die alte Verfaſſung ohne Beweis abge⸗ 
laͤugnet wird. 

Aus dieſem durch den Frieden keinesweges aufgehobene, fondern 
vielmehr in deſſen sten Articul beſtaͤttigtem Rechte, forderte die 
Stadt Winzig „ deren Einfünfte von denen Königlichen allerdings 
unterſchieden find, von ihrem nach Troppau fi) begebenden Burgers 
meifter, Johann Weiß, das gewöhnliche Abzugs-Geld; gieng aber ak 

ſobald davon ab, undließ gedachten Weiß frey abziehen, alsdie Stadt 
Troppau ſich reverfirte, in gleichen Fällen ein gleiches zu beobachten. 


Eine gleiche Bewandtnis hat es mit dem Abzugs⸗-Gelde, fo nicht 
der Königliche Fifcus, ſondern die Stadt Schweidnitz von ihrem nad) 
Wien fich begebenden ehemaligen Burgermeifter, Heyn, verlanget. 
Daß dieß Recht ſchon zu vorigen Zeiten zwifchen denen Schleſiſchen 
Städten und der Stadt Bien felbft durch fandesherrliche befondere 
fan&iones fejtgefeßet Jewefen fey, wird niemand in Abrede ftellen, ſo 
nur einige Kenntnis von der ehemaligen Schleſiſchen Verfaffung hat. 


Kan alfo wohl das von einer Stadt gegen die andere behauptete 
alte und neue durch den Frieden beftätigte Recht als ein Bepfpiel eines 
Friedens⸗ Bruches angefuͤhret werden? 


Die in dem zweyten Abſchnitte des dritten Attieuls des Ber⸗ 
liner Friedens denen Unterthanen beyder hohen Höfe verſtattete Frey⸗ 
heit, in der einen oder der andern Puiſſance Dienſte zu treten, hat die 
Pflicht derſelben nicht aufgehoben, denen Verordnungen und Geſe⸗ 
zen ihrer Landes⸗Herren ſchuldige Folge zu leiſten, oder im Widerſe⸗ 
zungs- Fall ſich der darauf geſetzten Strafe zu unterziehen. Die Kal 
ferin Königin haben diefes in denen deshalb gewechfelten Schriften, be 
fonders in dem Pro Memoria vom 13. Dec, 1749. felbft eingeräumet. 


Dem 


\ 
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Dem Grafen von Lichnowsky wuͤrde fo wenig einige Strafe auf⸗ 
erlegt, als verwehret worden ſeyn, nach dem dritten Articul des Ber⸗ 
liner Friedens in gegenſeitige Dienſte zu treten, wenn er nach denen⸗ 
jenigen Edicten und Verordnungen die Erlaubnis dazu geſuchet, wel⸗ 
che des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt, nach dem gegenſeitigen Bey⸗ 
ſpiel, beſonders in Anſehung der Ungariſchen Vaſallen, auch auf Ih⸗ 
rer Seiten, wegen des Verbotes in auswärtige Dienſte zu gehen, 
noͤthig gefunden, Den über die auferlegte Strafe durch die Execu- 
tion erlittenen Schaden hat gedachter Graf fich allein , und der Bes 
folgung des Verbotes, diefe Strafe zu erlegen, beyzumeſſen, wel- 
ches die Kaiferin Königin in diefer einen andern Landes Herrn ange 
henden Angelegenheit , feinem Angeben nad) , zur größten Ungebuͤhr 
ſich angemaßet. Eine weitlaͤuftigere Beantwortung verdienet dieſe 
ungegruͤndete Beſchuldigung nicht. 


Was fir hinweg geführte Menſchen und Effecten, nad) dem vier⸗ 
ten Articul des Berliner Seiedens, zurlicfzu geben verlangt und ver⸗ 
weigert worden, laͤſſet ſich aus gegenſeitiger Schrift nicht beurtheilen, 
da man fich nicht erinnern Fan, Die angeblich dem Grafen von Riche. 
court in anno 1742. davon mitgegebenen Nerzeichniffe jemals gefehen 
zu haben. es 


Der fünfte Articul des Berliner Friedens beftimmt allerdings 
die Grenzen des getheilten Schlefiens, und es find, dem Frieden ges 
mäß, befondere Grenz -Gäufen aufgerichtet worden. Dennoch find 
diefe Grenz- Zeichen in einigen Orten fo weit von einander entfer⸗ 
net, daß die Ueberfchreitung der Grenzen aus Verſehen ſehr mögs 
fich ift. So wenig diefe Möglichkeit in der gegenfeitigen Schrift ans 
jeßo zugegeben werden will; fo ſehr ift doch diefelbe in dem von dem 
Grafen von Puebla den 1. Martii 1754. dem Königl. Preußifchen Mi- 
nifterio üibergebenen Pro Memoria zur einzigen Entſchuldigung eines 
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don einem ganzen Commando von zehn Dragonern vom Fürft Lich 
tenfteinifchen Regiment verlibten gewaltfamen Einfalls in das Könige 
Preußiſche terricorium bey Pilgrimsdorf behauptet worden. Wenn 
alſo ein gleiches Recht gelten foll, fo verdienen die dieffeitigen, und aus 
Verſehen gefchehenen Ueberfchreitungen der Grenze den Namen einer 
violationis territorii nicht ; Vielmehr wird der Unterſcheid zwiſchen 
folchen und den gegenfeitigen Einfaͤllen zeigen, daß nicht jene, fondern 
diefe, wahre violationes territorii gervefen find. 


Die den 13. May 1748. vorgefallene Begebenheit ift in gegenſei⸗ 
tiger Schrift gang anders, als fich dDiefelbe in der That verhält, vor, 
geftellet worden. Es mar zwifchen der Breslauifchen Kriegs: um 
Domainen- Sammer, und der Kaiferl. Koͤnigl. Reprefentation und 
Sammer zu Troppau die Ahrede genommeh worden, an einem Tage 
zu defto fiheren Aufhebung einer aufden Grenzen bald auf diefem bald 
auf jenem territorio fich aufhaltenden zahlreichen Spisbuben- Bande 
von 53. Perfonen, eine General- Vifitation vorzunehmen, und es hits 
bey nicht fo genau, und flr Feinen Eingriff zu nehmen, mann eine 
oder die andere viſit' rende Parthey das gegenfeitige territorium berüb- 
re, um fich nur diefes Gefindels bey denen vielfältig unter einander 
laufenden Grenzen zu bemächtigen. Königl. Preufifcher Seite Fonnte 
man nicht anders vermuthen, als, daß von Troppau aus eben die Ab⸗ 
rede mit dem Mährifchen Tribunal um fo mehr genommen feyn wert, 
als der zu Mähren gehörige Hosenplogifehe Diftrit mit dem diefleifis 
gen territorio faft ganz und gar umgeben ift. Es geſchahe alſo ale 
dasjenige, was jeko mit fo ſchwarzen Farben abgefchildert werden 
will, in der reineften Abſicht, mit Vorwiſſen und. Einwilligung 9% 
genfeirigen eigenen Landes-Collegii, und Fan daher flır Feine violatio 
territorii angefehen werden. Die Antwort auf das gegenfeits fub A. 
beugelegte Pro Memoria, ift allein darum unnöthig gefunden Boch 
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weil man nach dieſen erfahrnen wahren Umſtaͤnden ſich nicht vorſtel⸗ 


len koͤnnen, daß gegenſeitig noch eine naͤhere Erlaͤuterung verlangt 
werden koͤnnte. 


Die wahren Umſtaͤnde desjenigen, fo im Jahr 1749. in Wey⸗ 
denau gefchehen, find fehon unterm 24. Oct. 1749. der Troppauifchen 
Reprzfentation und Sammer gemeldet worden. 


Bier Officiers Tresfoifchen Regiments waren allerdings einigen 
deferteurs ,„ keinesweges aber um folche im gegenfeitigen territorio 
mit Gewalt wieder zu nehmen, nachgeritten. Da fie nun erfahren 
daß die deferteurs fich bereits nach Zucfmantel gewandt, fo begaben 
fie fich in die naͤchſt ander Graͤnze belegene Stadt Weydenau, um ſich 
dafelbft auszuruhen, und ohne darinne den geringften Tumult zumachen. 


Die von einigen Officiers des Schwerinifhen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments im Fahre 1750. aefchehenen Berfolgungen der deferteurs in die 
Stadt Friedland , koͤnnen für Feine violationes territorii ausgeges 
ben werden, dar fie keinesweges in der Abficht gefchehen , die defer- 
teurs zurück zu holen, fordern fich nur nach denfelben zu erkundigen, 
und durch Requirirung rechtlicher Hülfe die mit fich genommenen Pfer⸗ 
de und Montirungs- Stücke wieder zu erlangen. Gleichwie es nun 
nach den Gefegen einer guten Freund- und Nachbarfchaft zu allen Zeir 
ten eriaubet geweſen, Miffethätern und Dieben, wenn nur dabey kei⸗ 
ne Sewaktthatigkeit vorgehet , in ein benachbartes territorium nach⸗ 
zugehen, und dafelbft die rechtliche Hülfe zu fuchen; fo war eseindefto 
firafbares Unternehmen, da der in Friedland liegende Defterreichifche 
Unter-Officier, Ehrenfried, Waldeckiſchen Regiments , die Königf. 
Preußiſchen Officiers , den von Leitfch und von Schomberg, in Ver⸗ 
haft nahm, und die denen deferteurs um ein geringes abgefauften 
Pferde und Montirungs⸗Stücke nicht anders als gegen Erlegung 60. 
Rthlr. zuriuf gab, Dennoch lieffen des Königs von Preußen Ma⸗ 

Eyrr 3. | jeftät, 


> 
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jeftät, an ftatt hierüber, nach gegenfeitiger Gewohnheit, Beſchwer⸗ 
de zu führen, vielmehr dem Wiener Hofe verfichern, dag Sie, um 


auch die geringften Mishelligkeiten zu vermeiden, Ihren Regimen ern 
die ſchaͤrfeſte Ordre gegeben , fih des Eintritts in das Boͤhmiſche 
territorium, in was Abficht folches auch gefchehen möchte, gänzlich 
und forafältig zu enthalten, wie folches alles aus dem den 16. Juni 
1750. durch den Königl. Gefandten, Graf von — in Wien 
ubergebenem Pro Memoria erhellet. 

Die angeblich noch oͤfters vorgefallenen — der Preußi⸗ 
ſchen deſerteurs auf gegenſeitiges territorium würden, wenn fie, wie 
doch nicht, angezeiget werden koͤnnten, nach einer unparthepiichen der 
urtheilung ohne Zweifel eben fo wenig den Namen einer violationis 
territorii verdienen. 


So bald dasjenige, was in diefem Jahre von einigen Königle 
chen Preußifchen an der Graͤnze auf Poftirung fiehenden Hufaren ge 
gen einige Königl. Preußifche Unterthanen wegen eines Contrebands 
aufgegenfeitigen territorio unternen.men worden feyn foll, des Königs 
von Preußen Maj. von dem Kuiferl. Königl. Gefandten, Grafenvon 
Puebla, angezeiget worden, haben Höchft-Diefeiben in der Meynung, 
daß die angebrachte NBegnehmung der Feiffchaften von ihren Hufaren 
auf gegenfeitigem territorio geſchehen, die Thäter auf das nachdrüͤck⸗ 
lichfte zu befirafen befohfen, auch diefes dem Grafen von Puebla en 
term 24. Julii c: bekannt machen faffen. Nach der allergenaueften Un⸗ 
terfuchung aber hat fich befunden, daß nichts weniger, als das ange 
gebene, von den Königl. Hufaren auf gegenfeitigem territorio ver⸗ 
uͤbet worden fey. 


Da der Wiener Hof alle nur feheinbare obwohl ungegrimdett 
Beſchuldigungen zufammen zu fuchen fi) Mühe giebt, fo würde er ge—⸗ 
wiß nicht mit Stillſchweigen übergehen, wann ex mit Grunde anzu 

führen 
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führen vermöchte, wie viel feiner Unterfhanen von denen Königliche 
Preußiſchen Unterthanen mit Gewalt hinweg BSH, und nicht 
wieder zurück gegeben worden. 


Zwifchen an einander grenzenden Staaten, und darinnen. eins 
quartierten Trouppen ift e8 nicht möglich, alle Eleine Verſehen zu verz 
hüten. Die Kaiferin Königin haben diefes ſelbſt eingefehen, und find 
tarüber mit des Königs von Preußen Majeftät einig geworden, daß 
alle dergleichen an denen Grenzen vorfallende Militair- Streitigkeiten 
durch die von beyden Theilen dazu ernennten Öenerals Eurz abgethan 


werden möchten: als wozu auch Königlich Preußifcher Seite der Eoms | 


mendant der Beftung Neif und General-Major, von Tresckow, und 

Kaiſerlich⸗Koͤnigl. Seits anfänglich der General Fuͤrſt von Piccolo⸗ 
mini, hiernschft der General Freyherr von Hinderer, ernannt wors 
den. Da allo des Königs von Preußen Majeftät Ihrer Seits alles 
gethan, alle Daraus entſtehende Mifhelligkeiten in der erſten Gebuhrt 
zu erſticken; So ift um fo mehr zu verwundern, wie gegenfeitig nun 
mehro alle diefe oben angeführte, obwohl nichts weniger als viola- 
tiones territorii beweiſende Vorfälle, als eben fo viel Friedensbrär 
che angeführet werden mögen. 

Königlich Preußiſcher Seits hätte man mehr Recht, fich liber 
vielfältige gleiche Unternehmungen : gegenfeitiger Unterthanen und 
Drouppen zu befihiweren. Es ift aber genug, nur diejenigen anzuflih⸗ 
ren, fo nicht mit den geringften Scheine eines Verſehens zu entſchul⸗ 
digen, mit Gewalt unternommen, und daherp-effenbare violationes 
territorii in der That find. | 


Ale diefe Eigenfchaften haben folgende gegenfeitige Einfälle in das _ 


dieffeitige territorium: 


Sm Fahr. 1752. den 17. Febr. ward ein Königl. Unterthan aus 


Polniſch Weixrel, im — a Namens Przybyla, von einem 
zuſam · 


\ 
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sufammen gefammelten Saufen gegenfeitiger Umferthanen , aus dem Te⸗ 
ſchinſchen Dorfe Zertzitfche, auf Königlich - Preußiichen territorio , mit 
Gewalt überfalen, aufgehoben, und an die Kaiſerl. Königl. Militz abs 
gegeben, bey welcher er Dienfte zu nehmen gezwungen ward. uf die 
deßhalb angebrachten Beichwerden erfolgte von Der Kaiſerl. Königlichen 
Reprzfentation und Cammer zu Troppau nicht die mindefte Genuge 

thuung. 

Im Jahre 1753. ward von 3. Meutern des zu Weiswaſſer auf 
Werbung flehenden Commando des Fürft Lobkowitziſchen Euirafier, 
Megiments, nebft einem Mufquetier vom Veippergifchen Regiment, ein 
deferteur ,„ bis in das auf Könige. Preußifchem territorio befegene 
Dorf Kamis mit blofen Säbeln verfolge, gewaltiamer Weiſe nieder 
aufgehoben, und hinweg geführet , ad) ein Gerichts: Mann, welcher 
diefer Gemaltrhätigfeit wegen Borftellung that, auf das unfreundlichfie 
mißgehandelt. | 

Im September 1753. fielen bes Nachts mehr als 30. Einwohner 
des Mährifchen Dorfes Neudorf mit gewaffneter Hand in das diffeitige 
Schleſiſche Dorf Elgott ein, nahmen einen dafelbft befindlichen Atte— 
flanten mit Gewalt weg, und verübten zugleich viele Exceff: , ohne daf 
Darauf einige Beftrafung erfolget, 

Im Jahre 17754. fiel ein Commando pon Io, Mann Lichtenftei 
nifcher Dragoner , mit Obersund Unter: Gewehr , in das unter Koͤ— 
niglich : Preußifcher Hoheit im Pleßiſchen Creife belegene Dorf Pilgrims⸗ 
dorf, um ſich dafeiont einiger Salz - Defraudanten , oder fogenannten 
Corallen, zu beinächtigen , welches felbft in Dem oben angeführten Pro 
Memoria des Kaiferl. König. Gefandten, Grafen von Puebla , vom, 
Merz 1754. nicht in Abrede geftelet werden koͤnnen. 


Noch im jetlauffenden Jahre den 6, San. thaten 7. Untertbanen, aus 


dem gegenfeitigen Dorfe Kleinkunzig, in die auf Koͤnigl. Preußiſchen terri- 
torio, 
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torio belegene Pilgrimsdorfer Waldmuͤhle, des Nachts einen gewalt⸗ 

ſamen Einfall, und nahmen einen aus Kleinkunzig der Werbung halber 

ausgetretenen Untertham mit Gewalt weg. Die Beichwerde, fo man 

deshalb gefuͤhret, hatte Feine andere Wirfung, als daß die Thaͤter mit 

2 Arreſt beſtrafet ‚ ber Unterthan aber nicht zuruͤck geliefert 
urde. 

In eben dieſem Jahre den 30. May wurden zwey gegenſeitige de- 
— von dem Alt-Colloredoiſchen Regiment von dem Schulzen und 
6 mit Prügeln verfehenen Bauren des Boͤhmiſchen Grenz: Dorfes Beer 
malde , weit über ‚Die Grenze bie auf die Felder Des Glatzigen Dorfes, 
Peucker, in der Abſicht, ſolche mit Gewalt wieber zu bekommen, vers 
folget. 

Es ſtehet dahero dem Wieneriſchen Hofe übel an, ſich über vio- 
Jationes territorii, und Ueberſchreitungen der Grenzen, fo vielmehr feis 
ner Seits vielfältig geichehen , zu beſchweren. 

Aus dem ſechſten Arcicul des Berliner Friedens maſſet ſich der 
"Wiener Hof zur Ungebühr an , gegen die bey dem Friedens Gefchäfte 
ſelbſt gethanen Verſicherungen, fidy zum Richter der innerlichen Regie 
rungs⸗ Form des Königs von Preugen Majeftät aufjurerfen. 


Was den ftatum quo religionis betrift, fo find in dieſem Artic 

ausdrücklich die Worte bengefüget : 

Sans deroger toute fois à la libert& entiere de confcience de la 
Religion Proteftante en Silefie, & aux Droits du Souverain, 
deforte pourtant, que Sa Majefl& le Roi de Pruffe ne fe fer- 
vira des Droits du Souverain au prejudice du Status quo de 
la Religion Catholique en Sllefie. 

Des Königs von Preußen Majeftät find demnach , wie ohnedem, alſo 
nad dieſem Articul , felbft befugt, alle Rechte eines Souverains, 
auch in Anfebung ihrer Catholiſchen Unterthanen, auszuüben, wann Das 

Samml. XIL Stück, Yyyy durch 
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durch nur nicht der ftatus quo'der Catholifchen Religion felbft veraͤn⸗ 
dert wird, 

Ale Kirchen, Stifter, Parochien, ꝛc. find in Schlefien und Glas 
noch eben in dem Zuftande, worinnen fie geroefen, Niemand iſt gepwun⸗ 
gen worden , die Catholifche Religion zu verlaffen. Keimen hat die Re⸗ 
igion verhindert, zu Öffentlichen und den anfehnlichften Ehrens Acmtern 
zugelangen. Niemanden von ben Proteftanten ift jemals verwehret wor, 
den, zur Catholifchen Religion zu treten; und Diejenigen, fo ſolches 9% 
than, find in ihrem Stande und Aemtern geblieben. Die Catholiſche 
Religion ift in feinem ı einzigen Falle gekraͤnket worden. 

Das Recht der -Souveräins , in Anfehung der geiftlichen Benefi. 
cien, wird felbft in denjenigen Ländern in Feinen Zweifel gezogen, wo die 
Catholiſche Religion am eifrigften in ihrem ftatu erhalten wird. 

Des Königs von Preußen Majeft. haben durch die Ihnen geſche— 
hene Abtretung Schlefiens und der Grafſchaft Glas eben diejenigen 
Mechte und Gerechtigfeiten über Schlefien und Glas, und die darinnen 
befindlichen Seiftliche erhalten, welche die vorigen Oberſten Herjoge bu 
fonders aus dem Haufe Defterreich gehabt , und denen Souverainitdts⸗ 
Rechten gemaͤß, ausuͤben koͤnnen. 

Der Wiener Hof wird nicht laͤugnen koͤnnen, daß ſchon unter 
feinem Scepter ſich kein geiſtliches Stift unterſtehen duͤrfen, einen an⸗ 
dern, als den ihm vorgeſchriebenen Vorſteher und Obern zu erwaͤhlen. 


Mehr als eine Biſchofs-Wahl iſt durch die dazu von dem Wie⸗ 
ner Hofe ernannten Commiflärien cafliret worden. Man darf zudefen 
Beweis nicht in die alten Zeiten zurück gehen, und ſich nur erinnern, 
was bey der Wahl des Bifchofs zu Breslau , Franz Ludwig Pal 
grafen zu Neuburg, vorgegangen. Da der Wiener Hof feinen at 
dern, als diefen zum Bifchof, haben wolte; fo ward die aufden dama⸗ 
ligen Bifchof zu Olmlitz, Cart Graf von ———— sera ZEN. 
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nach bereits gefchehener Bekanntmachung und angeftimmten Te Deum, 
von dem Böhmifchen Hof-Eanzler, Grafen von Noftis, öffentlich in 
der Domz-Kirche cafliret, und es mußte gedachter Franz Ludwig 
Pfalzgraf zu Neuburg, ermählet werden. 


‚Wie ohngeachtet der auf den Bifchof von Leutmeritz, den Herzog 
von Sachfen-Zeiß, gefallenen Wahl der legt verftorbene Cardinalvon 
Sinzendorf zum Bifchof beftellt worden, wird der Wiener Hof gleiche 
falls fich noch zu erinnern wiffen. 


Nicht allein bey dem hohen Dom- Stift zu Breslau, fondern 
auch bey allen übrigen Stiftern find gleiche Eyempel vorhanden: 


Als im Jahr 1705. die Elofter-Zungfrauen zu Trebnig nicht die⸗ 
felbe Perfon ertwählen wolten, welche die Kaiferl. Königl. Comniiffa- 
rii , vermöge ihrer Inftruätion, verlangten, fo wurden nicht nur 3. 
Wahlen hinter einander caflivet, und das vierte ferutinium gar nicht 
publiciret, fondern es wurden auch bey fernerer renitenz eine jede det 
Cloſter⸗Jungfrauen in ihrer Celle durch weltliche Perfonen eingefchlofe 
fen, ihnen zu ihrem Unterhalt weiter nichts als blofjes Brod und Bier 
gereichet, das Elofter felbft aber mit einem Eommando der Briegifchen 
Guarniſon befeßet; und was das größte ift, von dem Abt zu Leubus 
ein Interdict auf das Cloſter geleget, bis ſich die Cloſter⸗Jungfrauen 
zum Ziel legten, und diejenige Perfon erwählten, welche der Wiener 
Hof haben wolte. . a 

Es ift demnach der Status quo Religionis Catholica in Schleſien 
unverändert, wenn auch alles dasjenige wirkich gefchehen wäre, was 
gegenfeits deshalb auf eine gehäßige Art, und um die Catholiſche Re— 
ligions⸗Verwandten zu berbienden, angeführet wird. 


Es it aber falfch, daß dem Stift ad St. Matthiam zu Breslau 
keine Wahl mehr zugeftanden worden. Der anno 1745. beftellte, 
Dyyya | und 


688 Ausführl, Beantworrurig des kurzen Verzeichnißes ic 


und noch jetzt lebende Praͤlat und ehemalige Prior, Helmann, war viel 
mehr derjenige, jo in denen zwey erſien ſerutiniis die meiften Stim⸗ 
men gehabt. 

Zum Praͤlaten des Stifs auf dem Sande iſt der jegige Bifchof 
von Breßlau, Firft von Schafgotſch, von denen Canonicis in anno 
1743. in Öegenwart, und unter der Direktion des damaligen Biſchoft 
zu Breslau, Cardinals von Cinzendorf ,_ ordentlich gewaͤhlet, und 
feines:veges obtrudiret worden. 


Der ehemalige Dom Probft zu Breslau, —— von Stin⸗ 
gelheim, bat aus freyem Willen im Jahre 1749. fein beneficium ad 
manus Papæ refigniret, von weichen dieſes beneſicium, da es Papa- 
lis collationis ift, dem ‘Doms Probft, Freyherrn von Langen, ge 
gen eine jaͤhrliche Penſion von 600. Fl. conferiret worden, welche nicht 
allein von dem zc. von Lungen, fondern auch deffen Nachfolger, dem 
Graf von Schafgotich , auf ausdrhcklichen Königlichen Befehl dem 
Freyherrn von Stingelheim bis an fein Ende nad) Regensburg gezahlt 
werden miüffen. 

Dem Canonico von Zinneburg ift Feinesiveges durch des Königs 
von Preußen Majeftüt feine Pr&bende ad St, Crucem zu Breslau ge 
nommen, fondern er bat dieſelbe fehon im erften Schleſiſchen Kriege 
durch willige Entweichung verlaffen, und find dieje und andere Urfachen 
der von den Capitularen felbjt nöthig gefundenen andermweitigen Confe- 
rirung dieſer Prabende indem von dem Königl. Geſandten, Graſen von 
Podewils, in Wien den 2. Sept. 1746. dem Kaiſerl. Koͤnigl. Miniſte- 
rio übergebeneim Pro Memoria bereits fo hinreichend angezeiget wor⸗ 
den, daß dagegen nichts eingewandt werden Fönnen. 

Die im Zahr 1744. gefchehene Benennung des jekigen Biſchofs 
zu Breslau , Fürften von Schafaotfc), zum coajutore des damaligen 
Biſchofs und Cardinals von Sinzendorf, ift Beinesiveges wider den 


Willen des Bifchofes, fondern auf deſſen Re Anfuchen, * 
einer 
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feiner Leibes⸗ Schwachheit erfolget; und des Koͤnigs von Preußen Maz 
jeſtaͤt haben hierunter das Beyſpiel des Koͤnigs Uladislai, welcher den 
Johannem Turſonem, und des Kaiſers Ferdinandi II, welcher den Ca- 
rolum Ferdinandum, Prinzen von Pohlen, zum coadjutore des Bis—⸗ 
thums Breslau, obwohl wider Willen des Dom: Eupituls, beftellet,- 
vor fih. Die Zufriedenheit und die Genchmigung des Biſchofs geiſt— 
lichen Dbern Eönnte ftundlich erwiefen werden, wei des Königs von 
Preußen Majefthr nöthig hätten, dem Wiener Hofe in allen diefen den 
ftatum quo der Religion felbft nichts angehenden Sachen, Red und 
Antivort zu geben. 

Ehen fo wenig schen den ftatum religionis die Contributiong- lb» 
gaben der HeiftlichFeit an, welche auch ohnedem gegen die ihnen ehedem 
aufferordentlich abgeforderten Abgaben Feinesiveges eine wahre Bes 
ſchwerung mit fich führen. Dem Wiener Hofe jtehet um fo weniger 
an, die deßfalls Koͤnigl. Preußiſcher Seits gemachte Berfalfung, für 
eine unerbörte Härte, und Ausrottung der Geiftlichkeit auszugeben, 
als Land⸗kuͤndig ift, was für vielerley und nicht geringere Abgaben die 
Geiſtlichkeit in gesenfeitigen Kindern zu tragen hat, und wie man ges 
genfeitig ſelbſt in den Cloͤſtern die Anzahl der Perfonen auf die Zahlder 
erſten Stifiung herunter zu fegen fuchet. F 

Wann des Könige von Preußen Majeft. noͤthig haͤtten, Ihr Ver⸗ 
fahren auch in Adſcbung der in Schleſien belegenen Commenderien des 
Malthefer . Ordens gegen den Wlener Hof zu rechtfertigen ; ſo würde 
feicht gezeigrt werden Fönnen., daß der Könfg ſowohl überhaupt , als 
auch in denen wegen der Commenderien , Groß; Ting und Leſſen, ans 
gezeigten Fällen nichts anders, als fein von Dem Sroßmeifler des Ordens 
ſelbſt anerkanntes Recht ausgelbet habe. 

Es if eine offenbar faljche Beſchuldigung, daß die Schleſiſchen Fir 
ften und Stände ihres größten Palladii des Ober: und Fürften «Rechtes 
beraubet worden, Es ift ſolches vielmehr. in dem Schleſiſchen Notifi- 

Yyyy 3- cations · 
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cations - Patent vom ı5. Fan. 1742. mit ausdruͤcklichen Worten be, 
flärtiget worden, und es ift noch anjego der Fürft von Carolath perpe- 
tuirlicher- Ober; Fürftens Rechts Praͤſident. 

Die mit dem Conventu publico vorgenommene Aenderung und 
die beffere Verwaltung der Cämmerey: Einkünfte der Städte ift eine 
dem Lande wiederfahrne Wohlthat und Erfparung der dieſerhalb ehemals⸗ 
ohne allen Nuten dem Lande zur Laft-falenden unerträglichen Koften, 


Die gefährliche Abſicht, fo der Wiener Hof bey allen diefen vor 
ftehenden Beichuldigungen der Verlegung des fechften Articuls des Bars 
liner Friedens hat, wird bey Denen getreuen Vaſallen und Landes » Eins 
wohnern eben fo wenig, als der gleihmäfige Verfuch im Fahre 1744. 
den gewuͤnſchten Zweck erreichen. Kan aber wohl etwas Friedensbrüs 
higers unternommen werden, als durch dergleichen Vorſpiegelungen 

Unterthanen gegen ihren Sandes; Herrn aufzuniegeln zu fuchen ? 

Gegen den achten Articul des Berliner und den fechften des 

Dresdner Friedens hat der Wiener Hof am alleroffenbareften gehan⸗ 

beit. 

Nachdem in denen Breßlauer Preliminarien vom 1. un. 1742 

Art. IX, fefigefeget worden war; 

i Tout ce qui regarde le commerce entre les Etats & fujets reci- 
proques, fera regl& dans le futur traitd de paix, ou par une 
Commiflion & etablir de part & d’autre les chofes reftant für 
le pied ou elles Etoient avant la prefente guerre, jusqu’a- ce 
qu’on foit convenu autrement. 

So ward in. dem Berliner Friedens; Tradtate ‚vom 28. Julii 1742. die⸗ 

ſes noch mehr erläutert : 

Pour mieux confolider l’amiti@ entre les deux hautes Parties 
contra&tantes on nommera inceflamment des Commifläires de 


part & d’autre pour regler le Commerce entre les Etats & 
fujets 
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ſujets reciproques, les choſes reſtant ſur le pied, oü elles 
etoient avant la préſente guerre, jusqu’a-ce qu'on en foit 
convenu autrement, & les anciens accords au ſujet de Com- 
merce, & detout cequiy a du rapport feront religieufe- 
ment obferves & executes de part & d’autre. 


Diefes ward nicht allein in dem hiernächft unterm 25. December 17475. 
gefchloffenen Dresdner Frieden und zwar Art, II. überhaupt beftätiget , 
Jondern auch nod) in einem befondern Art. VI. hinzugefüget. 

Sa Majeft& ’Imperatrice Reine d’Hongrie & de Boheme, & Sa 
Majefte le Roi de Prufle, s’engagent mutuellement de favo- 
rifer reciproquement, autant qu’il eft poflible , Ile Commer- 
ce entre Leurs Etats, Pays, & füujets reſpectifs, & de ne 
point fouffrir , — y mette des entraves ou chicanes, 
mais Elles tacheront plutöt de l’encourager, & de l’avancer 
de part & d’dutre fidelement pour le plus grand bien deleurs 
Etats , & fujets reciproques. 


Die Verbindung der beyden hohen Mächte beftand demnach darinnen: 


| Erſtens, daß zu Regulirung des commercii zwifchen beyders 
feits Staaten und Unterthanen Commiflarii ernennet , Das commer- 


cium auf beyden Seiten favorifiret, und zum Beten beyderfeitigen Stans - 


ten und Unterthanen aufgemuntert und befördert , aud) dagegen feine 
Yerhinderungen und Chicanen zugelaffen werden folten. 

Sweytens, daß bis man darüber anders conveniret , die Sa— 
een auf dem Fuß, wie fie vor dem Atiege gewefen , gelstien, 
und die alten Berfaffungen wegen des commercii, und was dahm uni« 
fchlägt, von beyden Theilen heilig beobachtet, und zur Erfüllung gebracht 
werden folten. 

ende diefe Verbindungen find von der Kaiferin Königin zu erfüls 
fen verweigert, ‚und vielmehr alles Dasjenige unternommen worden, was 
offenbar diefen Verbindungen entgegen iſt. & 
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So menig Sie zu bewegen gemefen iſt, einem beyderſeitihen Stans 
ten favorablen Commercien » Tratat zu fchlieffen; So menig hat Sie 
fi) durch die buͤndigſten Vorſtellungen abhalten laſſen, den big zu einer 
anderweitigen Convention fo heilig zu halten verfprochenen ſtatum quo 
commercii völig über den Haufen zu werfen, und Die Erhöhung der 
Impoften in Anfehung des commercii , mit den Koͤnigl. Preußiſchen 
Staaten auf das allerhoͤchſte zu treiben. 


Folgender wahrer Verlauf der Sachen wird ſolches klar machen, 
und zugleich den Ungrund der gegenſeitigen Beſchuldigungen zeigen. 

Bald nach dem geſchloſſenen Berliner Frieden fieng man an, in 
Boͤhmen, Mähren, und Oeſterreich, von dem in dem Frieden bis u 
einer andermeitigen Convention feftgefesten ftatu quo commercii abju— 
geben, und theils denen Schleſiſchen Kaufleuten die Beſuchung der Rohr 
mifchen Jahrmaͤrkte zu — „theils die aus dem Preußiſchen Schw 
fien in die Oeſterreichiſche Erblande hinein gehenden Waaren mit gan 
— Abgaben, und eben fo hoch, mie ‚andere auswärtige, ju be 
egen. 

Es iſt genug, zu deſſen Beweiß nur einige derer vielfaͤltigen Neue⸗ 
rungen anzufuͤhren. 


Schon im September und folgenden Monaten des 1742ſten md 
zu Anfang des 1 743ften Jahres wurden unter. andern folgende unternom⸗ 
men. 
Auf die aus dem Treppauifchen m das Koͤnigl. Preußiſche Säle 
fien ausgehenden Garne ward 2 Er. vom Rthl. geleger. = 

Denen Hirfhberger Tuhmachern ward der Verkauf ihrer Tücher 
auf dem Trautenauer Marfte verbosen. Denen Landshuter Krämern 
ward von allerhand Arten Waaren auf dem Traufenauer Markle ei 
neuerlicher Aufſchlag abgefordert, 


Auf 
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Auf die Glatziſchen ordinairen Tücher ward in Böhmen, Defters 
reich und Mähren, pro Elle ı fl. 8 Zr. Zoll geleget. Ä | 
Vor denen Goldbergern feinen melirten und gefärbten Tuͤchern ward 
in Prag ein neuer Impoft A ı fl. pro Ele gefordert. 

Sm Jahre 1743. und 1744. gieng man nach weiter: 

‚., on der Schlefiichen Leinwand war überhaupt in denen Defters 
reichiſchen Landen an ftatt 6 Pf. 2 fgl. Confumo - Zoll vom Gulden 
werth gefordert, in Mähren aber befonders , an ftatt daß vorhin auf ı 
Schoͤck 3 Stüc Leinemand, und 10 Stuͤck Schleyer gerechnet wor⸗ 
den , nunmehro nur zwey Stück Leinewand und 7 Stud Schleyer gerech⸗ 
net, auch die Waaren am Werth viel höher als der wirkliche Cinfauf 
taxiret, und Durch alles dieſes der Impoft à 30 pro Cent höher als der 
vorige gefteigert. 

Auf die aus Schiefien kommenden Zuchten ward ein neuer Aufſchlags⸗ 

Zoll von 6 Fi. 40 Kr. geleget; da doc) vorhin nur 30 Kr Einfuhr» Zoll 

erleget werden dürfen. 

Auf Wein, Bier) Brandemein, Meth und Ehig ward ein ho⸗ 
her tranfito- Accis in dem Defterreichifhen Schlefien eingefübret. 

Der damals in Wien fubfiftirende Königl, Preußifche Sefandfe, 
der General - Lieutenant, Graf von Dohne, that dagegen nicht erſt, tie 
gegenfeitige Schrift Mr am Ende des 1743ſten Jahres, fondern 
bald nad) feiner Anfunft ſchon im Fahre 1742. und hiernächft fehr. oft 
wiederhoite Dorftelungen , und befam aud) von dem damaligen Ober⸗ 
ften Hof » Camler, Graf von Uhlefeld, mündliche und ſchriftliche gute Vers 
fiherungen , ja, die neuen Auflagen auf die Glatziſchen Tücher wurden 
toirflich abgeſieliet, in allem übrigen aber diefe Verſprechung ohne Erfüls 
fung gelaflen. i 

- Auf König. Preußifcher Seitentward hingegen nicht mur alles auf 
dem alten Fuß gelaffen, fondern auch ſogleich den dieferhalb Dem Wie⸗ 
ner Hof gethanen Vorſtellungen die Verſicherung beygefuͤget: 

- Daß man erbötig wäre, fals ja ein Königl. Ungarifcher und Boͤh⸗ 
mifcyer Unterthan in Königlich » Preußifchen Landen wider Die 
Intention über die bisherige Obfervanz beſchweret werden folte 
dergleichen Beſchwerden foforf zu remediren. 

Es konnte aber in denen hierauf an den Grafen von Dohne übers 
reichten Beantwortungen von Seiten des Wiener Hofes anfänglich gar 

Samml. XI, Stuͤck. 3341 keine 
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feine, endlich Reine andere auf Preußischer Seite vorgenommene Neuss 
rung angeführet werden-, als, Daß das Böhmifche Glas in Schlefien 
verboten worden ſeyn ſolle, welches Doc) blog eine irrige Interpretation 
der Verordnung war , welche nicht das Boͤhmiſche Glas, fondern al 
len fremden Glaͤſern, ſowohl als einheimifchen Pfufchern nad) denen bes 
reitd ehedem ergangenen gleichmäßigen Derodnungen verboten, zum 
Nachtheil der in denen Städten wohnenden Meilter auf-dem Lande 
herum zu vagiren, und enfter zu repariren ‚- folglich feine Abänderung 
des ftatus quo in commercio genannt werden fonte. 

Leber eine allgemeine Erhöhung derer Accifen Eonte ſo wenig, als 
dergleichen gefchehen, eine Beſchwerde geführet werden. 

Da die Fieranten,, bey Beſuchunq der Schleſiſchen Jahrmaͤrkte, 
feine Licenz - Zertul löfen Dürfen, und die ohnedem nur einige Groſchen 
betragende Loſungs⸗ accife ſchon zu vorigen Zeiten uͤblich gemefen , (0 
mar auch hierüber unmöglidy fid) zu beſchweren. 


Es wolte zwar der Wiener Hof eine Neuerung ‚_in Anfehung der 
in dem Preußifchen Schtefien erhöheten Auflage auf die Ungarifchen, 
Mähriichen und Defterreichifchen Weine, behaupten, und es kan nicht 
— werden, daß ſchon während des Krieges, und ehe noch der 

erliner Friede gefchloflen worden, an ftatt der vorhin für einen Bres⸗ 
lauer Eymer feft geſetzten accife A 1. Rthir. 15. fol. auf einen Berliner 
Eymer 3. Rthlr. geleget worden, welches, da der Berliner Eymerum 
ein Viertel gröffer als der Breslauer ift,; eine Erhöhung à 22. ſ9l. 6. pf. 
pro Bresfauer Eymer beträgt. Allein, fo groffe Mühe man ic) aud) 
pon Seiten des Wiener Hofes, vornämlich in denen folgenden Zeiten 
gegeben, dieſes als eine von Königl. Preußifchen Seiten zuerjt ange 
fangeng Innovation des Status quo geltend zu machen: So war doch 
dieſes in der That nichts weniger, als eine Erhöhung, fondern eine 
wahre Erniedrigung der vorisen Impoften auf die Ungariſchen, Mähris 
ſchen und Delterreichifchen Beine Überhaupt. Man muß die vorige 
Verfaſſung Schiefiens unter Defterreichiicher Resierung gegen diejeni⸗ 
ge balangıren, ſo es unter der Preußifchen Regierung bekommen. Man 
muß bey einem fo wichtigen Articul als die Confumtion von einem den 
— Theil der Einwohner betreffenden Getraͤnke auf die totalité 
ehen. Dun ift bekannt, daß unter der Defterreichiichen Regierung 
das platte Land ſowohl als die Städte der accife unterworfen, er 
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niemand davon eximiret war. Dahingegen iſt unter Preußiſcher Res 
gierung nur die. acciſe in denen Städten eingeführet. Es iſt ſolches 
- zugleich ein Bewegungs⸗Grund, warum anjest indenen Städten ſeibſt 
nicht fo viel der hauptfächlichften Confumenten, wie vor dieſem wo 
nen, und es wird mit der Erfahrung beitättiger, daß unter Preußifcher 
-Megierung two nicht mehr, doch wenigftens die Hälfte von allen in 
Schleſien eintommenden Weinen aufdem Lande confumiret wird. Nun 
a dendie dominia, die von Adel, Eföfter, 
eiftliche und Eingefeffene des platten Landes zu ihrer Confumtion uns 
mittelbar ſelbſt einführen, von aller accife gänzlich frey. Alle diefe ges 
ben vondemjenigen, was fie in denen Städten zu ihrer Provifion fau- 
fen, oder ihnen von fremden zugeführet wird, mehr nicht als 15. fgl. 
pro Breslauer Eymer. Schon im Fahre 1744. ward in Breslau, ders 
jenigen Stadt, wo ohnftreitig die größte Confumtion n der accife 
Satz pro Eymer auf 1. Rthlr. aa. fgl. 8. pf. herunter —2 — und zu⸗ 
gli Die Beranftaltung gemacht, daß von demjenigen Wein, fo aus 
reslau auf das Land gehet, nur zo. fl. pro Eymer an Handlungs⸗ 
Accife erfeget wurde. Wann man alfo die Balange ziehet, was fuͤr 
eine groffe Quantität Ungarifcher, Mährifcher und Heſterreichiſcher 
Weine, nach der angeführten Preußifchen neuen Einrichtung, theils ganz 
accis- frey, theils einer viel geringern accife, als vor diefem in Schles 
ben, unterworfen worden; So kan die allein die Städte betreffende 
hung Dagegen, in Anfehung der ganzen Totalität Weine, wor⸗ 
auf es im commercio zwiſchen zweyerley Ländern anfommt, für Feine 
Erhöhung, fondern eine vielmehr fehr reelle Erniedrigung der Impo- 
ſten angefchen werden. | 
Bielmehr ward von Seiten des Wiener Hofes, in Anfehung 
diefer Weine, eine das Königl. Preußiſche Schlefien reellement bes 
fchiverende doppelte Innovation vorgenoinmen, da eines Theils gegen 
das Zulls Mandat de anno 1739. von denen nach Preußiſch⸗Schle⸗ 
fien deftinirten, und an bekannte Kaufleute addreflirten Beinen der 
Conſumo-Zoll an der Grenze preripiret, andern theils die nach der 
ehemaligen von Füriten und Ständen in Schlefien bewilligten Accife- 
Drdnung bloß auf die durch ganz Schlefien paflirende Weine gelegte 
hohe tranfico Gebühren & 35 Kr. per Eymer auch von denen bloß: 
nach dem Preußifchen Anthei Eihlefiene ‚gehenden Weinen. in Boͤh⸗ 
miſch⸗ Schlefien abigefordert wurden. ——— 
| 33332 E⸗ 
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Es waren alfo nicht ſowohl von Seiten des Wiener Hofes ‚als 
vielmehr von Preußifcher Seiten, gegründete Urfachen vorhanden, über 
die vorgenommenen innovationes in Anfehungder Weine zu klagen. 


Nachdem nun die bald hierauf von neuem entjtandenen Krieges⸗ 
Troublen durch den Dresdner Frieden vom 25.Dec. 1745. geendiget, 
und die in dem Berliner-Traktat enthaltenen Verbindungen, wie oben 
angeführet, auch) befonders in Anfehung des commercii bejtättiget, und 
erneuert worden; So lieſſen fi) des Königs von Preußen Majeftät 
bald darauf unterm 18. April 1746. durch Ihren damaligen Refidenten 
an dem Wiener Hofe, den ꝛc. von Graͤve, auf die Abjtellung der ges 
gen den ftatum quo de anno 1740. in der Kaiferin Königin Ländern 
vorhin fchon und neuerlich gemachten Neuerungen in Dem Commercien 
und Zoll⸗Weſen auf das angelegentlichfte antragen , zugleich aber die 
bündigften Verficherungen hinzu fligen, daß, wann wider Allerhoͤchſt⸗ 
Dero Intention einige u gedachten ftatui zuwider lauffende Neues 
rungen in Ihrem Antheile Schlefiens eingeführet worden ſeyn folten, 
Sie ſolches auf die erſte Dießfalts gefehehene Anzeige remediren zu laſſen, 
willig und bereit wären. 


An ftatt daß hierauf eine baldige genug thuende Antwort mit gus 
tem Grunde vermuthet werden konnte, ward dennoch erjt 10. Mona 
te nachhero im Februario 1747. dem Königl. Geſandten in Wien, 
Grafen von Podewils, ein'Beantwortungs-Pro Memoria hbergeben. 

An diefem war der Wiener Hof;nach dem trockenen Buchftabender 

riedens⸗ Traktaten, damit einig, Daß dasjenige aliogfeich abzujtellen 
ey, was etiva ein oder anderen Ortes wider denim Frieden feſt geſetz⸗ 
ten itatum quo unternommen toorden. 


Es ward darinnen mit durren Worten erkannt , daß das Generale 
des Friedens darinne bejtene, Daß in re commerciali alles auf dem 
nämlichen Fuß, wie es vor dem Kriege war, verbleiben folle. 

Ja es ward ned) in fpecie wegen der Confumo Abgaben ber 
hauptet, daß, wenn darinne eine Aenderung ftatt haben folte, es bey 
dem ftatu quo des ‘Friedens nicht bleiben, fondern derfelbe in feinem 
wefentlichften Stuͤcke, daß nämlich alles, wie es vor den Kriege 96 
weſen, bleiben ſolle, über den Haufen geworfen werden wuͤrde. 


Nur deutete man theils dieſe principia auf eine zu Recht nicht J 
| ſtaͤn⸗ 


© 


Ausführl: Beantwortung des kurzen Verzeichnißes 26; 1697 


ftändige Art dahin, daß auch Feine Abgabe vermindert werden Fönne, 
theils behauptete man, nach diefen Ausdeutungen, daß gleichfalls in 
dem Preußifchen Schlefien in verfchiedenen Puncten dem ftatui quo 
zuwider gehandelt worden, und forderte hiernach, daß Preufifcher 
©eits der Anfang mit Abftellung der vorgenommenen Neuerungen 
gemachet werden folte. 


Da aber natürlich und billig war, daß, wann ja auch etwa Preu⸗ 
ßiſcher Seite, wahrend den Kriegs-Troublen, einige Aenderung vorge 
nommen worden, die Wiederheritellung des ftatus quo von beyden 
heilen zu gleicher Zeit geſchehe: So lieffen des Königs von Preugen 
Majeftät nicht allein hierauf zum öftern durch ihre in Wien fubtitti- 
rende Miniftres den mündlichen Antrag dahin tbun, Daß Das commer- 
cium und Zoll⸗Weſen generaliter auf beyden Seiten zugleich auf eben 
den Fuß wieder hergeftellet, und beyderfeitige Zoll-Bediente dahin zur 
gleich ernftlich angewiefen werden möchten, den ftatum normalem flır 
das Fünftige genau zu beobachten, und alle Dagegen von beyden Theis 
fen eingeführte Abänderungen auf einmal — ſondern Sie 
lieſſen auch auf das ſorgfaͤltigſte unterſuchen, ob und wie weit die Ahr 
ren Officianten imputirten Neuerungen ım commercio wirklich dem in 
denen Friedens-Schlüffen bis zu einer neuen Convention feſt gefesten 
ftatui quo zuwider unternommen tworden. 


Nachdem diefes gefchehen , lieſſen Sie durch Ihren juber Seit. an 
dem Wiener Hof fubfittirenden Geſandten, den Örafen von Podewils, 
in einem ſehr umftändlichen Pro Memoria vom 9. Decembr. 1749. an- 
zeigen, wie wenig Grund die geaenfeitigen Befpufdigungen bey einem 
jeden Puncte, nach dem wahren Verftande des ftatus quo, hätten, de- 
clarirten aber dabey nochmals ausdrücklich, daß, woferne Fi ja wider 
alles Bermuthen bey einem oder dem andern, auf das fehärfefte genom⸗ 
men, etwas finden möchte, was dem ftatui quo gemaͤſſer eingerichtet 
werden fönnte, man erbötig fey , eine ganz billige Willfaͤhrigkeit dar⸗ 
inne zu bezeigen, und trugen biernach nochmals auf die baldige Wies 
derheritellung des itatus quo an. 
Da nun alle von diefem Gefandten bis zu feiner Zurlickberufung 
im Jahre 1750. deshalb noch oft wiederhohlte Vorſtellungen ohne Wir⸗ 
kund geblieben; fo ward mit der Kaiferin Königin Genehmigung die 
Cache dahin eingeleiter, daß des Königs von Preußen Majeſtaͤt zu Re- 
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gulirung des commercii einen befonderen commiffarium, den Pom⸗ 
merfchen Regierungs-V ice- Prafidenten von Dewitz, im Anfangedes 
ı751jten Jahres nach Wien fandten. Mach deſſen im Januario 1753. 
erfolgten Abfterben ward ohne allen Zeit⸗Verluſt der geheime Tribu- 
nals Rath, von Für, an deffen Stelle 1a ien abgeſchickt, und 
als diefer zu Ende vorigen Jahres wegen der Ihm conferirten Sammer; 
Öerichts-Prefidenten- Stelle zurück berufen werden mußte „ ward als 
ſobald der Geheime Legations, Ratly und Refident, von Dieſt, ju 
Fortſetzung —* Geſchaͤftes bevollmaͤchtiget. 


Allein, alle dieſe von Koͤnigl. Preußiſcher Seiten gethane Schrit⸗ 
te, alle deßfals von allen drey commiſſariis ſechs Jahre nach einander 
angewandte unermudete Bemuͤhungen haben den Wiener Hof ſo wenig 
bewegen koͤnnen, einen, beyderſeitigen Staaten, favorablen Cm- 
'mercien- Trattat einzugeben, als die Sachen bis dahin in / latu qu 
zu laffen, und in fo weit er verändere, wieder berzuftellen. 

Derjenige Theil verweigert gewiß unftreitig , einen beyderfeitigen 

. Staaten favorablen Commercien-Tractat zu ſchlieſſen, welcher ſolche 
Bedingungen bey Dem Commercien- Tradtate verlanget, fo nichts we 
niger als eine reciproque Favorifirung, fondern die völlige Deftrudtion 
des commercii der Fünder des andern Theils zur Abficht haben. 

Von diefer Art find die Bedingungen, fo in dem gegenfeits an 
geführten Entivurf vom 16. May 1752. fo, wie in der Folge der gans 
zen Negotiation von dem Wiener Hofe verlanget worden. 


:  .. Beydem commercio zwiſchen zweyerley theils angrenzenden, theils 
-auch weiter von einander gelegenen Staaten, kommt alles auf die 
Erleichterung, oder Befchtwehrung der Durchfuhr, der Ausfuhr und 
der Einfuhr der Waaren und Feilfchaften , oder, nach denen dieferhalb 
‚angenommenen terminis, auf das tranfito, eflito und confumo air. 


Man mwilldag Tranfito hier libergehen, mweilmandarüber mit eins 
ander meiftens einig geworden ift. 


Man will auch, in Anfehung des Fflito , der unbilligen Bedin, 
gungen nicht mehr gedenken, jo gesenfeits anfaͤnglich deshalb verlans 
get worden. Es ijt genug, anzuführen, daß der Wiener Hof die 
Freyheit behalten will, Die Ausfuhre, aus feinen Ländern in das Kb 
niglich⸗Preußiſche zu verbieten, ohne Diejenigen Waaren auszunch- 
* men, 
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men, woran denen Künigl. Preußiſchen Ländern am meiften gelegen 
ift, da man doch diffeitig dieſe Ausnahme in keinem einzigen der gegens 
feitigen Staaten nüglichen Waaren verfaget hat. 
- m Anfehung des Confumo aber rühmet fic) der Wiener. Hof am 
allerunrechtmäßiaften, favorable Bedingungen zugeftanden zu haben. 
Kan es wohl für eine vortheilhafte Bedingung gehalten mwerden, 
wenn die Kaiferin Königin denen aus Denen Königlich Preußifchen in ih⸗ 
re Länder Eommenden Waaren nur das moderamen eines Viertheils 
von denen nach den jetzigen erhoͤheten Tarifs dem Namen nad) 30, in 
der That aber bey einigen Arten von Waaren 60 bis 100 pro Cent bes 
tragenden Confumo. Abgaben angedeyhen laffen will, folglich jego nach 
dem geringftem Sage 223 pro Cent entrichteg werden fol , wo ehemals 
faum ı bis 2 pro Cent entrichtet worden. u ; 
Dennoch) hat man Königlich : Preußifcher Seits fich diefe Bedin⸗ 
gung fo hart fie auch iſt, überhaupt gefallen laffen, und von dieſem alle 
gemeinen Sage nur eine Ausnahme vor die mollenen, leinenen, wie auch 
noch einigen wenigenbefonders fpecificirten Waaren dergeftalt begehret,daß 
ſolche reciproquement niemals mit höheren Einfuhr» und Confumo-Im- 
potten als im Jahre 1740. beleget werden folten. 


Fa, da man gegenfeitig dieſem Antrage alles Gehör vermeigert, iſt 
man endlich Königlich: Preußifcher Seits fo weit gegangen, daß man 
zufrieden zu feon fich erfläret, wenn die Kaiferin Königin den Confumo- 
Zoll von dieſen benannten Arten von Waaren, ſo im ihren eigenen Sans 
den produciret werden , memals über 5 pro Cent fegen, von eben Dies 
fen in den Königlich : Preufifchen Panden producirten Arten Waaren 
aber niemals mehr als noch die Helfte des Erbländiichen Zolles mehr, 
folglich), wo der Erbländifche Sak 5 pro Cent ift, 74 pro Cent, und 
fo ferner A Proportion nehmen, auch Dabey die Ankaufs Preiſe aus der 
erften Hand m dem Orte der Producirung oder Fabricirung zum Grund 
legen wolle; Koͤmalich Preußischer Seits erbot man fid) Dasegen, von 
allen dieſen Waaren aus gedachten Kaiferl. König. Ländern zu Feiner 
Zeit mehr an Confumo- Impoften zu nehmen, als die genenfeitigen Con- 
fumo - Gebühren von eben diesen mollenen und. leinenen Waaren aus Koͤ⸗ 
niglih PreuſuſchenLaͤndern in Denen gegenfeitigen Landen betragen würden, 

Allein Kaiſerl. Koͤnigl. Seits ift man unbeweglich Dabey geblieben, 
nicht mehr zuzugeben, als daß von dieſen aus Koͤnigl. Preußiſchen — 
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dern in bie gegenfeitigen Fommenden Waaren ein Drittel weniger an 
Confumtions- Impoften genommen werden folle, als eben dieſe aus frem⸗ 
den Fändern fommende Waaren entrichten müffen. 

Nun: ift, nad) denen von dem Wiener Hofe neu s angenommenen 
Mauth: Verfaffungen, mie oben bereits erwehnet, der allgemeine Gag 
Der Conſumtions Impoften, dem Namen nad), 3e,und bey verfchiedenen 
Arten , befonders dieſer mollenen und leinenen Waaren, , nad) der wil⸗ 
kuͤhrlich in den Tariffen angenommenen Schägung 60 big 100, ja 1aopro 
Cent. Wenn Demnach auch Das moderamen eines Drittels von dem 
geringften Sage der 30 pro Cent angenommen wird, , fo bleiben die 

entrichtenden 20 pro Cent allegeit eine ſolche Befchwerde, fo alle Ein 
fuhr biefer Waaren, nad) aller, Handlungs ; verftändigen Einficht, unmögs 
lich machet , und von einem gänzlichen Verbote, allein den Namen nad), 
unterfchieden ift. 

Des Wiener Hofes gefaͤhrliche Geſinnung verräthet ſich aber noch 
Plärer aus der Haupt: Bedingung , auf welcher derfelbe unbeweglich ju 
beftehen feine Scheu getragen. | 

Es will derfelbe unumfchränfte Freyheit behalten, mannzes ihm ge⸗ 
fälig , die Einfuhre diefer oder jener Waare aud) aus denen Königlich, 
Preußiſchen Staaten zu verbieten, ohne die wollenen , leinenen, und ei 
nige wenige andere befondere fpecificirte Waaren auszunehmen, mit d& 
cen reciproquen Ausnahme man allenfalls Königlich » Preugifcher Seits 
ſich zu begnügen erklaͤret. 

er fiehet nicht, daß durch diefe unumfchränfte Freyheit der gan⸗ 
ge Zweck eines Commercien, Tradtatg verlohren und zernichter wird. 

Dan würden bald, nach geſchloſſenem Commerciens Tradtate, 
bie beiten Bedingungen werden, fo die Kaiferin Königin fehr leicht ber 
der Einfuhr aus den Königlich > Preußiſchen Staaten in die Ihrigen ju 
Erhaltung guter Gegenbedingungen zugeftanden hätte, fobald Sie gut 
fände, nach gedachter unumfchränften Freyheit die ganze Einfuhr gu ver 
bieten, an ftatt, daß Sie Dagegen Ihre aus dem Commercien: Tra- 
ctate erworbene, und nicht auf einen ſo fhlüpferigen Fuß geſetzte Vor—⸗ 
theile bey der Ausfuhre dee nöthigen Waaren aus den Königuich » Preu 
ßiſchen Ländern behielte. | 

Diefe harte und der reciproquen Favorifirung des Commercl 
Schnur⸗ſtracks mwiderftreitende Bedingungen find allein der wahre e- | 
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des nicht zu Stande gekommenen Commercien: Tra&ats , und zugleich 
Der überzeunendefte Beweiß, wie wenig jemals Die Kaiſerin Koͤnigin, nach 
den Friedens » Schlüffen, einen zu beyderſeitiger und nicht allein Ihrer eis 


genen Sünder Nutzen gereichenden Commercien. Tractat zu ſchlieſſen ges, 


meynet geroefen. 
Es hätte alfo Die Kaiferin Königin wenigſtens die zweyte Verbin 
Dung der Friedeng » Tractaten erfüllen follen, daß Die Sachen bis zu eis 


ner andermeitigen von Ihr allein vermeigerten Convention in ftatu ’ 


quo , wie fie vor dem Kriege geweſen, zu laffen. 

Wie man gegenfeits bald anfänglich, nach dem Berliner Frieden, 
von dem ſtatu quo abgegangen ſey, ijt bereits oben angeführet wor⸗ 
Den. Es ward damit von Zeitzu Zeit immer weiter gegangen; Am 
allerweiteften aber gieng man damit auf einmal im April 1753. durch 
Publicirung und Einführung des neuen befonders die Confumtions - Im- 
poften auf 30. bis 120. pro Cent erhöhenden Tarifs für Boͤhmen, Mäb- 
ren, und Böhmifch-Schlefien. Es blieb dabey ohngeachtet aller oft 
wiederholten triftiggten Vorſtellungen gegen ein pendente negotiatione 
o unerhörtes Verfahren. Ä 

Nachdem nun uͤber ein ganzes Jahr auf die Wirkung diefer Vor⸗ 
stellungen vergebens — worden war, ſo konnten des Koͤnigs 
von Preußen Majeſtaͤt nicht laͤnger anſtehen, im April 1754. zu ſol— 
chen Gegen- Manfreguln zu ſchreiten, wodurch einigermaſſen der 
völlige Ruin ihrer Unterthanen -abgewendet werden koͤnnte. Anſtatt, 
Daß bis dahin die gegenfeitigen Untertanen ihr Commercium ungehin- 
dert mit allem Vortheil in Schlefien und Glatz treiben, und daſelbſt 
blos die alten niedrigen Impoften erlegen dürfen, ohngeachtet feit dem 
1. April 1753. faft Beine dieſſeitige Wagren, wegen der unerträgfichen 
Impoften in Böhmen, Mähren und Schleſien, mehr abgefeßet werden 
fönnen; So twurden demnach nunmehro die aus gegenfeitigen Sundern 
kommenden, oder infolche gehenden Waaren, nach eben der in gegenfeiti« 
gem Tarif beobachteten Proportion impoftiret, jedoch diefe ganze Ver⸗ 
fügung,nad) denen ausdruͤcklichen Erflärungen,anders nicht,al8 aus dem 
hoͤchſtgegrundeten Rechte der Retorfion, und nur in fo fange getroffen,’ 
als man gegenfeitig bey dem neuen Tarif bleiben wuͤrde. 

Allein die unerwartete Wirkung davon war , daß nicht nur die 
Kaiferin Königin, nad) Inhalt des Pro Memoria vom 23, Junii 1754. 

Samml, XII. Stück. Anana die 
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die Sufpenfion der Königlich Preufifcher Seits bloß ex jure retorfionis 
emachten Beranlaffungen, ohne ſelbſt ein gleiches zu thun, verlangte, 
Foldern auch im Aug. 1754. in Defrctreich, und zu Anfang Octobris 
3754. in Hungarn die Impoften auf eben ſoiche Art, wie in Böhmen, 
Mähren und Schleſien, dergeftalt erhöhete, daß dadurch alles noch 
hbrige commercium auf einmal und völlig gehemmet ward. 
Endlich hat der Wiener Hof, um das Maaß voll zu machen, o« 
aͤndlich im April diefes Jahres noch. befonders die aus den Königlich 
— Landen kommenden wollenen, baumwollenen und leinenen 
aaren mit 60. pro Cent impoſtiret, auch die Ausfuhr der dieſſeits 
am meiſten benoͤthigten Sachen ganz verboten. 


Kin fo Sriedens-brüchiges und während einer Negotiation unter 
Puiflangen unerhörtes erfahren alt ich durch nichts, am wenigſten 
durch Die gegenfeitigen angeblichen Grunde rechtfertigen. 


Königl. Preußifcher Seits ift weder das Beyfpiel dazu gegeben, 
noch der Anfang mit den Neuerungen gemachet worden. Dbenange 
führter wahrer Verlauf der Sachen in den erften Jahren nad) dein 
Kriege wird foldhes genugfam bemähren. 

Durch den Art. VL des Dresdner Friedens ift die Verbindlichkeit 
aus dem Berliner Frieden, bis zueiner endermeiten Convention, den 
ftatum que commereii zu beobachten, keinesweges aufgehoben wor 
den. Eine ſolche Aufhebung hätte, nach dein Völker » Rechte, mit aus— 
druͤcklichen Worten gefchehen müffen ; dahingegen ift vielmehr der Ber⸗ 
liner Friede Fi den Art. II. des Dresdner in allen feinen Puncten 
und Claufuln beftätiget worden. £ 

Das Wiener Minifterium hat folches lange nach dem Dresdner 
rieden felbft anerfannt; da es in dem Pro Memoria vom Febr. 1747. 
ehauptet: 

Daß das Generale des Friedens in dem beftche, daß in re com- 
merciali alles, auf nämlichen Fuß, wie es vor dem Kiege ge 
weſen, bleiben folle. 

Serner: 

Daß, wenn einem jeden Theile die Confumtion in feinen Landen, 
nach Willkühr, zu belegen, frey ftehen folte, es bey dem ftatu 
quo des Friedens nicht bleiben, fondern derfelbe auf einmal 

ee in 
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in feinem twefentlihen Stücke, daß nämlich alles, wie vor 
— bleiben folle, über den Haufen geworfen werden 
wuͤrde. 
Dieſes iſt hinreichend, die itzige lange nachher erft erfonnene irrige 
Interpretation, als wann nach dem Dresdner Frieden von Dem ftatu 
quo nicht mehr die Frage geweſen, auf einmal zu zernichten. 

Die im April 1754. in Schlefien und Glas vorgenommene Er- 
höhung der Impoften ijt nicht chender, als nachdem ein ganzes Jahr 
auf die Abftellung des gegenfeitigen hohen Tarifs vergebens gehoffet 
worden, .und vollkommen nad) dem gegenfeitiaen Maaß⸗Stab, erfolget. 

Die Urfache, warum Königl. Preußifcher Seiten die Impoften 
nur in Anfehung gegenfeitiger Waaren erhöhet worden, lieget in dem 
Rechte der Retorlion, da andere Nachbarn zu. gleichen Veranlaſſun⸗ 

gen gleichen Anlaß nicht geaeben. “ 

- Die Aufisebung diefer Impeften ift, fobald gegenfeits eben daſſel⸗ 
bige geſchehe, unabläfigangeboten worden. Dergegenfeitige Ruhm, 
ohngeachtet der Erhöhungen jederzeit noch die vorhin angeführten mo- 
deramina im Fall des zu Stande kommenden Commercieu; Tradtats 
angeboten zu haben, verfchwindet, da Dieje moderamina, nad) ihrer 
oben angeführten wahren Abwägung, nichts weniger als eine Erleichte- 
rung enthalten, und das commercium eben fo unmöglich als ein wahr 
ves Verbot machen. | Z 

Wennman gegenfeitig, dem Scheine nad, Dagegen nur ein bloſſes 
reciprocum verlanget , fo iſt es. in der fichern Lieberzeugung geſchehen, 
daß Des Königs von Preußen Majeſt. weit entferner find, Durch fo hos 
be a wie Die gegenfeitigen, freinde und eigene Unterthanen zu 
drücken.‘ | * | 

Koͤnigl. Preufiiher Seits hat man allerdings Befugniß gehabt 
zu verlangen, Daß ber ftatusquo, in Anſehung Schleſiens und Glas, 
Dergeftalt beobachtet werde, daß es bey eben denjenigen Impoften reci- 
proquement gefaffen werde, fo zwifchen ſolchen, und Denen übrigen Kai⸗ 
fert. Koͤnigl Landen vor dem Kriege üblich und feft gefeget geweſen. 

Wäre der hoben Pacifcenten.Intention dahin gegangen , daß von 
Zeit des Friedens an , Das in eben diefem Frieden an des Königs von 
Preußen Majeft. abgetretene Antheil Schlefiens und die Sraffchaft Glatz 
die vortheilhaften DBerfaffungen im Commercio verlieren folte , in 

YAanaaı wel⸗ 
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welchem Diefe Provinzien mit denen übrigen Kaiſerl. Königl. Staaten vor 
dem Kriege unter einer Ober: Herrfchaft ftanden, ſo haͤtte Das Wort, 
verbleiben 

les chofes reflant fur le pied 
ohnmoͤglich gebrauchet werden können, 

Es iſt demmach ein bioffes Wortſpiel, wenn man gegenfeitig bie 
gegen den verfprochenen ftatum quo hauptfächlid) auf die Schleſiſchen 
und Glatziſchen Waaren erhöheren Impoften damit rechtferfigen will, 
daß man Diefe Waaren nicht mehr für erbländifch , ſondern für das, 
was fie wären, nämlich ausländifc) anzufehen, Befugniß gehabt habe. 
Aus eben dieſem faljchen Grunde giebet man gegenfeitig Die any 

nehmen unmöglichen Bedingungen vergebens für billig aus, da Des Königs 
von Preußen Majeft. felbit auch aus dem Art. VI. Des Dresdner Frie⸗ 
dens einen favorablen Commercien; Tradtat zu verlangen berechtiget, 
der geringfte Grad eines favoris aber Diefer ii ‚ einem Lande Die vor 
bin gehabten Bortheile und Vorrechten nicht zu entziehen. 

Die Worte der Friedens; Tractaten: . 

Etats & füjets reciproques .” 

Etats & füjets refpeltifs .. 
find Koͤnigl. Breufifcher Seits keineswegs, wie gegenfeitige Schrift | 
vorgiebt , dergeftalt erfläret worden, daß darunter aufder einen Sei⸗ | 
sen nur Preußifch-Schlefien und die Grafſchaft Glatz, auf der andern 
aber alle Karfert. Königl. Erblande zu verjtehen wären. 

Sobald nur deffalls gegenfeitig der-aeringfte Zweifel angezeiget 
worden , ift in den unterm ıgden Nov. 1752. ariten Nov. 1753. 
agften April 1753. übergebenen Pro Memoria darauf mit dürren Wor⸗ 
sen die Erklärung gefcheher: _ 

——— Provinzien, ſo, wie 
| ſaͤmmtliche gegenfeitige , im den Tractat gezogen, Doch aber 
davon Königlich Preußifher Geits die Herzogthlimer Cleve 

und Geldern , die Fuͤrſtenthlimer Ofifriestand und Meurs, 

und die Grafſchaften Mark, Tecklenburg und Lingen, fo, wie 
gegenjeitig, nad) Dem eigenen Antrage, die gefammten Nieder 

lande und Italiaͤniſche puflefiones , worunter doch Triefte 

und Fiume nicht zu rechnen, ausgefchloffen werden mais 

en 
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Eben fo ungegrundet ift die Befchuldigung wegen des Muͤnz⸗We⸗ 
fens fetbft, nach gegenfeitigem angeführten Entwurfe vom 16. May 
1752. ift das Einverständnig über das Münz- Weſen als eine beſonde⸗ 
se Materie einer befondern Convention überlaſſen, folglich diefleitig 
niemals verweigert worden , obwohl auch an ſich differente Münze 
Rerfaffungen zwifchen denen nächjten Ländern, nach dem Erempel 
von Frankreich, Teutſchland, Holland , und denen Niederlanden, 
dem commercio felbft Feinen Nachtheil bringen. 


Aus diefem ftlindlich durch Die gewechſelten Schriftenzu erweiſen⸗ 
den, und ohne Die gegenfeitigen ungeziemenden Ausdrückungen Beant⸗ 
wortungsstoürdig zu halten, angeführte wahre Verlauf der Sachen 
wird ganz Europa erfennen, daß des Königs von Er Majeſtaͤt 
ſeit ſo vielen Jahren nichts eifriger ſich angelegen ſeyn laſſen, als den 
Friedens⸗-VTractaten, auch in Anſehung des commereii , ein voͤlliges 

enügen zu leiſten, und hingegen auf der andern Seiten die Kaiferin 
Königin auf feine Art und Weiſe zu bewegen geweſen, einen Friedens⸗ 
mäßigen Commercien. Tratat zu fchlieffen,, vielmehr dieſelbe den Frie⸗ 
den, in Anfehung der Verbindung, bis dahin wenigftens alles in fta- 
tu quo zu laſſen, auf das alleroffenbarefte gebrochen habe. 

Bey dem neunten und /eparirten Arricul des Berliner Fries 
dens will der Wiener Hof zwar feine Bereitwilligkeit in Berichtigung 
des in Diefen Articuln enthaltenen Schlejifchen Schulden Welens vor 
der Welt fehr geltend machen. 

. Die Vorwürfe aber, fo daben des Königs von Preußen Majeft. 
gemacht werden , find nichts als leere Vorfpiegelungen , womit man 
das publicum verblenden will. 

Es ift dahero nöthig, die beyden Articul felbft, nach ihrem voͤlli⸗ 
sen Inhalte, amuführen. Ä 
Der neunte enthält; - I 

Sa Majefte ie Roi de Pruffe fe charge du payement des fommeshy- 

potheque£es für la Silcfie aux füjets d’_Angleterre & de Hollande 
fauf toutefois & fa dite Majefl& d’entrer quant aux derniers 
en liquidation & compenfation de ces dettes, fur ce qui Lui 
eft dü par la Republiquc de Holiande. 
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Pareilloment Sa Majefte la Reine de Hongrie & de Bohe- 
me fe charge des fommes hypotheque&es fur le dit Pais de Si- 
lefie aux Brabancons. * 


Der ſeparirte Articul hingegen enthaͤlt: 


Sa Majeite leRoi de Pruſſe s’engage au payement des ſommes d’ar- 
gent pretdes par des particuliers®ilefiens au Steuer - Amt; & 
la Bancalit& & für les Domaines de Silefie. Et les deux hau- 
tes Parties contra&tantes conviendront retiproquement dans 
un tems convenable parrapport au payement des dettes duös 
aux fujets de Sa Majefte la Reine, & aux particuliers &tran- 
gers, qui font hypothequees fur le Steuer. Amt, la Banca- 
lit& & les domaines de Silefie, comme aufli des dettes duös 
par la Bancalit& & la Banque de Vienne aux particuliers ſu- 
jets de Sa Majeft& le Roi de Pruffe. 


In wie weit die Brabantifcben Schulden von der Kuiferin Kö 
nigin gezahlet worden, muß man dahin geftellet feyn laſſen. 


Die Engelländifcben Schulden find von des Königs von Preuß 
fen Majeftät, nicht bloß, wie gegenfeits vorgegeben wird, zum theil 
und aus andern Abfichten, fondern, dir Berbingung nad), capital und 
Interefle völlig bezahlet. - 


Die Zolländifeben Schulden haben des Königs von Preußen 
Majeſtaͤt, nach den ausdrücklichen Worten des Friedens, nicht an 
ders, als mit Vorbehalt, Ihre an die Republick Holland habenden For 
derungen dagegen zu compenfiren, und mit derſelben deßhalb in Liqu!- 
dationzu treten, übernommen. Es berulyet demnach Die völlige Der 
tichtigung auf der anzulegenden Berechnung. 


Denen nad) dem feparirten Articul, wegen ihrer Forderungen an 
das Steuer- Amt, die Bancalitd, und Die Domainen zu befriedigen 
übernommenen eigenen Schlefifchen Untertanen haben des Königs bon 
Preußen Majeftät fehon über eine Million begablet. Der hiebey a 
fanglich wider die Königl. Intention von dem erften commiflario IN 
diefer Sache, dem veritorbenen Breslauifchen Cammer , Diretors, 
von Alencon, erregte Zweifel, wie die Worte: LeRoide Pruflesien- 
gage au payement, zu verfiehen, ift langftens aus dem Wege * 
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‚met, und wie wenig des Königs von en Majeſtaͤt dahey zur Laft 
ju legen, durch die wirklich geichehene Zahlung am handgreiftichften 
gezeiget worden. | 

An eine gleichmäßige Befriedigung der Könige. Preußiſchen Uns 
terthanen, foandıe Wiener Banque und Bancalite zu fordern haben, ift 
man — Kaiſerl. Koͤnigl. Seits bisher noch zu denken weit entfer⸗ 
net geblieben. | i 


Die anfanglih durch den von Seiffert in Breslau, und den 
Kaiſerl. Königl. Hofrath von Koch in Berlin, on aber durch 
die drey nach einander gefolgten Königlich- Preußifcyen commiflarios in 
Wien, den xc.von Dewits, den ꝛc von Fürft, und den ꝛc. von Dieſt, 
fortgefegte Negotiation hat demnach hauptfächlich diejenige Forderun⸗ 
gen betroffen, welche die Kaiferl. Königl. Unterthanen, und andere . 
fremde particuliers an das Schlefifche Steuer Amt, Bancalite und _ 
Domainen kaben. 
Es wlirde zu weitlauftigfeyn alle in diefer langwuͤhrigen Negotiation 
gegenfeitig gemachte Schwierigkeiten anzuführen. | 
Es wird gegenfeits felbft geftanden, daß man fich Über folgende 
Puncte vereiniget habe : | | 
1) Daß unterdie gemeinfhaftlich zubezahlenden Forderungen der 
Kaiferl. Königl. Unterthanen, und fremden partieuliers, diejenigen 
gleichfalls zu ziehen, fo etwa mit einer Special- Hypothec auf diefe 
oder jene, dieſem oder jenem Theile zugefallenen Domainen- Stüde 
verfehen gewefen. - | 
2) Daß die Kaiferin Königin von allen diefen gemeinfchaftlich zu 
bezahlenden Schuhen den zehenden Theil, die übrigen neun Theile 
aber des Königs von Preußen Majeftät übernommen. 
3) Daß die völlige Zahlung in einer Frift von 15. Fahren von 
dem Tage der Unterzeichnung der Convention gefcyehen folle. 
4) Daß endlich wegen der Intereffen einem jeden Theile frey bleir 
be, fich mit denen auf fein Theil fallenden creditoribus zu vergleichen. 
- Der Wiener Hof hat dabey keinesweges mehr, als er, nachdem 
Srieden, verbunden, einseräumet. 
Wegen der Special- Hypothequen ift in dem Frieden Fein Unter- 
kheid gemacht worden, ® 
as 
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Das tıbernommene zehende Theil gruͤndet fich in einer genanen 


Proportion des yetheilten Schlefiens. 


Wnn es gleih dem W.ener Hofe nicht ſchwer Fallen diirfte, das 
ehende Theil in einer Fürzern Zeit, und, wie angetrajen worden, in 
nf Jahren, zu bezahlen, fo haben och des Königs von Preußen Maj. 
fo gemohnet find, die veriprochenen Zahlungen pun&uellement zu leiſten, 
und ſchon an die Engliſchen Glaͤubiger und ihre eigene Unterthanen fo 
geofle Summen auszahlen müͤſſen, nicht eine Fürzere Zeit eingehen 
nnen. 


So wenig des Königs von Preußen Majeftät, nach Ihrer Gr 
Denfungs » Art, jemand an Capital oder Intereflen zu verkürzen gemep 
net find; So wenig haben Cie argiaubet , daß ein Theil dem ans 
Desn, hierunter, ſich mit den Öläubigern ſelbſt zu bereimgen, die Han 
de binden Fünne, 


Nachdem nun diefe principia endlich, nach vielen gegenfeits allein 
in den Weg gelcgten Schwierigkeiten, feſt gefeget worden; fo ift aller: 
Dinge nothiwendig gewelen, nad) dem gegenjeitigen Antrage, die Auf 
"einanderfeßung der Glaͤubiger jelbjt , welche davon für Koͤnigl. Prew 
Bifche dieffeits allein zu bezahlende, und welche für Kaiſerl. Königliche 
und fremde nach der fetaeiesten Proportion gemeinſchafrlich zu bezabs 
lende Unterthanen zu halten , vorzunehmen. 


Da man bey vielen mit der genaueften Unterfuchung nicht beftim- 
men Eönnen, weſſen Unterthanen fie zur Zeit des Friedens: Schlufles 
geweſen; fo hat man Könige. Preußiſcher Seits den gegenwärtigen 
Aufenthalt zur Richtſchnur voraefehlugen, wodurch alle mühfame fer⸗ 
nere Unterfuchung der ohnedem eine fehr geringe Summe betragenden 
zweifelhaften Forderungen vermieden werden koͤnte. 


Durch die Verweigerung eines fo billigen Antrags ift die Fort: 
fegung der Commiſſions- Handlung allein verzögert, keinesweges aber 
ſo wenia deßſals, als weil man in Schuhen Sachen nicht chender 
weiter fihreiien wollen , als bis man die Commercial: Handlung jur 
gleich geendiget, abgebrochen worden. 


— 


Es 
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Es wird nicht gelaͤugnet, daß des Königs von Preußen Maj 
ausdrücklich Sich erklaͤret, in der Schulden x Sache nichtiehender oölig 
zu fehlieffen, bis a in Anfehung des commcercii, 
denen Friedenss Tradtaten ein Genuigen gefchehen. 


Bierʒu giebei Ahnen Natur⸗ und Voͤlker⸗ Recht die Befugniß,nadp 
welchen kein Theil allein gehalten, feine Verbindungen zu erflillen 
wenn der, andere Theil nicht gleichfalls feinen Verbindungen nach— 
fümmt: s —— * * 

Es iſt auch ehedem der Wiener Hof in dem am 10. San. 1751. 
durch den Geſanndten, ‚Grafen von Puebla, und den Hoftath von 
Koch in Berlin übergebenem Pro Memoria damit einig geweſen, daß 
fiber Die Commercial - und Schulden = Sachen zu gleichen Schritten 
gehandelt werde , und find dejivegen die drey nacheinander gefolgten 
Königt. Preugifchen Commiflarii zu Berichtigung bepder Angelegenheis 
ten zugleich bevollmächtiget —2 — = 


Wann man eine Suche der-andern hätte nachfegen ſollen, fo 
würde es vielmehr die Schulden⸗Sache feyn, da folche nach den Wor⸗ 
ten des Friedens aufgelegene Zeit, per verba: untems convenableausz' 
gtefteller, das commercium aber ince[Tament A ‚ und bis dahin 
Alles in ftatu quo gefaffen werden füllen. Es Fan demnach dieſes als 
fein genng den ungeyiemenden Vorwurf ablehnen, als waͤre Koͤniglich⸗ 
Preußiſchet Seits das Berk, nur-um dev Bezahlung zu entgehen, in 
die Ewigkeit zu fpielen getrachtet worden, 


Man muß dahin geftellet ſeyn laſſen, ob und wie weit die Kaiſe⸗ 
rin Koͤnigin ihren bey dieſem Schulden-Weſen befangenen Untertha⸗ 
nen Zinſen von ihren Forderungen zahlen laſſen. 


“Die Erfahrung beſtaͤtiget wenigſtens den gegenſeitigen Selbſt⸗ 
Ruhm nicht. Wie vielmehr man gegenfeitig gewohnet fey,ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auffo viel darunter leidende elende Perſonen, Wittwen und Way- 
ſen verſicherte Zahlungen nicht zu leiſten, und die Leute um das Ihri— 
ge zu bringen, Fan das ganz Teutichland befannte Beyſpiel der Wie—⸗ 
ner Lotterie hinlänglich bemeifen, da, ohmerachtet aller theucrften Lan- 
desherrlichen Berficherungen, die treuherzigen Interefleuten fich am En⸗ 
Samml. XIL Stück, Bbbbb de 
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de mit go pro Cent flir ihr Capital ohne einige Intereſſen von fo lan⸗ 
gen Jahren, und nicht einmal baar, fondern in neuem Berlufte mit 
ſich hrenden Papieren zu begnügen, nicht vor langer Zeit gezwungen 
worden. | — * 


Das Betragen des Königs von Preußen Majeſt. rechtfertiget ſich 
auch demnach in Schulden⸗Angelegenheit von ſelbſt. 


Klaͤrere Proben der Maͤßigung und Liebe zum Frieden haben des 
Königs von Preußen Majeft. nicht geben Fönnen , als da Sie von ſo 
vielen Jahren her alle nur erfinnliche Mühe Eis gegeben ‚den unver 
föhnlichen Haß der Kaiferin Königin gegen Sie zu dämpfen „ diefelbe 

u Erfüllung Ihrer Verbindungen zu bewegen , und denen Friedens 
ractaten auf Ihrer Seiten auf das allergenauefte nachzukommen. 


So fehr alle die gegenfeitig Friedens-brüchigen Unternehmungen, von 
der Zeit der gefchloffenen Friedens » Traktaten an, des Königs von 
Preußen Majeft. längft berechtiget hätten, die von GOtt Ihnen vers 
llehenen Waffen ja Sisreifen, und Sich die Genugthuung für das 
Vergangene, und Sicherftellung für das Klınftige zu verfchaffen; So 
find Sie doch zu diefen Ihren friedfertigen Gefinnungen fo widerſtrei⸗ 
tenden Mitteln nicht ehender gefchritten,als bie die Geſetze der Selbſt— 
— feinen Verzug mehr zugelaſſen, ſich der volllommenen Aus 
führung aller übrigen auf Ihren völligen Untergang gerichteten Frie⸗ 
densbrüchigen Anfchlägen mit Nachdruck entgegen zu fegen. 


>, Die ans Licht geftellten Urfachen, welche Se. Rönigl. Ma⸗ 
jeftär ın Preußen bewogen; fichb wider die Abfichten des Wie⸗ 
ner Hofes zu fegen, und deren Ausführung zuvor zu kommen, 
und das in der gegründeren Anzeige mit fcbriftlichen Urkunden 
erwiefene unrechtmäßige Berragen des Wienerifchen Hofes 
nebit diefer Beantwortung, werden Die Gerechtigkeit der des Koͤ⸗ 
sig von Preußen Majeft. abgedrungenen Nothwehr hinreichend aller 
eht vor Augen legen. - 


Teen und Glauben Tiebende Mächte werden der gegenfeitigen 
Dreuloßigkeit Beyfall und Beyſtand verfagen; und der Herr der 
Heerſcharen wird die Könige. Preußiſchen gerechten Waffen fegnen. 

— um. 


| \ 
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Conclufum ded Chur » Aheinifchen Crei⸗ 
ſes, de dato Frankfurt dem 24. Dec. 1756. | 


' Wire die von Ihro Kaiferlichen Majeftät in gegenwärtigen , nach 
Vorſchrift derer geheiligten Reichs-Sagungen, befonders des 
Land » Friedens und deffen Executiong- Ordnung vom Jahr 1555. $. 
63. bis 65. nach der in Dero Wahl» Capitulation befchlisten Chur 
Berein, wie fammtlichen Löbl. Ereifen, alfo auch Ohrift-hauptlich bes 
fhehene Aufforderung Ehur⸗Rheins Allerhöchft-Denenfelben des fürs 
derfamjten allerunterthänigfhzu verdanken; Und zu aller treusgehorfams 
fer Befolgung derer hierunter zugleich gegebenen Obriftsrichterlichen 
efehlen ſich dermalen, bey der mehr als jemalen e8 erforderten Noth⸗ 
durft, von Seiten dieſes Loͤbl. Reichs⸗-Creiſes behörig zu ruſten, des 
Endes dann ein jeder bewafneter Hoc) - und Löbl. Mit- Stand, fein 
eg mäßiges contingent oder Matricular - Anfchlag, nach des 
eihs im Jahr 1681. fejtgeftellten milite perpetuo. an Artillerie, 
Munition und Proviant, auch übrigen Kriegs⸗Geraͤthſchaften, wie es 
in dergleichen Umſtaͤnden pro tuenda fecuritate Imperii publiea, mehr⸗ 
malen gar heilfam_ befchehen ift, ohne Verſchub, und fo lange, bis. 
ein mehrere verabichloffen wird, dreyfach aufzuftellen, und zu Erreis 
ung des — terlichen abgeſteckten Ziels in Marehfertigen 
tand zu unterhalten, fort Über deſſen Vollzug die foͤrmlichen genug⸗ 
ſam beſchienenen Tabellen dem Löbt. Ereife bald moͤglichſt vorzulegen; 
Da hingegen die nicht bewafneten Hoch⸗ und Loͤbl. Stände auffer 
jene, tvegen welcher Die vorhandenen acta und conclufa was anders 
befagen ‚ihren Geld» Beytrag ad caffam zu verdoppeln hätten. Und- 
wenn annoch nicht in allen zu denen Chur⸗ Rheinifchen Ereis- Landen 
gehörigen Orten, die Kaiferlichen avocatoria publiciret und affigiret 
wordeu feyn, foldhe in all jenen, mo e8 bis diefe Stunde nicht ge⸗ 
fyehen, ohne Ausnahm alfogleidy verkünden, und öffentlich anfchlar 
en zu laſſen, nicht weniger in al folhen Chur-Rheinifdyen Ereig- 
Pen, aus welchen ein oder andere Unterthanen wiffentlich in Ehurz 
Brandenburgifchen Dienften ſich befinden, nad) gefchehener a 
un 
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und Affigirung vorgemeldter allerhoͤchſten Avocatorien wider den oder 
Diefesbe , nach buchftäblichen ſolchem Anhalt, durchaus fortzufahs 
ven; wie auch deme gelebet worden, dem Föbl. Ereife glaubhaft anzu⸗ 
zeigen, ſodann, daß man Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Obrift-haupt- 
lich- und Hoͤchſt⸗richterliche Verordnung einhellig, ab Seiten dieſes 
Loͤbl. Creiſes aller — zu befolgen, und zu erfüllen, ges 
meldter Dingen, im Begrif ftebe,, Allerhöchft-Denenfelben auf dichers 


kommliche Art alterımterthänigft zu'eröfnen. Und endlich Denen Üibris 
gen Loͤbl. Reichs⸗Creiſen, Bayern, Franken, Schwaben und Ober 
Rhein allübriges,: unter Rück-Erbietung einer gleichmäßigen ver 
sraulichen correfpondenz , nachrichtlich ohnverhalten. 
Frankfurt, den 24. Dec, 1756. 





Sammlung “ 
Staats Schrifffen 
sum Behuf | 


Biftoriedesjehigen Nrieges 
in Sentihland, 





Srankfurt und Leipzig, 





» 
u 
, 


a 
Pi 
* 
gi 
* 


J 
Pi 
* 
5 
* 
1 


Pe 


> 
. 
* 

— 


rn. — . .- 0... “gr , . 


Digitized by Google 





SSprbericht. 


achdem von der. Staats Schriften Sammlung auf 
das Jahr 1756. nunmehro Zwolff Stuͤcke an dag 
Licht geſtellet worden,dieBier und Achtzig einzelne Pie; 
sen in fich faffen : fo find nur noch einige Supplemente erforder: 
lid), um diefe Sammlung, fo viel möglich, zu ergangen und 
vollftändig zu machen. Es werden foldye nad) dem bißheri- 
sen Fuß Vier Stuͤcke betragen, davon gegenwärtiges das er: 
fte iſt. Zu dem legten foll nody ein Haupttitel für das ganze 
Werck, ingleihen ein Verzeichnig ſaͤmmtlicher in fothaner 
Sammlung begriffenen Schrifften , wie nicht minder ein 
zwiefaches Regiſter hinzukommen; worunter das eine dieje⸗ 
nigen Schrifften, welche einerley Haupt⸗Abſicht haben, zum 
Exempel dag fie zum Behuf des Wiener- oder des Berliner; 
Hofes ꝛc. dienen follen, mit der Meldung wo folche in der 
Sammlung befindlich , unter gewiffen General - Rubriden 
zufammen ftellen, und das andere wiederum den Sit einer 
jedweden Piece nach ihrer Auffchrifft, in Alphabetifcher Ord- 
nung anzeigen wird. Damit hat fodann auch die Samm; 
fung obgedachtermaffen für das 17 56fe Jahr ihre völlige End’ 
Schafft erreichet, Den 28. Merz 1757. 
| Der Verleger. 


Samm⸗ 


Sammlung 
u SE —— u 
neueften. Staats⸗Schrifften ꝛc. 
Erſter Nachtrag auf das Jahr 1756. 


egenwärtiges erftes Nachtrags » Stück liefert zuförderft füb 
No, 85. Num. 85. das erſte Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum, fo gegen den 
Königl. Preußifchen ChursBrandeuburgifchen Krieger äug un⸗ 
No. ge. ter dem 13. Sept, ergangen. Hiernechſt enthält daſſelbe ſub Num. 86. 
Ä ein Preußifches General- Feld-Kriegs»Direktorial- Patent,d.d.zr.ejusd. 
| die Deferteurs von der Preußiſchen Armee betreffend ; dann kommen füb 
No. 97. Num. 87. & 88. eine Wieneriſche und eine Berliner Relation von dem 
& 83. amı. Od, vorgefallenen Loboſchützer Treffenvor. Es folget fub N. 34. 
No. 89. ein Placat des Magiftrats zu Drehden vom aten nurbefagten Monats wi⸗ 
No. 90. der den Zufammenlauff aufden Gaſſen; fub N. go. der Revers, telchen 
die Sächfifchen Officiers nad) gefchloffener —— der N 

No. gr. Armee vom 16. ejusd. ausjtellen müffen; füub.N. gı. eine Nachricht von 
dem Berfuch des Kaiſerl. Koͤnigl. Fed-Marfihalln Herrn Grafens von 
Broune gedachte Sächfiiche Armee aus ihrem Lager bey Pirna zu bes 
No. 92. fteyen; füb N. 92, ein abermaliges König. ee General · Feld⸗ 
Kriegs»Direttorial - Edit vom 25. Oct. die Saͤchſi Sur Deferteurs bw 
No. 93. treffend; füb N. 93. ein Patent des Kaiferl. Königt. Huſaren / Obriften 
von Haddick d. d. Delfen den 29. Oct. daß die Inſaßen des Ehurfhrftens 

thums Sachfendenen —— durch Verfolgung ihrer Deferteurs,dur 

Spionirung bey der Kaif. Rönigl. Armee, und ſonſten keinen Vorſchu 
No. 94. thunfollen; ſub N: 94. ein Schreiben aus Straßbuͤrg vom 6. Nov. über 
No, y5. das Memoire raifonne und deſſen Beylagen; ſub N..95. ein Schreiben 
| St. Königl. Hoheit des Chur⸗Prinzens von Sachſen an Se. Königl. 
No. 96. Maj.in Preußen d. d. Drefden deng Nov 5 fub N. 96. die darauf ers 
No. 97. folgte Antwort; ſub N. 97. ein Schreiben des Koͤnigl. Preußifchen gehei⸗ 
men Staats⸗Raths an den Magittrarzu Frankfurth am Mayn d.d. Bers 
No. 9g. linden 16.Nov.; fub N. 98. eine Verordnung Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzens von Preußen an die Ständeder Ober⸗Lauſitz d. d. Bautzen den 
No, gg. 16. Nov.; fub N. 99. ein Koͤnigl. Preußiſcher General- Pardon vor dit 
zwiſchen dem 22. Nov. 1756.und dem ı. Jan. 1757. fid) wieder einftellen 
N. 100, den ehemaligen&ächfifchen Deferteurs; dann ſub N. 100. ein ProMcemo- 
ria, welches der Koͤnigl. Pohlniſche Chur⸗Saͤchſiſche Refident im Haag 

unter Dem 15. Dec, daſelbſt übergeben. * 

um. 85. 
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J Num. 85. 
Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum, 


Luna 13. Septembris 1756. 


en gewaltſamen Koͤniglich⸗ Preußiſchen Chur⸗Brandenburgt⸗ 
ſchen Einfall in die Koͤniglich⸗ Pohlniſchen Chur - Saͤchſiſchen 
Lande, auch mweitern Anzug in die Reichs -Lande betreffend. 


Legitur Decretum Cxfareum & Conciufum, % 


ımo Fiat ex officio Refcriptum dehortatorium an den König von 
Preußen als Ehurfürften zu Brandenburg dahin : Es fey 
nicht nur Reichs » Elındig ; fondern auch Cr. Kaiferl. Maje⸗ 
ftät von dem König in Pohlen als Churfürften zu Sachſen Die 
Anzeige befchehen, daß Er, König von Preußen Churflirſt 

von Brandenburg,mit einer gegen 60000. Mann ſtarken Kriegs 
Ruͤſſtung aus deflen Ehurs Brandenburgifchen in die Chur 
Saͤchſiſchen Lande von zweyen Seiten her gemwaltthätig ein» 
gefallen , diefer zum größten Theil Eich bemächtiget , und 
wider die dafigen Lande ſowohl, als auch twider die Untertha- 

nen zu denen härteften Vergewaltigungen gefchritten fey, alfo 
zwar, daß ſogleich bey dem erſten Eintritt in die Chur⸗Saͤch— 
fiihen Lande der Anfang mit Erforderung deren Portionen 

und Rationen in einer unbefchreiblichen und die Kräfte des 
Samml. 1756. 1. Nachtr. Cecce Lan⸗ 
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“ Landes weit überfteigenden Menge gemachet, denen Untertha⸗ 


nen das Rind- Dich, Pferde und Knechte weggenommen, 
keipzig gleich andern Städten eingenommen, ale Königlichsund 
Chur» Saͤchſiſche Caflen fpoliret, und allen Caflivern, Stadt- 
Raͤthen und Kaufleuten, auch andern Unterthanen bey Le 
bens⸗Straf verboten worden fey , nichts mehr an Ihn, Chur 
fürften zu Sachſen, auszuzahlen, fondern alle Gefälle , Ac- 
eifen, Steuern, und librigen Land- Abgaben, an Ihn, Kir 
nig von Preußen Ehurfürften zu Brandenburg, abzuführen, 
welche in fich feindliche Vergewaltigungen nachhin weiter da 
hin gemehret worden feyn , daß in dem Land fouragiret, dem 
Unterthan Kiften und Käften aufgefchlagen, und alles geplüns 
dert werde, mit der jo gar angefügten graufamen Bedrohung: 


‚alles mit Feuer und Schwerd zu verheeren, "tiber dieſes auch 


noch ferner, Er, König von Preußen Ehurfürft zu Branden- 
burg, alles, was von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Militar - Stand 
zu bekommen geweſen, gefangen genommen, und endlich ſo 
gar rider das Völker Necht felbften den Ehur - Sächfilhen 
Generalen Meagher , welcher an denfelben mit Briefen geſen⸗ 


det worden,mehrere Tage als einen Kriegsgefangenen herum 


geflhret habe, durch welche allerfeits Fried brüchige, umd 
Aufferft feindliche Vergewaltigungen der König von Pohlen 


als Ehurflrft zu Sachſen Sich vermüfiget gefehen habe, Sei 


ne Ehurfürftliche Refidenz- Stadt Drefden zu verlaffen, und 
Eich mit deffen Kriegs-Mannſchaft in mögliche Sicherheit 
zu feßen, um weitern zudringlichen Anmuthungen, und damit 


- feiner Reichs Ständifchen Freyheit Sich wider folche eigen, 


shätige Vergewaltigungen zu verwahren. 


Es habe nicht minder Er, König von Preußen Ehurfürft 
zu Brandenburg, in der von Ihm jüngfthin Durch den offe⸗ 
Ä nen 
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nen Druck in Berlin befannt gemachten Declaration ſich Deuts 
lich erfläret, daß der Anzug diefer beträchtlichen Rüftung wi⸗ 
der die Chur» Böhmifchen Reiche Rande gemeinet fey, fomit 
eine weitere Öffentliche Befehdung und feindliche Ueberziehung 

mehrerer Reichs Lande folle vollbracht werden. | 


Nun müſſe Ihm, König von Preußen als Ehurflrften 
zu Brandenburg, von felbft wiffend fepn, daß die von Dems 
felben alfo angegangene Empörung , und wider die Chur 
Saͤchſiſchen Lande unternommene dergeftaltete unbefugte Ver⸗ 
gewaltigung, famt Seiner, des Churfürftens zu Sachfen, ber 
wirkter thätlichen Entfeßung von dem größten Theil Deſſen 
Ehur-Landen, mit und nebft denen von feiner Kriegs⸗Mann⸗ 
fchaft in denen Ehur » Sächfifchen Landen ausgelibten und 
noch fürdaurenden Erpreffungen, Bergewaltthätigungen; Pluͤn⸗ 
derungen und Bezwingungen deren Ehur- Sächfifchen Unter 
thanen , auch weitere Bedrohungen, alles mit Feuer und 
Schwerd zu verheeren,, ingleichen auch der angefündete wei⸗ 
tere Anzug wider noch mehrere Reichs » Lande nicht allein dem 
Lands Frieden und der Reichs PBerfaffung offenbar zuroider, 
fondern auch allerfeits fo befchaffen ſeyn, Daß dieſe die Kaiferk 
Autorität und die Hoheit des Reichs befeidiget , und deſſen 
Rerfaffung den gänzlichen Umfturz, allen und jeden Ständen 
aber, ihrer Ordnung nach , eine gleichgeartete Wergewaltis 
gung, und damit den gemeinfamen Untergang androhete, fo- 
mit in fich eine feindliche Anz und Ueberzichung der Reichs, 
und Sein, des Ehurfürjtens zu Brandenburg, gänzliche Empoͤ⸗ 
rung wider Se. Kaiſerl. Majejtät und das Reich fey. 


Se. Kaiferl. Majeftät feheten demnach Sich ohnumadngtich 
vermüßiget, wider ein folches im Reich, und von einem Reiche, 
Ecccca Stand 
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- Stand,aud) weiter. von einem Churfürften des Reichs gegen ans 


dere feiner Mit» Churfürften, und ferners in Der obfeyenden Maag 
noch nie erhörtes gemein gefährliches LInternehmen, nach Dero ob» 
babenden Kaiferl. Amt zu handlen, und darmit deme ein Genuͤ⸗ 
ge zu thun, was die Handhabung Dero Kaiferl, Autorität, 
die Hoheit und das Anfehen des Reichs und die gemeine deffen 
famt aller Stände Sicherheit von Allerhoͤchſt » Derofelben ers 
heiſche, und diesfalld der Sand ‚ Frieden, des Meiche, Execu- 
tiong » Ordnung, und jüngere Meichs; Abfchied ausdrüdlic 
verordnet , auch Alerhöchft, Diefelbe in Dero Kaiferl. Wahl 
Capitulation zu Handhabung des Reichs Ruheſtandes, und zu 
Schuͤtzung eines jeden bey dem Seinigen fo theuer angelobet, 
und verfprochen hätten. Se. Kaiferl. Majeftät wolten dannen⸗ 
bero von Kaiſerl. auch Dbrift. Richterlichen Amts und Gewalls 
wegen Ihm, König von Preußen als Churgürften zu Bram 
denburg , hiermit alles Ernftes gebieten und anbefehlen , daß 
Er von allen Empörungen, Friedbrüchigen Vergewaltigungen, 
und feindlichen An : und Leberziehimgen deren Chur⸗Saͤchſiſchen, 
and anderer Reichs: Sande ohne Anftand abftchen, Seine Krieges 
Mannfdyaften alfobalden ab » und zurück führen , auch Die de 
nen Ständen des Reichs und der gemeinfamen Sicherheit ge⸗ 
fährlichen Rüftung trennen, und entlaffen , alles abgenommen 
zurück geben, und allen verurfachten Schaden, und Köften oh 
toeigerlich erftatten,, fofort, mie alles ſolches beſchehen, ſonder 
mindeften Anftand alfogleich alergehorfamft anzeigen fole : Im 
übrigen aber wegen dem von hm, König von Preußen als Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg, gegen Kaiferlihe Majeſt. und das gan⸗ 
je Reich in der unternommenen gemein gefährlichen Empörung be⸗ 
gangenen ſchweren Verbrechen Sr. Kaiferl. Majeftät gegen den 
felben nach denen Reichs » Gefegen ſowohl zu ——— 
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Verbrechens, als auch das weitere zur Fünftigen Sicherheit 
des ganzen Meichs ohne Auffchub, verfügen werden, 


2do Fiant etiam avocatoria an die fämmtlichen unter den König von 
Preußen als Ehurfürften zu Brandenburg dienenden in gegens 
waͤrtiger NRüftung mit befindlichen Generalen , Oberſten, aud) 
alle andere hohe s und niedere Befehlhabere, und fonften ind 
gemein alle Kriegs» Leute zu Roß und Fuß, daß, nachdem der 
König von Preußen als Churfürft zn Brandenburg unternoms 
men habe, eine Empdrung im Reich anzurichten, und feine 
Kriegs: Mannfchaft zur Befehdung und Weberziehung feiner 
Mit: Churfürften anzuführen, fie famt und fonders deren Ihm, 
König von Preußen als Churfürften zu Brandenburg , vors 
bin geleifteten Eyd⸗ und Pflichten von Kaiferlicher Majeftät und 
Oberſten Gewalts wegen , hiermit entladen, und dahin ange, 
miefen, auch Ihnen geboten , und auferleget werde, Seine des 
Churfürftens zu Brandenburg zur Empörung führende Fahnen 
zu verlaßen, und deßen Geboten nicht mehr zu gehorchen, noch 
weniger aber deßen firafmäßige zu des gemeinen Vaterlands 
gaͤnzlicher Zerrüttung, und Umſtuͤrzung gereichenden Beginnen 
auf einige Weiſe fich theilhaftig zu machen, noch , als lieb es 
innen, und. deren jeden ſey, Die Dießfalls in Denen Reichs: Ges 
fegen auf Leib Ehre und Gut versrdneten Strafen zu vermeis 
den, | 
3tio Cum acclufione Refcripti in copia, & patentium in originali, 
fiant monitoria „ excitatoria, dehortatoria „ & inhibitoria 
an alle Reichs: Ereife , daß diefe bey der gegenwärtig» obfeyens 
den Empörung ‚, und durch folche dem geſammten Reich zuges 
bender Gefahr deßen gänzlichen Umſturzes, und aller Stände 
gemeinfamen Unterdruckung Sich nady diesfalfiger Vorſchrift 
Cecee3 der 
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ber Executiong; Ordnung und bes fand: Friedens umeinftellig in 
die befte und flärkefte Verfaſſung fegen, auch nach der Maaß 
der auf Das aͤußerſte andringenden Gefahr allen innerſten Kraͤf⸗ 
ten aufbieten ſollen, damit denen auf das aͤuſſerſte allfchon ges 
Druckten, und weiter bedrohenden Chur: Landen, die fehleunige 
Hülfe uneinftellig zugehen möge, und annebft man dem andros 
henden Umſturz des Reichs und deßen Gefegmäßigen Verfaßung 
famt der Verdringung eines jeden von den Seinigen und deßen 
Rechten noch bevor fomme, und darmit das teutfche Vaterland 
vor einem fo ſchweren Unfall bewahren koͤnne, mit dem meitern 
Anfügen, daß die Ereis, Ausichreibenden Fürften die Kaiſerl. an 
die in bemen Dienften bes Königs vom Preußen Churfürften zu 
"Brandenburg ftehenden Kriegs » Leute erkannten, und bier beyge⸗ 
henden avocatoria in denen Creis » fanden behörig und gw 
möhnlicher Ordnung nad, publiciren und affigiren laffen, und 
weiter die Anordnung forohl für fic), als bey daten übrigen zu 
Ihren unterhabenden Greifen angehörigen Ständen dahin oh 
einftellig machen follen, damit in Gemaͤßheit, und zur gehorſam⸗ 
fen Selebung fothaner Kaiferl. avocatoriorum Sie, Stände, 
auch bie ihrigen Unterthanen, noch insbefondere abrufen , und 
gegen Die deme fich nicht fügenden mit der in denen Reihe: Sa 
kungen Dießfalls enthaltenen Strafe verfahren werde: annebſt 
und ferner haͤtten auch Sie, ausſchreibende Fuͤrſten, in weitere 
Folge mehrbeſagter Kaiſerl. avocatoriorum die Vorſehung da⸗ 
hin zu thun, damit dem in einer Empoͤrung wider Kajferl. Ma 
ieft. und das Reich, und in einer Rergemaltigung mider die 
Reichs⸗Satzungen jegtmalen begriffenen Chur» Hau Bran⸗ 
benburg nimmerzu Beyſtand und Vorſchub aus denen Reiche 
reifen nicht geleiftet, noch meniger aber einige Werbung einer 
Kriegs» Mannfchaft geftattet , fondern die etwa jedesmalen in 
einigen 
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einigen deren Creis Landen annoch aufgeftellten Werbungen mit 
Trennung der Mannfchaft Reichs » Conftitutiong, mäßig abge⸗ 
ftellet, und wider die darunter allenfalls in heimlich oder oͤffent⸗ 
licher Art zuwider handienden, forohl die Gebühr von gemeinen 
Creis; wegen verfüge, als auch darvonan Kaiferl, Majeſtaͤt die 
allerunterthänigfte Anzeige alfobald , auch befindenden Umſtaͤn⸗ 
den nad) , weiter gebracht werden , Damit wider folche, nach 
Maafgebung bes Land» Friedens, verfahren werden möge. Wie 
nun dieſe Kaiferl. Verordnung in allen ihren pundten der Ges 
bühr und Ihrer Erfordernig nach, aliobald , und ohne minde⸗ 
fen Zeit: Anftand , allergehorfamft fen volljogen worden, dar⸗ 
über erwarteten Kaiferl. Majeft, die fchleunige allerunterthänigs 
ſte Anzeige, 
4t0Cum inclufione fupra di&ti Referipti an den König von Preußen 
als Churfürften zu Brandenburg in copia & avocatoriorum. 
in originali ut & ulterioris Refcripti an die gefammten Reichs⸗ 
Creiſe, referibatur quoque der ohnmittelbaren Reichs Ritter⸗ 
ſchaft, auf daß diefe folchen Kaiferlichen Verfügungen und Ans 
ordnungen auch Ihres Orts die allerunterthänigfte Folge nicht 
allein leiften , und wie diefes befchehen , ſchleunigſt allergehors 
famft anzeigen, fondern auch von allen in denen Koͤnigl. Preußifchen 
Churfuͤrſtlich Brandenburgifchen Kriegs : Dienften ftehenden 
- Mit» Stiedern der Reichs » Ritterfchaft mit Bemerkung Ihrer 
- befigenden Güter, und angehörigen Bermögen, ein genau Ders 
zeichniß an Kaiferl. Majeftät längftens in 2. Monaten einienden, 
fofort von Zeit zu Zeit allerunterthänigft weiter berichten follen, 
roelche deren , denen Kaiferl. erlaffenen Geboten ungehorfams, 
lid Sich erzeigen, um rider ſolche, nach Vorfchrift und Maaß⸗ 
gebuna der Reichs⸗Geſetze, in aller Schärfe, auf Leib, Ehre 
und Gut verfahren zu Fönnen. 
gt0 De reliquo fiat votum ad Imperatorem. x 
um, 
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€ ⸗ 
Koͤnigl. Preußiſchen General- Feld: Kriegd 
Diredtorii Patent, de dato Torgau den 21. 
Sept. 1756. 
N Se. Königliche Majeftät in Preußen hoͤchſt⸗mißfaͤllig vernom⸗ 
men, daß verfchiedene deferteurs von der Armee fich in hiefigen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Landen heimlich aufgehalten, und durchgefchlichen, 
ſolchem Unweſen aber gänzlich abgehoffen wiſſen wollen ;' als wird 
Namens Sr. Königl. Majeftät und auf Dero ausdrücklichen Befehl 
hiermit befannt gemacht und befohlen, daß Fein Chur-Saͤchſiſchet 
Unterthan, er fey wer er wolle, bey Vermeidung allerhöchfter Königl. 
Ungnade, einen Preußiſchen deferteur beherbergen, fondern vielmehr 
auf felbige ein wachiumes Auge haben und gegen deren Entweichung 
alle möglichfte Anftalt vorkehren , auch felbige fofort arretiren und zur 
naͤchſten Garnifon abliefern Taffen folle, da denn demjenigen für einen 
jeden deferteur , den er anfänglich zurück bringt , 6. Rthlr. douceur 
bezahlet werden full; dahingegen alle die, fo ſich hierunter nachläßig 
bezeigen, die deferteurs gar verhehlen oder zu ihrem Fortkommen eis 
nigen Borfchub thun werden, ohne alle Ginude, gleich den deferteurs 
ſelbſt, an Leib und Leben beftraft werden follen. Damit nun diefes 
zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, fo foll diefes Patent in den Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Städten und Dörfern an Raıhr- Häufern und Kirchen 
hberall angefihlagen, auch von den Canzeln abgelefen werden. Tor 
gau den 21. Sept. 1756. 


Königlich» Preußifches General: Feld: Kriegs: 
Directorium. : 
v. Borck. 
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’ 


Relation aus Wien von dem Treffen bey Lobofchäg. 721 
Num. 87. 


Ausführliche Relation aus Wien von dem 


am ı. Octobris 1756. vorgefallenen Treffen 
bey Loboſchuͤtz. 


—— der en chef commandirende Herr Feld⸗Marſchall, Graf 
von Broune, die Entſchlieſſung gefaſſet, dem Feinde bis nach 
Lobofchüß entgegen zu rücfen ; jo wurde zu dem Ende der Armee der 
Befehl ertheilet, fich zum Aufbruch bereit zu halten, und auf 2. Tage 
mit Brod, harten und rauchem Futter fich zu verſehen; Da dem der 
Marfch von ihr mit Zurhicktaffung der ſchweren bagage den 50. Sept. 
von Budin aus in 4. Colonnen fıber die auf dem Eger-Fluſſe zum 
Theil befindliche groffe, zum Theil aber neu gefchlagenen Brücken nach 
Lobofhus ansetreten ward. 

Den Anfang machte die Avant: Garde, welche aus den damals 
anmerenden 300. Commandirten vom Baranianiſchen Huſaren-Re— 
giment, dann den gefammten Earabinier- und Örenadierz Eompagnien 
zu Pferd von der armde, unter commando des General⸗Feld-Wacht— 
meijters, Grafen von Odonel , befiund, wobey zugleich nachſtehende 
Officiers, als des Fichtenfteinifchen Regiments Commendant , Dber- 
fter, Graf von Hohenfed, der Dberft - Rieutenant, Graf Fuchs, vom 
Erz: Herzog Ferdinand, commandirt ffunden. 

Dieſer ayant- garde folgte die armée gleich darauf, und bezog 
gegen 12. Uhr Mittags das bey Loboſchuͤtz ausgefteckteneue Lager, ders 
geftalt, daß der rechte Flügel an ter Eibe der linke aber an dem Teiche 
bey dem Dorfe Thiskowitz zu fiehen Eamen. Um eben diefe Zeit lang- 
te zum allgemeinen Vergnügen der General der cavallerie, Graf Lu- 
chefi, an, wurde auc) gleich vor der armde als General der cavalle- 
rie vorgeftellet. 

Samml. 1756, 1. Nachtr. Ddddd Die 
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Die ganze Kaiferl. Königl. armee beftund auffer der vorbemel, 
deten avant -garde aus 16. Infanterie- und 10. Cavallerie- Regie 
mentern, dann a. Bataillons Bannatiften, und 2. Bataillons Cartitäd- 
tern, mit ihren Grenadier zCompagnien, wozu noch an eben den Tr 
ge Abends das Hadicfifche Negiment Fam. 

Kaum war man bey Loboͤſchlitz angelanget, und hatte das Lager 
aufgefcehlagen, als fchon durch verfchiedene Kundfchafter die Nachridy 
ten gebracht wurden, wie nicht allein die unter Commando des Feld⸗ 
marfchalls Keith fchon einige Tage zu Tirmitz, Außig und Peter 
walde geftandenen Preußiſchen Troup per ſich verſammleten, fondern es 
ſey auch der Koͤnig in eigener Perſon mit einem andern ſtarken Corps 
im wirklichen Anzuge; welches von Zeit zu Zeit nebſt dem beſtaͤttiget 
wurde, daß die anmarſchirende Preußiſche Macht in einer ſehr zahlrei⸗ 

chen und auserleſenſten Mannſchaf beſtunde. Solches bekraͤftigte at 
noch felbigen Abend ein in das Gebuͤrge nach Paſcapol mit 60. Pferden 
und Grenadier⸗Compagnie Earlftädter voraus detachirter Baraniani⸗ 
fcher Rittmeifter, mit dem Zufage, daß der Feind noch immer in beſtaͤndi⸗ 
- ger Bewegung und Annäherungfey. Wie man nun gleich nad) dieferer, 
haltenen erften Nachricht 2000. Ervaten aufdie Anhöhen und dortigen 
Wein-Geblirge oberhalb Loboſchütz vorrucken ließ; fo wurden aud) die 
fernern dienlichen Veranftaltungen gemacht, dem Feind bey fich erges 
bender attaque einen ftandhaften Widerftand zu thun; maffen wicht 
mehr zu zweifeln war, daß esnicht den folgenden Tag zu einem Haupt 
Treffen kommen follte, wenn anders der Feind von Welmina hervor 
slcken wuͤrde. | 

Inzwiſchen marfchierte die Preußiſche Armee beftändig fort, ſo 
daß fie gegen halb 2. Uhr inder Nacht auf die dieffeitigen Vorpoften 
der Hufaren und Croaten ſtieß, und das Feuer anfieng, welches ſich 
jedoch nach Verlauf einer Stunde endigte, auch die uͤbrige ganze Nacht 
eine ftile Ruhe gefpüret ward. Tages darauf, als den ı. — 

r 
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rlickte die ganze feindliche Armee durch die Straffen von Welmina rechts 
und links auf den Anhöhen heraus, dann in das Thal gegen Lobofchhs, 
und um 7. Uhr frühe, da fic) der Nebel etwas gehoben, fieng ſchon 
das Feuer mit vollen Ernfte an. Der Feind wurde zu verichiedenen 
malen mit groffem Verluſt zuruck getrieben, und dadeffengrößte Macht 
auf den diefjeitigen rechten Flügel ,. wo der commandirende Feld- Mars 
ſchall, Graf von Broune, felbft ftund, losgieng, fo wurde folches fo 
gleich Dem aufdem linken Flügel ftehenden General der Eavallerie, Gra- 
fen Luchefi, berichtet, welcher alsbald den General-Major, Fürjten 
von Löwenftein, mit den Chraßier-Regimentern Bretlach und Anfpach 
zur Unterſtützung abfchicfte; da denn dieſe eben dahin Famen, als nicht 
nur das Eorduaifche Regiment fehr vieles gelitten „ ſondern auch das 
Dragoner Regiment des Erz Herzogs Joſephs durch die überlegene 
Machtdes Feindes umringet war. Allein befagter Fuͤrſt von Loͤwen⸗ 
ftein nahm die beyden Regimenter Bretlach und Anfpach, conjungirte 
fich zugleich mit dem Stampachifchen, und attaquirte den Feind mit 
vieler Herzhaftigkeit; da inzwifchen die beyden Regimenter Erz. Herz 
309 Joſeph und Eordua fidy wieder formirten, und fogleich mit gefam- 
ter Macht die feindliche Eavallerie verfolgten, und bis an den Fuß des 
Berges, allwo fich der König felbft befand, indie Flucht fchlugen. Es 
war in derzeit, da der Fürft von Loͤwenſtein mit erwehnter Unterftüs 
Kung anlangte, als der Feld» Marfchall» Lieutenant, Graf Nadicati, 
tödelich verroundet, und fchon hinweg getragen, desgleichen der Gene⸗ 
neral Major, Fürft von Lobkowitz, blefirt und gefangen war. Die 
feindfiche Eavallerie hat fich nachhero nicht mehr fehen laffen, fondern 
ift hinter ihrer Snfanterie aufmarfchire. Inzwiſchen aber hatte der 
Feind auch in dem Markte Lobofchüs mittelſt Einwerfung etlicher Feuers 
Kugeln die vorderen Häuferin vollen Brand gefteifet; und da die Ins 
fanterie, die auf der an dem Elb⸗Fluße gelegenen Anhöhe ftund, voran 
aber von der hberwiegenden Macht nebit dem beftändig anhaltenden 

Ddddda Cano⸗ 
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Canonen⸗Feuer, wovon die meiften Kugeln 16. pflindig waren, b& 
unrubiget wurde, fo fahe man jich veranfaffet , fie herunter zu ziehen, 
und auf der Ebene auffer Lobofchüs in ordre de bataille wieder zu for- 
miren, welches aud) in der beften Ordnung erfolgte; wornach fodann 
dasfeindliche Feuer aufhörte, und alſo der ganzen Adtion, die bon 7, 
Uhr frühe bis nad) 3. Uhr Nachmittags gedauert hatte, ein Ende 96 
macht wurde. Hierauf blieben die beyden Armeen die ganze Nacht 
auf dem Kampf⸗Platze ganz ruhig ftehen; und da die Kaiferl. Koͤnigli⸗ 
che Armee allegeit wieder hätte zuriick marfchiren müffen, um ſowohl 
an ihre Bagage zu kommen, als die höcyft nöthige Subfiftenz zu erreis 
chen, fo rlicfte fie Tages daraufin das vorige zu Budin gehabte Lager, 
5 wie der Feind auch fein voriges wieder bog. Was dendieffeitigen 

Verluſt betrift, fo ift felbiger zwifchen Todten, Bleßirten und Ver 
Iohrnen, maffen viele Leute in den Weingaͤrten geblieben, - die man 
alfo nicht willen fan, 2700. Mann ıc. 


Num. 88. 


Vorläufige Umftände vondem am ı. 0&0- 


bris 1756. bon der Königl. Preußifchen Armee 
über die Defterreichifche erfochtenen Sieg. 

& Majeft. der König erhoben Sic) den 28. Septembr. ganz allein 
aus Ihrem Haupt: Quartier zu Groß: Seblig , und verfügten 

Sid zu Shrer i in Böhmen bey Außig campirenden armde. Sie fanden 
für gut, Ihre Teouppen weiter fortzurücken. Sie beorderten demnach ein 
order» Treffen von 8. Bataillons und 10. Efcadrons Dragoner, nebfl 
3. Efcadrons Hufaren. Un ber Spike diefes Corps marfdirten Sit 
nad) Turmitz, und ertheilten der Armee Ordre, Ihnen in zwey Co— 
fonnen zu folgen ; von welchen die eine über Brascopol, die aber eben 
den Weg gehen folte, welche Die avant-garde genommen hatte. = 
uns 
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Turmitz marfhirten Sie mit ihrer avant - garde nah Welmina, wo 
Sie des Abends eine Stunde vor Untergang der Sonne eintrafen. Sie 
fahen daſelbſt die Oeſterreichiſche armée, deren rechter Flügel ſich ges 
gen Loboſchuͤtz, und der linke gegen den Eger⸗Fluß erſtreckte. Noch 
denfeldigen Abend bemächtigten Sich Se. König. Majeft. in Hoͤchſt⸗ 
eigener Perſon nebft 6. Bataillons eines holen Wegs und der Anhöhe, 
die Lobofchüg umgeben , und deren Sie Sic) des folgenden Tages bes 
dienen wolten, um von dort aus gegen Die (Feinde anzurücken. Syn der 
Nacht fangte die armee zu Welmina an, mo Se. Könige. Maj. die ba- 
taillons wie auch die efcadrons dergeftsit formiren, Daß eines hinter dem 
andern fehlieffen mußte. So bald den ı Dctobr. der Tag anbrach, ſo nah⸗ 
men Sie die vornehmften Generals zu Sich, und zeigeten ihnen. die nors 
erwehuten Auhoͤhen; die Sie mit Ihrer armée einnehmen wolten. Die 
Infanterie ſolte naͤmlich Die erfte Linie formiren, und zwey hohe Berge, 
nebft einem zwiſchen beyden gelegenen Grunde, einnehmen ; einige bata- 
illons folten die zweyte, und die ganze Gapallerie folte Die Dritte Linie 
ausmachen. Sie wandten allen möglichen Fleiß an, die Flügel an Dies 
fen Anhöben wohl zu richten. Der rechte Flügel der Infanterie nahm 
feinen Poften ein, und er brauchete alle Vorſicht, um fich Deffelben wohl 
gu verſichern. Indem ſich der linke Flügel formirte, fo geriet) er fogleich 
mit denen feindlichen Panduren und Grenadiers, die ſich in einigen mic 
fleinernen Mauern umgebenen Weinbergen poftiret hatten , in ein Ges 
fechte. Auf fotche Art rückten wir bis am die Gegend , wo ſich das Ge⸗ 
buͤrge gegen die Feinde erſtreckte, woſelbſt wir die Stadt Loboſchuͤtz ſa, 
hen, welche mit einem ſtarken Corps Infanterie, einer groſſen Batte⸗ 
tie von 12 Canonen, die vorwärts ſtunden, und mit Cavallerie umge⸗ 
ben war, toetche letztere fich in eine Smie zwiſchen Lobofchüg und dem Dors 
fe Sauchitz geftellet hatte. Es mar eim Dicker Nebel, und alles, was 
man unterfeheiden konte, tar eine Art von einem Syinter « Treffen des 
Feindes, welches nur den Angrif erwartete, um ſich zuruͤck zu ziehen. 

on | Ddbdd3 Se. 
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Se. Königliche Majeft. ſchickten einige zu recognofeiren aus, deren Be⸗ 
richt mit dem, was man geurtheilet hatte, überein Fam. Nachdem 
alfo die bataillons in gedachtem holen Wege, wie es Se. König. Mas 
jeſtaͤt für gut befunden hatten , poſtiret waren; So glaubeten Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe, daß es nunmehro darauf anfäme, bie vor Ihnen ſtehende feind» 
liche Cavallerie zurück zu treiben. Sie lieffen alfo die Ihrige anrüden, 
welche Die feindliche angrif. Das Feuer der feindlichen Canonen zwang 
fie, ſich zurück zu ziehen, um fich unter dem Schuß unſerer Sinfanterie 
zu formiren. Sie that zum zweytenmal den Angrif, und ob die Feinde 
gleich mit 60. Canonen in ihre beyde Flanquen feuerten, fo verhinderte 
fie dieſes doch nicht, die Defterreichifche Cavallerie gänztich über den Haw 
fen zu werfen. Mac) diefem Angrif befahl der König derfelben, ſich 
abermals auf dem Berge hinter der Infanterie zu fegen, woſelbſt Er fie 
in Ordnung ſtellte. Unterdeſſen dauerte Die canonade fort , und der 
Feind wendete alle erfinnliche Kräfte an, den Flügel der Infantetie zum 
Reichen zu bringen. Der König, welcher es vor nöchig erkannte, fie 
zu unterftügen, ließ die bataillons der erften Linie links: um machen, und 
die dadurch gemachten Defnungen durch die bataillons der zweyten Linie 
toieder bejegen: Er formirte mit feiner Cavallerie eine zweyte Linie, wel⸗ 
che die Infanterie unterfügte, und zu gleicher Zeit mußte Der ganze finfe 
Flügel in einer geriffen Entfernung von einander folgen, und ſich dar, 
auf ſchwenken, worauf die Stadt Lobofchüg , ohngeachtet der Cano⸗ 
nen und der erflaunenden Anzahl der feindlichen Infanterie, bie ihr in 
die Flanquen fiel, einnahm , und von diefem Platz Meifter wurde, und 
die ganze feindliche arm&e in die Flucht jagete. Der Pring v. Bevern 
hat fich bey diefer Gelegenheit auf ſolche ausnehmende Art hervor gethan, 
dag man feinen Ruhm nicht genug erheben kan» Die Cavallerie fomohl 
als die Infanterte haben bey diefer Gelegenheit Wunder» Tapfitfeit be⸗ 
tiefen, wovon man noch Fein Benfpiel hat. Die Infanterie har ftarke 
Gehege von Weinbergen und feſt gemauerte Häufer erftiegen und einge 

| nom ⸗ 
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nommen, und von7lhran, bie des Nachmittags um 3 Uhr, das Feuer 
der Ganonen und der Infanterie, befonders aud) den Angrif von Lobos 
ſchuͤtz ausgehalten, welches fo lange ohne Unterlaß fortdauerte , big der 
Feind zum Weichen gezwungen wurde. Der Major Müller von der 
Artillerie hat fi) auf eine auenehmende Art diftinguire. Die Gene- 
ral- Majors von Füderig und von Görzen , wie auch der Oprifte v, Hol⸗ 
jendorf von den gens d’armes, find geblieben. 


Num. 89. 


Placat des Magiftratd zu Dreßden, de da- 
to Dreßden den 4. Octobr. 1756. 


Merden auf Befehl des Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Majors und 
Commendanten, Freyherrn von Wilich, die Herren Majors von 
Wangenheim und von Lengfeld dem zu dem Ende verſammleten Raths⸗ 
Collegio eröffnet, wasgeſtalt hochgedachter Herr General⸗Major in 
zuverläßige Erfahrung gebracht, daß einige übelgefinnte Einwohner 
die bößliche Intention gefaffet, einen Aufjtand zu erregen; und daher 
in allen Häufern bekannt gemacht werden folte, daß Abends, fo ba 
es dunkel worden, aller Zufammenlauf auf den Gaſſen fehlechterdings 
unterfaget, befonders aber bey etwa entftehenden Allarm das Volk 
und Hausgefinde fich nicht auf den Straffen finden laſſen, noch wenir 
ger ſich zufammen rotten, fondern gewärtig feyn follen , daß diejeni— 
gen, fo dawider handeln würden, gehörig daflır angefehen werden 
folten, und würde jedermann wohl thun, wenn er fich bey ſolchem Vor⸗ 
falle rubig zu Haufe bielte. Jedoch folte , auffer dem Falle des Al- 
larms, einem verwehrt feyn, in feinen Verrichtungen ruhig und ftik- 
le tiber Die Gaſſe zu gehen. Als hat man diefes zu jedermanns Wife 
fenichaft bringen und für Schaden und Nachtheil warnen wollen. 


Drefden den 4. Dctober 1756. 
Der Rath daſelbſt. 
Num.90. 


728 Revers Saͤchſiſ. Oficiers an des Rön. in Preußen Be 
Num. 90, 


Revers, wie folchen die Sächfifchen Oft- 


ciers nach errichteter Capitulation vom 16. Odtobr, 
1756. an des Königs in Preußen Majeität aus: 
geſtellet. 

Oxch Endes unterſchriebener engagire mich hiermit auf das verbind⸗ 
a) lichte und auf meine parole d’honneur, daß, auf St. Königl. 
Majeftät in Preußen allergnädisfte ordre, ich mich allemal , wenn 
und wohin Höchft-Diefeiben es befchlen werden, ſtellen, insbefondere 
aber mich in Eeiner andern Puiffance Militair- und Civil- Dienfte oder 
negociations , fie haben Namen, wie fie wollen, weder direstement, 
noch indirettement, begeben, noch einlaffen, fondern mich vielmehr 
an dem mir angewiefenen Orte ruhig halten will, bis hoͤchſtgedachte 
Se. Königliche Majeſtaͤt in Preußen über mich anderweit allergnaͤdigſt 
difponiren werden, und will ich mich allemal einftellen , wo ich hinge— 
fordert werde. Hiernechft mache ich mich auf meine honneur ver 
bindlich, Diejenigen Gelder , fo ich etivan dem Regiment oder der 
compagnie annoch reftiren mögte , entweder baar zn bezahlen, oder 
nach abaelegter richtigen Mechnung der compagnie zu versüten, wie 
ic) denn auch die Negiments- oder compagnie - Sachen, auch Leute, 
die dem Regiment obligat find, und die ich nebſt meiner equipage aus 
dem Saͤchſiſchen Lager zurück geichicfet, wiederum herbey ſchaffen will. 
Urkundtich und zu mehrerer Gewißheit alles obigen ich Diefen reverseis 
genhaͤndig unterfchrieben und mit meinem angebohrnen Vertichaft ber 
fiegelt. Geſchehen Pirna, den ꝛe. 


Nun. 
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Nachricht von der von dem Kaiferlich-Könial, 


Feld⸗Marſchallen, Herrn Grafen von Broune, Flug 
und tapfer veranſtalteten Befreyung des Königs in 
Pohlen Majeftät, und Dero bey Pirna geftan- 
. Denen armée. 


Aus dem Lager bey Budin den 20. Öcrober 1756. 


Gy ift der Herr Feld - Marfchall, Graf von Broune , und heut 
fein bey fich gehabtes Corpo dahier imLager von der fo herzhaf⸗ 
ten als wohl ausgefonnenen und geficherten Unternehmung glücklich jur 
ruck angelanget, welche auf die Befreyung des Königs in Pohlen Dia- 
jeftät und Dero bey Pirna von denen Preußen eingefchloffen geweß⸗ 
ten Chur⸗Saͤchſiſchen armde angeſehen war, und obwohlen ſelbige, 
wider all gegelmdetes beſſeres Vermuthen, den erwunſchten Ausſchlag 
nicht gehabt, fo iſt dannoch die Welt dadurch iiberzeuget worden, daß 
man dieffeits nichts underfucht gelaffen, um eine fo groffe Abficht ause 
zufuͤhren. | 

Nachdem gedachter Herr Feld⸗Marſchall unmittelbar von feinem 
Hofdieordre erhalten, zu ſolchem End die Aufferfte Moͤglichkeit anzu- 
wenden, fo hat derfelbe einen Man entworfen, und folchen durch dieſ⸗ 
ſeitige Officiers, welche ſich in das Chur⸗Saͤchſiſche Lager heimlich ge⸗ 
waget, der Chur⸗Saͤchſiſchen Generalität vorlaͤufig mitgetheilet, ſo 
dann es alſo angeſchickt, daß mit jetzt erwehnter Generalitaͤt das ganz 
je Unternehmen verabredet und auf das genaueſte concertiref worden. 

Nach diefer Einverftändniß wurden fodann alle dieffeitige opera- 
tiones ausgemeffen, die Schlacht bey Lobofchg gewaget, und Darauf 
jur yoirklichen Ausführung geichritten. 

Samml. 1756. 1, Nachtr. Gere Schou 
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Schon am 6. dieſes geſchahe der Aufbruch von denen Vor⸗Troup⸗ 
‚ pen, denen der Herr Feld⸗Marſchall felbften den 8. Darauf mit dent 
brigen Eorpo, fo in 8000. Mann Infanterie und 300. Pferden beſtan⸗ 
den, nachgefolget iſt. 

Des andern Tages als den 9. erreichte derſelbe den Ort Kamnitz, 
und weilen er laͤngſt der Eibe verichiedene Poſten ausgeſtellet, um den 
Marſchzubedecken, und vor dem Feind geheim zuhatten, ſo wurde aud) 
diefer ohne der aerinaften Verhinderniß, und ohne dem Feind verrathen 
zu werden, fo gefchwind als möglich fortgefeset, und die Trouppen 
waren bejtandig von beften Muth, ungeachtet Diefe in den ungemeinen 
übten Wegen auch von dem eingefallenen Regen und froftigen Wetter 
das größte Ungemach auszuftehen gehabt. 

Schon am ır. diejes gegen 3. Uhr Nachınittags traf das game 
corpo in der verabredeten Gegend als dem Eamimel- ‘Mas ein, wo 
der ernannte Herr Feld⸗Marſchall fo gleich die Anhöhen bey Schandau 
befegen, und wider ein Breufifches corpo von 4000. Mannfeine aus 
Eroaten und Hufaren beftandene Bor-Trouppen anrufen lieffe, an, 
bey alle Anjtalten vorkehrte, um in der nämlichen darzu beitimmten 
Nacht, ald vom ıı. auf den 12. den concertirten Angrif zu unter 
nehmen. | 

Alles fehiene einen gluͤcklichen Ausfchlag des Vorhabens zu vers 
fprechen, indeme der Feind ſich nicht verfehen, auch nicht die gerinafte 
Kundjchaft davon gehabt, daß der Orten ein Corpo regulirter Troups 
pen durch das für unwegſam gehaltene Gebürg einbrechen würde, es 
ware auch feiner Seits nicht mehr an der Zeit die Ausführung unfers 
Vorhabens zu verhindern, wannnur in der damaligen Nacht fol, 
der Berabredimg gemäß, hätte vor fich gehen koͤnnen. Allein durch ei⸗ 
nen unglücklichen Zufall befande fidy die Ehur-Sächfiiche Armee noch 


nicht in der concertirten Bereitichaft, gejtalten die widrige Nachricht 
ein⸗ 
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einlieffe, daß ihre Schifleute die Flucht genommen, undfie indie Noth⸗ 
wendigkeit geſetzet hätten, anftatt deren Schiffen zu Schlagyng einer 
Bruicke über die Elbe, fich deren Eupfernen Pontons zu bedienen, und 
folche dazu herzurichten. Die Ausführung wurde demnach vom ı2. 
aufden 13. verichoben, und amdiefemleßten Tag verlangte man Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Seits annoch einen weitern Anjtand bis auf den 14. dieſes. 


Indeſſen erhielte der Feind Zeit fich zu verftärfen, und aufallen 
Seiten zu verfchangen, und obfchon derfelbe allbereits feit dem 12. fo 
viele Berfiärkung an ſich gezogen hatte, daß er uns dadurch an Anzahl 
der Mannfchaft gleich wurde, fo lieſſe dannoch der Herr Feld⸗Marſchall 
der Chur⸗Saͤchſiſchen Generalität in Antwort wiffen, wie er, ihrem 
Berlangen gemäß, noch bis aufden 14. Vormittags allda aushalten 
wolle. Deme er auch nicht nur nachgefommen , fondern über diefeg 
noch bis gegen 3. Uhr Nachmittags in der nämlichen Stellung mit feis 
nem corpo verblieben ift. Allein, weilen alle Anzeigen vorhanden 
waren, Daß die Ehurs Sächfifche Armee ihrer Geits die concertirte 
attaque nicht mehr" unternehmen Fönnte, mithin auch unferer Seite 
nichts anderes übrig ſey, als auf die Zuruck- Ziehung unferer Manns 
ſchaft vorzudenken, fo wurde nicht flr thunlich gehalten „ damit län- 
ger zu verweilen, und unfere Truppen , welche feit den 8. Diefes bey 
dem übleften Wetter unter freyen Himmel, und annebft in Angeficht 
des Feindes ſich befunden, nod) mehrerszu fatigiren. Dahero dann 
deren Zuruck⸗Marſch an befagten Tag, nämlich den 14. dieſes gegen 
Abends, angetreten wurde. Wobey der Feind fich nicht getrauet, unz 
fer Corpo felbiten , fondern nur die arrier-garde anzugreifen, jedoch 
wie es fcheinet, nur bloß um fich rühmen zu koͤnnen, al ob er unfere 
Trouppen verfolget hätte. Allein er wurde von uns zurück getrieben, 
und ihine 30. Pferde abgenommen, wir iaber haben in allen zwifchen 
Todten und Birfirten 70. Mann eingebüffet. 


Eeecee 2 Wie 
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Wie nun der Herr Feld⸗Marſchall in feinem Ruckweg zu Kam⸗ 
nis anlangte , vernahme derſelbe, als ob der König in Preußen -bey 
Terfchen eine Brücke uͤber die Elbe ſchlagen kieffe , in dem vermuthli⸗ 
chen Vorhaben , durch ein groſſes Detachement, ihn, Herrn Feld⸗ 
Marfchallen, auf dem Zuruch-Marfch anzugreifen. Um alſo hiervon 
eine verläßliche Kundſchaft einzuholen , fo wurde von ihm der Earl 
ftädter Obrift» Lieutenant Laudon mit 500. Ervaten und einigen Hu⸗ 
faren , in Begleitung des Sohns von mehr ernannten Herrn Feld⸗ 
Marfhalln, und DOberften von Keil, des Obriſtens Mitrowsky, 
und anderer volontairs in die dortige Gegend abgeſchickt. el 
ches commando den 18. diefes bey der Nacht in Terfchen eingefallen , 
und da es zwey efcadrons Preufifche Hufaren darinnen angetroffen, 
fo hat es felbige mehrentheils zufammen gehauen, und frber 100. Pferd, 
nebjt aller equipage, und Kleidern zur Beut hinweg geflihret. Wor⸗ 
auf der Herr Feld⸗Marſchall obgedachten Carlſtaͤdter Obrift-Lieute- 
nant Laudon, als einen ſehr herzhaften und erfahrnen Officier ein fer⸗ 
neres commando aufgetragen, um den Leitmeriker Ereis, fo vielmögs 
lich, wider die feindliche Streiffungen zu bedecken. Uebrigens ift 

man noch gewaͤrtig, zuverläßig zu vernehmen , was nach fehlgefchlas 
gener obbefchriebener entreprife (deren Man und in fo meit unferer 
Seits befchchene Ausführung ein Meiſterſtlick der Kriegs-Kunſt darz 
geftellet) ſeit deme mit der ON [chen armee vorgegangen feyn 
möge. 


Haupt: Quartier unter commando des Herrn Gene 


ral: $eld Zeugmeifters, Fürftens von Picolomini, in dem Rös 
nigeeich Böhmen bey Köniagräs ftehenden Corps der armée, 
Spalena Lothfa den 16. Dctober , 1756- | 


De zu Sadowa unter commando des Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants, 
Grafens von Spada,ftehende Detaſchement hat ſeithero den nutz⸗ 
lichen 


Nachricht v. der Befreyungder Sächfif. Armee bey Pina. 733 


lihen Erfolg nach fich gezogen, daß der Feind bis geftern Feine Foura- 
girung in dortiger Gegend vorgenommen. 

Den 17.Dctobr. Dem lesthin mit einem commando abgeſchick⸗ 
ten Pirkenfeldifchen Obrift » Lieutenant, Baron von Gersdorf , ift 
unter audern aufgetragen worden, den feindlichen Dbrift-Rieutenant 
Werner, welcher vorige Wochen zu Hohenmat mit einer Huſaren⸗ 
Parthey gewefen , und feithero in vielen Drten zu Eintreibung deren 
Contributionen, und Brandfteuren herum gejtreifet hat, aufzufuchen. 


Diefem zufolge hat fi dann gedachter Obrift- Lieutenant in die 
Gegend von Reichenau poftiref, und bey erlangter Nachricht daß der 
feindfiche Dbrift- Lieutenant Werner fich mit feiner Parthey in diefer 
Stadt befinde , felben geftern, als den 16. diefes, Vormittags um 7. 
Uhr glücklich Überfallen,. ihn alfogleich artaquiret , auch ungeachtet 
feines heftig-geleifteten Widerſtandes, dannoch gezwungen, die Flucht 
in aller Confufion zu ergreifen. | 

Der feindliche Verluſt beftehet an Todten in einem Rittmeifter, 
2, Lieutenanten, und ungefeht 50. Gemeinen, dann in 15. eben jeßo 
anhero eingelieferten gemeinen Kriegs Gefangenen ; und die Anzahl 
deren Verwundeten folle ebenfalls zimlich ergebig feyn, wohingegen 
der diefleitige Verluſt ohne einen einzigen Todten zu haben „ fi) nur 
an Rerlohrnen oder Gefangenen auf 4. Mann, und 5. Pferd, an 
Biefirten 7. Mann, und einem todt-gefchoffenen Hufaren - Pferd. er- 
fteiget, wo hiernächft auch 4. Pferde von erholten feindlichen Obriſt⸗ 
Lieutenant Berner, welcher mit genauer Noth fich zu falviren , Ges 
fegenheit gefunden, nebft noch andern Dfficiers- ‘Pferden durch die 
Unferigen erbeutet worden. Kurz vorhero, ehe diefe feindliche Parthey 
fi) in die Stadt Reichenau gezogen, ftunde felbe in einem unweit von 
dannen entfernten Walde, wo ſich dann flıate , daß bey einem heftig 
entftandenen Winde die Pferde feheu wurden, und 45. deren fich vers 
liefen ; Wie nun durch dieimmitteljt Darauf erfolgte rencontre der 

Eeeee3 Feind 
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Feind an deren Nachfuchlaffung verhindert worden ; fo werden num 
folche von denen Bauren aufgefangen. Uebrigens ift heute Nachmit⸗ 
tags der General⸗Feld⸗Wachtmeiſter, Baron von Reichlin, zur Dienfis 
leiftung allhier angelanget. 


Den 18. Dctobr. Aus allen. von, dem Feind marhenden Difpoh- 
tionen, und denen erlangenden Kundſchaften iſt faſt abzunehmen, daß 
fich ſolcher eheitens ruddwärts in Bewegung zufegen gedenke, wie dann 
felber feine zu Schmirfchit gehabte Back Defen wirklich abbrechen, 
und dargegen folche zu Jaromirſch machen laſſen. 


Num. 92. 
Koͤnigl. Preußiſchen General- Feld— Kriege 


Directorii Ediet, de dato Torgau den 25. Octo- 
bris 1756, 


&* Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen haben wegen der, bey verſchiede⸗ 
nen vorhin in Ehur- Säcjliichen Dienften geftandenen, nun 
mehro aber in Königl. Preußifche Dienfie getretenen Megimentern 
vorgefallenen Defertionen , ein Edit und zwar unterm 23. O&tobr, 
c. a. dergeftalt emaniren laflen, daß nicht allein die Saͤchſiſchen defer- 
teurs, fo in ihren Heimaten eintreffen , fogleich arretirer und zut 
nächiten Garnifonsnbgelicfert, fondern qud) diejenigen, fo ſich unter 
ſtunden, Sächfifche deferteurs zu verhehlen, oder gat Durchzubrins 
gen, die Hehler und welche Dem deferteur zu feinem Fortkommen bes 
hitflich gewefen, an derer deferteurs Stelle an Leib, Leben und Pers 
mögen ohne alle Gnade beftrafet werden fulten. Wann aber aller 
höchftgedachte Se. Koͤnigl. Majeftät diefes Edit in einigen Pundten 
zu Ändern und zu declariren nöthig gefunden, und dergleichen Un; ug 
und ehrvergeflenes Betragen gänzlich abzuhelfen ; als wird — 

nr, 


— 


— 


_ 
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Sr. Könige. Majeftit und auf Köchft- Derofelben expreffen Befehl, 
Eingangs gemeletes Edit vom 23. Od. c.a. hiermit dahin declarirer 
und verordnet, daß, was 1) diejenigen deferteurs ſelbſt anbetrift, wel⸗ 
che von denen Reyimentern , fo gedachtermaßen in Sr. Königl. Ma- 
jeſtaͤt Dienſte getreten, von denenfelben aber jeßo leichtfinniger Wei— 
fe ausgetreten fenn, wann diefelben fich zwifchen hier und dem 1. De. 
cembr. c.a. zu denen Regimentern und Compagnien, wohin fie gehö- 
ten, geftellen werden, ihnen fodann ihr begangenes Verbrechen, wer 
gen der geihanen Defertion vor diefesmal nachgefehen, und denenfeLs 
ben hierdurch der Pardon ertheilet werden fol. Auf den Fall aber, 
daß felbige fi) nicht binnen gedachter Zeit zu denen Negimentern und 
Compagnien, von welchen fie ausgetreten, geftellen tolırden, und ſol⸗ 
che demnaͤchſt ertappet werden folten , dieſelbe ohnausbfeiblich zu ges 
wärtigen haben, daß ihnen fodann, als muthroilligen und freventlis 
chen deferteurs, der Ptoceß nach Krieges» Rechts Gebrauch gemar- 
het, auch felbige an Leib, Ehre und Leben beftraft werden follen. 
2) Wird hierdurch ſaͤmtlichen Magiftraten und Gerichts⸗Obrigkeiten, 
aud) allen übrigen Untertanen, auf das nachdrücktichfte aufgegeben, 
daß, daferne dergleichen deferteurs von denen vormaligen Saͤch⸗ 
ſiſchen in Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen Dienſt aufgenommenen 
Regimentern, ſich in ihrer Heimat einfinden ſolten, erſtere ſolche ſo⸗ 
gleich arretiren, und unter guter Verwahrung zur naͤchſten Garniſon 
abliefern ſollen. Solte eine Gerichts⸗Obrigkeit oder Gemeine dar—⸗ 
unter etwas ermangeln laſſen, ſo ſoll dieſelbe deßhalb ſelbſt zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und beſtrafet werden. Ferner wird 3) vorgedach⸗ 
ten Magiſtraten und Gerichts⸗Obrigkeiten, auch Gemeinden, hier⸗ 
durch ernſtlich anbefohlen, daß dieſelben keinem dergleichen deſerteur 
das allergeringſte vor feinem Vermoͤgen, es ſey unter was Schein eg 
toolle, verabfolgen , fondern vielmehr folches , e8 ſey beweglich oder 
unbeweglich, ſo bald fie nur von deſſen geſchehenen Defertion Nach- 

u — et richt 


736 Rön. pr. Cen. Feld⸗Kr. Dir. Faict, d.d. 25. Oktohr. 1756, 


richt befommen, mit arreft belegen , und davon nichts abhanden Foni- 
men, noch an jemanden verabfofgen laſſen follen, daferne nicht zuvor 
eine fpeciale und fehriftliche ordre von dem General⸗Feld⸗ Kriegs-Di- 
re&torio darüber erfolget feyn wird. Diejenige Gerichts - Obrigkeit, 
fo darunter an ihrer Schuldigkeit fehlen, oder in etwas Conniviren 
wird, fol das verabäußerte, oder verabfolgte ex propriis gedoppelt 
erftatten. Wie dann auch 4) der, oder diejenigen, fo von dergleichen 
Defertion etwas in Erfahrung gebracht , und nicht fofort angezeigt, 
oder auch wohl gar deferteurs verhehlet und dDurchgebracht haben, oder 
ihnen mit Rath und That zu ihrem Fortkommen behüfflich feyn wer⸗ 
den, follen an deren deferteurs Stelle, dem Befinden nad), an Ver, 
mögen, Leib und Leben ohne alle Gnade beftrafet werden. Damit 
nun der Elare und. buchftäbliche Inhalt diefes Patents zu jedermanns 
Wiſſenſchaft komme, und fich niemand hiernächit mit der Unwiſſen⸗ 
heit entſchuldigen, mithin vor Schaden und Unglück hliten Fönne , fo 
ift diefes Patent gedrucket , und foll an allen publiquen Dertern ange 
ſchlagen werden. Signatum Torgau den 25. Oftobr. 1756. 


Koͤnigl. Preußifches General: — Kriegs⸗ 


Directorium. 


’ 


v. Borck. 


Num. 93. 


Ihro Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt Gemini 
Feld: Wachtmeifters und wirklichen Oberften eined 
Hufaren Regiments, von Haddick, Patent, de dato 

Deifen den 29. Octobr. 1756. 


—— durch die Erfahrung beſtaͤtigt worden, daß die Inſaſſen 
des Churfürſtenthums Sachſen, ihrer zu ihren Landes⸗ Sinfen 
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beeidpflichtmäßigen Schuldigkeit zuwider ; dem gemeinfchaflichen - 
Feinde mannichfaltigen Vorſchub zu geben, deſſen Ausreiffer zu vers 
folgen, einzuliefern, ja fo gar ihrem Leben nachzufegen, ſich zu Aus⸗ 
ſpirern der Kaiferl. Königl. armee brauchen zu laffen, und alle Kund⸗ 
fchaften von diefer zum jenfeitigen Vortheile beyzubßringen fich verwäs 
gentlich unterftehen: als wird hiemit auf hohen Befehl des comman- 
direndenHerrn Feld-Marfchalls, Grafen v. Broune Excellenz, jedermäns 
niglich der Sächfifchen Unterthanen Fund gethan, daß alle die Dörfer 
und Ortſchaften, deren Einwohner insgemein, oder insbejondere, 
die feindlichen deferteurs anhalten, auffangen, einliefern oder verfol⸗ 
gen, wie auch dem feindlichen Lager von dem Dieffeitigen Bewegungen 
oder Vorkehrungen Kundfchaft geben, durch das Feuer ohne alle Gna⸗ 
de in die Afche gelegt werden follen, welches in den Kirchfpielen von 
der Eanzel unter ſchwerer Strafe zu publiciren nicht zu unterlaſſen. 
Signatum Oelſen den 29. Octobr. 1756. 
Ihro Röm. Kaiferl. Majeftät General⸗Feld⸗Wachtmeiſter 
und wirklicher Oberſter eines Huſaren Regiments 
Andreas von Haddick. 
Num. 94. 


Schreiben von 6. Novembr. 1756. über 
dad Memoire raifonne und deflen Beylagen. 
Straßburg 1756. 


Armaque in armatos fumere jura finunt. 


Ovid. 
Mein Herr! 
© bezeigen mir allzu viele Ehre, wann Sie in Dero Anttwort auf 
meine Gedanken lıber das gegen der Kaiferin Königin Majeftät 
gerichtete Könige. Preußifche Manifelt, mich verfichern wollen, daß 
Samml. 1756. I. Nachtr. Fffff | die⸗ 
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diefelben , vermöge der feitdem heraus gekommenen Beantwor⸗ 
tung des Wienerifchen Hofes, fehr richtig eingetroffen hätten, aud) 
fo gar in denenjenigen Stellen, welche fa&ta betreffen, von welchen 
doch nur die interefürten Höfe und deren miniftres Wiſſenſchaft haben 
koͤnnten. | 


In Anfehung einiger Puncten gebe ich es Ahnen zu: Dann was 
zum exempel dag commercium betrift, da habe ich gleich vermuthet, 
daß der Preußiſche Hof eben nicht der letzte geweſen feyn müffe, der 
ſolches mit Anlagen befchweret; Wie dann auch der Buchſtabe der 
Friedens» Schlüffe felbft mich belehret, daß in denenfelben nicht allein 
von den Königl. Preufifchen Unterthanen in Schlefien, fondern von 
allen insgefamt, die in des Königes Landen fich befinden, die Rede 
fey. Hieher gehöreti auch die Stelle, wo man das Mifvergnügen 
des Petersburgifcehen Hofes gegen den Berlinifchen, denen Infinuatio- 
nen des Wienerifchen zufchreibet; welches mir dann um fo mehr ver 
dächtig vorgekommen, als es nicht wahrſcheinlich ift, daß ein Hof, mie 
der Rupifche, um bloſſer Infinuationen willen, fo weit gehen folte, al 
von demfelben gefchehen. 


Ich muß Ihnen jedoch befennen, daß, alles zufammen genoms 
men, ich Feinestweges mit mir und meinem Schreiben zu frieden bin, 
feitdem ich diefe Beantwortung gelefen ; als worinnen die Achtungs⸗ 
wuͤrdige Ernfthaftigkeit der Schreib-Art, und die Iberzeugende Leb⸗ 
haftigkeit der Ausdrücke, fich gleichfam um den Vorzug ftreiten; und 
morinnen die eiferende fouverainite ihre Ehre mit Nachdruck, und zu⸗ 
gleich mit einer bervundersmwürdigen Diäßigung, behauptet. 


Gleichwohl habe ich, in Anfehung ihres mir bezeugten Bergnis 
gend, mich noch einmal gewaget, Ihnen meine Gedanken zu eröfnen; 
wozu mir das memoire des Berlinifchen Hofes Gelegenheit giebet, 
welches ich in dem 87. Stück der Leydnner- Zeitung gelefen habe. 

| Ich 


Schreiben vom 6. Nov. uͤbet das Memoire raifonnd. 739 


Ich zweifle Feinestveges, daß diejenigen Höfe, gegen welche die 
fe8 memoire gerichtet ift, die Ihnen darinnen gemachten Beichuldigun, 
gen eben fo gruindlich, wie die vorigen, abzulehnen im Stande feyn 
werden. Es kommt alfo hier nur auf dasjenige an, was das publicum 
davon denken Fan, ehedaffelbe Durch bie gegenfeitige Antwort vollſtaͤn⸗ 
digen Unterricht erlanget bat, Ä 


Man hat diefem memoire mit der gröften ‘Begterde entgegen ge⸗ 
fehen, weilen es als eine Schrift von Aufferfter Wichtigkeit, worin 
nen folche Geheimniffe entdecfer feyn, die niemand Li eingebildet 
hätte, voraus verkundiget worden. 


Es wird alſo noͤthig ſeyn zu unterſuchen, ob man in dieſer E⸗ 
wartung ſchadloß gehalten worden. Sie werden erlauben, mein 
Herr, daß ich ſothanes memoire in drey Claſſen eintheile, mithin die⸗ 
jenige Ordnung beybehalte, welche ich in meinem vorigen Schreiben 
vom 9. Aug. in Anfehung des Koͤnigl. EEE Manifeftes, beo⸗ 
bachtet habe. 


Die Ite Claffe wird die Stellen enthalten, in welchen man die 
Gedanken und die Abfichten gedachter Höfe errathen haben will, che 
fie ſolche noch bekannt zu machen für noͤthig befunden, und worinnen 
man folglich folhe Schlüffe anbringet, welche Feinen andern Grund 
haben, als eben diefe vermeyntliche Vorherfagung, die aber das publi- 
cum keinesweges hıberzeugen kan, weil berhaupt auf dergleichen nicht 
zu bauen, feitdem die Gabe der Weiſagung in der gepflanzten — 
nicht mehr noͤthig ſcheint. 


Die Ilte Claſſe wird diejenige ſeyn, wo man ſich bemuͤhet, ein 
gewiſſes publicum, ſo nicht auf ſeiner Hut iſt, durch ausgeſuchte Wor⸗ 
te, nachdruͤckliche Redens⸗Arten und eingemiſchte betraͤchliche Gegen⸗ 
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ftände, als zum exempel, gefährliche Anſchlaͤge, Liebe zum Frieden, 
forgfältige Billigkeit und Gerechtigkeit ac. unvermerkt zu berücken. 


Diefe Claffe wird mich eben fo wenig überzeugen, dantı ih halte 
mich einzig und allein an die 


— 


IIlte, welche ſolche tacia vorſtelet, die entweder durch das eigene 
Geſtaͤndnis des beſchuldigten Theils, oder durch klare Beweiſe beftäs 
tiget werden; und dieſes iſt es, was ich zu meiner e noͤ⸗ 
thig erachten 


Der Ite $. ift nur ein Borfpiel, worinnen dasjenige angeflhret 
wird, mas man indenen folgenden beweifen will. Es ift aljo dam 
innen nichts anzumerken, als die Worte, von Zuſammen⸗ Verfchwös 
rungen und gefährlichen Binverftändniffen, deren Nachdruck mic) 
erinnert, auf meiner Hut zu feyn, und nicht, wie in dieſer Schrift 
durch bloße Verbitterung gefchehen , falſche Vorstellungen für unwi⸗ 
derfprechliche falta anzunehmen. : E8 fheinen mir ‚auch dieſe Wor—⸗ 
te) mit demjenigen nicht überein zu fommen , was in dem Refeript 
Er. Majeftät vom 18. O&tobr. angeführet ift, daß nämlich diefel- 
be nicht gewohner wären, diejenige Confideration außer Augen 
zu fegen , ſo das decorum unter Souverainen erfordert. Uebrigens 
wird. durch diefen $. noch vorgeftelet, daß die hierunter gemachten Ents 
deckungen den Einfall in Sachfen verurfachet hätten, da doch in den 
erſtern, bey verfchiedenen Höfen , und felbften bey dem Königl. Pohl 
nifchen gethanen Erklärungen, Anjtatt etwas dergleichen anzuführen, 
vielmehr bezeuget wird, daß man dermalen St. Königlichen Majeftät 
von Pohlen nichts zur Laft legte , ſondern daß nur die erforderliche 
Borficht, bey Zuruck⸗Erinnerung der Begebenheiten des vorigen Krie⸗ 
ges (welche doch, vermoͤge des Dresdner Friedens, in Bergeffenheit ge 
ſtellet werden follen,) Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preußen in die Noth⸗ 
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wendigkeit feßten, Sich des Churfürftenthbums Sachfen zu bemächtis 
gen. 


Ich werde weiter unten Gelegenheit haben, Ihnen hievon meine 
Gedanken ferner zu eröfnen. 


Der Ilte g. welcher fi) anfängt : St. Koͤnigl Mlajeftär find 
Zzwar zc. ift noch ein Theil des Eingangs , und faget fonft nichts we, 
fentliches, als daß Ge. Preufifche Diajeftär die Abfchriften von denen 
Urkunden, welche Sie befannt machen laffen, bereits vor Ihrem Eins 
fall in Sachfen in Händen gehabt , und daß die Erlangung der Origi- 
nalien von diefen wichtigen Abfchriften, eine von denen Urfachen diez 
fes Einfalls gervefen fey. Ich Fan den oben bemerften Zweifel nicht 
unterdrücken, warum Se. Majeſt. der König von Preußen, wann 
Sie damals ſchon die gedachten Abfchriften in Händen gehabt, in Ih⸗ 
ten erſten Declarationen Gr. Majeftät dem Könige von Pohlen nicht 
den mindeften Vorwurf von beforglichen ſchaͤdlichen Anfchlägen gegen 
Sie gemadhet, deren Sie doch der Kaiferin Königin Majeſtaͤt zu bes 
ſchuldigen feinen Anftand genommen haben. Geſetzt aber, Se. Preuß 
ſiſche Majeftät hätten dergleichen Abfchriften vor Ihrem Eingang in 
Sachſen gehabt; gefegt deren Anhalt hätte ohne Ziveydeutigkeit eine 
feindliche Gefinnung von Seiten Sr. Majeft. des Königs von Poh⸗ 
len zu Tage geleget; was koͤnnte man daraus folgern? 


Man hätte von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen kaum 
vermuthen koͤnnen, daß Sie auf bloße, durch ungetreue Hände mit 
getheilte, und folglich noch vielem Zweifel untertworfene Abfchriften, 
- Eid) folten entfehlieffen Fönnen , die Unkoften zu wagen, welche die 
Zubereitungen zu einer Bertheidigung erfordern. Wann aber dieje 
Abſchriften angeflhret werden , um den Angriff eines Nachbarn zu 
rechtfertigen, fo werden ſolche zu Ueberzeugung des publici wohl nicht 
die geringfte Wirkung haben» 
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Dan wendet vergebens ein, daß diefe Abfchriften durch die Ori- 
ginalien betätigt worden, Der Berliner Hof hatte diefe Originalien 
bey dem Einfall in Sachfen noch nicht gefehen ; und übrigens wird unten 
gezeiget werden, auf was deren ganzer Inhalt eigentlich hinaus laufet. 


Bey dem Illten $. Um nun auf den erften Grund ıc, zc. ift zw 
obferviren,daß wann aufdie vergangenen Fälle, die Durch’ den Dresd- 
ner Frieden der Vergeflenheit übergeben worden , zurück gegangen 
werden will, um auf die Quelle der gegenwärtigen unglücflichen Bes 
gebenheiten zu kommen, man fich twenigftens hüten müße „ durch die 
Verwirrung der vergangenen und gegenwärtigen Fälle nicht hinter 
gangen zu werden. Doc wir wollen einsweils zugeben ‚, daß diele 
Faͤlle fich möchten vergleichen laſſen. Ich bemerke nur einen Umftand 
der fich auf einen großen Theil des Memoire, wovon die Rede iſt, er- 
ſtrecken wird, und welcher folglich im nachftehenden zu recapituliren ifl, 


Wann Se. Majeft. der König von Pohlen gegen Se. Majeität 
den König von Preußen ein Offenfiv - Bimdniß gefchloffen , fo find 
legtere berechtiget, erftere anzugreifen, ohne zu unterfuchen, ob Sie die 
Vortheile, welche flır diefes Buͤndniß, durch eine in vorigen Zeiten 
errichtete Convention, ftipuliret worden, wirklich genoßen, oder ob 
Sie andere und neue verlanget haben; Und wann im Gegentheil Diefelbe 
nur ein DefenGv -Blindniß getroffen , fo Fan die angeführte Diftin- 
ion Sr. Majeftät dem Könige von Preußen ebenfalls gleichgültig 
feyn, weilen Sie verfichert find, daß die fipulirten Bedingungen nicht 
zu Ihrem Nachtheil gereichen, fo lange Sie nicht aggreflor find. Hie 
bey ift zu merken, daß ich dem Memoire Schritt vor Schritt folge, 
und daß ich noch nicht fo weit kommen bin, um zu ſagen, daß Gt, 
Majeft. der König von Pohlen weder eine Off- noch Defenfiv - Allianz 
geſchloſſen. we 
g.IV. 
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5. IV. Nach dem Dresdner grieden ꝛc. Jedermann wird eins 
geftehen, daß zwiſchen zweyen Mächten von Theilung gewiſſer Laͤn⸗ 
der einer dritten Macht, mit welcher ſie im Frieden leben, keine 
Frage ſeyn kan. Wann aber dieſe zwey Maͤchte einſehen, daß 
die dritte eines langen Friedens nicht faͤhig iſt; So koͤnnen ſie 
von dem erſten Tage an des mit ihr geſchloſſenen Friedens, die er⸗ 
forderlichen Maaßregeln nehmen, um ſich für einem Ueberfall zu bede⸗ 
cken; Sie koͤnnen ſich desfalls iber Bedingungen vergleichen, und 
koͤnnen es als ein Gluͤck achten, wann fie in:ihrer gerechten Verthei⸗ 
Digung einige Länder des aggrefloris erobern, ohne daß derfelbe diefe 
Bedingungen, die eben zur Verhinderung der Aggreflion ftipuliret 
find, als eine gerechte Urfache feines Ueberfalls vorfchligen Fan ; ins 
dem es blofferdings von ihme abhänget, ſich ruhig zu halten, und das 
Durch eine dergleichen Convention zu vereitelen und unfräftig zumathen. 

Ich finde Übrigens nichts in dieſem periodo, welches Sachſen zur 
Laft gereichet; Es heiffet darinnen nur, daß ihme von dem Wiener 
Hof eine dergleichen Defenfiv - Convention angetragenmworden. Von 
dem verhaften, obgleich wenig bedeutenden Umftand, daf diefes we⸗ 
nige Tage nad) Unterzeichnung des Friedens geſchehen, iſt kein Be⸗ 
weiß zu finden. 

Der Vte 5. nur beſagter Hof ꝛc. verglichen mit dem VIten 

In dieſem Atticul ꝛc. 
leget zu Tage, daß der Koͤnig von Preußen keinesweges, wohl aber 
die Kaiſerin Koͤnigin und die Rußiſche Kaiſerin, gerechte Urſachen zum 
Krieg gehabt haben. Die beglaubten, aus dem innerſten fremder Ar- 
chive herausgenommenen Urkunden, geben zu erkennen, daß in denen 
geheimeſten unter ihnen verglichenen Artickeln niemals an einige Belei⸗ 
digung gedacht worden, ſondern daß man in dem ganzen Vertrag nur 
ſeine Sorgfalt auf die Vertheidigung gerichtet. Wann aber in den 
angeführten zweyen SS. geſaget wird, daß es ſich von ſelbſten ergaͤbe, 
dag 
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daß forhane allianz offeniiv ſey, und dag Preußen dahero eine recht 
mäßige Urfache zum Krieg allegiren Fönnen, weilen man in denen ge— 
heimen Artickeln namentlich Sr. Majeftät des Königs von Preußen 
gedacht, und feftgeftellet hätte, daß wann Sie einen oder den andern 
bon den contrahivenden Theifen angreiffen würden, man fich gemein 
ſchaftlich vertheidigen, und trachten wolte, Ihnen dasjenige wieder zu 
entziehen, was Sie nicht anders ald vermöge gebrochener Tradtaten 
befäflen; So fehe ich nicht ein, wie jenes aus diefem zu folgern ftehet, 
Indeſſen verdiener dasjenige noch mehrere Aufmerkfamkeit, wasinden 


S. VII. Diefes find die Befugniffe zc. und in dem 
$. VII. man darf ſich demnach nicht wundern.zc. gefagtifk 


Der Kaiſerin Königin Majeftät follen durch. den Betersburgifchen Tra- 
&at jeden Krieg , welcher zwifchen dem König von Preußen , umd 
‚Rußland und. Bohlen entjtehen koͤnte, als eine Verlegung des Drehd⸗ 
ner Friedens, welcher Doch weder Rußland noch Bohlen im geringften 
etwas angienge, angegeben haben; woraus dann vorerft die Folge gu 
zogen wird, daß der Petersburger Traktat offenfiv fey , weil einDe- 
fenfiv- Tractat den Hüffleiftenden Theil Feinesiveges als einen Feind 
des aggrefloris darftellete. 


Es ift ſchon gedachter maßen , hiebey zuforderft zu beobachten, 
daß in dem Petersburgifchen Tractat nicht von einem jeden Arieg, 
fondern nur von einem ſolchen Die Rede fey , wo der König von Prew 
fen aggreflor iſt. Ich will gerne fuͤr Ihre Einficht, mein Herr! all 
erfinnliche Nachgiebigkeit haben, mann fie mit dem Begrif, den ih 
mir von den verfchiedenen Gattungen der Defenfiv - Bündniße mad, 
nicht einftimmig feyn folten. 


Es giebet dergleichen Buͤndniße wirklich, wie fie in dem Memoi- 
re angeflhret werden, wo nämlich einer der contrahirenden Theile — 
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andern nur eine gewiffe Anzahl Huͤlfs-Voͤlker zu feiner, Difpofition 
verfpricht, auf dem Fall er angegriffen wird, und wann es dabey bleibe, 
fo wird die Hülfleiftende Macht nicht als ein Feind von derjenigen ans 
gefehen, welche den. Krieg angefangen hat, folglich Fan weder Die cis 
ne noch die andere von diefen Mächten, ſothaner Hitfleiftung halber, 


Sich denen unter ihnen fubGiftirenden Tra&taten und deren PVerbinds . 


lichkeit entziehen: wiewohl auch felbft in diefem Fall, der doch der un? 
fere nicht ift , die bios Hüffleiftende Macht fich ihren Theil an denen 
Conqueten welche die in einem Defenfiv- Krieg begriffene Potenz 
machen möchte, ausbedingen Fan , ohne daß deswegen die Allianz 
offenfiv wäre. 


Dergleihen Tractat wurde an. 1656. zu Koͤnigsberg zwiſchen 
Ludwig dem XIV. und dem Ehurfürften Friedrich Wilhelm zu Brau⸗ 
denhurg, gefchloffen, und darinnen die Theilung der Eroberungen aus⸗ 
drücflich inferiret. | 


Es giebet aber noch eine andere Art von Allianzen, wo man fich 
nicht begnüiget zu bedingen, daß der contrahirende und nicht anger 
griffene Theil dem angegriffenen eine Anzahl Huͤlfs⸗Voͤlker überfendet, 
um fich deren nad) feiner convenienz zu bedienen; fondern 100 fich er⸗ 
fterer verbindet, felbften gegen den aggreflorem zu agiven; Wo man 
wegen eines gemeinfamen Operationg-Plans liberein Tommt; wo man 
fich gegen einander anheifchig macht, daß Fein Theil ohne dem andern 
einen Frieden eingehen wolle ꝛc. welches dann ohnumgänglich erfordert, 
in dem Krieg gemeinfam zu Werkzugehen, folsüch Fan auch die Theis 
fung. der zu machenden Conqueten Statt haben, obne daß die alk- 
anz deswegen weniger defenfiv feyn folte. 


Eine folche allianz war zum exempel diejenige, welche Ehurfürft 
Friederich zu Coͤlln an der Spree mit den Generals Staatdir.getrofe 
fen, tworinnen Er ſich anheiſchig machte, feinen gebenden fuccurs ſelb⸗ 
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ften zu commandiren, ohngeachtet der Tradtaten, die zwiſchen Ihm 
und denenjenigen Staaten fubhiftirten von welchen die Holländer einen 
Angrif beforgten,, und gleichwohl wurde diefeallianz nicht anders als 
ein bfofjes Defenfiv- Buͤndnis angefehen. in folcher Tractat ift alfo 
auch der Petersburgifche, wodurch man überein gefommen, daß die 
nicht angegriffene Macht, der angegriffenen, durch eine Diverfion in 
den Landen des aggrelloris, zu Hilfe kommen folte. Man mlißte 
geflieffentlich vor der Wahrheit felbft die Augen verfehlieffen, warn 
man mißfennen wolte, daß alle diefe groffe Entdeckungen nichts ala 
eine mutuelle Pertheidigung betreffen, welche die beyden Kaiferinnen 
Eich verfprochen haben. Jedoch der größte Stein, ſo mir noch im 
Wege lieget, feheinet etwas michrers zu bedeuten. 


Die Rufifche Kaiferin und die Republic Pohlen find bey dem 
Dresdner Frieden nicht interefüret. Wie fan dann alfo ein Einfall 
des Königs von Preußen in einem von diefer beyden Staaten, aus 
bloſſer Willkuͤhr beyder Kaiferinnen, ohne daß der König in Preußen 
als contrahirender Theil dazu concurriret ift, fr eine Verletzung ſo⸗ 
thanen Friedens beftimmet werden. 


Ein einziger aber fehr wefentlicher Umftand, welchen man in dem 
Memoire nicht angeführet hat, hebet allen dieſen Zweifel auf. Maͤch—⸗ 
te, welche dergleichen DefenGv- Bündniffe fihlieffen, laffen fid ans 
gelegen feyn, diefelbe befannt zumachen, damit jedermann wiſſe, daß 
wer eine von Fhnen angreiffe, auch dadurch die andere beleidige. 


Das nämliche hat man bey der zu Petersburg gefchloffenen alli- 
anz beobachtet, deren vornehmſte Artickel Eärlich im Munde führen, 
dag Se. Majeftät der König von Preußen nicht von Denenjenigen aus⸗ 
genommen find, welche man als gemeinfame Feinde anfehen wüͤrde, 
wann Sie den einen oder den andern Theil angreiffen folten; und es 
mußte Die ganze Welt hievon Überzeuget ſeyn, ohne die — 

tickt 
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tickel zu wiſſen. Wann aljo zwey Mächte Öffentlich declariren, fich 
foichergeftalt mit einander verbunden zu haben, daß wer eine vonihnen 
angreiffet, als ein Feind der andern angefehen und behandelt werden 
folte; fo giebet derjenige, welcher, deſſen ohnerachtet, eine von ihnen - 
befrieget, dadurd) gleichlam feine Einwilligung , auch die andere von 
ihnen sum Feindezuhaben, und folglich die Friedens; Tradtaten, wels 
che Er mit derfelben getroffen, hinführo ohne Wirkung zu fehen. 


Diefes ſcheinet bisher, nach dem Bol!» Recht, in Uebung, und 
zum exempel die Meynung des Ehur-Haujes Brandenbnrg felbften 
gervefen zu ſeyn. Unter vielen Beyſpielen von. dergleichen , zwiſchen 
den Europaͤiſchen Maͤchten gefchloffenen Traktaten , werden Sie mir 
erlauben , Ihnen nur ein einziges in Erinnerung zu bringen , welches 
ich aus der Hiftorie diefes Durchlauchtigften Haufes genommen habe. 


Die zwifchen demfelben und die Erone Schweden , wegen Frfüls 
lung des Weſtphaͤliſchen Friedens, in Anfehung der Hinter-Pommer 
riſchen Reftitution,obgewalteten Streitigkeiten wurden zuStettin durch 
einen anno 1653. gefchloffenen folennen Friedens -» Tratat beygele- 
get, und die Örenzen beyder Länder beftimmet. Der Ehurflft harte 
eine befondere Renunciations- Alte über alles dasjenige von ſich geftel- 
let, was an Schweden zurlich gegeben worden, 


Der nämliche Churfünit fehloße noch anno 1656. drey verfchieder 
ne Friedens-und Allianz- Tradtaten mit der nämlichen Crone. 


Diefer vier Tradtaten olmerachtet , machte Er anno 1658. mit 
dem Haufe Defterreich eine Defentiv- Allianz gegen Schweden, und 
bedunge ſich darinnen aus, daß dasjenige, twas Er durch den Grenz⸗ 
Scheidungs- Tra&tat und durch die obgedachte anno 1653.3u Stettin 
gefchloffene Renunciationg- Atte an obgemeldte Erone überlaffen hätz 
te, Ihm wiederum refticuiret werden möchte. Der Umſtand, daß das 


9999 2 Kauf 


748 Schreiben vom 6. Nov. über das Memoire raifenne. 


Hauß Defterreich bey dem Stettiner Tractat nicht interefiret war, 
rourde hier nicht in Betrachtung gezogen, und der Ehurfürft empfande 
es fehr übel, als Er vernahm, daß einige diefen Tradtat als eine Of- 
fenfif- Allianz anfehen wolten. Dieſes ift ein Umftand welcher fich 
eber die Maaßen wohl auf geaenwärtigen Fau fchirfet, und welchen 
Sie in Puffendorff8 Memoires de Frederic Guillaume L. VI. $. 52, 
finden werden. 


Wann dann alles, ° :8 ich eben angeführet Habe, mich uͤberzeu⸗ 
get, Daß beyde Kaiferinnen Feine Offenfiv - Allianz gefchloffen , daß 
Sie denen vorigen Tre&taten Feinestweges entgegen gehandelt, daß 
Beine rechtmäßige Urfache zu einem Krieg gegen Sie vorhanden gewe⸗ 
fen; So muß alles diefes noch um ſo viel mehr, in Anfehung St. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät in Pohlen und Ehurfürftens zu Sachfen , richtig ſeym 
weit Sie nicht einmal diefem wiewohl nur bloßen Defenfiven Tractat 
beygetreten „ fondern deswegen nur in Unterhandfungen geftanden; 
wobey es auch geblieben, wie unter andern der XIVte de8Memoirez 
Es iſt zwar an deme zc. das einene Geſtaͤndniß davon darleget. 


Sie werden fich nicht befremden laſſen ‚ mein Herr, wann mein 
Schreiben ſchon zu Ende gehet, ob ich gleich von der groffen Anzahl 
der Artickeln des Memoire, nicht mehr als achte abgefertiget habe. 


Alles was in dem nachfichenden gefaget worden, gehöret entweder 
zu den zivey erftern Claffen, welche aber bey meinen Anmerkungen nicht 
Statt haben, oder es bezichet fi), nad) dem wiederholten eigenen 
Geftändnis des Memoire , auf den Petersburgifchen Tractat und def 
fen geheime Articfel, woran aber, weil darinnen von einer bloffen 
Vertheidigung die Rede ift, nichts zu tadeln, wann auch das unparz 
theyifche publicum hierüber die allerftrengefte Unterfuchung. anftellen 
folte. Diefer ganze Briefwechſel, woraus die Beylagen oder Pieces 
juftificatives bejtehen, bemeifer nichts anders, als daß drey, vondem 

| König 
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König von Preußen benachbarte Mächte uͤberzeuget geweſen, es wuͤr⸗ 
de derjelbe nicht lange Anttand nehmen, von derjenigen Macht Ges 
brauch zu machen, worauf Erfo viel Vertrauen feget; Daß zwey von 
diefen Mächten fich mit einander verbunden, um einem dergleichen 
Streich auszuweichen; Daß Sie die dritte zum Beytritt eingeladen, 
welche jedoch vor der Macht eines fo Fürchterlichen Conqueranten und 
deffen Art zu verfahren, fo viele Apprehenfion hatte, daß Cie nicht 
einmal an diefen defenäven Maasregeln Theil zunehmen getrauete; 
Wo indeſſen alle drey deffen Berragen genau beobachteten , und fich 
die hierunter gemachten Entdecfungen vertraulich communicirten, um 
fich gegen allen Ucberfall zu verwahren. 


Diefes find die defenfiven Miaasnehmungen, welche Se. Majeft. 
den König von Preußen hätten abhalten follen, mit einer vder der ans 
deren diefer Mächte zu brechen 5; Gleichwohl find es chen diefelbige, 
welche Sie zum Vorwand Ihres Einfalles genommen, welcher Eins 
fall Gbrigens die Beſorgniß, die Ihre Nachbarn hierunter gefchöpfer, 
vollkommen rechtfertiget , und welcher ohnerachtet der denen anges 
griffenen Mächten zu gleicher Zeit .ertheilten Declaration, gleichwohl 
eine offenbare Aggreflion ift. 


Mächte, welche mit dem Preußiſchen Hofe in dem vollkommen⸗ 
fen Frieden leben, haben fich ſchon deutlich genug erfläret, mas fie 
in Anfehung Sachfens vor Gedanken hegen: Und wann der Kaiferin 
Königin Majeſtaͤt ohne Zweydeutigkeit declariret, daß Ihre Zurüftuns 
gen nur zu Ihrer Vertheidigung, und keinesweges zu jemands Nach⸗ 
theil gereicheten, als in welchem allgemeinen Ausdruck der König von 
Preußen ſowohl als jede andere Macht verftanden worden: So ware 
es nicht allein überflüßig , darlıber weitere Erläuterungen zu verlangen 
fondern es ift auch das Betragen, two man mit dem Degen in der Fauſt 
die eigene Worte der verfangenden Verficherung vorſchreibet, und 
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Drohungen von Blutvergieffen, fals man Anftand nehmen tolırde, 
fich dem folchergeftalt vorgefchriebenen Gefegen zu unterwerfen, mit 
anhänget, von einer folchen Belchaffenheit, daß wohl öfters weit ger 
zingere Beleidigungen zu einem Krieg Anlaß gegeben haben. 


Wann man gut gefunden hätte alle Beylagen in extenfo befannt 
zu machen, ohne davon einige Articfel abzukürjen, fo winde ſich nod 
Tlärer gezeuget haben, daf alle dieſe Vorkehrungen nichts als die Ders 
theidigung zum Endzweck gehabt; welches jedoch ſchon felbft ausdem- 
jenigen Theil, den man davon bekannt machen wollen, überzeugend 
erhellet, und anmit fothane Vorkehrungen deutlich bezeichnet, welche 
man fich fo fehr bemühet, von der beftändigen clauful abzuleiten, nad) 
welcher fie doch nicht eher ftatt haben folten, als bis Se. Majeftätder 
König von Preußen aggreflor feyn, dahero fie Zhro keinesweges jur 
Befchwerde gereichen Eönnen. 


Hievon enthalten. die eigene Worte des allegirten geheimen Ars 
tickels felbft, und der noch geheimeren Refcripten Sr. Königl. Maje⸗ 
ftät in Pohlen an Dero miniftres, wie auch die Schreiben der mini- 
ſtres unter ihnen, durchgehends die klaͤreſten Beweiſe. In der Beylage 


Nro V. Die ein reſcript Sr. Pohlniſchen Majeſtaͤt an den Gra⸗ 
fen von Loos enthält, wird dieſes Bündnis eine, nicht neue, ſondern 
nur anno 17.46. erneuerte Defenfiv - Allianz genennet, und der cafus 
foderis darinnen gefeßet, wann die Kaiferin Königin durch den König 
von Preußen von neuem angegriffen werden folte. 


Nro VI. redet von dem Fall eines feindlichen Angriffs von 
Seiten Ste. Rönigl. Preußiſchen Mlajeftär 


Nro VII von dem, wo der Rönig von Preußen der Kar 
ferin Rönigin Mlajeffär feindlich angreiffen folce. 
No X, von dem einer feindlichen Ucberzichung. 

Nre XI. 
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Nro XII. von der Handhabung des Friedens, von denen 
gegen die ehrgeitzigen Abfichten des Rönigs von Preußen ane 
zuwendenden Mitteln, vonder Rank: und von einem Ver⸗ 
theidigungs=- Stand. 


Nro XX. Der Graf von Flemming, melcher die Standhaftigs 
Feit des Wiener Hofes nicht zu mißkennen fcheinet, verfichert gleich— 
wohl mehr als einmal, überzeuget zu feyn, daß die Kaiferin Königin 
den König von Preußen nicht angreiffen roliede, wann Er Sich ruhig 
hielte. 2 


Auf eine folche Art haben fich die intereflirten Höfe und ihre Mini- 
ftres in ihren geheimeften Schriften, deren Wegnehmung Sie nicht 
voraus fehen Fönnen, heraus gelaſſen. Man würde alfo das publicum 
vergebens fiberreden wollen, daß fie fic) anderft ausgedruckt als fie ger 
dacht. Wolte man aus bloffen Muthmaffungen gerechte Urfachenzum 
Krieg herleiten, fo wuͤrde man eben diefes harte Geſetz auch gegen fich 
erkennen, und folglich einen unaufhörlichen Krieg aller gegen alle 
anrichten. 


Wann aber im Gegentheif alles dasjenige, deffen. man die Wie⸗ 
ner und Dresdner Höfe befchuldiget, nichts als eine Folge einer uns 
ſchuldigen Vorficht zur eigenen Sicherheit, und eine Vorkehrung zur 
Vertheidigung ift, und man gleichwohl fich Daher ein Befugnis an- 
maffen will, Diefelben anzugreiffen: So dürfen alle Europzifche 
Mächte, welche fihnicht im Stande befinden, der Preußifchen Mache 
allein zu widerftehen,, oder welche zwar derfelben geroachfen find, are 
bey aber befürchten, zu gleicher Zeit von anderen Feinden angefallen, 
und alſo durch die Ueberlegenheit übern Haufen gervorfen zu werden, 
fi gedachter Macht nur auf Gnade und Ungnade ergeben, um nicht 
deren Unwillen zu empfinden, wann fie durch Defenfiv- Bündniffe ſich 
davor ſchuͤtzen wollen. | 
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Man Eönnte fagen, daß derjenige, welcher nicht leiden will, daß 
feine Nachbarn Maasregeln zu ihrer Bertheidigung nehmen , fich bios 
ftellet, daß alle und jede ihn als ihren aggrefforem vermuthen müffen. 


Uebrigens werden Eie felbften finden, mein Herr! daf man, 
. was die Ölaubiohrdigkeit einiger befannt gemachten Beylagen betrift, 
wohl die Antwort der beyden Höfe, Die das Memoire angehet, wird 
erwarten müffen. 


Indeſſen habe ich auch angemerket, daß verſchiedene derſelben 
nicht alles dasjenige beweiſen, was man daraus folgern will, ja daß 
daraus einigemal felbft Das Gegentheilerhellet. Da die clauful, 10 
von ich oben geredet, dergleichen Schlüffen überhaupt alle Kraft be 
nimmt, fo werde ich nur zwey oder drey befondere exempel anführen. 


Die von dem geheimen Raths⸗Collegio Sr. Königlichen Maje— 
ftät in Bohlen abgeftatteten und in 


Nro VI. ‘und VII. enthaltenen Eutachten follen bemweifen , daß 
dieſes colleglum den geheimen Artickel als eine Offenſv Convention 
angefehen babe. In dem erftern diefer Gutachten it hievon kein Wort, 
fondern nur fo viel enthalten, Daß alle durch dieſen Fractat verbunde⸗ 
ne Mächte als Eriegende Theile angejehen werden Fönnten, welches 
wie ich oben angemerfet, mit einem Defenfiv- Tractat ſehr wohl be 
fichen Ean. 


In dem andern Gutachten redet man nur von Sr. Preußiſchen 
Majeftät Art zu denken, und wie Kie in deren Gleichfoͤrmigkeit die 
Sache anfehen Fönnten. In 


Nro VIII. und IX. will man dem Saͤchſiſchen Hof vorwerfen, 
daß Derfelbe dem Franzöfiichen die geheimen Artickel verheelet hatte; 
Welches aber ein Umftand ift, der dem König von Preußen keineswe⸗ 

es angehet. 
es ange Auſſet 


- 
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Auffer dem ift niemand berechtiget , einem Hofe zugumuthen, 
die Unterhandlungen über feine Staats-Gefchäfte zu publiciren. 


Die geheimen Artikel find dem König von Pohlen unter dem Bes 
ding anvertrauet worden,  Diefelbe zu fecretiren; Hätte Er alſo nicht 
feiner an Rußland gegebenen parole entgegen gehandelt, wann Er 
fie einem dritten mitgetheilet hätte ? Indeſſen haben Se. Majeſtaͤt 
auftichtig genug gegen Frankreich gehandelt, wann Sie felbigen Hof 
verfichert, daß, Falls von geheimen Artickeln die Rede fepn folte, Sie 
in nichts hinein gehen wlirden, was dem allerchriſtlichſten Könige nach» 
theifig feyn koͤnnte. Eine Verficherung die Sie bishero nicht auffer 
Acht gelaffen haben. Durch — 

Nro X, will infinuiret werden, daß der Saͤchſiſche Hof mit dem 
Petersburgifchen Tra&tat und deffen angeführten geheimen Artickel ver« 
ftanden geweſen, und nur die Zeit erwarten wollen, too er ohne Ser 
fahr demfelben wirklich beytreten koͤnnen; welches meines Erachtens 
fo viel gefaget heiffet, daß er zwar quoad queftionem an? nicht aber 
quoad quæſtionem quomodo ? einverftanden fey. 0 

Es faget aber die Inftrution Num. X. ausdrücklich, daß die erfte 
diefer Queftionen mit der zweyten fo genau verbunden ſey, daß man 
die eine ohne die andere nicht enticheiden Fönne ; wobey zugleich der 
danze Endzweck diefer Inftrution offenbar darthut , daß man wegen 
der zweyten keineswegs liberein gekommen; woraus dann fülget, daß 
ſolches wegen der erftern eben fo wenig gefchehen. "1 

Nro XII. beweiſet gegen den Saͤchſiſchen Hof noch weit weniger, 
indem daraus nur die Art erhellet , mit welcher ſich der Wieneriſche 
Miniftre gegen den Sächfifchen herausgelaffen. Wann nun in dem 
Memoire, unter Anführung diefer piece gefaget ift, daß deren ganzer 
Inhalt fich aufden Separar-Artichel bezöge ; fo folget daraus , daß 
deyde Höfe felbft Feine andere als defenfive Abfichten hatten. Der 
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Saͤchſiſche Hof wär Übrigens hierunter von einem wirklichen Schluß 
noch fo weit entfernet, daß er in der Beylage 


Nro XII. ſich klaͤrlich ausdrucket, das vorgefchlagene expediens 
nicht zu approbiren. 


Zwifchen Nro XIII. und XIV, ift in dem Memoire von einem 
Schreiben des Grafen von Brühl die Rede, wo man deffen Worte: 
mann man den König von Preußen wird angegriffen haben, 
ols einen Bemeiß einer vorfeyenden Offenfion ausdeuten will. Da 
aber im Petersburgifchen Tractat verfehen ift, daß wann der König 
von Preußen mit einer der contrahirenden Mächte brechen tolırde, 
Ihn alsdann die andern gleichfalls angreifen folten, um eine Diverfion 
zu machen: fo fcheinet Die daraus gezogene Folge um fo weniger 96 
grlindet, als in der auf gedachter Seite allegirten Stelle, der naͤmli⸗ 
che Zweck, nämlich Seine Macht zu theilen, ſich ausgedruckt befindet 


Derjenige, welcher am erften angreifet , theilet die Macht des 
gemeinfamen Feindes nicht,, fondern derjenige, welcher ihn angreifet, 
wann er mit einem der verbundenen Theile den Krieg angefangen hat, 


Nro XIV. fol beweifen , daß der Kaiſerl. Königl. Miniftre die 
Seindfchaft der Nußifchen Kaiferin auf den höchften grad getrieben; 
Ich halte aber dafür, daß bereits ein gewiſſer grad der Feindfchaft 
zwiſchen dieſen zweyen Mächten obgemaltet, und daß deren Vermehs 
zung, nach dem buchftäblichen Inhalt diefer Beylage, Durch die nad» 
theiligen Preußiſchen Anfchläge gegen diefe Kaiferin, veranlaſſet wor⸗ 
den. Die Beylage 

N'o XIX. beiwveifet dasjenige, warum fie angeführet ift, fo we⸗ 
nig, daß fie vichnehr Elärlich zeiget, daß die Preufifchen Kriegs Ri 
ftungen gegen die Petersburgiſchen Allirte, ſchon an. 1754. angefan⸗ 
gen haben. 


Nro XX. 
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" Nro XX, da die Berliner Zeitungen von an. 1254. dasjenige bes 
reits in fubftantia enthalten, was in dieſer piege bekannt gemachet 
wird; fo iſt gegen deren Inhalt nichts zu erinnern. 


Nach Allegirung der Beylage Nro XXVI. wird in dem Memoi- 
re von einem Schreiben des Secretaire Praffe geredet , welches juft 
das Gegentheil von dem beweiſet, was e8 beweiſen foll, Dann es ers 
bellet daraus, daß derfelbe, anftatt im die wahrgenommenen defenfiven 
Maafnehmungen Ruflands fich einzulaffen, er vielmehr dem Miniftre, 
von dem er redet, vorgeftellet habe, ‚wie er nicht abfehen Fönnte, wel⸗ 
chem Bundesgenoſſen zu gefallen dieſe Zubereitungen geſchehen. 


Das Schreiben des Grafen von Flemming Nro XXVIII. ent⸗ 
hält fo viele vernünftige Anmerkungen über die wahre Geſtalt der Af- 
fairen, und fo viele liberzeugende Gruͤnde von der gerechten Sache der 
Kaiferin Königin, daß ich nicht begreiffe, wie es gekommen ift, daß 
man daffelbe public gemacht. 


Ich will hiervon nur noch diefes anführen, daß der König von 
Nreußen Seine Armee, wegen der nahen Verlegung, in fo viel Wo⸗ 
chen zufammen ziehen fan, als der Wienerifhe Hof Monate dazu 
brauchet, und daß folglich leßterer, bey Wahrnehmung einiger auſſer⸗ 
ordentlichen Berwegungen von Seiten diefer benachbarten Macht, fich 
nicht durch Vorfpiegelungen und Unterredungen amufiren laffen noch 
ſich der Gefahr ausfegen koͤnnte, ohmverfehens ecrafiret zu werden; 
welchem ich noch hinzufüige, daß wann man mit einem König zu thun 
hat, welcher alle Augenblick bereit ift, einen Krieg anzufangen , und 
welcher niemals;aufhöret, fich Dazu zu prepariren, man alsdann mit 
Unterfuchung der Frage: Werdie erften Anftalten gemacht habe? wann 
der Fall wirklich vorhanden, nur die Zeit verlichren würde. ° 

Sehen fie, men Here; das ift meines Bebünfens dasjenige, was das 
Ben über das lehrreiche Memoire und feine Beylagen denken moͤch⸗ 
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te; bis die Anworten der Höfe daffelbe Über Die fa&ta die nur ihneh und 
ihren Miniftren.alein befannt find, beffer unterrichten werden. 

Es hat ſchluͤßlich dieſe Sache vor der Publication des Memoire 
und jeiner Beylagen noch einen weit befferen Schein gehabt: dann da das 
publicum pr&veniret geroefen, Daß in denen Separat - Articheln des Pe⸗ 
 tersburgifchen Tractats und in der geheimen Correfpondenz von gan 
mas anderem , als von eimer bloßen Defenfion , deren indem Tradtat 
erwehnet ift, die Frage fen: So Eonte es folches bis.dahin glauben, aus 
fatt, daß daffelbe nunmehro, da ihm diefe geheime Schriften vor Augen 
geleget find, juſt das Gegentheil, und fo viel wahrnimmt, daß Die con- 
trahirenden Mächte, vermöge Ihrer geheimen Correfpondenzen , dit 
durch den oͤffenlichen Tractat beſtimmten unſchuldigen Grenzen niemahlen 
uͤberſchritten, und daß ſich weder von einer neuen, gleich Anfangs der 
Troublen allegirten Petersburgiſchen Allianz, noch von einer vermeiut⸗ 
lichen Gefahr für die proteſtantiſche Religion, auch ſelbſten bey Eroͤff⸗ 
nung des geheiligſten Cabinets und Archivs eines Souveraing, Der Dat 
an Theil genommen haben folte „ einige Wirklichkeit zu Tage gelegt 
babe, 

Ich habe die Ehre zu feyn &c. 
Straßburg den 6, Nov, 
2750 


Schreiben Sr. Sin liche Hoheit de 
en Roman von Sachfen an Se. Majeftät 
oͤnig von "Nov. 175 6. Dresden den 8. 
OV. 


den 


Sire , 


N achdem Ich durch den Baron von Gerhborf Ober; Amts: Haupk 
mann der Dber+ sau ‚ den H etalo den Intimation — 
wel 
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welche von dem zu Torgau errichteten Kriegs, Direltorio den ı. Nov. 
wegen Auftreibung der 600. Recrouten in der Dber » Laufig ergangen, 
babe Ich nicht unterlaffen koͤnnen, Mich an Ew. Majeftät zu menden / 
und Denenfelben die Unmöglichkeit vorzuftellen , in welcher fich dieſes 
Maggrafthbum befindet, um eine fo groffe Anzahl Recrouten zu ftellen. 
Es ftehet auch nicht in meiner Gewalt, ohne ausdrücklihen Befehl des 
Königs, meines Herrn und Vaters, welcher mich mit der Verwaltung 
der Land⸗Vogtey beehret hat, eine dergleichen Enrollirung daſelbſt vors 
nehmen zu laffen, und ber Baron von Serßdorf , der meine Perfon in 
der Würde eines Ober Hauptmanng vorftellet, kan ohne meine Befeh⸗ 
le nicht berechtiger feun , in diefer Sache das geringfte vorzunehmen» 
Weshalben Ich mich auf die Billigkeit und Einfiht Eurer Majeft. vers 
loffe, und Mir fchmeichle , daß Diefelben die Geſetze des Landes und 
meine gerechte Vorſtellungen in Erwegung ziehen, auch die nöthigen Mit 
tel vorfehren werden. 


Eure Majeft. werben dadurch meine Verbindlichfeiten denen Ehr⸗ 
furchts/ vollen Gefinnungen beyfügen, mit welchen ich die Ehre habe zu 
ſeyn, | | 

Sire , 
Eurer Majeſtaͤt 


gehorfamfter und ergebenfter 


Diener. 
36, 
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Num. 96, 
Antwort des Königs in Preußen Majeſt. auf 
vorſtehendes, d.d. Seölig den 8. Nov, 1756, 


Monfieur , 
. mon Coufin, 


Sc Babe bas Schreiben erhalten, welches Eure Hoheit an Mid) erge⸗ 
a) hen zu laffen,- Sic) die Mühe gegeben. Sie Fönnen uͤbezeugt ſeyn 
Daß ich mir jederzeit ein Vergnügen Daraus mache , Gelegenheit zu fi, 
den, Denenfelben meine Hochachtung zu bezeugen. Allein was dergleis 
hen Sachen anbetrift , wovon Sie in Ihrem Schreiben Ermehnung 
thun , bitte Sch Diefelben fehr , Sich damit nicht zu befaßen, noch das 
Durch meine Selindigfeit zu mißbrauchen, der Sch ſonſten mit der vollkom⸗ 
menften Confideration und Hochachtung bin, 


Monfieur, 
mon Coufin, | 
| le bon Coufin 
Friedrich. 
Num. 97. 


Koͤniglich⸗Preußiſchen Geheimen Staat’ 
Raths Schreiben an den Magiftrat zu Frankfurt, 
de dato Berlin den 16. Nov. 1756. 
Dr Herren mögen Bir nicht bergen; wie daß Se. Königl. Ma⸗ 
Dieſtaͤt unfer allergnädigfier Herr, nicht ohne Außerfte Befremdung 
| ver⸗ 
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vernehmen müßen, geftalten Diefelbe nicht allein die aus dem Kaiferlichen 
Reichs/Hof⸗Rath, , gegen die Officiers und Soldaten von Allerhoͤchſt⸗ 
Derofelben armee, anmaßlid) ergangenen avocatoria alldort zu affigiren, 
und hierunter nicht allein Dem gefammten Ober» Rheinifchen Ereife, fondern 
auch ber allgemeinen Reichs » Verſammlung vorgreifen, und vor Sid) als 
ein einziger Reichs, Stand , gegen Se. Königl. Majeft. mit einer weit 
ausfehenden und gewiß von bedenklichen Folgen ſeyenden demarche, den 
Anfang zu machen, ſich nicht entfehen, fogar einen dafigen Buchhändler, 
Daniel Ehriftian Hechtel, um deffentroillen zu arreftiren, und in beſchwer⸗ 
liche Haft bringen zu laffen , Eein Bedenken getragen, weilen berfelbe eis 
nige von Seiten Sr. Königl, Majeft. heraus gefommene, und zur Be⸗ 
antwortung der gegen die unbilligen Anmaßungen und faljchen Ausſtreu⸗ 
ungen des Wiener Hofes gerichtete imprefla debitiret hat. 


Alerhöchft: Diefelben haben Sich gewiß von derer Herren fonft 
befannten Borficht und Klugheit billig ein anderes Betragen vermuthet, 
am menigften aber glauben koͤnnen, daß Diefelbe fich zu einer folchen aus 
ferordentlichen demarche jemalen hätten bewegen laffen , welche benen 
Keichs : Sagungen, der Kaiferl. Wahl. Capitulation , ja der Reiches 
und Creis: Verfaſſung ſchnurſtracks entgegen lauft, und wodurch Dies 
felbe offenbar gegen Se. König. Majeftät partie zu ergreifen ſich nicht 
entfehen; da die Herren Doch gleich andern theils mächtigern , theils ih⸗ 
res gleichen Reichs Mit: Ständen‘, alle Zudringlichfeiten des Wiener 
Hofes, mit einer vorgängigen unumgänglich nöthigen Reichs: Tags De. 
liberation ‚ ala wohin diefe Sache von Seiten des Wiener Hofes felbft 
gebracht roorden, oder Doch aufs wenigſte mit einem vorläuffigen allgemeinen 
Schluß des dafigen Creifes, mit fo vielen rund als Recht ftandhaft 
von ſich ablehnen Eönnen. 


Eine andere nicht minder offenbare Partheylichkeit leuchtet auch 
daraus klaͤrlich herfür, daß die von Seiten Sr. Königl, Majeſtaͤt ans 
bicht 


“ 
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Licht tretenden acta publica fupprimiret, und derjenige Buchhändfer fo 
ſolche debitiret, auf eine fo fehnöde und Alerhöchft- Derofelben gewiß 
nicht indifferente Art behandelt werden wollen. Man hätte ſich billig 
verfehen , geftalten die Herren nach Dero Einficht von felbft ermels 
‚fen werden , daß wann dem Wiener Hofe zu Zeiten des in GOtt rus 
henden Kaifers Carl des VII. Majeftät, gegen deſſen hohe Perſon und 
Kaiferliche Würde in öffentlichen Schriften anzugehen frey geftanden, 
und demfelben auch dermalen frey fiehen fol, gegen Se. Königliche 
Majeftät, unfern allergnädigften Herrn, die unfreundlichften und inden 
herbeften Ausdrücken verfaßten imprefla öffentlich debitiren zu faffen, 
Auterhöchft- Derofelben der Reichs⸗Staͤndiſchen Freyheit, und ſelbſt 
redenden Billigßeit nach, nicht minder erlaubt feyn müfle, gegen eis 
nen andern Reihs-Mit-Stand, mie die Erone Böhmen ift, und wel⸗ 
cher darunter Eeine prerogativ ‘gebühren Fan, zu Dero Dertheidigung 
und Juftification dag nöthige dem publieo ebenmäßig bekannt zumachen. 


Ob nun wohl Sr. Königl. Majefiät es an Mitteln nicht fehlen, 
Ihro auch gewiß von niemanden verdacht werden Fönnte, wegen dies 
fer fo offenbar gegen Ihro geäufferten , und noch von feinem Creiſe, 
gefchweige einer Reichs⸗Stadt bishero an den Tag gelegten Parthey⸗ 
lichkeit Dero gerechtefte Empfindung denen Herren fpüren zu faflen: 
fo wollen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe dennoch dermalen Damit noch nicht hers 
für gehen, in der feften Hofnung, die Herren werden vor die Aufrecht⸗ 
haltung der Reichs⸗ Satzungen und IBahl-Capitulation, auch befonders 
der Ereis-Berfaffung allzufehr beeifert feyn, als daß fie in denen an 
Hand genommenen Demarchen gegen Se. Königl. Majeftät fortzu⸗ 
fehreiten bervogen werden ſolten. Allerhöchft- Diefelben verfehen Sich 
vielmehr zu denen Herren, Sie werden, zumalen als ein Evangelifcher 
Neihs-Mit- Stand, fich hierunter noch in Zeiten begreifen, und ſo 
wohl wegen Refixion der anmaßlichen Reiche - Hof-Räthlichen Avo- 
catorien als auch in Anfehung der Dimittirung des Buchhaͤndlers Hech⸗ 

tel 


. 
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tel aus feinem Arrefte die ohngefaumte Vorkehrung zu machen, von 
ferbjt den ernftlichen Bedacht nehmen, damit Ze. Konigl. Majettär 
Denenfelben, und dem dermaligen gemeinen Stadt: Tiefen, Dere 
Hulde und Zuneigung ganzlich zu eniziehben, nicht beiwogen werden moͤ— 
gen. Als weiches Wir denen Herren bey dermaliger Abweſendeit Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auf Dero allergnüdigften Special - Befehl hiermit 
nicht verhalten füllen, und find übrigens vor Urs Denenſelben zu Erz 
weiſung angenehmer Gefälligkeiten ftets geflieffen 20. Berlin den 16. 
Nov. 1756. 
An 
den Magiftrat der Neich8- Stadt 
Frankfurt am Mayn. 


Num. 98. 


Sr. Königl. Hoheitdes Prinzensvon Preuf: 
fen Verordnung an die Stände von Bauten, de 
dato Baußgen den 16. Nov. 1756. 


SS“ Königl. Hoheit, der Prinz von Preußen , machen durch dies 
fes gegenwärtige denen löblichen Ständen des Creifes von Bau⸗ 
zen. bekannt , dab Sie Ders inter: Quartier gu Bausgen mit 4. Bas 
tailong genommen haben. Da nun Se. Hoheit nöthig erachtet, de⸗ 
nen Officieren, Unter: Officieren und Gemeinen einiges Geſchenke, ftatt 
der Verpflegung reichen zu faffen ; fo hoffen Hoͤchſt-Dieſelbe, daß die 
(öblichen Stände, in Gemeinfchaft mit Dem Capitel und dem Magi- 
ſtrate, die Sachen folgender geitalt unter fich reguliren und eintheifen 
werden, daß jeder Soldate diefer 4. bataillons, taͤglich 6. Pfenninge; 
jeder Unter, Officier r. Groſchen; jeder Subaltern - Oflicier monatlid) 
10. fl. jeder Capitain 20. ein Major 30 ; ein Dberft; Lieutenant 40; 
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ein Dberfter 60 ; und ein General eine feinem Range und Diefer Pro- 
portion gemäße Summe, alles monatlich, bekomme. 


"Zur WWiedervergeltung deſſen erklären Se. Koͤnigl. Hoheit, daf, 
obgleich Diefelben in der Eigenfchaft eines commandirenden Generals, 
Dero eigene Forderungen viel höher einrichten koͤnten, Sie doch für Ihre 
Perſon durchaus nichts begehren. Was aber Dero General - Adjutanten 
betrift, ſo ſtelen Diefelbe diefen Artickel lediglich der Difcretionder Stände 
anheim , in der Hoffnung, daß Sie feine Schwierigkeit machen werden, 
die in dergleichen Fällen üblichen Geſchenke alle Monate freyroillig zu be 
zahlen. Außerdem verfprechen Se. Hoheit, und verſichern Dielelbe, 
daß Sie Sorge tragen werden, zu verhindern , Daß weder der Ofhcier 
noc) der Seldate von feinem Hauswirthe etwas weiter fordere, als mas 
hier oben fpecificiret, ift wohl zu verftchen , daß die Wirthe noch ver 
bunden find, das Fleifch zu kochen, und zugurichten , welches der Gob 
date fich zu feiner Speife einfauft, 


Se. Koͤnigl. Hoheit verlangen hiernaͤchſt, daß Sorge getragen werde, 
damit allezeit in Dero Winter : Quartiere ein überflüßiger Vorrath von 
Holy feyn möge ; Daß 300. bereitete Berten für den Gebrauch der Gat⸗ 
mſon und des Hofpitals fertig gehalten werden; daß man bedadıt ftp 
dasjenige, was zu guter Unterhaltung des »Proviant: Magazins gehöret, 
herbey zu ſchaffen, damit Daffelbe nicht ausgeleeret werde, und daß mau 
übrigens folgende Beduͤrfniße liefere, als 960. Ellen Fries; go. Elen 
geinewand ; 240. Dusend Knöpfe und so. Rthlr. Macyerlohn für die 
Kaputzen. Schluͤßlichen haben fich ale Schuitheifen und Amtleute de 
ganzen Creiſes ben Sr. König. Hobeit zu melden , um von deroſelben 
Die Ordres zu empfangen , welche Sie ihnen, ſowohl wegen Det Aus, 
reiffer, als wegen der Art und Weiſe geben werden , wie man Das Ho⸗ 
ſpital verforge , damit daſſeloe beftändig mit Betten, Decken, Fr 


- Rönigl. Preußifcher General- Pardn. = „63 


gicht und Holz reichlich verfehen ſeyn möge. Bautzen, ben 16. Nov. 
1756. 
Auf Befehl Sr. Königlichen Hoheit 


C. von Horcade. 
Num, 99. | 


Koͤnigl. Preußifcher General-Pardoft und 
voͤllige Amneftie vor die ehemaligen Saͤchſiſchen Defer- 
teurs, wenn fie ſich zwifchen den 22. Nov. 1756. und 
den I. Januarii 1757. einfinden, 


5 Se. Königl. Majeftät in Preußen allerunterthänigft hinterbranht 
worden, daß viele von denen Saͤchſiſchen deferteurs fo zu Des 
nen in Preußifche Dienjte getretenen Regimentern gehören, und zeit» 
bero durch Verführung ausgetreten, und zum Theil aufler Landes ger 
wichen find, ſich bey denen Regimentern, wohin fie gehören, gemel- 
det, auch fich offeriret wiederum zurlick zu ommen, wenn fie nur vers 
ficyert wären, daß fie wegen begangener Defertion in feine Strafe 
gezogen werden wollen, Se. Könige. Majeftät auch darauf allergnä- 
digft declariret, denenfelben einen General- Pardon und völlige Amne- 
ftie zu accordiren , wenn fie fich mit Ende diefes Jahres bey den 
Megimentern, wozu fie gehören, wieder einfinden; Als wird Namens 
Höchitgedachter Sr. Königlichen Majeftät und auf Dero allergnädigs 
ften expreffen Befehl hiermit befannt gemacht, und zugleic) die feite 
Berficherung gegeben, daß alle die deferteurs ſo zu denen neur errich⸗ 
teten Preußifchen Negimentern gehören, wenn fie fid) A dato an bie 
Anfang Januarii 1757. wiederum bey ihren Regimentern einfinden, 
oder aber auch fich deshalb, nur bey einem General oder commandi- 
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renden Officier der Preußiſchen Trouppen freywillig melden werden, 
fie ſodann ihren vöhigen Pardon haben, und wegen ihrer begangenen 
Defertion nicht in die geringfte Strafe genommen werden follen; Wo⸗ 
fern fie fich aber i in der gefegten Zeit nicht einfinden folten, fie als de- 
ferteurs angefehen, Und mit Confifeation ihres Vermögens und zu hof 
fenden Erbtheils, auch Leibzund Febens-Strafe gegen ihnen verfahren 
werden fol ; Und damit folches zu Jedermanns Wiffenfchaft komme, 
fo ift diefer General - Pardon, auf Se. Königl. Majeftät höchftem Bes 
fehl, durch den Druck befannt gemacht, und fol diefes an denen Rath—⸗ 
haus⸗ und Kirch⸗Thuͤren angefchlagen, auch von den Canzeln publi. 
eiret werden. Signatum Torgau den 22. Novembris 1756. 


Königlich = Preußifches General - Feld - Kriegs: 
Directorium. | 
v, Borck. 


Num. IOO. 


Pro — welches der Koͤnigl. Pohlni⸗ 


ſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Kriegs- Rath und 
Reſident, Herr von Kauderbach, bey denen General: Staa 
ten auf Befehl feines Hofes, den 15. December 1756. 
übergeben, und in öffentlichen Drud ergehen 
laffen. 


SBochmögende Herren! 
a8 Pro Memoria , welches der Genollmächtigte der Preußiſchen 
Angelegenheiten unter denen erleuchteten Augen Ihro Hochmoͤ— 
genden den 25ſten vergangenen Octobers übergeben, hat dem —— 


meinem Herrn, mehr Erſtaunen als Empfindlichkeit verurſachet. Da 
e 
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es in dem Grunde ſchwach und eitel und in feinen Ausdrücfungen wenig 
gemäßiget : fo befehlen mir Ihro Majeftät, folchee aus Feiner andern 
Urfache zu widerlegen, als rweilen Denenfelben daran gelegen ift, bey 
Ihro Hochmögenden nicht das geringfte übrig zu laffen „ welches 
darinnen der Hochachtung und Freundichaft, die Selbige von Ihnen 
zu fordern berechtiget , anftößig ſeyn koͤnne. 


Ihro Majeftät der König von Preußen haben Sich gegen ganz Fus 
sopa anheifchig gemacht , feinen Einfall in Sachſen durch Kundma— 
chung eines Offenfiv - Tractats, welcher zu Anfange diefes Fahres 
folte gefchloffen feyn, zu rechtfertigen. Diefe Anheifhigmachung hat 
Ihn bis auf diefen Tag zu unerhörten Gemaltthätigkeiten gebracht, ins 
dem Er Eich der Archive zu Dresden bemächtiget. 

Der Officier, welcher feine Defehlezu vollziehen beordert roorden, 
hat die Kuhnheit gehabt, Ihro Majeftät der Königin zu fügen: Der 
Wille und die Befehle Fhro Majeſtaͤt von Preußen leiden Feine Vers 
änderung, und durch einen laͤngern Widerſtand würden Ihro Majes 
ſtaͤt Ihre eigene Perfon in Gefahr fegen. Diefes find, Hochmögen, | 
de Herren, die Ausdruckungen, welche nach wenig Stunden auf die 
fo geruhmte Derficherung der Freundfchaft und der perfünlichen Hoch⸗ 
achtung vor den König, meinen Herrn, und vor Die Sicherheit det 
Reſidenz Ahro Majeftät erfolget find. Diefes find die anftändigen 
Borftellungen, welche man als gefchehen angiebt, und diefes find die 
Ehrerbietungen von welchen man Fhro Hochmögenden verfichert, daß 
fie Ihro Majeftät der Königin erwieſen worden. 

Diefe Gewaltthätigkeiten haben dem Könige von Preußen uns 
förmliche Nachrichten verfchatft, welche nicht ein Wort gejagt von eiz 
nem Offenfiv. Tra&at, der nach dem Dresdner Frieven gefchloffen 
worden, ungeachtet des weſentlichen Vortheils, welchen diefer Prinz 
hatte, denen Bewegungs-Urfachen feines Einfalls und feines Verfah⸗ 
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vens einen Schein zu geben, fo hat Er doch nicht koͤnnen den Zweck er⸗ 
reichen, dem Werke, zu welchem dieſe Nachrichtengebraucht worden, 
einen Zufammenhang noch Gruͤndlichkeit zu geben. 


Es enthäft nicht eine einzige von denen Beweiſen, welche Se. 
Majeftät von Preußen angegeben hatte, und an welchen doch fo viel 
gelegen war, fein Betragen zu rechtfertigen. 


Man hat überhaupt nicht einen einzigen Beweis von demjenigen 
concert heraus gebracht, von welchem Ihro Majeftät von Preußen 
gefagt, daß Sie die copie in Händen hätten, und welches die ganze 
Welt von den Anfchlägen, fo mit dem Wiener Hofe zu Volziehung 
eines Offenfiv- Tractats und einer auf ſolchen Fall gemachten Theilung 
feiner Staaten, unterrichten folte. 


Der Anhang an die gegrlindete Anzeige Num. 27. enthaͤlt nicht 
ein Wort von einem Vorhaben eines Anfalls, und beweifet im Ge 
gentheil, daß manzu Wien gewuͤnſchet hat ‚ Sich ruhig zu halten. 


Die Numern 12. und 13. find auch Beweiſe, welche man nie 
mals, als nur in Defenfiv. Abfichten gehabt, daß die alliierten Höfe auch 
Peine andere vorgefchlagen, und daß man allerwegen nur den Fall des 
Angrifs von Seiten des Königs von Preußen zum Grunde gefeget. 


Die ganze Staats-Kunft des Berlinifchen Hofes hat fich verges 
bens bemühet, fich diefer geraubten Stücke zu einer Anflage wider ei⸗ 
nen Hof zu bedienen, über welchen felbiger Feine Urfache fich zu be 


ſchweren hatte. 


Das einzige Mittel, deffen man fich bedienet, um diefe Belchul 
digungen befchönigen zu Fönnen, welche bey dem Eintritte Er. Maje 
ftät von Preußen in Sachfen nur, nach Dero einenen Geftändnis, ein 
bloſſer Argwohn waren, iſt gar zu ſehr verhaßt, um denen Thaten, 

zu 
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zu welchen man es zu einem Beweiſe dienen laffen wolte, den geringe 
ften Glauben beyzumeffen. 

Wemn man auch zum Grunde feste, daß die gegründete Anzeige 
die Beweiſe von den Defenfiv- An'chlägen, die von dem Könige, meis 
nem Heren, ergriffen worden, in der That in fich hielte, fo wlrden 
doch die Urfachen und die Nothwendigkeit davon mehr als zu gerecht⸗ 
fertiget ſeyn. 

Dieſes iſt Das koſtbarſte Recht von einem jedweden freyen Staaty 
und die Begebenheiten- diejes Jahres dürfen Ihro Majeſtaͤt nichts als 
nur die Bedaurung Ihrer Mäfigung übrig laffen , welche Sie verhins 
dert bat, ſolche Vorſicht zu nehmen , welche der Friede fchiene unnüße 
zu machen, 

Wenn aber auch die OffenGiv- Abfichten, an welchen dem Könis 
ge von Preußen viel gelegen , folche Ihro Majefl. zugueignen , in der 
That geweſen wären, fo Eönten fie dod) die Gemaltthätigfeit und Unter⸗ 
druͤckungen, melde Sachſen ausfichet , nicht vor gut heißen nod) recht 
fertigen ; angefehen Se. Majeft. von Preußen niemals eine Erklaͤrung 
von dem ‚Könige verlanget. Das eigene Geſtaͤndniß diefes Prinzen iſt, 
daß Er nichts wider Ihn habe, und dieſes ift aud) in Dem Cabinet Ih⸗ 
ro Majeftät , in welchem man genoͤthiget worden, die vermeinten Bes 
ſchwerden zu ſuchen, welche man igo wider felbige anführet, Ich glaus 
be, die angeführten Stellen , auf meldye das Pro Memoria des Ges 
volmächtigten der Preußifchen Angelegenheiten gegründet ift , nicht befs 
fer zu gernichten , als wenn ich dem erleuchteten Urtheil Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden den genauen Inhalt von dem Betragen des Königes , meines 
Herrn, und von demjenigen Seiner Majeftät von Preußen feit dem ers 
ften Augenblick des Einfalls in Sachfen vorftellig mache. 


Seine Majeft. von Preußen haben bey Dero Eintritt in bad Churs 
fürftenehum in eigenen Worten vor ganz Europa declarirt, Daß — 
ein 
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fein Offenhiv - Berhaben wider den König von Pohlen noch tiber feine 
Staaten hätten, und daß Selbige nicht als Feind hinein giengen. 

Den z7ften vergangenen Augufts befam ber Preußiſche Minifter 
gu Dresden Befehl, alda um den Durchzug der Preußifchen armee 
Durch das Ehurfürftenthum Sachſen muͤndlich die Anfuchung zu thun. 
Der König, welcher Sic) in den Grenzen der genaueften Neutralität 
Dielte , antwortete Darauf durch die ftärfeften Verſicherungen, welche 
Er von dem Durchmarſch der Preußiſchen Trouppen zugeftünde, Es 
ar gar Feine Zeit übrig zwiſchen der Anfuchung des Durchzuges und 
den Einfall in das Churfürftenehum durch die Wegnehmung der Stadt 
Leipzig. Man bemächtigte ſich gleich Darauf der Königl. Caffen und 
Einfünfte, 

Man nahm Leute, Proviant, Pferde, Geld, mit einem Worte, alles 
Dasjenige weg, was Ihro Maieft. von Preußen anftunde und faft zu gleis 
cher Zeit, als man den Durchzug verlangte, fo demolirte die Preufi 
fehe Colonne, welche über Wittenberg gieng , deren Veſtungs-Werke. 

Das Preußifche Pro Memoria giebt dem Könige, meinem Hertt, 
die Schuld, Daß Er nur eine fcheinbare Neutralität habe halten wollen, 
- und man führet von Diefer Befchuldigung nicht den geringften Beweis an 

Die Reduktion der Trouppen , welche Ihro Majeftit in dieſem 
nämlichen jahre zur Erleichterung Ihrer Unterthanen vorgenommen, 
ließ nichts übrig, wodurch man bey Denenfelben einige Offenfiv- Abs 
fihten mit Grunde vermuthen Fönnen. 

Sie dachten im geringften nicht auf Dero Vergrößerung, ſondern 
einzig und allein auf Ihre Erhaltung. Die erfte Frucht des Friedens 
muß die Sicherheit feyn. Die Sicherheit verftattet, Daß man, um die Unter—⸗ 
thanen zu erleichtern, einige Trouppen abdanke. Die Kriegs Werfafung 
des Könige von Preußen waͤhrenden Friedens, und der Gebrauch den Dieler 
Prinz von feiner Gewalt macht , werden insfünftige die benachbarten 

Sta 
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Staaten verhindern ‚. davon die Früchte zu genieffen, oder wird fie 


unter dem nichtigften Borwand in alles das Unglück ftürzen ‚ —— 
Sachſen unterdrüuͤckt iſt. 


Wenn es wahr wäre, daß ein Concert zwiſchen dem Könige und 
dem MWiener Hofe gemacht worden, fo verhinderte Ihro Majejtät 
nichts, mit Dero armée nad) Böhmen zu gehen , und fich mit denen 


Defterreichern zu vereinigen , fo bald jie bey Pirna verfammiet ger 
weſen. 


Ihro Majeſt. haben alles verſuchet, dem Könige von Preußen 
‘den folenneften Neutralicäts- Tractat , den freyen Paß Über die Eibe 
und zugleich Verficherungs- Plage angeboten. Diefe Neutralität aber 
wurde verworfen. Kan man an diefen unwiderfprechlichen Thaten, 
und bey welchen man fich derentwegen auf Se. Majeftät von Preu⸗ 
fen Selbſt berufet , die friedliebenden und gemäßigten Gedanken des 
Koͤniges, meines Herrn, verkennen? Sie bemeifen ganz augenfcheins 
lich daß das eingebildete Concert, fo wider Se. Majeftät von Preu— 
Ken gemacht worden , und von welchem man vorgegeben, daß man 
die Copie in Händen habe, niemals in der That geivefen if. Wa— 
ren die Saͤchſiſchen Trouppen, die nur aus 17. taufend Mann beftums 
den, nicht Davon ein augenfcheinlicher Beweis ? 


Im Gegentheil befindet es fich in der That, daß die Antwort 
des Königs von Preußen den König, meinen Herrn, gezwungen har 
ben, fich in die Retranchements zu werfen, welche eine armde ums 
gaben , und daß fie die Königin veranlaffet , mit einem Theil Ihrer 
Allerdurchl. Familie in Dresden zu verbleiben , um allda durdy Dero 
Gegenwart das Unglück Ahrer Unterthanen zu erleichtern, indem Sie 
es mit ihnen theifet. ine wirkliche Neutralität würde das Concept 
des Königs von Preußen verrücft haben. Wie würde diefer Prinz 
die Caffen haben wegnehmen, der Einkünfte fich bemächtigen , die 
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Zeughäufer berauben, die Plaͤtze niederreiffen, und eine freundfchaftk, 
che und neutrale Puiffance als einen declarirten Feind tractiren koͤn⸗ 
nen? Man mußte fie vor fehuldig finden , und indem man es wegen 
ihrer Anftalten nicht Eonte, dieweilen die Reduktion der Saͤchſiſchen 
Drouppen nur friedliebende Abfichten anzeigte, fo hat man feine Zu 
flucht zu dunfeln , ungemwiflen und gänzlich nicht zureichenden Mitteln 
genommen. 


Diefes ift unterdeffen der Vorwand, welcher das Betragen Er 
Majeft. von Preußen beftimmet hat. Wenn es genug ift, einen blos 
fen Argwohn auch nur durch gewagte Unternehmungen eines Minifters 
zunehmen, was wird man für Sicherheit in den folenneften Tractaten 
und in dem Frieden finden , deffen Genuß fie doch verfchaffen follen? 
der König, mein Herr iſt verfichert „ daß Ihro Dochmögende die 
Vergleichung, die ich Ihnen uͤberreicht Habe, auf das lebhaftefte em⸗ 
pfinden werden, ich habe Sie aber zu bitten, noch auf eine unerhöts, 
te That aufmerkſam zu feyn , und von welcher der König die Welt 
nicht gnugfam unterrichten Fan, aus Urfache der Folgen, die es nad) 
fich ziehen wird. 

Es ift die Verletzung des heiligften echtes. Die armee de 
Königs ift ohne einige Kriegs» Erklärung gefangen genommen , und, 
bey denen beftändig wiederhoften förmlichften Freundfchafts-Berficher 
rungen, von ihren Oficieren abgefondert worden. Man hat beyihnen 
die unerlaubteften Mittel angewendet, um fie zu verführen. 

Die Soldaten hat man durch Hunger und durch das unmenſch⸗ 
fichfte Begegnen zu einem Meineid, den fie verabfcheuen, gezwungen, 
und den Eid zu verleugnen, den fie GOtt, ihrem Herrn und ihrem Bw 
terlande geleiftet haben. 

Diefes iſt die Gelindigfeit und die Mäßigung, welche man vor⸗ 


sieht, gegen Suchfen gebraucht zu haben. Es ift alfo nad) ie 
Tha⸗ 
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TDhaten, daß der Autor des Pro Memoria Se. Majeftät anklaget, 
daß Diefelbe auf eine üble Art fich auf die fo hochgeſchaͤtzte Voͤlker⸗ 
Rechte beruften. 

Der allgemeine Ruf über den erfchrecklichen Zuftand Sachfens 
hat ſich mehr als zu fehr ausgebreitet, als daß ich ſuchen folte, folchen 
Ihro Hochmögenden noch meitläuftiger vorzuftellen. Die Thaten 
— deren Augenſcheinlichkeit, und ſie haben gar Feines Beweiſes 
nöthig. 

Der König, mein Herr, behält fich eine geziemende Genugthus 
ung vor die boshaftigen Beichuldigungen zuvor, welche man Ihm in 
Anſehung des Directorii Corporis Evangelicorum zur Laſt leget. Als 
Dire&tor Corporis Proteftantium ift Er niemals von denen Geſetzen abs 
gegangen, welche der Weſtphaͤliſche Friede dieſerwegen vorfchreibet, 
Als Ehurfürft von Sachſen hat Er’allezeit Die Subordination beybehals 
ten, welche zwilchen dem Haupt und Gliedern des Reichs eingeführer 
ift, und als Glied des Reichs hat Er allegeit gegen feine Mirftande days 
jenige eifrig gehalten, was die Reichs-Verfaſſungen erfordern. 

Diefe drey Gegenftände, welche allegeitden König, meinen Herrn, 
auf gleiche Weiſe befchäftiget, haben zur beftändigen Regel meiner 
Aufführung gedienet, woruͤber ſich niemand beſchweret, nod) auch Ur; 
—— ſich zu beſchweren gehabt, und wovon ganz Teutſchland Zeuge 
geweſen. 

Ich bitte Sie, Hochmoͤgende — als was beſonders 
merken, daß die Gefahr der Freyheit der Proteſtantiſchen Stände, 
welche niemand angreifet, einer von denen Bewegungs⸗Gründen ift, 
welcher zur Unterdruͤckung und zum Berderben der Älteften dieſer Staͤn⸗ 
de dienet. Solte dieſes ein Berwegungg- Grnnd- wegen der Religion 
oder wegen des Eifers vor felbige feyn, welcher den König von Preußen 
Yeranlaffet, dem Könige, meinem Herrn, feine Erblande mitten im 
Srieden wegzunehmen, feine Raͤthe abzudanken, feine Armee gefangen 
u nehmen und fie zu einem Meineid zu zwingen? Er 
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| Erlauben die Religion und die Menichlichkeit, eine Königin und 
Dero Alerdurchl. Familie mitten in Ihrer Hauptftade an dem Notbr 
wendigen Mangel leiden zu laſſen; die Land⸗Staͤnde, die aus Prälas 
‚ten, Grafen, Freyherren, Adel und Magiftrars Perſonen beftehen, 
ohne Ausnahme der Perſon mit Leibes- und der Karren Strafe zu bes 
drohen, wenn fie nicht ihre Unterthanen wider Ihren Landes⸗Herrn 
bewafnen, indem fie unter dem Namen der Recrouten wichtige Vers 
ftärfungen zur Preußifchen Armee liefern? 

Die Verderbungder Handlung und der Manufalturen, die Weg, 
nehmung der Effeeten aus den Magazinen des Königes, die Erſchoͤpfung 
der Lebens Mittel, Das gezwungene Ausreiffen der Untertbanen, die 
Ausfuhr der Einkünfte und des Geldes und Die Hungers-Noth, weL 
che Anlönget fich empfindlich ſpuͤren zu laſſen, find mit. einem Wort die 
Magen, unter welhen Sachſen ſeufzet. 

Solten die Berficherungen des Königs von Preußen, dieſes un 
gloͤckliche Land nicht anders als unter dem Titel eines Depofiti einu⸗ 
nehmen, welches Fr heilig anfehe, und welches Er dem Koͤnige, mei 
nem Hexen , injeinem volifommenen &tande, wenn die wirkliche oder 
fcheinbare Noch feines Einfalis aufhören würde, wieder zuriick geben 
muͤßte, Sachſen alle das Ungli fürchten laſſen, welches ich Ihro 
Hochmoͤgenden ikt vorſtellig gemacht? 

Das gemeine Anterefie muß die Staaten vereinigen, um ſich de 
nen Unternehmungen von foicher Art zu widerſetzen, um ſich ihren Ge 
fahren zu entziehen. ” i 

Der König, mein Herr, hat fih das Ungfück feiner Unterthanen 
zu Herzen gehenTaffen, aber Er bat ſich Davon die Echuld nicht vors 
zumerfen. Wenn canz Europa und die Nachkommenſchaft Ihn rich» 
ten, fo werden fie Ihn nicht verdammen. Er.empfüngt von der Hand 

Gottes, was feiner Vorſehung zu verordnen beliebet, aber er hoffet 
von. der nämlichen Borfebung das Gute und die Gerechtigkeit, wel 
che Ne —— verſpricht, die eines aufrichtigen und reinen Her— 
zens ſind. 

Ihro Majeſtaͤt werden mit dem gaͤnzlichen Vertrauen die Unter⸗ 
utzung und Hülfe Seiner Bundes-Genoſſen erwarten, und Selbige 
önnen nicht zweifeln an allen dem Antheil, den Ihro Hochmoͤgende 

nicht unterlaſſen müſſen zu nehmen an der Wohlfahrt eines Staat, 
bey welchem Selbige und FhreUnterthanen ſo wefentlich interefhret find» 
Geſchehen im Haag den 15. "Dec. 1756, 

Rauderbach. 
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Zweyter Nachtrag auf das Jahr 1756. 


On dieſem zweyten Nachtrage zeigen ſich ‚ib Num. TOT. N. ıor. 
eine Abhandlung vorm Unterfcheide der Off- und De, 
fenſiv⸗Kriege ꝛc. füb Num. 102. Zwey Schreiben eines Ba- N. 102, 

ters an feinen Sohn von der Heiligkeit der Archive; ſub 
Num, 103. eine Note für den Koͤnigl. Groß: Britannifchen N. 103, 


Ambafladeur zu St, Petersburg, die anverlangte Mediation 


ol en - . 
des dafigeh Susiih Kaiſerlichen Hofes betreffend; fub 
N. 104. Num. 104, und 105, zwo Koͤnigl. Preußifche Erklärungen 
e gegen die Univerfirät und gegen die Stadt Leipzig refp. vom 
N. 106.28. Novembr. und 12. Dec. ; ‘fub Num. 106, ein Schrei⸗ 
ben Sr. Königl. Majeſtaͤt in Pohlen zc. an die Herren Ge- 
N. 107: neral- Staaten d.d. 20. Decembr. ; füb Num. 107. Schreis 
ben eines Vaters an-feinen Sohn, den Zuſtand in Sachſen 
N. 108.  Hetreffend; und dann füb Num. 108. ein Kaiferl. Königl, 
Mandat d.d. Prag den 13. Sept. 





Num. 
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Bol See. 97 
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Abhandlung von dem Unterſcheide der Off 
und Defenfiv-Kriege, worinne beſonders die Frage 
beantwortet wird: Wer bey einen entftehenden Kriege für 
= den eigentlichen aggrefleur, oder angreiffenden Theil, 

J zu achten? 1756. 


Be a | 
ie Benennung det Off- und Defenfiv- Kriege wird öfters in 
einer ganz falfchen Bedeutung gebrauchet „ und.ift e8 dieſem⸗ 
nach nothwendig, richtigere Begriffe damit zu verknüpfen, 
und beyden Arten von Kriegen , nad den Gründen des vernünftigen 
Rechts, ihre weſentliche Beftimmung zu geben. 


AL Man -betehgt fich, wenn man den Unterſcheid der Off- 
and Defeniv- Kriegeunter einander mengt. Es iſt unftreitig, daß es 
dierechtmäßigften O fF- und Defenhiv- Kriege geben, hingegen von allen 
und jeden Defenfiv- Kriegen das Unrecht nicht fchlechterdings getrens 
net werden koͤnne. Entſtehet ein Offenfiv : Krieg aus. gerechten Urjas 
chen, fo muß in diefem Fall der Defenfiv- Krieg auf der andern Geite 
nothwendig ungerecht feyn. Cine Puiffance, welche einen völlig ges 
gelindeten Anfpruch gegen eine andere Puiffance durch den Weg der 


. Waffen auszuführen unternimmt , hat bey einem folchen Unternehmen: 


ohne Ziveifel die Gerechtigkeit auf ihrer Seite: Dagegen der auf fols 
Samml. 1756. I. Nachtr. ar che 
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ehe Art rechtmäßig befriegte Staat zwar in dem Stande der Verthei⸗ 
digung fich befindet, aber mit dem augenfcheinlichften Unrechte, weil 
ex ſich weigert, feinem rechtmaͤßigen Feinde Gerechtigkeit widerfah⸗ 
zen zu laſſen. Barbeyrac in den Anmerkungen zu des Freyheren von 
Nuffendorfs Syftem des Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechts, Tom. II. S. 476 
ll ya des gens qui croienst,. que toute guerre injuſte doit £tre ap- 
pellce offenfive, ce qui n’eft pas vrai, car s'il y a des guerres offen- 
fives, qui foient juftes, comme onn’en peut pas douter , il ya done 
des guerres defenfives qui font injuftes „ comme lorsque nous nous 
| defendons contre un Prince s qui a raifon de nous attaquer. 


gm. Eben fo ungegelndet ift es wenn man den Unterſched 
der Off- und Defenſiv · Kriege, ohne Einſchraͤnkung und Ausnahme 
‚in einem bloß zufälligem Umſtande, des erſten thätigen Angriffs, ſetzet. 
Es geſchiehet auf diefe Art zu Zeiten, daß man durch diefes große Rot 
urtheil verführet, mit dem: offenbareften Unrechte einen Offenfiv- Krich 
auch ſolchen Mächten aufblirdet, welche bey. einer genauern- Betrach 
tung der Umſtaͤnde, nichts weniger als offenfive Abſichten führen, hin 
gegen in der unftreitigften Vertheidigung ftehen , ohnerachtet diefelbe 
nad) Maafgebung nothöringlicher Conjundturen, zu. denen erften Thaͤt⸗ 
lichfeiten, als dem ficherften Mittel ihrer vortheilhafteften Selbſtet⸗ 
hattung, dann und wann zu ſchreiten ſich genoͤthiget gefunden. Man 
unterſtehet ſich, aus obgedachtem liberaus falſchem und betruiglichem 
Grund ſatze zu ſchlieſſen, daß an dem andern Theile ein wirklicher De- 
fenfiv- Krieggeführet werde, weil, dem aͤuſſerlichen Anſehen nach, der 
ſelbe einer ihm zugefligten Gewalt ſich zu erwehren und Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben, hat. 


$. IV. Wir wollen tichtigere en Befchreibungen 
bey diefer Materie zum Grunde legen. Sol ein Krieg ein wahrhafter 
Delenſiv · Krieg heiſſen, ſo wird eine entweder fehon jugefligte , oder 
u ae are 
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wenigſtens angelegte. Kriegs⸗Gewalt auf der andern Seite dazu er⸗ 
fordert, welcher man ſich mit.einer vertheidigenden Gegen⸗Gewalt zu 
toiderfegen genöthiget wird. Wofern hingegen eine Puiflance wider 
eine andere „ welche nichts weniger als Kriege-Abfichten hat , einem 
Krieg anfängt ‚ fo, wird ein folcher Krieg mit dem beften Grunde fuͤr 
einen OffenGiv - Krieg gehalten. | — 
8. V. Es ergiebt ſich hieraus auf das deutlichſte, was unter dem 
Off- und Defenfiv- Kriegen für ein Unterſcheid fey. Es fällt leicht in-- 
die. Augen, daß die Urfache und Abficht in bepden Fällen gar fehr von - 
einander entfernet ſey. Bey einem Defenfiv. Kriege ift ik Selbſter⸗ 
haltung und Beſchuͤtzung des Seinigen, wenn man in dem Beſitze und 
Gebrauche deffelbigen durch feindliche Gewalt geftöhret worden, oder 
menn, man nur dergleichen Schickſal augenfcheinfich ausgeſetzt iſt/ die 
einzige und wahre Urfache : Ein Offenfiv- Krieg dagegen wird in der. 
Abficht unternommen, um einen vermeynten oder gegründeten Anfpruch 
gegen einen andern Staat auszuführen , und den Gegentheil mit ge⸗ 
waffneter Hand zur Gnugthuung und Satisfaction zu zwingen. In 
dem einen Falle finden fich gerechte oder ungerechte Anforderungen an 
eine andere Puiffance; in dem andern berlanget man nichts, als zu be⸗ 
halten und zu retten, "was man hat, und in Dem Zustande der Ruhe 
und des Friedens zu bleiben, worin man if. In jenem Falle noͤthi⸗ 
get fich der Friegende Theil zu dem andern, und entſchließt fich aus ei- 
gener Bewegung und freyer WWilführ zum Krieg’, da er folchen auch 
unterlaffen , und entweder verfchieben , oder die vorgefallenen Miß⸗ 
helligkeiten auf andere Weiſe beyzulegen bemuͤhet ſeyn koͤnnte: in 
dieſem wird der Krieg wider des Gegentheils Willen erzwungen, ſelbi⸗ 
gem die Vertheidigung abgenoͤthiget, und die Gegen⸗Gewalt an ſei⸗ 
nem Theile unvermeidlich gemacht. 
$. VI. Die berlihmteſten Lehrer des Rechts der Natur ſtimmen hie⸗ 
mit uiberein. Grotius de JureBelli & Pacis imgwepten Buch e. 1. $- 2. 
— Alla wenn 


276: Abb. von Unterſcheide der Of nnd Defenfiu-Beriege'ıc, 


wenn ſer die Urfachen des Krieges überhaupt angiebt, fest vornaͤm⸗ 
fich folgende zwey, 1) die Bertheidigung, 2) die Behauptung der Ger 
techtfame ,. (defenfionem & recuperationem rerum) welches cben 
der Unterſcheid der Off-und Defenfix- Kriege ift. Ein gleiches findet 
ſich bey: dem Vlrie. Hübero de Jure Civitatis im dritten Buch c. IX- 
. Der Freyherr von Puffendorf im Jure Nat. & Gent. im achten Buch 
e. V1. $. 3. bedient fic) folgender Worte, welche wir nach der Frans 
zöfifchen Ueberfeßung des Heren Barbeyrac hieher ſetzen: Toutegüer- 
re jufte fe fait, ou pour nous conferver, & nous defendre con- 
tre les infultes de ceux, qui tachent ou de nous faire. du mal en no- 
tre perfonne, ou de nous enlever & de detruire ce qui nous appar» 
tient, ou pour Contraindre les autres A nous rendre ce qu’ils nous 
doivent , en vertu d’un droit parfait, que l’on a de-Pexiger d’eux; 
ou enfin pour obtenir reparation du dommage,  qu’ils noüs ont in- 
juftement caufe, & pour leur faire donner des füretes , A Tabri des- 
quelles ont wait rien à craindre‘deformais de leur part. Les guer- 
res entreprifes pour le premier ſujet, font „Amon avis, des guer- 
res defenfives, & les autres des guerres offenfives. Der Freyherr 
von Wolf im Jure Gentium c. VI. $. 615. u.f. Bellum offenfivum’ 
dicitur, quod infertur alteri, qui de bello inferendo non cogitat, 
Defenfium, quo quis fe defendit adverfus illum, qui ipfi bellum in- 
fert. (Man nenne einen Ofenfiv-Rrieg , womit eine Puiffange 
überzogen wird, welche nichts weniger, als Rrieg im Sinne 
har: einen Defenfiv- Krieg , wenn man fich gegen einen Friege- 
riſchen Ueberfall vercheidiger. ) Der geheime Rath Heineccius 
in Elementis J. N: & G. im zweyten Buch 5. 195. Due ſunt belli 
caufe juftifice, altera, fi quis populus extraneus populum alterum 
injufte ledat, vitaque lıbertate & opibus fpoliare velit: altera, fi 
jus perfe&tum deneget. Vt prior fit jufta cauſa belli defenfivi, po- 
Kerior offenfivi. (Es giebt zwey rechrfertigende Urſachen zum 
Krieg, 
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Rtieg, ı) wenn eine Nation der andern unbefugte Gewalt are 
shut, und Diefe wohl gar in Gefahr ſtehet, Güter, Freyheit und 
Leben daruͤber einzubuffen, 2) wenn eine Nation Die Gerechtſa⸗ 
me der andern ungebührlicher Weiſe ſchmaͤlert. Die erfie ift 
zu den defenfiven die legte zu denen offenfiven Rriegen zurechnen.) 


$. VII. Inzwiſchen fehet die Erfahrung, da man vielfältig ei- 
nem wirflichen Offeutiv Kriege die Einkleidung eines Defenfiv- Kries 
ges giebt, indem man die vorgegebene Vertheidigung alf die Ahn— 
Ding aller und jeder , nicht Eriegerifcher Beleidigungen erftrecfet, wel⸗ 
che unter freyen Völkern und Staaten vorfallen fünnen. Da aber 
eine Dertheidigung , welche durch Gewalt der Waffen gefchieher, 
und davon eigentlich hier die Rede ift, auch eine gewaltfame Beleidir 
Hung, und nicht alle und jede Irrungen, voraus ſetzt, welche einen 
Staat mit dem andern in Uneinigkeit ftürgen Fönnen, fo erfennet man 
daraus mit leichter Mühe die Unerheblichkeit einer ſolchen Ausflucht, 
und gehören Eriegerifehe Thaͤtlichkeiten, worzu man wegen erfittener 
anderer Beleidigungen greifet , nichts deſtoweniger zur Claſſe der Of. 
fenfiv- Kriege. Es iſt noch nicht allzulange her, als nad) des Pohlni⸗ 
ſchen Könige , Augufts des zweyten, Ableben „ die. Cronen Frank⸗ 
reich, Spanien und Sardinien, ſich gegen den Römifchen Kaifer, 
Earl den Sechſten, in eine fogenannte Defenfiv- Allianz eingefaffen, 
Die Defenfion ward aus einigen Beſchwerden und Beleidigungen ge⸗ 
rechtfertiget , welche man von dem Karfer meynte erlitten zu haben, 
Man kit die Gerechtigkeit diefer Klagen an ihren Ort geftellt ſeyn. 
Gleichwohl war e8 in diefem Falle mit der vorgeblichen Bertheidis 
gung eine vergebliche Sache, fo unftreitig es ift, daß damals Frank 
reiches, Spaniens, und der Savoifchen Staaten Eicherheit und. 
Wohlfahrt von dem Kaiferlichen Hofe nicht die mindefte Gefahr zu 
beforgen hatte, ohmerachtet die Kriegs Manifefte nicht als eine abges 
drungene und gerechte Defenfion im De führten. 
gi 3 $. VUL 


778 Abb. vom Unrerfcheide der Of- und Defenfio- Rriege ic. 


5. VIII, Wer eine Puiſſance, welche an keinen Krieg gedenket, 
mit Gewalt der Waffen angreift, tenigftens ſchaͤdliche gewaltfame Abs 
fichten gegen diefelbe Außert, heiffet in dem eigentlichen Verſtande der ans 
greifende Theil, (aggreffeur; ) welchem jene da ſie fich folchen Abſich⸗ 
ten und Gewalt , mit natlrlich erlaubter Gegen; Gewalt widerſetzet, 
und für ihre Sicherheit jireitet, gerade entgegen ftehet. Man reimt 
ganz gerne ein, daß der erſte gemaltfame Angrifinsgemein von dem, 
jenigen, welcher einen Offenfiv - Krieg vorhat, oder dem aggrefleur, 
gefchehe, und die mehrejten Kriege auf diefe Weiſe in Bervegung ger 
bracht werden: allein es ijtfehr unrichtig, wenn ausdem bloßen Zufal, 
le und Umjtande des erften thätlichen Angrifs, ohne alle Ausnahme, 
die eigentliche Aggreflion gefolgert werden will. 


5. IX.- Es ift. diefes der vornehmfte und wuͤrdigſte Gegenftand 
gegenwärtiger Betrachtung: Ob ein Ofenfiv .Rrieg und Aggrefion 
aus dem erſten kriegerifchen Angriffe ohne Einſchraͤnkung zu 
feblieffert fey? Wir verneinen diefe Frage mit fonderbarer Zuverſicht, 
und find bereit , den Beweis davon zu Übernehmen. | 

$. X, Es kom̃t hierbey hauptfächlich aufdie Umftande an. Es Eönnen, 
dem aͤußerlichen Anfcheine nach, die Thathandlungen zweyer Perfonen 
völlig einerley feyn, davon fich Doch der größefte Unterfcheid bey genaue 
rer Erwegung der Umftände offenbaret. Ein Prinz kan einen andern, von 
dem er nichts zu fürchten hat, in der Abficht angreiffen, feine pretenfiones 
gegen ihn mit bervafneter Hand auszuführen; ein anderer Prinz, wel⸗ 
cher von dergleichen O ffenfiv - Abfichten entfernet ift, Fan auch zu einem 
thätlichen Angriffe, nach Erforderung der Umftände, wider feinen Wil 
fen, veranlaffet werden, wenn er fein anderes Mittel feiner Selbfter 
haltung vor fich fichet. Er gebraucht fich in ſolchem Falle der thätli- 
hen Gewalt zu nichts weiter, als zu feiner eigenen Sicherheit; und 
wer ift wohlim Stande, zubehaupten, daß Angriffe diefer Art eine Be 
keivigung und offenfive Abficht bey fich führen, da die Abficht und Noth⸗ 

Ä wen⸗ 
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wendigkeit einer folhen Vertheidigung aus denen Umftänden klar ift? 
Es iſt im geringften nicht zu laͤugnen, Daß einer, ‚welcher im Begriffe 
ift, ung zu überfallen, und verderblichen und feindfeligen Anfchlägen 


gegen uns Raum giebt, wenn er auf vorgedachte Art zuerft angegrife. 


fen und prevenirt wird, Über. feine. Aggreflion auf unferer Seite fich 
zu beflagen habe, weil gegen einen, der felbft mit offenfiven Abſich⸗ 
ten umgehet, keine Offenfion Mas findet. j 


4. XI. Dan begehet eine ſchaͤdliche Verwirrung. und Verwicke⸗ 
lung verſchiedener Ideen, wodurch eine an ſich klare und leicht begreif⸗ 
liche materie unnoͤthig verdunkelt wird, wenn man in gegenwaͤrtigem 
Falle den Krieg ſelbſt, als die Hauptſache, nicht ſorgfaͤltig genug von 
der Art der Kriegs⸗Operationen unterſcheidet. Es iſt ein ſehr groſſer 
Unterſcheid unter der Sache ſelbſt, und unter den Mitteln, deren man 


ſich dabey bedienet, welche manchesmal auſſerordentlich ſind, und die 


man zu Zeiten, als die beſten, ſicherſten und —— zu ergreiffen, 
„aus befondern Confiderationen gezivungen wird. ‚Die Bertheidigung, 


und die Art und Weiſe derfelben, find billig zu unterfcheiden, und wird . 


ducch diefe die Natur der erften keinesweges verändert. Wie uft ges 
fhichet es, daß unterfchiedfiche Menfchen, darunter ein jeder feine ber 
. fondere Abficht hat, fich einerley Mittel bedienen, ihren Endzweck zu 


erreichen, ohne daß diefe Mittel einen wefentlichen Einfluß in die vers - 


ſchiedenen Abfichten gervinnen, und verurfachen, daß nunmehro auch 
unter den Abfichten Fein Unterfcheid mehr zu findenfey. Ein aggrefleur 


gebraucht fich zu feiner offenfiven Abficht. des thätlichen Angrifs, der 


vertheidigende Theil wird ebenfalls ;; nach dem. Zufammenhange der 
Umſtaͤnde, zumeilen zu diefem; Mittel genöthiget, gleichwohl Fan ein 


aggrefleur und der ſich vertheidigende Gegentheil ohne offenbaren Wis | 


. nicht für eineriep — werden. 
F TI EXIL 
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6. XII Die Beſchaffenheit einer jeglichen Unternehmung, be 
ſtimmet fich Durch denjenigen Gegenſtand, darauf fie gerichtet ift, oder 
Darauf fie fich beziehet. Befindet ſich ein benachbarter Staat in volls 
Fommener Rube und Sriedfertigkeit, es wird aber derſelbe von der eis 
nen oder andern Seite gewaltjamer Weiſe angegriffen, oder nur mit 
einer nahen und unmittelbaren Gefahr geſchreckt, fo charadterifitt fi ch 
dieſe Begegnung nach den Umſtaͤnden des angegriffenen, oder mit Krieg 
bedroheten Staats auf Seiten des angreiffenden nicht anders, als ci 
ne wirkliche Offenfion und Aggreflion, und ift esunmögfich, eine De- 
fenfion und Bertheidigung fich Dabey vorzujtellen. Ubi enim nulla 
læſio imminet, ibietiam nulla defenfionis caufa concipi poteft. ( Wo 
Feine Beleidigung oder Gefahr bevorfteher, da kan auch Eeine 
Urfache der Derrheidigung gedacht werden.) Hofrat Daries 
in Infticut. Jurispr.natur. P.Spee. Tit. Il. $. 345. Steigt hingegen 
in den benachbarten Landen ein gefährliches Ungemwitter auf, man fie 
het auf den Grenzen gewaltige und geſchwinde Rüftungen, es werden 
geheime und gefährliche Allianzen getroffen, und allerhand Intriguen 
„gefpielet, welche auf unfern Schaden und Berderben abzielen ; fo qua- 
lifieirtrfich die Aufführung desjenigen Staats, welcher einem folchen 
Sturme ausgefegt ift, wenn er auch den Vortheil des erften Angriſs 
gegen feinen Feind ſich zu Nutze machet, nicht anders als eine hoͤchſt⸗ 
gemüfigte Vertheidigung. Der Gegenſtand feiner Unternehmungen ift 
ein zum Streit und Angrif fertiger , geruͤſteter, und feiner gewaltſa⸗ 
men Abfichten wegen , höchftverdächtiger Statt, und läffet fich hier 
auf der andern Seite unmöglich etwas anders, als eine unfchuldige 
Gegenwehr begreiffen, deren Nothwendigkeit aus der nahen Gefahr 
entftehet, davon der völlige Ausbruch in weniger Zeit zu erwarten iſt. 


6. XII. Es wuͤrden ſi ch die allergroͤſſeſten Ungereimtheiten hervot 
yon; wenn man bey allen und jeden Umftänden den s eıfen Angrif für 
ben 
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den unfehlbaren Character eines aggreffeurs annehmen wolte. Es 
würde allen Ungerechtigkeiten Thlr und Thor aufgethan, Necht in 
Unrecht und Unrecht in Recht verfehrt, Defenfion in Aggreflion, und 
-Diefe in jene verwandelt, die vortheilhafteite Bertheidigung vereitelt, 
Die Vertheidigung bberhaupt wider alle Billigkeit ſchwer und unficher 
gemacht, die unredlichſten Kunftgriffe und Chicanen unterftüßer und 
audtorifiret , und jedermann der offene Weg gebahnet werden, rechts 
fchaffene, mwohlgefinnte und friedliebende Puiffangen in das gröffefte 
Unglück, wo nicht gar ins Verderben, mit leichter Mühe zu ftürgen, 
mit einem Worte, die heiligen und ewigen Geſetze der Natur unter die 
Füuͤſſe zutreten. 3. €. Eine Puiffange faßt gegen eine benachbarte feind⸗ 
felige und gefährliche Anfchläge , diefelbe zu überziehen, zu ſchwaͤchen, 
zu unterdrücken, oder derjelben zum wenigſten alles Ungemach und 
Unrecht zuzufligen. Die zum Ziel diefer Unternehmung erwählte Pu- 
iffange, darf, obne Gefahr einer Aggreflion befchuldiget zu wer— 
ben, welches nad) degen Umftänden, wenn etwan bey mächtigen 
Staaten eine Garantie im Fall eines Angrifs erlanget worden, bedenk⸗ 
fich ſeyn, und weit gröfferes Uebel und Gefahr nach fich ziehen Fan, 
durch keinen prevenirenden Angriff fich heiten , fo fange der Haupt⸗ 
Feind ſich auffer ihrem Lande haͤlt. Jedermann it zwar, nad) dem 
echte der Natur, und nach denen Pflichten, welche er fich felbft, und 
feiner Erhaltung ſchuldig ift, voͤllig beſugt, feine Bertheidigung aufdie 
Fürzefte, gefchicftefte und vortheilhafteſte Art einzurichten, allein diefe 
Freyheit ift ihm durch dergleichen Grundfüge benommen, manfchräntt 
alle Befugniße, fich zu vertbeidinen in die eigenen Lande einss mit 
Krieg bedroheten Prinzen unvernfinftig und eigenmächtig ein, und bes 
hauptet Eühnfich, daß die Vertheidigung nicht cher angehe, als wenn 
der Ueberfalt fehon geſchehen ift. Der Feind behält indeffen Zeit genug, 
feine Macht bis zum Uebergewichte zu treiben „. und ſich in den Stand 
zu feen, feinen Endzweck wahrſcheinlich zu erreichen. Er behält den 
Samml. 1756, 1, Nachtr. Mmmmm Bow 
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Vortheil des Angrifs für fich allein, und unternimmt ſolchen zu geleges 
ner Zeit. Dem Gegentheile werden gleichfam die Hände gebunden, 
es wird ihm zugemuthet, mit einer ganz unzeitigen und erftaunend 
würdigen Gelaffenheit und Gedult, folchen unerlaubten und unverant- 
wortlichen Machinationen und Vorbereitungen zuzufehen , und das 
entgegen eilende Wetter unbewegt und unwirkſam über feinem Haups 
te zu. erwarten. Er wird genöthiget , den Kriegs: Schauplag infeinen 
Poffeflionen eröffnen zu laffen, die Wirkungen der feindlichen Abſich⸗ 
ten in feinem eigenen Lande zu empfinden , Diefelbe auf gewiſſe Maafe 
Preiß zu geben, und die Artder Selbfterhaltungnach dem Eigenfinne 
eines Übelgefinnten Gegners einzuſchraͤnken, in deffen Willkuhr und 
Macht es ſtehet, ibm fein Schickfal fo nachtheilig zuzumeſſen, als er 
zu feinem interefle für gut findet, 


$: XIV. Gemwiß eine Kette von Ungerechtigfeiten , welche fol 
gendergeftakt an einander hängt. Der Prinz A. ſchicket fich zu einem 
gefährlichen Kriege gegen den Prinzen B. an. Der aggrefleur A, 
will eine unbedingte und unumfchränfte Freybeit behalten , die fürd- 
terlichften und nachdrücklichften Mittel darzu anzufchaffen , ohne daf 
B. fich darüber bewegen , und ihm darin hinderlic) falten foll , fon 
derm verbunden iſt, die Zeit zu erwarten, da die Mittel feinen Unter: 
gang zu befördern zur völligen Reife gedichen find. Die Maske wird 
hiernächft nach eigenem Befinden abgezogen, der Angrif erfolget, und 
man hoffe ſich nun des Prinzen B. ohnfehlbar zu bemeiftern , weil er 
auffer Stand geblieben , der annaͤhernden Gewalt zu rechter Zeit zu 
begegnen, und zu feiner Sicherheit Die gehörigen und zuverlaͤßigſten 
Maaßreguln zu treffen. 


$ XV. Ein gewaffneter Mann, welcher das entbloͤßte Schtwerdt 
ſchon über dem Haupte eines andern ſchwinget, kan und muß es für 
Feine Beleidigung , oder für einen: feindfeligen Angrif, aufnehmen, 
| wenn 
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wenn diefer , dem Diebe zuvor zu kommen, und den aggreffeur zu fei- 
ner Rettung und Sicherheit zuerft zu Boden zu mwerfen und zu ents 
wafnen bedacht iſt. Es ftehet bey einem folchen Vorfalle, einem jes 
den ohne Ausnahme frey , dem mörderifchen Vorſatze mit einer pre- 
venitenden Gegenwehr zuvor zukommen, und dem Gegner diejenige 
Gewalt zuerft;.ijufügen, die er dem andern anzuthun im Begriffe ftund. . 
Es ftreitst mit der gefunden Vernunft , und natlirfichen Gerechtigkeit, 
daß man den erften Streich auszuhalten verbunden feyn folle, und Daß 
jemanden die Befugniß abgefprochen werde, einem bevorftehenden 
Unglücke auf dag fehnellefte entgegen zu gehen, in der Abficht, den bes 
quemften und ficherften Zeit⸗Punet in acht zu nehmen ‚ fi) davon zu 
befreyen. Der Römlfche Rechtsgelehrte Eajus in L. 4. Digeft. ad 
L. Aquil. Adverſus periculum naturalis ratio permittit fe defendere. 
(Die Natur felbft erlaube die Dercheidigung gegen eine ans 
febeinende Gefahr: ) ©. aud) L. ut vim Digeft. de Juftit. & Ju- 
re. Cicero in der Rede fir den Annius Mylo c, 4. Eft hec non 
fcripta, ſed nata lex, quamnon didicimus, accepimus, legimus, 
verum e natura ipfa arripuimus , haufimus, expreflimus, ad quam 
non docti, fed facti, non inftituti , fedimbuti, ſumus, ut, fi vita 
noftra in aliquas infidias , fiin vim, fiin tela aut latronum aut ini- 
micorum incidiffet, omnis honefta ratio eflet expediend® falutis. 
(Es gefcbieber nicht, Kraft gefchriebener Rechte, oder nach 
willtührlicher Anweifung, oder zu Solge der Exempel, ſon⸗ 
dern Rraft eines angebohrnen Triebes der KIarur , daß man 
berechtigger iſt, auf alle erfinnliche Arc feine Wohlfahrt und 
Leben zu rerren, wenn man feindlichen Nachſtellungen und 
Gewalt ausgefeger'ift.) ©. auch Puffendorfs J. N. & G. zweyten 
Buch c. V.de la jufte defenfe de foi m&me, und dafelbft die Ans 
merfungen des Herrn Barbeyrar. 
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$. XVI. Eine Puiffange, welche mit offenfiven und ſchoͤdlichen 
Abfichten ſchwanger gehet, wird dergleichen Vorwurf ſchwerlich an 
fich kommen laffen , fondern fich viel damit wiffen einer ſolchen Bes 
fhuldigung auf das ftandhaftefte und hartnaͤckigſte zu widerſprechen. 
Allein es ift fehr möglich „ aus denen fich zeigenden Umjtänden den 
Stoff zueinem nicht leicht betrhiglichen Urtheif zu nehmen. Eine Anzeige 
von dergleichen Umftänden ift in dem vorhergehenden ($. XI.) geſche⸗ 
ben. Es ift dabey nach der vernünftigen Moral niemals etwas Gw 
tes zu vermuthen , und haben in dem natürlichen Zuftande der Mens 
fchen die vortheilhaften Meynungen,, welche das Roͤmiſche Pofitiv. 
Geſetz annimmt, ganz und gar feinen Platz. Solte auch über alles 
hoͤchſt wahrfcheinliche Vermuthen, die Abficht des Segentheils wirk— 
Sich nicht unfauter oder offenfiv ſeyn, fo hat diefer dennoch fich ledig, 
lich beyzumeffen, wenn er in einer defenfiven Abficht angetaftet wors 
den wäre, weil er durch verdächtige und fürchterliche Handlungen zu 
einer rechtmäßigen Beſorgniß, und zum Mißtrauen Anlaß. gegeben, 
» und durch eine deutliche und glaubhafte Erklaͤrung allen befchwerlichen 
Handeln kurz und gut abzuhelfen vermögend gewefen. 


$. XVII. Wir finden nicht unnüslich, einige auserlefene Stel 
len aus denen Schriften der angeſehenſten Rechtsgelehrten und vor 
treflichſten Weltweiſen, welche obiges beſtaͤrken, hieher zu ſetzen. 


a) Albericus Gentilis de Jure belli L. I. c. 13. in fin. Defenfio juſta 
eft, quæ prævenit pericula jam meditata, parata, etiam nec meditata, 
at veroſimilia, poſſibilia. (Man bedient ſich einer rechtmaͤßigen 
DVerrheidigung, wenn man gefaͤhrlichen Coyjunkturen und ſchaͤd⸗ 

- lichen angefponnenen Anfcblägen zuporkommt, auch iff es eine 
"  gerechre Verrheidigung, wenn diefe Anfchläge nur einen hoben 
Grad der Wabrfebeinlichkeir hätten.) 


b) Hugo Grotius de J. B. & P. im zwepten Buch c. 1. welches ganj 
- en | von 
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von der Selbftnertheidigung handelt, $. 16. Inde illis (publicis pote- 
ftatibus ) licet pr&venire vim non præſentem, fed quæ de longo im- 
minere videtur. (Denen boben Mlächren ift die Prevention etz 
lauber, wenn auch die Gefahr noch nicht allzu nabe ift, fondern 
erft von weitem bevorfteher.) Woraus fich dasjenige verftehen 
laͤſſet, was eben daſelbſt vorher gefchrieben ift 1. c. $.5.Periculum pr&fens 
hie requiritur, & quafi in punto. (Der Zeitpuner einer gegene 
wörtigen Gefahr wird bier erfordere.) Worüber ſich Grotius in 
dern folgenden alfo erffäret: In moralibus, ut & in naturalibus, pun- 
&um non invenitur fine aliqua latitudine. (In moralifchen fo> 
wohl alsnarürlichen Dingen Fan man das Wort Punkt nicht ans 
ders als in einer gewoiffen Weite und Ausdehnung annehmen.) 
©. auch im zweyten Buch c, XX. $.39. 


c) Sam. Puffendorf in Element. Jurispr. Univerf. im ʒweyten Bud), 
in der vierten Anmerkung $. r2.Circa defenfionem obfervandum , jus 
belli, feu vim ufurpandi incipere, quando alter lædere me aggreditur. 
Initium vero ledendi non tantum altuali læſione jam fadta definitur . 
fed ctiam jam tumadeflecenfetur, quando periculum aperteintentatur, 


“  &talterumin eo jam manifefte occupari apparet, utmeinvadat.Übi fto- 


lidum fane eft,primo fefe ictui prebere, fed mature potius vis opponen- 
da, & occupandus, qui in eo jam eft, ut me ledat. (Bey 8er Verthei⸗ 
digung har man zu beobachten, daß das Recht, zum Arieg oder 
zur Bewalt zu ſchteiten, ſofort anfängt, fo bald der Gegentheil 
anfängt, uns feindſelig zu tractiren. Diefes aber kommt eben 
nicht auf einen ſchon wirklich vollführren Angriff an, fondern 
wenn der Begentheil auch nur auf einen Ueberfall zu Werke 
geher, und man füc Augen fieber , Daß der Angriff bald erfol⸗ 
gen werde, Es würde in dieſem Kalle fehr unbedachtfam un 
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thoͤricht ſeyn, den erften Angriff zu erwarten : man bat viel: 
mehr Urſache, bey Zeiten die Gewalt gegen einen folchen zur 
Hand zu nehmen, und ibm zuvor zu Eommen, indem er im Bes 
griffe ffeber, uns anzutaften.) Eben derfelbe in dem gröfferen Sys 
ftem J. N. &G. im zweyten Bud) c. V. $. 6. nach der Franzöfiichen 
Ueberfesung des Herrn Barbeyrac: Lorsqu’il paroit par»des indices 
manifcftes, qu’un homme travaille aftuellement & chercher les moins 
de nous faire du mal, quoique fes defleins, n’aient pas encore eclat- 
t&; ileft permis, dans l’&tat de nature, de commencer des lors à fe 
mettre en Etat de defenfe, & de prevenir l’aggreffeur „ au milieu de 
fes pr&paratifs; pourvu qu’il.ne refte d’ailleurs aucune efperance de 
le ramener par des exhortations amiables, ou qu’en ufant de cette 
voie de douceur, on.ne porte point de prejudice A fes propres inte- 
rets. Car on n’eft point tenu d’attendre tranquillement, ou de 
fouffrir adtuellement tes infultes, pour rendre legitime la violence, 
à laquelle on arecours , par la neceflit& de fe defendre, & de re- 
pouffer un danger prefent. Il faut donc tenir ici pour i’Aggrefleur, 
celui, qui forme le premier le deflein de nuire, & fe difpofe le pre- 
mier à P’executer, quoiqu'il arrive enfuite que l’autre, venant à de- 
couvrir fes pröparatifs, fait plus de diligence, & commence les ades 
declarés d'hoſtilité. Car la jufte defenfe de foi m&me ne demande 
pas toujours, qu’on regoive le premier coup, ou qu’on ne fafle que 
parer & repoufler ceux, qu’un. Aggreffeur nous porte adtuellement, 
Un ancien Orateur Grec la tres bien remarque, & voici comment 
iltache d’animer les Atheniens peu foigneux de prevenir les machi- 
nations du Roi Philippe contr’eux: Tout bomme, qui me dre[fe des pie 
ges, & fait ce qu'il peut. pour me furprendre, dans ce tems - la mi£ıne qui 
n’en eſt, qu’aux preparatifs, ne me fait il pas dija 1% guerre, quoi qu on ne 
voie encore voler ni fleches, ni dards ? Procepius de bello Perfico L.l, 
c. III. p. 50. nach der Ueberſetzung Caufins: Il ne faut pas croire , jr ce 
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‚foient ceux, qui prrennent les premiers les armes, qui rompent la paix. Ce font 
ceux, qui dreſſent des pieges à leurs alliez dans le tems.meme de Valliance. On 
eſt coupable, quand on a congu le crime, bien qu’on nelait pas encore execute, 
Philo Judæus de fpecial. legibus:: Hoftes habentur non folum, qui 
nos jam impugnant claflibus aut exercitibus, verum etiam, qui utros- 
que apparatus faciunt. (Man erkenner nicht nur diejenigen für 
Seinde, welche uns mit Flotten und Armeen wirklich bekrie⸗ 
gen, fondern auch folche, welche dazu die Anftalten und Pre- 
paratorien machen.) Eben dafelbft L. VII. c. 6. $. 3. Qucelquefois 
celui.qui prend le premier les armes, eft cenf& agir d@fenfivement, 
lors par exemple , qu’on previent un Ennemi au milieu des pre&para- 
tifs qu’il faifoit pour venir fondre fur nous. 


d) L,B. de Cocceji in den Anmerkungen Über den Grotius L. II. 
c.1. $: 17. nach der Saufannifchen Ausgabe ©. 50. Eum, qui actu 
vim parat, & infidias ftruit, adeoque animum ledendi in actum ali- 
quem externum deducit, etiam directe prævenire poflum idque ex 
jure neceflarie defenfionis , quia aliter injuria evitari, nifi preveni- 
endo, nonpoteft. (Es ſtehet einen jeden frey, denjenigen, wel- 
cher zu einer thaͤtlichen Gewalt alle Anftaltenmachr, und ſchaͤd⸗ 
liche Nachſtellungen im Schilde führer, mirhin feinen Dorfag 
ihm zu febaden durch &ufferliche Rennzeichen an den Tag 
giebr, directe zu praveniven, und diefes aus dem Rechte der noth⸗ 
wendigen Verrbeidigung, weil die Gefahr nicht anders, als 
durch eine Prevention, Ean abgewender werden.) Und. ©. st. 
eben daf. Si certum fit, vieinum meditari bellum, fi fodera contra⸗ 
hit, ſi exercitum auget, ſi vicina caſtra munit &c. & conſtet contra 
me hoc parari, tunc eum prævenire poſſum, quia injuria vere At, 
adeoque jus neceflarie defenfionis ineipit. (Wenn es gewiß iſt, 
daß eine benachbarte Macht auf einen Krieg zu Werke gehet, 


wenn fie Alllanzen ſchlieſſet ihre. Trouppen vermehret, und 
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Armee in einen formidablen Stand zu fegen bemüher ift, wenn 
Caͤger an den Grenzen bezogen werden, und man bar glaub- 
mürdige Anzeigen; daß diefe fürchrerliche Anſtalten auf uns 
abgezieler find, fo ift co uns erfauber, folche Macht zu prevmi- 
- ten, weil es bereits zu einer wirklichen Offenfon gekommen ift, 
in welchem Fall die Nothwendigkeit der Defenfun ihren An⸗ 
fang nimmt. J 


e) F. Franc. Biddeus in ı Element. J.N.c. IV. Sect. II.5. 9. Cum 
gentesad pericula avertenda nulla implorare judicia poſſint, minime- 
que confultum fit, hoftis infultus exfpettare, poflunt defenfionem 
fuam inftituere, quam primum certiores factæ fint, alteram genten 
hoftilia erga fe moliri, eique & animum & vireseffe, feopprimendi. 

- Eandenı quoque eousque continuare poſſunt, donéc fibi fucrit fatis. 
fatum, ſuæque fecuritatiita cautum, ut in pofterum fimiles infultus 
metuere non neeefle habeant. (Weil freye Völker und Staaten 
wider einbrechende Gefahr bey Feiner Obrigkeit und Gerichte 
Schug haben, inzwifcben garnicht rathſam ift, den Angtif ei 
nes Feindes abzuwarten, fo find fie befuar, zu ihrer Verthei⸗ 
digung zu fchreiren, fo bald fiein Erfahrung Eommen, daß ei⸗ 
ne andere Nation wider fic Eriegerifche Anftalten mache, undes 
Dabey derfelben weder an der Abſicht noch an der Macht feh⸗ 
le, ficb ihrer zır bemeiftern. Eine folche in Gefahr fich finden 
de Nation Ean ihre Vertheidigung fo weirtreiben, bis fie genug 

ſame Sicherheit wegen des Zukünftigen erlanger, und fich in 

Den Stand gefegr, daß fie dergleichen Atteniaten nicht weiter 
31 fürchten babe ) 


f) Hofraths Daries in Inftitur, Jurispr. natur, P. Spec. Sed.1l. 

Tit. 11.8.3434. Siquisoffendit conatum nos turbandi in pofleflione 
& ufu.eorum, qua ad ro noftrum pertinent, ille oftendit conatum 
2. | nos 
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nos ledendi, qua exratione ejusmodilefio dieitur imminens, &ma- 
la inde enafcenda, damna imminentia vocantur , fubjetum vero, 
cui illeconatusinexiftit, aggreforem, &cuilefiones intentantur, ag- 
greſum, ipfum vero aftum aggrejiomemappellamus. (Käffer jemand 
den Vorfag blicken, uns in unferen Befigungen, und dem ru⸗ 
bigen Gebrauche des Unferigen zu ſtoͤhren: fo zeiget er die Ab⸗ 
ficht eines Seindes, und dafs er uns zu beleidigen im Sinne ha⸗ 
be. Man nenner diefes eine bevorftehende Beleidigung, und 
Das Uebel, fo daraus erwachfen Ban, iff ein bevorftebendes 
Uebel. Derjenige Theil, welcher einen folchen Vorfag beger, 
wird fiir einen aggreffeur , oder angreiffenden Theil, gehalten; - 
und der andere Theil, auf welchen es gemünzet iſt, der ange⸗ 
griffene Theil; die Sache felbft heißt eine Aggrefion.) $- 345 
. eben dafelbft: Si aggreffori malum eo animo inferre connitimur, ut 
heſionem imminentem a nobis avertere poflimus, nos defendere di- 
eimur. (Wenn man dem aggreffeur mit zeitiger Gewalt begeg- 
ner, um das vorftehende Uebel von uns abzuwenden, fo ges 
febieher nichts anders, als daf wir uns vercheidigen.) $.346. 
Si circumſtantiæ ita comparatæ fint, ut ex illis conatum alteriusnos 
lædendi colligere poflimus , nobis etiam jus defenfionis competit. 
Jus ergo defenfionis locum habet, contra alterum. inquo.animad- 
vertimus indagationem & ufum remediorum- quibus malignum pro« 
pofitum ad actum perducere connititur, curam removendi obftacu- 
la, expe£tationem occafionis nos ledendi, & ejus excitandæ folli- 
citudinem. (Kaler in J. N. $- 1113. ſeqq) Qui fe jufte defendit, 
jure fuo utitur „-ideoque neminem lædit atque turbat. (Sind die 
Umftände alfo befchaffen, daß man daraus den Vorfag einer 
feindlichen Begegnung abfeiren des Gegentheils deutlich febliefz 
fen kan, fd verbleiber dem andern Theile das volltommenfte 
Recht zur Vertheidigung. Es bar demnach das Vertheidi⸗ 
Samml. 1756, 1. Nachtr. Nnunnn gungs⸗ 
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gungssRecht gegen einen folchen allerdings ſtatt, welcher are 
fängt, die bequemeften Mittel hervor zu fischen, feinen feind- 
lichen Vorſatz auszuführen, welcher darauf bedacht ift, alle 
feinem Dorfage entgegen ſtehende Ainderniffe aus dem Wege 
zu räumen, anbey auf gute Gelegenheit iaurer, auch felbige 
möglichft zu befördern ſuchet. Wer fich rechtmäßig verrheis 
diget, gebraucht fich feines Rechts, hingegen wird ducch ihn 
niemand beleidiger, oder veruneubiger.) $. 347. li, quem 
‚alter dggreditur, competit jus defenfionis : qui alterum aggreditur, 
habet conatum,, illi mala inferendi: illi,ergo, quem alter aggreditur, 
competit jus, aggreffori ante mala inferendi, quam aggreffor, cona- 
tum fuum ad actum perducere poflit, hoc dum dicitur jus pr&ven- 
tionis, exjure defenfionis jus pr@ventionis concipitur. (Dem ats 
gegriffenen Theile ſtehet das Vertheidigungs- Recht zu, der 
angreiffende Theilharden Vorfag, demanderen Gewalt anzu 
hun: dieſemnach har der andere Theil ein ſattſam gegruͤndetes 
Recht, dem aggrefeur das zugedachte Uebel, vorher felbft, und 
eber, anzuchun, als er feinen feindfeligen Vorſatz ins Wert fe 
gen kan. Wlan nenner diefes das Recht der Prevention, und iſt 
folches Recht aus dem Rechte der Vertheidigung herzuleiten ) 
$. XVII. Die Ehre eines Prinzens ift defto gröffer, und die 
Unſchuld feiner vertheidigenden Unternehmungen defto reiner und unwi⸗ 
derfprechlicher, wenn er vorher alle erſinnliche Sorafalt angewendet 
hat, folcher gewaltfamen Maas-Neguln entübriget zu feyn, und wenn 
er mit einer Ruhmzvollen Großmuth, dem Kriege und Blutvergiefien 
möglichft vorzubeugen bedacht gemwefen. Hieher gehöre vorzlalid, 
wenn er dem in voller Ruͤſtung ftehenden Nachbar feine Beforgnis of 
fenherzig entdecfet, und auf eine pofitive Erklärung dringet, mas 
er bey denen obmaltenden bedenklichen und gefährlich anfcheinenden 
Zeitläuften für fich felbft zu fürchten, oder zu hoffen habe: wenn erzu 
0 ei⸗ 
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einer gſitlichen Wereinigung-die Hand bietet, und die billigften und 
glimpflichften Vorfchläge thuͤt, uͤberall aber auf feiner Seite eine aufs 
richtige Neigung zur Eintracht, Ruhe und Frieden zu erkennen giebt. 
Wann in.diefem Falle der Gegentheil undeutliche, verfängliche, uns 
zureichende, und auf Schrauben gefeßte Erklärungen von fich giebt 
welche wenig Gutes anzuzeigen, vielmehr den geſchoͤpften Argwohn 
zu vergröffern fähig find, am menigften fich hberwinden Fan, durch 
Berficherung guter Freundfchaft und Wohlmeynung den andern Theil 
zu beruhigen, und alle Funken des Mißverftändniffes auszulöfchen : fo 
iſt nichts gewiſſers, als daß man fich nur allzu blos giebet, den Grund 
des Verdachts ftillfehtweigend einraͤumet, und die Befugnis einer con- 
venablen Rertheidigung dem andern Theile ſelbſt in die Hände liefert. 


$. XIX. Es mangelt in den Sefchichten der Prinzen und Völker 
gar nisht an erläuternden Beyſpielen, daß man zu einer unumgänglis 
hen Rertheidigung den Schrit durch eine vorgreifende Gewalt zuthun 
genöthiget getvefen, ohne den verhaßten charakter eines aggrefleurg 
dadurch zu verdienen. Die Hiftorie Teutſchlands zeiget ung unter deg 
Kaifer Carls des Fünften Regierung einige vorzügliche EN 
welche zu unferm Zwecke gehören. 


$. XX. Es gefchahe im Jahre 1528. als die Evangelifchen Fuͤr⸗ 
ftenund Ständevon einem gefährlichen Buͤndniſſe benachrichtiget wur⸗ 
den, welches zwiſchen dem Defterreichifchen Erz Herzog Ferdinand, 
dem Ehurfürften von Maynz, dem Erz Bifchoff von Salzburg, denen 
Bifchöffen von Bambergund Würzburg, unddenen Bayerifchen Ders 
zogen, zu ihrem Untergange getroffen worden: daß man fich über eis 
nen geheimen Occupations⸗Plan bereits einverjtanden, mworinnen dem 
Herzoge Georgen von Sachſen die Saͤchſiſchen Chur⸗Lande, denen 
Biſchoͤffen die Churfuͤrſtlichen Erb⸗Lande in Franken u. ſ. f. zugetheilet 
worden. Die unverantwortlichſten Intriguen der Feinde kamen ans 
| Nınınna Licht 
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Licht. Man hatte fich nicht entſehen, offenbare Unwahrheiten auszu⸗ 
ſprengen: der Landgraf von Heffen hätte in Willens, ſich von Frank 
furt am Mayn Meifter zu madyen, hiernaͤchſt aber fich dem Teutfchen 
Reiche zum Roͤmiſchen König aufzudringen; er gienge mit einemneuen 
Bauern Kriege um; er fey in eine geheime Verbindung mit Frankreich 
getreten, u. w. d. m. Damit aud) bey dem vorhabenden Angrijfe Ges 
orgens aufdie Ehurfürfilichen Saͤchſiſchen Lande die vetterliche Erbei⸗ 
nung und Berbrüderung-Feine Hinderniß machen möchte: ſo hatte man 
por kurzem liſtiger Weiſe Die clauful hinein gerüsfet, daß davon der 
Pabſt, der Kaifer und das Defterreichifhe Erz. Haus ausgenommen 
bliebe. Bey diefem androhenden Ungewitter, und in guter Verficherung 
der ſchaͤdlichen Offenfiv - Abfichten, befann fi) der herzhafte Landgraf 
nicht lange, fondernbrac), in Begleitung einer Armee von 20000, Mann 
zu Roß und zu Fuß, in die Ehur-Maynzifchen, Würzburgiſchen und 
Bambergifchen Lande ein. Was von der andern Seite hierrideran 
geführet worden, beruhet einzig und allein Darauf, daß man das ent, 
deckte feindſelige Vornehmen platterdings abläugnete, ohne daß im is 
brigen über die Natur der vorgefehrten Bertheidigung einiger Scrupel 
vorgefallen. Inzwiſchen wurden durch dieſe guten Anftalten die Ent 
wuͤrfe der Catholiſchen damals auf das gllieklichſte verderbet, und die 
nahe Gefahr, durch den prevenirenden Heßifchen Angrif, in Zeiten 
abgewendet, die Catholiſchen neigeten fidy gleich bald zum Frieden, 
und bequemeten fich über dem, die fämtlichen Kriegskoften zu. bezahlen, 
wozu Maynz 40000, ABürzburg eben fo viel, und Bamberg aoooo. 
Ducaten beugetragen. S. Hortieders Handlungen und Ausfchreiben 
wegen des teutfchen Krieges Tom. I. Lib II. vor andern aber den Frey⸗ 
heren von Secfendorf in Hiftoria Lutheranifmi Lib. II. Sect. XII. ©. 
94. u. f. allwo das Landgräfliche Ausfchreiben befonders merkwürdig 
it, worinnen diefer Prinz fich gegen die Confaederirten offenherzig und 
ſtandhaft erklären, daß er ihren Ueberfall abzuwarten nicht gemeynet 

| ———— | MM 
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fen, fondern daß er fich wider felbige, durch. prevenirende Maaßre⸗ 
guln je eher je lieber Sicherheit und Recht zu verfchaffen, nach allen 
Kräften bemühet feyn würde. _ | | 


$. XXI. Unter eben diefer Kaiferlichen Regierung Carls, hegte 
Heinrich, Herzog von Braunfchtweig + Llineburg, die verderblichften 
Entfchlieffungen gegen die Schmaltaldifchen Bundes, Verwandten, 
felbige mit eheftem zw überfallen , und aufzureiben. Er war in fehr 
ftarkem Verdachte, daß er die Mordbrennereyen angeftiftet , 100 
durch Dörfer , Flecken und Städte in denen Evangelifchen Landen 
um diefe Zeit verheeret worden. Man war von feinen rauhen Abſich⸗ 
ten genuyfam Überführet , und daß er für Begierde brennete,, die 
Wirkungen feines unverfihnlichen. Haffes gegen die Evangelifche Res 
ligion.,, fo bald cs ihm gut deuchtete, ausbrechen zu laffen. Der 
Churfuͤrſt zu Sachſen, Johann Friederih , und Philipp , Lands 
graf zu Helfen , glaubten ald Häupter des Evangelifchen Defenfiv- 
Pendniffes vorzuͤglich berechtiget zu feyn , dieſem ungluͤcklichen Ans 
oriffe zuvor zu kommen. Beyde Prinzen ergriffen zu dem Ende die 
Warfen, rückten in das Braunfcjweigifche Land ein, und unterzogen 
fich der Bertheidigung der gemeinen Sache mit fo gutem Erfolge, daß 
der Herzog binnen weniger als. zwey Monaten fein Land verlaffen, und 

° in Dayern feinen Aufenthalt zu nehmen genöthiget ward. Die Rechts 
fertigung dieſes prevenirendeu Verfahrens find don Geiten Chur 
Sachſens und Heſſens auf denen teutfhen Neichs-Tägen mit allge» 
meinem Beyfalle uͤbergeben, man hat fi) darin, nach vorläuffiger 
Beicheinigung der bevorgeftandenen gewaltfamen Demarchen des Her⸗ 
- 3098 von Braunſchweig, auf das im natürlichen Rechte gegründete 
Præventions-Recht bezogen, hingegen haben alle patriotifch gefinnte 
Stände, ja feloft das höchfte Oberhaupt des Reichs das Berfahren 
der Evangelifchen Fürften für nichts weniger, als eine Offenfion oder 
Aggrellion, fondern als eine wirkliche Defenfion angefehen und etz 
Nunnn 3 | kannt. 
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Fannt. Die Evangelifchen fuchten nichts für fich felbft, wovon ein 
Harer Beweiß ift, daß fie die eroberten Länder dem Kaifer alfofort in 
Sequeſtration hberlaffen, bis wegen zukünftiger Sicherheit genugfame 
Berficherung erlanget worden. ©. Hortleder = Toml L. IV. Secken- 
dorf Lib. III. Se&.XXV. | 


$. XXI. Noch bewundert Europa den gluͤcklichen und glorrei⸗ 

chen Angriff der Republick der vereinigten Niederlande, welchen ſol— 

che im Jahr 1688. auf Engelland, und den Befiger diefes Königreiches, 

Sacob den ziweyten, unternommen. Man Eennete vorlängft die Ges 

‚denfungsast diefes Prinzen, man entdecfte mit. der Zeit die ſcheußlich⸗ 
ften Intriguen, und das concertirte geführliche Bindnis, welches auf 

den Umfturz des Niederlaͤndiſchen Staats hinaus gieng. Diefe flrd) 

terliche Conjun&turen erweekten und befchäftigten die ganze Aufmerk- 

famfeit der Republick, und fie glaubte verlohren zu feyn , woferne fie 

diefen entfeßlichen Abfichten nicht auf das fchleunigfte zuvor kaͤme. Man 

machte an Sroß- Britannien, und den König dieſes Netchs, gar Feinen 

Anfpruch, fondern den Niederländifchen Staat, Freyheit und Reli— 

sion zu befchirmen, und im Stande zu erhalten , war das alleinige 

Ziel aller Bemühungen und gewaltigen Rüftungenzu Waſſer und Rande: 

DerHimmelferbft begllickte dieſe unſchuldigen Maaßreguln nah Wunſch 

und Verlangen. Die Landung auf Engelland gieng ohne alle Hinder— 

niſſe von ſtatten, man Fam denen drohenden Feindſeligkeiten Jacobs 

gluͤcklich zuvor, er ward entwaffnet, und zwar auf eine fo nachdruͤck⸗ 

‚liche Art, daß es ihm, bey der allgemeinen Abneigung der Brittifehen 
Nation, Eron ımd Scepter Foftete. Es ift leicht über die Moralität 

dieſer Sache ein gegruͤndetes Urtheil zu fällen, und Fönnen auch Leute 
von mäßiger Fähigkeit einfehen „. welchem Theile bey diefer Begeben⸗ 

heit die Defenfion oder die Aggreflion zuzufchreiben fey. ©. le Clerc 
Hiftoire des Provinces Unies des Pais- Bas T. Ill. S. 408. u. f. in- 
gleichen Gilb, Burner Hiftory of his own Time, 
. J 4. XXIII. 


Abb. vom Unterſcheide der OfF- und Defenfiv- Rriege ec. 795 


6. XXIII. Die fehnellen Entfchlieffungen Earl Guſtavs, Königs 
von Schiveden , gegen den Dänifchen Monarchen , Friederich den 
Dritten, darzu jener bald nach dem zu Rothſchild gemachten Frieden, 
gefchritten, find Welt⸗ bekannt. Beyde Reiche kunden mit einander 
im Frieden, welcher aufbeyden Seiten förmlich genehmiget war. Ploͤtz⸗ 
lich Ändert fih die Scene: Der Nordifche Held ergriff wider Dännes 
marfdie Waffen, und Eoppenhagen wird. belagert. Es fan niemand, 
welcher der Gefchichte nur einiger maßen Fundig ift, verborgenfeyn, wie 
partheyifch die Erzählungen von diefer- Sache bey denen Dänifchen 
Schriftſtellern Iauten, und wie man bemüher ift, dem Könige Earl 
Guſtab die eigennüsigften und unrechmäßigften Anfchläge aufzuburden, 
daß er durch diefen unvermutheten Weberfall dem Dünifchen Staate 
den legten und tödtlichften Stoß zu verſetzen, und Friederich den Drite 
ten gänzlich zu ftürzen, gefuchet habe. Es ift Dagegen gewiß, daß der 
Monarch der Schweden vielmehr die gefährlichjten Abfichten auf Sei⸗ 
ten Daͤnnemarks verfplhrer , da. des Daͤniſchen Cabinets Meynung 
war, nach gefchloffenem Rothſchildiſchen Frieden, wenn die Schwer 
difchen Waffen an andern Orten gegen die Feinde, womit Diefe Erone 
damals auf allen Seiten umgeben war, wuͤrden gerichtet werden, fich 
zu felbigen zu fehlagen, und Schweden von neuen, mit einer verftärks 
ten Kriege Macht, zu überziehen. - Die groffen Zurüftungen nad) 
pollzogenem Frieden, die mit den vereinigten Niederlanden getroffene 
Alianz, verfchiedene nach Engelland abgefertigte verdächtige Briefe 
und Depechen unterhielten, und vergrößerten das Mißtrauen Earl 
Guftavs, worauf der prevenirende Angriff auf die Nefidenz + Stadt 
Eoppenhagen erfolgete, welchen niemand, als die der Umftände gaͤnz⸗ 
lic) unfundiae, flr einen Friedensbruch , und vorfegliche Aggreflion 
von Seiten Schwedens, ausgeleget. S. Londorpii acta publica 
L. VIII. Puffendorf de rebus geftis Caroli Guftavi, Freyherr von 
Hollberg in der Dänifchen Reichs⸗Hiſtorie Tom. I. ©. 310. allwo 

j die 
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die eigene Declaration Earl Guſtavs zu befinden, worin er denen Dis 
nen gleich anfangs vorwirft, daß fie feinen und feines Reichs Unters 
sang gefuchet, und &. 312. dafelbft laͤſſet fich der Schwediſche Mini: 
fter, Graf von Schlippenbach, gegen die Dänifchen Deputirten fol- 
gendermaßen heraus: Was ihr von Argwohn fprecher, iſt nicht 
ein feblechrer Argwohn, fondern ein folcher, welcher allen Po⸗ 
gentaten und Staaren Urfache zum Arieg gieber, weil ein jeder 
verpflichrer iſt, fich zus erhalten, und feinen Staar in acht zu 
nehmen. Von folchen Erempeln find alle Hiſtorien voll. 


$. XXIV. Sedermann fehwebt noch in frifchem Gedächtnis, was 

in dem weſtlichen Europa, nad) dem im Jahre 17235. getroffenen Wie 
. nerfchen Bündniffe, und aufgerichteten gegenfeitigen Tractate von Hans 
nover, vorgefallen. Das leßtere Buͤndniß war von des Königs von 
Sroß-Brittannien Majeftät mit der uneigennüsigiten Shrfichtigkeit 
zum Stande gebracht, weil man dem Spanifchen Hofe, welchen da; 
mals der Cardinal Alberoni nach feinem Kopf regierte , nichts Ghutes 
zutrauete, und der Meynung war, daß ſolcher, die allgemeine Ruhe 
zu ftöhren, überaus geneigt , und ſchon wirklich dazu entfchloffen waͤ— 
re. Diefen nicht ohne Grund gefaßten Argwohn waren die vormas 
ligen Anfälle auf die Königreiche Sardinien und Sicilien zu rechtfers 
tigen, vollkommen geſchickt; und der Ausgang ſelbſt, ich meyne die 
hernach unternommene Belagerung von Kibraltar , hat diefe Abſich— 
ten genugfam entwickelt. Inſonderheit fahe Groß-Brittannien die 
Gefahr feiner Domainen vor Augen. Man Fam aber zuvor. Es wurs 
den anfehnliche Flotten in die Americanifchen Gewaͤſſer ausgefendet, 
ehe noch von Seiten Spaniens der förmliche Ausbruch der Gewalt 
vorhanden war, und wurden Englifcher Seits die thätlichen Feindſe— 
ligfeiten durch die Bloquade des Havens Porto⸗Bello wirklich ange, 
fangen. Keiner von allen neutralen Höfen hat die Aufführung der 


Engek 
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Engelländer , flr ‚eine Offenfion des Spanifchen Staats, und die 
Groß» Brittannifcye Nation als den angreiffenden Theil angefehen , 
indem es derfelben lediglich darum zu thun war, ihre Beſitzungen Durch 
Diefes Mittel aus aller Gefahr zu reiffen, ohne die geringite Abficht 
und Begierde , auf der Spanier Rechnung und Koften Eroberungen 
Ju machen, da vielmehr, beivandten Umftänden mach die eigentliche 
Zunäthigung und Aggreflion aufder Spanier Seite ganz Elar gewe⸗ 
fen. 

$. XXV, Aus denen bishero. angeführten Gründen , welche 
aus denen Wahrheiten des natlırlichen Rechts, und aus dem fundbas 
ren Gebrauche der Völker und Staaten der Welt , hergeleitet wor⸗ 
den, und uͤber dem das Anfehen der geöffeften Männer vor fi) haben, 
erhellet ohne Zweifel, wie wenig Urfache vorhanden fey, aus einer 
bloſſen Defenfion eine Offenfion zu erzwingen , und die erfte ausges 
uͤbte Gewalt, für ein allgemeines und untrügliches Merkmal eines Ag- 
greſſeurs auszugeben. 


Num. 102. 


Zwey Schreiben eined Vaters an feinen 
Sohn, de dato 13. Novembr. 1756. von der 
Heiligfeit der Archive, 


Not. Wegen diefer Piege beygefigt -gemefenen umftändfihen und gegriindeten 
Nachricht von dem Auszuge der Koͤnigl. Pohlnifch » Churs Saͤchſiſchen Armee 
aus ihrem Pager bey Pirna, ingl. der hierauf erfolgten Capitulation, fieh 
refpe&ive Num. 40. pag- 23%. und Num. 36. p. 217. 


Erſtes Schreiben. 


SE habe, meinlieber Sohn, mit Vergnügen dein legteres Schrei 
a ben erbrochen , und daraus ſowohl, daß du dic) noch völlig ger 
Samml. 1756, Il, Nachtt. Do099 - fund 
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ſund befindeſt, als auch, durch die vorgetragene Frage, daß du deinem 
Studieren fleißig und nicht bloß Mafſchinen⸗maͤßig, fondern: bey ver, 
nünftigem. Nachdenken: obliegeft „. mit. einer. wahren. Freude: erfehen. 
Du: darfit: dich weder entfchuldigen., noch ſcheuen, mir.die darinne 
aufitoffenden. Zweifel zu: eröffnen- Du wirft hoffentlich überzeugt 
ſeyn, daß ich- dir, feitdem.du zu deinen: vernünftigern Fahren gekom— 
men, nicht ſowohl in.der Entfernung eines Vaters, als in derrange 
nehmeren: Nähe einer freundfihaftlichen. Offenherzigfeit mir zu begeg⸗ 
nen derftattet:. und e8 wird mich niemals die Zeit gereuen,. welche id) 
auf Fefung und Beantworsung deiner Briefe von einer Art, wodurd 
ich deine fehr- Begierde zu ftillen. Gelegenheit erhalte, in: denen von 
meiner Amts⸗ Arbeit eribrigten. Stunden: verwenden kan. 


Du erſucheſt mich gegenwärtig um einen Unterricht: Wie weit 
die Heiligkeit der Archive fich erſtrecke? Du fihreibft, du haͤtteſt 
alle. Schriften davon, welche Wencker ſowohl in feinen Colle&isAr, 
ehivi &. Cancellarie Juribus als in. feinem: Apparatu:& Inftruätu Ar. 


‘ ehivorum ex: ufü noftri'temporis geſammlet, Durchgelefen ;; aber dw 


rinne diefe: dir: wichtig. feheinende. Frage: gar. nicht: eigentlich berühret 
gefunden... Du glaubft: endlich, behaupten zu koͤnnen, die Heiligkeit 
der Archive: müffe. Diefelbe: ganz: und: gar. unverletzbar machen. 


Du haſt recht in deinen: von: den Wenkeriſchen Sammlungen ge 
faͤlltem Urtheile. Du hatteſt auch noch; den Rudloff de Archivorumpu- 
blicorum ufü atque audtoritate$, 26 und. Myler de Princip. & Statibus 
IMp: capı 47. P. II. anderer, welche. beylaufig davon: gehandelt, nicht 
zu gedenken, zu Rathe ziehen: koͤnnen,, ohne: befferen. Troſt zu erhab 
ten. Merke dir hierbey , mein Sohn, daß es nicht: eine ſo ſtrenge 
MWahrbeit: Man möge nichts mehr auf der Wett ſchreiben, das nicht 
ſchon gefchrieben ſey; und daß noch mehrere Wege, als die Umgieſſung 
alter. Schriften. in eine neue. Form;,. Be Fa und. Noten 
aber 
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Gber Anmerkungen übrig , unter dem Namen der Schriftfteller einen | 


Das fich zu erwerben. 


Pas die Hauptfache felbft — fo härteft du bey deren Un⸗ 
terfuchung vor allen Dingen unterfcheiden müffen: Ob .die Frage ohne 


alle Einfehränfung oder unter ‚befondern Umftänden zu entſcheiden? 
In thefi, wie man zu reden pflegt , haſt du Recht: in hypothef 


aber wird dein angenommener Satz nicht befiehen mögen. * 


Ein Archiv iſt derjenige Ort, Den die Hohe Landes-Obrigkeit 
beſtimmet, um dafelbit diejenigen Documente , welche die Wohlfahrt 
ihres Landes betreffen, zum ewig waͤhrendem Gedaͤchtniße außzubewah⸗ 
ren. . Willſt du hievon, wie ich für wohlgethan halte, die Regiftra- 
tur unterfcheiden, fo kanſt du unter denen Documenten, von welchen 
hier die Rede, nur diejenigen verftehen, twelche das Wohl des Landes 
unmittelbar angehen: glaubft du aber/ wie die.obenbenannten Schriftz 
fteller, daß Archive und Regiftraturen gteichbedeutenide Woͤrter find, 
und unter dem leßtern ettwanur die Art der Aufbewahrung zu verfter 
hen, fo darfit du die bemerkten nur auf die Urkunden mit ausdehnen, 
wobey des. Landes Wohlfahrt auch mittelbar leiden koͤnte. Zur Ent⸗ 
fcheidung deiner Frage wird beyder Verſtand einerley beytragen. 


Es ift, meiner Meynung nach, ebenfalls dazu gleichatiltig ‚wel 
chen. Ort ein Fürft feinem Archive beſtimme. Die Athenienfer be, 
wahrten folches in dem Tempel der Minerva; die Nömer in dem, 


fo fie dem Saturnus gewidmet; andere in andern ihrer Gotteshäufer 


Heutiges Tages pfleget es gemeiniglih in dem Pallafte des 
regierenden Herrn oder einem andern öffentlichen Gebaͤude aufbehat 
ten zu werden.  Juftinianus Nov. XV. cap. 5. $. 2. verordhet auch 
nur Überhaupt , se ev raus riremıv "OIKHMA TI AHMO’SION 
&Pogediva x. 1. Daß in den Städten ein Öffentliches Haus 
‚ angewiefen werde , worinne deren Vorftcher die Urkunden 

Ooooo2 hin⸗ 


* 
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hinterlegen , und einen in der Provinz erwählen Eönten , der 
dafuͤr Sorge rrüge, damit felbige nichr verderben würden, 


und, warn man fie fordere , geſchwind gefunden werden 
möchten: alfo künftig ein Archiv bey fich hätten. 


Dieſer Ort muß von dem Landes-Heren zu der Sicherheit folcher 

Bocumente gewidmet ſeyn; denn das Recht, einen dergleichen Mas 
auszulefeu, gründet fich auf den Befiß der Landes-Hoheit. - Wer die 
Wohlfahrt eines Landes zu beforgen hat, dem und nur allein, kommt 
es zu, eine die dahin einfchlagende Schriften betreffende Einrichtung 
ju machen , welche von andern nicht umgefloffen werden mag. Ich 
ftimme dannenhero hierinne dem Fritfchio de Jur, Arch. cap. 3. n. 3. 
bey, und halte e8 für unnöthig, mit dem Ruland de commifl. eine ber 
fondere Berftattung, die Befugnis Geſetze zu geben, und das Recht, 
Notarien zu machen , hinzu zu flgen ; als welche drey Stücfe, wie 
jener wohl erinnert , aus der Natur der Landes» Hoheit flieſſen. 


Diefer Drt muß alfo befchaffen feyn, daß dafelbft das Verwahr⸗ 
fe zu einem ewig währendem Gedachtnige aufgehoben werden Fan, 
Denn das ift die Abjicht des Fürften, der ein Archiv errichtet, oder 
unterhäft. Er muß folglich vor Feuer ABaffer- Krieges und andern 
Gefahren, fo viel möglich, gefichert werden: und aus diefem Grunde 


wurden, nad) dem Zeuaniffe des Hincmari „ wie folches Fritfchius ], 


e. cap. 2. n. 9. angeführt, die Canzler oder Vorfteher der Archive 


ſchon in den Alteften Zeiten dahin verbunden , ut fecreta fideliter cu. 
ftodirent. 


Endlich, da in einem Archive nur folche Sachen eine Stelle fin, 
den, woraus die Wohlfahrt des Landes berubet: fo find ſelbige aller 
dings von der größten Wichtigkeit, und werden in den deshalb er— 
gangenen Verordnungen die Archivarii billig dahin verbunden, nie 

| mand 
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mand ohne Erlaubnif hinein zu faffen, und daflır zu forgen, daß nicht 
alles daraus ohne Unterfchied und Noth, oder zur Ungeit, befannt ges 
macht werde. 


Diefe aus der Befchreibung eines Archivs von felbft flieffende 
Solgen geben nun freylich demfelben eine vierfache Heiligkeit. Der 
Burg⸗Friede, wie Stryck de Sandit. Refident. cap. 3.n. 14. folchen 
nit Mecht dahin ausdehnet ; der in Teutfchland eingeführte Hauss 
Friede , wovon du den Beyer de viol, fecur. domeft. $. 22. 27. nach⸗ 

ben kanſt; der Wille und die Abficht des Fürſten; ſchllißlich die Bes 
chaffenheit der bewahrten Sachen , die, meinem Urtheile nach, obs 
gleich) einige Rechts⸗Lehrer deraleichen gar nicht einräumen wollen, ih⸗ 
nen an fich eine innere Heiligkeit beylegt , da das Wohl und Wehe 
eines ganzen Landes auf ihnen berubet: alles diefes, mein Sohn, 
unterftüget deine Meynung‘, daß Archive unverleglich feyn müffen : 
und zwar nicht nur den Unterthanen oder Einwohnern, fondern felbft 
den Fremden; auch diefen nicht bloß im Frieden, fondern gar inKries 
ge8-Zeiten. Der Beweiß im Frieden ift garleicht, weil fie alsdenn nichts 
befugt , zu unternehmen, wodurch fie einen Landes- Herrn in der wills 
kuͤhrlichen Ausübung feiner herrfehaftlichen Gerechtſamen ftöhren, ſon⸗ 
dern vielmehr , wann fie in feinem Gebiete , auch feinen Perords 
nungen untertvorfen find. Im Kriege fällt zwar freylich , twann wir 
nach der Strenge urtheifen wollen, ale Verbindlichkeit, den Feind 
zu fchonen , hinweg ; dann die ftreitenden Mächte geben einander bey 
dem Ausbruche ihrer Mishelligkeiten.die Freyheit, daß ein jeder von 
ihnen alle Mittel, dem andern zu fchaden, ergreifen, und, warn das 
Gllick feine Waffen begfeitet, den Gegner gar nicht fehonen möge. 
Dennoch hat nicht nur das Herfommen der Völker „ wie Puf- 
fendorff de Jur, Nat, & Gent. Lib. VIII. cap. 6. $. 7. bereits 
bemerfet , eine gewiſſe Art des Anftandes beftimmer „ der auch 
D9000 3 dem 
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dem Kriegenden die Haͤnde bindet; ſondern es erſtreckt, nach der 
Lehre des Freyherrn von Wolf, Jur. Nat. P. 1. $. 1113. den Bors 
ſchriften der Menſchlichkeit zu Folge, das Recht des Krieges ſich auch 
nur auf die Ergreiffung derjenigen Mittel, die nothwendig ſind, mich 
flir der Gewalt des Beleidigenden in Ruhe zu ſetzen, nicht aber auf 
‚alles, was, ohne dieſen Endzweck zu bewuͤrken, blos auf deſſen Kraͤn⸗ 
kung und gaͤnzlichen Umſturz zielet. Eben dieſe Stimme der Natur 
alſo, welche Sengen und Brennen, unermaͤßliche Gelderſchwingun⸗ 
gen, barbariſches Niedermetzeln in feindlichen Landen verbietet, weh—⸗ 
wet auch dem Sieger, die Behältniffeanzugreiffen, worinne, wieder 
1, 19. C. de teftam. fic) aysdruͤckt, «alle Gerechtſame eines Volkes ge 
gründet find, und erinnert ihn vielmehr, dem Benfpiele des groffen 
Schwedifhen Helden, Guſtavs Adolphs, der ſich des Speyerifchen 
Archives nicht 'bemächtigen wollen, auch in diefem Punete nachzufol 
‚gen, befoniders, wann der nunmehr Ueberwundene vorher Zeit genug 
zu deſſen Hinwegſchaffung gehabt, ftatt deffen aber lieber andere Sa— 
chen gerettet, und alſo die Großmuth feines Gegners gleichfam heraus 
‚gefordert zu haben ſcheinet. 

Ich muß hier ‚aufhören, mein Sohn, und das uͤbrige auf ein 
andermal verfchieben. Ueberlege indeflen die Staͤrke der angegebenen 
Beweiſe, welche ſchon erwehnter maflen in Der Regel allemal ‚gültig 
bleiben. "Mein nächftes Sreiben aber wird dich überführen, daß es 
Fälle geben Fünne, wo davon eine Ausnahme nicht nur gemacht wer, 
den- darf, fondern muß, 

Dein dir wohlgewogener Varer. 


Zweytes Schreiben, 
Mein Sohn! 
HOxch werde dir nunmehro einen Fall vorfegen, der dich — 
ſoll, daß es nicht zuweilen billig, ſondern auch von einem Fürften, 
der 
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der feinen: Pflichten. gegen fein Volk eine vollkommene Genüge leiſten 
will, nothwendig erfordert werden: Fan, alle in: meinem. vorigen ent⸗ 
toorfene Betrachtungen aus den: Augen zu: fegen, und ſich eines frem- 
den Archives ſowohl zu. verfichern‘, als gar der darinnen: gefundenen 
Schriften gegen deſſen Eigenthümer feldjt zu gebrauchen... Um dich; - 
aber davon fo: viel. deutlicher zu überführen, willich einige Grundfaͤ⸗ 
ge zum. Boraus beflimmen-- 


Der erſte Grundſatz: Ob man gleich. überhaupt den Vorſchrif⸗ 
ten. des. Edelmuths auch im. Kriege folgen muß x fo koͤnnen doch beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde ſich bey Demfelben: aͤuſſern, welche. den Sieger noͤthigen, 
dem Feinde befonders hart mitzufpielen z und die Beurtheilung des Das 
feyns folcher, Umſtaͤnde iſt der Einficht und dem Gewiſſen des Ueberwin—⸗ 
ders billig zu iüberlaſſen. Du kanſt den Beweis diefes Cases bey dem 
Puffendorf de Jur. Natur. & Gent Libı VIII. c. 6. $: 7. 15. findeny: 
deſſen Beyfall ihm eine: gedoppelte Stärke giebt, da, wie: du: weißt, 
felbiger die. Gerechtigkeit: eines belli punitivi laͤugnet. 


Der zweyte Grundſatz: Ohnerachtet die wichtigſten Gründe die 
Achtung vor geheiligte Dinge ſelbſt gegen einen Feind vertheidigen, 
ſumma eſt ratio, quæ pro religione facit, ſagt der Rechtsgelehrte Pa-⸗ 
pinianus ll 43.. in. fin. D; de: Relig. & Sumpt, funer: und ich es nicht 
mit denen halte, welche allenthalben behaupten, daß. die Heiligkeit eis 
nes Orts aufhoͤre, ſo bald folcher: dem: Feinde: in die Hände: falle; fo 
verliehren doch alle daflir ftreisende Beweiſe ihr Gewichte, fo bald der: 
Gegner fich derfelben zu meinem Schaden bedienen kan. Dieſes wird’ 
dich: Grotius: de Jure:B; & P..Lib; III cap: ı2.. $. 6. mit: mehreremi 
Ichren.- | 

Der dritte Grundſatz: Die Natur hat den Menfchen nicht nur 


bey einem: zugefligtem Unrecht empfindlich geſchaffen; fondern auch ihn: 
| mit: 
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mit Kräften verfehen , fich nicht ohngeahndet eigen zu laſſen. Die 
Mittel, welche er alsdenn zu feiner Vertheidigung anwendet, werden 
gerecht, weil fie aus einer gerechten Urfache ergriffen werden. Juftum 
eft bellum, Samnitesfagt, der Feldherr dieſes Volks, beym Kivius, 
quibus neceflarium, & pia arma, quibus nulla nifi in armis’relinqui- 
tur fpes, wovon du den Puffendorf. Le. $. 2. ferner nachlefen Fanft. 


Der vierte Grundfag x Hierzu mag die eine Barthey nicht nur 
Durch Die Unternehmungen der gegenfeitigen vor Dem Ausbruche der 
Mifhelligkeiten, fondern eben fowohl Durch deren Verfahren während 
derfelben berechtiget werden, wie Grotius 1.c. cap. I, $. 4. behauptet, 

Der fünfte Grundfag: Die Nechts-Regul: Quod adtor reo 
edere teneatur inftrumenta, ift auch in dem natlırlichen Geſetze br 
findlich, weil ein Kläger, der fich twegert, dem angeflagten Beweiſe, 
fo er in Händen hat, und woraus diefer feine Unfchuld zeigen will, zu 
übergeben, dadurch an den Tag leget, daß es ihm nicht Darauf ar 
Zomme,“ob er wirklich befeidiget, fondern nur, ob er itzo eine Gele 
genheit finde, dem andern wehe zu thun. 


Der fechfte Grundfag: Da die Beweiſe meiner Befugnis wu 
dem Meinigen, ad rs meum, gehören; fo gehören fie ebenfalls zu de⸗ 
nen Sachen, wovon Grotius 1. c. $.'2.n. 3. 4. feft feet, daß id 
mich folcher mit Gewalt bemächtigen fan. 


Der fiebende Grundſatz: Wenn es gar im Frieden die Pflicht 
eines Regenten, aufalle Schritte und Tritte feiner Nachbaren Acht 
zu haben; (f. davon,den Puffendorf, 1. c. Lib. VII. c. 9. $. 13.) fol 
es noch vielmehr aisdenn feine Schuldigkeit, ihre Gänge zu beobach— 
ten und aufufpühren, wanner nicht weiß, ob Friedeift, oder bereits 
eine Öffentliche Zwiſtigkeit unter ihnen fich entfponnen. Ye nothwen⸗ 
diger ihm die Kenntnisdason zu der Erhaltung feines Landes wird, ai 
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mehrerer Mittel Ergreiffung iſt ihm natürlicher Weiſe verſtattet, fie 
zu entdecken. 


Der achte Grundfag: Selbſt während eines Stillftandes Eins 
nen diejenigen Handlungen, fo man blos zu feiner Vertheidigung unters 
nimmt, nicht für unerlaubt, oder den gegebenen Worte, Eeine Feind⸗ 
ſeligkeiten zu begehen, zuwider angefehen werden. Go urtheilet auch 
Puffendorff. I, c. Lib. VIIL cap, 7. $. 9. 


Ueberlies diefe Grundſaͤtze noch einft mit gehöriger Achtiumkeit, 
um Dich bölligyu überzeugen, daß ich Feine angenommen, als welche 
das Weſen der Sache fo, wie die berühmteften und von jedermann 
für ng erkannte Lehrer des Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechts, mir ans 
gegeben. 


Bildedirnahmals einen Fuͤrſten, deffen tapfern Arm ini der Vers 
theidigung der Gerechtſame feines Haufes Gluͤck und Sieg bisher bes 
‚gleitet, der aber felbit voller Großmuth den Lauf feiner Waffen ges 
hemmet, und, mit der Erhaltung des Seinigen zufrieden, den Rüch- 
genden Feind nur darum einholen laffen, um ihm ſo vieleher die Nach» 
richt des geſchenkten Friedens mittkeilen zu können. Er entziehet fich 
nunmehro ſelbſt Die Ruhe, die er feinen Unterthanen, ja and) denen, 
‚ Die ihn verfolgeten, gegeben , nur um fuͤr das Wachsthum des innern - 

Wohlſtandes feiner Lande zu wachen. Die Treue zu erönen, den 
Fleiß zu ſeegnen, find die Befchä chaͤftigungen feiner Hände. Allein die 
"Durch feine Gedenfungs-Art fo wohl als durch feine Waffen verwirrte 
Nachbaren fhisen jeden Grad der Zunahme feiner Linder für eine Stus 
fe der Abnahme der ihrigen; alle feine Blicke find ihnen ‚verdächtig; fie 
wittern. nur den ‘Donner Einftiger Schläge; 
Fuit hc ımenfura timoris, 
Velle putant quodcunque poteft. 


Neid und Schrecken vereiniget fie, und Die verbundenen Heere nahen 
Samml. 1756, U, Nachtr. Ppppp ſich 
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fich bereits den verhaßten Grenzen, um deren Flor, bevor er noch zu 
der ihnen flrchterlichen Höhe geftiegen, zerftöhrend zu vernichten. 
Mein Held, durch fich undfeine Tugend gefichert , höret von ferne das 
Geraͤuſche ihrer Zurhiftungen. Ye gewiffer er weiß, daß ihre Furcht 
in nichts, als ihren eigenen Vorſtellungen, gegründet, defto mitleidi- 
ger bedauert er Das Blut, welches man ihn zu vergiefjen zwingen will 
Er entſchließt fich , ihnen nocdymals den Oelzweig anzubieten , und 
fein Mund, an ſtatt Rache zu ruffen, bittet um Friede, den es doch 
in feinen Kräften ftehet, fich befehlend zu verfchaffen. 
Ah! nullas preferre preces, nec fœdera Regis 
Ulla fequi, cœca fed cuncta impellere pugna. 
Debuit 
Man fchäst feinen Gefandten Feiner verftändlichen Antwort wire 
dig; feine Mäfigung dient ihnen zu einem neuen Sporne; und die 
Zeit, fo felbige ihnen verftattet, wird nur fo viel embfiger angewandt, 
alles zu der groffen Unternehmung zuzubereiten. Soll er noch weiter 
fehonen? Soll er durch ferneres Zögern auf fich felbft die Dolche fchärs 
fen? Soll er, um unter feinem Vorwande der angreiffende Theil ger 
nannt werden zu Eönnen, warten bis die Flamme rauchender Schlöf 
fer, das Winfeln zerquetfchter Unterthanen zu fpät nach ihm um Netz 
tung ſeufze? So kan fein Fürft gedenken, der ein Vater feines BoL 
kes iſt! Er zeucht daher an die Spige feiner Schaaren, Doch oune 
fein Schwerdt zu zlicken; der Schallfeines Namens eröffnet die feind, 
lichen Thore, ‚denen er ſich nähert; Eicherheit und Ueberfiuß beglei⸗ 
ten ibn; und auch der Armee, die er fich gezwungen fichet einzufchlieh 
fen, bejtimmet er folche, fobal fie ihm nicht blos Durch Worte, fon 
dern mit der That verfichert, dDaßerdurch fie, an Verfolgung der übris 
gen Feinde, nicht verhindert werden ſolle. Doch vergebens fchmeis 
chelt er ſich, das harte Herz feines Gegentheilszurühren. Man fehrepet, 
daß man angegriffen worden; man füchet die Zeichen feiner Großmuth 
durch ein Gerüchte von Thaten zu verdunfeln , wovon man fich nicht 
= Ä Zu . eins 
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einbilden Fan, daß fie nicht gefchehen find, weil man fie felbft ohne, 
Zweifel in folchen Umftänden zur Wirklichkeit gebracht haben würde; 
man bearbeitet fich, durch die Stimme falfch erflärter Buͤndniſſe die 
halbe Welt gegen den Sieger zu bewaffnen. Der edelmlthige Held 
warnet den Feind einige male, um fich nicht genöthiget zu fehen, feine: 
Unfchuld auf eine demfelben unangenehme Weiſe zu retten: man ſpot⸗ 
tet feiner; und erbefiehlt nunmehr, die längft in Händen gehabten Urs 
Funden der gegen ihn angefponnenen Berfchwörungen durch öffentlichen 
Druck bekannt zu machen, vorher aber, damit man deren Richtigkeit 
nicht laͤugnen könne, das bisher heilig bey ihn bewachte feindliche Ars 
chiv zu eröffnen, und fich daraus der hier einfchlagenden Originale, 
jedoch fonit Feines Blattes, zu bemächtigen. 


Wilft du, mein Sohn! diefe etwas dichterifche Schilderung 
von ihrem Schmucke entbloͤſſen, fo wirft du darunter den Abriß eines 
auf alle Weiſe gereigten Prinzen entdecken, dem nichts übrig bleibt, 
denen, welche man gegen ihn zu erhigen fuchet, die Augen zu öffnen, 
als das auf eine unumftößliche Art vorgelegte Bekenntniß feiner Feins 
de von denen gegen ihn vorfeyenden Unternehmungen; und der, um 
folches zu erhalten, die Urfchriften folcher Unterhaydlungen aus dem 
in feiner Gewalt fich befindenden gegenfeitigen Archiven nehmen, und. 
drucken läßt. 


Ich behaupte, Daß er hierzunach denen voraus bemerften Grund⸗ 
fägen allerdings berechtiget gewefen ſey. 


Da man befondere Wege, ihn zu unterdrücken, geronhlet: fo 
kan es ihm nicht verdacht werden, wann er zu feiner Erhaltung Schrit- 
te thut, die man unter andern Umftänden Zweiffels-ohne vor hart er⸗ 
klaͤren müßte. 

So lange diefer Fürft flır das feindliche Archiv Die gewoͤhnliche 
Achtung hegte, und es für heilig ſchaͤtzte; bediente fich der Gegentheil 
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eben dieſes Verfahrens, die Wirklichkeit der vorgeworfenen Abſichten 
zu laͤugnen, und alſo zum Schaden des großmlthigen Siegers. 


Selbiger hatte alle gelinde Mittel angewandt, das gegenfeitige 
Mistrauen vor dem wirklichen Ausbruche der Unruhenzu dämpfen; fie 
waren vergeblich, und er Demnach Durch Die Natur berechtiger, ſich 
nunmehr durch empfindlichere zu befhügen. 


Je mehr man fortfuhr, ihm dazu Anlaß ju geben; defto ſtarket 
wuchſen ſeine Gerechtſame. 


Der Landesherr ſelbſt, welcher — ſeiner Unſchuld 
im Archive bewahrte, — verbunden la ihm eh heraus zu 
geben, | 


Da diefes nicht — war er ee ſich folcher , als ihm 
zuftändiger) Papiere zu bemaͤchtigen. 


Die Pflichten, welche ihm als Negenten zu beobachten obfiegen, 
nöthigen ihn zu dieſem Verfahren ; und hatten ihn darzu genöthiget, 
gefegt , dab auch nicht glaubwürdige Abſchriften, fondern nur ge 
gründete Muthmaffungen , daß etwas dergleichen ſich daſelbſt define, 
bisher in feinen Händen geweſen. 


Ohnerachtet diefer Fürft dem , deflen Archiv er eröffnen laſ— 
fer, den Krieg nicht erklaͤret, fondern vielmehr gleich nad) der voͤl⸗ 
fig feftgeftellten Sicherheit ihn als feinen Freund zu betrachten ſich ges 
Außert , auch in deffen Landen nicht als ein Feind verfahren, fondern 
in Erwartung deffen endlicher Entſchlieſſung gleichſam einen Stillſtand 
bis dahin gegen ihn beobachten zu wollen verfichert, hat er ohne Ders 
Iegung feines gegebenen hohen Worts, das Archiv eröffnen laſſen, 
und fich durch die darinne gefundenen Urkunden rechtfertigen koͤnnen. 


Nach⸗ 
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Nach dem, was die Welt von der im Jahre 1698. durch die 
Franzoſen unternommenen Münder und Zerfireuung des Reichen 
Archivs geurtheilet, kanſt du den gegenwärtigen Sal nicht abmeſſen. 
Sie wurden von niemand dazu genöthigt, bemächtioten fich alles ohne 
Unterfcheid, und wandten nichts davon an’, ihre Unſchuld zu verthei⸗ 
digen. 


Wiewohl du ſcheineſt in deinem Schreiben noch anden Einwurf zu 
gedenken, es koͤnne ja kein Verbrechen, und uͤberhaupt nicht weiter als 
unter Unterthanen etwas, aus dem Archive Mechts-beftändig erwies 
fen werden, und alfo wäre es unnöthig, zu deffen Eröffnung, als einem 
nichts helfenden Mittel, zu fehreiten, und Schriften daraus bekannt 
zu machen, u Zu; 


Diefer dein Zweifel wird zwar freylich von verfchiedenen Rechtss 
Lehrern unterſtuͤtzet: allein du hätteft denfelben [chen aus dem ,, wag 
"die in der Wenkeriſchen Sammlung befindlichen davon halten, groͤ⸗ 
ftentheils heben Eönnen. Wenn du den Juſtinian gefrageit, fo fagt 
folcher in der Nov, 49. cap. 2. shre alle Einſchraͤnkung, illud, quod 
ex publicis Archivis profertur, publicum habere teflimonium: dem 
der Pabſt c. 13. X. de prefeript. bepflimmet: und der Satz, daß ein 
Befreyter feiner Befreyung gegen einen ebenfalls Befrepten fich nicht 
gebrauchen Eönne, ijt bey mir fehr zweifelhaft, und kan, glaube ich, 
umgeftoffen werden, mann der, welcher itzo deshalb ein Vorzugs⸗ 
Recht verlangt, ſolches nachmals dem andern in einem leicht moͤglichen 
Falle ebenfalls zuzugeſtehen ſich erklaͤret. Die Staͤrke des Beweiſes 
einer aus dem Archive genommenen Urkunde beruhet ohne Unterſcheid 
der Materie, fo er betrift, auf der Heiligkeit des Ortes, wo fie bes 
wahret worden, tie unter andern Myler de Princip. & Statib. S. R. 
1. P.I. cap. 47. $. 3- - 6. und-Schilter in der Wenkeriſchen Samm⸗ 
Jung.p- 50, mit mehrerm diefe Wahrheit daher beftärket, 
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ml. fin. C. de probat. werden ausdruͤcklich apertifima docu- 
menta als Beweiſe eines Verbrechens angenommen, und dergleichen 
find Zweifels-ohne im Archive gefundene eigenhändige Briefe, zumal 
wann deren Berfaffer nod) leben, und man ihre wirkliche Handſchrift 
darthun Fan. - 


Ueberhaupt aber habe ich dir öfters geſagt, daß die Zeiten vorbey, 
wo man Streitigkeiten groffer Herren nad) den Juftinianifchen Red» 
ten zu beurtheilen pfleget, und daß du dich fehr irreſt, wann du durch 
die Pandecten allein Eug zu werden glaubeft. Diefe Gefege, deren 
auf unfern teutfchen Staat Überhaupt fich fehr ſchlecht ſchickendes Ans 
fehen in denen Reichs Verordnungen nur im Mangel einheimifcher bes 
feftigt, und felbft in Privat» Zwiten immer mehr und-mehr entkräftet 
wird, koͤnnen unter verfchiedenen Völkern noch weniger eine Maaß⸗ 
regul ihrer Handlungen abgeben. Nur: die Vorfehriften der Natur 
und das Herkommen der Nationen find hierinnen Richter. Diele 
aber, wie die angeführten Grundfäge erweiſen, billigen das Verfah—⸗ 
ren, wovon hier die Rede ift: und: die Heiligkeit, fo fie, tie. ich in 
meinem vorigen bemerket, den Archiven beylegen, ftreitet auch ohne 
Unterfcheid für die Wichtigkeit der daraus hergenommenen Beweiſe. 


Es moͤgen indes Archive noch ſo heilig ſeyn, und ſelbſt ihren Hl 
tern etwas bon der Majejtät des Landesherrn mittheilen, ut ſuæ quo‘ 
dammodo Majeftati adfidere videantur, wie fie die Kaifer, Theodo- 
fius und Valentinianus, in dem-4. un. C. de maj. facror. fcrinior. aus⸗ 
drucken; ſie moͤgen, wie jener ſchreibt, ein Herz, Troſt und Schat 
eines Herrn, der fie hält, und auch feinen Unterthanen und armen 
Leuten, ja allen ſeinen Nachbaren bleiben; man mag noch ſo harten 
Strafen Privat⸗Perſonen unterwerfen, welche ſich daran zu vergreif⸗ 
fen wagen: alles dieſes wird bey dem vorgetragenem Falle in keine 


Betrachtung kommen. | 
— Dein dich liebender Vatet. 
Num. 
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Nota fir Se. Excell. den Herrn Ritter 
Williams, Ambaffadeur Sr. Königlihen Majeftät- 

von Groß: Brittannien an dem Kaiſerl. Rußifchen 

Hofe, de dato 23. Nov. a. St. 1756. 
achdem St. Excellenz, dem Herrn Ritter Williams, Ambafladeur 
St. Majeft. von Groß-Brittannien, als Sie vor 2. Monaten 
den erften Vorfchlag der Vermittelung Ihro Kaiferl. Majeftät zur 
Bergleichung des Wienerifchen und Berlinifchen Hofes gethan, bes 
reits gefaget worden, daß Ihro Kaiferlihen Majeſt. von Seiten des 
Herrn Ambaffadeurs Sich eines ſolchen Verfahrens keinesweges verſe⸗ 
hen: So wird Se. Excellenz anjetzo gar leicht einſehen, daß der leb⸗ 
hafte Eifer, womit Dieſelben ſelbſt eben dieſen Vorſchlag bey dem 
Miniſterio dieſes Hofes wiederholet „Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt um fo 
vielmehr in Verwunderung habe ſetzen müßen, da Sie geglaubet haben, 
für dasjenige, was bereits einmal in Anſehung Ihres Entſchluſſes erklaͤ⸗ 
vet worden, mit Recht mehr Achtung erwarten zu können. 


Die Kaiferin bat alfo befohlen, Sr. Excellenz zu eröfnen : da 
die Abſichten Ihrer Kaiferlichen Majeftät , welche in der erften Ant, 
wort erfläret worden , unveränderlich bleiben ; fo werde man feinen 
fernern Vorfchlägen einer Vermittelung Gehör geben. Was die 
Drohungen anbetrift, deren Gr. Excellenz Sich bedienet haben, und 
zwar daß der König- von Preußen, bald Selbſt die Trouppen Ihro 
Kaiſerl. Majeſt. angreifen werde; ſo dienen ſelbige ja zu weiter nichts, 
als die Vorſchlaͤge des Herrn Ambaſſadeurs zu ſchwaͤchen, Ihro Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt, wenn ſolches anders moͤglich waͤre, in Dero Ent⸗ 
ſchlieſſungen noch mehr zu beſtaͤrken, dieſelben vor aller Welt zu rechts 
fertigen, und dem Koͤnige von Preußen vor ihren Augen ſein Verfah⸗ 


ren zu zeigen. 
s \ Num. 


812 Aönigl. Preußiſ. Declaration an die Univeifität Leipʒig 
Num. 104. 


goͤniglich⸗ Preußiſche Declaration ar die 


Univerſitat Leipʒig de dato Dreßden den 28. 
Növ. 1756. 
eine önigfiche Majeſtaͤt in Preußen ꝛc. Unſer Allergnädigfter 
Herr, ertheilen denen Rektori, Magıftris und Dotoribus der Uni, 
- verfität Leipzig, auf ihre Vorstellung vom 2aſten dieſes, hiermit, in 
Gnaden zur Refolution , wie fie wegen derer dortigen Studioforum 
ganz unbeforat ſeyn, auch felbigen zu ihrer Beruhigung die Verſiche⸗ 
rung geben koͤnnen, daß niemand von ihnen mit Gewalt zu Krieges—⸗ 
Dienfte engagiret werden fol. Und was die Recrguten-Pieferung aus 
hiefioen Landen betrift, ſolche haben Se. Königl. Majeſt. denen Lan 
des-Ständen fibergeben , und wird alfo von denenfelben die Einrich⸗ 
fung und Regukrung diefer Sache lediglich und allein dependiren. 
Diefden, den ag. Novembr, 1756. 
Friedrich, 


Num. 105. 


Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preußen Dechara- 


tion ait die Stadt Reipzig, de dato Dreßden 
den ı2. Decembris 1756. 
Syrhtem Se. Königliche Majeft. in Preußen ıc. der Stadt keip— 
sig nicht nur die vorherigen Berficherungen der ungeftörten Hand 
lungs-Freyheit allergnaͤdigſt wiederholet, fondern auch namentlid) die 
völlige Sicherheit aller daſelbſt befindlichen, auch Ab⸗und Zureiſenden 


Einheimiſchen und Fremden, gegen alle Werbungen oder andern Nach⸗ 
theil 
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theil, an ihren Perſonen und Gütern, huldreichſt verfprachen haben, 
auch wollen, daß alle Dero hohe und niedere Militair-und Civil-Ber 
diente ſich darnach auf das eigentlichjte achten und richten follen , als 
wird auf Hoͤchſt⸗gedachte Sr. Koͤnigl. Majeſt. Special⸗Befehl ſolches 
zu jedermanns Nachricht hiermit befaunt gemacht. Dreßden den 12. 
Decembr. 1756. 


(1L.S.) 1 
Friedrich, 
Num. 106, 


Schreiben Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen 


und Churfürftlichen Durchlaucht zu Sachſen an die 
> Herren General - Staaten, de dato Warſchau den 
n 20, Decembr. 1756. 


SBochmögende Serren, gute Freunde zc. 


De Wir Euer Hochmoͤgenden, in Gefolg der von ſo langer Zeit 
| her unter Uns beftehenden Freundſchaft und guten Vernehmens, 
die unerhoͤrten Drangſale, fo Uns, Unſern Erblanden und Untertha— 
nen von Seiten Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen zugefüget werden, 
durch Unfern bey Denenfelben befindfichen Nefidenten allbereits haben 
hinterbringen faffen : fo koͤnnen Wir Uns auch, voll Vertrauens anf 
Dero erleuchtete Beurtheilung, gänzlich verfichert halten, wasmaßen 
Dieſelben das gemeinſchaftliche Intereffe nicht miß kennen werden, wel⸗ 
ches Euer Hochmoͤgenden, nebſt allen andern freyen Voͤlkern, gegen 
dergleichen ſchmaͤhliche Verlegung der menſchlichen Geſellſchafts⸗Ban⸗ 
de in Bewegung bringen muß. 


Samml, 1756.11. Nachtr. Dogg Wir 
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ir harten demnach für liberflißig gehalten , hiervon genauere 
Erwähnung zu thun , daferne Wir nicht aus der Uns zu Handen ger 
Fommenen Abfchrift des Schreibens, fo der König in Preußen unterm 
15. vorigen Monats an Euer Hochmögenden erlafen, wahrgenommen 
hätten, mit welcher Kühnheit man darinnen vor Euer Hochmögenden 
Augen, feinem Ungerechtigkeitdz vollen Verfahren eine Farbe anftreis 
eben will, indem man Und eben fo harte als unleidentliche Beſchuldi⸗ 
gungen aufbuͤrdet, und von der ſonderbaren Maͤßigung viel Aufhebens 
machet, die man gleichwohlen noch gegen Uns und Unſere Erblande in 
Acht zu nehmen, ſich beruͤhmet. 


Es ift alfo dem Könige in Preußen noch nicht genug, daß er mit- 
ten im Frieden, und gleich nach ertheilten ſtaͤrkſten und deutlichften 
Freun fchafts- Derfiherungen, die unverbrichlichfte Verbindlichkeit 
derer Reichs⸗Geſetze, der Chur» Verein, und derer Berbrüderungen, 
die zwiſchen Unferm und feinem Kaufe wegen Unferer Erb» Lande fürs 
walten, in den Wind gefchlagen hat, da er Uns feindfich angefallen; 
Uns fothaner Sande und Einkünfte völlig beraubet ; Unferer Königlis 
chen Familie und Unfern Raͤthen und Dienern allen Unterhalt entzo⸗ 
gen; Unferd Armee zu Kriegs» Gefangenen gemachet , und fie, der 
bewilligten Capitulation ohngeachtet , durch die graufamfte Mißhand⸗ 
tung in Seine Dienfte uͤberzutreten gezwungen; aus Unfern Städten 
durch unerſchwingliche contributiones unter dem Namen von Vor⸗ 
ſchüſſen und Douceurs-Geldern für feine Trouppen, alle darinnen 
vorhandene Baarſchaft herausgezogen; ſolchergeſtalt Die Handlung in 
Uoſcen Staaten zu Grunde gerichtet, und-Unfere arme Unterthanen, 
ſowohl durch Aushebung füntlicher Jungen Mannfchaft zu Recrutirung 
feines Kriegsheers, als durch unerträgliche Winter Quartiere, bis 
aufs Blut und Marek ausgefauget ; fondern man will Uns noch. über 
das die Gerechtigkeit Unferer Sache ftreitig machen, oder vielmehr 
feloft den Anlaß zu den gegenwärtigen Unruhen auf Uns fehieben. _ 

| Ä Hatte 
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Hätte man e8 bey denen falfchen Begriffen bewenden laffen, die 
man feit dem durch fo viele Druckſchriften dem publico beyzubringen 
gefucht hat : fo würden Wir Uns diesfalls fediglich auf die Widerle⸗ 
gung bezogen haben , welche Euer Hochmögenden unverz"glich abfeis 
ten Unferer erhalten werden, ingleichen auf diejenige, fo der Wieneriſche 
Hof an Diefelben bereits wird haben gelangen laſſen. 


Allein da man jeßo Darauf ausgehet, Uns insbefondere Euer Hochs 
mögenden Vertrauen und Zuneigung abwendig zu machen: ſo iſt Uns 
allzuviel daran gelegen, Uns in den Gemuͤthern Unferer alten und wah⸗ 
ven Freunde vollfommen gerechtfertiget zu fehen, Daß Bir Ihnen 
nicht die Haupt» Puncte der Bertheidigung vorläufig mittheilen folten, 
die Wir der ganzen unparthepifchen Welt ungefaumt vorlegen werten. 


Es ift ficher und gewiß, daß der König in Preußen nicht den mins 
deften,, auch nicht einmal fcheinbaren Beweif, von allen dem deffen 
Er Uns bezüchtiget , in Händen hatte‘, weder als Er am 28. Auguft- 
dieſes Jahrs durch feinen Staats » Minifter, Grafen von Podewils, 
Unferm zu Berlin anmwefenden Sefandten , von einem vorhabenden 
Durchzug durch Unfere Staaten, die erfte Eröffnung machen ließe; ein 
Duurchzug, der ganz unſchaͤdlich ſeyn, und der Freundfchaft und dem guten 
Berftändniß beyder Höfe nicht den geringften Eintrag t! um folte; noch 
als Er Uns Selbften den folgenden 29. Auguft Durch Seinen Geſand⸗ 
ten von Malzahn die geheime Abficht diefes Marfches zu erkennnen gab, 
wobey Er Sich derer freundfehaftlichen Ausdrücfungen bediente, und 
Bierunter fediglich die Verbindlichkeit zum Fürwand vorfchüiste , nach 
welcher er, feinem Dorgeben nad), auf feine Eicherheit bedacht feyn 
müße. Denn fonften hätte Er Sich ſchwerlich des Vorwurfs der 
allerabfcheufichjten Falfchheit entinden koͤnnen. 


- Wenn demnach) die Bewegungs: Gruͤnde, die Ihn nach der 
Hand zur Ausuͤbung fo vieler Gewaltthaͤtigkeiten gegen Uns, und zur 
EN 9992 Stoͤh⸗ 
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Stoͤhrung der allgemeinen Ruhe vermogt haben, damals nur in bios 


fen Argwohn beſtunden; fo war ihm ja nichts leichter , als durch) eine 
freundfchaftliche Aeußerung gegen Uns eine Erläuterung darlber zu firs 
chen , dergleichen Er denn von dem Wienerſchen Hofe zu begehren, vor 
wuͤrcklicher Anhebung ber Feindfelisfeiten, Selbſten nöthig erachtet 
hat. Allein Uns ohne vorgaͤngige Verwahrung oder die mindeſte dr 
ſprechung zu uͤberziehen, das iſt in allem Anbetracht ein Beginnen’ 
welches fich unmoͤglich rechtfertigen lüffet, und den erjten Grund⸗Saͤ⸗ 
Ben des Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechts gerade zuwider lauft. Denn wenn 
man ſich auf einen bloßen Argwohn zu Verubung dergleichen That⸗ 
Handlungen befugt haften koͤnte; fo würde das menſchliche Geſchlecht 
einen Augenblick in Ruhe feyn. 


Alles was der König in Preußen zu feiner Mechfertigung vorge. 


bracht hat, beftehet in Briefichaften, die erſt nach: bereits bewerkſtel⸗ 
figtem Einfall geraubet, und mit einer unerhörten Gewaltthaͤtigkeit/ 
auf die allerhaͤßlichſte Art vie man nur zur Hand nehmen Fan, auslns 
ferm geheimen Cabinet zu Drefden gerifien worden. 


Die hauptſaͤchlichſten darunter find neben der zwiſchen Uns und 
Ihrer Majeſt. der Kaiferin Königin den 18. May 1745. geſchloſſenen 
eventualen Convention, diejenigen Urkunden fo die angefangenen Un⸗ 
terhandlungen wegen Unſers Beytritis zum Petersburger Tractat vom 
Jahr 1746. betreffen. 


Was nun erfiere belanget, fo Fan ficherlich niemanden befrem- 
den, daß man fich mit feinen Bundes -» Verwandten waͤhrenden 
Krieges, über die gegen den Feind zu machende Eroberungen verſte⸗ 
het. Allein es hatte fich fchon gar lange mit diefer Convention geh 
ben , 'cben ſowohl als der damalige Krieg durch den im Monat Der. 
1745. zu Dreßden aufgerichteten Friedens, Schluß, dem Wir Unfers 
feits gufs alergenaueſte nachgekommen find, feine Endſchaft erreichete. 


Das 
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Das zu Petersburg im Fahr 1746. getroffene Bündniß betref⸗ 
fend ‚fo war zwar die nöthige Befeftigumg der beyderfeitigen Sicher⸗ 
heit gegen den Mißbrauch der Überiviegenden Königlich» Preußifchen 
Macht, eine feiner vorderften Abfichten. Inzwiſchen gereichet daſſel⸗ 
be weder der Freyheit von Europa , noch dem Proteſtantiſchen Relis 
gions-Wefen zum Nachtheil. Euer Hochmögenden koͤnnen diefes 
ohnſchwer daraus abnehmen, wann Sie zu erwaͤgen beficben, daß die 
Erone Engelland, welcher dieſe beyden Gegenftände , wie billig fehr 
am Herzen liegen, Eich Selbſten die meifte Muͤhe gegeben hat, Uns 
zu fothanem Bentritt zu vermögen. Der buchftäbliche Inhalt des 
geheimen Artickels bringt nichts deutlicher und lediglich allein die ge⸗ 
nauefte Beobachtung derer,mit Preußen flirgewalteten Friedens-Tra- 
Karen mit ſich. Hierbey nahm man zugleich zur gemeinfamen Verthei⸗ 
digung, auf dem einzigen: Fall, da die contrahirenden Theile oder 
die Republic Pohlen, ihre alte und natlırliche Bundes-Genofin, von 
Preußeu zuerſt angegriffen werden wuͤrde, eine rechtmäßige Precau- 
ion. Denn beyde Kuiferinnen Majeftäten waren Damals fchon vom 
denen liblen Gefinnungen eines gefährlichen Nachbarn , der bios auf 
feine Vergrößerung bedacht if, nur allzuftard überzeugt, als daß 
es vonnöthen geweſen wäre, Sie wider Ihn aufzubringen ; und die 
unfreundlichen Unternehmungen des Könias in Preußen, davon Wir, 
ſowohl in Anſehung der Handlung Unferer Staaten, als vieler andern 
faft täglichen Bedruckungen, die allerffäreften Beweißthuͤmer geben 
koͤnnen, ſind jederzeit dermaßen gehaͤuffet worden, daß man zu ſol⸗ 
chem Ende auf feine Rechnung nichts erdichten dürfen. 


Es mag mit diefem Tractat feyn wie ihm tolle , fo erhellet mehr 
als zu deutlich, felbft aus der Inſtruction und denen Briefen Unferer 
Miniftrorum, die der König in Preußen ans Licht zu bringen Sorge 
getragen, daß Wir den Bentritt zu felbigem allezeit verfchoben haben, 
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und dieſes bios deshalber, um Demfelben nicht die mindefte Beſchwe⸗ 
rungs » Urfache zu geben. 

Die Briefe fo noch in dem gegenwärtigen Jahre felbften geſchrie⸗ 
ben worden, geben einen offenbaren Beweis ab, nicht nur dag Wir 
in Fein foͤrmliches concert gegenden König in Preußen eingetreten find, 
fondern auch daß dergleichen concert nie vorhanden gemwefen ift. Es 
wäre fonften nicht nöthig gewefen, den Bedacht auf die Ergreiffung 
derer zur eigenen Sicherheit erforderlichen Maasregeln bis dahin aus 
zufegen. Die währendem Frieden fortgeftelleten Zurüftungen des Ks 
nigs in Preußen, weiche in allen Stuͤcken in Anfehung der Weitfchaft 
Seiner Linder fo aufferordentlich waren, machten Seinen Nachbarn 
dieſe Vorfichtigkeit bey der mindeften Bewegung Seiner Trouppen 
zu einer unumgänglichen Nothwendigkeit; und man Fan Uns folglich 
auch nicht verargen, daß Wir bey Gelegenheit derer beſondern Au⸗ 
ſtalten, die Er in dieſem Jahre vorkehrete, mit dem Wieneriſchen 
Hofe in eine genauere Communication, wiewohl blos zu Unſerer 
Sicherheit, getreten ſind. Wir verlieſſen Uns immittelſt auf die aus 
feyerlichen Tractaten entſpringende Verbindlichkeit, und hatten kurze 
Zeit zubor mehr denn eine Minderung unter Unſern Trouppen vorge 
nommen. Diefes würde ficherlich nicht gefchehen feyn, wenn Wir 
den Vorſatz gefaffet gehabt hätten, zugleich neben andern dahin vers 
bundenen Mächten, Unfern Nachbarn anzugreiffen, oder Uns die Ge⸗ 
legenheit zu Nutze zu machen, wenn Er anderweit in Krieg verwickelt 
feyn würde. “ 

Es waͤre wohl etwas Überfllißiges, diefe ſchon von Telbften ein 
leuchtende Wahrheiten hier weitläuftiger auszuführen, um hierunter 
Ew. Hochmögenden völligen Beyfall gu erhalten, den Wir Uns von 
Dero Einfichten und billigen Denkungs-Art verfprechen. Diefelben 
eriennen von Selbſten mehr als zu deutfich, wie fehr der Preußiſche 
Herrichluchtssund Vergroͤſſerungs Man, dem Wohl aller freyen 
Staaten und infonderheit derer Proteftanten, nachtheilig ift. Die 
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durch die teutfchen Reichs/Geſetze betätigte Verfaffung und Sicher⸗ 
heit des Broteftantifchen Religion in Teutfchland, war chender vors 
handen, als die Macht des ChursHaufes Brandenburg nur das mins 
defte dazu beytragen konnte. Da ſich aud) vor jeko nicht das geringite 
Merckmal don einem-auf den Umfturz diefer Religion abzielenden Vor⸗ 
haben blicken ließ: fo ſtehet nicht zu begreiffen, wo der König in Preufr 
fen den Beruf herbefommen, Sich willkührlicher Weiſe zum Beſchü— 
zer derfelben aufzuwerfen, und unter diefens Vorwand mit Ruinirung 
Unferer Proteftantifchen Unterthanen den Anfang zu machen, die ohn⸗ 
geachtet der Mäfigung, womit man für diefelben fo fehr prahlet, ſich 
gar nicht oder doch erft nad) vielen Fahren, von fämmtlichen auf alle 
mögliche Art erlittenen Vergewaltigungen werden erholen Eönnen. 

Wir ftellen Ew. Hochmögenden eigener Beurtheilung und Ents 
fcheidung anheim , ob es einem freyen Staat, wie die Vereinigten 
Niederlande find, erfprießlich oder nur gleichgültig ſeyn Eönne, deis 
Anwachs einer folchen benachbarten Macht zujufehen, die fich an nichts 
als an Ihr Wiukühr bindet, und ſich über ae Geſctze und Über alle 
Tradtate hinaus feßet. 

Unfer. Churflirſtenthum Sachſen ftehet von langer, Zeit her mit 
Dero Republic, der Handlung, des Credits, und anderer politiichen 
Urfachen halber, in fo enger Verbindung, daß defien gänzliche Ver⸗ 
heerung Euer Hochmögenden nicht anders als fehr nachtheilig und em⸗ 
pfindfich fallen Fan. Wir überfaffen demnach Dero nathrlichen Liebe 
zur Freyheit und Gerechtigkeit zu erwägen, was für Maasregeln zu ers 
greiffen Diefelben am dienlichffen halten mögten, fo wohl um Das bey 
diefer Gelegenheit verlegte Natur und Voͤlker⸗Recht, welches auch 
der Grund von Dero gantzen Sicherheit ift, Fünftighin beffer refpe- 
&irenzumachen; als um das Feuer welches des Nachbarn Haus ergrif⸗ 
fen hat, und weiter um ſich freſſen koͤnnte, auszuloͤſchen; wie auchum ge⸗ 
gen dergleichen Eraͤugniſſe vors kuͤnftige zulaͤngliche Vorſicht zu nehmen. 

Auguſt Koͤnig. 
Num. 


82° Schreiben den gegenw. Zuſtand in Sachfen berteffend. 
WMum. 107. 


‚Schreiben eined Vaters an feinen Sohn, 
den gegenwärtigen Zuftand in Sachjen betreffend, 
Erfurt, 1756. 


Mein Sohn! 


HOxch erſehe mit Vergnügen aus deinem Teßten an mid) abgefaffenen 
J Schreiben, daß du meiner vaͤterlichen Vermahnung, nebſt Er⸗ 
lernung der Wiſſenſchaften, die deinen Umſtaͤnden gemäß, dich auch 
"um das zu beklunmern, was gegenwärtig in der Welt vorgehet, nad 
Deinem Vermögen, Folge leiſteſt. Die zärtiiche Liebe, die ic) zudir 
trage, verbindet mich, dir mit einigen Erinnerungen an die Dand zu 
gehen, welche du bey deiner Bemühung, Die erniſchen Umſtaͤnde, in 
welche unfer Teutfchland und deſſen Staaten verſetzet worden, einw 
fehen, gebrauchen kanſt. Por allen Dingen bilde die diefe wenige 
aber gegründete Maximen ein, wenn du dem Wohl und Weh, web 
ches Teutfchland betreifen Fan, nachvenfeft. Ueberzeuge dich, daß 
des Teutfchen Reichs Glück darauf beruhet: wenn ı) der Kaiferlict 
Hof iweder fo mächtig, daf er im Stande Die Reichs-Staͤnde zu un 
terdriichen, noch auch fo gebunden itt, daß er den von ihren Mit⸗Staͤn⸗ 
den Bedrängten nicht beifen tan. 2) Daß es bedenklich fen, wenn 
einige wenige Stände fo mächtig werden, daß andere ſonderlich be 
nachbarte, ihrer Freyheit wegen in Gefahr ftehen. zZie Daß ce am 
beften ſey, wenn die unterfchiedlichen Religions: Verwandten in Er 
nigkeit leben, und einander das in den Reich Grund Gefegen ver 
fprochene treulich haften. Und endlich 4) daß Teutſchland fic) in An⸗ 
fehung fremder Staaten auf alle Weiſe vor dem Krieg und allem, wo⸗ 
urch es darein verwickent werden kan, lie muͤſſe. Mach diefen Grund 
Saoͤtzen 
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Saͤtzen beurtheife alles, was bisher vorgegangen, fo wirft du finden, 
daß, nachdem fichder zwifchen Großs Britannien und Frankreich, we⸗ 
gen des commercii und der Americanifchen Poffefionen , entftandene 
Krieg auch nad) Europa gezogen, und die zwiſchen Gt. Großbrittans 
nifchen und des Königs von Preußen Majeftät gefchloffenen Berbins 
dungen, und der Darauf von den Höfen zu Wien und Verſailles ge- 
teoffene Defenfiv - Tradtat , angeblichermaffen den Ruheſtand in 
Teutſchland befeftigen, und fremde Voͤlker davon entfernen follen, 
eben diefes alles eine Gelegenheit zu der obwaltenden Irrungen Auss 
bruch worden. Die Eiferfucht der mächtigen Häufer Defterreich und 
Brandenburg, die durch die conquette von Schlefien unterhalten 
wird, ift wieder aufgewachet, und das Churfürftenthum Sachfen hat 
dabey abermal ein trauriges Staats» Dpfer werden müffen. Ich 
merke, daß du die wahren Urfachen und Bewegungsgrimde zu diefen 
Mißhelligkeiten in den öffentlichen dahin einfchlagenden Stauts-Schrifs 
ten fuchen und finden wilft. Allein, mein Sohn, wir leben in einer 
Belt, wo man meiftentheils anders denket, und im Grunde handelt, 
als man von auffen das Anfehen haben will; die Zeit eröffnet erft den 
geheimen und wahren Zufammenhang der Staats-Sachen. Inzwi⸗ 
fehen da der Hof zu Berlin, feinem eigenen Geſtaͤndnis nach, die er⸗ 
ften Feindfeligfeiten angefangen , ohne den Namen eines aggrefloris 
führen zu wollen, fo mußt du allerdings die ſogenannte Expofe des 
Motifs &c. mit Bedacht nachlefen. Du wirft darinnen finden, daß man 
das Haus Deifterteich mit folden Farben abmahlet,als wenn der Umſturz 
der Protejtantifchen Religion und der Freyheit der Reichs Stände, 
von daher der Aufferten Gefahr gegenwärtig ausgefeßet fey. Du wirft 
fehen, wie man unſre Zeiten mit denjenigen en parallele ftellet, in wel⸗ 
chen ein Richelieu und ein Guftav Adolph nöthig war, dem finkenden 
Teutſchland die Hand zu bieten , ohne fich dabey felbft zu vergeſſen. 
Endtich wirft du.auch fehen, wie man das Ehurs Haus Sachfen als 
Samml, 1756, U, Nachtr. Rrrrr das⸗ 
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dasjenige vorftellet, welches Chur» Brandenburg und die damit vers 
Entıpfte Eron Preußen ecrafiren wollen, und zu den diesfalls geführt, 
ten defleins eine ftarfe Triebfeder abgegeben habe. Du Eanft, mein 
Sohn, aud) dabey die fogenannte Memoire pour juftifier la Condui- 
te du Roy de Prufle contre les fauffes imputations de la Cour de $- 
xe, und die fo gerlihmte Memoire raifonn& &c. zu Mathe jiehen, die 
ohne gefchehene Eröffnung des Archivs zu Dresden nicht in der Ge⸗ 
ftalt erfchienen wäre , worinnen fie fich gegenwärtig befindet. Man 
rlhmet fonderlich diefer feßten Schrift nach , daß fie aud) die allerun 
gläubigften (wodurch vermuthlich Juden und Tuͤrken verftanden wet⸗ 
den) von der Wahrheit der gefährlichen Abfichten der Höfe zu Wien 
und Dreßden überzeugen koͤnne. Es iſt wahr, mein Sohn, diefes 
Tünftliche Gewebe ift mit fo allgemeinen Grund- Sägen und einer ſo 
zeisenden Schreib - Art geſchmuͤcket, daß es Völker, denen die fpe- 
cielle Berfaffung unferer Staaten , und dahin einfehlagenden Umſtaͤn⸗ 
de unbekannt find, irre machen fan. Du mußt, mein Sohn, auch 
dem Hofe zu Berlin nicht eine fo unordentliche pofitifche Selbſt⸗Ver⸗ 
leugnung zumuthen, daß er durch die bekannt gemachten Negociatio⸗ 
nen gar nicht in Aufmerkſamkeit hätte geſetzet werden follen. Allein da 
ich. weiß, daß du in den Europäifchen,, fonderlich in dieſem Jahrhun⸗ 
dert: geführten Negociationen, noch allzu unerfahren bift, und daß dir 
die intrigues und mendes der Höfe nochnicht fattfam genug befunnt find, 
fo mußt du dich hüten, daß du dir dieSchlüffe, fo man aus dieſen Urfunden 
zuzichen bemühet ift , nicht fonleich als demonftrativifche Wahrheiten 
aufbürden laͤſſeſt. Ich will dir zudem Ende einige Reguln befannt mw 
chen, welche die Europäilchen Staaten gegenwärtig größtentheils an 
nehmen. Cie glauben, daß jeder Staat, wo nicht fich mächtiger zu 
machen, jedoch infeiner Freyheit zu erhalten und des andern Beherr⸗ 
ſchung von fich abzuwenden befugt fen. ie halten e8 vor eine Regul 
- einer gefunden Politik, aufeinem jeden Nachbar, er jey ſchwach oder ſtark, 

en im 
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im Frieden oder im Kriege, in alliance oder ohne dieſelbe, von einerley 
Religion oder von unterſchiedener, Achtung zu geben und ihm nicht allzu 
viel zu trauen. Sie nehmen an,daßmanfichder uͤberwiegenden Macht eis 
nes Nachbars in gewiſſen Schranken heimlich und oͤffentlich widerſetzen 
koͤnne. Sie halten endlich davor, daß dem wahren intereſſe eines Staats, 
welchen ſich auf deſſen Conſervation nad) feinen Fundamental, Eins 
richtungen ftlget, alle Verbindlichkeiten, Tradtaten, Freund und 
Feindfchaft weichen müffe. Ueberlege nach diefen Maximen die Auf⸗ 
führung der vornehmften Europäifchen Höfe, und mache den Schluß, 
daß dasjenige, was man dem Hofe zu Berlin vor erlaubt halten fol, 
auch dem Hofe zu Dreßden recht ſeyn muß (*), und fo wirſt du viel⸗ 
leicht finden, daß der Ehur-Sächfifche Hof darlıber megociiret , wie 
der lıberwwiegenden Macht eines Nachbars, unter gewiſſen Umftänden - 
Schranken gefeget werden können ; ich zweifle aber , daß du unver, 
werfliche Zeugniffe in diefen Urkunden antreffen wirſt, daß das Ehurs 
fürftenthbum Sachfen die proteftantifche Religion, und Die Freyheit der 
teutſchen Stände unterminiren, oder das gefammte Chur⸗Haus Bran⸗ 
denburg und die damit verknüpfte Eron Preußen völlig ecrafiren wol 
len. Solten dir vielleicht noch einige Zweifel übrig bleiben, fo warte, 
bis der Staats-Affairen Fundige Männer : Meimoires pour juftifier 
la Conduite de PElectorat de Saxe contre les intrigues de la Cour 
de Berlin (**) auffegene Teutſchland hat bisher nur einen Theil 
Rrrer z reden 


(*) Sn der Hiftoire politique du-Siecle P. IT. p. 291. ftehet von der Au ührung 
des Hofes zu Dreßden im Jahr 1744. — La Jaloufie de la Cour de 
Dresde für l!’agrandiffement de fon Voifin etoit dans l’ordre d'une bonne 
politique; & quand même le Roi de Pologne n’eut pas et determine 
par fa propre gloire à Jifputer aux armedes ruffiennes la conquete de 
fon Pais, il etoit de fon interet de ne fe reconnöitre vaincü , qu’apres 
avoir tout tent€ pour ne pas l’etre, 


("*) Es fällt mir , indem ich biefes fchreibe , eine Fleine Echrift in 4to unter dem 
; Die EM Sache des Chur» Haufes Sachſens in die Hände, die da 
nachlefen Fanft. 
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reden und fich vertheidigen gehöret ; Unparthepifche müffen auch dar⸗ 
‚aufhören, was der andere fagen wird. Du hatt diefe Erinnerung 
bey den fo vielen Schriften, Davon oft eine nur der andern echo if, 
zu beobachten nöthig. Die Umftände find zu delicat ; Preußen und 
Ehurs Brandenbnrg hat fich gegen Defterreich , dieſes gegen jenes, 
Öffentlich als Feind erftäret, Sachſen ift unter der mafque eines ge, 
heiligten Depöt bemächtiget worden, und, indem es unter feiner Laſt 
feufzet , hat es feine Bertheidigungs- Echriften nicht in fo Eünftlicher 
Schreib Art als andere entwerfen, und in der Verwirrung, darin 
nen es fich befindet, nicht auf alles fo gleich antworten Fönnen. Lie— 
ſeſt du demnady ; daß Ihro Königiiche Majejtät in Preußen ſolche 
Maaß/⸗Reguln genommen, daß Sie Ei) in Sachſen aller Mäfis 
gung gebrauchen, dab. Sie dieſe Staaten wie ihre eigene ſchonen, 
daß Sie, ohne Eroberungen zu machen , bereit ſeyn, dieſe Provins 
zen ihrem rechtmäßigen£andes- Herrn, fobaw die Gefahr vorbey ſeyn 
wird, als ein geheiligtes Depöt twieder, zurück zu geben, fo werden dir 
freylich ‚allerhand Scrupel einfallen , "wenn du auf der andern Seite 
die Borftellungen Üiberlegeft, die man von dem gegenwärtigen Zuftans 
de von Sachſen machet. Don diefer Seite zeiget fih Chur, Sachien 
als ein Land, deflen Landes» Herrn man feiner Staaten, Unterthanen, 
Raͤthe, Diener und Einflnfte berauber,deffen Armee man, ohne einen 
Krieg gegen ihn zu führen, zu Kriegs» efangenen gemacht, durch harte 
Recroutirungendas Land von allem, was zum Waffentragen am fahigs 
ften, entbloͤßet, durch erftaunliche Naturalien, Getreyde, Fourage- 
und Geld-Lieferungen, Theurung und Hungers-Moth errege, durch 
. Einquartierungen die Buͤrger unglücklich mache, Familien anden Bets 
telſtab bringe , und taufend andere Perfonen in das Elend ſtuͤrze. 
Da du ein Augenzeuge von den wahren Umfkänden ſeyn kanſt, fo Lin 
ich nicht im Stande, und es ift unnöthig , dir dießfalls etwas vor— 
zuſchreiben. An deffen ſtatt aber will ich dir noch einige general; polis 
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tifche Anmerkungen machen. Erivege, mein Sohn, daß ein von GOtt 
fo gefegnetes Rand, wie Sachſen ift, Leicht bey andern mit fchefen Augen 
angeſehen werden Fan :-das Direftorium Corporis Evangelici,die Mens 
ge reicher Einwohner, gute Handlung, Ackerbau, Viehzucht, Berges 
‚werke, Wiffenfihaften, alles find Vortheite , welche Sachſen bisher 
“reichlich genoffen. Ueberlege, Daß man ein Land um dergleichen Bors 
theile zu bringen , heimliche Mittel genug babe, und daß nicht aller 
mal Feuer und Schwerdt nöchig darzu find, Bilde dir nicht 
ein, mein Sohn, daß derjenige Prinz nur ein Conquerant fey, 
welcher einen Staat nah dem andern Überwältiget , und ſich 
ibm unterrotirfig machet; fehon derjenige verdienet- den Namen eis 
nes Conquerant , der duch Huͤlfe einer ftarfen Armee‘, mit der 
.er machen Fan , was er will, das Schwerdt fiets entblöffer hält, 
und allen denen, welche er feinem interefle im geringften zuwider zu 
feyn glaubet, die Spige bieten Fan. Meditire über Das Prote&torat 
des Olivier Cromvvells in Engeltand. Glaube, mein Sohn, daß es 
eine in dem Rechte der Natur gegrlindete Kegul fey, niemanden die 
Vortheile oder das Wachsthum feiner Macht und Anſehens zu beneis 
den, glaube aber auch zugleich, Daß es eine allzu fatale Staats- Ma⸗ 
yime, fonderlich vor Teutſchland, feyn wide, ſich berechtiget zu hal⸗ 
ten, das Wachsthum feiner Macht darzu anzuwenden, den Nachbar 
bey bequemer Gelegenheit fo zu entfräften, daß er niemals, oder doch 
zum wenigſten auch in den päteften Zeiten nicht mehr in dem Stande 
feyn möge, fich twider uns zu vertheidigen. Du wuͤrdeſt irren, wenn 
du den teutſchen Fuͤrſten erlaubt zu ſeyn glaubteſt, daß fie nach eigener 
Willkuͤhr beſtimmen Eönnten, wenn die Gefahr vorbey fey, daß fie 
von ihren Nachbarnnichts zu beforgen hätten. Fuͤrſten, aud) die weis 
ſeſten und die geößten Helden, bfeiben allemal Menfchen: die Einriche 
tumg unferer teutfchen Staats Rerfaffung gehet dannenbero dahin, fürs 
wohl das natürliche, als auch dus nachgehends willkührliche, nun aber 
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durch die Reichs⸗Grund⸗Geſetze befeftigte Band, in Haupt und Glie⸗ 
dern, aller Indepedenz eines Staats von dem andern ohneradhtet, 
dennoch in nexu unius civitatis zu erhalten. Derjerige Prinz in 
Teurfehland, er mag von Stande, Religion, Einfiht und Macht 


feyn, von der er nur immer soil, fehmiedet feinem Vaterlande die 


Fefleln, der dieſes Band zu trennen fuchet, und fich die Mängel der 
teutfchen Staats - Verfaflung zu feinem Vortheil und des Nachbar 
Schaden bedienet.. Die teutfche Nation ift igo fo erleuchtet, daß fie 
den König und den Fürften und Reichs⸗Mit⸗Stand nicht miteinander 
vermenget, und du wirſt fhon bey dem Freyherrn von Puffendorf ein 
trefliches Erempeldavon antreffen (*) Du merfeft leicht, mein Sohn, 
daß ich mich damit aufdasjenige lenke, was du mir in deinem Briefe 
in Anfehung des Zweifels vorgeleget, in wie weit fich der Kaifer und 
das gefammte Reich in diefe Mißhelligkeiten einmifchen Fönnen? Ich 
fehe, daß du die Schriften, die dahin einfchlagen, gelefen, die ſowohl 
bey der Öffentlichen Neichs- Berfammlung als aud) von Privat: Federn 
aufgefeßet worden. Halte dih, mein Sohn, an die fo gar deutliche 
Stellen der Reichs⸗Geſetze und Capitulation, in welcher fich der Kais 
fer eydlich verbindet, die Reichs⸗Staͤnde 
„bey ihren Hoheiten, Gerechtigfeiten, fonderlich dem, mas 
„inden Dfnabrücfifchen Friedens⸗Schluß artic. VIIL, deju- 
„ribus ftatuum verfehen , ungekränft zu faffen, noch denen 
„Reiches 


r 
¶) Als der König in Schweden in der Controvers mit der Stadt Bremen fich darauf 


berief , daß er als König in Schweden agire , fo deelarirte der Churfürft u 


Brandenburg Wilhelm, bey dem Puffendorf Lib, IX. $. 82. Quanquam 
forte Wrangelius fit excepturus, in hac caufa Regem confiderari non 
ut Ducem Bremenfem fed ut Regem Sueciz; eoque avecatoria, inhibi- 
toria & proteätoria edicta inania efle, qu& partim contra extraneum Re- 
gem locum non habeant, partim alia forma adornata eſſe debeant; eam 
tamen exceptionem a Czfare & Imperio non curari quin eo ipfo Sueco- 
rum caufam Jeteriorem reddi , quod nulli extraneo Regi liceat peregri- 
num exercitum in folo imperii habere , & civitatem „ qua in notorla 
pofleflione immediati ſtatus fit, obfidione premere, 


| 
| 


' 


— 
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„Reiche » Gerichten, noch fonft jemand , wer der auch 
„ſey, zu gejtatten, daß denen Ständen in ihren territoris, 
„in Religions-und Politiſchen Sachen, fub quocunque pre- 
„textu wider den Friedens» Schluß vorsoder eingegriffen 
„werde. 


kaß dich nicht die unter gewiſſen Umſtaͤnden allerdings erlaubte Selbſt⸗ 
Huͤlfe, die genaue Verbindung des Kaiſers mit einem der ſtreitenden 
Theile, die borgeſchuͤtzte Partheylichkeit des Reichs⸗-Hofraths, irre 
machen. Die von dem Hannoͤveriſchen geheimen Juftiz- Rath, Here 
Struben, vertheidigte erlaubte Selbſt⸗Huͤlfe läßt fich nicht in allen Faͤl⸗ 
len antvenden. Nicht der Kaifer allein, fondern das gefammte Reich, 
muß in dergleichen wichtigen Vorfallenheiten urtheilen; und ob man 
gleich den Reihs-Hofrath, wie alle Dinge in der Welt, von Mäns 
geln nicht frey fprechen Fan, fo find Doch die Ausdrücfungen, mit wel⸗ 
chen eine gewiſſe Schrift (*) diefes refpettable Reichs, Gerichte beles 
get, fo unglimpflic) , fo unbefcheiden, fo grob, und die falfchen Bes 
fhußigungen fo mordsgefhichtenmäßig, daß fie die üble Gemliths⸗ 
Verfaſſung und unbedachtfame Hise des Schriftſtellers Überall vers 
rathen. Huͤte dich, mein Sohn, auch bey aller deiner zunehmenden 
Erkenntnis inden teutfchen Reich8-und Staats, Gefchäften, ein Staats- 
Rabulifte zu werden. Lege niemals die Gedanken eines Hippolidi a 
Japide zum Grunde, wenn du über die Berbefferung des teutfchen 
Staats nachdenken wilſt. So viele Wahrheiten dieſer Mann auch 
hat, ſo bleibet doch das Urtheil, ſo man von ihm gefaͤllet, allemal 
richtig: carnificem agit, non medicum. Das eigene Geſtaͤndniß ei⸗ 
ner neuen Schrift: () | daß 
2 


ESchreiben eines Freundes and L... an einen Freund zu Coͤln am Rhein, über 
* * —— :Decret , vom ı4. Sept. 1756. und die Darinnen befind⸗ 
lichen Avocatoria, in 4to. j ee 
(**) Die Preußiſche Brandenburgiſche Beantwortung auf die Oeſterreichiſche Schrift, | 
— welcher die frie densbruͤchigen Handlungen ab Seiten Preußens vorgefickh er wor⸗ 
en, in 4to. 
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„daß der J. art, des Berliner Friedens d.a. 1742. die Bers 
„bindungen nicht aufhebe, mit welchen die beyden hohen pa- 
„eifcirenden Theife, in Anfehung ihrer Reichs⸗Laͤnder, dem 
„teutfchen Reiche und deffen Dberhuupte verpflichtet find, und 
„wovon Fein Reichs Stand. ſich durch eine andere Verbin 
„dung zu entledigen befugt ſey, 


fan dir im gegenwärtigen Falle ein groffes Richt geben. Es ift wahr, 
es wird dem teutfchen Reiche ſchwer werden, in dieſem cafu einen ges 
gründeten Entfchluß zu faffen. Die Verdienfte beyder Ehur- Häufer 
gegen das teutfche Reich, wenn fie-in eine Waag⸗Schaale geleget 
werden, find nicht fo gleich tıberwiegend. Und ruͤhmet ſich das Chur⸗ 
Haus Brandenburg, feinen Berbindungen wegen Erhaltung des teut⸗ 
fhen Reiche beftändig nachgegangen zu feun : fo hat das Ehur-Haus 
Sachſen weder bey, noch) nach dem Weftphälifchen Frieden, fich zum 
Nachtheil feiner Mitftände und des Reichs zu vergröffern gefucht. Es 
hat felbft die reizenden Gelegenheiten zu Erlangung der Kaifer-Erone 
ausgefchlagen , und weder das Chur⸗Saͤchſiſche Minifterium , noch 
die Schrififteller diefes Staats, haben jemals hypothefes angenom: 
men, welche dem wahren fyfteme des Reichs entgegen wären. As 
doch ich werde dir, mein Sohn , vielleicht von einigen hieher gehöris 
gen und andern Umſtaͤnden, noch ein und das andere mal fchreiben 
müffen, und wir wollen nur erwarten, was fich por Conjuncturen in 
dem teutfchen Staats » Körper eräugnen dinften. Was den Res 
ligions⸗Punet anbetrift, fo bitte ich.dich, mein Sohn, gar fehr, ges 
be mit diefem Umftande bedächtig um. Diefer Gegenftand ift zu heilig, 
und es ift zu gefährlich, fowohl wenn man ihn ohne Schuß läßt, als 
auch wenn man ihn zum Deck⸗Mantel der Staats-Abfichten braucht. 
Bor dich felbft bitte GOtt, daß er dich regiere, damit du Ihm gebeft, 
was GOttes iſt, namlich dein Herz, und dem Kaiſer und Landes: 
Herrn, was des Kailers und des Landess Herrn if. Halte dir es 

" vor 
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"dor eine Ehre, umdes wahren Glaubens und der Gerechtigkeit willen zu 
leiden, oder auch zu fterben; wiſſe aber auch, daß «8 eine ewige Schans 
de fey, als ein Verraͤther und Unterdrlicfer feines Vaterlandes zu le⸗ 
ben. Webrigens rathe ich dir, auch fo viel möglich Darauf Achtung zu 
geben , wie fich die übrigen Europäifchen Puiffancen bey dieſem Vor⸗ 
fall bezeigen. Suche dasjenige begierig und Elüglich auf, was dahin 
einfchlägt, und durch den Druck befannt gemacht wird. Man haf 
den Anfang mit-einer Öffentlihen Schrift, die Cron Pohlen betrefs 
fend, gemacht; vielleicht ift fie bereits in deinen Händen. Sie zie⸗ 
let dahin ab, den Saamen des Mifverftändnißes zwilchen der Nepubs 
lief und ihrem König auszuftreuen, und den Hof zu Drefden der Nas 
tion verhaßt zu machen. ch weiß nicht, ob die auswärtigen Höfe, 
ja die Pohlen felbft, welche mißbilligen follen, daß der Hof zu Dreßs 
den die Aufführung des Hofes zu Berlin hier und dar verdächtig zu 
machen geſucht haben foll, auch billigen werden, daß der Hofzu Ber⸗ 
fin felbft dergleichen Kunftgriffe anwendet. Co viel aber folte ic) bey 

nahe glauben, daß man es vor allzuhart halten dürfte, Daß man auch die 


verehrungssohrdige Afche eines Sächfifchen Augufts , welchen man . 


den Brandenburgifchen Sriedrichen allemal entgegen ftellen Fan, in ges 
dachter Schrift nicht einmal hat ruhen laffen. Kurz, mein Sohn, 
wuͤnſche mit mir aufrichtig, daß hier das eintreffen möge, womit eis 
ne neue Kleine politifche Schrift befchloffen wird. „Das Antereffe 
„fan Nationen entziweyen, der Hab muß Sie aber niemals unvers 
„ſoͤhnlich machen; daß doch die durch die Kriegs Befchwerde gefränk 
„te Menfchlichkeit in ihre Nechte bald twiederum eingefeget werde! „ 
Unterdeß fahre fort, mein Sohn, durch eine wahre und brauchbare 
Staats⸗Gelehrſamkeit dich deinem Vaterlande einmal nlglich zu mas 
chen. Verſtand und die Feder find in einem Staate eben fo nöthig, 
als die Canonen und die Parade, Ich erinnere dich zu dem Ende an 

Samml. 1756, U. Nachtr. BS838 eine 
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eine Stelle aus dem Ænea Sylvio (*), und daß du nicht uͤbermuthig 
oder zaghaft werden mögeft, fo will ich Dir eine andere Stelle (*) aus 
einer Eleinen aber nhelichen Schrift beftens empfehlen. Ich bin zc. 


Num, 108. 


Raiferlich : Königliched Mandat de dato 
| Prag den 13. Sept. 1756, 


ir Maria Therefia von Gottes Gnaden Römifche Kaiferin, in 
I Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Eroatien, 
Scclavonien, 2c. Königin; aeg zu Defterreih; Herzogin zu 
Burgund, Ober⸗und Nieder Schlejien, zu Braband, zu Mayland, 
zu Steyer , zu Kärnten, 6 Crain, zu Mantua, zu Parma und Pi⸗ 
acenza, Limburg, zu Lutzenburg, zu Geldern, zu Wuͤrtemberg; 
Marggräfin des Heil. Römifchen Reihe, zu Mähren, zu Burgau, zu 
Dbers und Nieder Laußnitz; Fuͤrſtin zu Schwaben und Gidenbingen 
— e⸗ 


(*) Sigismundus Imperator multis militibus ſtipatus, uno autem vel altero 
viro do&o, cum interrogaretur: qu& ex unıverfo comitatu pr&ferret, an 
do&tos an milites ducesque exercitus? ad paucos illos do&os protenfo di- 
gito , inquit : hos equidem favendos ceteris exifiimo ,„ quoniam 
militem ego femper.legere , ducesque & nobiles uno die plurimos ipfe 
ereare poflum; ad viros autem do&trina & confilio pollentes efliciendos 
longo tempore, labcre, ingenio, induftriaque eft opus, quæ fingula 
extra Imperatoris eque ac omnium hominum poteftatem pofita effe Rio. 


4’) Sie ift in der artigen Dedication iu Samuelis Rachelii Otio Novioma- 
genfi befindlich , und folgenden Inhalts: Sive fato five qua alia ratione Pa- 
tria hoc bello deſtituta fuerit, exitus tamen id demonftrabit , noluiffe 
Deum eam peflumdari , fed afperiori hae difciplina commonefadtam, 
ad majorem virtutem „ vigilantiam & concordiam , excitari. Placet 
enim interdum. divinz Providentiz, ita humanam fiduciam & confilia 
illudere ,„ ut non fimul fint fpes magna & bonus eventus, ac faltem ea 
ratione eılo&ti homines illam revereri fe vero mortali fua conditione va- 
riisque cafıbus & viciflitudinibus, quibus illorum res obnoxi& funt, metiri 
difcant. Quxexperimenta qui negligunt, & vel illa vel fe non fatis explo- 
rant, ncque cum fructu divinz Providentiz teſtem hifloriam tradare, 
neque prudentiam, & modeltiam Chriftianz Jifcipline convenientem ad- 
fequi, neque animum contra adverſe fortunz ıinfultus fatis munire vel 
folari poterunt, — 
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Gefhrftete Gräfin zu Habsburg, zu Flandern, zu Tyrol; zu Pfyrt, 
zu Kyburg, zu Görz, zu Gradiſea, und zu Artois; Fandgräfin in El⸗ 
ſaß; Gräfin zu Namur; Frau aufder Windifchen Mach, zu Pors 
tenau, zu Salins, und zu Mecheln; Herzogin zu Lothringen, und 
Barr; Großs Herzogin zu Tofcana ꝛc. Be 3 


Enbieten allen und jeden Unferen getreuen Landes⸗Inwohnern und 
Unterthanen in Unferm Erb» Königreic) Böheim, Marggrafthum Mähs 
ren, und Herzogthum Schlefien Unfere Kaiferl. Königl. Gnad, und 
ift euch) aus dem allererft vor einigen Taͤgen publicirten Patent annoch 
in feifchen Andenken, wie daß Wir aus Landes Mütterlicher. Sorgfalt, 
um bey der jeßo bevorftehenden Kriegs» Gefahr die junge Drannthaft 
der Feinden Entführung zu entreiſſen, Uns gnädigft entſchloſſen, bes 
fagter jungen Mannſchaft die Mittel zu verfchaffen, durch welche fieins 
zwifchen, und bis felbe hinmwiederum mit Sicherheit zu denen ihrigen 
zuruck Eehren Fönne, ihren Lebens Unterhalt überfommen möge; zu 
welchem Ende Wir diefelbige in einige gejchloffene Pläße, und zwar 
in Böheim in die Städte Neuhauß, Deutſchbrod, und in Mähren zu 
- Brünn zufammen zu ziehen, und in einige .Compagnien unter der Ob⸗ 
- fiht fowol Staabs-als anderer Officiers einzutheilen, auch Ahnen den 
nämlichen Gold, welchen andere Unfere Miliz in denen Veſtungen ges 
nieffet, abreichen zu laffen, in jest berührten Patenten angeordnet has 
ben , in jedoch felbe länger, als die jegige Gefahr dauret, darinnen 
wider ihren Willen aufzuhalten; wobey es dann aud) nicht allein noch 
ferner fein Verbleiben hat, fondern Wir beftimmen aud) hiemit, daß 
othaner der jungen Mannſchaft von 16. bis 45. Fahren abreichende 
Sold täglich in >. Er. beftehen, unddiefelbe, wie im vorigen Krieg die 
£and»Miliz, gekleidet werden folle. 


Da aber die bisherige Erfahrenheit gelehret, daß der heranru⸗ 
ende Feind nicht allein Die zum dienen taugliche Mannfchaft, fondern 
fo gar die Kinder männlichen Gefchlechts aus ihrem Vaterland hinwe 
zu fchleppen, und in feine Lande und Dienftbarkeit, ohne alle Hofs 
nung einer Ruckkehr, zu führen pflege. 


& haben Wir aus wahrer Liebe flır Unfereinterthanen den weis 
teren gnädigften Entſchluß gefaſſet, auch alle Kinder männlichen Ges 
ſchlechts von 3. bis 16. Fahren aus denen der feindlichen Gefahr ar 
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ftelten Ereifen in. Sicherheit bringen, und denenfelben, fo fang bie 
Dermalige Gefahr dauret, keineswegs aber länger, den Unterhalt zu 
berfchaffen, und zwar jedem täglich 5. Kreußer abreichen zu laffen ; in 
keiner andern Abſicht, als diefelbe aus Handen eines fo gewaltſamen 
Feindes zu erretten. | 


Befehlen und ordnen demnach hiemit gnädigft, daß durch Unfere in 
denen der feindlichen Invafion ausgeftelten reifen befindliche Creis⸗ 


Hauptleute, Landes» Aeltefte, ihre fubftitutos oder Führungs» Com. 


miflarien die Kinder von 8. bis 10. Jahren alfogteich ruckwaͤrts in an 
dere fichere Ereife und Drte gebracht, und wohl verhaltenen Bürgers 
oder Bauerss Leuten zur Verpflegung gegen die alltägliche für jeden 
Kopf zu empfangen habende 5. Kreuzer übergeben, und darüber eine 
richtige Verzeichnis oder Rechnung geführet werden folle, 


Wie Wir nun wegen richtiger Abreichung der Zerpflegung all 
ſchon das Behörige an Unfere Reprefentationg,und Cammers Praß- 


denten erlaffen ; 


Alſo verfehen Wir Uns zu Unfern getrenen Landes» $nwohnerh 


und Unterthanen gnadigft, daß fie ſich diefer Unferer Landes» Mütters 


lichen Gnade theilhaftig zu machen, mithin fi) von der Gefahr zu 
retten von felbft bedacht feyn werden. 


Dann hieran beſchiehet Unfer guädigfter Will und Meynungs 


Geben ob Unferem Königlichen Brager- Schloß den Dreyzehen⸗ 
den Sept. im ein Taufend Siebenhundert Sechs und Funfzigften Fahre, 


Wenzel Caſimir Netolitzk 
—— von Eyſenberg. 89 


(L.S.) 


Ad Mandatum Sacræ Cxfareo - Regiz 
Majeftatis: Ex Confilio Reprzfenta- 
tionis & Camerz, 


Johann Matthias Jgnag Preißmayet. 
—3 ) 0 Fr 
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- Sammlung 
ber i 
neueſten Staatd-Schrifften 2x. 
Dritter Nachtrag auf das Jahr 1756. 


& enthaͤlt dieſer dritte Rachtrag Fb Nänr. 109. ein N. 109. 

Schreiber eines Freundes and 2°” An einen Freund in 

Coͤlln am Rhein über das.Käiferliche Hof: Decrer vom 14. 

Sept. unddie darinnen befindlichen Avocatorien ;fub Num. IIO. N, 110, 

die von Sr, Königlich: Preugifchen Majeft. deren in Dero 

Dienfte übernommenen vormaligen Chur: Sädyfifchen Regi— 

mentern vorgefehriebene Marfdy - Route vom 23. Odtobr. ; 

fub Num. 111, eine umftändliche Nachricht von dem dießjaͤh⸗ N. 111. 
"2 rigen 


| 223 ol Fe | : 
rigen Geldzuge in Böhmen, Schlefien und Sachſen; füb 
N. ı12. Num. 112, Betrachtungen über das von der Republic Poh⸗ 
len bey gegenwärtigen Zeitläufften zu haltende Betragen ; 
N. 113. füb Num. 113, des Prof. Steds zu Halle Abhandlung von 
Abrufung der in auswärtigen Kriegs «“Dienften ftehenden 
N. 114. Reicysglieder und Vaſallen; und füb Num. 114. Ihrer Kai» 
ſerl. Könige. Majeftät Avocatoria an Dero in Preußifchen 

‚Dienften ftehende Unterthanen, de dato 6. De- 

3. cembr. 1756. ( 





Num. 
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Num. 109. 


Schreiben eined Freundes aus 2 ** an einen 
Fremd in Coͤlln am Rhein, über das Kaiferl. Hof 
Decret vom 14. Sept. und die darinnen befindlichen 
Avocatorien, 1756, 


Mein Herr, 


ie bezeugen mir in Dero legterem Schreiben, wie angenehm 

e8 Ihnen gewefen, daß id) Ihnen die bisher heraus gckoms 

menen Schriften, welche den jegigen, zwiſchen Sr. Koͤnigl. 
Majeftät in Preußen und der Kaiferin Königin Majeſtaͤt, - entitande- 
nen Krieg betreffen, überfandt habe; Sie ſchreiben, daß Sie mir 
um fo mehr dafur verbunden waͤren, da es jest ſchwer halte, bey Ih⸗ 
nen einige diefer Schriften anfichtig zu werden , weil denen Buchflih⸗ 
rern und Buchdrucfern in Ihrer Stadt, durch Kaiferlihe Veranlaſ⸗ 
fungen, fo hart verboten worden ‚, Feine Schriften zu verkaufen oder 
kommen zu laffen, welche etwas , fo zum Vortheil Sr. Könige. Mas 
jeitat in Preußen ausgeleget werden Pönnte, in fic) enthielten. Ich 
muß gejichen, diefes Verbot freuet mich herzlich , theils weil dadurch 
der Gefälligkeit, die ich Ihnen durch Ueberfendung diefer Schriften ers 
toiefen, ein höherer Werth bengelenet worden, als fie fonft würde ges 
habt haben, theils aber, weil diefes Verbot eine ftarke Vermuthung 
ben aller Welt erwerfen muß, daß der Wienerifche Hof ſolche unwi— 
derlestiche Grlinde, und fo ftarfe Kennzeichen der Wahrheit in denen 
Samml. 1756, II, Nachtt. Ttttt fiber 
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tiber diefe Sache, Preufifcher Seits heraus gefommenen Schriften ge⸗ 
funden haben müıffe, daß er fich genöthiget gefehen , um den twahren 
Grund der Sachen dem Publico ferner zu verbergen , fich des Kaifer- 
lichen Anfehens zu bedienen, um durch daffelbe die Ausbreitung der 
Wahrheit, und der Macht, fo diefelbe ber die Gemüther aller rein 

und vernünftig denkenden Menfchen hat, zu verhindern. Jedoch, wir 
wollen ung um diefes Verbot nicht weiter befümmern, und ich will 
hier nicht unterfuchen, ob die Mechte dem Kaifer erlauben , ein ders 
gleichen Verbot ; fo zur Unterdrückung der Vertheidigungs-Schrifs 
ten eines Reichs - Standes, wider den andern , abzielet , er— 
gehen zu laffen ? noch, ob der Wienerifche Hof nicht Dadurch feines 
Endzwecks um fo viel eher verfehle, und das publicum nur zu 
defto gröfferer Aufmerkffamfeit auf die verbotene Schriften bringe? 
Erlauben Sie mir, daß ich mich nur mit Ihnen Über den Zweifel un, 
terhalte, welchen Sie, wie Sie mir melden, durch das Kaiferl. Hof 
Decret vom 14. Septembr. diejes Jahrs befommen, nämlich : ob 
Se. Roͤnigl Majeft. in Preußen, als ein Reichs- Stand ge- 
gen einen andern Reichs-Stand, fich der Selbfi-Aülfe bedie⸗ 
nen können ? und ob Sie Dadurch, daß Sie mir Ihrer Armee 
in Sachfen und Böhmen, als zweyen Chur- Landen, einges 
drungen, nicht wider die Reichs = Gefege , und infonderheit 
den Kand- Srieden (fo, wie Ahnen folches in dem Kaiferl. Hof; 
Decreto vorgeworfen wird, ) gehandelt haben ? 


Es ſchien Ahnen Anfangs auch zweifelhaft zu feyn, ob demjeni, 
sen nicht der Name des angreifenden Theiles zufomme, der, um fei, 
nem Feinde zuvor zu fommen, mit den Q ThätlichFeiten den Anfang mas 
er? Nun aber melden Sie mir, daß Sie, die in dem Schreiben 
eines Freundes aus Leyden, an einen $reund in Amfterdam, 

aus dem Rechte der Natur dargelegte Grund» Ste fo Iiberzeugend 
ge⸗ 
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gefunden, daß Sie nunmehro erkennen, daß man in denen Faͤllen, 
too keine richterliche Huͤlfe zu haben üft, bey einer dringenden Gefahr, 
mit Thätlichkeiten auf feinen Feind losgehen koͤnne, um ihn auffer 
Stand, zu ſchaden, zu fegen, ohne fich eines Angriffes , oder Frie⸗ 
dens⸗Bruchs ſchuldig zu machen. Ich hoffe, Sie mit gleich ſtarken 
Grumden zu uͤberzeugen, daß dieſe in dem natürlichen Rechte ſich grün, 
dende Wahrheiten auch volkomenen bey unferen Reichs⸗Satzungen 
beftehen koͤnnen, und muſſen; und daß Se. Königl. Majeftät, durch 
den Einmarfch in Sachfen und Böhmen, denen Reiche; Gefegen Übers 
al nicht zuwider gehandelt haben, fondern daß das Hof-Decret gar 
fehr ungereimt ausfalle, wenn folches Sr. Königlichen Majeftät einen 
Bruch des Land» Friedens und das Verbrechen der Vergewaltigung 
beylegen will. ie fagen mir zwar, Sie könnten ſich nicht vorſtel⸗ 
fen , wie fonft der Reichs⸗Hoftath, der doch die Reichs⸗Geſetze ken⸗ 
nen muß , und der auf Ddiefelben verpflichtet iſt, ſich unterſtehen 
koͤnte, vor den Augen der ganzen Welt, fo dreiſt auf die Reichs⸗Ge⸗ 
ſetze ſich zu berufen, und ſogar den Koͤnig ſchon als einen Uebertreter 
derſelben zu verdammen, wann dieſe Geſetze durch das Betragen Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. nicht verletzet waͤren; allein dieſer Einwurf bedeutet 
gar nichts, und ich werde vielleicht noch vor dem Schluſſe meines 
Briefes Ihnen mit mehreren zu zeigen Gelegenheit haben, daß dieſes 
dem Reichs⸗Hofrathe gar keine ungewoͤhnliche Sache, ſondern daß 
es ein ſehr alter Kunſtgrif des Hauſes Oeſterreich ſey, daß, ſo oft 
es wider die Reichs⸗Geſetze etwas vornehmen, und eine willkuͤhrliche 
Gewalt einführen wollen, es fich der Reichs⸗Geſetze meifterfich Durch 
feinen Reichs⸗Hofrath zu bedienen, und denen offenbareften Ungerech⸗ 
tigkeiten Dadurch den Schein eines Rechtes zu geben gefucht- 


Ich geſtehe gar gerne, daß, da der Wienerifche Hof feine fürch⸗ 
terliche Krieges Rüftungen theils geläugnet, theils ihnen einen zu nie⸗ 
Tt ttt 2 man⸗ 
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mandes prejudiz geteichenden Endzweck beygeleget, cs ſchwet gehal⸗ 
ten haben wurde, die Welt zu überzeugen, daß Se. Koͤnigl. Majeft- 
in dem nothwendigſten Vertheidigungs-Kriege, genen diefen und den 
Chur⸗Soͤchfiſchen Hof ſtehen, wenn die Göttliche Vorſicht es nicht 
fo gefüget hätte, Daß feine Königl. Majert. in Breußen , nunmebro 
mit ganz unverwerflicyen Urkunden, die Gefahr, worinnen Sie und 
Dero Lande bishero geftanden, und die falichen und betrüglichen Bor, 
ftellungen des MWienerifchen Hofes der Welt vor Augen legen , und 
jeden, der noch Empfindung von Recht und Wahrheit in feiner Ger 
le hat, dadurch Überzeugen koͤnnen, daß, wo je ein gerechter, und zur 
Vertheidigung unternommener Krieg geflihret worden, es gewiß dic 
fer fey , welchen Se. Könial. Majeft. gegen die Königin von Ungarn 
und Sachſen zu unternehmen gendthiget worden. Jeder unpartheyis 
scher, und durch die Entdeckung diefer abfcheulichen Entwurfe, nicht 
in Verwirrung gefekter Hof, muß gefteken, daß nicht Ge. Koͤnigl. 
Majeft. in Preußen , fondern der Wieneriſche und Saͤchſiſche Hof, 
den Frieden gebrochen, und wider die Reichs-⸗Geſetze gehandelt haben, 


Die gegruͤndete Anzeige, und die derfelben beygefligten Urkun⸗ 
den legen offenbarlich an den Tag, daß die Abficht, beyder nur ges 
nannten Höfe feinen andern Vorwurf gehabt, als den Umſturz des 
Dreßdner und des Weſtphaͤliſchen⸗Friedens; Frieden, welche das 
Reich garantiret hat, und deren lehterer ein Reichs- Grund: Belize iſt. 

Daß die aefährsichen Unterhandlungen der Wiencrifchen und Saͤch— 
fi ihen Höfe zur Vereitelung des Dreßdner Friedens abzielte, ift in 
der gegruͤndeten Anzeige fo Deutlich gewieſen, daß ic) eine geſche⸗ 
hene- Arbeit vornehmen würde, wenn ich diefes noch ferner darthun 
wolte. Wenn Sie in dem geheimen Articul des Petersburgifchen 
Tractats finden, daf jeder Krieg, der zwiſchen Sr. Königl. Majeftät 
in Preußen und Rußland, oder der Republict De fen entftehen fotte, 

als 
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als. cine von Seiten Sr. Königl. Majeftät gefchehene Verlegung des 

Drefdner Friedens angeſehen werden, und die vormaligen Defterreis 
chiſchen Rechte auf Schlefien geltend machen folte, obgleich weder 
Rußland noch die Republicf Bohlen in dem Dreßdner Frieden begrifr 
fen find, noch daran Theil genommen; und Sie wollen hernad) ers 
megen, mit welchen argliftigen Sunftariffen man zwifchen den Königl. 
Preußiſch⸗ und Rußiſchen Hofe Zmwijtigkeiten zu erregen gefuchet, und 
wie weit man darin gekommen; fo werden Sie nicht mehr zweifeln, 
daß dieſes ganze Unternehmen nicht gerade dahin abzielen folte, den 
Drefdner Frieden zu vereiteln. Und Fan diefes in der Welt ſtaͤrker 
bewieſen werden, als durch das eigene Gezeugnis derer verpflichteten 
Raͤthe und Miniftres des Drefner Hofes? Die fechfte Beylage zu der 
gegruͤndeten Anzeige, welche einen Auszug aus der Chur- Saͤchſi⸗ 
ſchen Geheimen Raͤthe Gutachten an Se. Königl. Majeftät in Pohlen 
Iber den Beytrit zudem Petersburgifchen Tra&tat vom 13. Sept. 1748, 
enthält, beweifet , daß dieſes geheime Naths- Collegium eingefehen 
und bezeuget habe, daß der Beytrit des Drefdner Hofes zu dem Per 
tersbursifchen Fractat, von Sr. Königl. Majeität in Preußen, wenn 
Dieſelbe ihn in Erfahrung brächten, als eine Verletzung des Drekdner 
Frieden⸗Schluſſes vom 25 Dec; 1745. ausgeleget werden Fonnte. In 
den Rechten ist Bein fiärkerer Beweiß, als das eigene Anerkaͤnntnis 
des Gegentheils. 


Bey der verabredeten Bereitelung des Drefdner Friedens blieb 
es nicht, fondern man gieng weiter; man wolte Ge. Königl. Majeftät 
in Preußen zugleich aus dem Befige von Magdeburg und andern Pros 
yinzen, welche Ihnen durch den Weſtphaͤliſchen Frieden eingeräumet 
worden, werfen, Se. Königl. Majeftät entkrhften, und das Chur 
Haus Brandenburg zur vorigen Mittelmaͤßigkeit, das iſt, wie es vor 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden war, zubringen ſuchen. Man wolte alfo 
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hierdurch anfangen, das vornehmfte Grund⸗Geſetz des teutfchen Reiche, 
diefen durch das Blut fo vieler Protejtanten errungenen Srieden, um- 
suftürgen. Diefer Frieden, ift das dem Haufe Defterreich und eini- 
gen der Römijchen Kirche zugethanen Höfen fo verhaßte Geſetz, durch 
welches der Herrfchfucht des Erz⸗Hauſes die ſtaͤrkſten Schranken geſe⸗ 
ket find, dieſes ift der ftarfe Damm, der zum Schug der Proteftans ' 
tischen Kirche, nach fo viel Widerwaͤrtigkeiten aufgeführet worden, 
und durch welchen die Stände dieſer Religion wider die Unterdräcfuns 
gen der andern gefichert worden. Dem Könige von Preußen die Ber 
fiße der Länder nehmen, welche Ihm nach diefem Frieden zufommen, 
Ihn zu der vorigen Mittelmäßigkeit bringen, den mächtigften Stand 
unter den Proteftanten ummerfen, Ihm Provinzen rauben wollen, 
welche das ganze Reich garantiret hat, heift, man nehme es wie man 
wolle , nichts anders, als fich bemühen , die geheiligten Bande des 
Weſtphaͤliſchen Friedens zu zerreiffen , und fich den ficherften Weg 
zum Umſturz der Freyheit des teurfchen Reichs bahnen. 


Diele groffe Entwürfe in die Wirklichkeit zu ſetzen, folte der 
Drefdner Friede als die erfte Bormauer umgemworfen werden. Dan 
machte willführliche Bedingungen, unter welchen der Dreßdner Frie—⸗ 
den als von Sr. Könige. Majeft. gebrochen , erkläret werden folte; 
ein Krieg zwifchen Preußen und Rußland, folte ein Bruch) diefes Fries 
dens feyn. Sobald diefe Erfindung gemacht war, folgte die andere 
ganz natlırlih ; man mußte Feindſeligkeit zroifchen dem Rufifchen und 
Preußiſchen Hofe ftiften, die zum Krieg ausfchlagen Eönten. Weber 
die Mittel, zu diefem Endzweck zu gelangen „ brauchte man nicht ge 
gewiſſenhaft zu feyn. So groffe Unternehmungen wie diefe, geftatten 
ohnedem nicht , die Einwürfe des Nechts und des Gewiſſens. Und 
alfo ward das Geheimniß der Bosheit erfunden, und das Gewebe der 
Ungerechtigkeiten angefponnen, welches durch Se. Königliche Majeſt. 

jur 
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zur ewigen Schande feiner Urheber entdecket, und der Welt vor Aus 
gen geftellet ift. 


Mit diefem fürchterlichen Enttourfe war es fo meit gefommen, 
daß. man nur,auf einen günftigen Augenblick wartete , ihn mit gluͤck⸗ 
lichem Erfolge ausführen zu koͤnnen. Selbſt unter den Augen des 
Kaifers machte man zu Wien die größten Zurüftungen zum Kriege. 
Ganz Wien weiß es, daß feit dem Februario diefes Jahres, man das 
ſelbſt mit Krieges-Rüftungen fo beſchaͤftiget gervefen, als ob der Feind 
vor den Thoren fey. Nächtlich wurden Canonen, Bomben, Kugeln 
und andere Kriege Rüftungen nach Mähren und Böhmen abgeflihret, 
Es gefehahen Procefliones zum glücklichen Feldzug, fie gefchahen theils 
der heiligen Hedwig zu Ehren , denn die Huͤlfe dieſer Schug - Göttin 
von Schlefien , mußte vornämlich erbeten werden, wann dies Land 
erobert werden folte. Vey dem Volke war es eine bekannte Sache, 
daß diefe Rüftungen wider den König in Preußen gerichtet feyn folten, 
und auswärtige Miniftres fehöpfeten ebenmäßigen Argwohn. Gie fin 
den, mein Herr, diefes alles in dem Circular Refcript Gr. Königl. 
Majeft. in Preußen, vom O&tober diefes Jahres ganz deutlich darz 
geleget ; Erfauben Sie mir, daß ich Sie dahin verweilen dürfe, und 
daß ich Ihnen nur hierbey dieſen Umftand merkbar mache, daß diefes nur 
alles unter den Augen des Kaifersgefchahe. Solte der Kaifer Sich nicht 
erfundiget haben, auf was diefe Krieges-Rüftungen abzielten ? Sol 
te er Sich nicht darfıber mit feiner Gemahlin, oder Dero Miniftres bes 
forochen haben? Ran man auch nur muthmaßlich glauben,daß demKaiſer 
die zwiſchen dem Wienerifchen, Saͤchſiſchen und Rußiſchen Hofe obwal⸗ 
tendellnterhandfungen gänzlich verborgen geweſen, gewiß wer Diefes glau⸗ 
ben wolte, der würde Er. Kaiferl. Majeftät zu nahe treten, und Ihrer 
Einficht und Aufmerkfamfeit zu enge Schranken fegen und konten Dem 
Reichs⸗Hofrathe diefe Zurüftungen verborgen feyn , die vor den Aus 

gen 
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gen alles Volks oefchahen ? kein Vernuͤnftiger wird dag glauben, und 
man müßte die Welt nicht kennen, wenn man behaupten wolte, daß 
wenigſtens die Neugierigkeit fo weit von allen Gliedern diefes Ge 
richts folle verbannet gemwefen ſeyn, Daß fie Davon nichts in Erfahrung 
gebracht. . Und democh finder jich nicht eine Epur, daß diefe wach— 
famen Wächter vor die Ruhe Teutfdylandes, die geringfte Bervegung 
über diefe gewaltige Zurhftungen gemacht hätten. 


Dun laffen Sie uns einmal fehen, in welchen Umftänden ſich 

Ge. Könige. Majeft. zu der Zeit , wie diefes alles in Wien öffentlich 
geſchahe, befanden. Seit länger als Zubres-Frift, hatten Sie von 
dem geführlichen Entwurfe, ſo wider Diefelben gemacht war, Ents 
Decfungen gemacht, und hatten die Abichriften verſchiedener Urkunden 
in Händen ,„ welche Sie ist öffentlich befannt madyen laſſen. Sie 
mußten, daß man einen Friedens-Bruch gegen Diefelbe verabredet 
hatte, Sie mußten, mit was für unverfühnlichen und hartnaͤckigen 
Feinden, mit deren perfönfichen Haf gegen Se. Koͤnigl. Majeſt. der 
Neid und der Haß gegen die Macht der Proteſtantiſchen Stände, eis 
ne ungeheure Mifchung machte , zu thun hatten ; Eonten Sie Dabey 
ficher, konten Sie dabey forgloß feyn? Was war alfo natürlicher, 
als daß Sie Sich) in den Bertheidigungs: Stand fegten, und zugleich, 
um in den Weg eines gätlichen Auskommens einzufchlagen, eine Ers 
Höärung über Diefe Zurüftungen forderten ? Die Antwort fiel ſtolz, tros 
Ten und zweydeutig aus. Hiervon fünnen Sie, mein Herr, fi 
vollkommen hberzeugen, wenn Sie nur das in der Beylage zu der ge= 
gründeten Anzeige unter No. 28. beygefügte Schreiben des Grafen 
von Flemming leſen. Nach folchem hat der Graf von Kaunig dem 
Grafen von Flemming gefagt : wie fehr er nahgedacht, welche Ant— 
wort er feines Souverainin, dem Herren von Klingeräfzu ertbeilen, 
anrathen folte, und daß er daflır gehalten, fie müffe von der Beſchaf— 
fenheit feyn, daß fie gänzlich des Königs Anfrage eladire, und welde, 
ohn⸗ 
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ohnerachtet fie zu fernerweiten Erläuterungen feinen Raum mehr lieffe, 
Doc) zu gleicher Zeit gefegt und höflich , und dabey weder eine nachtheis 
lige noch vortheilhafte Auslegung geftattete , und daß er deswegen es 
hinreichend gehalten, daß die Kaiſerin fidy beanüge, ganz fehlechthin zu 
antworten: daß Sie bey denen gegemwärrigen Crnjundturen die nlich 
gefunden, einige zıt Ihro und Ihrer Alliircen Defenfion abs 
zielende Rrieges-Zubereirungen zu veranlaffen , welche jeden⸗ 
. noch zu Niemandens Prejudiz gereichen Eönnten. | 


Mas Fonte der Könin bey folder auf Schrauben gefekten Ants 
wort, und hernach zweymal hartnäckig verweigerten nähern Erklärung: 
daß Se. Koͤnigl. Majeft. in Preußen weder in Diefem noch in dem fol 
genden Fahre angegriffen werden folten ,„ was konte Er ben einer Ants 
wort, melche, nach dem eigenen Geftändniß des Miniftres , der fie aus 
gedacht, und um deswillen ſo unzulänglich auggefünftelt roorden, Damit man 
vermeiden wolte, Daß cs zu Beinen pourparlers und Erläurerun 
ggen kommen mögte, welche gleich einen Aufſchub der Maaß⸗ 
Reguln verurſachen Eönten, die man doch mir Nachdruck forte 
zuſetzen fire noͤthig bielte, weiter thun, da Er Sich auf allen Seiten 
gedrungen fand, da Ihm die Gefahr fo nahe war, da hm der Weg 
der Güte veriperret gehalten ward, was konte Er anders thun, als zu 
ber erlaubten Selbfl : Hülfe ſchreiten? a) Solte Er etwan beym Kais 
fer und beym Reichs: Hofrathe klagen? Solte Er daſeibſt wider dem 
Wieneriſchen Hof Belchwerde führen, inzwiſchen aber ruhig erwarten, 
daß er angenriffen wuͤrde? 


Die Gemahlin bes Kaifers beym Kaifer verklagen, wider eine Des 
ſterreiche Prinzeßin, durch deren anfehnliche Beſitzungen der Kaifer eis 
nen groffen Theil feines Anſehens erhält, bey dem Meichs: Hofrathe, bey 

Samml. 1756. 111. Nachtr. Uuuun Dies 


(a) Nec enim lex juftior ulla 
Quam necis artifices arte perire fu. Ovid, 
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diefem von bem Wieneriſchen Hofe ganz abhangenden Gerichte , roiber 
die Unternehmungen des Wieneriſchen Hofes Befchmwerde führen , bey 
diefen Stügen der Defterreichifcehen Herrfchfucht Erledigung folder Bes 
ſchwerden erwarten, und bey der dringenften Gefahr der Unterdruckung 
die Hände in den Schoos legen ? Gewiß Fein Vernuͤnftiger Fan ders 
gleichen lächerlichen Schritt , von einem mweifen Fürften, der dem Um⸗ 
fang feiner Pflichten Fennet, und. der vollkommen einſiehet, daß er bey 
GOtt und der Welt wegen des Schutzes, den er feinen Unterthanen 
fehuldig ift, verantwortlich bleibet. 


Sie Finnen mir hier nicht einwenden, daß der Land» Frieden dem 
noch, diefes zu thun, einem teutichen Reichs » Stande vorfchreibe. So 
ungereimt Fan Der Land; Frieden, und Fein Reichs/-Geſetz ausgedeutet 
werben, daß erdie natürliche Befugniß der Selbft » Errettungdenen Stän 
den in benen Fällen verfagen folte , wo bey dem Dberhaupte des Reichs 
keine Hülfe zu erwarten ftehet. Dergleichen Sefege könten in Utopien, 
nicht aber in einer weislich eingerichteten Republic von Fürften, nicht im 
teutfchen Reiche, ftatt haben. Ich will, ums nicht meitläuftig zu ſeyn, 
mich nicht des flarfen Argumentg. bedienen , welches ich aus der Qua- 
lität des Königs in Preußen „ als König in Preußen, und fouverainer 
Herzog in Schlefien nehmen koͤnte, fonft Eönte ich Ihnen mit leichter 
Mühe erweilen , daß, da Schlefien ein fouveraines und unabhängiges 
Herzogthum iſt, um beffen Eroberung es dem Wieneriſchen Hofe am 
meiften zu thun ift, daß , da der König fich mit deffen Angriff bedros 
her fand, er mit dem vollfommenften echte, weil bier zwey frene Staw 
ten, welche Feinen Dber « Richter anerkennen , mit einander zu thun has 
ben, fi), ohne einige Ruͤckſicht auf Die Reichs: Geſetze zu nehmen , der 
hm von GOtt verliehenen Macht, um das Ihm bevorftehende Uebel 
von fih) abzuwenden, bedienen Fonts; und Daß, wenn bie Feinde, de 
wen er in folcher Qualität zuvor Eommen muß, Reichs, Glieder find, die 
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in teutſchen Staaten Rüftungen wider Ihn machen, Er, indem Er ihnen 
zuvor kommt, und auf fie zu feiner Vertheidigung in ihre Reiche: Lande 
eingehet, weder rider Das Reich, ‚noch defien Oberhaupt und Glieder 
etwas unternimmt , mas man eine Feindfeligkeit wider Das Reich, ges 
ſchweige einen Land» Friedens: Bruch oder Empörung , nennen koͤnne. 
Es wäre nicht ſchwer, mit unmiderleglichen Gründen darzuthun, daß 
man mit allem Rechte fordern Eönte, daß der von Sr. Königl. Majeſt. 
unternommene Krieg, nicht nach den Gefeken des teutfiyen Staats, 
fondern nad) dem Böker» Rechte beurtheitet werden müffe. Ich will 
Ihnen nur zeigen, Daß die von Sr, Königl. Majeft. ergriffene Selbſt⸗ 
DVertheidigung denen Reichs » Gefegen vollfommen gemäß fen, und daß 
«fie ſich mit der ganzen Reichs» Verfaſſung vollfommien reime. 


Woju ift der Land» Frieden , dieles befannte Reichs⸗Geſetz, wel⸗ 
ches ; mac) des Reichs » Hofraths Angabe, von Sr. Königl. Majeſtaͤt 
in Preußen Übertreten feyn fol, errichtet ? Um die Damals im Reiche 
gerodhnlichen Befehdungen zu verhüten, wurde in demfelben feft geſetzet, 
daß fein Reiche: Stand den andern befehden, oder gemaltfamlich übers 
ziehen, fondern feine Befchwerden, wie die Worte lauten, an Enden 
und Gerichten , oder wo die Sachen ige oder Eünftig ordent⸗ 
lich hingehoͤren, anbringen ſolte. Diefer fo lang gewuͤnſchte Land» 
Frieden Fonte in Teutfchland , was aud) das Reich unter Friderichen 
dem IU. und Maximilian dem I. dieferhalb vor Mühe anwandte, nicht 
eher zu Stande fommen , als bis ein orbentliches Reichs, Gerichte ans 
geordnet war b); zum offenbareften Zeugniße, daß blos unter der Bes 
dingung, weil man nuntrichterliche Zuͤlfe haben koͤnte, Die Selhſt⸗ 
Huͤlfe aufgehoben ſeyn ſolte. Hebet nun wohl der Land» Friebe das ans 
gebohrne Recht der Selbſt⸗Vertheidigung in denen Faͤllen, wo Eeine 
tichrerliche Zuͤlfe zu erwarten ift, auf? Wo iſt dießverboten. Um 

Uuuun z mög» 


Co) Vid. Introitus des Land» Friedens de Anno 1548. 
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möglid) aber fan man denjenigen vor einen Friedens » Brecher halten, ber 
etwas thuf, fo im Frieden nirgend verboten worden. 


Selbſt der Weſſphaͤliſche Frieden erlaubet cine Selbft: Hülfe in 
denen Fällen, wo eine richterliche Huͤlfe nicht zu erlangen flehet ©). Und 
Der Reiche: Abfchied von 1654. $.793. misbilliget nur wider Den Fries 
dens» Schluß veruͤbte Gewalt , verbietet aber nicht, folche gegen Frie 
Denss Brecher zu gebrauchen. Lefen Sie, mein Herr, wenn Sie Zeit 
haben, die Schriften der Publiciften , welche über die nach dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden erlaubte Selbfts Hülfe heraus gefommen. Der ge 
fehrte und in den Reichs: Derfaffungen fehr erfahrne Hannöverifche ger 
heime Juſtitz⸗Rath, Herr Strube, hat die von den Catholifchen Schrift⸗ 
ftellern , wider Die m dem AVeflphälifchen Frieden erlaubte Selbft - Hub 
fe gemachten Einwuͤrſe, nad) der Art, wie erpfleget, fehr gruͤndlich wi⸗ 
derieget (d). Er zeiget in dem unten angeführten Orte, daß in dem 
Falle, da man ben dem Dbers Daupte Des Reichs, umd deſſen Gerich⸗ 
en kein Recht erwarten Fan, (und dieſer Fall, ift mohl derjenige, wo⸗ 
rin ſich Se. Könige. Majeft. in Preußen gegenwärtig befinden, ) man 
nad) den Reichs: Gekten nicht fehuldig ſey, der Selbit- Hülfe ſich w 
entfchlagen , ſondern Daß man ſolche auch geaen die hoͤchſte Obrigkeit 
ſelbſt brauchen koͤnne, weil der böchften Obrigkeit, nur unter der 
Bedingung Behorfam angelober worden, wenn fiedie Reichs 
Grund Gefege beobachrer: Der getehrte Pabliciſt, der Herr Mo⸗ 
fer, behauptet:daß, wenn der Kaifer felbft eine Parthep ausmacher, 
er fich fo wenig ein Rechr zu = als die Stände ibm diefes abs 
fprechen können, fondern dafs es alsdann auf eine Dergleichung 
unter ihnen antäme; finde diefe nicht ſtatt, ſo böre das Jus 
Publicum auf‘, und Eönne man niemanden verüblen, wenn er die 
Sache ſo weirrtiebe, als er es fich gerraue vor GOtt, und 

(e) Inftr. Pac. Weftph. art. XVII. $ 5.6. * 
d) Struben Ne if } "IE Ab 
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der Welt zı verantworten. (e) Alle vernünftige Lehrer des teuts 
ſchen Staats-Rechts ind darin einig, Daß, wenn der Land» und ber 
Weſtphaͤliſche Frieden nicht diefe Erflärung zulieſſe, es um der Reiches 
Stände Frepheit gethan fen, und fie von der Willkuͤhr des Kaifers und 
feines Hofraths abhängen würden, wenn er nur allein, und die von ihm 
abhangenden Gerichte, in Sachen, , wo er felbft intereflicet iſt, beurs 
theilen dürfte, ob fein Gegentheil den Reichs: Gefegen zureider gehandelt, 
oder nicht; dergleichen Zwiftigfeiten, hat man im teutſchen Reiche nies 
malen dem Reichs» Gerichte zur Erkaͤnntniß übergeben. (f) Der Ein 
wand daß auf folche Meife , und wenn einem Reichs ; Stande Die 
Selbſt⸗Huͤlfe erlaubet ſeyn fole, das Unheil der innerlichen Unruhen in 
Zeutichland, durch den Vgeftphälifchen Frieden nicht aufgehoben ſeyn 
Fönne, welches Doch der Haupt » Endsroeck dieſes groffen Friedens gemes 
fen , ift zwar ſcheinbar; Allein fehen Sie, wie gruͤndlich der Herr ıc, 
Strube diefen Einwurf widerleget. Er fast : würde man wohl, 
um diefes Unbeil zu vermeiden, den Ständen anmuthen Fön 
nen , ihren Sreybeiten zu enrfagen ? und fich einer willEührlie 
cben und defporifcben Gewalt zu unrerwerfen ? Das bierbey 
befürchtete Unheil iſt ein nochwendiges Uebel, das auf Beine 
Weife vermieden werden kan: und man muß entweder fich 
zu der Gefahr, fölches Unheil durch die Selbft = Aulfe zu ver= 
anlaſſen, entfihlieffen, oder fich ſofort auf Difererion ergeben, 
und gedältig zuſehen, wie uns andere das Unferige rauben, 
oder uns hberwältigen , und wo bleiben alsdann die mir fo 
viel Blur erworbenen Gercchrfame, welche den Ständen, pers 
möge des Weſt phaͤliſchen Friedens, zufteben ? (8) | 
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(ce) Mofers Staats Recht zter Theil pag. 211. 
(F) Derſelbe ). ©. pay. 307. 
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Es bleibet alfo ein fefter, und auf den vernünftigen Reguln einer 
gefunden Auslegung fid) geündender Sag, daß, nach denen Reiche 
Geſetzen, die Seibft - Hülfe nicht verboten, ja vielmehr nach folchen es 
ausdrücklich erlaubt fen, gegen-einen andern Stand des Reichs, ia den 
Kaifer felbft, ſich zu vertheidigen, fo oft Feine richterliche Huͤlfe bey ihm 
zu erwarten ftehet. Und eine ſolche Selbft» Hülfe fan fein Friedenss Bruch 
nocd Empörung genannt werden. Der Wieneriſche Hof felbft hat uns 
bievon in unfern Tagen ein merfrwürdiges Beyfpiel gegeben. Als die 
Königin von Ungarn 1744. und folgendem Jahre, mit dem Kaifer in 
Krieg geftanden, als Sie deſſen Chur» Lande eingenommen, und in der 
Pfalz die größten Feindfeligkeiten und Graufamfeiten ausuͤbete, wolte 
Sie damals zulafien, daß Sie eine Empörerin im Reiche fen ? 


Die Rechte verfiatten nicht, daß ein Ehe: Mann, in den Streit, 
Sachen feiner Ehe » Frau Nichter feyn koͤme. Das Band, worime 
Sie mit einander ſtehen, ift zu genau verfnüpfet , als daß man ſich ges 
gen einen folchen Richter bes Argwohns der Partheylichkeit entfchlagen 
koͤnne. Der Kaifer Fan fo wenig in Seiner Gemahlin Streit», Sachen 
einen Richter abgeben, als irgend ein anderer Ehe»: Maım , in Sachen 
feiner Ehe, Frauen Richter feyn fan. Kein Reichs » Geſetz giebt Ihm die, 
fes Recht, ſo wenig als Ihm folches in einer Syhm felbft angehenden Sache 
gegebenift. Hates Ihm alfo nicht gefallen, an Seine Gemahlin, als Sie 
unter Seinen Augen die groffen Krieges » Rüftungen unternahm, da Ihm 
nicht unbewußt feun fonte, Daß Sie mit dem Dreßdner Hofe, den Dreßd⸗ 
nifchen und Weſtphaͤliſchen, bevde vom Reich !garantirte Frieden, zu 
vereiteln im Begriff ftand, Seines Dber » Richterlihen Amts wider 
Sie zu gebrauchen, und die nachdrücklichften und ernfthafteften Abmah⸗ 
nunge · Gebote ergeben zu laffen , um ben Ausbrud) Des Feuers im teut—⸗ 
ſchen Reiche zu verhüten ‚morinne es nun durch Sie gefeket ift, fo hätte 
Er mwenigftens fich hernach auch aller Erkaͤnntniße, und alles Anordnun⸗ 
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gen im diefer Sache wider den König in Preußen, als ihren Gegentheit, 
entäugern und Dadurch Dem Reiche eine Probe feiner Unpartheylichkeit 
geben follen. - Allein weit enrfernet von diefer Maͤßigung, läffet Er im 
diefer Seine Gemahlin allein angehenden Sache , wider Se. Königf. 
Majeſt. Decreta, und zwar in Den unglimpflichften Ausdruͤckungen ergeben 
befchuldiget Diefelben des Friedens: Bruches, miſſet Ihnen Bergemaltis 
gungen bep,erküffet Avocatoria andie Ihnen dienenden Militair- Bedien⸗ 
te um Se. König. Majeft. aus dem Bertheidigungs» Stande zu fezen. 
Diefes, mehr Herr, fcheinet mir ein Derfahren zu ſeyn, welches von dem 
Vorwurfe des Mißbrauch der dem Kaifer zu Handhabung des Sands 
Friedens eingeräumten Rechte ſchwerlich bey der Nachwelt befreyet blei⸗ 
ben wird, und welches denen Reiche» Ständen nicht gleichgültig ſeyn 
folte, 


Es kan alſo das Haus Defterreih, wenn es will, den Imflurz eis 
nes Reichs» Fürften entwerfen, und die beleidigenften Bündniffe wider 
ihm eingehen, Es fichet bey ihm, fie auszuführen, wenn und wie eg will; 
will der mit feinem Untergange bedrohete Fürft, das ihm bereitete Un; 
glück abwenden, fich vertheidigen, und feinen Feinden zuvor kommen: 
fo erfläret ihn der Kaiſer für einen Fried» Brecher, Empoͤrer, Verges 
geroaltiger, zuft ihm fein Kriegs» Volt ab, und behält ſich deffen Be 
firafung bevor. Kan ein folches Unternehmen tohl mit dem Vorwan⸗ 
de der Reichs» Gefege befchöniget-merden ? Allein, dieß find leider vom 
jeher , die Grund: Marimen der Defterreihifhen Staats » Klugheit 
geweſen; niz hat es emen Nachbar gehabt, deſſen anwachſende Stärke 
es nicht fofort bemeidet , ihn als einen Meichs, Feind vorzuſtellen, und 
bey der erften Gelegenheit Das Reid) gegen ihn in Harnifch zu fegen ges 
ſuchet. Auf folche Weiſe, find des Sefterreichiichen Erg: Herzoglis 
en Haufes Kriege, Reichs, Kriege geworden, und auf Unkoſten und 
sum Ungemach bes Reichs geführet, 
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Es ift den Reiche: Ständen ſchon vor länger als hundert Jahren 
vor Augen geleget, daß der Defterreichifdie Hof ale Kriege, fo die Stän 
de zu Vertheidigung ihrer Gerechtfamen zu unternehmen genoͤthiget ge⸗ 
weſen, für ungiennliche und in Rechten verbotene confpirationes, $rit 
dend » Frühe und Maͤuterey erfiärer , Die zu feinen Prisht: Urtheilen 
aber unternommenen Kriege, als zum Schuß Kaiferl. Anſehens und des 
Reihe Majeft; unternommin , angefehen haben wollen. Ch) 


Der unter dem verbeoften Namen des Hippolitus à Lapide bet, 
ſteckte Kemer der Grund, Säge des Wieneriſchen Staats: Kedts, 
‚hat den, Ständen alles das vorher geſagt, mas mir ist vor Augen ho 
‚ben.: Er redete von den damaligen Zeiten , und fcbloß aus Einſicht in 
ben Zufammenhang ber Dinge, von jenen auf Die Fünftigen. Urtheilen 
Sie, mein Herr, ob er es getroffen, oder nicht, ich will Ihnen ein 
Paar werkwuͤrdige Stellen davon anführen: Denn, ſpricht er, die: 
jenigen, welche für die Freyheit zu ſtreiten fich erklaͤret, wur: 
den gezwungen fich als.Beleidiger der Majeſt. anzuerkennen, 
und um Verzeihung zu bitten. Hieraus werden unſere Nach⸗ 
kommen noch erkennen, daß alle Kriege, welche wider den 
Raifer oder das Haus Öefterteich , (denn von diefem Hauſe 
wird die Raiferliche Würde, wenn die Sachen fich nicht febr 
ändern, nicht leicht zu trennen feyn, ) fie mögen aus Urfachen 
entſtehen, wie fie wollen , ungerechte und unerlaubte Buͤnd⸗ 
niße feyn. Es wird den Ständen nicht geſtattet werden, fich 
dieſem Haufe zu widerfegen, es mag ihre Sreyheiren unterdrüs 
| | ö kenn 

(h) Sic Ferdinandus ſœdera defenſionis caufa inita mĩſitem conſeriĩptum & 
bellum ab ordinibus eadem cauſa geſtum, injuſta & illicita cenfuüit, & 
bellum, quod ipfe nulla pr&via deliberatione, Evangelicis intulit, tan- 

quam pro Majeftate Imperii fufceptum, juflum, imo necellarium , pro- 
teftantium vero defenfio , ilticita & quafi rebellionis & feditionis fpe. 

cies audiebat, Hippolitus à Lapide in rat. ftatus P, Il. Cap. VL. p.419- 


Schreiben eines Freundes aus 2. 1c. 849 


Ben, es mag wider die Reichs - Brumd - Gefege und feine dem 
Reiche ſchuldige Obliegenheiten handeln, es mag unternchs 
men was es will, kurz, wenn es ſich auch eine abſolute Herr⸗ 
fchaft anmafjere. (i) Wer wird aldann für die Freyheit, und 
des Varerlands Wohl fireiren , wenn der Raifer Diefelbe be= 
ſtreitet? wer wird nur muchfen , wenn dem Kaifer bloß des⸗ 
wegen, weil er es fager , daß die Reichs Mlajeft. verletzt, und 
der CLand⸗ Friede gebrochen ſey, frey fleben Fan, gegen einen 
Reichs Sürften mir dem Bann = Strahl zu bligen? (K) 


Urtheilen Sie, mein Herr, ob diefer Schriftfteller ohne Urſa⸗ 
che von dem Wienerifhen Hofe fo gehaffer wird? urtheilen Sie mit 
Zufammenhaftung deffen, was er gefagt, mit dem, was wir igt vor⸗ 
gehen ſehen, ob er die Wahrheit geſchrieben habe? Kan etwas mehr 
auf den Umfturz der Freyheit der Stände abzielen, als wenn der Kais 
fer fich zum Richter in einer feiner Gemahlin mit einem Reichs Stans 
de habenden Streitigkeit machet? Gehet diefes an, fo Fan es dem Des 
fterreichifchen Haufe nicht ferner ſchwer fallen, diejenige unumſchraͤnk⸗ 

Samml. 1756. III. Nachtr. Rxxxx te 


(i) Nam qui pro lübertate fe pugnare profitebantur , jam perduellionis cri- 

men fateri & ejus veniam deprecari coguntur. Ex eoque pofteri di- 
ſcent, bella contra Imperatorem & Domum Auftriacam (ab hac enim 
nifi alius rerum ftatus fuerit, imperatorium nomen vix feparabitur) 
quomodocunque fe gerant, injufta, & feedera illicita efle; Nec licere 
ordiaibus, Imperatori fefe opponere , five privilegia ipforum invadat, 
quidvis tandem faciat , & ut verbo diczm, abfolutum fibi Dominatum 
ufurpet. P. II. c. 7. 

(k) Et quis tandem pro libertate ac falute patrie pugnabit ,„ fi Imperator 
eam oppugnat, fi leges fundamentalcs fubvertat, fi juratz ſuæ capitula- 
tioni contraveniat, vel hifcere aufit ? Quando Imperatori absque orJi- 
num confenfu , fub hoc folo pretextu, quodipfe, lafam Majcltatem 
aut pacem pnblicam violatam aflerit , vibrare bannum im quemvis Im« 
perü principem licet, Hippol. l.c. P. II. c. 7. 
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te Herrfchaft Teutfchland aufzudringen , wornach deffen Vorfahren 
geftrebet , und denen Reichs Ständen dasjenige och der Schavery . 
aufzulegen , woran feit Kahrhunderten zu Bien gearbeitet worden, 
Allein der Vorſicht ben Dank, daß die gefärlichen Abfichten, fo zwis 
ſchen den Höfen von Wien und Dreßden unterhandelt worden, glück, 
lich entdecfet und der Welt vor Augen geleget find. Es ift nun nicht 
zu befürchten ,„ daß die Reichs- Stände fidy durch die flrchterlichen 
Hofr Decreta und Reichs - Hofraths- Conclufa in Bewegung fegen 
laſſen ſolten, daß fie ſich dadurch die Freyheit einer unpartheyifchen 
Beurtheilung nehmen laffen, und nicht Überzeuget feyn folten, daß 
nicht der König, fondern diefe beyde genannte Höfe , den Frieden ges 
brochen, und daß , wenn ein Reichs -Feind ja vorhanden feyn fol, 
es nicht derjenige feyn koͤnne, der die vom Reich garantirten Frieden 
beobachtet wiſſen, und fie beſchuͤtzen will, fondern daß diejenigen die 
fen gehäßigen Namen verdienen, die die heiligften Frieden und Reiches 
Grund - Gefege vereiteln und umzuftoffen auf die allerargliftigfte Wei⸗ 
fe bemühet geweſen, und im Begriffe geftanden. 


Sie werden nunmehro , mein Herr, vermüthlich Beinen Zweifel 


mehr haben, daß, fo gewiß es ift, daß Se. Königl. Majeft. in Preuß 


fen in den Grenzen der allergerechteften Bertheidigung ftehen, fo gewiß 
fey es auch, daß Sie die Reichs» Gefege nicht Üibertreten , fondern 
vielmehr fr deren Aufrechthaltung , und für die Freyheit ihrer Mit 
Stände und des Evangelifchen Corporis ſtreiten, um welche es bald 
gethan ſeyn wurde, wenn es dem Wieneriſchen Hofe gelingen folte, 
das Chur- Haus Brandenburg zu feiner vorigen Mittelmäfigkeit zu 
bringen, und Ihm das zu entreiffen, was Ihm der Weftphätifche und 
Drefner vom Meiche garantirte Frieden zuaeleget und beftätiget har 
ben. Sie werden fich nunmehro nicht ferner Durch das Neichs- Hofr 
tath8-Decret irre machen laffen, Sie werden vielmehr, wenn Sie es 
nur 
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nur mit einiger Aufmerkſamkeit zu beobachten die Mühe nehmen wol⸗ 
len, finden , was diefes für ein bel zufammen hangendes Gewebe 
bon Ungereimheiten in fich faffe, und mit wie viel Ungerechtigkfeiten es 
angefüllet ift. 


Das ganze Decret ift auf den Grund⸗Satz gerichtet: Der Koͤ⸗ 
nig in Preußen habe einen Friedens-Bruc) ‚begangen, und wider die 
Reichs⸗Geſetze gehandelt. Ich habe die Falfchheit dieſes Satzes gezeis 
> get. Falle nun der Grund-Sas weg, wo bleibet das Gebäude ? Es 
fan alfo keinen Unpartheyifchen weiter verblenden , und e8 dienet zu 
weiter nichts , als daß die Nach⸗Welt eine neue Probe habe, daß 
das Gerichte, von dem e8 ergangen, noch eben daſſelbe fey, Das es 
dor mehr als hundert Jahren geweſen, daß eben die Partheylichkeit, 
die Vorliebe , und das Beftreben, die Freyheiten der Neichs-Stäns 
de zu unterdruͤcken, noch.jegt bey demfelben fey, welches gleich nach 
feiner Stiftung zu denen fo oft wiederhoften Befchwerden der Stäns 
de gegen daffelbe, Anlaß gegeben ;daß es noch eben daffelbe Gericht ſey⸗ 
gegen welches fo erftaunlich geeifert, als ob es zum Unheil des teutfchen 
Reichs hervor gebracht, und zur Stüße der Defterreichifchen Entwürfe 
erfundensworden. (1) Es iſt wahr die Befchreibung, die diefer Schrifts 
fteller von dieſem Gerichte gemachet, ift fo fürchterlich als fie nur feyn 
Fan, - Allein es waͤre zu wunſchen, daß fich nicht gar vieles in der Fol⸗ 

Rkxxxx 2 ge 
M Hippol. à Lapide P. Il.c. 5. Nachdem er von dem geheimen Rathe, wels 
cher dem Kaifer Maximiliano J. von den Ständen bevgefliget war, und 
welcher aus 8 Perfonen befiand, aeredet, fagt er: Quod Confilium fi Con- 
filium imperii aulicum, den Reichs Hofrath dixeris, haud fane aberraveris, 
Multis modis vero ab hodierno Imperatoris Confilio, quale nunc Mon- 
ftrum horrendum, informe, ingens, fine legibus, fine moribus:nobis 
obtruditur, differens fuit. Und an einem andern Orte fagt er : Tandem 
precipuus Domus Auftriacz fœtus & infigne ftabilimentum, in lucem 
prodiit, Conſilium nempe aulicum — 
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ge davon beftätiget hätte, und was nicht allegeit beriefen werden koͤn⸗ 
te; wenn Sie nur ein wenig die acta publica, und mas bey diefem 
Reichs⸗Gerichte vorgehet, einfehen, fo werden Sie mit mir darinne 
einig feyn, daß man für die decreta des Reichs⸗Hofraths nicht die ge 
ringfte Achtung mehr hegen koͤnne. Sehen Sie die Glieder dieſes 
collegii an, find e8 anders als Perfonen, fo dem Wienerifchen Hofe 
ganz zu eigen ergeben find? und wie felten find Perſonen zu Benfisern 
genommen, von denen man dieß nicht fehon vorhero- gewiß gewußt 
hat? Und daß diefes vollfommen wahr fey , fehen Sie daraus, dab 
fie Sachen an fich ziehen müıffen „ die gar nicht zu ihrer Entfcheidung 
gehören, fo oft es dem Hofe gefällt, oder dieſer dabey einen Vortheil 
haben fan. Cie müffen venen Empfindungen der Wahrheit und dr 
Gerechtigkeit entfagen, fo oft es das Wieneriſche Minifterium flırnds 
thig hält , die Reichs-Geſetze zu des Hofes Vortheil zu verdreben, 
ie wäre es fonft möglich gewefen, daß Männer, welche auf die Ge⸗ 
rechtigfeit verpflichtet find, die die Neichs s Gefege und ihre Anwen 
dungen verftehen müffen , einen zur Vertheidigung bey ermangelter 
Obrigkeitlicher Hilfe unternommenen, und zur Aufrechthaktung derer 
vom Reiche garantirten Frieden, abziefenden Krieg, einen offenbaren 
Sriedens- Bruch, eine Empdrung im Reiche, und eine frevelhafte Vers 
gewaltigung nennen Eönten ? Selbſt die Ausdrlicke des Decrets find 
gegen einen fo groffen Reichs» Stand, als der König in Preußen, al 
Churfuͤrſt zu Brandenburg ift, fo unglimpflich , fo unbefcheiden , ſo 
grob, und die falfche Erzehlung der angeblichen Vergewaltigung fo 
Mordgefhichtensmäßig, daß man leicht ſiehet, daß es in einer unbe 
dachtfamen Hitze entworfen , und von einer vergälleten Feder eined 
partheyiſchen Beyfigers diefes Gerichts gefloffen fey. 

Daß offenbare Parthenfichkeiten von je her in dem Reichs⸗Hoß 
rathe gewöhnlich gerufen , bezeugen die Beſchwerden, welche die 
Stände, fonderlic die Protefiantifchen Reichs Stände, von Br 
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des errichteten Meligions- Friedens an, gegen denfelben angebracht. 
Diefe Befcehwerden dauren noch bis auf die gegenmärtigen Zeiten. Ich 
will Ihnen nur mit wenigen zeigen, daß fie unter jedem Kaifer anges 
bracht , jedoch bis auf den heutigen Tag unerledigt geblieben find. 
Glauben Eie aber nicht, daß dieß alles fey, es ift nur der kleineſte Theil 
derfelben, und ich führe nur die befannteften an. Wenn Sie ſolche 
ausfishrlicher lefen wollen, fo dlirfen Sie nur des Lehmanns Alta des 
Religions-Friedens , des Londorps Adta publ, und infonderheit ded 
Herrn v. Schaurodt Conel. Corpor, Evangel. durchblättern. 


Unter Maximiliano II. gaben die Stände auf dem Reichs: Tage 
zu Regensburg im Jahr 7566. eine Bittfehrift ein; 

Der Raifer möchte feinem Hofrathe anbefeblen, daß er doch 
den Religions- Srieden treulich halte, und dem bedrängten 
und beſchwehrten Theile, jederzeit die gebührende Aülfe, 
Schug und Rerrung förderlich ertheilen wolle. 

In denen dem Kaifer Rudolpho II, zu Prag im Jahre 1590. von den 
weltlichen Ehur-Fürften fiberreichten Befchwerden wird gelagert ; 

Daß fich der Hofrath, den Befegen und Zertommen zuwi⸗ 
Der, mancherley unterftünde, Daraus den Ständen des Rö- 
mifcben Reichs, ein unwiederbringlicher Nachtheil ers 
wachſe. 

Dergleichen Beſchwerden find bey eben dieſem Kaiſer auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regensburg im Jahre 1594. von denen Evangeliſchen Ständen 
angebracht. 


Unter Rudolpho II. gaben die Reichs- Stände ein gar merfivfir, 
diges Öutachten, wegen des Reichs: Hofraths ein m). 
Kırrr 3 Uns 
(m) Es hat der v. F.udvvig !dicfes Gutachten in feiner Ertäuterung der Reichs⸗ 
Hiflorie 2 Theil p. 377. cindru-Fen laffen, ımm zu jeinen , wie fremde noch zu 
der Zeit denen Churfärften und Ständen die Einführung des Reichs: Hofrache 
und ſeine Eingrxfe in die Gerechtſame der Stände vorgefonmen- 
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Unzer dem Kaifer Matthia beſchwerten ſich die Stände auf dem 
Reichs» Tage im Jahr 1613. wider den Reichs⸗Hofrath: 

Daß der Reichs-Aofrarh feine Gerichtsbarkeit zur Ungebuͤhr 
ausdehne, uͤber Reichs⸗Staͤnde in Profan⸗ und Religions⸗ 
Sachen Mandata fine clauſula auf das voreiligſte ertheile, in 
caufis fractæ pacis fich eine Cognition ungebührend zuſchreibe. 

Auf demfelben Reiche - Tage verlangten die proteftantifchen Stände 
daß ihnen die Reichs⸗Hofraths⸗Ordnung mitgetheilet, und der Reiche 
Hofrath angemwiefen werde, in Religions: Suchen Feine weitere Pros 
ceffe zu erkennen, und zu verhängen. 


Im Fahre 1619. Elageten die Proteftantifchen Füuͤrſten auf der 
Verſammlung zu Nürnberg, tiber den Neichs- Hofrath und begehreten: 
Daß er nach denen Capitulationen eingerichter, und angebal 
ten werden moͤgte, fich in Sacben den Religions = und 


Profan=Stieden betreffend, aller zu verhängenden Proceſſi 
zu enthalten. - 


Anden Weftphälifchen Friedens Handlungen war eine der fit 


keſten Befchtwerden, welche die Evangelifchen Stände 1645. uͤbergaben, 
biefe ; 


. Daß der Reichs⸗Hofrath allein aus Catholiſchen Beyfigern 
beftehe, welche wider die Evangelifchen Stände gar bes 
fhwerliche Proceffe verhängen, und unerträgliche Urthei⸗ 
le ergeben laffen, mir Anfichziehung Religions-und Staats 
Sachen, je länger je weiter um fich greiffen, ja ſo gar zum 
theil höchft= und hohe Stände, obne vorbergegangener 
Verhoͤr, und der Erkaͤnntnis der Sachen, Land und Leus 
te entfeger, und in unrerfcbiedliche andere Wege contra Evan 
gelicos Dergeftale procedirer, und verfahren worden, er . 

a 
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Fall dießmal unterbleibender Fundamental- Remedirung, dee 

nenfelben auch nach erlangtem Frieden, ex odio religionis fub 

ſpecie juſtitie faft eben fo groffer Schade als mic offenem 

Rriege 3ugefüger werden mögte. n) 

Nach dem Reichs - Fürften- Nathe-Protocoll vom 26. Aug. und 16. 
Sept. 1665. befennendie Defterreichifchen und Burgundifchen Geſand⸗ 
ten felbft: 
Daf der Reichs-Hofrath vielen Gebrechen zugerhan fey, 
und bey deffen judicatur vieles zu erinnern fey. 

Im Fahre 1666. und 1668. den 8. April übergaben die Evange⸗ 
fifchen Stände abermalen ein fehr nachdrücklich Vorſtellungs⸗Schrei⸗ 
ben bey dem Kaifer, und ftellten die Gebrechen, die Partheylichkeit, 
und die Anmaffung einer ungemeffenen Gewalt des Reichs » Hofraths 
vor Augen. 0) 


Im Fahre 1634. beſchwerte fich der gottfeelige Churfürft Friedes 
rich Wilhelm zu Brandenburg gar nachdrlicflich über den Reichs⸗Hof⸗ 
rath. pP) Kurz, man müßte Folianten fehreiben, wenn man alle die 
unerörteten Beſchwerden uͤber den Reichs⸗Hofrath anführen wolte, und 
man Fönnte nach. alphabetifcher Ordnung ein Verzeichnis derer befons 
dern Stände Beſchwerden mit leichter Mühe entwerfen. 


Mein Endzweck iſt nur, zu zeigen, daß die Befchwerden, Über 
die Partheylichkeit des Neichs- Hofraths von der Stiftung diefes Col- 
legii an, bis auf die ißigen Zeiten, ohne Remedur gedauret. 


Bey der Wahl Carls des VI. wurden von dem Churfürſtl. Colle- 
gio dieſe Beſchwerden angezeigetz und fie find bey der Capitulation 


Carls 
(n) v. Mayern Acta Pac. Weſtph. T. II. 5. 11. P. 532. 
(0) Struv. in Corp. — Cap. 26. 5. XV. Moſer Teutſches Staats: Recht 


[eu 


ı Theil pag. 224. u. 
(p) ibid, — 
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Carls des VII. unabgeholfen wiederholet. q) In der neueften Wahl⸗ 
Capitulation ift zwar verfprochen worden, daß allen folchen Mängeln 
und Gebrechen diefes Reichs⸗Gerichts abheifliche Maaße gegeben wer⸗ 
den folle ; allein wie ijtihnen abgeholfen? die befannten Hohenlohiſchen 
und Wiedrunkliſchen Angelegenheiten mögen davon zeugen. Sie fehen 
alfo, mein Herr, daß dieles Gericht feit mehr als hundert Fahren her, 

‚in einem ununterbrochenen Befiße der Partheplichkeit gemwefen. Die 
ganze unpartheyiiche Belt mag nun urtheilen, ob die neuerlichen De- 
creta und Reichs-Hofraths-Conclufa aus einer andern Quelle geflofs 
fen, und ob fie dahero bey dem Reiche einige Achtung verdienen koͤn⸗ 
nen, und ob die wider Sr. Königl. Majeft. in Preußen von diefem 
Gerichte ergangenen Unternehmungen nicht in einem Mißbrauche der 
Reichs⸗Geſetze beftehen, da demfelben am beften bewußt ſeyn muß, 
wer die eigentlichen Urheber der isigen Zerrlittungen find, und es den⸗ 
noch fo ungefheuet, Sr. Königl. Majeft. einen Friedens⸗Bruch und 
Empdrung im Reiche beywiſſet. 


Solten nun wohl die Reichs» Stände die denen — ange⸗ 
haͤngten avocatoria einiger Aufmerſamkeit wuͤrdigen? Dieſe avı.ca- 
toria ſind bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ſo unſchicklich angebracht, und 
den Reichs-Geſetzen fo zuwider laufend, als nur immer eiwas ſeyn 
kan. 

Nach den Reichs⸗Abſchieden und allen Reichs⸗Geſetzen, iſt es kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, Daß es denen teutſchen mittelbaren und unmit⸗ 
telbaren Gliedern des Reichs nicht erlaubet ſeyn ſolte, bey auswaͤrti⸗ 
gen Mächten und Staten, und alſo noch vielmehr bey den Reichs- 
Mit-Ständen in Krieges; Dienfte zu gehen. Haben fie ſolche Dien⸗ 
fte angenommen, fo Ean fie Feine Macht, auffer diejenige, welcher fie 
dienen, vonihrem geleiftetem Eide entbinden, Nur it esnicht erlaubt, 
das Reichs Glieder, wider den Raifer, deflen Land, oder eins 

I 


{VD Mofer ad Capit, Car. VU. Tom. II. der Beylagen. pag. 609. 
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wider des Reichs⸗Mitglieder im Kriege, einer fremden Macht die, 
nen. Nur alsdann, wenn fremde Potenzen, oder ein Reiche - Glied, 
mit dem Neiche im Kriege ftehen, finden avocatoria ftatt , alsdenn 
fordert der Kaifer die Neichs-Bafallen aus dem Dienfte des Feindes 
unter Bedrohung der Guͤther, und fernerer Ahndung ab. Dergleis 
chen avocatoria finden auch ſtatt, wenn ein Stand ſich mit des Reichs⸗ 
Feinden verbindet, und fremde feindliche Kriegs» Völker auf teutfchen 
Boden bringer, und in feine Länder einnimmt. Aus diefer Urfache 
wurden im Anfange diefes Fahrhunderts die in Chur⸗Coͤllniſchen und 
Bapyrifchen Kriegs-Dienjten ftehende Bediente abgeruffen. r) s) 


Wenn man nun hiernach die ist ergangenen avocatoria anfiehet 
und beurtheilet, fo Eönnen fie nicht anders als ungefeßmäßig erfunden 
werden. Wo iſt hier ein Neichs-Krieg? Bekriegen Se. Königl. Mus 
jeftät den Kaifer? Wo find die Länder des Kaifers, die der König mit 
Krieg uͤberziehet? Durch wen ift der König für einen Reichs⸗Feind erklaͤ⸗ 
ret ? Ehe diefes wenigftens nicht Ordnungs-mäßig und vom ganzen Reich 
gefchehen, Fönnen Feine avocatoria ergehen. Iſt er ein Feind des 
Reichs, weil er den Dresdner vom Reiche garantirten Frieden, weil 
er den Weſtphaͤliſchen Frieden beſchuͤtzet? Iſt er ein Neiche- Feind, 
weil er fich den herrfchfüchtigen Abdichten des Haufes Defterreich, und 
dem mit Sachfen eingegangenen zum Umfturz der Neichs- Frieden abs 
zielenden Entwurfe riederjeget ? Wer ift ein Feind des Reichs? Ders 
jenige, welcher des Reichs-Geſetze beſchirmet, die Sreyheiten feiner 
proteftantifchen Mit-Stände vertheidiget, oder der, welcher auf den 
Umſturz dieſes fo theuer erftrittenen Kleinods finnet, und zu diefem 

Samml. 1756. III. Nachtr. Dom y Ends 
r) Theatr. Europ. T. XVI. 
‚») € bat der Hr. Prof. Stek zu Halle in den Hallifchen -Anzeigen n. XLVT, gang 
neuerlich eine fehr wohl gerathene Abhandlung, von der Abruffung der in aus⸗ 


märtigen Krieges Dienften fiehenden Neichs » Glieder und Vaſallen, berausges 
geben, melde gelefen zu werden verdienet, 
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Endzwecke die gefährfichften Unterhandlungen gehalten , und frembde 
Krieger Völker auf den teutichen Boden einzuflihren Vorhabens ıft ? 
Was meynen Sie, wüuͤrde der Reichs⸗Hofrath wohl die inden Oeſter⸗ 
reichifchen und Sächfiichen Krieges Dienften ftehenden Glieder und 
Vaſallen des teurfchen Reichs abgeruffen haben , wenn e8 der Kaifes 
rin Königin gelungen, den zwiſchen den Wieneriſchen und Saͤchſiſchen 
Hof verabredeten Angrif der Länder des Königs zu volführen, und 
wenn Ihnen der König nicht zuvor gekommen? 


Die avocatoria find einfeitig, ohne des Reichs⸗Schluß, und ehe 
dieſes den König für einen Meichs-Feind erkläret, ohne alle in folchen 
Fällen gewöhnliche Gerichts - Form, ergangen; fie find alfo ungültig. 
Es iſt dahero nicht zu vermuthen , daß dieſer argliftige Kunftgrif des 
Mienerifchen Reichs⸗Hofraths einen Reichs: Stand, oder Ritter, 
der in Sr. Königl. Majeftät Krieges- Diensten ftehet, zu einem Pflicht⸗ 
vergeſſenen und Eid⸗bruͤchigen Entſchluß verleiten werde. 


Hier haben Sie, mein Herr, meine Gedanken uͤber den weſent⸗ 
lichen Inhalt des Hof-Deerets. Sie werden nunmehro überzeugt ſeyn, 
daß der König auf keine Weiſe, weder wider den Land» noch Weſt⸗ 
phälifchen Frieden gehandelt habe, und daß weder diefe, noch die gans 
ze Reichs Berfaffung, einem Reichs⸗Stande das Recht benehmen 
bey ermangelnder Ober richterlichen Hülfe, ſich gegen einen andern 
Reichs⸗Stand mit Kriege zu vertheidigen, ‚und ihm zuvor zu kommen. 
Der Land Frieden erlaubt mit dürren orten die Gegenwehr und 
Berfolgung gegen die Friedbrecher, ja auch, daß mandem Triedbres 
cher mit Kriege zuvor komme. Es iſt aber oben gewieſen, daß die Höfe 
zu Wien und Diesden, den'mit Sr. Könige. Majeftät im Fahre 1745, 
errichteten Frieden gebrochen. Die Worte des Land- Friedens findzu 
merkwuͤrdig, als daß ich fie nicht noch anführen ſollte. Es follen 
auch (heift es) dem ee gegen den Thärer, und Friede⸗ 

brechern, 
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brechern, auch den ihren, und deren Hlichelfern, und Ent 
balteren fein Gegenwehr und Verfolgung zu thun, 315 frifcher 
That, oder wenn er feine $reunde und Helfer haben mag, un⸗ 
benommen, nicht verboten, fondern gänzlich vorbehalten feyn; 
es foll auch derfelbe , feine Verwandter und Helfer, durch ihre 
beſchehene Gegenwehr, Verfolgung und Handlung, (mo die 
Beleidigung und Sriedbruch Fundbar , und offenbar, oder 
NB. fich nachmals erfänd,) in Beine Poen gefallen, nicht gefre= 
velt, noch alsdenn nichts verwirker haben. (t) Sehen Sie alſo, 
mein Herr, daß felbjt der Land- Frieden das Necht Des Krieges einem 
Reiche s Stande gegen den andern, in folchem Falle beftätiget. Die, 
fes Recht des Krieges ftehet den Reichs-Fürften, vermöge Landesherr⸗ 
licher Macht, zu, (u) und diefes Fan Ihnen weder der Kaifer/ noch ein 
Reichs » Gericht nehmen, noch fie an der Ausuͤbung deffelben verhin- 
dern, (x) fonft würde der Wahl-Eapitulation zu nahe getreten, wor⸗ 
inne fich der Kaifer mit einem Eide verbunden har, die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de bey ibren Hoheiten, Gerechrigkeiten , fonderlich dem, was 
in dem Oßnabruͤckiſchen Frieden Art. 8. de Furibus Statuum verſe⸗ 
ben, ungekränkt zu laffen, noch denen Reichs- Berichten, noch 
fonft jemanden, wer der auch fey, zu geſtatten, daß denen 
| Dyyyya Staͤn⸗ 

(t) Land⸗Frieden von 1548. tit. III. 8. 2. 

(u) Struv. Corp. jur. publ. c. 29. 8. 50. 

(x) Cum ipſa ſuperioritate territoriali, ftatibus imperii , tutela civium im- 
pofita eft, & fic denegari ea media non potuerunt , fine quibus confer- 
vatio & defenfio vacillat. Jus itique belli, quod ordinibus his cafıbus 
competit, pleniffimum eft, & ab imperatore impediri non poteft; Non 
enim prineipes Germaniz , arma ut locumtenentes Imperatoris fumunt, 
aut prefides provinciarum, fed vi tutelæ, qua jis in fubditos commiſſa 
et, & fuperioritatis territorialis , cujus effetum fe omnino non impe- 
diturum effe Imperator juravit. G.L. Böhmer, in diff, de Principe jus 
ſuum vi atque armis tuente &c. 5. XVIII. 
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Ständen in ihren Lerritoriis in Religions, Politifchen Sachen, 
Vub quocunque pretextu wider Den Stiedenfinluß, vor > oder einge 
griffen werde. (y). 

Ich folteihnen, mein Herr, nun noch einige Anmerkungen, über 
die fehlechte, unanftändige,, und ungefittete Schreib, Art , worinne 
das Hofr Decret abgefaffet ft, machen. Allein ich würde Ihre 
Gedult mißbrauchen, und es Fan genug fey, daß Se. Königl. Majeſt. 
vollkommen berechtiget find, von dem Neichs-Hofrathe eine hinlänglie 
che Genugthuung zu fordern, da derfelbe fi) unterftanden , Hoͤchſt⸗ 
Denenfelben die gehäßigften Namen eines Friedens» Brechers, Empoͤ⸗ 
rers und Vergewaltigers beyzulegen, Ihnen ſchwere Reichs⸗Verbre⸗ 
chen aufzuburden, und von Vorbehaltung einer Strafe, verwegener 
— zu ſprechen. Ich bin ꝛc. 


Num. 110. 


Marſch⸗Route für die in Koͤniglich⸗Preußi— 
ſche Dienfte übernommenen vormaligen Chur⸗Saͤch— 
fifhen Regimenter. 

Regiment Prinz Clemens, nad) Halberftadt, wo es ftehen bleibt. 


-  .  Lubomirsky, jetzo Hauſen, nach Halle, wo es ftehen bleibt. 
—  Rochau, jetzo Wiedersheim, nach Halle. 
— — Gaarde zu Fuß, jetzo Blankenſee, nach Magdeburg, wo es 
ſtehen bleibt. 
- = Prinz Gotha, jetzo Saltern, nach Magdeburg, wo es 
bleibt. 
Prrinz Tavier, 1. Bataillon nad) Cotbus. 


.1. dito u Croßen. 


Regiment 


£y) gie Kaifer Earl VIL & novill. art, I. $. 2. 3. art, 11. $- 3- 
art, UI. 5.7 
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Regiment Minkwitz, jego Manteuffel, nach Frankfurt. 

Brühl, jetzo Willich, nad) Torgau. 

- Prinz Marimilian, nad Wittenberg. 

- 0. Prinz Friedrich Auguft, ıfte Bataillon nad) Llbben. 

ee ae Bataillon nad) Guben. 
Diefe Regimenter treten den 24. O&obr, den Marfch an. Ger 

geben im Lager bey Groß» Gedliß den 23. Oktobr. 1756. 


Num. I Il. 


Umftändliche Nachricht des Feldzuges im 
Jahr 1756. ſowohl in Böhmen als in Schlefien 
' und Sadıfen. 1756. 


3 der König durch das Betragen des MWienerifchen Hofes 
fahe, daß derfelbe durchaus Krieg verlange, fo nahmen Se. Mas 
jeftät alle nur behärige Mans - Regeln, ihm Widerftand zu hun. Dem 
Herrn Marfchall von Lehwald beftimmten Sie das Commando in 
Preußen, dem Herrn Marſchall von Schwerin das Commando in 
Schlefien, Sie ſelbſt aber behielten fich das Commando der Haupts 
Armee vor, welche in Sachfen und Böhmen agiren folte. 


Schon feit einigen Jahren waren die Intriguen des Saͤchſiſchen 
"Hofes befannt, man hatte von feinen Staats Raͤnken fowohl , als 
von feinen Eriegerifchen Entwuͤrfen genaue Nachricht ; man wußte 
ganz zuverläfig, daß die Saͤchſifche Generals den Poften von Pirna 
blos zur Zufammenziehung ihrer Trouppen ausgefucht, weil er der zus 
träglichite war, die Preußifche Armee zu hintergehen, falls fie ſich 
Böhmen nähern wolte, oder auch in demſelben den Succurs der De, 
fterreicher zu empfangen, So bald unfere Trouppen nur eine Bewe⸗ 

Vppypp3 gung 
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fuft nicht angreifen Eonte; diefes machte, daß man den Angrif in eine 
Bloquade verwandelte, und mit diefem Corps der Armee lieber tie 
mit einer belagerten Stadt, als nad) dem Gebrauch des Feld- Krieges 
mit einem angreifbaren Poſten verfuhr. Die Sachſen thaten ihrer 
Seits, was fie Eonten, um unfere Generals dahin zu verleiten , daß 
fie weiter vorwärts giengen, und fie-hinter fich zuruͤck Tieffen, ohne fie 
abzufchneiden ; allein , die Erfahrung des Vergangenen hatte die 
Preußen wegen des Zufünftigen gewitzigt, man molte fo wenig von 
feinem Borfag abgehen, als den Feind hinter fich laſſen; es ward dem⸗ 
nach befchloffen die Sachfen völlig zu bloquiren , und eine Obfervatis 
ons- Armee zu errichten, Damit die Defterreicher ihr nicht zu. Hülfe Toms 
men Eönten ; diefem zu Folge befegte man die Poften Leopoldshayn, 
Martersdorf, Hellendorf, Hennersdorf, Cotta , Zehift und Sedlig 
bis an die Elbe, wo unfre Brücke uns mit den Pojten von Lohmen, 
Welen, Dberswaden und Schandnu verband ; iin dieſen verſchiede⸗ 
nen Drten waren 38. Bataillons und 30. Eſcadrons vertleilet ; 29. 
Bataillons und 70. Eſcadrons, waren nad) Böhmen beftimmet , fie 
drungen Detafchementsweis in ſolches und giengen ber Peterswalde, 
Außig und Fonsdorf. Der Herr Marfchall Keith hatte Das comman- 
do darlıber, er fehickte den General Mannftein aus , welcher fich des 
Schloſſes von Tetfchen bemeifterte und er machte daſelbſt roo, Defterz 
reicher zu Gefangenen. Der Marfchall campirte zu Jonsdorf, und er 
biieb bis zu Ende des Monaths September allda. 


Bis dahin hatte fich der Graf von Broune in feinem Lager bey 
Kollin eingefchloffen gehalten. Der Prinz von Piccolomini campirte 
zu Rönigsgräß, und der Herr Marfchall von Schwerin, welcher durch 
die Graffehaft Glatz gegangen , hatte ſich nach Machot , fodann jens 
feit der Metau und endlich nach Aujeft begeben, wo er ein Detaſche⸗ 
ment Huſaren und Dragoner, daß der General Buccow comman- 
airte, fibern Haufen warf und 200. Gefangene machte, Der ea 
Mar⸗ 
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Marfchall nahm ıhierauf fein Lager zu Aujeſt und foutagirte bis 
unter die Mauren von Koͤnigsgraͤtz und im Geſichte des Prinzens von 

Piccolomini. Bey Hohenmaut brachten die Preußifhen Hufaren 
400. Defterreichifehe Hufaren zur Miederlage, und nahmen viele 
auf der Flucht gefangen. Diefes war es alles, was der Mars 
fehall von Schwerin thun konte. Das Königsgräßer Lager fand 
bey dem Zufammenfluß der Adler und der Elbe; der Feind hatte fich all 
da verichanzt, und diefer Poften war von feiner Fronte nicht anzugrei⸗ 

fen. Blos in Sachfeu waren die geoffen Anfchläge auszuführen, man 
mußte den Defterreichifchen Succurs entfernen und die Sädhfifche Ars 
mee aufheben. Gegen Ende des Septembers erfuhr man, daß der 
General BrouneBefehl habe, die Sachfen zu befreyen. eine Ars 
me campirte zu Budin, wo die Eger in die Elbe fließt, und er hatte 
3. Mittel, diefen Befehl zu vollftrecfen; Das Erfte war, daß er die 
Armee des Marfchall von Keith angriffe und fehllige, welches fich aber 
fo feicht nicht thun fies; das Zweyte, daß er links über Bilin und 
Toͤplitz marſchiere, welches ihn aber noͤthigte, unſrer Armee die Flan⸗ 
que zu geben, und daß ihm fo gar in Gefahr ſetzte, von feinen Magas 
zinen zu Budin und Welfern abgefchnitten zu werden. Das Dritte 
beftand endlich darinnen, daß er ein Detafchement fiber feitmerig fchicke, 
welches durch Böhmifch » Leipa und Schandau zu den Sachſen mars 
ſchire. Diefes legte Eonte nichts entfcheidendes bewirken, maffen das 

Land bey Schandau und Ober-Raden fo beſchwerlich ift , daß man 

mit wenig Trouppen eine ganze Armee aufhalten kan. Indeſſen hielt 

der König den Augenblick für bedenklich genug, daß er feine Gegen- 
wart in Böhmen erheifchte. Seine Majeft. giengen den asften aus 
dem Lager von Sedlitz ab, und Famen noch felbigen Tages in dein Las 
ger bey Zonsdorf an. Den 29. erhielt die Böhmifche Armee Befehl 
zum Marfch ; der König gieng mit 9. Bataillons und 20. Eſcadrons 
voraus, er lagerte fich zu Tirmitz, wo man durch die Armee Läufer 
vernahm, daß der General Broune den andern Tag Über die Eger 2 
| en 
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ben tofırde; Es war da ohnfehlbar das befte, daß man fich dem Seins 
de näherte , um ein Zeuge von allen feinen Bewegungen zu feyn, und 
ihn Durch eine benachbarte, alle Augenblic® zum Schlagen fertige Ars 
meein Achtung zu erhalten. Den 30. folgten alle Trouppen dem Koͤ⸗ 
nige in zwey Colonnen nach. Kaum war die Avant» Garde auf den 
Hoͤhen von Baſcopol, als man in der Ebene von Lowoſitz ein Lager 
wahrnahm, deſſen Rechter Flligel an die Elbe und Wilhota ſtieß, Los 
wofitz hatte es vor ſich, und Sulowitz zur Linken, die ſich bis hinter 
die Teiche von Schirkowitz ftrecfte. Die Avant» Garde fegte ihren 
Marfch nad Welmina fort; Diefes Dorf liegt in einem Sumpf, der 
2 Bergen umgeben it, die meiftens die Geftalt eines Zucerhutes 
aben. 


Der König lies die Infanterie ſcharf vorrlicken und die Höhen 
und Zugänge befegen, welche in die Ebene von Lomwofig gehen. Die 
Armee Tam ziemlich fpäth an, und blieb ohnmeit der Avant-⸗Garde Die 
ganze Nacht in Eolonnen ſtehen. Tages darauf als den 1. Otobr. 
lies man kurz vor Anbruch des Tages den Feind recognofeirenz eim 
dicker Nebel, welcher die ganze Ebene bedecfte, verhinderte, daß man 
von den Anhöhen die Gegenjtände unterfcheiden konnte. Die Stadt 
Lowoſitz faheman gleichſam wie durch einen Flor, undinder Ebene zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und Sulowitz zwey Coloñen Cavallerie,deren jede ohn⸗ 
gefehr aus 5. Efcadrons beſtand, da dann beſchloſſen wurde, die Ar⸗ 
mee auszubreiten; alſo gleich ſtellete ſich eine Colonne Infanterie zur 
rechten und die andere zur Linken, die Cavallerie aber ſtellte ſich in die 
zweyte Linie. Die Gegend, wo wir uns in Schlacht⸗Ordnung ſtel⸗ 
leten, enthielt nur 6. Bataillons von der Avant-Garde. Der Ruͤ⸗ 
ten waren Weinberge, die durch Feine 3. Schuh hohe Mauren abs 
getheilet waren, welche die verfchiedenen Eigentümer der Bürger ans 
zeigten. In dieſe Weinberge ſchickte der General Broune feine Pan⸗ 
duren, um ung auszuhalten ; ſo, wie ein Bataillon vom linken Jllı- 

Samml 1756. 11, Nachtt. 3444 gel 
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gel in die Linie trat, ward es mit dem Feinde handgemein , da diefes 
aber kein anhaltendes Feuer war, fo beftärkte man fi) in der Meys 
nung, daß der General Broune fich zurlic gezogen, und daß die Pans 
duren und Reuter, ſo man in der Ebene wahrnahm, nur feine Arrier, 
Garde ausmachten. Es war diefes um fo viel wahrfcheinlicher , als 
man von der Anrhcfung einer Armee ohnmöglich etwas entdecken Fon 
te, der Nebel verbarg ung alles , und erft nach 11. Uhr fiel er nieder, 
Man canonirte auf die in der ebene befindliche Kavallerie, welche zu 
verfchiedenen malen ihre Geftalt und Form veränderte ; bald Fam fie 
ung weit färfer vor, bad war fie Schachtſpielweis geftellt, biswei⸗ 
len ftand fie in 3. Linien, die alle an einander ſtießen, oft wurden 5 
bis 6 Haufen unſichtbar, die fich durch ihren linken Zügel zurück zo⸗ 
gen. Endlich ward man der unentfcheidenden Bewegungen müde, fo 
man bis hieher gemacht, man glaubte, wenn man 20. Eſcadrons von 
unfrer Eavallerie feuern ließe, daß man diefe Arrier- Garde zerftreuen 
und dem Streite ein Ende machen wurde; unfre Dragoner ftelleten 
ſich unten an der Höhe, wo unfte Infanterie war , fie feuerten und 
warfen die Defterreichifche Eavallerie übern Haufen , fie hatten aber 
von der Lomwofiser und Sulowitzer Infanterie ein Flanken: Feuer 
auszuftehn, welches fie nöthigte, fich wieder in ihre Poſten unterhalb 
dem Geblirge zu ziehen. Erſt da ſchloß man, daß der Feind mit feis 
ner ganzen Armee uns gegen Über ftehe. Der König wolte fo gleich 
feine Eavallerie in die zweyte Linie ftellen, ehe man ihr aber dieſen Ber 
fehl zubringen Fonte, war fie ſchon von ihrer natürlichen Hitze, und 
von der Begierde fich hervor zu thun, angetrieben, zum zweytenmale 
porgedrungen ; fie warf alles uͤbern Haufen, was fie vor fich fand, fie 
hielt das nämliche Flanken Feuer aus, was fie bey der erften Abfeues 
rung ausschalten, fie verfolgte den Feind bey drey taufend Schritte, 
und da fie ſich ihrer Hitze zu fehr überlies , fo feste fie liber einen 10 
Shwbreiten Graben. Dreyhundert Schritt jenfeit Demfelben ber 

Zu fand 
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fand fich ein anderer , hinter welchem die Defterreichifche Armee in- 
Schlaht-Drdnung ftand ; fie lies 6o. Canonen auf unfre Cavallerie 
feuern , welche über obgedachten Graben zurück gieng , und fich wie 
der unten an dem Berge ftellte , wo unfere Infanterie ftunde, ohne 
daß ihr jemand nachfegte. Der König wolte nicht, daß fie dergleis 
chen jähe Streiche mehr wagte und er lies fie deshalb hinter die Ans 
fanterie ruͤcken. Gegen diefe Zeit fing das Feuer des linken Flügels an 
- heftiger zu werden; der General Broune hattenach und nach bey ao. 
Bataillons hinter einander herziehen, die, als fie durch Lowoſitz giengen, 
ſich längft der Elbe ftrecften, um die Banduren in den Weinbergen zu 
unterftüßen ; unfre Infanterie trieb fie aufs hisigfte von einer Mauer 
Über die andre , fie verfolgte deren einen großen Theil, der ſich aus 
Furcht in die Elbe ftürzte ; tein Theil der Fllichtigen warf fich in die 
dorderften Käufer von Lowoſitz und machte Mine , fie zu vertheidis 
gen; bier trat dann das zweite Treffen unfrer Infanterie in das erfire, 
unfer linker Flügel zog fih nach der Elbe, und in diefer Stellung rückz 
te er nach Lowofiß vor , unfre Grenadiers feuerten auf die Fenfter, 
Shore und Dächer, wo befonders die Kleiftifche und Bornftädtifche 
Bataillon das meifte beytrugen , die Käufer in Flammen zu fegen. 
Der linfe Flügel unfrer Snfanterie feuerte in diefer Action, die nichts 
als ein Poften- Streit war , und jeder Soldat that fiber go. Schuß, 
Sie hatten Fein Pulver und ihre Canonen Feine Munition mehr: dies 
fes hinderte nicht , daß die Regimenter Itzenblitz und Manteufel mit 
aufgepflanzten Bajonet in Lowoſitz eindrungen , und 9. Defterreichis 
[che Bataillons forcirten , die der General Broune ganz friſch, und 
eben zu rechter Zeit geſchickt hatte, damit fie fliehen Eonten. Das Enz 
de der Bataille , war von Seiten der Defterreicher nichts als eine 
Flucht, daher ſich unfre Eavallerie folche nicht zu Nutz machen Eonte, 
erftlich wegen des Breiten Grabens, deſſen man oben bey dem Angrif 
unſrer Reuterey gedacht , und zweytens wegen der ſchoͤnen Bewegung 
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die der General Broune machte , maffen er den ganzen linken Fluͤgel 
feiner Infanterie nahm,um die zerftreueten Trouppen zu bedecfen, wel« 
che in der größten Unordnung floben. In dieler Stellung wartete der 
General Broune auf die Nacht, um fich zurück zu zieken; um 1. Uhr 
nach Mitternacht feste er fich in Marfch zu Gewinnung feines Lagerg 
bey Budin, und er lies alle feine Drücken über die Eger abbrechen. 
Tages darauf ward der Prinz von Bevern mit 8000. Mann nad) 
Schirkowitz abgefchickt, welches uns zur rechten lag, von dannen ſchick⸗ 
te er Parthien längit der. Eger aus, die Paflagen zu unterjuchen. Da 
die Böhmifche Armee zu nichts beftimmet war, als die Blokade der 
Saͤchſiſchen Armee zu decken, fo dachte man nicht daran, feine Pro- 
greſſen in Böhmen weiter zu treiben, weder Leutmeritz wegzunel men, 
noch Iiber die Eger zu geben; genug daß man die Defterreichifche Armee 
geichlagen und fie, ftarfe Detachements zu machen, gehindert hatte. 
Die Preufifche Armee war wirklich um ein Drittheil ſchwaͤcher, als die 
feindliche, gleichwohl hielt man fich den Defterreichern genugfam Übers 
legen. Diefe Schlacht, oder vielmehr Action dauerte 7. Stunden, 
die Canonade währete von beyden Seiten beftändig fort, fo lange fie 
dauerte; indeffen ift unfer Verluſt Doc) fehr gering gewwefen , wir has 
ben in allem nur 653. Todte gehabt, unter welchen der General Lüds 
ris am meiften bedauert zu twerden verdienet „ nebft 300. Bleßirten, 
son denen die meiften ſchon wieder bey ihren Corps zuriick gefommen, 
Dem Feinde hat man 500. Gefangene, 4. Canonen und 3. Eftandars 
ten (*) abgejaget. Der General Broune hat von unſrer Cavallerie 
ohngefähr 240. Mann gefangen bekommen, welches auch nicht aefches 
hen wäre , dafern nicht einigen Euirafiers , die liber den Graben ge 
fest, ihre Pferde getödtet, und fie alfo, zuihrem Negimente zu gelans 
gen gehindert worden. Die preußifche Armee campirete auf der Wahl⸗ 

ftadt, 


€) Laut der gedruckten Zeitung aus Berlin hat man nur 3. Canonen and 2. Eſtan⸗ 
arten in daſiges Zeughaus gebracht. 
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ſtadt, 100 fie ganz ruhig ftehen geblieben; fie fouragirte bis auf einen 
Canonen⸗Schuß von der feindfichen Armee, ohne faft Defterreicyer zu 
ſehen. Dom sten an vernahm man, daß der General Braune ein 
Detaichement gemacht , bey welchem fich fein Negiment befand, daß 
dDiefe Tromppen zu Raudnis pafirt, und daß fie fih von der Seite 
Böhmifchsteipa näherten ; man wußte, daß Diefes in 6000. Mantt 
beftehende Eorps gegen die Sächfifchen Graͤnzen anruͤckte; obfchon die 
Schwäche diefes Detafchements wenig Furcht erweckte, fo glaubte 
man doch, daß unfre Armee in Sachen, die nur 30. Efcadrons ſtark war, 
eine Berftärfung von Reuterey nöthig haben möchte, befonders, wenn 
die Sachſen die Paffage zu Hellendorf foreiren ſolten, wo die Caval⸗ 
lerie und vor allen in den Ebenen von Peterswalde fehr nüglich hätte 
gebraucht werden können. Bey diefen Erwegungen entfchloß fich der 
König, in Perſon dahin zu gehen; Ge. Majeftät giengen den. 13den 
mit Bi Eſcadrons von Lomwofig und den 14den Mittags: ftieffen Sie 
zu Dero andern Armee. 


Seit dem roden hatten ſich die Sachen in dem Lager bey Pirna 
fehr verändert; die Sachfen hatten an diefem Tage verfucht, zu Wilr 
ftadt eine Brücke zu fehlagen ; wir hatten allda eine Schanze, der Ca⸗ 
pitain Dickwede befand fich mit 50. Grenadiers von Bevern daſelbſt, 
er ließ auf diefe Bargven feuern, er nahm deren 7. oder 8. bohrte eis 
nige mif feinen Canonen in Grund und die Abficht der Sachfen fcheir 
terte alfo. Die Feinde veränderten ihr Vorhaben, und da fie wohl 
begriffen, daß es fehwer fey, ihre Fahrzeuge auf der Elbe zu transpor⸗ 
tiren , wo fie das Feuer von 3. Preußifchen Schanzen auszuhalten 
hatten, fo lieffen fie ihre Pondong auf kleine Karren laden, und fühs 
teten fie zu Lande bey den Königttein , dem Dorf Hafbftädtel gegen 
hber. Die Sachfen hatten diefen Ausgang aus ihrem Lager als die 
feichtefte Sache angefehen , weit fie von den Defterrgichern Succurs 
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erwarteten. Zum Verſtaͤndnis dieſer Nachricht ift es nöthig, allhier 
den Lauf der Erzaͤhlung abzubrechen, und die Gegend umſtaͤndlich zu be⸗ 
ſchreiben, welche, wie man weiß, der Grund aller militariſchen Ans 
ſtalten iſt. Aus der von dem Poſten von Pirna gemachten Beſchrei⸗ 
bung hat man erſehen, daß ſich deſſen Lage ſehr ſtark befunden, allein, 
es hat auch dieſer Poſten den Fehler, daß es eben ſo ſchwer iſt, aus 
demſelben zu kommen, als ihn zu forciren. Nach der Lage der Ges 
gend Eonten die Sachfen die Paffage nicht anders, als durch Hermes 
dorf und Hellendorf foreiren , fie wuͤrden zwar viel dabey verlohren 
haben, fie hatten aber doch wenigſtens den Anfchein, einen Theil ih, 
res Volks zu retten „ wenn fie dieſes wagten. Man muß aewif alau- 
ben, daß fie weder die Lage von Habftadt, Bürgersdorf, Ziegenrück 
und Schandau , noch die Stellung gekannt, in welcher die Preußen 
diefe Poften inne hatten. Der Öeneral von Leſchwitz ftand mit 11. 
Bataillons und 15. Eſcadrons zwiſchen Schandau und einem Dorfe, 
welches die Landleute die IBendifche Fehre heißen : ihm gegen uͤber 
campirte der Marfchall von Broune mit feinem Detafchement , und 
hatte die Dörfer Mitteldorf und Altendorf innen. Der Herr von 
Leſchwitz war viel ſtaͤrker, als der General von Broune. Die uners 
fteiglichen Felfen hinderten die Defterreicher, ſich uach Buͤrgersdorf zu 
wagen ;hierinnen glücklich zu feyn, mußte man ein Doppelt ftärfer Corps 
angreifen , oder zwey Mann hoch dem Herrn von Leſchwitz entgegen 
defiliren: auf der Seite von Altftadt , wo die Sachfen durch wolten, 
ift eine Efeine Ebene. Der filienftein, ein jäher und abhängiger Berg 
befindet fich in der Mitten, von beyden Seiten diefes Felfen bewahre— 
ten 5. gleichfam ins Ereuß geftellte Orenadier-Bataillong einen Vers 
hau, durch welchennicht zu lommen war; soc. Schritt hinter ihnen hats 
‚tena. Brigaden Infanterie die Defilee von Burkersdorfein, welche 5. 
Eſcadrons Dragoner unterftlisten, und über diefer Defilee befindet fich 
der Ziegenruck, welches ein 60. Schuh hoher freiler Felfen, wie eine 
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Mauer ift , und der in einem halben Cirkel diefe harte Poften ums» 
fchließt , indem er von beyden Seiten an die Elbe ftößt. An diefem 
fo tıbel gelegenen Drte war es gleichwohl, daß feit dem sıten die 
Sachſen ihre Brücke zu ſchlagen anfingen. Unſre Officiers hinders 
ten fie gar nicht darinnen, fondern ließen fie machen; von Tirmgdorf 
gegen die Elbe ift noch fo ziemlich zu Foınmen, als aber die Brücke ger - 
macht war, fanden fiedie größte Schwierigkeit in Erfteigung des Felſen, 
da ein einziger Fußfteig ſie nach Altftädtel führete ; es war den raten 
Abends, daß fie fich in Marfch festen : zwey Bataillons Grenadiers 
erreichten mit groffer Mühe dag jenfeitige Ufer ; den 13den da der ans 
- haltende Regen die Wege ganz grundiog gemacht, konten fie ihre 
Canonen nicht aus den Verſchanzungen bringen , fie ließen fie 
alſo jtehen. An diefem Tage war ihre Eavallerie , ihre Bagas 
ge , und ihre Arrier « Garde alles unter einander, eines hielt das 
andere auf. Da die Befchwerlichkeit des Weges die Trouppen 
in Marfch hinderte, fo konnte die Spiße derfelben nur ein Mann hoch 
gehen, da indeffen das Corps de Batailte und die Arriergarde ganz uns 
beweglich auf dem Platze blieben. Den ı3den ganz früh, ward der 
Prinz Moris von Anhalt am erften von dem Auszuge der Sachfen ber 
nachrichtiget; unfere Trouppen marfchirten daher in 7. Colonnen aus, 
fie Pletterten mit groffer Mühe die Felſen hinauf, wo ihnen jedoch in, 
zwifchen niemand Widerftand that; fo bald fie auf der Höhe waren, 
fehtoffen fie fih, die Hufaren griffen alsbald 4. Sächfifche Eſcadrons 
an, welche die Arriergarde ausmachten und fie trieben felbige bis zu 
ihrer Snfanterie bey Tirmsdorf. Unfere freye Jäger Eompagnien las 
gerten fich in einem Gebüfche, welches diefe Trouppen auf der Seite 
hatten, und fie beunruhigten fie durch ihr Feuer nicht wenig. In der 
nämlichen Zeit ließ der Prinz Moris das Infanterie Regiment Preußen 
auf eine Höhe vorrücken, welche fich den Sachfen zur Rechten befand, 
Kaum hatte man auf diefe Arriergarde zwey Eanonen-Schlife — 
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fo flohe alles. Die Hufaren fielen auf die Bagage der Armee und 
plünderten felbige, und die Jaͤger fehlichen in dem Gehoͤlze bis an die 
Elbe, da fie dann ſtark auf diefe fliehende Arriergarde feuerten. Die 
Sachſen mußten nicht, wo aus noch ein, fie brachen daher ihre Brli⸗ 
cke ab, welcheder Strom bis anden Poften von Naden trieb, wo man 
fich ihrer bemächtigte. Die Preufifche Armee campirte auf der Höhe 
von Struppen, hatte die Elbe zur Linken und zur Rechten einen bis 
nad) Hennersdorf laufenden Hohlweg. In diefer Stellung befanden 
fich die Preußifchen, Sächfifchen und Defterreichifchen Trouppen,als der 
König den 1aden mit feinen Dragonern im Lager bey Struppen ans 
kam. Die Sachfen hoften auf den Eifer, mit welchem die Deiterreis 
cher fiezu befreyen fuchenwirden, die Defterreicher warteten hingegen 
auf ein gewiffes Signal zum Angrif; Man hörte Fein Signal, die 
Sachſen waren im Garn und ihnen die Hände gebunden.. Sie konn⸗ 
ten ohnmoͤglich alle ihnen aufftoffende Hinderniße Überfteigen, und ob 
ſchon der aufdem Königftein befindliche König von Pohlen verlangte, 
daß feine Trouppen angriffen, fo ftellten Ihm doch feine Generale deffen 
Unmöglichkeit vor. Da der General von Broune hier den fehlechten 
Zuftand fahe, in welchem er fich befand, 309 er ſich den 14den gegen 
Böhmen zurüf. Warneri fiel mit feinen Hufaren auf ihre in 300. 
Huſaren und 200. Panduren beftehende Arriergarde, fehlug fie, und 
bieb die Ungarifche Infanterie in die Pfanne. Diefer Handel, wel 
cher unter den Defterreichifchen und Saͤchſiſchen Generalen zu fo vielen 
Rorrolirfen und Zroiftigkeiten Anlaß gegeben, ijt leicht zu entfeheiden. 
Wenn man die Drte recht in Augenfchein nimmt, fiehet man wohl, 
daß beyde Theile die Gegend nicht recht gekannt, welche die Suchen 
zu ihrem Auszuge gewählt, und die einzig und allein die Uebergabe der 
Saͤchſiſchen Armee verurfachet hat. Als der König von Pohlen fahe, 
daß feine Armee fich mit dem Degen nicht Luft machen konnte, daß 
8 ihr an Lebens, Mitteln fehlte, und daß fie Feine Huͤlfe zuhoffen hatte, 
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willigte Er endlich darein, daß fie ſich zu Kriegs-Gefangenen ergaͤbe. 
Dem Grafen von Rutowski ward der Entwurf der Capitulation auf⸗ 
getragen. Der Koͤnig wolte die Fahnen, Standarten und Paucken 
zurliche geben, man brachte fie alſo dem Könige von Bohlen auf den’ 
Könisftein. Man ftand diefer Veſtung für den gegenwärtigen Krieg 
die Neutralität zu, und da der König von Pohlen nach feinem Könige 
reiche zu gehen wünfchte, wurden unterweges fowohl in Sachfen, als 
in den Landen des Königs, die Er zu pafliren hatte, alle Pferde bejtellt. 
Den ıöden defilirte die Sächfifche Armee in unfer Lager, da dann die 
meiften Soldaten ihre Parthey wählten; die Ofliciers hatten die Err 
laubniß, auf ihre Parole nach Haus zu geben. Den ıSten trat der 
König von Pohlen die Reiſe nach Warfchau an; auf feiner Straffe 
309 man alle Trouppen zurlick und für feine Perfon hatte man eben die 
Achtung welche in tiefften Frieden gegen gefrönte Haͤupter beobachtet 
zu werden pflegt. Unſer gefittetes und erleuchtetes Jahrhundert hat 
Darinnen vor den verftrichenen Seculis einen groffen Borzug, daß auch 
mitten im Kriege Höflichfeit und Leutſeligkeit ausgehbet werden. Die 
Königin von Pohlen unddiegange Könige. Familie haben ihre Refidenz 
nicht verlaffen, und mitten unter ihren Feinden, genieffen fie eben die 
Ehrfurcht, die fie fonft von ihren Unterthanen gewohnt find. Wenn 
man diefer Zeit Die Zeiten Francifci des I. und Carls des V. verglei« 
chet, fo ſiehet man deren Unterfchied genunfam ein, und man hat Urfas 
che, dem Himmel zu danken, daß man in einem gefittetern Jahrhun⸗ 
dert gebohren iſt. Mach der Uebergabe der Sachfen Echrete der Koͤ⸗ 
nig nach Böhmen zurück, um feine Armee nad) Sachſen in das Wins 
ter-Duartier zu führen. Den asften verließ Der Marfchall Keith das 
Lager von Lowoſitz undbezog das zu Linai, ohne, daß die Arrier- Garde 
vom Feinde wahrgenommen wurde. Den 23ften marfchirten wir nach 
Neuendorf und den agften nah Schönwalde. Die Kälte ward fo hefa 
tig, daß man die Zelten⸗Pfaͤhle nicht in die&rde bringen Eoynte. Den 
Samml. 1756, IH. Nachtr. Aaaaca 3often 
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Zoſten ruͤckte die Armee wieder in Sachfen ein, wo fie zwifchen Pirna 
undder Graͤnze längft der Elbe cantonirte. Der General von Zaſtrow 
befegte mit feiner Brigade die Poften von Gishübel und Gottleube, 
die Panduren griffen ihn an, fie wurden zurück gefchlagen und mit 
Verluſt big jenfeit Peterswalde getrieben; weil fie allezeit fo tıbel em⸗ 
pfangen worden, fo ift ihnen feis dem die Luft vergangen, unfere Vor⸗ 
poſten weiter zu beunrubigen. 


In der nämlichen Zeit da die Armee von Lowoſitz Böhmen vew 
ließ, befam auch der Marfchall von Schwerin Befehl ſich nach Schler 
fien zurück zu ziehen. Er war zu Zaromirs Über die Elbe gegangen; 
nachdem er nun dorten alles fouragirt , marchirte erüiber Scalitz, da 
ihn dann einigetaufend Hungarn nachfegten; er trieb fie aber bis Smir⸗ 
fiß und fegte feinen Marſch ganz ruhig fort. Deu aten Nov. rückteer 
in die Grafſchaft Glatz ein, und verlegte feine Armee in die Cantonis 
rung - Quartiere. 


Wir haben unfere Winter» Quartiere gleichfalls zu beziehen ans 
sefangen, und vermuthlid) hat der Feldzug vor dieſes Jahr ein Ende. 
Die Heine befondere A&tionen, woran das publicum eben feinen groß 
fen Antheil nimmt, hat man nicht umftändlich erzehlen wollen, indefs 
fen ift es billig, den Verdienſt der Officiers , die fich vorzüglich herz 
dorgethan , das gebührende Lob zugeben. Die Herren von Siburg 
und Miltitz haben bey dem Poften Saleſel fich felbft übertroffen , ats 
toofelbft fie ein ftarkes Corps Panduren angegriffen , die fie aus den 
hohlen Wegen tricben, wo fie fi) mit aufgepflanzten Bajonet verbor; 
gen hatten. Der Major vom Regiment Fouquet, Herr von Rofen, 
hob gleichfalls mit vieler Geſchicklichkeit einen Poſten feindlicher Hu 
faren auf, Die fi) in die Grafſchaft Glas gewagt, um darinnen zu 
pfündern. Der Lieutenant vom Wechmarifchen Regimente, Herr b. 
Rofeneranz, warf mit 40. Pferden 60. feindliche Hufaren übern Haw 
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- fen, die fich zwiſchen Warte und Frankenftein eingefchlichen , und er 
machte mehr Gefangene, als er Mann bey fich hatte. Diefe Thas 
ten, die nach den groffen Gemählden , fo wir betrachten ; gleichfam 
nur Miniatur Mahlereyen find, müffen gleichwohl in den Zeit» Ars 
hiven ihren Pag finden , denn fie find ein Riß von den Gaben 
der Fähigkeit, der edeln Nacheiferung und dem Muthe, welches man 
bey allen Dffi.iers der Preußifchen Armee antrift. 


Num. II2. 
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Pohlen bey gegenwärtigen Zeitläuften zu hal 
tende Betragen, 


sie Urkunden , welche Se. Königl. Majeftät von Preußen zum 
Beweiſe der gefährlichen Abfichten der Höfe zu Wien und Dreß⸗ 
den haben bekannt machen laffen, find von einer folchen Befchaffenheit, 
daß felbft die Allerungläubigften von der Wahrheit der Zufammenvers 
ſchwoͤrung, deren man diefe beyde Höfe befchuldiget, uͤberzeugt wer⸗ 
den mliſſen. Man müßte gänzlich durch Partheylichkeit verbiender 
feyn, wenn man im geringften an der Gerechtigkeit der Warfen Gr. 
Könige. Majeft. und deren von Allerhoͤchſt-Deroſelben in Abficht auf 
das Churflirſtenthum Sachfen ergriffenen Maaf-Neguln, zweifeln 
folte. Anfonderheit aber wird ein jeder vechtfehaffener Mit Bürger 
der Republic Pohlen einfehen, daß die bey diefer Gelegenheit zroifchen 
St. Majeft. dem Könige von Preußen und dem Könige von Pohlen, 
Churfürften von Sachfen, entftandenen Mishelligkeiten die Erone Bobs 
len im geringften nicht angehen , und daß fich diefelbe ohne Ungerechs 
tigkeit, und ohne fich felbft der gefährlichften Folgen auszufegen, nicht 
darein mifchen Fünne, 

YAaanagz Der 


876 Berrachrungen über der Republic Pohlen Berragen. 


Der Ehurfürft von Sachſen ift e8, welcher über die Länder fels 
nes Nachbarn einen Theilungs-Tractat treffen wollen, Der Saͤchſi⸗ 
fehe Premier » Minifter ift es , welcher den Entwurf zu der auf Preus 
fens Untergang gerichteten Derfchwörung gemacht bat; und es ift 
auch der Ehurfürft von Sachſen allein, an welchen Sich Se. Preuß 
fifche Majeft. diesfals halten ; jedod) indem Sie die Manf - Neauln, 
die Ihnen die Klugheit an die Hand giebt, ergreifen, fo bedienen Sie 
ſich zugleich aller der Mäfigung, welche die gegenwärtigen Umgtände 
verftatten, und begnügen Sich damit, einen heimlichen aber deſto ges 
führlichern Feind auffer Stand zu ſetzen, Ihnen zu fchaden. Sie 
ſchonen die Staaten deffelben „- wie Shre eigene , und ohne die Abs 
ficht zu haben, in feinen Ländern Eroberungen zumachen, fo find Sie 
vielmehr bereit, Ihm feine Provinzen, fo bald die Gefahr vorbey 
feyn wird, wieder zurück zu geben. 


Die Pohlnifhe Nation ift bey dem Eifer flr ihre Könige 
viel zu erleuchtet, daß fie bey dieſen Umſtaͤnden den König von 
Pohlen mit dem Ehurflrften von Sachfen vermengen felte. Die 
Mepublic hat nicht den geringften Antheil an diefen Angelegenheis 
ten. Sie wiirde fehr unglücklich feyn , wenn fie ſich aller der Streis 
tigfeiten eines auswärtigen Königs annehmen und die Ungerechtigkei—⸗ 
ten eines Saͤchſiſchen Minijters verteidigen wolle, twelcher das Inte⸗ 
reſſe feines eigenen Souverains andern Höfen aufopfert. So oft fie 
fich in die befondern Stritigfeiten ihres Koͤniges, der aufferhalb des 
Reiches Lande befiget , mifchen folte, fo würde fie zwar jederzeit an 
feinem widrigen Schickſal, niemals aber an feinem Gtücke , Theil 
nehmen. Das Andenken der Unglücfs-Fälle ift noch zu neu, Die fich 
die Nation damals zugezogen hat, da fie einen König aus eben diefem 
Haufe in feinen ehrgeisigen Abfichten, Die unter dem feheinbaren Vor⸗ 
twande, eine der Crone Pohlen entzogene Provinz wieder zu erobern 
verhuͤllet waren, unterfiügen wolte, Die 
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Die Verbindungen zwiſchen einem Könige von Bohlen und der 
Nepublic find blos auf einen fllichtigen und vergänglichen Intereſſe, 
fo zugleich mit dem Tode des erftern feine Endfchaft erreichet, gegruͤn⸗ 
det. Allein das Königliche Haus Preußen ift mit der Republic Poh⸗ 
len durch ein ewiges Buͤndnis und durch ein gemeinfchaftliches naturli⸗ 
ches. und Dauerhaftes Intereſſe verknüpft , fo darinn befteher, daß ein 
Staat den andern erhält; Verbindung, welche ftärfer ift, als alle 
Tractaten. Die Macht des Haufes Brandenburg, und die Freyheit 
der Republic Bohlen, gehen jederzeit. mit gleichen Schritten , und der 
Berluft der einen muß ohnfehfbar den Untergang der andern nad) fich 
ziehen. Preußen wird der Crone Pohlen beftändig zur tärfften Vor⸗ 
mauer gegen diejenigen dienen, die ihrer Unabhängigkeit Abbruch zu 
thun trachten möchten , eben fo wie Preußen ſich ſchwerlich gegen eis 
nen Nachbaren wird erhalten Finnen , der ſich das Königreich Pohs 
len-unteriverfen oder darinn ſouverain machen möchte. 


Nach diefen Grund. Süßen hat das Haus Brandenburg von je 
her fein Betragen gegen die Erone Bohlen eingerichtet. Es hat feis 
ne Berbindungen mit diefem Staate jederzeit treulich gehalten. Es 
bat einen wahren Abfcheu gehabt, fih der Widerwärtigfeiten der Res 
public zu feinem Vortheil zn bedienen. Es hat alle die reigenden Bors 
fehläge, die ihm bey fo manchen Gelegenheiten zum Nachtheil dies 
fer Erone angetragen worden , ftandhaft ausgefchlagen , und fi im 
Gegentheil ein Gefes daraus gemacht, feinen Tractaten mit Rußland 
einen befondern die Freyheit und Unabhängigkeit des Königreichs Poh⸗ 
len betreffenden Artickel beyzufligen. 


Seine jeßtregierende Preufifhe Majeft. haben diefe eben fo weis 
fe als gerechte Politic, die auf Alerhöchtt-Diefelben von Dero Aller, 
durchlauchtigften Borfahren ift fortgepflanzet worden, in allen Stil» 
fen angenommen. Seine Majeftät haben fich niemals in die innern 
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Staatd- Angelegenheiten. der Republic Bohlen gemifchet. - Sib haben 
niemals denen Grenzen dieſes Königreichs einigen Abbruch gethan. 
Sie haben bey denen bejondern Streitigkeiten, die niemals zroifchen 
benachbarten Staaten zu ermangeln pflegen, das geblhrende Recht 
allen denjenigen , die darum angefucher haben ‚. jederzeit angedeihen 
lafien, und Sie haben, mit einem Worte, nichts verfäumet, die 
Freundfchaft der Erlauchten Pohlniſchen Nation aufalle möglichftforge 
fültige Art zu unterhalten. 


Se. Könige. Majeftät verfprechen Sich demnach, daß ſich die 
Republic aus einer billigen Gegen s Erkenntlichkeit nicht zudem gering» 
jten Betragen werde verleiten laſſen, wodurch die zwifchen beyden 
Staaten obwaltende Freundichaft und ewige Allianz verleget werden 
Eönnte. Allerhoͤchſt⸗Dieſelben fchmeicheln ſich, daß gedachte Republic 
bey den gegenwärtigen eritifchen Umftänden eine genaue Neutralität 
beobachten, und fich zum Nachtheil St. Majeftät in die zwifchen Ih⸗ 
nen und dem Eächfilchen Hofe vorgefallenen Mishelligkeiten nicht mis 
fchen, oder daß fie es folchenfalls Feinem andern, als ihrem einzigen 
mahren und natürlichem Bundsgenoffen zum Vortheil thun werde, 
Die Republic wird fich bey diefer Selegenheit zu erinnern wiffen, daß 
fie, zufolge des Welauiſchen Tra&tats, nicht nur verfprochen hat, deu 
Feinden des Ehurs Haufes Brandenburg feinen Durchzug durch ihr 
Gebiete zu verjtatten, fondern daß fie ſich auch fo gar anheifchig ge⸗ 
macht hat, demielben einen wirklichen Beyftand zu leiften. Cie wird 
auch natürlicher Weiſe einfehen, daß, wenn fie die in gedachtem Tractas 
te zu ihrem Beften ausgemachten Bortheile genieffen will, diefelbe auch 
die ihrer Seits eingegangenen Verbindungen aufs genauefte erfüllen 
mliſſe. Mit einem Worte, ein jeder redlicher Pohlniſcher Patriot 
toirdleichtlich wahrnehmen, daß, wenndie Erone Pohlen denunglückz 
lichen Entſchluß faſſen folte, x mit den Feinden des a 
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Preußen zu deſſen Unterdrückung zu vereinigen, fie fich ſelbſt die Feſ⸗ 
fein ſchmieden wide, die ihr das Haus Oeſterreich ſchon feit zweyen 
Jahrhunderten zubereitet hat, und Daß fie, da fie auf allen Seiten 
don den Staaten diefer Macht und ihrer Allürten, die der Wieneri— 
ſche Hof in Abficht ihres eigenen wahren Bortheilg zu verblenden ger 
wußt hat, umgeben iſt, über Furz oder lang das Schickſal derer Koͤ⸗ 
nigreiche Ungarn und Böhmen, die vormals eben fo, wie das König, 
reich Bohlen, Wahfteiche geweſen find, würde erfahren muͤſſen. 


Die geheimen Mitte), deren fihdie Feinde Sr, Preufifchen Ma⸗ 
jeftät bedienen; die Repudlie ‘Bohlen zu Ergreiffung ihrer Parthey wir 
der Allerhoͤchſt⸗Dieſelben zu bewegen, find nicht unbekannt. Unter 
andern ift vor Furzen in Pohlen ein aͤrgerliches Pasquill unter dem Ti- 
tul: Betrachtungen über die gegenwärtigen Zeitlaͤufte, ausge 
breitet-tworder, werinn man unter dem Namen eines Pohlniſchen Edel⸗ 
mans, die Nation-anzureigen ſucht, Die. Preußiſche Erone unter dem 
oriwand, daf diefes Land ein Lehen von Pohlen fey, ftreitig zu mas 
chen, das Gebiete von Elbing und Draheim wieder zurück zu fordern, 
und ſich denen auf der Weichſel angeblich neu angelegten fogenannten 
Accifen zu entziehen. » Diefe Züge verrathen fogleich einen eben fo boß⸗ 
haften als unwiſſenden Verfaſſer. Er haͤtte wiſſen ſollen, das Preußen 
ohne Nachtheil der Crone Pohlen ein Koͤnigreich ſeyn koͤnne, und daß 
gedachtes Koͤnigreich eben ſo wenig anjetzo ein-Lehn von Pohlen ſey, 
als das Koͤnigreich Pohlen heutiges Tages ein Lehn des teutſchen Rei⸗ 
ches iſt. Er will mit Fleiß nicht wiſſen, daß Sich des Koͤnigs von 
Preußen Majeſtaͤt niemals geweigert haben, ſich wegen des Gebietes 
son Eibing und Draheim mit der Republic zu vergleichen, ſo bald ſol⸗ 
ches nur auf eine der Gerechtigkeit und den Grund⸗Goeſetzen der Nies 
public gemäße Art geſchehen koͤnne; und endlich geſchicht es aus Bos⸗ 
heit, daß er alte Abgaben, die von je her ſtatt gefunden haben, mit 


dem Namen neu angelegter Acciſen belegt, um fo mehr, da man 2 
' ! niemal 
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niemals darlber Befchwerde geflhret hat, welches hätte gefchehen ſol⸗ 
len/ wenn man dergleichen Klagen für gegründet gehalten hätte. 


Man ift weit entfernt, dergleichen Kunſt⸗ Stucke dem wohlge⸗ 
finnten Theil der Pohlnifchen Nation beyzumeffen, und man fan die 
Duelle, woraus dergleichen Borfpiegelungen gefloffen find, ohne Ms 
he entdecken. Ge. Preußifche Majeftät ſind wegen diefer Umftände 
Har nicht beunruhiger ; fondern Sie verlaffen ſich eben fo fehr auf die 
Sreundfchaft, als auf die Gerechtigkeits⸗-Liebe und erfeuchtete Einficht 
einer Nation, die fich jederzeit Durch diefe Eigenfchaften forwohl, als 
durch die heilige Erfüllung ihrer Verbindungen, hervorgethan hat. 


Num. 113. 


Abhandlung von Abrufung der in auswaͤr⸗ 


tigen Kriegs⸗Dienſten ſtehenden Reichs⸗Glieder und 
Vaſallen. Halle, 1756. 


$. I. | 

De Staat hat einen gegrlindeten Anſpruch auf die Dienfte feiner 
Blirger. Wenn er derjelben zu feiner Vertheidigung bedarf: fo 
dfirfen fie nicht verweigert werden. Kein Bürger Fan fich dieſer 
Pflicht entziehen, ohne gegen fein Vaterland ungerecht und undank« 
bar zu handeln. So lange zwar der Staat im Frieden und in unge 
jtöhrter Ruhe lebet: fo lange Fünnen deffen Unterthanen und Glieder 
fic) in Kriegs » Dienften ausmärtiger Mächte befinden. Wenn er 
aber ſelbſten angegriffen wird, und fich in unvermeidfiche Kriege: vers 
wickelt fiehet : fo ift er berechtiget „ diejenigen Glieder und Unterihas 
nen abzurufen, welche fremden Staaten ihre Dienfte zugefaget und 
gewidmet haben. Chriſtian Freyherr von Wolf Jur. Nat. 1. VIE 
Jur. Publ. univ, Cap. Ill, $. 406, Die: Abforderung der Unterthar 
“ NER 
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nen hat alfo um fo mehr ftatt, wenn der Staat, dem fie dienen, felbs 
ften ihr Vaterland eg: Senf und Dafjelbe zur Vertheidigung 
und Gegenwehr nöthiget. Denn wider Das Vaterland darf Fein Buͤr⸗ 
ger die Waffen tragen. Er würde alfo für deflen Feind und Verraͤ⸗ 
ther erEläret werden , wenn er diefer Abforderung nicht twolte Gehör 
geben, und, derfelben ungeachtet, in feindlichen Kriegs » Dienften vers 
bliebe. Regenten pflegen zuweilen die lieder des Staats, vermittelft 
der Lehns-Perbindlichfeit, in eine nähere und engere Verpflichtung zu 
Kriegs-Dienften zu ſetzen. Diefen mit.Lehns_s Pflichten beladenen 
Gliedern des Staats lieget noch eine genauere —— ob, dem 
Staate zu Hlife ii eifen, und die Dienfte feiner Feinde unverzligs 
lich zu verlaffen. Bürger und Vaſallen alfo önnen von Kriegs-Diens 
ften fremder und auswärtiger, befonders feindficher Mächte abgerufs 
fen werden. Beharren fie darinnen: fo wird ihr Ungehorfam und ih⸗ 
ve Untreue am natlrlichjten mit Einziehung ihrer Guter und Beraus 
bung der Lehn geftraft , wodurch fich der Staat einige Entſchaͤdigung 
vor ihre verweigerte Dienfte zumege bringt. 


$. 1. Die Hlieder und Stände des teutfchen Reichs fehen die 
Befugniffe, in auswärtige Kriegs-Dienfte zu treten, als einen Ueber, 
reſt der alten teutfchen Freyheit an. Die Kaifer aus dem Defterreis 
chifchen Haufe hingegen fieffen allezeit darlber Eiferfucht und Unzufrkes 
denheit blicken. Nach den Grund⸗Saͤtzen ihrer Herrſchſucht, die fie 
nie verändert haben , folten teufche Prinzen niemand als dem Oeſter⸗ 
reichifchen Haufe dienen. Diejenige hatten jederzeit den fteten Une ° 
willen des Kaifers zu empfinden, die lieber andern Europaͤiſchen Maͤch⸗ 
ten dienen, als dem Kaiferlichen Heere folgen wolten. Auf teutfchen 
Teichs-Tägen kam die Frage öfters in Berwegung : ob teusfche Reiches 
Stände die Freyheit haben, fich_in auswärtige Kriegs-Dienfte zu bes 
geben? Die Stände liefien ſich ſolche aber niemalen abfprechen,, ſon⸗ 
dern behaupteten fie vielmehr auf das ftandhaftefte. Sie drücken fich 
hierüber in folgenden Neihs-Schlüffen fehr bündig aus. Am Reichs⸗ 
Abſchiede vom Jahre 1770. $ 4_ heißt es alfo : ‘Da denn diefe 
proponirte Puncte in gebührende Berathſchlagung genommen und 
tractiret, haben wir ung mit ihnen zuvorderft erinnert, wie es im heis 
figen Reich teutfcher Nation von Alters eine Löbliche Geftalt teutfcher 
Freyheit, um Ehre und Ruhm, mit —— fremden 


Samml. 1756. III. Nachtr. Poten⸗ 


\ 
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Potentaten, ohne alles Beleidigen des Vaterlandes , und deſſen Ans 
gehörigen zu dienen gehabt. Corp. Rec. Imp. noviff Tom. Ill p, 
2x7.  Fari eben dieſe Worte finden fich in der Teurfchen Reuters 
und guß- Anechts-Deftallung Art. CCXVI. um a. D. ©. 340. 
Eben fo nachdrücklich wider Keichs=- Abfchied vom jahre 1532. 
5. 31. Ferners, obwohl im heiligen Reich teutfcher Nation, von Ak 
ters Diefer Freyhbeit gebraucht , fremden Potentaten mit Ehre und 
Kulm, mit ritterlichen löblıchen Thaten, ohne alles Beleidigen, (0s 
wohl unferer als auch des Heil. Reichs, deſſen angehörigen Ständen, 
Unterthanen und Schirms-Verwandten zu dienen. Corp. Rec. Imp. 
T.ı1l.p 403. Es ſtehet michin von Alters ber in der Willkühr der 
teurfchen Reichs-Glieder, in Kriegs» Dienfte ausmwärtiger Mächte, 
oder ihrer höhern Mit» Stände und Mit- Glieder zu gehen ; und fie 
erden ihre Freyheit von dem Deiterreichifchen Haufe, und deflen Zus 
dringlichkeiten niemals Eränfen und einfchränken laflen. S. Ever. 
Gotth. Struv. Corp. Jur. publici cap. XXIX. $. LIV. p. ııco. 


$ III Feinden aber des Teutfhen Reichs, oder denjenigen 
Mit-Cränden, melde den öffentlichen Land» Frieden brechen, das 
Reich und defien Ober⸗Haupt und Glieder feindlich angreifen und bes 
fehden, können Reichs Ölieder nicht dienen , ohne fich folcher Feind⸗ 
feligfeiten , Fehden und Empoͤrungen felbften theilhaftig zu machen. 
In denen oben angeführten Reichs-Geſetzen heißt es ausdrücklich, daß 
fie auswärtigen Mächten zwar dienen follen : doch ohne alle Beleidis 
gung des Kaiſers, des Reiche, und feiner Stände und Angehörigen. 
Es laͤßt fich ein richtiger Schluß von Bündniffen mit auswärtigen 
Mächten auf eben derfelben Kriegs, Dienfte machen. Bon jenen nun 
fagt der Weſtphaͤliſche $riedens-Schluß Art. VII. $. 2. Cumpri- 
mis vero jus faciendi inter fe & cum exteris [edera pro [ua cujusque con/er- 
varime ac fecuritate fingnlis flatibus perpetuo liberum e/lo, ita tamen, ne ejus- 
modi fadera fint contra Imperatorem , Imperium , pacemque ejus publicam, 
vel banc inprimis transactionem 5 fiantque falvo per ommia Juramento „ quo 
uisque Imperio & Imperatoriobftrictus ef. Wie nun den Ständen und 
liedern des Reiche frey ſtehet, Buͤndniſſe mit fremden Staaten zu 
errichten, welche den "lichten gegen den Kaifer und Das Reich, dem 
Land, und Weſtphaͤliſchen Frieden , und der Reichs-Verfaſſung nicht 
abbrüchig und zuwider find ; ſo koͤnnen auch teutſche Reichs - Ölieder 
un⸗ 
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unter eben dieſer Einſchraͤnkung in Kriegs-Dienſte auswaͤrtiger 
Mächte treten. Die neueſte Wahl⸗Capitulation Kaiſers Kranz 
zens I. Art. IV. 5. 14. bejtätiget dieſe Freyheit der Stände mit der 
nämlichen Bedingung, daß fie dieſelbe, on Vorſchrift der Reid)» 
Geſetze, nicht wider Das teutiche Reich, deflen Haupt und Ölieder ges 
brauchen follen. 


5. IV. Wenn fich demnach Reichs⸗Glieder und Vaſallen in Kriegs, 
Dienſten teutfcher Reichs-Feinde oder folcher Mit-Stände befinden, 
welche den Land » Frieden breden, Empörung wider den Kaifer und 
das Weich anfpinnen, ihre Mit-Stände befehden und vergewaltigen: 
alsdenn müffen fie von dem Kaifer abgerufen und abgefordert werden. 
Die Reichs, Gefege bemächtigen hierzu den Kaifer , und räumen ihm 
den Gebrauch aller Mittel ein, welche zu bewirkſamer Handhabung 
des Fand» Friedens und gemeinen Ruhe-Standes in Teutfchland diens 
fam erachtet werden. Reichs⸗Abſchied vom Jahre ı 555: $. 43 
44: Wir fegen, ordnen, zc. p. 22. daß auch Die DObrigfeitenc.1. 
Tom. 11. Beichs-Deputations⸗Abſchied von 1564. 3u Worms 
errichter. $. 32. Wir follenzc. c. I. Tom. Ill. p. 207. Ob nun 

feich ein Reichs-Krieg von der allgemeinen Reichs - Berfammlung 

eichloffen und feft gefeget wird, fo ergehen ar dergleichen Abrus 
fungs- Gebote allein unter Kaiferl. Namen und Anfehen, und werden 
von dem Reihs,Hofrathe enttvorfen und erkannt. Burc. Gotth. Struv, 
Corp. Jur. Pub. c. XXIX. $. LV.p. 1109. Fo. Steph. Pütter. Elem. 
Jur, Pub. L. IV. C. IV. $. 598. p. 425. der neueften Ausgabe. 


6. V. Diefe Abrufungs= Gebote verbinden ſowohl regierende 
Reichs⸗Staͤnde, als auch abgetheiltePrinzen, Glieder der unmittels 
baren Reihs-Ritterfchaft , wie aud) die Landfaflen und Vaſallen der 
Stände felbft, die ſich in Dienften feindfeliner Mächte ,- oder Frieds 
brüchiger Reichs⸗Staͤnde befinden. Jene können, wegen obhabender 
Lehensz Pflichten und weiterer Obliegenheit gegen das Reich und den 
Raifer , feinem Reichs - Feinde dienen, und find, vermöge ihrer dem 
Reiche zugefchwornen Treue, verbunden, dergleichen Kaiferl. Abmals 
nungs- und Abforderungss Geboten unverzüiglichen Gehorfam zu leir 
ften. Diele aber, nämlich die mittelbare Reichs-Glieder und Kand- 
faflen der Reihs, Stände, werden fowohl von dem Könige durch als 

Bbbbbba ge⸗ 


* 
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gemeine Abforderungs-Mandate ans feindlichen Dienften abgerufen, 
ais audy Durch beiondere Gebote ihres Luandes- Herrn zurück , und 
nah Haufe gerordert. David Georg Struben Nebenftunden IL 
Theil, 12. Abhandl. $. 111. S. 343. Aa, wenn ein Stand des 
Reichs einmal rür einen Friedens-Brecher, Stöhrer der Ruhe, und 
Zend des teutfchen Reichs erklärer iſt: fo ijt der Kaifer ermächtiget, 
deſſen eigene Landſaſſen, Vaſallen und Unterthanen von den Friedens⸗ 
bruͤchigen Unternei,imungen abzumahnen, und aus deffen Dienften abs 
——— Reichs ⸗ Abſchied zu Speyer vom Jahre 1544--$- 72. 73. 
.c Tom. 1. ©. 508. Beyſpiele hievon finden wir in her 
Menge. Go forderte im Kahre 1702. Pag Leopold die in des 
Ehurfürften Joſeph Llemens von Eölin ftchenden Feld - gem 
Oberſten, Befehlshaber, Hauptleute , gemeine Soldaten, Knechte 
zu Roß und Fuß, bey Vermeidung des Reiches Acht und Oberacht, 
auch Keib-Lebens-und andern Strafen, ab, und entledigte fie ihrer 
Eide und Pflichten gegen erfagten Ehurfürjten, welcher in dem dama⸗ 
figen Reid)s: Kriege Sranzöfifche Befasung eingenommen hatte. Ans 
ron Kabers Staars-Lanzley Tom. VI. C. VIII. N. 24... 532. 
feq. Ein gleiches Abrufungs-Gebot ergienge damals an die Krieger 
Bedienten von Lüttid), deng. San. 1702. in Anton Sabers Staats⸗ 
Canzley Tom. VI. C. VIIL.$. 2x. ©. 545. Als der Churflirft zu Bayern, 
Mlarimilian Emanuel , zu ne Jahr Hunderts fich mit 
Frankreich wider Teutſchland in ein Buͤndniß einließ, und die Reichs⸗ 
Staaten wirklich feindlich angrif; fo erlieffe Kaifer Leopold an Die 
Chur: Bayrifchen Öfficiers und Soldaren unterm 30. San. 1703. 
die gefchär * Avocatorien, entledigte fie ihrer Pflichten, und bes 
fahl, daß fie unverzliglic) die Krieges Dienfte des Churfürften verlaf 
en und aufgeben folten. Anton Kabers Staars-Canzley Tom, 

III. C.1.N. VI. S. 52. Mehrere Beyſpiele fiehe bey Johann 
N rege Pfeffingern im Vitriar. illuftrato Tom. UI, Tit. Il, $. 

XVI. n. c. T. p. ızı. ſeq. 


$ VI Dergleichen Kaiſerl. Abforderungen haben aber niemals 
ſtatt, als ın den beyden Fällen ;_Erftlich, wenn ein wirklicher Reichs, 
Krieg wider einen Europaͤiſchen Staat von der teutfchen Reichs: Vers 
ſammlung erfannt und beichtoffen iſt. Zweytens, wenn ein Reichs⸗ 
Grand einen Friedens⸗Bruch begehet, und von der ii ine 
k ung 
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lung für einen Reichs-Feind erkläre iſt, Johann Sriedrich Pfef⸗ 

nger im Vitriar. illuftrato Tom. Hl. Tit 11. $. 26. n. ce. p. 132. 

8 Ir demnach dergleichen Kaiferliche Avocatorien voraus, daß 
die Reichs/ Berfammlung einen allgemeinen feperlichen Reiche - Krieg 
auf gewöhnliche Art — habe; ferner, daß ein Europäilcher 
Staat von dem teutſchen Reiche für einen Feind erflärer fey ; und 
daß mithin die Glieder und Vaſallen des Reichs die Waffen wider 
ihr Baterland, wider ihren Staat , und wider ihren Lehen» Herrn 
führen würden, wenn & in den Dienjten eines folhen Reichs⸗Fein⸗ 
des beharren folten. n Anfehung der Keichs: Stände koͤnnen fie 
nicht anders verhänget werden, als wenn ein Reiche: Stand fich Wis 
Der den Kaifer und das Reich empöret „ wenn er Das Reich und die 
Reichs⸗Lande feindtich Überfällt, feiner Mit - Stände vergemwaltiget 
und befehdet, den Land» Frieden verleget, unerlaubte Thyat-Handluns 
gen ausgeübet, von dem Reiche für einen Feind des Vaterlandes etz 
Häret; undfür einen offenbaren Fried⸗Brecher geachtet wird. Allein, 
in dieſen Fällen, und unter diefen voraus gelegten Bedingungen, has 
ben ſolche Avocaterien ftatt. 


8. VIR Wenn mithin der Kaifer fich ohne Vorwiſſen und Ein⸗ 
willigung der Reichs Verſammlung in unnöthige Kriege vernickelt; 
wenn er in Anfehung feiner Erb» Staaten befondere Kriege anfängt; 
oder veranlaffet; oder wenn ein Reichs» Stand ſich in den Grenzen 
einer abgedrungenen Selbft-Hülfe befindet, wenn er Maas: Negeln 
der Selbſt⸗ Vertheidigung gegen den Kaifer oder Mit-Stände ergreift, 
Die ihme durch die gefährlichen Anfchläge and Abfichten find abgenöz 
thiget worden: in folchen Fallen würde der Kaifer wider den wahren 
E inn der Reichs» Gefege handeln, und feine Gewalt, fein Anfehen, 
Er ihm vom Reich andertraute Mittel, die Ruhe in dem Reiche zu 

— ſehr mißbrauchen, wenn er ſolche Avocatorien verhaäͤu⸗ 
gen wolte⸗ 


$. VIN. Die Kaiſer aus dem Oeſterreichlſchen Haufe haben ihre 
herrſchſuͤchtige Abfichten durch den Miß brauch ſolcher Mittel öfters uns 
terſtuͤhet, welche ihnen vom Reiche, zur Erhaltung des Teutfchen Kur 
— — uͤberlaſſen — Sie wußten allezeit 
ihre beſondere Erblaͤndiſche Kriege zu Reichs⸗Kriege, ihre eigene Fein— 
Bbbbbd3 —————— 
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de zu Reichs » Feinde , die Angelegenheiten ihres Erz-Haufes zu Ans 
gelegenheiten des Teutfchen Reiches zu machen. Alle befannte Blend» 
merke der Erb⸗ Feinde, der Univerjal-MTonarchbien , der Vormau⸗ 
er, der Reichs- Rriege, gehören unter die Kunftgriffe und Raͤnke, 
deren man fic) in den vorigen Zeiten bediente, um das Reich in die 
aͤndel des Defterreichifchen Haufes, und feine befondere Kriege und 
ehden einzumengen , und zu verwickeln. Memoires pour fervir à 
I’'hiftoire de la Maifon de Brandenbourg, p. 194. L’Aliemagne fut 
Jouvent Emue par cette machine puerile, & plongee dans des Guerres, qui 
etoient tout à fait etrangeres. b e8 nun gleich ungereimt heraus fommt, 
wenn der Kaifer die KriegssLeute derjenigen Mächte und Staaten abs 
fordern will, die wider ihn, in Anfehung feiner Erblande, Zertheidis 
ungs-oder Angriffs-Kriege führen: So haben doc) die Defterreichi- 
chenKaifer oͤfters auf ſolche Weiſe ihr Anfehen wider diejenige mißbrau⸗ 
chet, die mit dem Reiche in gutem Vernehmen und Verſtaͤndniß ſtun⸗ 
den, und wider die Habſucht und Herrſch-Begierde des Defterreichi- 
fhen Haufes gewaltfame Maaf + Regeln genommen hatten. Würde 
es nicht ein bedenklicher Mißbrauch des Kaiferlichen Amts und Anſe— 
hens feyn, wenn der Jegigeregierende Raifer Franz der Erfte die Krieges 
* derjenigen Mächte und Reichs» Stände ſolchergeſtalt ihrer Ei⸗ 
des Pflichten entbinden, und aus deren Dienften abfordern wolte, die 
wider die Abfichten und Anfchläge Dero Frau Gemahlin, der Kaifes 
rin Königin zu Ungarn und Böhmen, oder Dero gleihgefinnten Bun⸗ 
desgenofien diejenige Maaß⸗Regeln zu ergreiffen gemüßiget find, weh 
che Die Klugheit anbefiehlet, und die Naturzund Reichs - Gefege zuges 
ben und rechtfertigen? Ganz Teutfchland wurde darlıber aufmerkfam 
werden müffen, wenn ſich der Kaifer in eine folche Abhängigkeit von 
feiner Gemahlin gefeget fähe, daß er Ihro fein Kaiferliches Anfehen, 
feine Mandata, feine Befugniffe , zur Unterftüsung ihrer Abfichten, 
und PVeglinftigung ihrer Entwurfe herfeihen und borgen müßte. Die 
Kaiferin Königin koͤnnte ſich auf diefe Weiſe die gefährlichiten Plans 
wider diefen oder jenen Stand ausdenfen , wider den fie Haß und Eis 
ferfucht heget; und wer fich deffen wirklichen Ausführung widerſetzte, 
der würde mit ſolchen unleidentlichen Geboten heimgefuchet, und mit 
folchen unftatthaften Avocatorien befchmweret werden. Derjegige Kais 
fer muß Dero * Gemahlin als eine auswärtige Macht anſehen, 
und ſich mithin hüten, Das Reich nicht in ihre fremde befondere Kries 
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ge zu mengen, oder Ihro ſolchen Beyſtand zuleiften, darausdem Reis 
che und deffen vorderſten Gliedern und Grund» Säulen Schaden und _ 
Nachtheil zumachfen Eönnte, wie er folhes in dem vierdten Articul 
feiner beſchwornen Wahl⸗Capitulation feyerlich zugefaget hat. Die 
Dblieaenheit des Kaifers ift; Friede und Einigkeit im Reiche zu pflanz 
zen; Recht und Gerechtigkeit auszurichten, und in gebührlichen Gang 
zu bringen; die Gerechtigkeit, ohne Unterfcheid der Perfonen, Stans 
des, Religion, aud) in Angelegenheiten ſeines Haufes, zu verwalten, 
ꝛc. Wahl⸗Capitulation Franzens I. Art. XVI. $. ı. 


6. IX. Es werden zwar dergleichen Avocatorien in Reichs⸗Krie⸗ 
gen fowohl als innern Empdrungen vom Reichs⸗Hofrathe erkannt und 
ausgefertiget. Allein, dieſes höchfte Reiche Gericht Fan nicht entfcheis 
den, ob diefe oder jene Mächte und Staaten Reichs⸗Feinde find, oder 
ob diefer und jener Stand eine Empörung wider das Reich und deſſen 
DbersHaupt, ob er einen Friedbruch, Befehdung und Vergewalti- 
gung begangen und unternommen habe? Die VPartheylichkeit diefes 
Meichs - Gerichts, und deffen gänzliche Abhängigkeit von dem Kaifert. 

of-und Staats» Mathe, * zur Genüge bekannt. Es hat allezeit 
eine Gerichtsbarkeit den Abſichten des Oeſterreichiſchen Hofes aufge- 
opfert und gewidmet, und ſein Anſehen zur Unterdrlickung der maͤchti⸗ 
gen Stände mißbrauchet. Hlippolitus à Lapıde in Diſſ de Raticne Sta- 
tus in J. R. G. P. Ill. cap. V. p. 575. fagt vonihm: Confilium vero il- 
lud Imperatoris aulicum , tanguam Lerna malorum, ex quo velut ex Equo 
Trojano omnes ijti conatus, libertatis oppre[]: res prodierunt.. erepublica noſtra 
plane exulao. Wie mißlic) wuͤrde es ſeyn, wenn der Reichs-Hofrath 
nach feiner Willkühr mit denjenigen Ständen verfahren dürfte, wel⸗ 
che dem herrfchfiichtigen Plane des Defterreichifcehen Haufes nod) im 
Wege fteben? Dieſes Reiche: Gericht beftchet gemeiniglich aus Scla⸗ 
ven und leibeisenen Geſchoͤpfen des — Hauſes, welche 
von dem Winke des Kaiſerl. Staats⸗Rathes abhaͤngen, und ſich derz 
gleichen Erfänntniffe und Gebote von demſelben gleichſam in die Fer 
der diet;ren laſſen, ohngeachter dergleichen Einmiſchung deffelben indie 
Reichs-Geſchaͤfte der Mahl-Capitulation Art. XV]. $. 12. 13. 
Schnur gerade entgegen laͤuft. Go wenig dem Reichs⸗Hofrathe die 
Zicht und Oberacht der Stände uͤberlaſſen ijt: eben fo wenig Fan ihm 
die Willkühr übergebenmwerden,dieKriegs-Bedientenderjenigen F ds 
taͤn⸗ 
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Stände abzufordern, und ihrer Eides- Pflichten zu entbinden, welche 
das Defterreichifche Haus gerne dem Neiche als Ariedbrecher darftellen 
und voripiegeln möchte. Wie alſo Fein Churfurſt, Flrft oder Stand, 
ohne rechtmäßige — Urſache, ungehoͤrt, und ohne Vorwiſſen, 
Kath und Bewilligung des Heil. Reichs Churfürſten, Fuͤrſten und 
Stände, in die Acht oder Oberacht getban, und erfläret werden kan; 
fo haben auch dergleichen Gebote und Erkänntniffe des Reichs, Hof 
raths nicht cher ftatt, als bisdas Reid) einen Stand für einen Frieds 
Bene und Feind wirklich erflärer hat. Wahl⸗Capitulation Art. 
X. 6. 1. 2. 


$. X. Nur allein diejenigen Avocatorien alſo find gültig, welche 
wider einen wirklichen Reiches Jeind und erklärten Friedbrecher erfannt 
werden. Es ift nicht genug, daß der Kaiferlihe Hofund Reihe, Hofe 
rath die Unternehmungen eines Standes fr einen offenbaren Frieds 
bruch annehmen und ausgeben. Ein Reichs - Stand muß vorhero ge⸗ 
höret werden, ehe man zu ſolchen harten Erkänntniffen vorfchreitet, 
Es koͤnnen abgedrungene Maas⸗Regeln der erlaubten Selbft-Hüffe 
und Vertheidigung leicht als ein offenbarer Friedbruch ausgefchrien 
werden. Die Urfachen folcher Unternehmungen müffen vorher anges 
höret, gepräfet und unterfuchet werden. ZZipp. à Lapide de Ratione fta- 
tus in l. R.G.P. J. C. XI. Se&. I. p. 222. ſeq. Wirwollen den Fall 
feßen: Ein mächtiger Stand des Reiches entdeckt einen höchftgefährs 
lichen Entwurf, den das Hauß Desterreich und feine Bundesgenoffen 
zu defien völliger Entkräftung und Unterdruckung ausgedacht hatten, 
und ins Werk zu fegen wirklich im Begriffe ftunden. _ Er koͤmmt der 
Ausführung eines folchen Planes zuvor, und feet diefe Feinde in die 
Unmöglichkeit, ihre Abfichten durchzuſetzen. Diefer ihm abgendthigs 
te Schritt der Selbſt⸗Vertheidigung wird vom Kaiferlichen Hofe und 
dem Reicht - Hofrathe flir einen offenbaren Friedbruch ausgefchrieu, 
um andere Reichs-Stände aufzumieglen, und unter dieſem Vorwand 
von den Neiche Huͤlfe zu erlangen. Wuͤrde hier das bloffe Vorgeben 
des Meichs - Hofratbs in der eigenen Angelegenheit der Kaiferin fchon 
hinreichend feyn, dergleichen Erfänntnifje ergehenhu laſſen? Würden 
bier unter dem nichtigen Vorwand eines offenbaren Fried» Bruches 
leich Avocatorien fönnen erlaffen werden? Wurde hier der Kaifer in 
einer eigenen und feiner Gemahlin Sache Richter feyn Eönnen? 


$. XL 
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. XL Wenn hingegen das Reich einen auswärtigen Staat ale 
feinen Feind wirklich anjiehet: und wenn ein feyerlicher Reichs Krieg 
wider ihn auf dem Neichs» Tage wirklich befchlojjen ıft; wenn ferner 
ein Reihe» Stand einen fo offenbaren Frievbruch begangen hat, daß 
er ihn nicht mehr zu rechtfertigen vermag : alsdenn müjlen Avocato- 
rien wirklich erkannt, und an diejenigen Reichs⸗Glieder und Vaſallen 
erlaffen werden, die fihin des Feindes Kriegs-Dienften, oder Fried 
brüchigen Rottirung und Vergatterung annod) befinden. Damitnum 
folche Abrufungs» Gebote zu ihrer Wiffenfchaft gelangen, und ihnen 
kund werden mögen: fo find alle Reichs- Stände verbunden, fieinihe . 
ren Staaten auszuhängen und anzufcehlagen. Reichs-Abſchied vom 
Jahre 1555. $. 44. daß auch die Obrigkeiten. Corp. Rec. Imp. No- 
viff. T.IIL.p. 22. Ueber dieſes follendie Reihs-Stände noch befondere 
Abforderungs⸗Gebote an ihre Lehnleute, Kandiaffen und Unterthanen 
ergehen laſſen. Beichs-Abfchied vom Jahre 1564. $. 32. Tom. III. 

. 207 . Alle nun, die dem Reiche und deſſen Ständen mit Lehens⸗ 
oder Unterthanens Pflichten zugethan feyn: follen dergleichen Avoca- 
torien unverweilt Folgeleiften, und die Dienfte des Feindes und Frieds 
brechers ohne Aufſchub verlaffen. Sie werden zu dieſem Ende vom 
dem Kailer ihrer Prlichten und Eide entbunden. Job Jac. Mlofer 
im Reichs⸗Hofraths⸗Ptoceß I. Ih. 2. Eap. $. 3. ©. 704. 8 E. 
in dem An. 1702. an die Chur⸗Coͤllniſchen Kriegs⸗Bediente erlaſſenen 
Abrufungs-Gebote heißt es beym Anton Faber in der Europäaͤiſ. 
Staats⸗Canzley T. VI.p. 535. Maaßen denn die von euch darüber 

eleiſtete Eydes⸗Pflicht ohne dem wider ung und das Reid) ganz uns 

Aftig und nichtig; wir auch folche hiemit zum Ueberfluß für unkraftig 
und ‚ und euch nicht Daran gebunden zu feyn erklären 2c. Ders 

arren fie nun in den feindlichen Dienften: fo werden fie mit Verwir⸗ 

ung und Einziehung ihrer Haab und Güter, Leben undeigen, beweg⸗ 
lich und unbeweglichen, auch, nach Geftalt und Gelegenheit der Sa⸗ 
chen und Perfonen, an Leib undLeben, auch Nachſchickung ihrer Weib 
und Kinder beftraft. Reichs-Abſchied de Anno ı555: $. 44: c. 1. 
T. II. p. 22. Die Abrufung gefchiehet deswegen unter folgenden Bes 
drohungen: Bey Vermeidung unferer und des Reichs Acht und Obers 
acht, und alſo unnachlaͤßiger Strafe Leibes und Lebens, aud) Vers 
liehrung aller Privilegien, Ehren, Wuͤrden, Aemter, Freyheiten, 
Gnaden, Recht und Gerechtigkeiten, Einziehung aller Güter, Lehen 
Samml, 1756, Il, Nachtr. Errece und 
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und Figenthum. Anton $abers Europaͤiſche Staars = Canzley 
Tom. VL S. 534. Tom. VII. S. 715.719. Wenn dieihs Staͤn⸗ 
de dieſen Kaiferl. Avocatorien nicht gehorſam find, fondern deren un⸗ 
eachtet in der Feinde und Friedbrecher Dienjten und Bergarterungen 
nn: So ſchreiten die Kaifer zuweilen zur Jemmung und Site 
fperfion der Reichs-Standhaft Go erliehe der Kaiſer Leopold 
nno 1674. den a2. Nov. an die Reichs⸗Verſammlung ein Hof-De- 
eret, darinnen er den Bifchof zu Straßburg von Sitz und Stimme 
auf dem Reichs» Tage ausſchloß, weılen er ſich währenden Reichs⸗ 
Krieg wider die Avoc.torien in Frankreich aufachalten hatte. Als fich 
der Sürft Ancon Egon zu —— im Jahre 1077. waͤhrenden 
Rei 8, Krieg mit Sranfreid) zu ‘Paris mit einer Franzi en Dame 
vermählt?, und ſich dorten eine Zeitlang aufhielte: widerfuhr ihm ein 
— bis er im Nimwegiſchen $rieden Art. 23. wieder in die 
eichs⸗Standſchaft eingefegttnurde. Allein, dergleichen Erkaͤnntniſ⸗ 
fe jind einfeitige Zudringlichkeiten und eigenmächtige Anmaffungen des 
Kaiferfihen Hofes. Job. Jac. Mofers groffes reurfches Sraats« 
Recht 9 Theil 3 Buch 3. Cap. $. 5-7. ©.370.feq. 


$. XII. Ale diefe Wirkungen der Kaiferl. Avocatorien müffen 
nothivendig wegfallen, wenn fie in bloffen Oeſterreichiſchen Erbländie 
fchen Kriegen ah Die das Reich gar nicht a oder. wenn 
der Reichs⸗Hofrath folcheerläßt, ehe noch eine Macht fureinen Reiches 
Feind erklaͤret, oderein Reichs⸗Krieg befchloffen iſt. Stände Fönnen 
in diefem Falle nicht einmal angeftrenget werden , ſolche unjtatthafte 
Avocatorien anzuhefften oder auszuhängen. Wider die in den Dien⸗ 
ften einer foichen Macht beharrenden Reichs⸗Glieder und Vaſallen fan 
gar nichts _widriges von dem Reiche + Hoftathe verhänget werden, fo 
lange die vn noch unentichieden bleibet, ob ein Reichs» Krieg und 
eind vorhanden fey ? Die Entbindung von den geleifteten Eides⸗ 
flichten iſt nichtig und unfräftig, und Fan den Kriegs⸗Leuten ihre zu⸗ 
geſchworne Treue nicht erlaſſen: Es würde ſonſten mit Reichs Staͤn⸗ 
den uͤbel ausſehen, welche die teutſche Freyheit ſich und ihre Staaten 
und Lande wider den Ehrgeitz und die Habſucht des Kaiſerlichen und 
Oeſterreichiſchen Hauſes zu vertheidigen gemüßiget find. 


D. Job. Chriſt. Wilh. Steck. 


— Num. 


=.) — 291t 
Num, 114. 


Kaiſerlich⸗Koͤnigliche Avocatoria an alle 
Alierhoͤchſt⸗Deroſelben in Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Dienſten ſtehende Unterthanen. 


Mir Maria Therefia von Gottes Gnaden Röm. Kaiferin, in Ger⸗ 
manien, zu Hungarn, Böheim ꝛc. Königin 2c. ꝛc. Entbieten 
allen und jeden unferen Bafallen und Unterthanen Unferer ſammentli⸗ 
chen Erblanden hoch⸗ und niederen Standes, die fr jetzo in Des Königs 
in Preußen und Churflirften zu Brandenburg Militars Eidil- oder Hofe 
Dienften ftehen, oder in deſſen befigenden Landen ſich aufhalten, Un⸗ 
ere Kaifert. Königl. Gnad und alles Gutes, und ift eine vorhin in der 
elt befannte Sache, wiedaß gedachter König in dem abgewichenen 
Monat Septembri mit zweyen groflen Kriegs⸗Heeren inunfer Erb⸗ Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim mitten in dem Frieden auf eine unerbörte friedbrüchie 
ge Art abermal eingefallen, und darinnen alles, was nur immer fAjnd« 
liches genennet werden fan, ausgeübet habe; | 
Wir hätten dahero gleich Damals gegründete Urfach gehabt, alle 
Unfere in befagten Kriegs- Diensten oder Landen * ade Pas 
fallen und Unterthanen,unter Bedrohung deren fonft gewöhnlichen Stra⸗ 
fen, zurüc? zu berufen, wann Uns nicht Unfere angewoͤhnte Mäfigung, 
und die Ruckſicht, daß dadurd) auf beeden Seiten oftmals unſchuldige 
Leute in Unglück und Verderben geftürzet werden, zuruck gehalten hätten. 
Nachdeme aber nunmehro befagter König unterm aten des ders 
frrichenen Monats Novembris unter dem nichtigen und hieher gar nicht 
ehörigen Vorwand der von Unſers herzgeliebteften Herrn Gemahls des 
—3 Kaiſers Majeſt. und Liebden erlaſſenen Mandaten und Avo- 
catorien mit Publicirung gedruckter Avocatorien, mie mit allen ändes 
ren Artın von Feindfeligkeiten, den Anfang gemacht, und alle feine in 
Unferen Diensten und Landen ſich befindende Unterthanen unter Straf 
feiner gröften Ungnad und Confifcation ihres fämmtlichen Vermögens 
zuruck und in feine Dienfte betufen hat. 
So finden Wır Uns ebenfals bemüifiget, auf gleiche Art flirzu⸗ 
gel 


en. 
BGebieten und befehlen demnach aus allerhöchfter Macht und in 
Krat dies offenen Briefs , deffen Eopeyen nicht weniger Glauben, 
als Dem Originali beyzumeſſen ift, allen unjeren in des Königs in Preufs 
fen Militar⸗Cibil oder Hof Dienften ftchenden „ oder in deifen Landen 

ſich 
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ſich aufhaltenden Vaſallen und Unterthanen, was Standesund Wlir⸗ 
de feibe immer ſeyn, daß fie nach Vernehmung diefes Unferes gedruck⸗ 
ten-Mandats und zwar binnen zwey Monaten vom heutigen dato ohne 
Berliehrung einiger Zeit die Königl. Preufifchen Dienfte und Lande 
verlaffen, und fi) bey Uns gehörig melden „ und Unferer Kaiferl. Kös 
niglichen Gnad geficheret feyn follen, immaßen Wir dann alle und jes 
de, fo diefem Unferen Gebot den ſchuldigſten Gehorfam feiften, und 
zwar einen jeden,feiner Qualität und Belchaffenheit nach,in Unfere Diens 
ſte anzunehinen , und darinnen zu befördern erbietig ſeyn; welche aber 
deme zuwider handlen, und muthwillig ausbleiben,, Diefe follen mit Un 
ferer atlerhöchiten Ungnad und Confifcation ihres. ſammentlichen Ver⸗ 
mögens geftrafet, und folches zur Schadloshaltung jener Unferer Unter⸗ 
thanen und Bedienten angewendet werden, twelche durch die von Seir 
ten des Berliner Hofs publicirten Avocatoriain Schaden und Verluſt 
geſetzet werden möchten. - | 
Und gleichwie Wir lediglich , nad) dem Vorgang des Königs 
in Preußen, gegenwärtige Avocatoria an ermeldte Unfere in Preußi⸗ 
fchen Dienften und Landen fich aufhaltende Unterthanen ergehen zu lafs 
fen bervogen worden: I, F 
So werden Wir in der dieffälligen Vollſtreckung ebenmäßig nur 
jenes verfügen, was vorgängig Königl. Preußifcher Seits hierunter 
peranlaffet werden wird. WR De 
Darnach ſich dann ein jeder zu richten hat „und gefchieher hier 
an Unfer ernftlicher und gerechtefter ABI und Meynung. Geben im 
Unferer-Haupt-und Reſidenz⸗ Stadt IBien den sten Monate-Tag De- 
cembris im Siebenzehen Hundert Sechs-und Zunfzigften, Unjerer Rei⸗ 
che im Siebenzehenden Fahre. | 


MARIA THERESIA. (CL. S.) 
Fridericus Wilhelmus Comes ab Haugvviz, 
Reg. Boh, Sup. & A. A. pr. Canc. 
Johann Graf von Choteck. 


Ad Mandatum Sacræ Cfareo - Regis 


Majeftatis proprium. 
Sohann Chriftoph Freyherr v. Bartenftein, 
Hermann von Kannegicfler. 
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Dierter und letzter Nachtrag auf Das Jahr 1756. 


Kert diefes Nachtrags wird noch ſub Num. 115, €i-N, 115. 
nes patriotifchen Pohlen Beleuchtung der Betrady 
tungen über das von der Republik Pohlen bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeitläuften zu haftende Betragen; füb Num. 116, iny, „16 
Schreiben eines Reifenden aus Danzig an einen Freund in 
Stralfund über den in Teutfchland entitandenen Krieg; füb 


Num. 117. ein Königl, Preußiſches General Feld - Kriegen, ,,, 
Direito- 


Diretorial- Patent, vermöge deflen der denen ehemaligen 
Saͤchſiſchen Deferteurs bis zum I. Jan. 1757. accordirte Ge- 
neral-Pardon, noch auf einen Monat prolongiret wird; und 
N, 118. dann ſub Num, 118. eine Piege unter dem Titul: das Ver, 
halten derer Soldaten und Unterthanen eines in Krieg ver- 
widelten Staats geliefert, damit auch zugleich die Samm⸗ 
lung der- Staats - Schriften pro Anno 1756, 
völlig beſchloſſen. 





Num. 115. 


Eines patriotifchen Pohlen Beleuchtung der 


Detrachtungen über das von der Republic Pohlen 
bey gegenwärtigen Zeitläuften zu haltende Betragen. 


Penn man alle Zeit » Gefchichte der zurlick gelegten Fahrhunderte, 
und der darinne geführten Kriege durchgehet, fo wird wan Fein 
Exempel antreffen, dab von demjenigen Theil, welcher den Kriegans 
gefangen, fo viele Befchönigungs- Schriften zum Vorſchein gefommen 
wären, als in den kurzen Zeit Raum, feitherdem es des Königs von 
Preußen Majeft gefallen , das unbemährte und unbereitete Ehurfürz 
—ã Sachſen und incorporirte Lande urploͤtzlich, unter verſtellter 
Freundſchaft, und den allerverhaſſeſten Vorwand ein Religions: Schlis 
ee zu feyn , an einem Tage, an verfchiedenen Orten, und auf vers 
chiedene Weiſe mit Krieg zu überziehen, um folches nach Regis Bo- 

ruffie ganz eigener Sprache zu ecrafiren , bloß und einzig alleine dar— 
um, weil man Königl. Preußifcher Seits allzuwohl eingefehen, Daß 
wenn man feiner ganz unbefchränften Ambition gegenwärtig und fünfs 
tig Gnuigen thun wolte, es ganz unumgänglich nöthig waͤre, daß man 
vor allen Dingen, es gefchehe auch unter was vor erdichtetem Vor⸗ 
wand es wolle , diefes noch einzige vorderfte mächtige Teutiche Haus 
fibern Haufen werfen, und folches in die Umjtände feßen muͤſſe, daß 
man fodann mit dem Kaiferl. Königlichen, auch two möglich , mit Den 
{fibrigen Teutſchen Staaten defto leichter fertig, auch der Erſte und 
gröfte Monarch in Europa werden, und alle übriae Benachbarte vor 
fich zitternd machen Eönte. Wie und welchergeftalt nun der erfte Echritt 
zu diefer betrübten Austührung gefchehen, liegt am Tage, und deſſen 
Samml. 1756, IV, Nachtr. Dddddd Ab⸗ 
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ge if felbft in des Unternehmers Augen fo groß, daß man 
fich Aufferft gemüßiget fiehet, alle nur mögliche Schein⸗Gruͤnde, auch 
nach einer ganz neuen und noch nie erhörten Vernunft » Lehre, zum 
Vorſchein zu bringen, um einer erz⸗ boͤſen Sache dennoch einen , wo 
auch nicht gerechten, Doch fcheinbaren Anſtrich zu geben, und wo aud) 
nicht eriendfeten, doch biödfinnigen Menfchen , etwas vorzufpiegeln, 
welches doch vor der honetten und gefitteten Welt nimmer Farbe hal- 
ten, noch irgend ein Gemüthe, welches nicht freventlih GOtt, die 
Natur, Geſetz und Ehrbarkeit ganz verläugnet hat, nicht den gering» 
ften Eingang finden Fan. 


Es ift mir aberder Wuſt derer zeithero, bey dieſem fehr befondern 
Vorfall, zum Borfchein gekommenen Königl. Preußiſchen Schriften 
um fo weniger befremdlich vorgekommen ‚ je mehr id) aus langtvieris 

er Erfahrung habe, daß je ungerechter die Handlungen, jemehr Mir 
he und Worte müffen angewendet werden , felbigen einen Schein des 
echtens zu geben. Des allerungerechteften Sachtwalters Säge find 
auch ordentlich am längften, und des gerechteften und unfchuldigften 
Sache gebraucht der wenigſten Worte. 


Es wuͤrde auch unrecht feyn, wenn ich in gegenwärtigen Auffas 

5 alle diefe ausgeflogene Schriften nach deren Tituln anher wieders 

olen wolte, da ohnedem folche in Berlin und Drefden um den allers 

geringften Preiß auf allen Gaſſen herum getragen , ja fo gar bey der 
nen Drandenburgifchen Zeitungen umfonft mit ausgegeben werden. 


Nachdem mir nun aber, durd) eben diefe legtgemeldete Freyges 
bigkeit die Beylage lub No. 144. unter vorher und obftehender Rubric 
zu Handen gefommen , und ich bey meiner ftillen Lebens - Art ſolche 
nicht ohne tiefes Nachdenken gelefen : fo habe ich der Mühe werth ger 
achtet, vor der Hand, twenigftens diefe, etwas genauer zu beleuchten, 
je mehr diefe Schrift befonders an die Durdyl. Republic Wohlen ge= 
richtet, welcher ich befondere Verehrung, Liebe und Hochachtung ſchul⸗ 
dig bin. Ich feße aber auch wohlbedädhtig voraus, daß ich weder zu 
einiger Diefer Arbeit gedungen, noch fonft, auffer guter redlicher Mey 
nung , darzu angefrifcht worden. Es hat mir auch als einem ehrlis 
chen und freyen Dann das Betragen der Herren Sachſen Bu 
a 
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daß man bis hieher mit Beantwortung diefer in der That Argerlichen 
Schrift, auffer mas von Reiche-Comitial wegen gefchehen müffen, ſich 
nicht abgegeben , fondern es vornämlich dem anheim geftellt „ welcher 
alles richtet; fich uͤbrigens darauf verlaffende, daß unpartheyifche, eins 
fihtlihe, aud) das wahre Natur⸗und Voͤlker⸗Recht liebende und vers 
ftändige Semüther ohnehin den Grund oder Ungrund der Sache fetbft 
einfehen, und die machiavellittifchen Kunſt⸗Griffe mit Händen grei⸗ 
n wurden. 


Betreffend nun aber diefe Betrachtungen über das von der 
Republic Pohlen bey gegenwärtigen Zeit-Läuften zu halten 
de Berragen felbft, fo werden Urkunden voraus gefeßt, welche fo gar 
die allerunglaubichfte von Ge bee rung der allergefährs 
lichften Abſichten der Höfe zu Wien und zu Dreßden wider den König 
von Preußen Überzeugen müßien. Vermuthlich wird man mohl die 
Memoire Raifonne.vornämlid) darunter veritehen , „es ift auch nicht 
ohne, daßfolche und die darinne beygebrachten extrahirten Schreiben 
bey verfchiedenen, welche entweder uͤberhaupt gervohnt, leicht zu glaus 
ben, oder aus einem blinden Eifer alle Preußifche Vorgeben vor wahr 
anzunehmen, ziemlich aufgefallen, dergeftalt, Daß fie auch davor ges 

alten, daß das audiatur & altera pars darbey gar nicht einmalnöthig 
ey? ich frage aber einen unpartheyiſchen Leſer, obesraifonable , recht 
und billig, daß ich desjenigen Anziehen, welcher aus Ueberwucht auch 
das allerunmahrfte mit 150. oder 160. taufend Mann glaublic) machen 
koͤnne, gleich vor unumftößlich vor wahr halten koͤnne oder folle? es 
fragt fid) auch ferner, ob dasjenige in allem feinen zureichenden Grund 
habe, was ein zum Berräther gervordener Legationg- Secretarius, wie 
der befannte Weingarten oder andere Verräther, einem groffen Arie 
an Hand geben? und endlicy befiebe doch ein unparthepifcher Lefer dies 

ſes Memoire felbft genau zu erwegen, was man in diefer Schrift felb 
fagt : daß naͤmlich der Wiener und Saͤchſiſche Hof nur in diefem cafu 
gemeinfchaftlic) agiren und das ihm in vorigen decennio zugefügte Uns 
recht und Vergewaltigungen rächen wollen, wann Rex Borufiz NB. 
— werden ſollen. Dieſes letztere hat alſo lediglich von dem 
ollen und Nichtwollen Regis Boruſſiæ abgehangen. So lange Er 
alſo mit Seinen Acquiſitionen zufrieden ſeyn wollen, und auch andern 
das Ihre zu laſſen entſchloſſen geblieben waͤre, haͤtte weder der Wiener 
Dddddd a noch 
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noch Drefdner Hof animum gehabt, Ihn weder zu beleidigen und zu 
befriegen , noch von feinen Ländern Ihme etwas zu entziehen, zu ges 
men daß auch nur vorbefagte hohe Höfe vor erft noch felbit ge 
vet werden müßten, ob auch an ſich das Vorgeben Regis Boruſſiæ 
rechten Grund habe. Gefegt nun aber auch, daß aufden Fall des 
Friedens Bruchs beyde Höfe dergeftalt convenirt hätten, wäre denn 
dergleichen Vertrag an fich unrecht gewwelen? oder verlangt man wohl 
gar, daß alle Benachbarte immer geruhig bleiben und nur zufrieden 
feyn follen, daß Rex Borufiz, unter den oder jenen Vorwand, ihs 
nen ein Stück nad) den andern von ihren Ländern abzwacke? 


Hierbey Fönnte man wohl mit mehrerem Rechte fagen, es müßte 
einer von Partheylichkeit recht verbiendet feyn, wenn man in gerinoften 
an der Ungerechtigkeit Des Königs von Preußen Waffen zweifle. es 
doch! da die vorangezogene und hier zu erwegende Schrift an die Re— 
public Pollen gerichtet, und diefem Durchl. Corps ein guter Rath 
mitgetheilet werden will, wie folches Sich darbey zu verhalten hätte: 
fo will ih, ob ich zwar nur eines der Eleinften Glieder dieſes groffen 
Eörpers bin, die angebrachten Gründe durchgehen, und da ich nun 
ebenfalls als ein rechtfchaffener Mit-Bürger diefer Durchl. Republie 
mit aufgefordert worden, fo verneine ich billig gleich den erften Sa, 
als ob die zwiſchen des Königs von Pohlen Majeſtaͤt, als Ehurfürften 
von Sachſen, und zwiſchen den König von Preufen entftandene Miß— 
hellinkeiten der Erone Pohlen in geringften nichts angiengen, oder daß 
die Republic eine Ungerechtigkeit begehen, und ſich felbiten den gefähtr 
lichiten Folgen ausfegen würde, wann folche fich darein mifche. 


So weit ift es wahr, das Königreich Bohlen Fan und wird befte- 
hen, wann der Name Sachfen auch nicht einmal befannt, oder aud) 
von einen andern Meichs- Fürften, welcher weder ein Nachbar von 
Pohlen, noch fonft mit Bohlen die geringſte Connexion hätte, regiert 
wurde. Wann man aber den cafum fo nimmt, wie folcher wirflich 
8 daß die Durchl. Republic vor gut angeſehen, aus dem Durchl. 

aufe Sachſen Könige fich iu wählen, und diefer alfo gar nicht alcıch- 
alıltig fenn Fan, daß ein nod) mächtigerer Nachbar das Ehurfürftens 
thum Sachfen ausiauae , verwhiſte, den rechtmaͤßigen Beſitzer um alles 
bringe, und deſſen Lande, nach den favorit - Ausdruck, Te 
moͤchte 
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möchte diefer fo hardi angebrachte Satz wohl wenig Eingang finden, 
oder man müßte von der Republic fo gar niedrig denken, als ob felbis 

e, wie man fich auch felbft zu fagen nicht gefcheuet, fich vor Reg Bor. 
 ehlechterdings zu fürchten, einfolglich aus groffer Angft das juftum, 
zquum & honeftum zu verläugnen Urfache habe. Welches alles aber 
ein redlicher MitsBürger der Republic Pohlen nimmer eingeftehen fan 
noch wird. Denn auch noch dato glauben wir nicht, das Rex Boruflie 
Kräfte gnug haben folte, die fo edie Pohlniſche Nation, welche je und 
allezeit Leib und Leben, Gut und Blut vor die Ehre und das Wohl 
feyn ihrer Könige aufgeopfert, zu Sclaven feiner immer mehr ſich vers 
rathenden Abfichten, oder theils durch alatte, theils Durch bedrohliche 
Worte, forgloß oder furchtfam zu madyen. Vielmehr muß und wird 
diefe Durchl. Republic, nad) der erleuchteten tiefen Einficht, welche 
ihr niemand in der Welt abiprechen kan nody wird, an das befannte 
Sprichwort um fo mehr gedenken; daß man felbft zum Löfchen am er» 
jten Anjtalt machen müffe, wann des Nachbarn Haus brenne. 


Es ift Facti, und nod) lange nicht erwiefen, ob des Königs von 
A Maieſtaͤt über des Königs non Preufen Lande einen Theuungs⸗ 
radtat treffen wollen; wohl aber ift das wahr, und liegt der ganzen 
Welt vor Augen, das Rex Borufiz von je her dahingetrachtet, Chur⸗ 
Sachſen auf alle Weiſe zu bedrängen,, zu vergewaltigen, zu ſchwaͤchen 
und endlich gar zu ecrafiren. Dieß alles brauchet weiter Fein Zeugs 
niß. Ob aber nun ein Sächfifher Premier - Miniftre fo viel Macht 
und Kraft haben könne, Preußens Untergang zuzubereiten, und Pers 
ſchwoͤrungen wider ihm anzurichten, welcher Ausdruck Überhaupt mir 
gar zu niedrig vorgefommmen, Überlaffe ich befferer Einfiht. Wenn 
ich aber auch jelbft von Geburt ein Brandenburger wäre, und wüßte, 
Daß mein Herr mehr als 150000. Mann Soldaten hätte, fo wüurde 
ichs weder alauben noch Kom. Unterdeifen ift es ganz glaublich, daß 
Rex Borufli mit des Könige von Pohlen Majeftat ganz allein zu thun 
haben will, denn folchergeitaft Fan er mit dem, welcher unbereitet ges 
weſen und derjenigen Macht, mit welcher er Übertallen worden, kaum 
den zoden Theil entgegen jtellen koͤnnen, gar leicht fertig werden; man 
weiß auch, Daß da Rex Borufliz feinen Endzweck auf ſo leichte Art ers 
halten, und ganz Sachſen in der Haft ganz verwüftet hat, er nun der 
allererboͤthigſte ift, mit jeder Pötenz Friede zu machen, 


Dddddd 3 Wenn 


898 Eines Pareior-Pohlen Beleuchtung der Betrachtungen ꝛtc. 


Wenn ich auch nicht felbft, bey dermaligen Zeitläuften, von ab 
fem, was bis_hieher in Sachien vorgegangen, ein AugensZeuge ges 
weſen wäre, ſo lieſſe ich dahin yo Jon, ob ich dennoch nicht ſo aber, 
gläubig feyn, und von den felbft gerühmten Mäfigungen und Scho- 
nung der Chur⸗Saͤchſiſchen Staaten mid) etwas folte überreden laſſen 
fönnen, zumalen wenn ich, & la Schuſter und Schneider , den er» 
kauften Zeitungs» Schreibern mehr glauben mwolte, als der gefunden 
Vernunft gemäß wäre; So aber habe ich die zeitherige Saͤchſiſche 
Grund-Permüftung leider mit Augen angefehen, und ich ſchaͤme mich, 
als honette homme ſolche anher zu feßen, da doch ohnedem glaublich, 
daß folche vor der ehrbaren Welt niemalen unbekannt bleiben werde. 
Das aber feheue ich mich nicht vor GOtt und der redlichen Welt zu 
befennen, daß ſowohl reſpectu des hohen König. Haufes, als aud) 
des ganzen Landes, nicht einmalder Schatten der geringften Maͤßigung 
zu fplhren, ja die Ruinen gehen 6 weit, daß man auch der piarum 
caufarum, und der Einkuinfte der Armen⸗Wayſen⸗und Zucht⸗Haͤuſer 
ſich bemaͤchtiget, und ſolchergeſtalt ſeine Rache der allerelendeſten Cre⸗ 
atur empfinden laͤſſet, und ſolche zu GOtt ſchreyend machet, nicht zu 

edenken / daß das Koͤnigliche Haus, und ſaͤmtliche Koͤnigl. Diener 

is hieher noch nicht einen Heller zum Unterhalt erhalten haben, ob 
man gleich in oͤffentlichen Preußiſchen Schriften der Wahrheit ſchnur⸗ 
tracks entgegen vorgegeben, der Koͤnigin Majeſtaͤt bekomme an Gelde 
—* als Selbte verlange. Iſt aber der honetten Welt wirklich daran 
gelegen, die Wahrheit zu wiſſen, fo wie Rex Boruſſiæe ſelbige ſelbſt 
würde eingefteyen müffen, fo haben der Königin Majeftät, und der 
gefamte Königliche Hof, von Zeit des Einfalls in Sachfen, nicht eis 
nen Heller ** als 7500. Rthlr. fo gleich Anfangs in denen Eaſſen 
ee gelaffen tworden , von ihren Landes, Einkünften erhalten oder 
genoffen. 


Uebrigeng ift e8 ganz glaublich, daß Rex Boruflie nunmehro fich 
nicht werde befallen laffen, etrmas vondenen Chur-Sächfifchen Landen 
zu erobern; es wäre fo Unglücfs genug vor Sachſen, wann e8 Regi 
Boruflie vor genoffen hinaus gehen folte, Daß er das ganze Zeug- Haus, 
woran ein paar hundert, Fahr gefammlet worden, rein ausgeleeret, 
andere Königliche Vorräthe weggenommen, aller Landes, Einkünfte 
fich bemächtiget, Durch unerſchwingliche Ausfchreiben alle Unterthanen 
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erſchoͤpft, und wie ſeine Officiers ſelbſt offenherzig, auch theils mitlei⸗ 
dig, bekennen, alles fo einleitet, daß Sachſen auf Kind und Kindes⸗ 
Kind ruinirt feyn fol. Da auch diefer unfelige Vorſatz ſchon groͤſten⸗ 
theils verrichtet, fo folte man nun fat alauben, daß die Wiederein- 
raͤumung derer in Tod ruinirten und völlig ausgefaugten Provinzen 
— nahe ſeyn muͤßte. Ich acceptire feyerlich, daß man der Durchl. 
epublie Pohlen fo viel Erleuchheit zuſchreibe. Sie iſt es auch in der 
That, und Rex Boruſſie wird je und allezeit Urſache haben, ihr der⸗ 
gleichen Zeugniß zu ertheilen, zumal, wenn es Zeit ſeyn wird, auch 
dor jetzt regierende Koͤnigliche Majeftät, und Dero hohes Koͤnigl. Haus, 
Ehre und interefle werfthätig an Tag zu legen. Man verfichet zwar 
wohl, was man mit Vermengung des Königs und des Churfürften fas 
gen wollen; diefe Schul, Diftinetion wird aber dermalen unftatthaft 
angebracht feyn. 


Die Republic muß alerdings an den allyuharten und übertriebenen 

Begegniß ihres Alerdurchl. und recht zärtlich geliebteften Königs Antheil 
nehmen. ine freye Republic liebt aud) die freven und ungehinderten 
Ausubungen der Tugenden und der daraus ermachfenden Pflichten, 
Das ift der Grund » Sag unferer Freyheit, uns und jedermann Gutes 
zu thun, ung und die Unfern, darvon der Geſalbte der vornehmfte iſt, 
zu ſchuͤtzen, und Ihm das Seine u erhalten. So lange auch meine 
Brüder bey diefer edlen Denkungs, Art bleiben werden , fo lange wird 
ſich auch die Durchl. Republic, aller jederman befannten Spötterey uns 
geachtet, bev ihren hoben Anfehen , Ruhe und Freyheit erhalten, und 
wir werden allegeit befjer thun , wann mir ung felbft rathen , als ung 
von andern, nad) ihren interefle , rathen laffen ; denn Gottlob unfere 
Durch. Republic ftehet nicht in folcher Minderjährigfeit, daß fie ders 
gieichen Anrath bedürfe. 


Sie wird alfo auch von felbft ſo meife ſeyn und fich nicht in alle 
Streitigkeiten austwärtiger Könige mengen , noch an irgend einigen fa- 
&is fremder Miniftres Antheil nehmen , fich aber auch wirklich nicht 
ſcheuen, ihres geliebteften Königs , bedürfenden Falls, nachdruͤcklichſt 
Sid) anzunehmen, ohne deshalber felbft unglücklich zu werden ſich zu bes 
fahren. Das bey diefer Gelegenheit höcyit unftatthaft angebrachte Er, 
empel zeiget zugleich die Blöffe eines bittern und vergällten Gemuͤths, en 

wir 
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wird gewiß die Durchl. Republic am wenigſten reitzen, Regis Boruſſiæ 
fentiment ſich su conformiren. Das Andenken des hoͤchſtſeligſten und 
rreicheften Königs Augufti wird gemis, fo lange Die Erone Pohlen bes 
ebet , auch bey uns in Segen bleiben; und es wird fich erſt in der Fol 
ge ber Zeit zeigen, welcher von den Sterblichen weniger oder mehr wahr, 
haftige rubmmürdige Thaten , zu feinen unvergeslichen guten Nachklan⸗ 
ge, nad) fich gelaffen. 


Daß aber auch in dieſer Öffentlichen Schrift dieſes höchft: feligen 
Königs in Dero Gruft nicht gefchonet worden, ift darum um fo men 
ger zu verwundern, da in Brandenburgifchen öffentlichen Gefchicht: Bis 
chern man fogar feine Scheu getragen, den Erften Preußiſchen Koͤ⸗ 
nig lächerlich anzuführen. Wem folte es alfo befremdlich vorkommen 
koͤmen, daß man alfo in Diefem Punct fein rachgieriges Gemuͤth gegen 
das hohe Körigl, Chur: Haus Sachen nicht verbergen Fönnen? 


Mich deucht aber überhaupt , daß es in diefer ganzen Schrift hin 
und wieder an rechten guten gefunden Vernunft, Schlüffen mangele, 
und Darunter rechne ich billig auch, daß Die Verbindungen mit der Re⸗ 
public Pohlen und einem König von Preußen meit genauer, natürlicher 
und dauerhafter wären, als zwifchen einem König von Pohlen und der 
Republic. Es iſt nichts gemiffers fo unwahr, als daß die Republic nd 
thig hätte , von einem König von Preußen erhalten zu werden, noch daß, 
wenn Das Haus Preußen und Brandenburg untergienge , bie Republic 
Pohlen dennody nicht aufrecht beſtehen würde: das aber würde das al 
lerunfhuldigfte Kind begreifen Fönnen, daß, wenn es blog und ungebins 
dert dem herrfchfüchtigen Haufe ‘Preußen und Brandenburg freu ſtehen 
folte, Sachſen und Böhmen übern Haufen zu werfen, es auch ſodann 
was ganz leichtes ſeyn würde, die Crone Pohlen zu ſchwaͤchen, und auch 
Diefe zu vergemwaltigen. 

Die Erone Pohlen hat nunmehro von ber See ; Seite von Feiner 
Potenz etwas zu befürchten. Mit Rußland kan und wird Die Republic 
es niemalen verderben. Die Türckifche Pforte dienet der ganzen Chri⸗ 
ftenheit in Austibung Treue und Glaubens zum Erempel; und der Kal 
fert. Koͤnigl. Hof wird alegeit , fo lange die Welt noch ſtehet, Freund 
bon der Erone Pohlen, niemals aber Feind fon. Es bleibt aljo nie 
mand Pohlen gefährlich , als die zu groß germorbene Macht bes — 
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Brandenburg und defien allzuleichter Sinn, feine Benachbarte gan; uns 
verfehens mit Krieg zu überziehen. Hier werden meine ‘Brüder am bes 
ſten wiſſen, was vor weiſe Maasreguln zu ergreifen, und tie weit, je und 
allegeit , einem verftellten Freund zu frauen ſey. 


Ich erſchrack, daich in diefen Betrachtungen laß: daß, nach diefen 
Grund, Sägen, das Haus Brandenburg von je her fein Betragen gegen _ 
Die Erone Bohlen eingerichtet hätte, Das von der Republic abgerifiene 
Theil von Preußen aber, und bie fo lange Fahre fortgemährten Cabalen 
mit Elbingen überzeugten mic) fogleih von Der Aufrichtigfeit dieſes Sa⸗ 
ges und deffen Öffentlichen Bekaͤnntniſſes. 


Man kan aber-auc nur glauben, daß bey unferen vortreflidhen und 
mit aller menfchlichen Weisheit ausgerüfteten Senatoren alle diefe Ans 
Denfenganz unvergeßlicy find. Es Fan dem Verfaſſer dieſer Schrift uns 
möglic) ein rechter Ernſt geweſen ſeyn, wenn er vorgiebt, Preußen habe 
allegeit einen wahren Abſcheu gehabt , ſich der Widerwaͤrtigkeiten ber 
Mepublic zu feinen Vortheil zu bedienen. Kan man ihm denn nicht noch 
in den Land» Bothen» Saal zu Warfchau den Dre zeigen, baeiner unfes 
ger redlichen Bruder Die Silberlinge von ſich warf, welche er ung und Die 
Republic zuverrathen, von Rege Boruflia 1744. bar empfangen hatte? 
Was find es vor er ve Vorſchlaͤge geweſen, welche dem Haufe Bran⸗ 
denburg zum Nachtheil ber Crone angeboten, von ſolchen aber ausge⸗ 
ſchlagen worden? GOtt verhuͤte, daß derjenige Zeit Punct niemalen 
eintreten möge, da Rex Boruſſiæ Zeit und Raum habe, ung ſolche kennt⸗ 
ucher zumachen. GOtt regiere auch unfere Väter und Brüder, daß 
fie fich nimmer mit dergleichen Sirenen, Stimmen mögen einmwiegen laffen. 
Die Gefahr ift fehon groß genug, wann ein Mächtiger leife redet: und 
wer vor der Zeit fich entichuldiget, Elaget fi) felbft an. Was will man 
nun in diefer bier recenfirten Schrift anders fagen , als: ich befürchte, 
daß die Repubtic Pohlen, ſowohl als andere Potenzen, einfehen moͤch⸗ 
te, daß alle mein Dermaliges Betragen den Umſturz verfchiedener Länder 
und die einfimalige Monarchie des Haufes Preußen: und Brandenburg 
zum Grunde habe; ic befürchte, daß , mann man auch in Pohlen Dies 
fe Abficht einfehen folte , diefe Durch. und am ſich wirflich mächtige Res 
public;eben fo gut als Rußland Das rauhe heraus kehren, und Durd) werk⸗ 
shärine Hüfleiftung ihrem König beyſtehen möchte. Weil num aber Dies 
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fes alles zu ertragen mir in fine zu ſchwer werden möchte : fo muß ich 
der Sache zuvor Fommen, und ſowohl durch Schmeichein als Droben 
diefe Republic dahin vermögen, daß fie ſich ganz ftille darbey verhalte, auch 
nicht geftatte, daß das Rußiſche Hulfs: Corps durd) Pohlen marchiren 
dürfe. Man beziehet fid) deshalber auf den IRelauiihen Tractat: aber 
man zeige Doc) , wo die Republic Darinne ſich verbindlich gemacht, tran- 
fitum innoxium den Kaifert. Rußiſchen Voͤlckern zu vermehren, oder daß 
die Republic darinne renuncirt hätte, bedürffenden Falls auch ihrem 
König nicht beyzuſtehen; Zu gefchweigen , daß überhaupt Diefer von Re- 
ge Boruflie dermaler intendirte Krieg von einer folchen feltenen und uns 
erhörten Beſchaffenheit, daß noch in der Welt bey feinen Tractat auf 
einen dergleichen ähnlichen cafum hat Eönnen gedacht werden, indem Das 
principium noch niemalen befannt worden: Daß, meil über kurz oder lang 
dDiefer mein Nachbar in die Umftände gefeht werden fönne, mir in meis 
nen Abſichten hinderlich, ja fo gar gefährlich zu ſeyn, fo bin. id) berech⸗ 
tigt, ihm unverfeheng , clandeftine, und unter verftellten Vorwand Des 
Religions» Schuges,zu meiner Sicherheit zu überfallen, artillerie, armée, 
Vermoͤgen, Habieligfeit, junge Mannſchaft, und alles was mir anftes 
bet „ megzunehmen, und wenn id) ihn vein gemacht , und feinen Staat 
jerruͤttet, ihm Das leere Neſt wieder einguraumen. Geſetzt num aber, es 
waͤre dieſer neue Satz auch ganz richtig, fo müfte fülcher auch nun gegen 
Regem Borufliz ftatt haben , und da können alle —— zuſammen 
thun, und zu ihrer eigenen Sicherheit auch gegen die Brandenburgiſchen 
alten und neuen Lande eben fo verfahren. Es iſt unerweitlich, meine 
Brüder, Daß jemalen , geſchweige feither ein paar hundert Fahren, Das 
Kaiſerl. König. Haus nad) Unterdrucfung unterer Freyheit, ja gar nach 
der acquifition unferer Crone und Lande geftrebt hatte... Es ift eine bloffe 
Erfindung, wenn man uns jeko vorfpiegfen will, als koͤnne der Kaiferl. 
Koͤnigl. Hof die Mennung hegen, gleichrvie aus Den Ungarifdyen und 
Böhmifchen Wahl⸗Reichen, alfo aud) aus Pohten ; ein Erb: Königs 
reich machen zu wollen. Laſſet uns an allen dergleichen Verhetzungen kei⸗ 
nen Theil nehmen , fondern nad) unferer eigenen Freyheit in Ausübung 
obangeführter Tugenden und Verbindungs, Pflichten bandein , im fo 
roeit wirklich ſolche unfern Wohlſtand befördern , die Ehre des Königs 
handhaben , und ung mider alle überhand nehmende Lebermacht ficher 
flellen. Mir kommt e8 voraus zu verkleinerlich und zu nachtkeitig. vor‘ 
oenn man uns zu ſehr drohet. Wir wollen alle unſere hohe Nachbarn 
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in Ehren halten, uns aber jedoch über Gebühr nicht vor fie fuͤrchten; ein 
jeder an ſich hat.feine befondere Sröffe , wenn man aber Doc) Das Kais 
ſerl. Rußiſche, Kaiſerl. Defterreichiiche, und Koͤnigl. Bohlnifche Reich ges 
gen das Königreid) Preußen und darzu gehörige Chur; Erb: und andere 
Lande in ——— ſtellt, fo iſt alles dieſes doch nur ein Punct gegen 
eine game Line. | 


Deme ohngeachtet verdienet doch bas König. Chur, Haus Bran⸗ 
denburg, daß wir es zu einen befondern Augenmerf ſtellen / weil e8 uns. 
Das allergefaͤhrlichſte, auch beſonders anjetzo am gefaͤhrlichſten ſeyn Dürfs 
te und koͤnte, da es das ſonſt gluͤckſelige Sachſen dergeſtalt zu ecrafiren 
geſucht, Daß, wenn GOtt den oder jenen Vorfall ſchicken folte , tie 
mit. doppelter Betrübnig an deſſen Umtur gedenken würden.  Golte es 
ihm nun auch ferner Igelingen , bas Kaifert, Könige. Haug halb oder 
ganz übern Haufen zu werfen, fo bebenfet ſelbſt, meine ‘Brüder, ob 
Rex Boruflie ung nidjt die Feffel anlegen wuͤrde und fönte , vor welche 
wir in Der oft angesogenen ausgefogenen Schrift bios verftelter y 
geroarnet werben. Sch befenne endlich , daß die Schrift: Berrach- 
rungen über die gegenwärtigen Zeitläufte, mir nody nicht zu Hans 
den gefommen ; faſt muß id) aber nad) der fehr higigen Art deren Vor⸗ 
rückung muchmaffen , daß viel Wahrheiten darinne enthalten ſeyn müfs 
fen, den man fdyüttelt fi) nur ſodann am meiften , wenn man recht ges 
froffen wird, _ Weil aber doch nichts natürlicher , als daß on 
Menfchen ;. wenn fie anders von dem Lichte der Natur und des Geſetzes 
ſich nicht gang entfernt haben, nichts liebers als ben Frieden wuͤnſchen: 
alſo wuͤnſche auch ich, daß alle Länder , welche Dermalen bereits mit Kries' 
ge befangen, oder annoch aus Noth und Klugheit Darein verroickelt wer⸗ 
Den möchten, die Suͤßigkeit eines vernünftigen, redfichen und dauerhaf⸗ 
ten Friedens bald —— und genieſſen moͤgen. Immittelſt ſtaͤrke und 
erhalte der Allerhoͤchſte unſern allergnaͤdigſten Koͤnig, Königin und das 
ganze hohe Königl. Haus; er laffe auch Die Rathfchläge unfers vortref⸗ 
lichen Senatg ſtets geſegnet fon. | 
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Schreiben eined Reifenden aus Danzig an 
einen Freund in Stralfund, über den in Teutſch⸗ 
| land entftandenen Krieg, 1756. 
Mein Herr! 


Se haben mir eine groͤſſere Gefaͤlligkeit erzeiget, als Sie glauben, 
wenn Sie mir die Schrift zugefandt ; 


Die Kegründere Anzeige, des unrechrmäßigen Berragens, 
und der gefährlichen Anfchläge und Abfichten des Wie⸗ 
nerifchen und Sächfilchen Hofes, gegen Se. Rönigl. Mas; 
jeftät von Preußen. 

Erlauben Sie, mein Herr! daß ich meine Betrachtungen darlıber ma 
che. Ich lebe jtzo an einem freyen Drte, an welchem der Kaifer die 
Unterthanen ihrer Pflicht nicht entbinden kan, und mo die Untertha⸗ 
nen, durch die en t, nicht gezwungen werden Fönnen, 
Aufrührer zu werden. Ich bin liberdem auf Reifen, und verändere 
auch dieſen Drt nad) Verlauf weniger Tage- Sie, mein Herr! wer 
den bey Durchlefung der gegrlindeten Anzeige, fich keinen Zweifel ein⸗ 
fallen laffen, dat der Wieneriſche Hof, treulosund Friedens-brüdig 
gervorden. Es finden fich aber Dennoch Leute, welche nicht ſowohl aus 
Mangelguten Willens, als vielmehr der Einfiht, in dem Wahn ftes 
hen, dab des Königs in Preußen Majeftät den wirklichen Einfau abs 
warten follen, und der Wieneriſche Hof alsdenn nur den Frieden gebros 
chen haben rlırde. Sie wiſſen, mein Herr! daß der König von Preußen 
jufeinem Recht, aufeinige Flirftenthümer in Schlefien, in Guͤte nicht 
gelangen konnte, unddie Kaiferin Königin Ihm nicht eine Bauer Hütte 
abtreten wolte, Bi der König gezwungen war, Sich durch die Wafſ⸗ 
fen Recht zu verfchaffen; daß den 11. Jun, 1742. ein vorläufiger, und 
den 23. Julii 1742. ein definitiser jriedens, Trastat zu Breßlau gemacht 
tworden. Der Wienerifche Hof ließ fih alyudeutlich merken, daß feine 
Abſicht ſey, des Königs von Preußen Maieftät wieder anzugreiffen, und 
das durch obige Friedens » Schlüffe abgetretene Schlefien mit der 
Srafihaft Glas, wieder zu erobern, nachdem Er Frankreich ge * 

e 
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het haben würde. “Er mar damals ſchon gefonnen, den Frieden zu 
brechen, fo bald er im Stande feyn würde, folches ohne Gefahr zu 
thun.. Des Königs von Preußen Majeftät , gaben dem damaligen - 
Kaiſer Carl VII. Hülfs-Rölker, der Krieg gieng von neuen an, Sachs 
fen lies fich Durch die [hmeichlerifche Hofnung, einige Preußifche Pros 
vinzien zu feinemi2intheil zu erhalten, in den Krieg durch den Wiener 

of mit verſtricken, und diefer ward durch den Dreßdner Friedens⸗ 

chluß vom 25. Decembr. 1745. gehoben, welcher Friedens⸗Schluß 
die vorigen zum Örunde legte, und beftätigte, 


Will manverfichert feyn, ob der Wiener Hof treulos und Fried⸗ 
brüchig fey; fo darf man nur unterfuchen: Ob er den Friedens Bes 
dingungen nachgefommen, oder dawider gehandelt habe? Denn ders 
jenige bricht den Frieden, welcher thut, was er nicht thun foll, oder 
nicht thut, mas er zu thun verbunden ift. (1) Der Kaiferin Königin 
Majeftät haben das Herzogthum Schlefien und die Grafichaft Glas 
des Königs von Preußen Majeftät auf ewig abgetreten. So lange 
der König von Preußen den Frieden beobachtete, hatte Sie kein Recht 
auf Schleſien, und konnte darauffeinen Anjpruch machen. Sie ſchloß 
aber nad) Verlauf kaum einiger Monate, nämlid) den 22. May 1740. 
den Traktatzu ‘Petersburg, und machte den gten geheimen Articul, nad) 
welchem Ahr Recht an Schlefien erneuert, und Sie befugt feyn folte 
diefe abgetretenen Länder wieder zu erobern, wenn der König von Preufs 
fen 2 Majeftät die Kaiferin aller Reuffen, oder die Republic Poh⸗ 
len feindlich angreiffen rolırde. Es war Feine Bedingung des Friedens, 
daß dergleihen Angrif Rußlands oder Pohlens nee) ſolte. 
Wenn er erfolget, woran doch nicht zu gedenken war: ſo haͤtte der 
Koͤnig dadurch nicht gethan, was er vermoͤge des Friedens nicht thun 
ſollen, folglich haͤtte er den Frieden nicht gebrochen, und die Kaiſerin 
Koͤnigin haͤtte unter dem Vorwand eines Friedensbruchs, kein Recht 
gehabt, Schleſien wieder zu erobern. (2) 

Eeeeee 3 Da 
(1) Rumpitur pax, faciendo contra id, quod in pace dictum eſt; ſub facien- 
do autem comprehenditur & non facere, quod & eum oportet. Grot. 

de ]J. B. & P. L 3. C. 20. $. 34 
(2) Sociis quoque vis armorum illata pacemrumpit, ſed his demum, quiin 

pace comprehenfi funt. . | 
Era Li. 3. C.20.5.33. Buddei diſſert. de Contravent. faderum Cap. 
3&4 | 
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Da Sie ſich nım ausdrücklich erkläre, daß Sie Schleſien, ohne: 
ein Recht zu haben, und ungeachtet der König von Preußen den Fries 
den mit Fhr heilig beobachten würde, wieder erobern, und dem Könis 
x mit Gewalt entreiffen wolle: fo hat &ie dadurch wider die Friedens, 

edingungen gehandelt, folche verleget, und fdhon den a2. May 1746. 
den Frieden gebrochen. Es läuft wider die natbrlichen und bürgerlichen 
Geſetze, daß man jich durch einen Vertragmit einem andern ein Recht 
an des dritten Eigenthum erwerben koͤnne. Noch feltfamer ift, daß 
der ang Hof auch auf den Fall eines Krieges mit Pohlen, die 
ſes vermeynte Recht fich bedungen, obgleich Pohlen mit diefem Pe 
sersburgifchen Tractate nichts zu thun hatte. 


Laſſen Sie, mein Herr! uns einmal den Fallfeken, daß der Ks 
nig von Preußen mit dem Könige von Sardinien ſich vereiniger hätte, 
daß Er Böhmen und Mähren zu erobern berechtiget feyn wolle, wenn 
die Kaiſerin Königin Zhn in Italien ee folte, oder mit dem 
Zürkiihen Kaifer, wenn die Kaiferin Königin diefen anfechten wuͤr⸗ 
de. Würde der Wienerifche Hof nicht über die gröffefte Ungerechtigs 
keit — Wuͤrde nicht iederman Ihm Beyfall geben? Hat aber 
der < — Recht, wenn andere Höfe Unrecht haben, und muß 
das Recht nicht gleich feyn? Vielleicht fallt Ihnen ein, daß die Kaife- 
rin Königin mit dem Rußiſchen Hofe ein Vertheidigungs⸗Buͤndniß zu 
fchlieffen berechtiget,. und fodenn verbunden geweſen, die Wr) dem Ans 
greiffungs⸗Fall verfprochene Hülfezugeben: Diefer Einwurf hat nichts 
zu bedeuten. Ein Bhndnif, was dem Frieden zumider läuft, ift uns 
gerecht, und ein Friedensbruh. Das Bündniß aber, was auf die 
MWiedereroberung Schlefiens abzielet, ungeachtet der Königvon Preufs 
fen den ge unverlegt hält, lauft dem Frieden gerade zuwider. 
Die Kaiferin Königin hat Sich in dem Frieden ausdrücklich verbun⸗ 
den, den Feinden Des Königs Feine Huͤlfe zu leiften, und mit felbigen 
in eine Allianz zu treten, welche dieſem Friedens, Schkuffe zuwider. 
Ran aber eine Allianz dem Friedens Schluffe mehr zuwider feyn, als 
wenn fie wider den Haupt⸗Articul des Friedens gehet, welcher die Abs 
tretung Schlefiensbetraf? (3) 

Huͤlfs⸗ 


. 4) Pax ſolvitur faciendo id, quod ſpecialis pacis natura repudiat, 
Grot L. 3. C. 20.5. 39 3 
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Huͤlfs Völker werden gegeben, um ungerechte Gewalt von dem 
Bunds; Genoffen abzuwenden, oder ihm zu feinem Rechte zu verhelfen, 
nicht aber, um Provingien ‚für ſich felbft nieder zu erobern , welche au 
ewig abgetteten find.  Hülfs: Wolter. werden dem Friegenden Theile 
von Demjenigen jugeftanden , ‚welcher keinen Krieg bat. Wer aber feis 
nen Krieg hat, Fan weder Beute für ſich machen , noch Länder eroberır. 
So bald er diefen Zweck hat , giebt er macht Hulfe, fondern er wird 
Krieg: führender Theil. Der König vom Preußen eignete Sich deshalb 
in dem ‚Frieden de anno 1745. fein Defterreichifches Dörf zu, teil Er 
dem Kaıfer Earl VII. nur Hülfe, Völker gegebem -- Ganz anders ift 
die Aufführung des Wieneriſchen Hofes. Deſſen Abficht iſt nie dahin 
gegangen Rußland oder der Republic Pohlen beyzuſpringen, ſon⸗ 
dern Schlefien wieder zu erobern. ° Die Kaiferin nigin wolte felbft 
friegender Theil ſeyn. Rußland felte ihr behuͤlflich ſeyn Schleſien wie⸗ 
der zu erobern. Sie rooite fidy mit 2. Millionen Gulden dankbar erzeis 
gen. Wer Hülfs » Voͤlker giebt, fordert font Erfenntlichfeit von dem 
andern, welchem er Huͤlfe feiftet. n diefem Falle aber ift es umgefchs 
ret. Die Kaiferin Königin will der Kaiferin von Rußland zu Hulfe foms 
men, und noch 2. Millionen zum Dankbarkeit eben, Daß dieſe ſich hels 
fen täffet. Nicht dit Sicherheit der Karferin Königin, fondern der Laͤn⸗ 
ber . Seit, war ber Bernegungs: Grund Diefes geheimen Tractate. Der 
Wieneriſche Hof wußte gar ju wohl, daß der König von Preußen Ruß⸗ 
kant: fo wenig feindlid) angreifen werde, als wenig Die Kaiſerin Königin 
erfien anfallen wird. Sie grenzen nicht zuſammen, und haben feine 
nfprüche an emander. Ganz Europa ift befannt daß der König mit 
der Republic Pohlen ununterbrochene Freundſchaft unterhaften, und daß, 
er ben den größeften Unruhen in ‘Pohlen , und wenn fremde Kriegsheere 
in Pohlen ımd in der Nachbarſchaft geſtanden, Sid) in ihre innere Ans 
gelegenheiten nicht gemifchet habe. Die ganze Welt meiß , daß kein 
Nachbar gröffern Vortheil bey der Erhaftung diefer Republic in dem 
degenmärtigen Stande habe, und niemand eifriger ſeyn Fan, Die Geſetze 
und Berfaffung derfelben zu erhalten, und zu'verhindern , daß ihre ges 
gentärtige Geftalt verändert werde, als der König von Preußen. Wie 
konte dann der Wieneriſche Hof auf die Gedanken gerathen, daß ein fo 
ruhiger Nachbar die Republic angreifen werde, und Daß dieſe feiner Huͤl⸗ 
fe benoͤthiget fen ? Die Furcht , in Anfehung Pohlen, welche nad) des 
Grafen von Brühl Schreiben an den Grafen von Flemming vom * 
— ul. 


908 Schr. eines Reif. ans Dansigan einen gr. in Seralfund,- 


Sul 1756. bie Erfahrung gelehrt haben fol, ift in Feiner Erfahrung 96 
gründet, Vermuthlich aber fürchtet fi) der Graf Brühl, Daß der Koͤ⸗ 
nig von Preußen, bey fich ereignendem Falle, die Pohlniſche rc 
beſchuͤtzen, und nicht zugeben werde, daß man diefem freven IBahl » Reis 
che einen König aufpringe. Hält man ein Bündniß gerecht , daß eine 
Macht der andern Provinzen abnehmen fan, wenn dieſe mit der verbums 
denen Macht in Krieg verwickelt wird, oder. auch mit einer dritten Macht, 
mit welcher man Fein Buͤndniß hat : fo ift in der Welt kein aufrichtiger 
Friede zu hoffen , es ift feine Sicherheit, und das, was nuͤtzlich iſt, 
oder fcheinet, tritt in Die Stelle Des Rechts. 


Meder Sie, mein Here! noch fonft jemand wird behaupfen , ba 
re und Preußen ein Recht Haben Defterreich anzugreifen, wenn 
iefes einen Krieg mit den Tuͤrken anfangen folte. Da nun fo wenig 
— als Preußen dadurch ein Recht wider Defterreich erlanget ; 
0 fan aud) Frankreich Preußen, und dieſes jenem, dazu Fein Recht ges 
ben. Will man aber den Satz für wahr annehmen, Daß fie ein Recht 
haben, und ſich unter einander geben koͤnnen, Oeſterreich zu befriegen; 
ſo können fie dieſes Recht in ſolchem Falle für ſich gebrauchen , ohne die 
Erlaubniß von dem andern zu erhalten. . Hieraus folget, daß eine jede 
Macht befugt fey, die andere anzugreifen, wenn diefe fonft Krieg bat, 
und ihre Macht zertheiler ift, das ıft, nad Willkuͤhr. Dieſes ift der 
Sat des Wienerifhen Hofes, beffen Folgen ich Ihnen, mein Herr! 
feic) erfläret habe. Es ift hieraus handgreiflich, Daß ber Wieneriſche 
of das gegebene Wort, und die verſprochene Treuenicht halten, Daß er 
einen Krieg: führenden Theil abgeben, und Daß er das abgetretene Schle⸗ 
fien wieder erobern wollen. Er würde gleich. damals zur ThärlichFeit ges 
fhritten fepn. Der Wille und Vorſatz waren da , und an der Aus 
führung fehlte nichts, als die Macht. Hiezu wolte er fi) den Weg, 
Durch Den geheimen Articul des Petersburgiſchen Tractats bahnen. Die 
Rußiſche Macht folte ihn unterflügen. Die Erklärung der Kaiſerin Koͤ⸗ 
vigin, in dem geheimen Articul, ift alſo dieſe: 


“Ich babe zwar dem Könige von Preußen, das Herzogthum 
Schlefien und die Brafichaft Glag , durch den Brefilauer 
und Dreßdner Frieben abgerreren , und ſo lange gr gas 
mir Feiner andern Macht Arieg bar, Ban ich diefe (se 
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Der nicht wieder erobern, ich will aber den Frieden nicht hal⸗ 
ten, und an die Abtretung niche gebunden feyn , ſondern 
den Krieg wieder anfangen, mir einem Ariegsheere eins 
fallen, und dieſe Länder wieder erobern, fobald der Koͤ⸗ 
nig von Preußen mit einer andern Macht im Rriege verwis 
Belt, und feine Macht verrbeiler feyn wird, ich folglich maͤch⸗ 
tig genug bin, Die Wieder⸗Troberung zu bewerkftelligen, 


Zmeifeln Sie noch, mein Herr! daß diefes eine Treuloßigkeit, ein Fries 
dend: Bruch fey? Sie werden nicht in Abrede ſeyn, Daß der Friedens» 
Bruch eine gerechte Urfache des Krieges ſey. Der König von Preußen 
hätte alio aus dieſem geheimen Articul ſchon eine Urſache zum Kriege, 
wider die Kailerin Königin, gehabt. Denn der Krieg wird unter Be⸗ 
dingungen gehoben , und wenn Diefe Bedingungen verleget werden, ſo 
Fan auch der Friede nicht beftehen,, welcher nur wegen ber Bedingungen 
getroffen iſt. Hätte der König von Preußen , Diefen geheimen Articuf 
anno 1746. währendem Kriege, zwiſchen der Kaiferin Königin und 
Frankreich, gewußt; ſo hätte er felbft den Krieg wieder anfangen, oder 
Dem Könige von Franfreich mit aller feiner Macht beyſtehen Eönnen, ohne 
Sid) einer Friedens; Verlegung fehuldig zumachen. Mad) den Defters - 
reichifchen Grund: Süßen , hätte Er jolches auch) thun Fönnen, wenn 
Die Kaiferin Königin diefen Tractatnicht gemacht hätte. Nach dem Defters 
reichifchen ratur » Mechte giebt die überwiegende Macht , eine gerechte 
Urfache zum Kriege. Damit aber der König von Preußen, dieſen Des 
fterreihifchen Rechts» Sag nicht einfeben lerne , (0 hat der &ienerifche 
Hof diefen geheimen Articul forgfältig verfchwiegen, und inder That ges 
heim gehalten. In allen Briefen der Geſandten, wird von den gröffes 
ften Seheimniffen gefprochen. Sachſen hat gegen Frankreich abläugs 
nen müflen, daß Ihm ein geheimer Articul bekannt gemacht fy. Der 
Wieneriſche Hof muß alfo felbft von der Ungerechtigkeit feines angenoms 
menen Satzes, überzeuat geweſen ſeyn. Gedachter Hof hat den Fries 
ben nicht allein in diefem Stücke, fondern in allen Bedingungen gebrochen, 
Die Kaiferin Königin hat darinne ausdrücklich eine unverbrüchliche und 
aufrichfige Verbindung und vollfommene Freundſchaft verſprochen: Ders 
eftalt und alfo, Daß Sie forthin weder Feindjeligfeiten ausüben, noch ges 
atten wolle, Daß dergleichen ausgeübet oder begangen werden, es ge⸗ 
ſchehe ſolches heimlich oder öffentlich, directe oder indirecte, von den 
- Samml, 1756.1V.Yrashır, AUT Ihri⸗ 
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Ihrigen oder NB. von andern. Sie will, unter was vor einem Bor, 
wande es fen, den Feinden des Königs keine Hülfe leiften, und mit fels 
bigen in feine Alianz treten , weldye dem Friedens, Schluſſe zurider. 
Sie will deffen Sicherheit und Vortheil befördern , den Schaden und 
den Nachtheil aber , womit Er von einer NB. andern Macht bedrohet 
wird, abwenden. Die Kaiferin Königin konte alfo ohne Ungerechtigkeit 
und Friedens⸗ Bruch demjenigen, mit toeldyen der König in Krieg gera⸗ 
then würde, wider ihn fein Huͤlfe verfprechen , am menigften Durfte fie 
ſolche Hätfe in der Abficht verfprechen, um Schlefien wieder gu erobern. 
Ken aufrihtiger Freund Fan Feindfeligkeiten mwider feinen Freund 9% 
ſtatten. Dieſes gründet ſich ſchon in dem Begriffe der Freundſchaft. 
er fid) aber durch einen feyerlichen Dertrag wozu verbunden hat, der 
Fan fein Verſprechen zu halten gesungen werden, und wer dergleichen 
Verſprechen nicht erfuͤllet, ift treulos. (4), ABie vielmehr ift derjenige 
treulos und — welcher ſich bemuͤhet, dem Freunde Feinde 
zu erwecken, Ihn im Krieg zu verwickeln, und ſich mit den Feinden vers 
bindet , feinem Freunde das Seinige zu nehmen ? Daß der Wienerifche 
Hof diefes gethan , daß er Feine Verlaͤumdungen geiparet, die gröbften 
Unmahrheiten und Erdidytungen gebrauchet, und alles, was Menfchen, 
infonderheit den Groſſen der Welt, heilig feon folte, mit Fuͤſſen getre⸗ 
ten, werden Sie, mein Herr ! aus der gegründeten Anzeige und den 
beygefügten Beweiß Schriften und Urkunden erkennen. 


- Der Kaiferliche Minifter zu Petersburg ,. Baron von Bretlach, 
at fich herzlich gefreuet, daß er Die Mittel gefunden, der Rußiſchen 
aiferin Majeſtaͤt in einer geheimen Unterredung dergeftalt aufzubrins 

gen, daß ihre Feindfchaft auf den höchften Grad geftiegen, und daß, 
feiner Meynung nad), nicht, viel mehr erfordert werden dürfte, um 
ihren Zorn NB. zu einer Thätlichkeit ausbrechen zu machen. (5) 

Der Graf Vernes, Kaiferlicher Minifter zu Petersburg, hat, 
nach feinem Berichte vom 6. Julü 1747. der Kaiferin Königin zugerer 
det, die Rußiſche Kaiferin durch nachdrücklichen Vortrag der Berichs 
te, und Vergröfferung der Preußiſchen Kriegs-Anftalten, noch heftis 
ger aufzubringen. * 

ie 


4) Qu& contra amicitiam ſunt, rumpunt pacem, quæ ſub amieitiæ lege 
( contra&ta eft, Grot.L, 3. P. ıo. n. 40, 


(5) No, XIV, 
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Die Kaiferin Königin hatte dem Könige in dem Frieden den Bes 
fitz von Schlefien garantiret, jafogar allefeine Länder, ohne Ausnahs 
me, folglich auch Preußen, und in dem Aachenſchen Frieden 1748.Dies 
fe Garantie wiederholet. In eben diefem Fahre fegte Sie die Vorbe⸗ 
teitungen zu einem Sriedensbruche fort. a 


Der Graf Bernes hat den 24. Augufti 1748. den Rufifchen Ges 
fandten am Berliner Hofe, Grafen von Kaiferling, aufbringen laffen, 
einen widrigen und einnehmenden Bericht, wider den König, an feis 
nen Hofabzuftatten, und Aufdiefen Tone altöchentlich fortzufahren.(6) 


Bemerken Sie aber, mein Herr! noch fhändlichere Griffe, als 
die bereits erzählten. Der Graf Bernes verlangte den 12. Dec. 1749. 
von dem Grafen von Puebla, Kaiferlichem Gelandten an dem Berlis 
ner Hofe, daß. er dem Rußiſchen Minifter, Groß, unvermerkt beys 
bringen laffen möchte, daß in Schweden wider die Perfon und das Les 
ben der KRaiferin etwas angefponnen werde, woran der Preußiſche Do 
feinen groffen Antheil habe. Wenn der Groß ihm in Vertrauen das 
von was eröfnete, folte er demfelben antworten, daß er davon nichts 
wiffe, fich aber erkundigen wolle. Hiernächft folte er die Sache bes 
Fräftigen, als wenn er fie, nach gehaltener Unterfuchung, wahr ber 
funden habe. (7) | 


Der Sächfifche Legations-Nath, PBraffe, mußte den 12. April 
1756. anden Örafen von Brühl fhreiben, daß nad) Petersburg eins. 
berichtet werden folte: 


Daß der Rönig von Preufenvon Schlefien aus, unter dent 
Pretext Des commercü, allerhand Perfonen und fogar vers 
Bleidere Öfficiers und Ingenieure nach der Ukraine ſchicke . 
um dafiges Land aufzunehmen, diePaffagen zu vecognofäiren, 

- auch die Lage und Stärke der Oerter zu unterfischen, und 
die dortigen Einwohner zue Revolte zu ermuntern. 


Dieſe Nachricht folte durch die dritte, vierte, fünfte und fechfte 
Hand nach Petersburg gelangen, damit der Betrug fo viel verfieckter 
Sf ff ff 2 fey, 


(6) No. XV, 
(7) No. XVI. 
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fen, auch ſolte fie von mehr als einem Orte Fommen, damit die Ders 
iaumdung deſto wahrfcheinlicher werde. Der Graf Brühl, welcher 
an allem Theil nahm, war hierzu bereit und willig. 


Kan man eines Menfchen, ic) will nicht fagen eines groffen Fürs 
ften, Ehre empfindlicher verlegen, als wenn man ihn folder Verbre— 
chen beichuldiget, welche, nad) den peinlichen Geſetzen, die ſchmerz⸗ 
lichſten und ſchimpflichſten Todes» Strafen nad) ſich ziehen? Sind es 
nicht ableiten des Wieneriſchen Hofes ſchaͤndliche Verlaͤumdungen, 
falſche Zeugniſſe und grobe Pasquille? Die Geſandten und Geſandt— 
ſchafts⸗Raͤthe erkennen es ſelbſt für ausgeklinſtelte Intriguen, wovon 
der ꝛtc. Praſſe wenig Succeß vermuthet. 


Sie ſehen wohl, mein Heer! was flr einen Zweck man bey dies 
fen Berltumdungen gehabt habe. Man wolte den Dreßdner Frieden 
thätlic) brechen. Man getrauete fich’nicht, foldyes, ohne Rußlands 
Devftand, zu ıhun. Die Kaiferin von Rußland wolte, daß Deiters 
reich den Frieden halten folte. Der König von Preußen beobachtete 
ir en heilig. Die Kaiferin Königinhatte keinen Vorwand, die Rus 
ßiſche Huͤlfe zu fordern. Es mar alſo nöthig, die Kaiferin von Ruß— 
land zum Kriege wider Preußen & reisen. Es iſt Welt⸗kuͤndig, daß 
Die Kaiferin von Rußland die Bergieffung Menſchen-Bluts verabs 
Dr und deswegen nicht einmal Verbrecher mit der Todes: Strafe 

elegen laͤſſet. Wie vielweniger hätte Sie ſich entſchlieſſen koͤnnen, 
Durch Erregung eines ungerechten Kriegs, viele tauſend Menſchen aufs 
zuopfern. Diefen Abfcheu für Blutvergieffen mußte der Wieneris 
che = durch) andere Vorſtellungen verdringen. ‘Die Perjon und 
a8 Leben der. Kaiferin von Rußland folten- in Gefahr feyn, und der 
König von Preußen foltedawider einen Anfchlag Ichmieden helfen. Es 
ſolte ein Aufruhr im Rußiſchen Reiche felbit erreget werden. Man 
vermuthete nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, Daß diefe Betrachtung die 
andere, bey der Kaiferin von Rußland überwiegen würde. Man rand 
fi nicht betrogen. Der Sähfifhe Minifter, von Funk, berichtet den 
20. Oct. 1755. daß der Mofcauifche Groffe Rath, als eine Haupts 
Marime, Fe geſetzet: 


ſich einer jeden Gelegenheit zu bedienen, den weitern An⸗ 
wuchs des Hauſes Brandenburg zu hindern, und daß —* 
en 
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den Rönig von Preußenantaften wollte, nichraallein, wenn 

Er einen oder andern Allircen angeiffe, fondern auch, 

menn er von einem oder andern angegriffen werden 

würde. (3) | 

Nach des Secretairs Praffe Schreiben vom 2. May 1756. hatte 
man Rupland nun fo weit gebracht, daß es einen Krieg mit Preußen 
anfangen wolte, wobey man fich Des Ausdrucks bedienet; 


um den Bär einmal zum Tanz zu bringen. 


Rußland folte alfoden Krieg anfangen. In dem erwarteten Rufie 
fchen Manifejte, würde man die von Defterreic) und Sachſen gefcymies 
beten Unwahrbeiten.und Erdichtungen, von der Nadyitellung der Kaiſe⸗ 
rin Perjon und Leben, und von der Rußifchen Unterthanen in der Ur 
Fraine Ermunterung zum Aufruhr, und unzählige andere Hirngefpinn« 
fte der obigen Höfe, mit vielen Umftänden gelefen haben. Der Wie 
neriſche Hof hätte den Krieg gleich für gerecht erfläret, die angefuͤhr⸗ 
ten Urfachen auch wohl als Welt-Findig befiärfet, und darauf feine 
Befugnihe gegründet, der Kaiſerin von Rußland, nad) dem Peters, 
burgifhen geheimen Articul, Hilfe Völker zugeben, damit in Schler 
fien einzufallen, und dieſes abgetretene Land wieder zu erobern. Zus 
den Beylagen der gegründeten Anzeige ift Elar, dab der Wienerifche 
Hof die Wiedereroberung Schlefiensvor, bey und. nach dem Friedens: 
Tractate zur Abficht gehabt habe. Er hät auch, befage der Erklaͤrung 
der Bewegungs⸗Gruͤnde, warum Ce. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 
dem Wieneriſchen Hofe zuvor fommen müffen, des Königs von En— 

eland Majeftat Tractatenmäßige Hülſe abgeichlagen, wenn dieſel⸗ 
en feine Friedens: brüchige Abfichten nicht unterftügen wolten. Man 
laͤugnet diefeszu Wien. Kan man aber wohl glauben, daß der König 
‚von Preußen Diefes der Welt vor den Augen Engellands bekannt mas 
chen würde, wenn die Wahrheit noch dem geringften Zweifel unter 
morfen fepn fönnte? Sie werden mir den rechtlichen Einwurfmachen, 
daß das bloſſe Bejahen des einen nichts beweile, und Das Laͤugnen des 
andern, das erjtere aufhebe. Cie würden recht haben, mein Herr! 
wennichdas, was Preuhiſcher Seits angeführet wird, flir einen ſtren— 
gen Beweis angeben wolte, Ich finde es hoͤchſt wahrfcheinlich, und 
| Sffrff 3 gebe 

(3) No, XXV, 


914 Schr, eines Reif. aus Danzig an einen Fr. in Scealfünd. 


‚gebe dem —5 Laͤugnen deswegen kein Gewicht, weil der 
Wieneriſche Hof ſich weit groͤſſerer Vergehungen ſchuldig gemacht hat. 
er treulos wird, Frieden bricht, einen andern Fuͤrſten die ſchwere⸗ 
ſten Verbrechen anſchuldiget, faͤlſche Zeugniſſe erdichtet und ableget, 
allerhand unerlaubte Griffe gebraucht, um unwiſſende davon zu überres 
den, einen blutigen Krieg, wegen Länder und Ehrgeißes, anfpinnen will, 
und Fein Bedenken trägt, viel 1000, ja 100006 Menfchen erſchlagen 
zu laſſen, und unglücklich zu machen, der muß es wohl für eine Kleis 
nigfeit achten, einen zu feiner Beſchaͤmung gereichenden Schritt ab⸗ 
juläugnen. Es ift unmöglich, daß die Fuͤrſten allegeit einen mathema⸗ 
tiſchen Beweis der uͤblen Abfichten wider fich in Händen haben kon⸗ 
nen, weil dergleichen Abfichten und die dazu als Mittel leitenden Hands 
lungen , die gröffeften Geheimniſſe zu feynpflegen. Man muß fich alfo 
mit wahrfcheinlichen Gruinden begnügen, und diefe rechtfertigen den 
Berdacht, und die daraus entfpringenden Gegen-Anftalten. 
Der König von Preußen ift alfo überaus gluͤcklich zu preifen, daß 
Er Gelegenheit gefunden, die vorhin gehabte Copenen mitden ——— 
ten. zubeſtaͤrken; es mar um fo viel noͤthiger ſich dieſer Urfchrifs 
ten zu verfichern, als der König von Preußen mit Höfen zu thun ges 
habt, welche Fein Bedenken haben, die allerfundbareften Handlungen 
und Begebenheitenzuläugnen, und deren Staats-Bediente mit ſchaͤnd⸗ 
lichen Unmahrheiten und giftigen Verlaͤumdungen ungefcheuet ein Ges 
werbe treiben. Ehe man vermuthet, Daß der König von Preußen die 
Driginalien in Händen habe, läugnet man zum Voraus ganz unvers 
chämt ; und wie weit würde man diefes Abläugnen getrieben haben, 
— endlich uͤberzeuget worden, daß es an ſolchen Originalien 
hle? 


Das Publicum wird ſich nun nicht mehr verwundern, warum die 
Höfe zu Dreßden und Wien ein fo lautes Gefchrey darlıber gemacht, 
daß das Paquet, worinnen diefe Urkunden aufbehalten worden, aus 
dem Drefdenfchen Archive genommen fey. Es war ihnen allzuviel 
daran gelegen, daß diefe Werke der Finfterniß nicht an das Tages 
Licht gebracht würden. Cie hatten jedoch nicht Urfache, fich zu bes 
ſchweren, weil man zu feines Feindes Schriften forwohl, alszu andern 
ihm eigenthümlichen Sachen ein Recht hat. | 


Ich will aber in meinem Vorhaben, die Wienerifchen Fried-brits 
chigen Abfichten und Anftalten zu zeigen, weiter gehen, Fr 
| en 


Schr. eines Reif: ans Danziganeinen Fr. in Stralfund. gır 


Leſen Sie, mein Herr! den Bericht des Secretarii Praſſen vom 
20, Junii 1756. 


Daß der Rußiſche Hof den Wieneriſchen in ſeinen etwa vor⸗ 
habenden Unternehmungen wider Preußen, wovon mar 
Da gar öffentlich jpreche, zu unterſtuͤtzen auf ſich nehme. 
Der Graf von Efterhafi mache Dort gar viele mouvenens. 


°- Der Wienerifche Hof war alfo eigentlich derjenige, welcher Uns 
ternehmungen wider Preußen im Sinne hatte, und der Rußiſche Hof 
———— unterftügen. Warum haͤtte der Rußiſche Geſandte, nach 
es Grafen von Flemming Berichte, Befehl erhalten, von den Wie— 
neriichen Einkünften genaue Nachricht einzuziehen, ob man auch im 
Stande fey, aus eigenen Fonds und ohne dem Beyftand von Engels 
land, die Unkoften eines Kriegs beftreiten zu Eönnen? und NB. ob man 
tiberdem noch Sublidien geben Fönne? Der Wienerifche Hof folte alſo 
der hauptfächlichfte Eriegerifche Theil feyn , und deswegen allenfalls 
Geld für die Hülfe geben, welche er von Rußland erwartete, 


. Erinnern Sie Sid) aus dem Königl. Preußifchen Eircular-Re- 
feript , daß die Kuiferin Königin ſchon im Febr. und folgenden Mona⸗ 
ten die größeften Kriegs» Anftakten als Vorbereitungen zu obigen Un» 
ternehmungen gemachet habe. _ Cie, mein Herr! werden mir das 
Läugnen des Wienerifchen Hofes abermals entaegen fegen. Ach bir: 
te Sie zu wiederholen, was ich oben gefagt habe. - Giebet es an 
dem Wieneriſchen Hofe keine Kaunitze und Bretlacke? ich fan Sie 
verjichern , daß man and) ju dieſer Zeit, wie ich mich in Wien auf 

jelte , Des Nachts an diefen Kriegs Vorbereitungen arbeitete, und 
chon die Heil. Hedwig, die Beichhserin Schleſiens, anrieffe. Yes 
dermann in Wien, und ſelbſt dem gemeinen Volke , find diefe Zurli⸗ 
ftungen befannt, und es iſt eine vergebliche Bemühung , das Publi⸗ 
cum des Gegentheils zu überreden. Iſt wohl die geringſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß der König von Preußen einen Kriegin Sedanten 
gehabt, zu einer Zeit ,_da die Kaiferin Königin alles dazu in Bereits 
ſchaft hatte, da Sie Sich von Rußland und Frankreich Hüuͤlfe vers 
Keen fonte, und der Drefdner Hof bereitwillia war, auf den 
chau⸗Platz zu treten, fo bald Er es mit eimger Sicherheit miırde 
thun können? Bey diefen Umftänden fan man nicht anders urtheifen, 
als 
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als daß der Aufferfte Nochfall den König von Preußenangetrieben habe, 
ufeiner Vertheidigung allein die Waffen zu ergreifen , wenn gleich das 
Publicum von den geheimen Anfchlägen nichts erfahren bätte. Wie 
wenig Bedenken Fan man aber in IBien tragen , das Publicum zu 
bienden, da man fich nicht fcheuet , eine Gottes⸗dienſtliche Handlung 
zur Beftätigung einer Unmahrbeit zu gebrauchen , und das Te Deum 
zu fingen, wenn das Defterreichifche KriegssHeer , wie bey Lomwofig 
eſchehen, geihlagen worden ? Man darf nur auf den Zufammens 
* ſehen wenn man mit Ueberzeugung und voͤlliger Gewißheit erken⸗ 
nen will: ob die Kaiſerin Königin den König von Preußen, oder dies 
fer jene mit Krieg Überziehen wollen. Der König vereinigte Sich 
mit Engelland, nicht zu geftatten , Daß auswärtige Kriegs⸗Heere den 
teutichen Boden betreten folten. Er tonte alfo Feine andere Abficht 
haben, als den Frieden und Ruheftand in Teutichland zu erhalten. 
enn der Wienerifche Hof mit feinem Kriege ſchwanger gegangen; 

fo hätte ihm diefes Bundniß angenehm feyn koͤnnen. Die öffentlis 
chen Zeitungen haben ung aber berichtet, was für Bewegungen dies 
fer Hof desiwegen am Englifchen Hofe gemacht habe, und laut Ber 
richts des Grafen von Flemming vom zaden Zul. bat der Rußiſche 
Miniftre den ısden Zun, gelchrieben, daß diefer Tractat eine grofle 
Veränderung gemacdyet, Aus der gegründeten Anzeige fichet man, 
daß des Königs von Engelland Majeft. Sich bemühet haben mürffen, 
das gute Vernehmen auch zwifchen Preußen und Rußland wieder 
gegen Die Gefinnung des Saͤchſiſchen und Wienerifchen Hos 
es war einerleyg „ wie aug den gepflogenen Handlungen und Briefs 
wechfeln der Staats-Bedienten und Geſandten, und derfelben geäuls 
ferten Abfichten, ganz Ear ift. Der Graf Brühl hielte dieſe — 
nung in feinem Schreiben an den von Funk vom a3ſten Jan. a. c. für 
das allercritifchte und gefährlichite evenement , unter allen ſich a 
ergebenden. Er ijt verfichert, DaB NB. der Hof zu Wien; nad) feis 
nem dermaligen engeiten —— und guten Influenz mit dem 
Rußiſchen, ſolchem Vorhaben bereits vorgekommen ſeyn, und ferner 
fo Eräftig widerfeßen werde. Halten Sie, mein Herr! * mit 
ein Breßlauer und Dreßdner Frieden zuſammen. Leſen Sie die 
Briefe des Saͤchſiſchen Geſandten zu Wien vom sten, 1afen, 14den, 
ıgden Yun. und 2bſten Zul. und verfuchen alsdenn, ob moͤglich fey 
zu zweifeln, daß der Wieneriſche Hof fein Wort, Treue und laus 
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ben, und die Friedens - Schlüffe, nach allen ihren Articuln gebrochen 
haben ? Nun werden Sie wohl einfehen , daß diefer Hof die Mittel 
zu feinem Endzweck zur Hand genommen , und Zurüftungen, zu dem 
fo lange in Gedanken geflihrten Kriege gemachet haben müffe. Pers 
möge des Sächfifhen Geſandtens zu Petersburg, Grafen von Vitz⸗ 
thum , Berichts vom ıgden April 1747. haben die Höfe zu Wien und 
Drefden ſchon Damals daran gearbeitet, einen Vergleich zwiſchen 
Frankreich und der Kaiferin Königin zu ftiften , nicht um für die Lan 
der und Unterthanen der lestern Frieden zu erhalten, fie in Sicher⸗ 
heit zu fegen , und aus Dem Elende des Krieges zu ziehen, welches doch 
der wahre Zweck des Friedens feyn foll, fondern um einen neuen Krieg 
mit dem Könige von Preußen anzufangen, und Diefem die Spige bies 
ten zu Eönnen. (9) Der Wieneriiche Hof hatte von Frankreich nichts 
zu fürchten, und die Verbindung zwiſchen den Königen von Engelland 
und Preußen , .nicht zu geftatten daß fremde Völker auf teurfchen 
Boden kommen folten, Eonten Ihm allen nn völlig benehmen. 
Weil er aber fchon lange befchloffen , - den König von Sbreußen mit 
Krieg zu. uͤberziehen, und den voslängft durch argliſtige Wege und 
Kunjtgriffe begangenen Friedens Bruch Durch die Gewalt der Waffen 
auszuführen , um die Früchte der Ungerechtigkeit einzufammien ; fo. 
ſchloß er mit Frankreich ein fogenanntes Vertheidigungs⸗Buͤndniß. 
Man hat nichts weniger als die Sicherheit für einen An gefucht. 
Man wußte alkumohl, Daß man dergleichen nicht zu befürchten habe. 
Der argliftige Wienerifhe Hof fuchte nur den König von Preußen 
fo weit zu treiben , daß Er fich Durch Segen» Anftalten erfchöpfen, oder. 
zu feiner eigenen Bertheidigung die Waffen ergreifen fülte , Damit 
man die bedungene Hülfe auch von Frankreich unter einigem Scheine 
fordern koͤnne. Daß diefes nicht blos meine Muthmaßungen, fondern 
Wahrheiten find, finden Sie, mein Herr! indem Berichte des Gras 
fen von Fiemming bom asften Zul. (10) 

Unwahrheiten führen ihren Widerfpruch allemal mit fih. Der 
König von Preußen fol, nad) dem Wienerifchen Vorgeben , im Zus 
nio Vorbereitungen zum Kriege gemacht haben , und hierdurch will 
der Wienerifhe Hof bewogen ſeyn, Gegen-Anftalten zu machen. Fe 
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fen Sie aber, mein Herr! in dem Berichte des Cächifhen Geſand⸗ 
tens zu Wien, Grafens von Flemming, vom raten Jun. daß dieſer Mi⸗ 
nifter fehon Damals zu Wien von den groſſen Rußifchen KriegssZuris 
ftungen geroußt ; daß ihm diefe Kriegs — gegen den Koͤnig 
von Preußen gerichtet zu ſeyn geſchienen; daß der Wieneriſche Mini⸗ 
ſter, Graf von Kaunitz, dieſes nicht in Abrede geſtellet, ſich deutlich 
erklaͤret / daß ſein Hof das Geld darzu hergeben, und nicht bereuen 
werde, wenn es ſo gut angewand würde , und daß, wenn der Koͤni 
von Preußen von einem folchen Eoncert was.merfete, und Defterreich 
auf den Hals fallen folte , man deshalb unbeforgt und NB. auf alle 
Fälle bereit fey. Man hatte demnach ſchon im Sunio und längft vors 
her in Rußland groffe Kriegs» Zurhiftungen machen laſſen, und der 
Wieneriſche Hof war fhon Damals auf alle Fälle bereit. . Nach eis 
nes Rußifchen Minifters Schreiben vom 15den Sun. welches der Sraf 
von Flemming den ıaden Jul. anflhret, hatte diefer diefe Hoffnung, 
daß er und Kaunig mit ihrer. Zurückhaltung wlrden ein Ende machen 
Fönnen. Schon den gten Jun. berichtete der Graf von Flemming, 
daß man ſich eines ſalſchen Vorwandes bedienen wolle, um die Urfa- 
chen der Kriegs-Zuräftungen zu verbergen, und daß man, wenn fol 
de Zubereitungen zu Stande gebracht feyn würden, den König von 
Ireugen unvermuthet anfallen wolle. (11) 


‚Diefer Fürft war alfo gewiß, daß er angefallen werden folte, und 
es fehlte weiter nichts , als das man Rußiſcher Seits noch nicht völ- 
fig fertig war. Wer würde es Ihm verdacht haben, wenn Er glei 
damaln und lange vorher , wie die Wiencrifchen Zurüftungen een: 
nicht fo weit gefommen , zu Abmendung der gedroheten Gewalt und 
groffen Gefahr, feine Vertheidigung unternommen, und feine Kriegs⸗ 
Heere in des Feindes Land einrücken laffen ? Natur » und Völker 
Recht hätten Ihn hierzu berechtiget, (12) und es würde Einfalt oder 
Bosheit feyn , wenn man den König von Preußen deswegen zum ans 
greiffenden Theile machen wollen. Der Wieneriſche Hof müßte den⸗ 
jenigen im Natur » und Völker-Rechte unterrichtet haben , der nicht 
einfehen wolte, daß der angreifende Theil fey , welcher des — 


e 
11) No. xxvu. 2 cht 
— a) Infolita copiarum conſeriptio, fi juſtis ſatis indiciis appareat, innon 
alium, quam in eum, qui cum pax facta eft, compararı, eft læſio ſi- 
dei. Grot, c. 1. n. 40. 


Schr. eines Reif. aus Danzig aneinen Sr. in Seralfund: 919 


Recht mit Gewalt verlegen will, und daß Der fich vertheidige , wel⸗ 
cher dieſer Gewalt — und ſie abzuwenden ſuchet, ſie mag in 
der Bemühung oder wirklichen Ausübung beſtehen. er König don 
Preußen hat aber auch hier Die Ihm gewohnte eigene Mäfigung ger 
brauchet. Er verlangte nur eine Erklärung, wohin die groffen Krieges 
Riıjtungen abzieleten, und ob fie auf Ihn gerichtet wären ? Diefe 
war Er bey den vorfommenden Umftänden zu fordern befugt. 


Andere Mächte, welche keine fp gegrlmdete Urfache zum Ver⸗ 
dacht gehabt, daß Sie der Gegenftand.des Krieges feyn follen, haben 
ſich gleidyer Freyheit bedienet. Wäre die Kaiferin Königin, wenn 
Sie nichts feindjeliges im Sinne gehabt, nicht fehuldig geweſen, eine 
deutliche Erklärung zu geben , wodurch der König von Preußen Sich 
berubiget finden Eonnen ? Lefen Sie die Antwort, welde Sie ſelbſt 
in der Beplage Ihres Circular - Referipts No. I. befannt gemacht: 


Die bedentlichen Umftände der allgemeinen Sache , haben 
mich bewogen, die Maaß⸗Reguln für unumgänglich noth⸗ 
wendig anzuſehen, welche ich zu meiner Sicherheit und 
zur Vertheidigung meiner Bunds = Benoffen nehme, und 
die übrigens Zu Feines Nachtheile, wer es auch feyn moͤ⸗ 
ge, abzielen. 


Sie werden mit mir einftimmig ſeyn, daß diefe Antwort dem 
Könige von Preußen Feine Berficherung gegeben habe , fondern fich 
nad) den Abfıchten auslegen lafie. Der Graf Brühl nennt die Verei⸗ 
niguna,den Frieden zubrerhen, den König feindlich anzufallen, und feine 
Länder zu theilen, in den Briefen vom gten Fun. 1755. u. 2. Fun. 175%. 
die gemeine und gute Sache, (13) und BE allgemeine Sache ift fonder 
Zweifel diejenige gewefen , woran die Kaiferin Königin bey Ertheis 
lung ihrer Antwort gedacht hat. Der Bericht des Grafen von Flem⸗ 
ming vom asften Zul. enthält deutlich, Daß der Graf von Kaunitz auf 
eine fo kuͤnſtliche Antwort mit Fleiß gedacht habe. Er hat die Erklaͤ⸗ 
rungen und Erläuterungen vermeiden wollen, um die genommene 
Maaf- Reguln fortfegen zu Fönnen , am wenigften hat man ſich we⸗ 
fentlich verbinden, fondern die Anfrage vergeblich machen mollen. Die 
Antwort gedenkt einer Sicherheit , obgleich feine Unficherheit oder 
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Gefahr vorhanden. ie erivehnet der Vertheidigung der Bundes⸗ 
Genoſſen, und in allen Wieneriſchen Schriften fan nicht nachgewie⸗ 
fen werden, daß ein Bundes» Genof in Gefahr geweien. Die Bey⸗ 
lagen der gegründeten Anzeige bemeifen hingegen, daß Rußland den 
Angrif thun , und den NBienerifchen Hof in feinen Unternehmungen 
unterftügen, Sachſen aber ſich interveniendo melden folte, wenn die 
gröffefte Gefahr vorbey ſeyn würde. Hierauf zielet Die Vertheidigung 
der Bundes, Genoffen. —— wuͤrde man geglaubet haben, daß 
der König von Preußen zu feiner Vertheidigung unverzüglich ſchreiten 
würde. Diefes erwartete man in Wien, und diefen Schritt nannte 
man dafelbft übereilt, weil man daraus einen Vorwand nehmen wol⸗ 
te, den Konig zum angreifenden Theil zu madyen, und die verfproches 
ne Hütfe von den Bunde-Genofien fordern zu Fönnen. Der König 
verfuhr aber anders. Das Recht der Natur will, daß man den 
Krieg vermeiden foll, wenn einige Möglichkeit ift, durch andere Wer 
ge feine Sicherheit zu erhalten. Dieſem Geſetze der Natur und dem 
5 5- Art. 17. des Osnabrückiſchen Sriedens folgte der König feiner 
Denkungs-Art gemäß, mit der groͤſſeſten Strenge. Er ließ ſich die 
kurze und ftoßze Antwort des Wieneriſchen Hofes nicht abhalten. Er 
ift ein Vater feines Volks , und vergiebt perfönlihe Beleidigungen, 
um das Ungemach des Krieges von feinem Volke abzuwenden. 
achtet das Blut und die Ruhe der Menfchen zu hoch, als daß Er ſol⸗ 
ER einer Feidenfchaft aufopfern ſolte. Ganz anders gedachte man in 

ien. Sie werden in den Zeitungen-, in einem Articul von Bien, 
geraume Zeit vor Anfang des Kriegs gelefen haben, daß man fich rühr- 
mete, eine fo groffe Macht beyſammen Y haben, als das Haus Der 
fterreich feit den Zeiten Ferdinandi gehabt. Diefe Macht wolte man 
zu Ausführung der Bergröfferungs-Abfichten anwenden, und.der Wie⸗ 
nerifche Hof nahm das Unglück anderer Menfchen nicht zu Herzen. 
Bielleicht glaubte man, daß einige feyerliche Sceh-Meffen für die Erz 
ſchlagenen, diefe unglücklichen Leute ſchadlos halte. 

Der König von Preußen ſtellte der Kaiferin Königin alle die Urs 
fachen vor, warum Er eine deutliche und gefegte Antwort und Verſi—⸗ 
cherung verlange: 

Daß Sie Ihn weder in diefem noch folgenden Jahre feinds 
lich angreifen wolle. 
Er 
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Er erflürete gerade heraus, daß eine ungemiffe und unfchlüßige 
Antwort Folgen, haben würde, und daß die Kaiferin Königin die 
Schuld haben würde , der König aber daran unfchuldig feyn wolle, 
Es Dependire nunmehro von der Kaiferin Königin , den Frieden zu ers 
halten, oder Krieg zu erregen. Der Wienerifche Hof hütete ſich aber 
auch dieſesmal forofältig, eine richtige Erklärung auf die gefchehene 
Anfrage zu geben. - Man nahm eine hochmüthige Stellung an, und 
woite fid) Dadurch, daß eine deutliche Erklärung verlanget worden; 
beleidiget achten. Dan hielte eine auf Schrauben gefegte , die An⸗ 
* nicht beruͤhrende Antwort/ für eine groſſe Herablaſſung und Mär 

igung. | 
Merken Sie, mein Herr ! mas für eine Wirkung eine zufams 
men gebrachte Macht von 200000. Mann bey dem Wienerifchen Hos 
ethun fan. Wie verächtlich würde man auf die Fürften des Reichs 
erab fehen, wenn man die Macht des Königs. von Preußen herunter 
gefeßet hätte? | 
Der König Fonte nun wohl feine Zeit mehr verlieren, Sich zu 
vertheidigen. Sein menfchliches Herz , welches von wahren Helden 
ungertrennlich ift, und die darinnen gegründete Neigung zum Frieden, 
trieb Ihn dennoch an, auch zum drittenmal, wie Er ſchon in Sach» 
fen eingerlicfet war, um die Erklärung am beiten ‚ und Krieg und 
Frieden in der Kaiferin Königin Hände und Willklihr zu ftellen. Es 
war aber umfonft, weil Sie Sid) ſchon lange nach dieſem Kriege ges 
fehnet, und bisher Sich nur nicht getrauet hatte, folden anzufangen. 
Mich deucht , mein Herr ! daß Das Blut und das Schickſal vieler 
1000. Menfchen wohl verdienet hätten, eine richtige Antwort zu geben, 
und daß die Hoheit eines Fürften, fo groß fie fonft ift, Ihn doch nies 
mals berechtigen fönne, zur Exrfparung einer deutlichen Antwort, dies 
le Taufend unglücklich zumachen. ‘Die Kaiferin Königin war auch 
fehufdig, eine richtige Antivort zu geben. Denn es ift auffer Zweifel, 
daß ein jeder verbunden ift, für feine Erhaltung und Sicherheit zu fürs 
‚gen. Diefe Verbindlichkeit giebt ihm ein Recht zu allem, was dazu 
dienet. Der Koͤnig von Preußen ftand, wegen Seiner Staaten, in 
gleicher Verbindlichkeit, und hatte daraus auch ein Recht, von feis 
nem Nachbar, dejjen Anftalten Ihm verdächtig feyn mußten, eine 
deutliche Erklärung zu verlangen. Hieraus entftand abfeiten der Kais 
©99999 3 ferin 
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ferin Königin eine Verbindlichkeit, dieſe Erflärung zu aeben. Wie 
Schlecht ift alfo der Vorwand, fid) von einer Verbindlichkeit zu bes 
eyen, daß die gerechte Anfrage und nothwendige Erklärung wider 
ie WBlırde der Kaiferin Königin laufe ? Sie, mein Herr! werden 
nun wohl mehrern Beweiß nicht verlangen, daß der MWienerifche Hof 
ſchon auf Friedens» Brud) gedacht habe, ehe Er den Frieden gemadht, 
und daß Er folhen , nad gemachten Frieden, täglich gebrochen und 
verleget habe. Wollen andere diefes und die gefährlichen Defterreichis 
De Abfichten nicht empfinden , und deutlich) begreifen; fo muß man 
mit den Zweiflern an dem Preußiſchen Giege bey Lorvofig ihrer Uns 
£mpfindlichkeit und Blindheit überlaffen. Solche Leute fehen eine Wirs 
kung, ohne eine wirkende Urfache, für nöthig zu halten. Sie wiſſen, 
daß der Feld⸗Marſchall Broune Befehlerhalten,die Sachſen zu befrehen. 
Sie haben in öffentlichen Zeitungen geleſen, dab Er mit dem gan- 
* — zu dem Ende aufgebrochen. Endlich erfahren Sie 
aß eine Schlacht vorgefallen, daß Brome die Sachſen nicht befreyet 
at, ſondern in Ir altes hinter ſich gelaffenes Lager zurlic gegangen. 
Diefes muß dod) wohl eine Wirkung einer Schlacht * und zwar 
einer verlohrnen Schlacht, weil Broune ſonſt ſeine Abſicht nicht aus 
der Acht gelaſſen, und wider Befehl gehandelt Haben würde. 


Ich Fönnte meinen Brief Tchlieffen. Er ift viel länger gerathen, 
als ein Brief feyn folte. Ich Fan aber nicht umhin, mein Herr! Ih⸗ 
nen meine Gedanken von dem Sächfifchen Betragen, und von dem 
gltigen Verfahren des Königs von Preußen zu eröffnen. Der König 
bon Preußen machte den 25. Dec. 1745. einen Verſoͤhnungs⸗ und 
Freundfhafts- Vergleich mit dem Könige von Pohlen, und diefer ga- 
rantirte Schleſien. Wie fehlecht der Dreßdner Hof diefen Vergleich 
gehalten; wie bemlihet er geweſen, in den Petersburgifchen Trractat 
Aufgenommen zu werden, und daran Theil zu haben ; wie fehr er ans 
gefuhet, daß der Theilungs-Tractat de anno 1745. zum Grunde ges 
leget werden möchte; wie begierig er in allen Berhaltungs- Befehlen 
der Geſandten, nach Beute und Gefangenen gewefen; (14) was flır 
Berleumdungen und Unwahrheiten der Graf Bruͤhl felbit , und durch 
die Geſandten, wider den Berliner Hof ausftreuen laffen; wie uners 
müdet der Drefdner gl geweſen, die Rufifche Kaiferin aufgubrinaen, 
die gejtiftete Feindſchaft zu unterhalten, und zu vermehren, alle Ders 


(14) Propter predam militare peccatum eft, Grot.L.a.C. a5. 5. TEN N ; 


Sch. eines Reif: aus Danzig an einen Sr. in Seralfuud. 923 


föhnung zu hindern, einen offenbaren Krieg zu erregen; wie er geſon⸗ 
nen geweſen, durch Hülfleijtung zur Eroberung der Koͤnigl. Preußiſchen 
Provinzien, durch Dan ie, Perlen an dem Kriege Theil zu ne 

men, und felbjt, wıder den Rath feines geheimen Raths, Kriegefl 

render Theil zu werden; wie er verabredet, den Schein der Neutrali- 
tätanzunehmen, und mit einergleichguftigen Stellung und Mäs 
Figung, die Preußifchen KriegssHeere durch marfchiren zn laſſen, her⸗ 
nach aber nach feiner Öelegenheit die Larve abzuziehen, und feine Kriegs, 
Voͤlker wider denKönig von Preußen feindlich anführen zu laſſen; und 
daß zwiſchen beyden Höfen ferner verabredet worden, daß die benden 
Seldmarichälle miteinander concertiren folten: dieſes alles, mein Herr! 
werden Sie umftändlich in der gegrimdeten Anzeige und den Beylagen 
mit der gröffeften Befremdung * 


Man erwege die Anſtalten, welche der Dreßdenſche Hof zu die⸗ 
ſem Kriege ſchon lange vorher gemacht hat, daß er das genommene 
Lager bey Pirna in den ftarfeften Bertheidigungs- Stand 8 daß 
er Proviant und Fourage auf lange Zeit dahin zuſammen geſchleppet, 
daß ſein Kriegs⸗Heer ſich gleich dorthin zuſammen gezogen, und daß er 
eine Militgir⸗Straſſe nad) Böhmen anfertigen laffen , ehe der König 
von Preußen an einen Einmarſch in Sachſen — hat; fo wird man 
die Saͤchſiſche Abficht nicht lange errathen dürfen, fondern das Vers 
halten, den Urkunden ıgemäß und damit einftimmig finden. Sache 
fen wolte alfo den König von Preußen befriegen, und tar deffen Feind. 
Diefer Feind war fo viel gefährlicher, weil er die Larve der Freund⸗ 
fchaft fo lange vorhaben wolte, bis der König von Preußen mit feiner 
Be entfernet, oder nicht mehr im Stande feyn würde, feis 
nem Anfalle zu widerftehen. Der König von Preußen hatte F wi⸗ 
der dieſen treuloſen und Friedbrüchigen Freund eine gerechte Urſache zum 
Kriege. Er war noch mehr befugt, zu feiner Vertheidigung, diefen 
Feind zu entwafnen. Dielleicht hätte er vondiefem Rechte Feinen Ges 
brauch gemacht, und die gehäßigen für fich felbft ohnmaͤchtigen Anfchläs 
ge, eines von Leidenfchaften taumelnden Staats⸗Bedienten nur mit 
Verachtung beftraft. Allein, die Lage des Landes, wodurch die Oeſter⸗ 
reicher, als durch eine offene Thuͤre, in des Königs Chur⸗Lande eins 
fallen koͤnnen, das Verſtaͤndniß des Dreßdenſchen Hofes mit dem 
Wieneriſchen, und das begierige Verlangen des letztern, den erftern 

in 
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in das Buͤndniß zu ziehen, um ſich des Durchzugs durch Sachſen bes 
dienen zu koͤnnen, erlaubten dem Koͤnige nicht, einen ſo hohen Grad 
der Großmuth zum Schaden feiner unbedeckten Länder auszuliben, und 
nöthigten Ihn, Sachſen einzunehmen, und durch Belegung der Ges 
buͤrge, zugleich Sachſen felbit und feine eigene Lande zu decken. Er 
hatte indeffen Recht in Sachſen, die Nechte des Krieges auszuüben, 
und auch mit den Sächfifchen Unterthanen als Feinden umzugehen. 
Diefe waren zum Theil unverftändig genug, Durch ihre Vergehungen, 
und durch den Ausbruch ihrer feindfeligen Geſinnungen, eine ſolche 
Begegnung zu verdienen, und an den Berfchuldungen des Hofes Theil 
zunehmen. Der König von Preußen Fr dieſe unbedachtfame tr 
rung großmüthig überfehen, den Sächfifchen Unterthanen freundfcha 
lich, und mit eben der Gütigkeit begegnet, die er Seinen eigenen Uns 
terthanen zu erweifen, für Seine Pflicht hält. Sie haben nicht mehr 
gegeben, als wie fie zur Friedens - Zeit ihrem eigenen Landes s Herrn 
abtragen müıffen. Die Fourage-Lieferung ift bey ſolchen Umftänden 
ein unvermeidliches Uebel. 


Man weiß in Sachfen von Feinen Contributionen , welche ein 
Feind beyzutreiben pfleget. Der König fchliget Das Land, fo gar wi⸗ 
der feine vermeynte Freunde, die Defterreichifchen Hufaren, Pandus 
ren, Ervaten. Die Sachſen find glücklich), Daß der König von Preußen 
ihr Feind heiffet, und würden die unglücklichften Leute fen, wenn der 

vesdenfche Hof feine Abficht erreichet ‚_und ihre Defterreichiichen 
Freunde Eingang in das Land gefunden. Diefe Freunde find den Mi 
cken gleich. Sie ſtechen, wenn fievon ihrer Freundfchaft fingen. Die 
Lausnitz hat die Erfahrung davon. Einige folhe Freunde hatten fich 
nur an die Grenzen gefchlichen, und aus ya einige Dörfer 
beraubet und angezlindet. Erinnern Sie fi), mein Herr! daß diefe 
Defterreichifche Freunde im Jahre 1745. die gröffeften Graufamfeiten 
in der Lausnig ausgeübet haben. Die armen Leute zittern noch bey 
der Erzählung. Im Meiche ift bekannt, daß die Defterreichifchen 
Kriegs⸗Heere darinne fo lange freundfchaftlich marfchiren,, bis fie auch 
den festen Biffen Brod verzehret haben, und daß ihre Führer von ıı. 
Landſtrichen, welche fie mit dem Durchmarfch zu gleicher Zeit bedros 
hen, Geld nehmen, um fie mit diefem freundfchaftlichen Marfch zu. 
verfchonen, und den zaten auszuheeren. Don diefen graufamen und 
ent⸗ 


Schr. eines Reif. aue Danzig aneinen Ye. in Stralſund. 925 


entfeslichen Freunden, befreyet der König von Preußen die Sachſen. 
Sie, mein Herr! fowohl als ih, lieben unfer Vaterland. Wiirden 
wir nicht, wenn wir in die Nothwendigkeit zu waͤhlen gefegt wären, 
die Preußenlieber als Feinde, wie die Defterreicher unter Dem Namen 
von Freunden, in unferm Baterlande wunſchen? Ich begreiffe nicht, 
was man für Grund haben Fönne, den König von Preußen zu tadeln, 
dat Er den Drekdenfchen Hof entwafnet, und Sich der Saͤchſiſchen 
Linder verfichert. Der Ehurfürft von Sachſen und Landgraf von 
Heben haben e8 eben jo mit Braunfchweig im Jahre 1542. gemacht, 
ob Sie gleich Feine fo wahrfcheinliche Gründe zum Verdacht gehabt, 
als der König von Preußen —— Beweis in 
bat. Der Wieneriſche Hof konnte übrigens von feinem Verſtaͤnd⸗ 
niffe mit dem Dreßdenfchen zwenerley Gebrauch machen. Hätte dies 
fer den König von Preußen von feiner Neutralität bereden und zu rech⸗ 
ter Zeit losbrechen können; fo wuͤrde die Eroberung von Schleſien das 
durch jehr erleichtert feyn. enn aber der König von — nicht 
ſo leichtglaͤubig ſeyn, und ſeiner Sicherheit halber in Sachſen gehen 
je o wolte man diefes für einen übereilten Schritt halten, und 
en König von Preußen nicht allein auſſerhalb Teutfchland, fondern 
auch in Teutfchland bey feinen Mitſtaͤnden, für einen Stöhrer der ge 
meinen Ruhe ausrufen , die Aufmerkiamfeit des Publici von einiger 
Treulofigkeit abwenden , und deſſen Mitleiden gegen Sachen erives 
fen. Diefem Entmurfe A Folge, hatman ſich bemühet, das Teuts 
(de —— durch ein unablaͤßiges Geſchrey, von des nönigs von Preuſ⸗ 
en Verfahren, zu Übertäuben , und wider Ihn einzunehmen , auch 
ſelbſt des Kaifers Majeſtaͤt, in der Kaiferlihen Gemahlin Angelegen, 
heit, * Uebertretung der Reichs⸗Geſetze zu verleiten. | 
er Wieneriſche Hof hat alfo Sachen auf den fchlimften Fat 
zu einem Opfer für feine böfe Sache beftimmet, und der Unteraan 
der Bunds⸗Genoſſen rührer Ihn nicht, wenn Er felbft einen Bortheil 
daraus ziehen Fan. Geftehen Sie mir nunmehro, mein Herr!-daf 
fo fange die Welt geftanden, Fein gerechterer Krieg gerühret fey, als 
welchen Koͤnig von Preußen, dieſes Jahr zu unternehmen gezwun⸗ 
gen worden. 
Ich habe mich ſchuldig erachtet, auch die Wieneriſche Beant⸗ 
wortung, der Preußiſchen Seiten heraus gegebenen Beweg⸗Urſachen, 
mit aller Auſmerkſamkeit zu leſen. Es wird mir erlaubt ſeyn, anzumer⸗ 
ken, daß der — ſehr groben und —— 
Samml. 1756. IV, Nachtr. Hhhhhl Art 
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Art bedienet, und vermuthlich ein fleißiger Lefer der Reichs⸗Hofraths⸗ 
Schluͤſſe feyn muſſe. Ich finde in dieſer Beantwortung nichts gründs 
liches, nichts erwiefen. Merken Sie an, mein Herr! daß jre eher 
heraus gefommen, als die gegründete Anzeige. Weil dieſe etwas vers 
zögert worden; fo muß der Wienerifche Hof geglaubet haben, daß der 
. König von Preußen Feine Urkunden in Händen habe, und fieim Dres 
denfchen 5* ſuchen wollen, daſelbſt aber nichts gefunden. Dieſes 
hat den Verfaſſer dreiſt und nge aͤmt gemachi. Er ſaget frech, daß 
nur das bekannte Buͤndniß im Jahre 1746. mit Rußland gemacht wor⸗ 

den, — alſo = gegenwärtig den geheimen sten Articul, ſo, 
wie der Dresdenfche Hof ihn vormals, wider beffer Wiſſen und Ge⸗ 

willen, gegen Franfreich abgeläugnet hat. Er läugnet, daß man den 
ng Se Hof durch die ärgeften Berläumdungen aufzubringen, und 
jum Kriege zu reißen gefucht. 

Der Berfaffer feger hiedurch die Glaubwürdigkeit des geheiligten 
Worts der Kaiferin Königin Majeftät in groffe Gefahr. Er ift dreift 
genug , von Aufwiegelung fremder Unterthanen, und Anfpinnungder 
weit ausfehenften Rebellionen in groffen Reichen, zu fprechen. - Diele 
Beſchuldigung foll , dem Anfehen nad), auf die Aufwiegelung der 
Rußiſchen Unterthanen in der Ukrainezielen. Erinnern Sie Sich hie 
bey, mein Herr! des Briefes des Sächfifchen Legations, Secretairs 
Praſſe vom ı2. April, und des Grafen von Brühl Antwort vom 2. 
Jun- 1756. worinne man diefe Verlaͤumdung felbft für eine ausgefün 
ftelte Intrigue hält, und davon feinen fonderlichen Erfolg vermuthet. 
Man wird dem Manifeite von dem Rußiſchen Hofe entgegen geſehen 
Kahn ‚ worinneman bergiehchen Befchuldigungen, welchemander Rus 

ifchen Kaiferin boshafter Weiſe beygebracht, vermuthet haben wird. - 
Die Beantwortung hat vorläufig ein Vorurtheil erwecken, und das 
Rußiſche Manifeft hat den Beweiß machen follen. Die gegründete 
Anzeige mit ihren Beylagen vereitelt diefe Hofnung, und das Publi- 
eum wird fich Fünftig nichts weiß machen laffen, nachdem «8 durch 
sichtige Urkunden zur Wahrheit geflhret worden. 

Man leget dem Königevon Preußen zurLaft, daß Er mit Freund« 
— ungen in Sachfen gegangen, und dennoch) den König 
von Bohlen mit der Armee eingefchloffen habe. Es hat aber der König 
von Preußen Sich als ein Freund in der That begeiget, wenn Erdas 
Land und deffen Einwohner nicht feindfelig beyandelt, und ſowohl dem 
Könige felbft, als der Königlichen Familie, mit aller Achtung ve 

neh 
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net. Man wuͤrde aber zu vielverlangen, wenn der König von Preußen 
geſchehen laſſen follen, daß der König von Bohlen Sich nach der ge» 
troffenen Abrede, mit den Defterreichern vereinige, und fein Krieges 
Ey diefenzuflihre. Diefes verjtattete das Bertheidigungs- Recht nicht. 
enn man am Wienerifchen Hofe das Natur » und Bölker- Recht 
verftünde, wuͤrde man willen, daß im Krige auch Verſtellung und Lift 
erlaubt fey. Denn wenn man einen Feind durch gewaltfame Mittel 
zwingen Fan, Recht wiederfahren zu laſſen; ſo haben die gelinderen 
Mittel nämlich Verſtellung ꝛc. noch vielmehr ftatt, nur muß.man fich 
durch Fein Verfprechen verbindlich machen, welches man auch dem 
Feinde, den Türken, und den Ketzern zu halten ſchuldig ıft. (ı & 

Ich bitte Sie, mein Herr! nur noch anzumerken, daßder Saͤ 
fifche Hof tetbft zu der Zeit, rwie er dem Berliner die theurejten und 
jtärkeiten Verficherungen der Freundichaft geben ließ, Die aller verderbs 
lichften NBege, wider eben diefen Hof, einſchlug. Der Berliner Hof 
würde berechtiget geweſen feyn, den Dreßdner mit eben Diefer Münzezu 
bezahlen. Er hat es gleichwohl nicht gethan, und die Perficherung 
bey dem Einmarfch war dem Natursund Völker Rechte nicht entgegen, 
nachdem die feindfeligen Gefinnungen des Dreßdner Hofes- entdecker 
waren. | 

Gleich) ißo wird mir die Abfertigung der obigen Beantwortung zuges - 
ſchickt, weshalb ich unnöthig finde,von der leßtern ein mehrers zu gedenken. 

Siehaben in Dero Zuſchrift eine Furcht, wegen der. Bündniffe der 
mächtigften Fuͤrſten in Europa, geäuffert. Ich habe dagegen verſchie⸗ 
dene Briefe Preußifcher Unterthanen gefeben, welche nicht die mindefte 
Furcht verrathen, jondern vol von dem Vertrauen, auf die göttliche 
Vorſehung find. Sie haben recht, und des Königsvon Preußen Mas 
jeftär haben ſchon die ficherften Spuren und Beweißthlimer, von diefer 
Vorſehung/ empfunden. Wach meiner Einficht, findder Kaiferin Koͤ⸗ 
nigin Bundes » Benoffen weder ſchuldig, Ihr Hütfzu leiften, noch vers 
ftatten es politijche Urjuchen. 

Die Republic Pohlen, deren man fich in dem Petersburgifchen 
ZTractatzum Schein annehmen wollen, hat von dem Königevon Preuſ⸗ 
fen nichts zu befürchten. Die Defterreichifche Macht muß der Repubfic 
verdächtiger feyn. Der Kaiſer Heinrich der ate gab dem Böhmifchen 
Könige Vratislao Macht, ganz Pohlen an fich zu ziehen. (16) Diefes 

Hhhhhh a könnte 
(15) Dolus & falfiloquium inbello licent. Grot. L. 3. C. ı. Kalpisin Coll, Giot, 
(16) Cofma Pragenfis L. 2. Hiſt. Bohem, anno 1086, fol. 43, 
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koͤnnte dem Defterreichifhen Haufe, als Befiser des Königreichs Boͤh⸗ 
men, wieder einfallen. Wie wenig das Haus Oeſterreich der Republic 
Zehen Wohlſahrt achtet, ob e8 gleich derfelben feine Rettung zu dans 
en hat, und wie fehr es nad) der Beberrichung diejes Reichs trachte, 
fan unter andern daraus abgenommen werden , daß der Kaiſer im Jah⸗ 
te 1654. Feine Hülfe geben wolte, wenn die Republic Ihm Feine ſchrift⸗ 
liche Berficherung geben würde, daß der Erz-⸗ Herzog , Carl Joſeph, 
dem Damalıgen Könige, Johann Eafimir, im Reiche folgen folte. (17) 
Ueber dem ifb befannt genug, daß das Haus Oeſterreich Sich in dıe 
Pohlniſche Könıgs: Wahl, ſowohl heimlich als offenbar, mifdyet, und 
den Pollen Sefege in ſolcher Wahl vorzufchreiben fuchet. Glauben _ 
Sie nicht, mein Here! daß Die Kaiferin Königin, welche mit Prinzen 
reichlich gefegnet iſt, Sich nicht beyrallen laſſen jolte, die Erone Pohlen 
einem ErzsHerzoge zu verfchaffen? Wuͤrde Sie hierbey ftehen bleiben, 
und nicht vielmehr alle Kräfte anwenden, dieſe Berforgung erblid) , und 
die Regierung unumfchräntt zumachen? Die Lageder Dejterreichifchen 
Länder ijt hierzu erwünfcht. * Ungarn, Siebenbürgen und Mähren 
grenzen mit Bohlen. Solte die Kaıferin Königin auch Schleſien, dem 
Entwurfe gemäß, wieder erobern; fo wuͤrde die Oeſterreichiſche Herr⸗ 
fchaft das Nohlnifche Deich halb einfchlieffen. Der Republic Are 
ift nicht wenig daran gelegen, daß Schlefien von dem Haufe Dejters - 
teid) abgefondert bleibe, und Preußen Sich, der ehrgeisigen Sehns 
ucht Defterreichs zu widerfeßen, im Stande fey. Dem Rußiſchen 
eiche, muß die Defterreichifche Macht, und die davon obhangende 
Abficht auf Pohlen , erfchrecktich fepn. Denn wenn das Haus Oeſter⸗ 
reich ſich Das Königreich Wohlen untermwürfig machen foite; fo würde 
diefe Fürchterliche Macht um Rußlands Frreundichart nicht bekümmert 
feyn, fondern ihre Gedanken nur darauf richten, wie fie Rußland uns 
“ * och bringen wolle. Welches Reich welte auch alsdenn wis 
erfteben 
Ich finde aus den nemachten Verträgen Feine Verbindlichkeit für 
Mufland, der Kaiferin Koͤnigin Hülfe zu geben. Selbſt der geheime 
Tractat verbindet Diefetbe, den Drefdner Frieden zu halten. Die Urs 
kunden beweifen , daß der Wieneriiche Hof den Friedenmicht gebak- 
ten, fondern vielfältig gebrochen, und daß die Minijters alle erdenkli— 
liche Verlaͤumdungen und erfinnfichen Betrug gebraudyet , die Rußi— 
ſche Kaiſerin wider den König von Preußen aufgubringen, und Sie 
in 
(17) Hartknoch Respubl, Pol, L 2. C. 1.5» 
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in Krieg zu verwickeln, damit die Kaiferin Königin nur Öelegenheit 
bekomme, Schlefien wieder zu erobern. Ale Verträge und Buͤndniſſe, 
wozu jemand Durch Betrug verleitet worden, find ungliltig, und führen 
Feine Verbindlichkeit mıt ſich. Der Kaiferin von Rußland Wille iſt nie 
geweſen, dab der König von Preußen angefallen werdenfoll , wenn Er 
den Srieen beobachtet. Sie hat geglaubet dag ihre Perfon, ibr Leben 
in Gefahr ſey, und ihre Unterthanen in der Ukraine wider Sie aufger 
wiegelt worden. - 60 lieget am Tage, daß Diele Berichte boshafter 
— erſonnen, und ein Gewebe grober Verlaͤumdungen und Intri- 
guen find. en Ä = 

Der Wienerifche Hof hat die Kaiferin von Rußland hierdurch 
beleidiget, und dte verftellte Vertraulichkeit und aͤngſtliche Sorge, für 
der Kauferin Leben und Wohl, verdeckte Untreue und eine feindfelige 
Bemuͤhung, des eigenen ungerechten Bortheils halber, die Kaiſerin 
von Rußland in einen Eoftbaren und gefährlichen Krieg zu ziehen. Die 
Kaiferin hat gewiß die gerechtegte Urfache „_fich wegen diefer Untreue 
durch die Waffen Genugthuung von dem Wieneriſchen Hofe zu_vers 
ſchaffen, und Diefer kan froh ſeyn, wenn die Kaiferin von Rußland 
ihre Rache nicht weiter treibet, als daß Sie die verlangte Hülfe mit 
einer verächtlichen Weigerung verfaget. 

Dem Könige von Frankreich Fan wohl kein Exnft feyn , die Des 
fterreichische Macht zu vergröffern , und der Kaiferin Königin Hülfer - 
Woͤlker zu geben. Seine Vorfahren haben ſich Aufferft bemühet, dies 

e Ihnen gefährliche Macht zu ſchwaͤchen. ie Bemweg-Urjachen has 
en fich noch nicht geändert. Die Defterreichiiche Macht ijt nicht ger 
ringer ‚. als fie vorhin geweſen: fie ift vielmehr erftaunlich gemachten. 
Bormals bedienete fi) das Haus een des Geldes und Bluts 
feiner Bundes-Genoffen und der Reichs- Fürften , feine eigene Kräfr 
. te aber iparete es. Jetzo fängt diefes Haus an, feine eigene Kräfte 
hervor zu ſuchen. Es geſtehet felbft, Daß Defterreich, feit Ferdinands Zeir 
ten feine fo furchterliche Macht auf den Beinengehabt. Cie erftrecfet 
fich fiber 200000. Mann, und der Wienerifche Hof Fan noch eine uns 
zaͤhlige Menge irregulaiver Voͤlker in das Feld ftellen. Solte die Kais 
ferin Königin Schlefien wieder erobern; fo würde Ihre Macht um fo 
biel vergröffert,, als des Königs von Preußen Macht gemindert wird. 
Erwegen Sie, mein Herr ! ob das Haus Oeſterreich Sranfreich jer 
mals eine fo groffe Macht, welche nicht von Bundes; Genoffen, fons 
dern allein von der Karferin Königin Wink abhanget , entgegen gefes 
Hhbhhhhz3 | bet 
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pet habe ? Wie leicht wird es dem Haufe Defterreich fallen, nad) ges 
tochener Macht Preußens, mit den Reichs, Fürften nad) einander 
fertig zu werden. Es iſt ſchwer, daß fo viele Fürften fich fo batd vers. 
einigen, und folcher überrviegenden Macht widerſetzen fönnen. Franke 
reich dürfte alsdenn zu fpät bereuen , das Haus Defterreich unterftüs 
Get, und Über feine eigene Macht erhoben zu haben. Wenn die Tras 
ctaten zwiſchen Defterreich und Frankreich nicht anders lauten, als fie 
der Welt vorgeleget worden; fo fan ich einen Bundes-Fall erkennen. 
Die Hulfs- Völker find nur verfprochen, wenn einer von beyden Theis 
len angegriffen werden folte. Daß der König von Preußen die Kais 
ferin Königin nicht angegriffen, fondern Ihr nur zur Bertheidigung 
zuvor gefommen fey , ijt aus den gedruckten Urkunden offenbar und 
Gonnen;Flar. 

Es tolrde ungerecht feyn, wenn Frankreich nichts deftomeniger 
Hilfs, Völker wider Preußen geben woͤlte, um eine ungerechte Ges 
malt 8 unterſtutzen. Mich deucht, daß alle Mächte dergleichen Fries 
dens⸗Bruch, als der Wieneriſche Hof ſich ſchuldig gemacht, und die zur 
Stoͤhrung der Ruhe Europens ausgedachte Verleumdungen und Ans 
triguen zu beſtrafen verbunden wären. Wollen die Völker ſolches 
Rerfahren billigen; fo ift es um aller Sicherheit gefchehen. 

Die Chur sumd andere Reichs » Fürften haben den gegenwaͤrtigen 
Be infonderheit Ihrer Aufmerkfamkeit würdig zu achten. Die Kaife 

erin Königin verbindet Sid) mit fremden Maͤchten, um einen ruhigen 
Mit» Stand , wider genebenes Wort, Treue und Glauben, feiner L 
der zu berauben. Der Wieneriſche Hof will feine andere Macht neben 
fid) Dulten. Da einige Reichs. Fürften fi) verbinden , fremde Volker 
vom teutfchen Boden abzuhalten; fo benrühet ſich der Wieneriiche Hof, 
ſolche nad Teutfchland zu bringen, und daſelbſt alles umzufchren. 

Weil der König von ‘Preußen den Ueberfal nicht ertvarten will, 
muß der Kaifer in feiner Gemablın Angelegenheit „und Sie in Idren 
ungerechten Unternehmungen zu unterftusen, eine tichterliche Perfon ans 
nehmen, und Sich einer Gewalt anmaffen , welche allen Reichs» Gefe 
gen zuwider iſt. 

Die teutſchen Reichs-Staͤnde koͤnnen voraus ſehen, mas Sie zu 
gewarten haben, wenn der Wieneriſche Hof ſeine Abſichten durchtrei⸗ 
ben ſolte. Cr findet ſich jetzo ſehr beleidiget, wenn der König von Preu⸗ 
fen anfragen läffet: ob Die Kriegs; Zurüftungen auf Ihn gemünget find? 
Wie ftolg und hochmüthig wuͤrde Er Fünftig Demjenigen begegnen | = 

er 
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er fich unterfangen folte, zu fragen: was macheft du ?_ Den Reiches 
tänden hat Der Aeftphälifche Friede fo viel Blut gefoftet, und fie has 
ben zu viel Einficht, als Daß Sie die verfochtenen und erworbenen Gerecht⸗ 
fame und Freyheiten einem hochmuͤthigen Wieneriſchen Miniftre fo leicht, 
finnig aufopfern , und deffen ſchwarze Kunfl fe und Berläumdungen 
für Wahrheiten ammehmen folten. Es laffet fich auch nicht gedenken 
- daß Sie in Leiftung der verfprochenen Garantie die alte teutfche Treue 
und Medlichkeit aus den Augen fegen werden. 
em die Defterreichiiche Bundes. Senoffen, infonderheit teutfche 
Fürften,aller die er Bedenklichkeilen ungeachtet,dem Haufe Oeſterreich Bed⸗ 
and leiſten, und das Haus Brandenburg unterdrucken wolten; ſo wuͤr⸗ 
den Sie Ihre eigene Ketten ſchmieden, und die teutſchen freye Fuͤrſten wuͤr⸗ 
den Sich zu Hof⸗Bedienten des Haufes Oeſterreich machen, welches bie 
Kaiſerliche Würde, Die es ſchon feit viel hundert Jahren an fi) geriffen, 
erbiich zu machen, nicht ermangeln wuͤrde. 

Ich würde dieſe Bundes» Genoffen fehr beklagen, wenn Se Sih _ 
mit des Haufes Defterreich Dankbarkeit fhmeicheln folten. Dieſe ift 
Feine Defterreichifche Tugend. Das Verhalten gegen Engelland ift in 
allzu frifchem Audenfen , als daß man zu Diefem Haufe einiges Zutrauen 
haben fönte Kein teutfcher Fürft Ban fo viel Geld und Blut dem Ci 
peunune Defterreichg aufopfern, als Engelland aufgeopfert hat. Nach 
dem Derhältniffe feiner Wohlthaten würde Er Sich meit fehlechteren 
Dank zu verfprechen haben. j 
| Sch will Sie mit meinen Betrachtungen nicht weiter ermüben, und 

verfichere, daß ich beftändig fen ꝛtc. 


Num. 117. 


Patent, daß der denen ehemaligen Saͤchſi⸗ 


fehen Deferteurs biß zum ı. Januarii 1757. accordir- 
te General-Pardon annoch bis zum I, Februarii 1757. 

prolongiref werde. 
Sr Koͤnigl. Majeft. in Preufien , haben denen ehemaligen Saͤchſi⸗ 

ſchen Deferteurg vermöge publicirten Edicts de dato Torgau den 
22. Nov. 1756. einen General Pardon und völlige amneftie accordi- 
ret, wann fie fich bie zum 1. Januarii 1757. wiederum bey ihren Regis 
mentern einfiaden, oder aber auch ſich deßhalb nur bey einem General 
oder commandirenden Dfficier der Preußifchen Trouppen freyroillig mel⸗ 
den würden. | Wann 
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Warn nun hoͤchſt gedachte Se. Königl. Majeft. allergnädigft re- 
folvirer , daß dieſer denen Saͤchſiſchen Deierteurs von Demen neu: ers 
ricteten Regimentern accordirte General Patdon und amneftie annody 
auf einen völlısen Monat länger, als bis zum ı. (Febr. 1757. prolongi- 
ret, und weiter bınaus geieget werden fol ; als wırd Namens böchft ges 
dachter Sr. Königl. Maseft. und auf Dero allergnädigften expreſſen Bes 
fehl biemit befannt gemacht , daß alle Die Deferteurs , fo zu Denen news 
errichteren Peußiſchen Regimentern gehören, wann fie fich bis zum erften 
Februarii 1757. wiederum bey ihren Regimentern einfinden , oder ſich 
nur bey einem General-oder commandirenden Dfficier freywillig mels 
den werden, fie nach vorangesogenem Edict ihren völligen Pardon haben, 
umd wegen ihrer begangenen Defertion nıcht in Die gerimgfte Strafe 

gen werden folen. Dagegen aber auch im Gegentheil wann fie 
in der gefesten Zeit wicht einfinden folten, fie als Deferteurs angefehen und 
a mehr gemeldtem Edit vom z2. Nov. c.gegen fie verfahren werden 


Und damit folches zu jedermanns Wiſſenſchaft komme, , fo ift diefer 
prolongirte General: Pardon auf Sp. Königl. Majeft. hoͤchſten Befebl 
Durch den Druck bekannt gemacht, und foll diefes an denen Rath - Haus 
und Kirchen Thüren angefchlagen , aud) von denen Canzeln publiciref 
werden. Signatum Torgau den 28. December 1756. 

Königlich ⸗Peußiſches General- 
$eld-Ariegs- Direktorium, 
v. Borck.. 
Num. 118. 


Das Berhalten derer Soldaten und Unter: 


terthanen eines in Krieg verwickelten Staats in denen 
gewoͤhnlichen Fällen beftimmet von P. L. ab Imagine 
| mentis noto, Dreßden, 1756. 


E⸗ gehoͤret ein anhaltendes Nachſinnen dazu, wenn man ſein Ver⸗ 
haften bey wichtigen Vorfaͤllen feinen Verbindlichkeiten ges 
mäs beftimmen, und I weder fein Mecht or Ai licht verlegen 
und an deg eritern Verfolgung und der fegtern Beobachtung behindern 
laſſen will. Die ung oblienenden Pflichten Fommen oft und niemalmehr 
in eine Collifion, einen Widerſpruch, eineZufäammenftoffung, als ben 
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allgemeinen Verwirrungen, die die Glieder eines Staats unter fich 
und mit denen Feinden deffelben verwickeln. Hier jtreiten oft Die Pflich⸗ 
ten der Selbft-Erhaltung mit denen, die ich meinem Beherrfcher, meis 
nen Mitgliedern u.f. w.ſchuldig bin miteinander; ja es iſt möglich, Daß 
das Recht, fo dem Fürften übertragen, ihn zu meinem Beherricher 
macht, aufmich zurück falle, dasift, daß ich inden nathrlichen Stand 

erathe, meineigener Richter und Befchliger werde, und von mir ab« 

ange, die meinem Beherrfcher fehuldige Pflicht mit deffen Recht mir 
jı befehlen, erlöfche, fü bald er folches aufgibt, oder an deflen Auss 

bung und Geltendmachung der Gewalt, mich zu ſchuͤtzen, und mir 
ln a fo feine Obliegenheit in fich faffet, gänzlich und zwar 
entweder auf ewig, oder aber auf einige Zeit Durch eine gröffere Macht 
behindert wird. 

Sn diefem letztern Fall fiehet man fich oft genöthiger, fich bey fich 
felber Raths zu erhohlen, und zu fragen, was erfordert Deine dei⸗ 
nem Fuͤrſten eleiffere Pfliche, was bift du die fchuldig, und 
mworinne be die gerechte und Eluge Wahl, die du jego tref⸗ 
fen mußt? Dier lernt man die Wahrheitfühlen, davon Sracian im 
I’homme de Cour fagt: C’eit un des plus grands donsdu ciel, d’etre 
ne homme de bon choix. Die wenigften handeln hierbey nach einer 
Ueberzeugung: fie uͤberſehen alles obenhin, fehlagen fich zum größten 

aufen und verlaffen folchen wieder, je nachdem fie eine gegründete 
* * ung hinreiffet, oder aber eine feheinbare Furcht oder 
ofnung täufchet. 
Wer alle feine Handlungen gerecht, vorfichtig, weiſe und Elug 
‚auch bey einer folhen Verwirrung einrichten, und den Gebrauch feiner 
Vernunft behaupten will, der er einzigen Umftand feiner Aufs 
merkſamkeit entwifchen, der ein Verhältnis gegen andere, und einen 
Einfluß, in die Auflöfung feiner Be elhat. 

Die Frage: Sind die Waffen deines Kürften gerecht. iftdie 
erite, die ung beunrubiget. ft der Fürft durch eine freye Wahl zum 
Dberhaupt des Staats erhoben worden, fo verdienet ſolche die genaus 
fie Prüfung. Denn die in diefem Fall lediglich auf Verträge ſich arlınz 

ende Regierungs⸗Form ift eingefchränft, und unterwirft die Handluns 
gen des. Regenten in gewiſſen Fällen dem Urtheil des Volks; Es iftdas 
her dieſes anders nicht gehalten, die Abfichten feines Beherrfchers zu 
unteritüßen, als wenn ai egerechtfind, das ift, wenn fie das wahre 
Wohl des Staats zum Vorwurf haben, und entweder deſſen Recht 
Samml. 1756, 1V, Kracher. Jiiiii und 
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und Anfprüche geltend machen, oder eine androhende Gefahr abwenden 
molen. Die Gefchichte der Römifchen Republic bberführet uns, daß 
die Römer eine ganz befondere Sorgfalt und Genauigkeit in denen Uns 
terfuchungen der Urfachen des Krieges angervendet. Man lefe hievon, 
was Polybius beym Suidon und Dion in excerptis peirefcianis erzähs 
let, und laſſe fich zur Nachahmung aufmuntern. Um die Gerechtig⸗ 
keit oder Ungerechtigkeit der Waffen ſeines Fürfteneinzufehen, darf man 
nur, um mich kurz zu faſſen, deſſen Abſicht beurtheilen. Ni diefe auf 
die Öeltendmachungeinesihm und dem Staat zuftehenden Rechts, auf 
die Abwendung einer ihm und feinem feiner Wachſamkeit und Obhut 
anvertrauteu Volk drohenden Gefahr, auf die Selbft-Frhaltung gerich⸗ 
tet, und bedienet er fich dazu gerechter und erlaubter Mittel; fo ift die 
Gerechtigkeit feiner IBaffen gegründet, und auf den erften gemaltfamen 
Angrif gar kein een richten. ine mir bevorjtehende Gefahr abs 
lenken, ein wider mich gefchmiedetes Complot jernichten, und dem Auss 
bruc) derer wider mic) von der Bosheit verfchiedener aufmeinen Schw 
den und merklichen Umfturz meiner Veſaſſung erpichter Menfchen ger 
zichteten Anfchlägen zuvor kommen, heift fich gegen eine imminirende Bes 
feidigung vertheidigen, læſionem avertere, den erſten Streich aber abs 
warten, heilt læſionem pati. Es ift aber auch in der Art der Vertheis 


. digung eine Gerechtigfeit oder Ungerechtigkeit möglich. Kin mit einem 


Stock aufmich zueilendes und mir einen Scylagdrohendes Kind mit ents 
blöften Degen abhalten, oder gar erlegen, mlrde die ungerechtefte Art 
der Bertheidigung offenbaren, unddas Recht, mich gegen einen Schlag 
zu ——— die in dem unſchicklichen Gebrauch der Vertheidigungs⸗ 
Mittel ausgehbte Ungerechtigkeit in Feine Gerechtigkeit metamorphofts 
ren. Wenn aber viele Schwachen gegen mich zufammen treten, oder 
fich zu mächtigern alas mollen, fo faffet der Gebrauch der Aufferften 
Mittelgegen einen Schwächen fo wenig eine Ungerechtigkeitinfich, daß 
ich vielmehr gegen mid) ungerecht handeln würde, tvenn ich nicht mit eis 
ner uͤberwiegenden Macht demfelben — alle Kraft mir zu ſchaden 
benehmen, und den Vorſatz meine übrigen Feinde zu verſtaͤrken, hem⸗ 
men wolte. Wer alſo behauptet, daß derjenige, der ſeinem Feind den 
Stock, womit er ihn zu ſchlagen drohet, aus den Haͤnden windet, mit 
Dhaͤtlichkeiten den — und ungerecht handelt, der verraͤth 
eben ſo viel Bosheit als Dummheit, und deren Wechſelsweiſe Herr⸗ 
ſchaft Über ſich. Findet nun ein die Handlungen ſeines Fürften zu bes 
urtheilen berechtigte Volk, dag derfeibe verkehrte Abfichten hege, id 
| N ni 
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nicht das Wohl des Staats, und daslbrige, fo obenberühret worden, 
fondern das Gegentheil zum Vorwurf derfelben hat, ſo erfordert die 
Selbft- Erhaltung und die Aufrechthaltung der Staats-Berfaflung, daß 
die Unterthanen denfelben, als ihren Feind und herrſchſuͤchtigen Stoͤh⸗ 
rer der gemeinen Ruhe, bey der Abficht feines Dafeyns entgegen handelt, 
verlaffen, mit deflen Feinden ein Bündnis machen, und denfelben ges 
meinfchaftlich verfolgen. Grot. L. 1. c. 4. Locke traitc du gouverne- 
mentcivilch,18.$.210. Iſt es aber ein unumfchränftes Erbreich, und 
denen Unterthanenkein Antheilander Regierung vorbehalten, fo würde 
die Prüfung und Unterfuchung der Handlung ıhres Beherrfchers einen 
Eingrif in deffen Majeftärifche Rechte in ſich faflen, und ſtrafbar feyn. 
Der Unterthanen Schuldigkeit und Beobachtung ihrer Pflicht aͤuſſert 
alfo indiefem Fallineinem wiligen Gehorſam, under Bereitichaft alle 
Befehle des Fuͤrſten vor gerecht zu halten, fotche ohne alle Prüfung blind⸗ 
lingszubefolgen, und deſſen Abſichten mit dem Berluft ihres Lebens und 
ihrer Guͤter zuunterftügen, deren Beurtheilung aber GOtt zu überlaffen. 


Weie lange aber find fie bierzu verbunden? Wir antworten: 
fo fange als es moͤglich; und dem Fuͤrſten nuͤtzlich iſt. Wenn hoͤrt die 
Moͤglichkeit auf? Diele Frage ſiſt zu wichtig, und in zu viele andere 
Fragen, die aus befondern Umjtanden entftehen,, verwickelt, als daß 
wir deren völlige Entſcheidung uͤbernehmen, und Feine Ausflucht uͤbrig 
laſſen ſolten. Wir verſprechen daher nur eine kleine Anleitung zu deren 
Entwickelung zuliefern. Diejenige Sache iſt unsmöglich, deren Wirk⸗ 
ũchkeit aus deim Gebrauch unferer Kräfte erfolgen kan. Wo alſo unſere 

Kraͤfte zu ſchwach und nicht hinreichend ſind, oder deren Gebrauch be⸗ 
hindert wird, da entſtehet eine Unmoͤglichkeit in Anſehung unſerer. Der 
Erläuterung dieſes muſſen wir noch folgendes vorſetzen. Ein Kriegfuͤh⸗ 
— darf keine andere Abſicht haben, als a) dem Feind infein 
Land zufallen, b) deffen gedrohten Einfall in fein Land abzuhalten, c) 
denfelben aus feinen Örenzenzu nöthigen: Befiehlt er nun, daß 1000. 
Unterthanen einen von diefen Fällen gegen eine feindliche Macht von 
50000. Mann möglidy machen folten, jo verlangt er, daß eine Kraft: 
so. andere Kräfte, deren eine jededer einfachen gleich ift, beivegen, oder 
eine Kraft eine so. mal ftärfere iberwiegen, und alfo eine ache zur 
Wirklichkeit bringen fol, der fie nicht gewachſen ift , das it, er fürs 
dert eine Unmöglichkeit, und hebt mithin alle Verbindlichkeit des ihm 
ſchuldigen Gehorſams felbjt auf. 


KHiiiia, Aus. 
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Ausder Verhinderung des Gebrauchs nn Kräfte folgt eine be⸗ 
dingliche Nothwendigkeit, die ung aber ebenfalls der Mühe tberhebt, 
unferm Shrftenzugehorchen. Die Dinge, die uns derhindern von un 
fern Kräften Gebrauch zu machen, und dem Feind Abbrud) su thun, find 
bon verfchiedener Art. Bir findzerftreut, und Bönnen nichtmitzufams 
men gelegten Kräften agiren: Es fehlen herzhafte und Eiuge Anführer: 
Es Auffert ſich ein Mangel an Lebens-Mittein, an Waffen, an Pulver 
und andern Kriegs⸗Bedürfniſſen und fo weiter, oder wir find fon indes 
Feinds Gewalt, und dürfen ohne die gänzliche Verheerung des Landes, 
deren Abwendung doch die eigentliche Abficht unferer Gegenmehr jeyn 
muß, zu befchleunigen, Feine Gegengewalt mehr brauchen. 

Um in diefen (Fällen fein Betragen mit einer ficheren Zuverficht und 

röfferer Genauigkeit feiner Schuldigkeit und der Klugheit gemäs zu bes 
(immer, ift Die Betrachtung feines befondern Standes — Ebiſt 

berfiußig zu erinnern , daß Die Beherrſcher der Voͤlker nicht mit allen 
ihrer Harrichaft untermorfenen Menfchen , fondern nur mit einem Theil 
derjelben , die man Soldaten nennet , Öffentliche Feind ſeligkeiten gegen 
einander ausuͤben laſſen: der uͤbrige Theil aber iſt entweder die ſtrittige 
Sache, oder wenigſtens ein Gegenſtand der Rache und allen Feind ſelig⸗ 
keiten. Aue dieſen Die Staats Glieder theilenden Unterſcheid flieſen die 
jedem Theil beſonders eigene Pflichten, und wirken eine Verſchiedenheit 
in der Beſtimmung ihres Verhaltens. 

Die Betrachtung derer zur erflern Ark , zu dem Wehr, oder Sol 
daten» Stand gehoͤrigen Staats ı Glieder führet ung auf die Frage: 
Ran ein Mienfch ohne von denen GOtt fich und feinen YTächs 
fen ſchuldigen Pflichten abzumeichen, fich jeinanden verpflichs 
ven, andern Mienfchen Das Leben zu rauben, und fich folches 
durch einen gewaltfamen Tod verkürzen zu laffen? Die Beats 
Wwortung dieſer Frage nötdiget ung, Die allerbekam teſte Eintheilung des 
ver Menſchen in Herrſchende und Gehorchende hier zu bemerfen,, und 
ehe mit einer Ueberzeugung in Anfehung derer Herrfchenden ‚bie das 

echt über Leben und Tod haben, zu bejahen, in Anfchung Derer aber, 
berer Leben und Tod von denen Befigen, von dem Willen derer, die die 
Majeftät, Die allerhöchfte Gewalt in einem Staat austiben ‚ abhanget, 
mit Nein zu beantworten , das iſt, zu behaupten ; daß man ſich denea 
— dazu verbindlich machen koͤnne und müffe, nicht aber denen 

eborchenden, 
Die 
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Die Anführung aller entgegen tebenden Gründe würde mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nüglich, und daher fchr unſchicklich feyn: es ift alfo nur dieſer 
Sat zu bemerken. Derjenige der das Recht und die Obliegenheit auf 
fi hat, die Handlungen aller der Sicherheit , ber Wahrung, des Wohls 
und der Bequenalichfeit wegen zuſammen verbundener und in einer groß 
fen Gefellſchaft jtebender Menſchen zu einem gemeinfchaftlichen Endzweck 
zu lenken, muß nothwendig aud) das Recht und Die Gewalt haben, von 
Denen hierzu dienlichen Mitteln einen jhicklichen Gebrauch zu machen. 
Jedermann der den Gebrauch feines gefunden Verſtands in feiner es 
malt hat, wird diefe natürliche Folge ſo wenig läugnen , fo wenig er feis 
ne Untoiffenheit , den angeführten Sat weiter aussubehnen , und ſchick⸗ 
lid) anzuwenden, zu verrathen, ohne vor ſich felbft zu erröthen, ſich ent⸗ 
ſchlieſſen wird. j 

Derjienige, der das Recht und die Dbliegenheit auf ſich hat, ſich 
und fein Voik zu erhalten, zu ſchuͤtzen, alle Beleidigungen zu rächen, und 
feine oder ſeines Volks Anſpruͤche geltend zu machen , feine Gerechtſa⸗ 
me Durchzuferen ‚Dem Feind-auf alle nur mögliche Urt Abbruch zu thum, 
und ihn mit Gewalt zu feiner Abficht zu nörhigen, der hat aud) Das Recht 
andere zu Ausführung feiner Abficht zu gebrauchen, und Diejenigen, die ſich 
dazu gebrauchen laſſen, ftellen mit Dem erftern eine Perſon vor, fo lange fie 
defien Willen gemäs handeln, und werden Des Rechts, dem Feind durch 

ewaltſame Mittel Atbruch zu thun, theilhaftig,, fis handeln Recht, uud 
offen weder an die Pflichten an, die fiegegenfich , noch die fie gegen andes 
ve, der allymeinen Rechts: Gelarheit nad) ‚zu erfüllen haben. 

Da fie aber Diefes Recht, Öffentliche Gewaltthaͤtigkeiten auszuüben, 
von der höchften Gewalt erhalten, und dieſe, nach denen fie verbindenden 
und unumfchränkenden Geſetzen Der Natur, nur auf eine gerechte Urfache 
den Krieg sründen muß, fo entftcht diefe neue Frage: muß ein Soldar 
von der Gerechtigkeit der Abſicht feines Kürften überzeuger 
feyn, wenn er feine Waffen gerecht , das iſt, ohne zu ſuͤndi⸗ 
gen, gegen den Feind gebrauchen will ? Diele Frage ſcheinet im 
erften Anblick eine bejahende Antwort zu fordern : denn da die Solda⸗ 
ten ihr Richt vom Foͤrſten erhalten und mit felbinem in ihrer Beſtim⸗ 
mung eine moralifche Perſon darſtellen, mithin fi der Handlungen ies 
Fuͤrſten theitpapug machen, [o folte man meynen, daß fie derechtiget waͤ⸗ 

Sıisiiz ten, 

Wer die Majeſtaͤtiſchen Rechte in ihrem Umfang kennen lernen will, der leſe Mein. 

harden in theatr. prud. eleg. Bofi introdu4.[in notit. rer. publ. Heıt, ia 
element, prud, civil. Ziegler, de jure majeſt. Titii Spec jur. publ. 
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sen, nach der Urſache bes Krieges zu fragen, und diefe zu beurtheilen. Die 
Gewohnheit durch Öffentliche Manifefte Die Gerechtigkeit der Waffen zu 
behaupten , und Die Soldaten davon gu überzeugen, ſcheinet ebenfa 
bie Nothwendigkeit foldyes zu thun , borauszufegen, und denen Soldas 
sen das Recht einzuräumen der Sachen Beichaffenheit ihrer Prüfung 
gu unterwerfen. j 
Dieſe angeführten Grunde aber werden ben einer genauen Betrach⸗ 
fang zu iyrem Werth binabfleigen, und die Kraft Zweifel zu erregen mit 
allen Denen , die man ihres gleichen Werths wegen anzuführen unterlafs 
fen, einbüfen, Die höchfte Gemalt in einem Staat würde ihe Weſen 
verlieren, wenn man fie dem Lirtheil Derer unterwerfen wolte, Die foldye 
zu yuterfügen freywillig verfprochen , oder zu Behauptung ihres Daſeyns 
als Unterthanen verbunden find. Fuͤrſten denen die Majeſt. anvertrauet 
iſt, find niemanden als GOtt, und demjenigen „ dem fie foldyes durch 
Verträge verfprochen , von ihren Handlungen. Rechenſchaft zu geben 
fchuldig, und wer auffer diefen foldye richten, und nad) feiner Einficht 
erſt ſich thaͤtig erweifen will, der beleidiget die Majeftät, maſſet ſich ei⸗ 
ne richterliche Gewalt über dieſelbe an, und ſuͤndiget. Sein eigen Ge⸗ 
wiſſen fordert Daher von ihm einen blinden Gehorſam, und findet nur in 
dem ber Abficht der höchiten Gewalt gemäfen Gebrauch aller feiner Kraͤf⸗ 
ge feine Beruhigung. Dieſe würde durch die Aufforderung der höchften 
Gewalt vor fein Gericht , Die einen offenbaren Eingrif in die majeflätis 
fehen Rechte GOttes, denen fie unmittelbar unterrsorfen ift, in ſich faß 
fet, merklich gejtöhret , und der vorwitzige Menſch würde fein erfterer 
und glaubwuͤrdigſter Ankläger iner felbit als eines Rebellen werden. 
Es ift aud) die Folgerung , aus dem mir von der höchiten Gewalt _ 
übertragenen Recht, dem mir miderfichenden Feind das Leben zu neh⸗ 
men, auf das Recht deren Abficht zu richten, und zu beurtheilen, nach 
feinem gefälten Ausſpruch, oder nach feiner Einficht erſt fein Verhal⸗ 
ten zu beftimmen, fo ungereimt, als falſch. Die Anwendung dieſes fonft 
gegröndeten Satzes: mer Die ungerechten Abfichten eines andern beförs 
dert, der macht ſich deſſen Ungerechtigkeit theilhaftig: auf Die Handlun⸗ 
gen der höchften Gewalt , und die derfelben Gehorſam ſchuldige Mens 
ſchen, derjenige befinden wird, Der nach obigen runden und dem Be⸗ 
grif von der höchften Gervalt , Die Das Recht hat über Leben und Tod, 
Krieg zu führen, Buͤndniſſe zu machen, u. f. to. und feinen menfchlichen, 
fondern nur einen göttlichen Richter über fich erfennet, fich zu entfchliefs 
fen, die Faͤhigkeit hat. Wir wollen und alfo bey einer faR unbeſtritte⸗ 
’ nen 
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nen Wahrheit nicht laͤnger aufhalten, auch die faſt muͤßige Frage: 
ob die Regenten nicht gehalten ihre Stritigkeiten lieber durch 
einen Zweytampf auszumachen, wie folches die Alten einem Hyl⸗ 
us und: Echemus, einem Hyperochus und Phemius, einem Pyrächz 
ma und Degmenus, Epeus, und einem Eorbis und Orſua nachruͤh⸗ 
men, und den in den neuern Zeiten der Ehurfürft Earl Ludwig in des 
Pfalz mit Türennen eingehen wollen, auch wobey das Erempel Carls 
des Veen und Franzens des Iften zu bemerken it, als: folches mis 
den Lebens⸗Verluſt vieler 1200, unſchuldigen Unterthanen zu 
f&blichten 2 unberühret laffen , wovon Peter Müllers diſſ. de Duel- 
lis principum fan nachgeleſen werden, foudern nunmehro niit wenig 

- Worten das Verhalten derer zum Kriegen bevollmächtigten und bes 
ftellten Staats» Glieder beftimmen. 

Diere erfüllen ihre Pflicht (a) durch einen blinden Gehorſam 
und mögliche Befolgung deſſen, was ihnen anbefshlen Wor⸗ 
den, (b) durch einen rechten Gebrauch der Waffen. Puffen⸗ 
dorffchreibt ihnen folgende lichten vor in feinem Bud) de offic. homi- 
nis &civisL. 2. €. 18.Milites ftipendiis fuis contenti fint, ab expilandis 
& vexandis paganis abftineant: labores pro tuenda republica liber- 
ter & ftrenue obeant : pericula per temeritatem non arceflant : per 
ignaviam non defugiant : fortitudinem in hoftem.non in commili- 
tones oftentent : ftationem adfignatam mafcule defendant: hone- 

® ftam mortem turpi füge & vitæ preferant. 
Beny dem erften erinnere man fich deſſen, was oben don der Moͤg⸗ 
lichkeit Furz vorgetragen tworden. Bey dem dafetbft angeführten Fall, 
wenn wir in des Feinds Gewalt gerathen , ift noch) die Frage zu erörz 
tern: wie muß fich bier ein Sotdar verhalten ? ir ſetzen als 
mas bekanntes und unzmweifelhaftes voraus, daß alles dasjenige, was , 
im Krieg occupiret worden, der Derrfchaft und folglich auch dem Wil⸗ 
fen und Befehl des erobernden Fürften unterworfen bleibe, bis er ſol⸗ 
ches entweder freywillig oder gezwungen verlaffe. Cine ganz natlırlis 
che Folge ift es demnach, daß der Öefangene zu denen Pflichten gegen 
feinen Beherfcher verbunden wird, welche die höchfte Gewalt fordern 
fan. Er muß daher nicht allein alle öffentliche und heimliche Feindfe— 
ligfeiten einſtellen, wo er fich nicht des Laſters der beleidigten Majeftät 
ſchuldig machen will, fondern er iſt auch feinem neuen Souverain, deffen 
Nabigung er die Erhaltung feines Lebens zu verdanken hat, allen Gehoͤr⸗ 
ſam, Treue und Beyſtand ſchuldig, wenn ſolche dergleichen von ihm ber⸗ 
langt. 
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langt. Diefes legtere erfordert einenoch nähere Betrachtung und einen 
bindigern Beweis. Daß ineinem Krieg von denen Eriegenden Parthey⸗ 
en Gefangene gemacht, und ſolche gegen einander ausgewechlelt, und 
mitdem Beding nicht weiter twider den Eroberer zu fechten, auf freyen 
Fuß geftellet werden, find bekannte und feinem Streit auch in Anfehung 
der Moralität unterrorfene Dinge; Ob aber der fiegende Fuͤrſt von 
denen in feine Gewalt — geinden mit Kecht ihren Ge⸗ 
horſam, ihre Treue un ihren Beyſtand fordern, oder, welches 
Pr su verlangen könne, daß fie in feine Dienſte treten ſol⸗ 
eu? un 
Ob der Gefangene mir Recht, daß ift, ohne Verlegung 

feines Gewiſſens oder jeiner feinem vorigen Beberrfcher ge 
fchworenen Treue, in die Dienfte feines Ueberwinders wweren 
dürfe, und endlich 

Was der Gefangene vor eine der Klugheit und Gerech⸗ 
tigkeit gemäße Wahl zu treffen habe, wenn ihm eine von ſei⸗ 
nem Leberwinder zugeftanden, und frey gefteller wird, ent⸗ 
weder in feine Dienfte oder wieder zu feinem vorigen Herrn zu⸗ 
ruͤck zu geben, mir der Einſchraͤnkung, in einer gemiffen Ans 
zahl von Jahren Eeine Dienite wider ihn und feine Bunds⸗Ge⸗ 
pet ja n? Das find Fragen, deren Entjcheidung vielen etwas 

erſteckt iſt. 

Ich bin mit mir noch nicht einig, ob ich der erſten Frage, durch 
deren Entſcheidung die übrigen einiger maßen ihre Abfertigung erhalteu 
werden, ein Za oder ein Nein beyfügen fol. Ich wıll bey deren Aufs 
Iöfung mich auf gewiffe Wahrheiten fteifen, und denen daraus flieſen⸗ 


- 


den natlirlichen Folgen, fie mögen ausfallen, wie fie wollen, meinen 


Beyfaligeben, aud), da es mir um die Wahrheit zu thun iſt, die Ueber⸗ 
zeugung eines Irthums als eine meine Abſicht unterſtuͤtzende Huͤlfe ver⸗ 
ehren und lieben. 

Laudatiſſimus eſt, qui per ſe cuncta videbit; 

Sed laudandus & is qui paret recta monenti. 

Die natürlichſte und naͤchſte Abſicht bey dem Krieg führen iſt, den 
Feind in engere Schranken und — zu ſetzen, uns zu ſchaden 
und unfern endlichen und weitern Abſichten zu widerſtehen. Man ſu⸗ 
chet ihn daher auf alle nur moͤgliche Art zu ſchwaͤchen: und da ihn nichts 
als feine Armee, und die zu deren Bewaffnung und Unterhaltung noͤthi⸗ 
‚gen Dinge in der Macht erhalten, unszufchaden, ſo iſt Urmpibeefpeeg 
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lich, daß man den Feind nicht allein die nöthigen Waffen wegnehmen, 
die Zufuhre der Lebens: Mittel abfchneiden, und zu dem Ende fich defr 
fen Landes, woraus er ſolche hohlet, bemeiltern, fondern auch diejenis 
gen, die fih ung mit Gewalt widerfegen, Durch ebenfalls gewaltſame 
Mittel auſſer Standzu bringen , Feindfeligkeiten gegen ung auszuliben. 
Da nun diefes leßtere auf Feine andere Art gefchehen kan, als durch die 
Toͤdtung oder Gefangennehmung der Feinde, davon das graufamfte 
Mittelaber nur gegen Die nerecht ift, die fidy wehren, und ung ein gleis 
ches drohen, fo folget, Daß man aud) das Recht habe, den Feind ſo⸗ 
wohl durch die Toͤdtung als die Gefangennehmung feiner wider uns 
ftreitenden Diener zu ſchwaͤchen, und zum Nachgeben und Friedenzu 
zwingen. Denen Wirkungen des Rechts, die feindlichen Voͤlker zu 
tödten, müffen diejenigen, foldye zu Sefangenen zumachen, gleich feyn, 
und können alfo in nidyts anders beftehen, als die Gefangenen in folche 
Umftände zu fegen, daß fie, in Anfehung ihres vorigen Beherrfchers, 
vor todte und folche zu achten, die aufgehöret haben zu feyn, was fie 
waren, nämlid) zur Treue und Gehorſam gegenihren Fürften, und zur 
Ausübung aller Feindfeligkeiten gegen deflen Feinde verpflichtete Dies 
ner, man müffe denn Gefangene losgeben, um fie noch einmal zu 
Gefangenen zu machen, vor eine witzige Handlung halten. Cie find 
alfo des Uebermwinders Figenthum, und er hatdas Recht über ihr Leben 
und Tod, und ihre Handlungen nach Jeinem Willen und zur Erleichtes 
rung feiner Abfichten einzurichten. Da er nun das Recht hat feine 
Abjichten zu verfolgen, die Gefangennehmung derer Feinde aber nur 
alsdenn ein hinreichend Mittel Dazu abgiebt, wenn er foldye zu feinem 
Endzwecke gebrauchet, fo bin gezwungen, dem Ueberwinder das Recht 
einzuräumen, von denen Öefangenen Treue, Gehorfam und Beyftand 
zu fordern, und fich folchen von diefen eidlich verfprechen zu laſſen. 
Ich ſtehe an, die Wahrheit diefes Satzes mit noch nt bb Gruͤn⸗ 
den, die mir beygefallen, zu unterftüßen, Damit ich diejenigen, die von der 
Wahrheit deffeiben fyamroth werden, und die Behauptung des Ger 
‚genfaßes wuͤnſchen, nicht indie traurige Nothwendigkeit feße, Troz aller 
ihrer Widerfpenftigkeit, und mit der Ääufferften Sorgfalt — 
| — mich ihres Beyfalls zu würdigen. Solte jemand durch Ber 
auptung des Begentheils ihnen Luft und das Vergnügen machen, uͤber 
"meine Irthuͤmer **— und mich ausziſchen zu koͤnnen, fo verſichere, 
daß ich an ihrer Freude groſſen Antheil nehmen, und mir ſolche eine rech⸗ 
‘te Wolluft werde feyn laſſen. | 
Samml.17560.IV. Lacher. Kekkkk Die 
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Die zweyte Frage erfordert noch eine Eurze Aufmerkfamkeit. Sie 
befteht Darinne: Ob ein Gefangener fich feinem Ueberwinder zur 
Treue, zum Gcherfam und Beyſtand mir gutem Bewilfen eid⸗ 
lich verpflichten Eönne? Daß er fodann auch ſchuldig, fein Wort 
zu halten, wird doch nicht etwa eine Nation in Zweifel ziehen, und eis 
nen Zivang oder eine Furcht vorſchützen wollen? Sie darf fid) nur er⸗ 
innern, daß der Usberwinder eine gerechte Furcht einjagt, und einen 
gerechten Zwang ausübet. Man Fan fi) bey der Beantwortung diefer 
u kurz faflen, und aus dem unwiderſprechlichen Grundfag des 

echts der Natur; wo aufder einen Seite ein Recht iſt, da ift auf der 
andern eine Obligation, fo ſchlieſſen: Kat der Ueberwinder das Recht, 
Treue, Gehorfam und Beyftand von denen Öcfangenen zu fordern, To 
find diefe dazu verbunden. Wer nun dem Ueberwinder das Recht eins 
geraumer hat, der wird nothwendig Die Gefangenen auch der daraus 
fliefenden Verbindlichkeit unterwerfen müfen. 

Diefes koͤnnte zwar einem nachdenkenden Leſer genug feyn, fich we⸗ 
gender auf die vorgelegte Frage nöthigen Antwort zu entfchlieffen, und 
ohne das Serühl eines Gewiſſens⸗Scrupels übrig zu behalten, ſolche 
mit Ja zu beantworten: Da ich aber aud) mit Menichen zu thun has 
ben fan, diebey diefer Sache eine eben fo groffe Zärtlichkeit ihres Ges 
wiſſens verrathen wollen, als fiefonften in andern Handlungen eine 
hlozten affectiren und blicken —— und die in dem geleiſteten 

oldaten Eid einen das Gegentheil behauptenden ſehr wichtigen Grund 
und eine ihre beſondere a damit zu verdecfende Gelegenheit zu fins 
den träumen; fo wird noch cine kleine Ausichweifung nöthig feyn, die 
ich um fo williger begehe, je vortheilhafter fie der mich Dem Docterhut 
nähernden allerliebften Begierde gelehrt zu feheinen, feyn wird. Doc) 
werde mehr eine Gelegenheit zu NBeitläuftigfeiten geben, als wirkliche 
machen, und mic) fo Fury faſſen, als möglid) ift. 

Der Soldaren-Eid ſetzet, wie alle andere Eide, ein Verſprechen 
voraus: Ein jedes Verſprechen aber eine erlaubte und uns mögliche Ss 
he. Was man demnach bey Auslegung eines Contracts nad) Pufs 
fendorfs a. Kapitel sten Huch zu beobachten bat, folches hat man auch 
bey Auslegung der Eide in acht zu nehmen. Pin ich nicht mehr ſchul⸗ 
dig, oder im Stand mein Berfprechen zu erfüllen, und it der Grund 
der Verbindlichkeit aufgchoben, fo verlichret auch der Eid feine Kraft, 
als welcher, im Vorbeygehen noch zu. denfeu, weder die Natur des 
Handels, zu dem er gefliget worden, Andert, und aus einem — 

| . inualido 
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beyrack in feinen Noten ad Puf. 1. 4. c. 2. wider Grotium und den dies- 


fem bey nahe gleichgefinnten Mſr. la Placette, dans fon trait& de con- 


feience & dans fon traite du ferment, mit rund behaupten, noch an 


fich fetbft eine neue VerbindlichFeit machet, und nur gehalten werden 


muß, in fo ferne alle Sachen in ihrem beym Schwoͤren abgegielten- 


Stand bleiben, Reinking de reg. fecül. & ecel. lib. 1. concl. I c. 5, 
Puf. 1. 5. c. 11. Marefcot. var. refolut. lib. 2. In omnibus conuen- 
tionibus etiam juratis tacitz conditiones nonaulle de natura adtus 
& rebus ita ftantibus intelliguntur. Camil. Gallin. & Heigius Queft. 
Senecka fagt: Non mutat fapiens confilium, omnibus his manenti- 
bus, qu&erant. Ideo nullum unquam ponitentia fubiit, quia nihil 
melius illo tempore fieri potuit, quam quod factum eft. - -- Cete- 
rum ad omnia cum exceptione venit, fi nihil inciderit, quod impe- 
diat. -.--- Omnia effe debent, quæ fuerunt, cum promitterem, ut 

romittentisfidemteneam. Welche Bedingung und andere Einfchräns 

naen, die aus der Belchaffenheit der Eache herkommen, bey einem 
Eidſchwur ſtillſchweigend Itatt haben, wohin befonders auffer der anges 
führten zu rechnen, daß esinmeiner Gewalt ftehe, den Eid zu erfüllen, 
daß durch deilen Haltung die Abficht deſſen, dem ich geſchworen, er» 
reicher, und ihm ſolche nicht fchädIich werde. Cic. de oflic. 1. 10. Puf. 
1. 3. c. 5. Euripid. Hippol. coron, verf. ı3. ıs. Diodor. Sic. 4. 65. 
So darf ich den Eid nicht erfüllen, durch welchen ich mid) verbindlich 
gemacht; dasjenige zu unterlaffen, was die natliwlichen und willkühr⸗ 


lichen Geſetze mir zu thun befehlen, und dasjenige zu vollbringen, def 


fer; Beobachtung meiner Schuldigfeit zuwider feyn wird, Grot. 2. 13. 


und fiber Matthei c. 13. 4. ſeq. Gratian cauf. 22. queft. 4. kan die⸗ 


jenigen befriedigen, die nur das, was viele gefagt, alauben. David 
hatte dem Nabal und feinem Haug den Untergang gefchworen, er brach 
aber auf der Abigail Zureden diefen Eyd, und dankte GOtt deswegen. 
Alboin widerruftedasGelübde die Ticinier hinrichten zu laſſen, mit Recht. 
Paul. Warnefrid. de Geſtis Longobard. 2. 27. EÆEneas Sylv.Hift.Bohem. 
cap. 13. Kan man denn auch von GOtt fordern, dab er einen ftrafen 
folle, wo man nicht eine bey Strafe verbotene Sache thäte? und wie 
fan fich jemand cidlidy verbindlich machen, diejenige Pflicht, dieer in 
Zufunft jemandenzu teilten werde |chuldig werden, nicht zu beobachten? 
Iſt es nicht ungereimt und gottlos, heute zu ſchwoͤren, daß man mors 
gen einen falihen Eid thun wolle? e | 
on Kkkkkt— Nach⸗ 
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| Nachdenkenden Lefern werde ich fo viel geliefert haben, das hins 
laͤnglich feyn wird, fie in dieſer Sache feſt zu fegen, und zu einer zuver⸗ 
ſichtlichen Entſcheidung derſelben und Beurtbeilung folgenden Schluſſes 
vorzubereiten. Wenn der Eid keine neue Verbindlichkeit wirfet, und 
mit den demfelben zum Grunde dienenden Berfprechen erlöfchet, zu uns 
möglichen , ſchaͤdlichen, ‚gefeß-widrigen Dingen nicht verbindet, ſon⸗ 
dern in diefem Fall deffen Erfüllung GOtt und die majeftätifche Ge⸗ 
walt, der man unterworfen ift, beleidiget, fo hat man fich in folchen 
allen nicht Über deſſen Brechung , fondern Über deflen Erfüllung ein 
eroiffen zu machen. Daß nun der Solaten» Eid nach eben dieſen 
— zu prüfen , ſolches wird wohl nicht jemand. in Zweifel ziehen 

wollen 

In denen Eides- Formeln, durch deren Abſchwoͤrung fich die 
Soldaten zum Krieg verbindlich machen ‚ fteht einge fi) die Eins 
ſchraͤnkung: fo lange es unfer Leben und Gefundheit zuläßt, und wir 

in N. N. Dienften find: und wo diefe gleic) nicht ausgedrucft worden 
fo wird fie Doc), der Sache Natur nad), darunter verftanden,und müfs 
fen die Eide nad) der Vernunft erfläret , und möglichen Fällen nicht: 
untermworfen werden. Sobald alfo ein Soldat ohne fein Berfchulden 
denen Dienften feines Fuͤrſten en oder fonften behindert und in 
die Unmöglichkeit geieet worden, feine Schuldigfeit zu thun, fo bald 
erloͤſchet alle Verbindlichkeit : iſt diefe aufgehoben, fo hat auch der 
Eid feine Kraft verlohren, und nur ein einfältiger, 'aberolaubifcher und 
furchtfamer will deffen Wirkungen noch fühlen, und ein Boshafter 
verbirget Pr Abficht unter eben diefer Larve. Oben ift berühret wor⸗ 
den , daß die Sefangenen des Ueberrwinders Eigenthum, und deffen 
Willen untertoorfen werden. Wer nun bebaupten mwolte , daß fie 
dem Ueberwinder wegen des ihrem vorigen Beherricher geleifteten Kids 
feinen Gehorſam leiften dürfen, der muß ichlechterdings aud) Den — 
ungereimten ſchaͤdlichen und gottloſen Satz vertheidigen, daß man 
ich durch einen Eid verbinden koͤnne, feiner kunftigen Schuldigkeit kein 
nügen zu leiſten, denfelben entgegen zu handeln, und z. E. zu ſchwoͤ⸗ 
ren, Daß man morgen jemanden einen febuldigen Wechfel ab- 
chwoͤren wolle. ch fan mic) zu Feiner Sache ohne Einfchräns 
ng eidfich verbindlich machen, als uͤber welche ich eine unumſchroͤnk⸗ 
te und keinem Wechſel untertworfene Gewalt ausüben fan, oder mit 
welcher ich nach) Belieben zu [halten und zu walten vollkommene Frey⸗ 
beit habe, Man mache hievon eine [chiefliche Anwendung. ee 
ENTE werde 
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werde ich denn auch mit meiner nichts als meinen Tod befördernden: 
WiverfeglichFeit meinem vorigen Souverain vor einen Nutzen ſchaf⸗ 
fen? Meine Gegner mögen folches zeigen. Am dieſen auch begreiflich 
zu machen, daß der Eid eine andere als wortverftandliche Erklärung 
vertrage, fo muß ich fie erinnern, Daß der Soldat unter andern ſchwoͤ⸗ 
ven muͤſſe, feine Fahne nicht zu verlaſſen. Wenn nun der Feind ok 
che weggenommen, muß er hinten dDrein, und dem Seind auch in 
die Haͤnde laufen, oder muf er bey feinem Kürften, bey feinem 
Regiment bleiben 21-Das eritere wäre naͤrriſch und Doch den Wor⸗ 
ten feines Eides gemaͤs, das letztere aber-diefen zuwider, und: doch 
pflichtmaͤßig · Lernt man fich bald fühlen? Man nehme die Grun⸗ 
de zu Huͤlfe, Die oben eingeſtreuet worden, und eraminire die. Ver⸗ 
bindficyfeit der Soldaten darnach, & wird man ſich Ichwerlich enthal⸗ 
ten tönnen, der Behauptung des Gates , daß ein Gefangener feiner 
vorigen Pflicht entbunden, feines Ueberwinders Herrichaft völlig un⸗ 
teriworfen. und: demfelben zur Treue ‚ Bchorfam und Beyſtand aud) 
in feinem: Gewiſſen verbunden , das Gepräg des Beyfalls aufzudrur 
fen. Als Regulus von. denen Carthaginenſern gefangen, und ihn nad) 
gethaner eidlichen Berficherung fich wieder in ihrem Lager einzufinden, 
erlaubet worden nach Nom zu gehen , fo haben ihn die Römer: von 
diefem Eid los zu zählen weder das Recht: noch den Willen gehabt, 
weil nämlich derfelbe ihrer Botmaͤßigkeit entriffen , der Herrfchaft der 
Earthaginenfer unterworfen und. deren Knecht worden. Er felbft 
hat fich Davor erkannt ‚ und, daß ich mit Eicero im zten Buch de 
offic. €. 27. rede, fententiam ne diceret , recufavit : quamdiu jure- 
jurando hoftium teneretur , non efle fe fenatorem add. Gell. libr. 7. 
nodt.attic. c.18. Go philofophirten die Römer. Pufl. 4. «2. 

Ich eile zur dritten Frage, welche dahin gehet : was der Ge⸗ 
fangene zu wählen , wenn ihm der Ugberwinder die Freyheit 
fchenter , bey ihm zu bleiben , oder unter gewiffen Bedingun⸗ 
gen zu feinem vorigen Herrn wieder zurück zu Eehren ? 

Es iſt die Ausiwechfelung der Gefangenen unter gefitteten BEL 
Fern eingeführet , aud) die Art, folche mit Geld zu ranzioniren, bes 
kannt worden. Es find aber Fälle moͤglich, die eing reciproque Aus, 
twechfelung unmöglich machen, weilfolche Gefangene auf beyden Sei⸗ 
ten voraus ſetzet, Davon Livius im gten Buch ein rührendes Beyſpiel 
aufgezeichet, fo in. Gefangennehmung einer ganzen Römifchen Armee 
beiteht. confer. Thomaf. de Sponfione Caudina. In diefem Fall 

Kkkkkk3 kommt 
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kommt alles auf die weile Abficht und Grosmuth des Siegers an. 
Diefe feigt auf das höchfte, wenn er mit dem Pyrrhus ſagt: 
ec mi aurum poſeo, nec mi pretium dederitis ; 
Nec cauponantes bellum, fed belligerantes, 
Ferro non auro vitam cernamus utrique 
Vosne velit an me regnaıe hera, quidve ferat fors, 
“ Virtute experiamur : & hoc fimul aceipe dictum: 
ade virtuti belli fortuna pepercit, 
„orundem me libertati parcere, certum eſt: 
Doao ducite ,„ doque volentibus cum magnis diis. 

Regalis ſane, fagt Cicero hievon, & digna Aeacidarüm genere fen- 
tentia. Wenn eine folche Grosmuth non der Klugheit geleitet wird, 
fo wird fie denen mit der Freyheit begnadigten Gefangenen zugleich 
einige Bedingungen auflegen , die der Abficht der Gefangennchmung, 
welche ift die Schwaͤchung des Feinds, pajlen, und die zu befannt find, 
als daß deren Anflbrungnicht eckelhaft werden ſolte. Was ſoll bier 
der Gefangene wählen? Soll.er, nach der vorgelegeen Frage? 
ſich dem fiegenden Zeer zugefeilen, „der ſoll er zu ann vori⸗ 
gen Beherrſcher zuruͤck eilen, und die ihm auf dieſen Fall vor⸗ 
gelegten Bedingungen verſprechen? Fin edles Gemuth empfindet 
gegen denjenigen , der ihm einige Zeit Ehre und Brod gegeben, und 
den Willen Auffert, folches ferner zu thun , wenn er nicht daran bes 
hindert wird,. Die Aufferfte. Ehrfurcht , Dank Begierde und Liebe, und 
ut verbunden, deffen Ehre und Nusen alles aufzuopfern. ine eilfer 
tige Entfchlieffung feinen vorigen Herrn zu verlaffen , und mit deſſen 
Feinden gemeinfchaftlich zu verfolgen, würde einen Gemlths: Charas 
cter verrathen, der ſelbſt dem Heberwinder verdächtig feyn werden müßte 
Es ſcheint daher die Entfchliefung bey einem ſolchen Vorfall von einiger 
Wichtigkeit zu feyn, und eine nähere Zergfiederung des angebenen Falls 
feibften, und einen allgemeinen Grund zu fordern. Ich ſtelle mir die 
Sache fo vor. Die Gefangenen jind ein Eigenthum des Ueberwin⸗ 
ders, und Dadurch aller vorherigen Verbindlichkeiten entlediget , und 
von der Herrichaft ihres vorigen Souverains befreyet tuorden. Bes 
giebt fich nun ihr jegiger Beberrfcher feines iiber fie habenden Rechts 
ebenfals, fp werden fie ihre eigene Herren, und fönnen init der grö« 
fien Freyheit wählen was fie wollen. ie find in diefem Fall auifer 

ich niemanden in der Welt eine vollkommene Pflicht ſchuldig. Ihre 
nefchlieffung wird Daher. einen Abdruck ihres Geiſtes iiefern,. und Def 
ig jen 
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en Fähigkeit im Beurtheilen verrathen. Die Veränderung der Fälle 
önnen veränderte Entichlieffungen anrathen. Man denke fo. _ Mein 
erſterer Souverain verlangt mich enttveder wieder in feine Dienfte 
oder nicht. _ Iſt das letztere, fo wird entweder der Krieg wider ihn 
fortgeiinet , oder nicht. In dieſem legtern Fall habe ic) nichts ale 
meine eigene Umſtaͤnde in Erwegung zu ziehen. At mein eigen Vers 
mögen meinem Unterhalt gewachſen, fo fan ich mich der Ruhe und 
Gemächlichkeit Ibergeben, und erwecke, wo mid) nicht andere Gruͤn⸗ 
de entſchuldigen, nurden Verdacht der Faulheit und Furchtſamkeit ges 
gen, mich: Eau mich aber ſolches und meine übrige Brauchbarkeit nicht 
erunbren, jo mache ich mich unvollkommener, ſtoſe wider die Pfli 
ten gegen mich, und darf nicht faner fehen, wenn andere glauben, ic) 
wolte denen Tugenden der Faulbeit und Furchtiamfeit auch) die Narr⸗ 
heit zugelellen , und mir zur Grabfchrift ein Encomium Morid erwers 
ben. Wird aber der Krieg wider ihn fortgefeget, und ich bin im 
Stand mich ſelbſt zu unterhalten, fo erfordert zwar Feine vollkommene 
Pflicht, aber Doc) eine fehr reigende Tugend , die Dankbarkeit und 
Liebe, Daß, weil ich meinem Deren nicht beyitehen darf, ich doch auch 
nicht wider ihn ſtreite, ondern demielben etwas aufopfere. Fehlen mir aber 
die nöthigen Nahrungs, Mittel,und ic) Fanandersmo nicht unterfommen, 
fo werden die Pflichten gegen mich ſtaͤrker, als die gegen meinen Prins 
en und das zarteſte Gewiſſen muß AR fprechen, wenn id) deflen Fein⸗ 
de vermehre, und mid) in die Zeit ſchicke, Damit ich nicht ieiejebie Ur 
fache meines Ungllicks werde, und nicht das veränderliche Glück, für 
dern meine unzeitige Standhaftigfeit verdbammen muf. Qui neS’ap- 
puye, que fur la fortune, tombe auflitot, qu’elle change: au lieu 
que celui , qui fe regle fur le tems, eft toujurs heureux. 
Vberlaugt mich derfetbe wieder. in feine Dienfte, fo will er mir ent 
‚weder die genaueſte Beobachtung meines deflen Feind gelobten Ver⸗ 
fprechens erlauben ,. oder nicht; In diefem Fall muß id) feine Dienfte 
ausſchlagen, und mit mir nad) dem vorher bemerften zu Rathe gehen. 
encr Fall hingegen nöthiget mich feine Dienfte denen feindlichen, wo 
ienamlicheinander gleich find, ſchlechterdings vorzuziehen. Sind aber 
Die feindlichen überwiegend, und ich fee ſolche denen erftern nach, ſo 
übe ich eine befondere Tugend aus, daferne ich anders eine reine ee 
dabey habe, undin obigen Umfianden nicht zugleich ſundige. Geübten 
Leſern wirddie Erfindung und Aufiöfung mehrerer Fälle fo möglich, als 
die Entſcheidung der Frage leicht. ſeyn, die in unfern Tagen eine beſon⸗ 
it — ARMS Der 
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dere gefellfchaftliche Befchäftigung werden, und den Stof zum Anfang 
derer meiften Unterredungen, fo wie fonft die witzigen Sinfälle bom 
Wetter, darbieten will. Darf man aber eine fo gemeine Frage an 
die gelehrte Welt wagen? Eine Frage zu thun ift fonften etwas erlaub⸗ 
tes, deren Entſcheidung aber verhaßt und oft gefährlich. Es fen ger 
wagt. Dffenbaren diejenigen eine Weißheit/ Gerechtigkeit, Klugs 
beit, einefcharfe Einficht in die Welthaͤndel, und eine genaue Kennt⸗ 
nis des ganzen Umfangs aller ihrer Pflichten, oder die entgegen ge= 
feste Tugenden , die die Dienfte ihres großmuthigen Ueberwinders 
ausſchlagen, ohne daß fie ihrem erften Beherrfcher weder helfen noch 
im Gegentheil fehaden können, ſich felbften aber unvollfommener mas 
chen ? Ob aber die Rriegs= Völker ihre Waffen oder Gewalt 
recht gebrauchen oder mißbrauchen können, und dürfen ? ſol⸗ 
ches werde unterfuchen müffen. | 
An das Verhalten dererfelben in Anfehung der lestern Frage, 
Tonnen folgende Gedanken einen wohlthätigen Einfluß haben, und zu 
deſſen Beftimmung etwas beytragen. Der Haupt» Satz ift: Ge⸗ 
brauche Die Waffen der Abſicht deines Souverains gemäß. 
Woraus viele andere flieffen : folgende mögen eine Anfeitung feyn. 
1. Man bediene fich der Waffen auf diejenige Arc, die uns 
gezeiger worden. | 
‚Wer diefe nicht genau beobachtet, der erreget eine Unordnung, 
verhindert feine Cameraden, thut weniger als er thun fol, und befeis 
diget die göttlich-und menfchlichen Majeftäten. 
2. Gebrauche die Waffen gegen die, die fich dir widerfegen. 
Man muß das Gefühl der Menfchlichkeit verlohren haben, wenn 
man diefen Satz zumider gegen diejenigen Feindfeligkeiten damit auss 
liben will, die weder Pflicht noch Luft auf fih haben, Gewalt gegen 
ung zu gebrauchen , oder die unfere Macht weichen, und ſich ergeben. 
Wer in widerſetzet, ift unfer Feind, und wer fich gefangen giebt ift 
unfer Nächfter. Ber diefe widerfprechende Handlungen verrichtet, 
der erniedriger fich unter das Dich, wird ein Unmenſch, ein Mörder, 
ein Mordbrenner , ein Räuber , und eine Schande des menfchlichen 
Gefchlechts, ein Gretel in denen Augen des allerhöchften GOttes, und 
mwürdiger Menfchen, und folte billig Nafen und Ohren verliehren, 
3. Gebrauche folche gegen die Feinde deines Fuͤrſten 
Der Gebraud) Friegerifcher Waffen ift ein Ausflug der ——— 
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Sie zeigen den natlırliden Stand an, und leiden Feine Obern, fon» 
bern unterftügen die Selbſthuͤffe. Niemand alsdie Majeftät Fan der 
ven Gebrauch befehlen, und Gewalt ausüben laffen an denen, die ih⸗ 
widerſtehen, oder an derien Feinden. Wer aljo die ihm anvertraus 
ten Eriegerifchen Waffen wider die Freunde feines Königs, wider defs 
en Unterthanen und Diener wendet, der maffer fich der höchiten Ger 
alt an, und wird des Verbrechens der beleidigten Majeſt. ſchuldig. 
Niemand hat Mitleiden mit ihm , wenn er nebft feinem Stock einen 
Theil von an Ehre verlieret ,_ und fo lange dem Spott der Leute 
ausgefeget bleibet, bis er fich mit feinen Feinden ausgelöhnet, und ges 
gen «in großmüchiges Bekenntnis einer bramarbafanifchen 
Nartheit die ihm abgenommene Beute ausgewechfelt haben 
wird. Es iſt zu bervundern, tie Leute von Stand, und deren Des 
—*7* iſt die oͤffentliche Sicherheit zu erhalten, ſich ſo weit von 
erſelben entfernen, und in einer von denen Geſetzen verdammten Hands 
lung ihre übel geordnete Ehrbegriffe verrathen können. Es ift zu bes 
wundern, daß die Götter auf Erden noch Feine zur Behauptung ihrer 
Dberitsrichterlichen Gewalt gegen dergleichen unverfhämte Eingriffe 
binreichenderes und bequemeres Mittel erfunden haben, als die dages 
en derordneten find. Die fchlechte Züchtigung eines brutalen Ehrens 
* und die elende Satisfaction, die der Beleidigte erwarten 
an, dienen mehrentheils zu Triebfedern der Selbſtrache. Man ſchre⸗ 
fe die Ehrenfchänder durch Androhung erſchrecklicher len ab, und 
feße ehrliebende Menfchen vor diefen in eine ruhige Sicherheit, fo wer⸗ 
den diefe niemalen der Nothwendigkeit ausgefeßet werden , ihre beleis 
Digte Ehre und Reputation, der gemeinen Opinion gemäs, durch eine 
zwar ſuͤſſe, oft aber auch gefährliche Selbſtrache zu vertheidigen, und 
einen Schritt zu wagen, der fie dem Verluſt ihrer zeitlichen und ewi⸗ 
gen Wohlfahrt nähern fan. Der erhabenfte Verfaffer der differta- 
tion für les raifons d’etablir ou d’abroger les loix hat pag 57. feq. 
folgende Gedanken hievon geäuffert: | 
L’edit contre les Duels eft très jufte, tr&s equitable, très bien 
fait: mais il n’amene point au but , que les Princes fe font propoſẽ 
en le publiant ; des préjugés plus anciens que cet Edit l’emportent 
fur lui de haute- Jute, & il femble que le Public, rempli de fauffes 
opinions , foit convenu tacitement de n’y point obeir. Un point 
d’Honneur mal entendu; mais gen&ralementregu, bravele Pouvoir des 
Souverains ; & ils ne peuvent maintenir cette Loi en vigueur, qu’ 


Sanıml. 1756, IV, Nachtr. gi avec- 
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avec une efpece de cruaute. Tout homme, qui a le malheur J’etre 
infult& par un Brutal, paffe pour un läche dant tout l’Univers,s’ilne 
fe venge de fon affront, en donnant lamortä celui,qui en eft l’Auteur; 
fi cette affairearrive A unHomme de Condition, onleregarde comme 
indigne des Titres de Nobleffe , qu’il porte; s’il eſt militaire & qu’il ne 
termine point fon different ,„ on le force de fortir avec ignominie du 
Corps,dans lequel il fert, & il ne trouve de l’Emploi dans aucunfervice 
de l’Europe. Quel parti prendra donc un Particulier, s’il fe trouve 
engage dans une affaire aufli &pineufe ? Voudra-t-il fedeshonorer 
eu obeiffant à laLoi, ou ne risquera-t-il pas plutot fa Vie & fa 
Fortune pour fauver fa Riputation. 

Le point de la diffieulte qui refte & refoudre, feroit de trouver 
un expedient, qui, en confervant ’honneur aux Particuliers, main- 
tient la Loi dans toute fa vigueur. 

La Puiffance des plus grands Rois n’a rien plı contre cette Mo- 
de barbare. Louis XIV. Frederic Guillaume, publierent des Edits 
rigoureux contre les Duels : ces.Princes n’avancerent rien; fi non 
que les Duels changerent de nom, & paflerent pour des reconties; & 
que bien des Nobles , qui avoient &te tu&s, fyrent enterr&s , com- 
me &tant mors fubitement. J 

Sitous les Princes de PEurope n’.ffemblent pas un Congres & 
ne conviennent entre- eux d’attacher un deshonneur à ceux , qui 
malgr& leurs Ordonnances tentent de s’&gorger dans ces combats fin- 
guliers; fi, disje, ils ne conviennent pas de refufer tout Afile à cet- 
te efpece de Meurtriers , & de punir fev&rement ceux, qui infulte- 
ront leurs pareils, foit en paroles , foit par Ecrit, ou par voies de 
fait, iln’y aura point de fin aux Duels. = 

Das Verhalten derer übrigen Staats, Glieder zu beftimmen, die 
weder gefchickt noch verpflichtet find, gewaltſame Feindfeligkeiten auss 
zulben, und die ich unter dem Wort: Unterchanen: — wird 
dielleicht wenige Worte, und noch wenigere Gedanken erfordern, in⸗ 
dem ich einen Hobeſianiſchen Levlathan liefern, ſondern nur in einis 
gen Fällen einen unvorgreiflichen Rath ertheilen werde. 

Niemanden ift erlaubet, gegen den Feind Gewalthätigkeiten aus⸗ 
zuliben, als wer von der höchften Gewalt hierzu bevollmächtiget, vers 
pflichtet und beordert worden. Diealten Römer, deren Handlungen 
und Gefege wir ald ausgefuchte Muſter verehren, haben eine gleiche Ge⸗ 

denkungss Art und eine faft unerwartete Gewiſſenhaftigkeit in Sen 
. unct 
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unct geaͤuſſert. Das Beyſpiel des alten Catos Fan uns genug feyn, 
olches vor wahrzuhalten : Diefer bate den General Pompilium, uns 
ter deſſen Kommando und Armee fein bey Reducirung einer Legion ent» 
faffener Sohn amore pugnandi geblieben, daß wenn er demfelben vers 
jtatten wolte, mit in Campagne zu gehen, er ihn — nochmalen 
zur Fahne ſchwoͤren laſſen ſolte; er ermahnet auch ſeinen Sohn dazu, und 
ſpricht demjenigen, der kein Soldat iſt, alles Recht ab, mit dem Feind 
anzubinden. vid:-Priscian. libr.7. Gell. & Plutarch. in queft. rom. de 
differentia vero militie facramenti & jurisjurandi curiofiores legant. 
Frontin. ftratagem. ]. 4. Gell. lib. 16. Pofin. lib. 10. antig.rom. & 
Briffon. de form. lib. 4. Joann Saresber. lib. 6. polit, cap. 7. zu 
Es flieffet auch diefes aus der Natur der Sache, und die oben bes 
thhrten Gründe heben allen Zweifel.” Da nun die Unterthanen in Ans 
[chung thätiger ‘yeindfeligfeiten feinen Antheil an dem Krieg nehmen 
firfen, fo folget, daß fie fic) ruhig verhalten, und die Abhaltung, Zus 
ricktreibung und Verfolgung des Feinds ihrem Beherrfcher und deſſen 
Soldaten überlaffen müffen, undderjenige, der ohne Befehl dem Feind 
was wegnimmt oder denfelben tödtet, wird ein Straffenräuber und 
Mörder. Wenn aber der Fürft feine Unterthanen zu ſchuͤtzen aufhört, 
es gefchehe auch ſolches aus was Urfachen es auch rolle, fo gerathen die 
Unterthanen in den natbrlihen Stand; fie werden ihre eigene Beſchli⸗ 
ger und. willEührliche Herren ihrer Entfchlieffungen. Es fteht bey ihr 
nen, ob fiefich der Willkuhr des fich annaherndern Siegers freywillig 
unterwerfen, oder mitzufammengefesten Kräften deffen Einmarſch zu 
hemmen trachten, oder aber durch die Flucht deffen Derrfchaft entwei⸗ 
chen wollen. Wollen fie den Gebrauch der Vernunft behaupten; fd 
müffen fie die Wahl eines von diefen dreyen auf vernünftige Urfachen 
gründen. Bietet ihnen der ihnen auf den Hals eilende Feind feinen 
Schuß an, und fie find von ihm uͤberzeuget, daß er die Maple 
fühlet, und gegen feine übertwundene Feinde gerecht ift, fo haben. 
fie gar feinen Grund zu einer Segenmwehr, oder Flucht. Sind aber 
Graufamkeiten des Feindes Hochmuth und Wolluſt fAttigende Luſt⸗ 
Spiele, und hält er die Brechung feines gegebenen Worts, feines 
erficherten Schußes , nach feinen eingefogenen Glaubens » Lehren 
vor ein verdientlich Werk, und commandiret Feine Soldaten, fons 
dern ein räuberifches Geſindel, fo Eönnen fie von felbigem nichts 
anders , als die Beraubung ihrer Haabfeligkeiten, ihrer —— 
Glieder, ihrer Ehre, jagar ihres Lebens erwarten, und er — 
— a 


52 Das Verh. d: Sold. u. Unterch. einesin Re.verw. Staats. 


daher das Recht der Selbft- Erhaltung entweder eine tapfere Gegenwehr, 
oder eine gefchwinde Flucht. Sind fie aber einmal in de > Feindes Ges 
walt en es mag folches gefchehen fepn, auf wasfur eine Art es 
wolle, fo find fie deffen Willen und Befehlen unterworfen, demfelben 
ur Treue, Gehorſam und Beyftand verbunden, und bleiben Durch dies 
\ occupationem bellicam, wodurch ihr voriger Regent von dem Ges 
rauch und Befig des ihm Über fie zugeftandenen Rechts ausgefchloffen 
worden, einrofuum vittoris acquifitum „ und zwar, damit ich recht 
elehrtthue, occupatitiunf, fo lange, als er Gewalt über fie ausüben 
an. Grot. lib. I. cap. 4. & lib. 2. c. 6. Titius ad Puffend. de offc. 
hom &eciv, & in ius nat. & gent. 


| Diefes ift eine meinem alten Hnpochondrifchen Freund, dem Herrn 
Secretair Koloch, ganz unerträgliche Wahrheit. o oft ic) folche ge⸗ 
gen feine monarchomachifche Srlichter vertheidige , und ihn an des 
Heren von Bar Gedanken über die Liebe zum Vaterland erinnere, fo 
oft vergift er Das ee Vida fin amigo, muerte, fin tefti- 
o: Das liebreiche verläßt ihn, und aller Reiß verfchwindet: Er wird 
Fhmwars im Seficht, und fo ſcheuslich, wie ein Sack: Seine fonft recht 
geometrifch geordneten Runzeln —* ſich in die geſchwindeſten Bewe⸗ 
gungen, und machen ſolche Mandpres und Schwenkungen, die bins 
reichend find, feine innerlihe Scharmügel zu verrathen, und eine 
baldige und fehr heftige Action anzufündigen. Ein gebietriſch Raͤus⸗ 
pern, fo das Signal zum ae ift, drohet eine gräuliche Gefahr, 
und warnet mich freundfchaftlid) vor deren Folgen. Freund! ich ler⸗ 
ve mich für deine Waffen fürchten, und gehe bey Seit. 


It faut que !ignorance ait pour vous de grands charmes, 
Puisque pour elle ainfi vous prenez tant les armes, 


Laiſſons en paix toute la terre, 
Cherchons de doux amufemens; 
Parmi les jeux les plus charmans 
' Melons l’Image de la guerre, 
MOLIERE. 





Erſtes Regiſter. | 
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fe Preußen. 
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Creife, Reiche 
Chur⸗Rheiniſches Ereis- Conclu- 
fum, d.d. 2,70 pag. 711. 


Engelland. 
Tra&tat mit Preußen , d. d. 16. 
Jan. 1756. pag. 5%. 


Frankreich. 
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d.d, 1. Maji, 1756. pag. 7- 
Subftanz Circular- Referipts, d. 
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1756. pag. 7. 

Circ. Red ri Jul. 1756. 10. 

dergl. d. 13. 3 61. 
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Refeript, d 2c. Sept. 86. 

Relation aus Wien vondem Tref- 

fen bey Loboſchuͤtz, f. Loboſchli⸗ 
ger Treffen. 

Beantwortung der Königl. Preuf 
fifchen Urfachen, 140. 

Nachricht von des General Feld⸗ 


Marfchalls Grafens v. Broune 
veranſtallter Befreyung des Koͤ⸗ 
_ * we ꝛc. und dero Ar- 
. mee bey Pirna, 729 - 
Schreiben an den Keichs « Con- 
vent, d. dit. zı. Ott. 251. 
General —— — von 
Haddick Patent d. 29. Oct. den 
von Ehur » Sächfifchen Unter 
terthanen dem Feind leiftenden 
Vorſchub betreffend „ 736. 
Schreiben vom 6. Nov. Über das 
Memoire raifonne, 737. 
Kurze Berzeichniseiniger Preufif. 


riedensbrüchig. Unterneh. 362. 
Geſetzmaͤßige Anmerkungen etc. 448. 
nmerkungen uͤber die von Anbe⸗ 


ginn des gegenwaͤrtigen Krieges 
zum Vorſchein gekommenen 
Preußiſchen Man. Circ. und 
Memoires, 604. 

Avocatoria an alle inKoͤniglich⸗ 
Preußiſchen Dienſten ſtehende 
Unterthanen, 891. 


Raifer Roͤmiſcher. 
Hof⸗Deeret, de dict. 20. Sept, 
1756. pag. 65- 
Sof-Decret, d. diet, 22. ejusd. 


93. 
dergl. d. dit. 18. wi 
Raiferin = Rufifche, 

f. Rufland. 8. 
Loboſchuͤtzer Treffen. 
Ausführliche Relation aus Wien 

davon pag. ar. 
Vorläufige Umfkände von dem am 
1. Oct. 1756, don der Königl. 


(a) Preupir 


Erſtes Regifter. 


Preußiſchen Armee Über die De- 
jterreichif. — Sieg, 724. 
Maxnz, Chur⸗ 

Anzeige und Verwahrung de dict. 
18. Dec. 1756. wider ein diftri- 
buirtes Ehur » Brandenburgis 
ſches Pro Memoria, pag. 584. 


[2 


Pohlen. 
Eines Patriotifchen Beleuchtung 
der Betrachtungen, f. Sachſen. 


teußen. 
Tra&at mit Engelland, d.d, 16. 
Jan. 1756. pag. 53. 
Refeript, d. d. 17. Aug. no, 
dergl. d. 21. ejusd, 23. 
eben dergl. d. d. 30. ejusd, 27. 
Urfachen, welche Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät bewogen, ꝛc. ıc. 30. 
Declarat, derjenigen Gründe 2c. ıc. 


50. 

Aufforderung der&tadt Leipzig, 52. 

Anschreiben wegen Fourage und 
Proviant &c. 53. 

Proclama wegen der Intraden, 35. 

Intimation wegen ſichern Geleits ꝛtc. 


57- 

Patent wegen Beherbergung der 
Saͤchſiſchen Deferteurs, 720. 

Beantivortungs- Refeript aufdas 

Kaiferl. Königl. d.d, 13. Auf 

Ns 

Refidentens im Haag, v. Hellen, 

Pro Memoria, 135. 
Circulare ad Conftatus d. d.2.0&. 


15% 
Rechtfertigung des Betragens, 158, 


Vorlaͤufige Umſtaͤnde v. dem Tref⸗ 
fenbey Lobofhüs, ſ. Loboſchü⸗ 
tzer Treffen. 

Geſaandtſchafts ⸗ Pro Memoria, 
d.d. 4. Oct 167. 

Schreiben an den König in Poh⸗ 
d.d. 13. Dt. 226. 

Eci& vom 25. Oct die Verhees 
fung der Saͤchſiſchen Defer- 
teurs betreffend, 734. 

Refcript , d.d, 26. Oct. 248. 

Beantwortung des Gegen Pro 
Memoria, d.d. 30. Sept. 262. 

Gegründete Anzeige von dem Ber 
tragen derer Hofe zu Wien und 
Drefden ıc. mit Originals Urs 
Funden ic. 270. 

Refcript.d.d. 13. Oct.343 

Abrufungs» Patent Preufif. Va- 

ſallen und Unterthanen aus Des 
fterreichifchen Dienften , 392. 

Marſch⸗ Route für die in König. 
Preußiſche Dienjte libernom⸗ 
bernommenen vormaligen Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Regimenter, 360. 

Umſtaͤndliche Nachricht des Feld⸗ 
Zuges im Jahr 1756. ſowohl in 

oͤhmen als in Schleſien und 
Sachſen, 861. 

Geſandtſchafts Pro Memoria, d.d. 
3. Nov. 395. 

Abhandlung von dem Unterſchiede 
der DOff-u. Defenfiv-Kr. 773. 
Des Königs Antwort, an den 

Chur⸗Prinzen von Sachſ. 753: 

Kurze Abfertigung der Wieneri— 
fchen Beantwortung auf das 
Preußifche Manifeſt, 408. 

Zwey 


Mefteo Regiſter 


Zwey Schr.eines Vat. anſ. Sohn, 
v. der Heiligk. der Archiv. 797. 
Schreiben an die Staͤnde des Fraͤn⸗ 
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licher Beweiß, ꝛc. 585. 
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mitia d. dit. no. Dec, 650, 
Ausführliche Beantwortung des 
kurzen Verzeichnißes, 672. 
Schreiben eines Freundes aus L. 
an einen Freund in Coͤlln am 
bein, 833. 
Betrachtungen lıber das bon der 
Republic Bohlen bey gegenw. 
eitläuften zu haltende Bett. 875. 
Abhandlung von Abrufung der in 
auswärtigen Kriegs⸗Dienſten 
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Vaſallen, 880. 


Schreiben eines Reif. aus Danzig 
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. Deferteurs, 931. 

Das Verhalten derer Soldaten. 
und Unterthanen eines in Krieg 
le pe 932: 


Reichs AHoftach. 

Conchufa den Koͤnigl. Preußiſ. Eins. 

fall in die Saͤchſiſ. und den Anzug 

in andere Reichs» Lande betref. 
Conclufum,d.13.Sept.1756.p.713 
s d.d.9. Oct. 137. 
s wegen Sachen: Sotha, 255: , 
Conclufa, die Publicir » und Affigi- 

tung der Kaiſerl. Avocat, betref. 
Conclufum wegen der Reichsftadt- 
Frankfurt pag. 259. 441. 553.: 
556. 510. 
wegen Megensb.440. 580, 533. 
» Any, 542. | 
Nürnberg, 542. 582, 
Mühlhaufen, 544- 
Dinkelsbühl , 544 
Schweinfurt, 544. 
Heilbron, 545. 
Gengenbach, 545- 
Memmingen, 545: 
Leutkirch, 525. Ä 
Schwaͤbiſch Gemund, 549: 
Eßlingen, 545- | 
Speyer, 550% 
Kaufbayern, 550% 
Um, 55I« 
Lindau, 552. 
Dffenburg, 553. 
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Erſtes Regifter. 


wegen IBeil, 553. 
v„ » Mordhaufen, 554. 


wegen Des Nitter- Bezirks 


in Franken Orts Geblrg , 
. 551. 
“ . Weblar, 555. 
„ss Köln, 555 
⸗wegen der Kiterfehaft an Ober- 
Rheinſtrohm, 555. 
-Goßlar, zı4. 
s der Ritterſchaft in Schwa⸗ 
ben, 574 553 . 
orms, 574. 
Giengen, 574. 


u 


nun. 
“UN 


des Fränkischen Ereifes, 


MWinpfen, 581. 
Dffenburg, 5 
nme. sb der Tau⸗ 
ber, 581. 

WWeiffenburg, 531. 

Ravensberg, 532. 

Meutlingen, 332. 

Augsburg, 532. 

Wangen, 533. 

Schwaͤbiſch⸗Hall, 524. 

der Mitterichaft Orts Ot⸗ 

tenwald, 534. 

J Windsheim/ 584. 

———— Die Trennung und Ab» 
ftellung der Koͤnigl. Preußiſchen 
Werbung betreffend. 

Concluſum wegen der R. Stadt 
Sranffurt, pag. 443. 553. 556. 
576. 583. 

« » Mürnberg, 542- 


rm .aun 
u 


3 


—V 
wann 


Zell am Hammerfpadh,s7 5. 


578. 
wegen der Burg Friedberg, 530. 


Schweinfurt, sah. - 

Halbromm, sas. 
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Eßlingen, 549. 

Speyer, 550. 

Ulm, sst. 

Dffenburg ,-553- 

Weil, 553. 
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— 574. 

ell am Dammerſpach, 575. 
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Der Kaiferin Declaration, d d. 
15.Scpt. pag. 106, 
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.d 23. Sept. 127. 

Des Groß Eanzlers Beltuchef Cir- 
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- Pag 112. 
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Eben verjeiben Pro Memoria, d. d. 


25. Sept. nebſt Beylagen, if 


ch- 


Erſtes Regiſter. 


Reſidentens im Haag von Kauder⸗ 
bad) ProMem.d.d.29.Sept.130, 
Des Königs Erklärung im Lager bey 
Pirna, d.d.ı9 Sept. 134. 
Placat des Magiſtrats ju Dreßd.d.d. 


Screiben bes Chur Prinzens von 
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Gefandtichafts. Pro Memoria,d,d, 
17. Nov. 429. 
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Kurze und gegründere Nachricht von 
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Reverg der Saͤchſ. Officiers anden 
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Kauderbachifches Pro Memoria an 
dieGen Staaten d. 15. Dec.764. 
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genmärtigen Zeitläuften zu halten⸗ 
de Betragen. 893, 
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Dergleicyen d. dit. 22. ejusd. 83. 
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canten betreffend, 57. 
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Patent Koͤn. Preußiſ. Gen. Feld⸗Kriege 
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vor —8B8 rmee betr. 53. 

Placat 


Zweytes Regiſter. 
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dergleichen d.d. 8.0O&. ı78. 
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dergl. an die Gen. Etaaten,d. Dec. 813. 
Schreiben des Königs in Preußen an den 
Königin Pohlen, d. 18. 04.226. 
Dderal.anden R. Conv. d. 30. O4. 534. 
deral. an den Fraͤnkiſchen Ereis, d. ır. 
Nor. 416. 


dergl. in Antwort an den Chur Prinzen 
von Sachſen, d.8. Nov. 758. 

Schreiben Königl. Preuf. geb. Staats⸗ 
Raths an den Magiftrat zu Frankfurt. 
in fpecie das die Aftigirung der Avo- 
catorien und Ärretirung des Buchhaͤnd⸗ 
ters Hechtel betreffend, 778- 

dergl an den Magiftvat zu Franffurt , in 
fpecie die v. demſelben geſchehene Ber» 
bietung der Preußiſchen Werbung dar 
felbft betreffend, 546- , 

Schreiben vom 6.Nov. über das Mlemoi- 
re raifonn€, 737. 

Schreiben des Chur» Prinzeus von Sach⸗ 
fen an den Königin Pohlen die Recrou- 
tiruna inder Ober-Lauf betref. 756. 

E chreiben eines Freundes aus £" *"aneis 
nen Freund in Cölln am Rhein, 833. 

E reiben eines Reifenden aus Danzigan 
einen Freund in Etralfund, 904. ° 

Schreiben eines Vaters an feinen Sohn 

den gegenw. Zuftand in Sad betr 840. 

dergl. zwey, die Heiligkeit der Archive bes 
treffend, 797. —* 

Subflanz eines Koͤnigl. Franjoͤſiſ. Circu- 
lar - Refer. d.d. ı2. Sept. 1756. 109. 


Tra&at zwifchen Enaelland und Preußen, 
d.d.ı6Jan. 1756. pag. s8- 

Try at ;wifchen der Kaiferin Königin und 
Frankreich, d. d. ı. Maji 1756. P. 7« 


Umſtaͤndliche Nachricht von dem Feldzuge 
im Jahr 1756. pap. 861. 
Urfachen welhe Se. Königl. Majeſtaͤt in 

Preußen bewogen ıc. ıc. 30. 


Derbaltender Eoldaten und Unterth.eines 
im Krieg verw. Staats in den gemöhnlis 
hen Füllen beſtimmet ꝛc. pag. 932. 

Verordnung des Prinzcusv. Preuſ. an die 
Staͤnde in Baußen c. dal. 16. Nov. 761. 

Vorläufige Umſtaͤnde von den amı. Od. 
1756 9. der Kon. Perai Arınce über 
die Deiterreichif. exfochtenen Sieg, 72% 


Zwey Schr. eines Vaters an feinen Cohn 
v. der. Heiligkeit der Archive, 797 . 
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